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Herrn 


Professor  Dr.  Edmund  Stengel 


in  dankbarer  Verehrung 


gewidmet. 


s, 


lo  grosse  Fortschritte  auch  die  Erforschung  der  alt- 
französischen Dialekte  und  namentlich  der  des  Westens  und 
Nordens  in  den  letzten  Jahrzelmten  gemacht  hat,  so  giebt  es 
doch  auch  hier  noch  Gebiete,  über  deren  Sprache  man  nur 
annähernd  klar  unterrichtet  ist,  da  es  ihnen  entweder  ganz  an 
litterarischen  Denkmälern  fehlt,  oder  dieselben  noch  einer  Ver- 
öfifentlichung  beziehungsweise  nähern  Untersuchung  bedürfen. 
Hierher  gehört  besonders  das  Gebiet  zwischen  der  Normandie 
und  Isle  de  France,  also  die  alten  Landschaften  Perche  und 
Beauce  mit  Chartres,  aus  denen  bisher  keine  Urkunden  bekannt 
geworden  sind,  und  denen  auch  nur  eine  Dichtung :  »LesMiracles 
de  Notre  Dame  de  Chartres«  anzugehören  scheint.  Diese  in 
mehr  als  einer  Hinsicht  interessante  Mirakelsammlung  bietet 
also  bisher  die  einzige  Möglichkeit,  den  alten  Dialekt  jener 
Gegenden  näher  kennen  zu  lernen,  und  dürfte  es  daher  eine 
lohnende  Aufgabe  sein,  denselben  nach  diesem  Gedichte  näher 
zu  kennzeichnen  und  mit  seinen  beiden  grossen  Nachbardialekten 
zu  vergleichen.  Das  soll  in  nachstehender  Arbeit  geschehen. 
Zunächst  wird  es  nöthig  sein,  einige  Bemerkungen  über  unseren 
Text  vorauszuschicken. 

Auf  der  Bibliothek  zu  Chartres  als  Theil  der  Hs.  Nr.  18 
aufbewahrt,  wurden  die  Mirakel  1855  von  M.  Duplessis,  Rektor 
zu  Douai,  veröffentlicht,  und  zwar,  um  sie  auch  weitern  Kreisen 
verständlich  zu  machen,  mit  angefügtem  Glossar.  Letzteres 
genügt  jedoch  den  jetzigen  Anforderungen  der  Wissenschaft 
nicht,  zumal  es  manche  der  selteneren  Wörter  entweder  ganz 
auslässt  oder  falsch  erklärt. 

A.U8g.  n.  Abh.  (Fölster).  1 
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Was  die  Abfassungszeit  der  Sammlung  betrifft ,  so  stammt 
die  Hs.  aus  dem  Ende  des  XIV  Jh.,  die  Dichtung  ist  aber,  wie 
wir  gleich  sehen  werden ,  bedeutend  älter.  Sie  besteht  aus  32 
Mirakeln,  die  sich  meist  auf  den  Brand  und  Wiederaufbau  der 
Kirche  von  Chartres  beziehen,  zum  Theil  jedoch  auch  Wunder- 
thaten  in  andern  Städten  feiern,  die  wir  auch  bei  andern 
Mirakeldichtern,  wie  Hugues  Farsit  und  Gautier  de  Coincy, 
erwähnt  fmden. 

Der  Vers  ist  der  paarweis  leoninisch-gereimte  8-Silbner. 

lieber  den  Verfasser  selbst  wissen  wir  nur  das,  was  aus 
seinen  eigenen,  eingefugten  Bemerkungen  hervorgeh t,  doch  ist  dies 
mehr  und  ungleich  wertvoller,  als  was  uns  sonst  im  allgemeinen  aber 
altfranzösische  Dichter  bekannt  ist.  Am  Schlüsse  bemerkt  der 
Verfasser  nämlich,  dass  er,  Mestre  Johan  le  Marcheant,  dieselbe 
im  September  12G2  vollendet  habe  und  knüpft  hieran  eine 
Lobpreisung  der  königlichen  Familie  und  besonders  des  Königs 
Louis  IX,  der  ihm  die  Präbende  von  Peronne  verliehen  habe. 
Weiter  erfahren  wir  aus  der  Einleitung  zum  dritten  Mirakel,  dass 
seine  Vorlage  ein  lateinisches  Mirakelbuch  gewesen,  dessen 
Verfasser  Augenzeuge  sowol  des  Brandes  der  Kirche  als  auch 
der  verschiedenen  Wunder  war. 

Cil  qui  le  latin  ^n  escrit 

Vit  quant  quil  miit  en  son  ecrit 

und  dass  er,  Johan,  bei  Wiederauffindung  dieses  lange  ver- 
lorenen, kostbaren  Buches  auf  Wunsch  des  Bischofs  Mähe  und 
aus  Verehrung  für  die  heilige  Jungfrau  es  in's  Romanische 
und  in  Verse  übertragen  habe,  um  es  so  auch  den  Laien  zu- 
ganglich zu  machen. 

Li  lai  par  droit  au[R]  den  satendent 
Qui  leur  expose&t  lescriture 
Qui  lour  est  a  entendre  ocure 
Por  CM  voil  ge  tneniente  me«tre 
Que  ge  leur  expcae  la  lestre  .  .  . 

Nach  dieser  Erläuterung  über  Art  und  Verfasser  unserer 
Dichtung  wenden  wir  uns  zu  unserer  eigentlichen  Aufgal)e  und 
werden  nach  vorangestelltem  Rimarium  uns  eingehend  mit  der 


daraus  sich  ergebenden  Lautlehre  beschäftigen  und  zum  Schluss 
auch  das  Wesentliche  aus  der  Flexion  hervorheben.  Die  vor* 
tonigen  Silben  der  männlichen  leoninischen  Reime  haben  wir 
in  dieser  Untersuchung  nicht  in  Betracht  gezogen. 
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1)  Wohl  m&nnlicb,  wie  oft  im  Altfrz. 

2)  Dieses  Wort  habe  ich  sonst  nirgends  verzeichnet  gefunden.  Auch  in 
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sa  grace  Vers  son  filz  seit  nostre  auocace«.  Seiner  Bildung  nach  entspricht 
es  wohl  am  besten  dein  latein.  advocatio  und  wäre  dann  einR  von  den 
wenigen  Fem.  der  lateinischen  t  u.  konson.  Deklination,  die  aus  dem  cas.rect 
gebildet  sind,  wie  priftice,  dSdicaee,  coUocacCy  conf esset  von  denen  die  meisten 
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sprecherinc  steht,  so  ist  ein  Wandel  des  Abstractum  zum  Concretum  anzu- 
nehmen, der  ja  auch  durchaus  nicht  vereinzelt  steht;  vgl.  ital.  podestä  und 
aBglo-normanniaches/iMttee. 
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aille. 

-acala  sb,  -\-  -*aliam  sb. :  deuinaille : 

touaille  176,7. 
-acalam  sb.  -f.-aleat  prs.  c:  maille: 

chaille  133,11. 

aiUent, 

-*aciila]it|>r8.t.-f -aliant  prs. ».:  trauail- 
lent :  assaillent  180,15. 

ain,  ein. 

-amen  sb.  m.  f-anuni  sb.f. :  arein  98,1. 
-ane  adv.  +-aiium  sb.  f. :  main  43,7. 

198,15.  203,22. 
-anem  sb.  m.  -}--anum  sb.f. :  lendemein 

68,14.  153,3.  159,9;   +-enii8  o.  m.: 

pain35,6. 
-ani  sb.  pl.  -f-anum  sb.  m.  :chapelain 

201,31. 
-anis  sb.  m. «.  +-anum  sb.  f. :  pein  50,4. 
-aiiiiiii«&./.+-anien,-ane,-anum  m.,a.: 

mein  98,1  -  43,8  -  153,4  -  10,2. 

-  16,13.  54,20.  197,9  —  16,13. 
-annm  «6.m.+-ane,-ani, -anum,-anusa. 
-aiiiinia.+-anuii)/.:  16,12.54,19. 197,16; 

-f-anuniiii.173,9.  -Tnum  194,17.201,1. 
-aiiiis  sb.  f.  s.   (.-cnum:mein  173,22. 

—  a. v^"^°^  ^^* '^^  •  ^o^^^^Q  42,24. 
-eni  a.  +-Snu8:p1ein  82,12. 
-ennm  a.  -f-anusiplein  173.21. 
-eiias  a.  +-anem ,  -cni :  plein  35 ,5.  8 1 , 1 1 . 

inam  sb.  +-anum  a. :  sein  194,16. 201,2- 


aindre,  eindre. 

-andior  a.  m.  +-angere,  -Suiere,  -ingere 

graindre  22,20.  -   158,2.  —  68,27. 
-inere  f-angere :  remeindre  145,21. 
-angere  -\-  -andior,  -anere,  -inguere: 

-plaindre   22,19;     —     complaindre 

145,20.  —  4,18. 
.^mere  {--andior:  geindre  158,3. 
-ingere  +  -andior  :  ateindre     68,26; 

-f--inguere:e8treindre  12,21. 
-inguere -{--angere,  -ingere :  estreindre 

4,19-  12.20. 

aindrent. 

-*&nsenint  prt.  -{--ingruenuit  prt  re- 
meindrent:estaindrent  209,29. 

aine^  eine  (ai/ne). 

-ana  sb.  +-anam  a. ,  -ena  a. :  fontaine 

206.25.  -  21 1,7 ;  —  o.  -}-anam  sb.,  a., 
-ena  5&.,  a.;  sei  nne  176,20. —  46,9.  — 

164.26.  -  44,28 ;  -f  -equanam :  166,3 ; 
-f-ina  :  dareine  109,26;  -f.-inat, 
-♦inium:131,7.  151,1. 

-anam  sb.  + -ana: leine  176,19;  +  a.: 
semeine  150,10;  4.  -ena  :  fonteine 
61/23;  —  a.  +s&.  ipreuchaine  150,9; 
-I— ana5&.,  a.:humeine206,24.  —  46,10; 
+an(i)am:8ouuereinel20,ll ;  certeine 
142,11 ;  +-inat,  -öniam :  25,2.  -  66,7. 

-anat  prs.  %.   f-ina:  seine  95,26. 

-aii(ijamtf6..f-anani :  Aquiteine  120,12. 
142,22. 

-ena  sb.  -f-ana:  aleine  164,25;  —  a. 
4. -ana,  -anum,  -enam:pleine  211,8. 

-  61,24.  —  169,12. 
-enams&.+-ena,  -oenam :  auoine  169,11. 

-  167,27. 

-eq(na)nam  f-ana :  Seine  166,4. 


-^OA  sb,  -f -aiui,*Miat :  marraine  109,25. 

—  virgieine  95,27. 

-Kbabi  «6.  +*$nain :  famaine  28,17. 

-liiat(ar)pf9/».-i--aiia,  •anam,  -oenam: 

moinel31,8.  -  25,3.  — 160,7;     meine 
163,1. 

-*fii(i)iiiii«d.m.+-aDa :  diemeinne  151,2. 

-oenam  «d-^-^nam,  -Inat :  poine  168,1 ; 

—  peine  162,31. 

-dniam  «5./.  + -anam :  essoine  66,8. 

ains,  eins. 

1)  -anctofl  8b.  +-igii08  sb. :  seine  170,10* 

2)  -ano8a.  +  -anu8:8ein8  46,5. 
-anos  8b,  tn,$*  +  /.  ichaiielains  161,8. 

169,27;  —  «d././)/.  0. +-anoB,  -anus 
m.,-Inu8 :  main846,6.  -  161,9. 169,28. 

—  145,H.  151,4.  190,1. 196,30. 198,9. 
199,10. 

•Yqos  adv,  +-anut:main8. 

aint,  ehU. 

1 )  -anotam  «&.  ^--ane^?)  prs.  c. :  saint : 
•eint  168,20. 

2)  -anet|>f  «.«.-{-"'^anii:  meint3,16. 46,13. 
lt>6,6. 

-an^t  pr8,  i.  -(--*anti ,  -incium :  pleint 

165,14.—  168,27;    -{--anctatniseint 
168,21. 

-*anti  a.  +  -anet ,  -angit :  meint  3,15. 

46,12.  —  16b,5. 

•inotam|).p. -f-angit:enfreint  163,26. 

aitUe,  einte. 

-anotam s&. +-inota p.p.  24,5.  176,31. 

aire,  eire,  ere. 

1)  -aooroti^.4-agire:foire51,4;  teire 


49,13;     -f  «ahere,  -aria,    -ariam* 

+-*atrium :  pleire  6,9 ;  ^.-edere :  tere 

48,14. 
-aooro«2).+-aria,  -atrium  :53,3.  60,2. 
-*agiro  +  -acere,  -aria:breire  49,12« 

51,5.  —  192,16. 
-agrati^r«.  +-aria:flere  168,25. 
-ahoro  inf.  +  acere  :  atreire    60,12' 

+aria:traire  84,23. 
-aria a. +-acere  inf.,  «&.,  -arium:de- 

bonneire  34,4. 37,23.  -  53,2.  —  20,5  ; 

4.-ahere:deputaire  34,24. 
-ariam  sb.  -n-aria,  -Sdere:  20,6. 38,22; 

+-lgera:deteire')  107,21. 
-*atriun  «6.  o.  +  -acere  :  repaire  72,31. 

60,8.  183,22.  -  tk +-acere  tf^.  6,10^ 
•edoro  »f^.+-acere,  -ariam :  craire  48,13. 

-  38,23. 
-Ygora  sb.  +-arium :  Leire  107,20. 
2)  -yternm  sb.  +-*aria8  sb. :  vicaire : 

prouaire  154,28. 

€i4res. 

-Hrias  odv.  ^-arioo  a.:guiere8:oon- 
traires  112,19. 

(iis,  ata. 

1)  -aoonm  tb.o.  -f-^Itiun  sb.  o.:  Blois: 
noblais')  142,9. 

2)  -asinm  sb.o.  {.-^ponm  adv. :  Gatinais 
67,26.  96,23. 

-*o^n)80i  sb.  ^-^psum  adv. :  Francois 

182.17. 
-^pramndv.  +«a8ium,  -*e(n)8e«:deni€- 

nais  67,27.  96,22.    -  en^is  182,16. 


1)  Ein  sehr  Mite nes  Wort,  für  das  Godefroy  auch  nur  diese  Stell»  anfahrt 
und  das  er  ^cirt^nstance  erklärt, w&hrend  wir  es  mit  »Zeitabechnittc  wiedergeben 
und  aus  dem  Talg&rlat  d€tarium-=^8€Xtarium  herleiten  m(Schten,  da  ein  solcher 
BegriffBübergang  gans  gut  denkbar  ist  Es  findet  sich  hier  3 mal  im  Text: 
73,25.  107,21.  129,6. 

2)  Auüallende  MascuUnform.  Vgl.  Andresen :  »Ueber  Einfluss  von  Metrum, 
Reim  und  Aseonana  auf  die  Sprache  der  afin.  Dichtere  S.  11. 
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aise,  (MWi  ese. 

69,28 ;   +  a. :  plese :  mauoese  1 1 9, 18. 
-ac^«<6. +-*aBiftlii  sb. :  fofiiaise :  meiaiBe 
28»19. 

-•acit  pt$,  +-äctutn  :  fortreit  76,17 ; 

retreit  66,29;  desheit  156,19. 
"Ucti p.p.  +-actiiiii  «d.:  60,22. 
•actum  j9.  p.  -facti ;  -f-acit,   -actus: 

66,30.')  156,18.  —  87,13. 
-aotii8|).  p.  +-actuiii :  treit  87,12. 

eiue* 

-aqaa«6.  .f- ip(i)at|»r«.c.eiue :  aperceiue. 

dl  (vgh  ei,  eu). 

1)  -alem  ä.  «i.+-aleiii  «./.:9y2d.  206,14 ; 
-/.+-alisa./.:23,3. 

2)  -alam  «6.  o.  +-allam  adv, :  mal :  aual 
29,3. 

anibe. 

-ammiilam   sb.  -fMftmalat  prs,  %,: 
aailibe:efeambe  12,22. 

atne» 

aninaB  sb.  4.-€ii)inam :  ame   165,11; 

^-öminarame  18,4.  189,25. 
^iiiiiiaiiij5.+-aninain,  -ominam :  fame 

165,10.  —  45,25.  -  192,8. 
-emma  sb.  f -Öminam :  gemme  111,15. 
-omina^b.  -faninan :  dame  13,3. 189,26. 
-umiaam  tb  -f -eminam ,  -emma:  dame 

45,24.  192,9.    -  111,16. 

1)  -a]iima8«5.+-OBi]ia8:15,26. 

2)  -OBi]ia8«5.+-omiiia8: 199,16. 203,7. 


an* 

-annem  sb,  o.  4  aanaB  9b.  o. :  Johan :  an 
91,10. 

ance^  enee. 

-aMtiam  ^.  0.  -|.*eAtia  :  remenbraaee 
148,21;  +-entiam  :acointaiice2l0,ll; 
deliuränce  170,21 ;  demouBtranoe 
12,6;  doutance  68,25.  70,23;  fiance 
172,21 ;  remenbrance  160,17. 

-antiatpr«.  i.  -f-entiam :  auance  25,1. 

-entia  ^.  n.  f.  «atitiam  :  puissance 
148,22. 

-entiam  «&.  0.  +  -antiam  :petiitance 
160,18;  poissaace  71,24.  170,20. 
127,5.  172,20.  210,10;  porueance 
68,24;  f-antiat:  penitance  24,31; 
f  -innum-eccehoc :  science  184,23; 
—    -f-  in-eccehoc :  oonscience   144,7. 

-imnUm-ecoelioo  pr.  n.  + -entiam  sb, 
sen^ee*)  184,24. 

in-eccehoc  pr.  0.  +  -eatiam  sb,  en-ce 
144,8. 

a/nehe, 

-aneam  a.  ^-anicam  sb,  :  blanche: 
granche  136,6. 

ande. 

-aadam  sb./.  -f-andat  pr8,u:  couimande 
85,11;  yiande  69,1.  115,28. 

ange. 

1)  -ambiat  prs.  i.  +  -anea  a..:change: 
estrange  132,4. 

2)  -aaeat  pi-s.  t. -|--anei  a, :  estrange  6,3. 

-an60B,^aBeii8a.+aiig«loBs6.:e6trange8: 
anges  90,2.  —  141^2. 


1)  Ich  lese:  'Icil  dont  j^ei  le  romanz  treit'  st.  'I.  d.  ici  le  r.  t' 

2)  Ich    bessere:     ^Mes  moult   (bi)enpoira  son   sen  ce'   st    ,M.  m.    bien 
poira  8.  8.  ce*. 
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1)  -andes  a.  /.  o.  -t-antos  adv. :  grans : 
ytans  64,10. 

2)  -andis  a.  /.  ^-antestgrans  195,18. 
annos  «&.+-antes,  •aD(i)cium:an8211,l. 

—  11,17. 

-antes  ab.pl  o,  +anno8,  -andis:  passans 

211,2;  —  enians  195,17. 
-dn(i)ciiim  s6.  m.  o,  +  annos :  romanz 

11,16. 

a/nt. 

1 )  -andatjpr«.t.  ^-andnni  sb.o.:  comniant 
195,29. 

2)  -andet  prs.  c.  +-ando  ger. :  demant 
53,24. 

-ando  ger.  +-andet,   -ante,    -antem, 

-antum. 
•anitOjprs.  i.  ^-ante  adv.  vant  107,15. 
-ante  od«,  -f. -ando,  -anito,  -antem: 

devant  6,22.  67,12.147,8.  -  107,10. 

—  37,26.  99,27. 

-antom  «b.  o.  -f-ando,  -ante,  -antem 
a.t?.w.o.,  -entem:  167,24*)  -    37,25 

—  54,11.60,28  —  108,4;  -  a.v.  f. 
n.  -f  -ante  :  vivant  99,26  —  m.  n, 
^m,o  :  78,17 ;  —  /.  o.  ^.-ando  ger, : 
69,21  —  p.  p.  +  -ando,  -antes, 
-antum:7,20. 165,12. 197,16.  —  60,18. 

—  109,12. 

-antes  a.  v.  pl.  m.  n.  +-antem  p.  prs, : 

pesant  60,19. 
-antum  adv,  +-ando,  -antem  p.  prs. : 

itant  77,4.  tant  56,19.  atant  155,23. 

—  109,11;  quant  190,5. 

-entern  sb.  -^  -antem  «6.  tsergent  108,5. 

ante. 

-antat  prs,  i,  +-uita  ntim.:chante: 
Boiseante  209,23. 


arde. 

-*arda«6.,  a.  -f -*ardam :  mu8arde51,12; 

coarde  33,15. 
-*ardam9&.+-*arda,  -*ardat,  ard(e)at: 

garde51,13.  33,14.   -   21,14.  29,17. 

86,17.  -  203,25. 
-*ardatpr«.i.  +-*ardam :  garde. 
ard(e)at  pr«.  c.  ^.-ardam:  arde  203,26. 

arge. 

-arga  a.f,  -f--arricam«&.  large :  charge 
78,11. 

ars. 

-arros  sb.  -f  -artes  sb.  chars :  ars  40,5. 

art. 

-artem  8&,/.+ardet,  -aeret,  -artitpr«. 
i.  :part:art  13,8.  aart  203,28.  part 
131,28. 

artres. 

-arcere8s6./.-}--*arnote8 :  chartre8l5,3. 
-^arnotes  sb,  4    -arceres ,     -artulas, 

-*astrus :  Chartres. 
-artnlas  sb,  -f-^arnotes:  chartres  18,12. 

129,2. 
-astms  sb,  -|--*amote8 :  craplii8tre8l3,2. 

as. 

1 )  -abesprs.-f -asti j)r(. :a8 :  dona8l39,6. 

2)  -assnm  sb.  +  -assns  sb.  pl  o, :  pas 
52,23. 

a8se. 

1)  -aceamsb.  4-a88a:boia88C :  Ia88e44,12. 
-apsa  sb,  n,  ^--assattchasse  28,2. 
-apsam  sb.o.  <f--as8at,  -assem,  -ateam 
20,8.116,11.170,26.-123,27.— 171,14. 
-aesatpr«.}.  -^.-apsa,  -apsam :  passe  28,1. 

—  20,17  etc. 
-assem  impf,  c,  4  -a]>8am. 


1)  paysanti  wohl  Suffixvertauschung  anzunehmen,  antem  für  anus. 
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-ateam  tb,  -f--«p8a:ma8fle. 

uu  (vgl.  dl,  el). 

-alem  a,f.  o,,  m.  o.  4--elliini  ab.  o. :  reau, 
leiau.fleiau  179,27.  159,31. 

aufne  [ia/u/me]. 

-^elmaili  «5.  +'*elBiii8:hianme:Gnil- 
laume  84,28. 

aumes  [eau,  iau]. 

-almas,  -*elmo8  ab.  +-elmiui :  paumes : 
Guillaumesl  70,15.  hiaumes :  Gousse- 
aumes  181,26. 

atis  (iaus). 

1)  -acnlos  8b,  +-icit]08  a.  ifermaus: 
vennauB  40,18. 

2)  -alis  aM,n,  -f -illds  «6. :  leiatu  .'seiaus 
188,6. 

3)  -altns  o.  m.  n.  +-*illn8  sb. :  haaz : 
consaus  192,25. 

4)  -ellos  tb.  +  -ellns  ab. :  morsiaus: 
vessiaus  115,14. 

€lUt. 

-alit  pra.  4-  -altnm  ab.  asaut  :  aant 
133,19. 

ante. 

-allltam  ab,  f-altmn  a.:fattte:  haute 
210,2. 

aux  (eaux). 

-ales  a.  m.  n.  j9?.+-ello8«&.:paroi88iauz : 
tropeauz  41,12. 

e. 

-atem  ab.f.a.  4--atem  «&./.  m.:  23,11. 

130,15 ;  —  +-ati,  -atum,  -atus. 
-atip.p. +-aieni-,  -atos,  -atum,  -attis. 
-atos  p.|9. -).-ati,  -atum,  -9um30,7.  — 

26,14.  -  29,31. 
-atam^&.-f  p.^. :  le  86,31 ;  pen8el34,25. 

-  18,21.  197,24. 

Ausg.  o.  Abb.  (Ffilctar). 


•atiimp.p*-).-at6m,  -ati,  -atum,  -atus, 
-eum  16,23.  38,18,30.  42,16  etc.  — 
43,27. 60,27  etc.  — 18,22.  87.  134,24 
etc.  —  8,10.  129,23.  134,10  etc.  — 
12,2  156,13. 

-atnap. p. +*atein ,  -ati,  -^atum,  -9um 
126,18.  135,9  etc.  -  37,30.  71,28 
etc.  —  8,11.  129,4;  54,23. 

.^mnsd. -f-atos,  -atum,  -atus: de. 

ee. 

-ata  ab.  ^--atam :  renommee  61,1 1  etc. ; 

4.-atat:penseel33,15;  — jp.p.+-atiim 

»6.  64,31;  +-10,21.  42,17.  100,28; 

+00 :4,24. 5,31. 9,15. 15,31. 122,29etc. 
-atam  ab. +-atas&.  61,12;+ — p.p.-,  ahee 

65,1;  +00 :  14,10.  28,31.  144,25  etc.; 

—  p.  p. +-ata;  +00 : 1,3.  7,3.  21,16. 

27,20  etc. 
-atat  pra.  i.  +-ata:agree  133,16. 

ees. 

•adas  «&.+-ata8p.|>. :  espees :  escoutees 
182,9. 

egne,  eigne. 

-egiiatpr«.t.+-eg]Liim  «&.:regne:  reigue 
42,1. 

eU. 

-Üio  pra.  +-¥liiiiii  ab. :  oonseil :  conseil 
131,19. 

eüle,  oiUe. 

-loalam  ab.  +  -Ygilet  pra,  :  oreille  : 
esueille  8,23;  —  o.  +  -ilia  ab. :  pa- 
reille :  merueille  170,6. 

-lonlat  pra.  f. +-iliam :  8ommeillel96,27. 

-icnlem  pra.  c.  +-Iliam :  apareille  67,0. 

-igilat  pra.  i.  +-niam :  resueille  88,25. 

-Yliam  ab.  + -iculat,  -iculem,  -igilat, 
-iliat:  merueille;    menioille  118,19. 

-iliat|>r8.  t.  +-iliam  :  uieruoille  118,20. 

1* 


/ 
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eindres,  endres. 

-ineres  sb.  -Minores  a.  m.  :  cendres: 
meindres  177,8. 

einent. 

-*iiiant(ar)  prs,  i,  -t.-*in(g)iiiit  prs.i 
meinent'.atcinent  78,21. 

eite,  oite  vgl.  este  u.  ete. 

-actaa.+-ectaa.:  contreite  :droite46,7. 

-actamj7.j}.+-icta,  -ittam. 

-eta  sb.  +-*it(t)at  pr«.  c:  seile  :meite 

191,21. 
-*ettam  sb,  4- -itta  sb. :  chareite :  Breite 

103,16. 
-icta  p.  p.  +-actam :  detreite  208,1. 
•ittam  sb.  +  -actam  :  fiUeite  53,29. 

mescbineite  100,21  :ieite,  treite. 

eitre,  estre. 

♦it(t)era  sb.  -}.-*it(t)ere :  leitre :  meitre 
101,23.  mestre  59,16. 

el. 

-ale  adv.  ■\  -are  sb. :  autel :  antel  116,2. 
'H^msb.m.  +-alema./.,  -alis,  al(i)ud; 

+-alema.  m. :  chastel,  otel :  tel  70,30. 

135,30. 
-alem  a.  f.  4.-alem«&.:tel  51,22. 
-alis  a.  m.  +-alem  sb. :  tel  64,2. 
-*al(i)ad  a.  +-alem  «5. :  el  204,15. 

eile. 

-ella  sb.  +-ellam,  -illam :  pucelle  21,27. 

—  198,19.  vertevelle  29,25;    —  a. 
-f-illam:  belle  14,14.  137,10. 

-ellam  «6.+ -ella,  -ellat,  -illa,  -illam; 

—  a. -f -illam :  nouelle  8,31. 
•ellat  4.-ellam  :  apelle    6,30.    163,7. 

Chancelle  150,3.  159,13. 
-illa A&.  +  -ellam,  -illam :  ancelle  70,21. 

—  107,14. 


-illam  sb.  +-ellam:e88ele  122,16;  — 
^oii.+-ella,  -ellam,  -illa  4,17. 198,19. 
8,30.  —  107,13. 

emble. 

-imilat  4.  -Ifmnl  adv  :  resemble  :  en- 
semble  9,2.  50,12.  96,16.  124,19. 

embre. 

-*embri  sb.  +  -^morat :  membre :  re- 

menbre  51,10.  134,7. 
-embrnm  sb.  4.  ^moro  :  septembre  : 

membre  211,3. 

ende. 

-endat  prs.  c.  +-endam95.  :  defiende: 
oflPrende  112,4.  120,26;  tendeioflP- 
rende  132,14;  descende  :  amende 
206,7. 

endre. 

-endere  inf.  -f--6neram,  -inerem  ;  -f  <» : 

31,18.  43,21.  49,22  etc. 
-£nera  a.  -f--inor  a. :  tendre :  mendre 

86,25. 
-^neram  a.  -\-  -endere  :  tendre   8,29. 

115,13. 
-Ynerem  sb.  +  -endere  13,14.    17,25. 

129,31. 

ens,  enz. 

-empiia  sb.  +  -ensas  sb.  :  tens  :  sens 

164,18. 
-entes  sb.  -f-intnsidensidedens  3,22. 
-*ento6  sb.  +-i]itiui :  vestemenz :  dedenz 

176,2. 
.«nnm-s  ^-ensiiaisuens  211,17. 

ent. 

-endit  prs.  -|.entem,  -entnm :  estent 
206,26;  descent  132,9. 
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-enitimi  a.-i- -entern  :gentl  02/25. 122|14. 
-eilte  adv»  ^  -entern,   -entit,  -ento, 

-entum  +00: 17,19.  25,30.  32,5  etc. 
-entern  a.  m,  +  -endit  :  omnipotent 

206,27 ;  -*ente9,l  1 ;  +-entum ;  present 

126,19;  —  8b,  n.  +-ente  185,23;  — 

sb.o.igejii  165,3.  182,27;  -i--enitum 

102,26. 
-entitpr«. +-ente :  ment  116,10;  sent 

153,9;   +-entum. 
-eiit(i)o  pr«.  -f -entum :  sant  156,31. 
-ente  prs.  -f--ente:  dement  110,18. 
-entmn  num.  +-endit:cent  132,8;  — 

«5. +-ente,*-entem,  -ent(i)o,  -entit: 

torment3,17;  remenbrement  126,20; 

medecinement   156,30;     nuisement 

153,10. 
-inde  adv.  4.-entum  :  souuent  13S,17. 

171,11. 

ente. 

-enditam  sb,  -f -ontam  sb. :  rente,  vente-' 

vessellemente  25,23. 40,17 ;  -t-entat: 

vente  70,27. 
-enita  a.  -i-entat:gente  192,5. 
-enta  a.-f-entat,  -entita :  dolente  159,5. 

presente  158,21. 
-entat  prs,  i.  +-enditam,  -enita,  -enta : 

demente. 
-*d]ititaiii  sb.  -f -enta :  consente  158,22. 

entre. 

-entrnm  sb.  +  -intrat :  ventre  :  entre 
126,9. 

er. 

-are  sb.  +-aie,  inf. :  nier  2,6.  140,18. 
-are  inf.  -f--are,  -arem,  -arum  -j-oo: 

2,8.  4,30.  5,3.  7,25  etc. 
-arem  sb.  4-  are :  bacheler  84,5.  85,5. 
-amm  o.  +  are:amer  89,30.  132,7. 


ere. 

-aram  a.  +-atrem :  auere  134,15. 
-aram  a.  +atrem:amere  61,26. 
-*ar(e)at  ^«.  c.  +-atrem:  apere  25,5. 

55,12 ;  compere  33,23. 
-ater  sb.  m,  -f-atrem  sb.  f.  o.  :  pere 

17,22.38,12.  —  »6./. +-ara,  -aram: 

mere. 
-atrem  sb.  m.  +*ar(e)at;  —  sb.  f.  0. 

-f-aram,  -ar(e)at,  -ater,  -*ör(i)am: 

mere. 
-*er(i)aiii  sb.  +-atrem ;  miaere  200,9. 

erewt. 

-enmtpr^.+-eranttmjp/.:20,ll.  102,25. 
109,4;  +00:10,10.  16,11.  28,7. 
30,4  etc. 

erre,  (etrre,  oirre). 

-aerere  inf.  4--erram,    iter  :  querre 

109,1. 
-*erra  sb.  +-erram  :  guerre    143,12. 

144,28. 
-erram  sb.  -f*-erra,  -aerere,  -itrum. 
iter  sb.  0.  +-aerere ,  -*itru8 :  erre  156,4. 

—  84,16. 
-itrum  sb.  +  -erram  :  veirre    49,17  ; 

voirre  53,18. 
-*itni8  sb.  +  iter :  tonerre  84,15. 

ert. 

-aeret  prs.  +  erat :  abert  98,23. 
^rat  impf.  -|--aeret,  -ertum,  -ertus. 
-erdit pr«.  +-ervit  jw«. :  pert:  sert  87,8. 

205,23. 
-ertnm  sb.  +  erat :  desert  71,18.  bau- 

bert  122,3;    +-ertu8:  desert  72,15: 

—  a.  f-erat  :  espiart  35,15.    apert 
185,9;  —  p.p.-f -ertus :  couert  1 12,20. 

-ertiia  a.  +-ertum :  espert  112,21;  — 
72,14;  —  p.|).-t-erat:de8COuuert82,l. 
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erte. 

-erditam«d.+-erta  a.:  perte:certel77,2. 

ertes. 

-erditas  sb.  +  *erta8  adv,  :  peries : 
acertes  22,5. 

es. 

-ascem  sb,  +-e8Sii8  a. :  fes :  confes  84,31. 
-essnm  adv.  +-68 :  pres :  Agnes  158,27. 

esche. 

-*iscat ')  prs,  t.  +-*eticaiii  «6./.:em- 
peesche :  Marceiche  162,28. 

euse. 

-ösa  a.  +ösama.:  21,12.  32,1.  150,23. 

eux. 

.ösns  a.  +-*ö8  :merueilleiiz:deaxl67,21. 

ex. 

-^ales  «6.  n.  +aleB  a.  n. :  autex :  autez 

47,11. 
-ales  8b  o,  +  ali8:chatez:tez  26,17. 

ez,  es  vgl.  e. 

1)  -atip.jp.+  -ati8  31,14.  68,29.  93,10. 
-atis  adv,  +-ati,  -atos,  -atas. 

•atis,  -^atispr«.  i.  Umper. :  75,1. 187,24 ; 

+-atu8 :  202,6 ;  —  imper,  +  -atus. 
-atos  p.  p,  -t-atia  adv. 
-*atos  8b.  +-*ectOB:  ales :  les  91,26. 
-atos  p.p. -f -atisodv.,  j9r«.i.,  imper.: 

102,1.136,20.202.7.-14,26.85,15,16. 

2)  -*acto8  +  actiia  p.  p.  :  meffez  : 
deffez  23,6. 


3)  -itidos  a.  +-itto6  sb. :  nez :  chenez 
195,13. 

i. 

-c]edem  sb.  +  -ic,  -iti :  merci  9,14. 165,9 ; 

—  171,23. 

.^dimn  «5.  +-ici  sb.  -f-ici  sb. :  mi :  ami 

143,20. 
-ica(2i'.-(.-c]Sdem:ci9,13. 165,8;  +-^vit: 

ainsi  12,29.  49,2.  160,30;     autresi 

53,15. 
'leoprs,  +-^em,  -♦ivit :  di  45,19. 150,17. 

-  9,20.  15,20.  166,30. 

-iem  s6.  -f-ico,  -ivit :  lamedi   45,18. 

150,18.  -  160,21. 
'itip.  p.  +-c]5dem,  -itum,  -ivit:  171,24 ; 

124,11;  106,21. 
-itum  p.  p.  +  -iti,  -^tum  sb. 
-*itii]ii  sb.  +-itum:JoI:  155,5.  202,10. 
'iTiiprt.  +-ic,  -ICO,  -*lem,  -iti,  -itum  : 

eisai    12,29.  53,24  etc.     essi  37,23. 

respondi  9,19.  15,19;  eclardi  87,23. 

resplendi  106,22 ...  etc.  +  oo :  10,42,7. 

36,8.  etc. 

ible. 

-^Ibilis  a.  m.  +  -Ipiilat  prs.  :  horrible : 
trible")  64,5. 

iee. 

»*^oiam  o.  +  -itiam  :  nice  34,14.  49,4. 
-*iciiim  sb.  +-iaBa  «6.f.:office:e8pice 
48,9  •). 


1)  Statt  impedicare  mOchte  ich  impediscare  hier  als  Etymon  anBetsen. 

2)  Auffallende  Schreibung,  die  offenbar  nur  dem  Augenreim  zu  Liebe 
eingetreten  ist. 

3)  Dieses  sehr  interessante  Wort  =  ahd.  spizza  dürfte  bisher  in  altfrz. 
Denkmälern  nicht  gefunden  sein;  wenigstens  kennen  es  die  verschiedenen 
Lexica  in  dieser  Bedeutung  »Spitze«  nicht,  die  es  doch  unzweifelhaft  hat: 

De  pies  de  talons  ne  despice 

Ne  poeit  aler  ne  venir 
Sollte  vielleicht  in  unserm  Uebiet  das  Fränkische  sich  länger  gehalten  oder 
auch  das  Normannische  noch  nachgewirkt  haben? 
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-itiam+-*gciam, -^tium;niallice34,13.  I  -itat  prs.  i.  +  ia,  -iararita,  -itam: 


—  134,20.  norrice  44,8. 
-Vitium  +  -lüarnivice  134,21. 

ices. 

-*icia8  +  -itioßrdelicesrvices  128,6. 

ie. 

-jkuit  4--!cam,  -ita,  -♦iat,  -itamrprie 
115,3.  —  68,1.   —  124,6.  —  58,10. 
-cna  +  -ita:  Serie»)  151,28. 
-ia«&.+-^m,  -itam,-itat*Bonerie203,10. 

—  165,17.    184,10.    espie    114,25; 
Marie  191,25. 

-iam  sb.  +  -ia,   -ioam,  -icat,   -igat, 

-itam,  -itat. 
-•iat  pr«.i.+-teat,  -itam  :umilie  124,5; 

tesmoignie  106,5. 
-^a  o.  +  -itam:demie  69,18. 
-Icam  8b,  +  -6cat,  -iam,  -igat,  -ita: 

mie  115,2;  amie76,27. 130,24. 137,26. 

—  151,20.  -  172,16.—  111,28;  — 
iW5.c.  + -iam,  -itam: die 67,8.190,21. 

—  157,28. 

-♦icat  prs.  i.  4.  -iam  :  charie   195,4. 

senefie  87,28;    —  pra,  c.  4-  -iam: 

die  153,2.  166,3. 
-idat  pra.  i.  f  -iaip,  -itam  :  mercie 

79,29.  fie  57,29. 
-Igat  pra,  t.  +  -iam,    -icam  :  chatie 

132,28.  -  151,21. 
-ita  ab,  -f -Seat,  -fcam,  -ita  rate  69,18. 

172,17.   -  41,3.  vie  100,2;  -  av. 

+  -itat  :  esbahie  123,14;     —  p.  p. 

4  -ena,  -icam,  -ita. 
-*ltam  p,  p.  -f  -ia ,  -idat  :  acomplie 

114,24;  —  ab.  4--*^t,  -itat,  -icam: 

partie  106,5.  —  126,23.  haie  157,10. 


criel91,26.  -  191,13;  escrie  126,22. 

—  123,15. 

-^cant  4-  -icant  +  -*itant  :  prient  : 

dient  62,27.  prient  :crient  191,20. 
-Igant  +  -icnnt :  chastient :  dient  52,15. 

ie. 

-iet]atem6&.  n.-f -ctjatum:  moitiä65,15 ; 

—  ab,  0,  +  -ct]ati,  -ctjatum :  pitiä 
70,17.  71,10.  —  199,29. 

-ctjati  a.  t?.+-ie]atem  »feitiä70,16. 71,9. 
•i]ati  a.  v,  +  -cjatum,  -ijatum,  -i]atu8 : 

targiä  103,20 ;  esleeaci^  76,9;  cour- 

roci^  94,10. 
-cjatum  +  -c]atupi  p,^  -cjatus :  pechie 

190,6.  marclu6 153,23.  euechiä59,15. 

—  152,4.  185,14;  —  p.p. -f-c]atum, 
-ijati,  -ijatus. 

-ejatiim  ab,  +  -ijatum  p,  p. :  congi^  : 

songiä  146,29. 
-ctjatnm  p,  p,  ^-idtjatem,  -i|ati:e8- 

pleti^  65,14.  degetiä  199,30;  perci^ 

76,10. 
-cJf^tuBp.  p,  -f  -cjatum :  entechie  152,5. 

185,13. 
-iJatns  +  -i]ati,  -c]atum :  bleci^  94.10 ; 

cachi^  139,22. 

iece. 

-♦gtinm  ab,  +  -*etiat:piece:de8piece 
193,3. 

iee. 

-ijadasb. .{.  -c]ata,  -gnjatam :  coigniee 

93,23,28. 
-adat  pra,  c,  +-cjatam :  ch[i'|ee  210,30. 
-c]ata-f.-cc]atap.p. :  dougiee :  touchiee 


1)  Et  Ia  lune  Iniseit  serie. 

Hiernach  passt  sowohl  aerenus  als  aecretua  als  Etymon. 


14 


121,28;    —  p.  p.  +  -i]ada,  -cl]ata, 

ijatain :  encrachiee  93,24.  domagiee 

25,6.  dellee  122,28. 
-cl]ata  p.  p.  -f-  -cjata :  appareilliee  25,7. 
-c]atam  +  -adat :  cerchiee  210,31. 
-gnjatam  +  -i]ada :  enpoigniee  93,27. 
-i]atam  +  -aeta  a.:hetiee:liee  47,17. 

55,5 ;  +  c]ata  jp.  p. :  perciee  122,27. 

ief. 

c]aput  -f  cjapat  adv.  :  chief  :  rechief 
80,5. 

ien. 

1)  c]anem  + -ene :  chien :  bien  191,81. 

2)  -amensfr.  -f--cb]aiii^. :  lien :  parrois- 
sien  174,10. 

iens. 

-i]aiie8-f--git]anii8 :  Oliens :  loingtiens') 
74,1. 

ietU. 

-enet  prs.  +  oo  isostient:  ti[ent  200/24"). 

ier. 

-ccjarein/.  .f-iJareyCjarum :  approcbier 

82,10.  199,26;  touchier  121,2. 
-c  Jare-f--*ariuiii,  c]arum :  chargier  78,6. 

herbergier  136,22;  couchier  136,18. 

venchier  163,31. 
-ctjare  -t-  -Sr(i)um :  anuitier  93,11. 
-gljare  4-  -i]are:veillier  155,8. 
-gn]are  ^  cjarumrestanchier  76,20. 
-i]are  +  -cc]are,  -gl]are,  -arium :  con- 

seillier. 
-arinm  5&.  4. -ijare,  -Ögrum,  -ör(i)um: 

chanoelier  187,13;    sentier    82,29; 

destrier  125,16;  —,a.  +  -c]iire:  legier 

78,78.  136,23. 


c]ariim  a  +  cjare,  -gnjare :  chier. 
-egri  a.  +  -6r(i)um :  entier  75,3. 
-*er(i)iim  +  -ctjare,    -Sgri  :  mestier 

93,12.  —  75,2. 
-ernm  a.  +  -arium  :fier  125,17. 

iere. 

cjara  a.  +  -ariam :  chiere  14,28. 
c]aram  ab,  +  -ötro :  chere  8,8.  78,28. 

chiere  59,8. 
•ariam  sb,  4- cjara,  -Sgra,  -Srat,  -Stro: 

priere  14,29;  maniere  36,12.  153,17. 

—  181,30;  riuiere  60,4. 
-^graa.4.-ariam :  entiere  36,13. 153,18. 
-erat  -f  -ariam  :yere')  181,30. 
-^tro  4-  -ariam,  cjaram : arriere  60,5. 

—  8,9.  59,8.  78,29. 

ierre,  erre. 

-adnun  sh,  4-  -etra  sb, :  querre  :  pierre 
86,29.;  vgl.  ere. 

leres* 

-£tro-s  4-  -arias,  -^gras  :  arrieres: 
prieres  149,18.  derrieres  :  perrieres 
180,8;  arrieres :  entieres  94,15. 

ierres. 

-ator-8  «6.  m.  n.  +  -^tras  ab.  :  curi- 
erres :  pierres  84,21. 

iers. 

-arie-8  adv.  4-  -arios,  -Sgros :  volentiers 

31,4.  —  26,1.  85,30. 
-arii+-ario8 :  deniers  31,17.  prisonniers 

145,12. 
-arios  4-  -arie-s,   -arii :  charpentiers ; 

ouuriers. 


1)  Auffallende  Schreibung;  doch  sonst  z.  B.  42,24.  '.-ain. 

2)  Das  tint  wohl  Druckfenler  für  iient,  da  sonst  überall  prs.  im  Satze. 

3)  Doch  ert  155,28  u.  iart  35,16. 
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-^£^1^08  +  -arie-8:entier8. 
-*^(i)oe  4-  -^r(i)ii8:iiie8tier8:me8tier8 
31,1. 

iert  (ert). 

-aerit  ^  -erat,  -^rit :  quiert :  ert  155,27. 
afiert  210,15. 

ieue. 

-*^vat  +  -•*va:grieue:grieue  162,11. 

iez^  ies. 

-c]ati8  pr«.  t.,  c.  + -i],  -c]atiis  p.p. :  pries, 
dläsrbleciez,  conchläa  15,7.  195,24. 

-jl]ati8  impr.  +  -cl]atoß  :  bailliez  : 
tranailliez  74,27. 

-gn]atiBtiitpr.+-e]atispr«.c. :  daigniez: 

preig^ez  75,24. 
-i]ato6  8h.  +  -c]atii8  a.  caleforchi^: 
trencbiez  89,4. 

ignes. 

-*ig]L08  a.  +  ymnos :  enterignes :  hymg- 

nea  41,21. 
-ignos  +-igiiiui :  signes :  benignes  1 14,3. 

U. 

-icnlnm  ^  -Yliii8:peril:fil  29,11. 
-ilinm  +  im:fil:ü  192,26. 
-ille  ^  mi:mil:ü  199,13. 

Ue,  ille. 

-•«lium»6.o.+-*il(i)a:e8uangille71,22; 

—  «b.  n.  -f  -*ila :  euangile  :  nobile 

54,28. 
-icnlet  pra.  c.  +  -iliaro:perille  99,21. 
-*ic  (il)liim  +  -ni(i)um;di  le  193,30. 
-ilat  pr«.  +  -iliam:avile  193,24. 
-iliam  s&.+  -icnlet,  -ilat,  -illam:fille, 

morille,  vegille. 


-•il(i)a  +  -*8linm,   -illamrmile  71,7. 

193,6. 
-*il(i)am  w.  pr.-f -•ic  (il)lum,  -illam: 

Gile. 
-illam  +-*il(i)a,  -iliam,  -il(i)um :  vile 

48,25.  97,25.  —  193,7.  ^  103,1. 

ime  vgl.  isme. 

-imam  +  -issimam :  rime:  8eintimel,17. 

in. 

-inem  «&.  +  -inum:fin  203,24. 
-ino  prs,  •\-  -inum:denin  118,25. 
-innm  sb.  +  -inem,  -ino,  -inus:vin. 
-inns  8b.  +  -inum :  orphelin  35,7. 

ine.^) 

-*icimam  sh,  -\-  -inam :  narrine  3,14. 
-iginem  sb.  4.  -*inat:orine  197,31. 
-Ina  8b.  +  -ina,  -inam,  -inat :  doctrine 

63,3;  pierine  84,13.  puaaine  191,18. 
-Ina  a.  +-ina:corine  63,4. 
-inam  sb.  +  icunam,  -ina :  aarsine  3,13; 

ruine  84,14. 
-inat pr«. -f -iginem,  -ina:orine  198,1. 

fine  197,17. 

ines. 

-inas  0.  -f  -inas  n.  :  voisines  :  deuines 
177,24. 

i/nt. 

-enit  prt  +  -inti :  vint :  vint  195,7. 

ir. 

-c]ere  inf.  +  -c]ere  sb. :  gesir :  plaisir 

136,5.  95,8. 
-*ynim«5.  +-ire :  martir:  partir  173,29. 

ire. 

-♦gjorat  (n.  Such.,  Comu)  +  -örium. 


1)  Bei  diesem  Suffix  sind  die  vielen  seltenen  Wörter  bemerkenswert  : 
eorine  herzlich;    pierine  Gemäuer;  pwizine  Gestank;  aarsine  Brand. 
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-icere,    -^rat  :  empire  210,27.    -• 

196,21.  -  51,30. 
-**(ii)ior  8b,  n.  +  -icere  laire*)  48,24. 
-*^C6re  -f  c]6ram ,  iram :  sofQre')  7,29. 

-  48,17. 

cjeram  + -Öcere,  -icere  :cire  7,30.  — 

207,24. 
-^riam  +  -ibere,  -icere  :matire  17,13. 

55,17.  82,15.   -    2,18.  63,8.  107,12. 

112,16. 
-*^riam  +  -0jorat :  empire  210,28. 
-^^ricimi  +  -leere:  mire  201,6. 
-Srinm  +  iram :  cimetire  157,5. 186,29. 
-ibere  +  -Sriam :  escrire  17,14*  55,16. 

83,14. 
-leere  inf.  -f  -Cjorat,  -Ö(n)ior,   cjSram, 

'Sriam,  -idere,  -irium:dire. 
-idere  +  -icere  :rire  idespire  181,10. 
-Ire  (?)  +  -öriam  prs,  c.  :muire :  muire 

192,15. 
iraiii4-6rium,  -8cere:ire  157,6.  186,28. 

43,18. 
•irinm  +  -icere :  martyre  9,18. 

irent. 

-*6ceni]it4.-^denuit,  -^sernnt,  -^ve- 
mnt  77,11.  174,8.  201,12.  -  182,4. 

—  8,2.  26,8.80,13. 188,4;  obelrent: 
feirent«)  209,16. 

is. 

-9oem  +  -isumidis  193,28. 

-^ium  +  -itus.'tapis  87,3. 

-*g]e8e  8b,  +  -icu8,  -ivu8 :  pals  179,12. 

211,12.  -  112,17.  121,18. 
-•esi  p.  p.  +  -Ssum,  -efus :  pris  74,7. 

93,3.  -  28,6. 


-^esnm  -i-  -Ssi,  -Ssus,  -9tinm. 

-•esuB  + -Ssim,  Saum,  -Stiam:28,5.  -^ 

12,17.  12,17.  185,8.  -  125,6. 
-^tinm  +-g8ttm,  •Bsuarpris  102,9.  ~ 

125,5. 
-icem  4.  -itu8 :  empereriz  192,30. 
-ici  4-  -isumiamis  42,12. 
-icos  +  -isum ,  -isus :  5,23.    45,30.   — 

144,23. 
-iciu  +-€8e,  -isamiLoIs  179,23. 211,11 ; 

amis  131,17.  137,30. 
-iso  +  isumrdeuis  3,30.  51,20. 
-isnin  sb,  +-6cem,  -iso,  -ivus,  -i(u)8: 

paradisivis;    —  i>.  p.  +  -ici,  -icos 

-icus,  .i8o:52,ll.  -^  5,24.  45,80.  — 

131,18.  137,29.   -  3,29.  51,21. 
-isus  p,  p,  -f  -ico8: 144,24.  186,20. 
-itHS  p.  p.  4-  -•öcium,     -itu8    n.    0. 

87,2.  —  57,19.  —  50,22;  —  8b.  pl 

n.  +  -itu8 :  eaperiz  57,18;  —  8b.pl. 

0.  -f  *itna:e8periz  50,21. 
-iYiiB+-g]g^,  -isum :  naisl  12,16. 121,17. 

140,22;  vis  109,21. 
-*i(u)8  odr.  + -isum : jadis  1,10.  77,13. 

ise. 

-S8a4.-*68iam,  -isiam:  17,24.  32,12.— 

180,24. 
-*98iam  +-e8a,  -isam,  -isa,  -isam ,  -itiam, 

^isatieglise. 
-^lat  4.-^«at:prise  131,4. 
-isa,  -*iBam  p.  p.  +  -g8iam:22,8.  — 

15,16. 
-Islam  8b.  -f -*68iam,  -^tiat :  guisel  16,9. 
deuise  141,23^  guise  202,30. 


1)  Vgl.  Schulzke:  Betont  ^-\-i  u.  ^+t  im  Norman.  S.  13. 

2)  ibid.  S.  14;  —  71,26  hier  :8offire:mere. 

3)  Diese  Form   würde   zu   Thomsens  Annahme  stimmen  (Rom.  V,  64: 
i-\-i  en  fr.). 
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-iaat  +  *^8iam,  -Stiai,  -isiain,  -itia: 
denise  89,12.  128,16;  aiise  131,3.  — 
179,4.  —  151,19. 

-isiMi  +  -8sa,  -^tsat,  -itiam:chemise 
180,23.   —  179,5.  -  20,27  121,6. 

-*itia  +  -*l8at:conoitise  151,8. 

-*itiA]ii  +  -^am,  -i8iaiii:feinti8e. 

-*itiat  +  -isam :  iostise  202,31. 

isent. 

-iMBt  +  -issenttdenisenttauenissent 
106,7. 

ises. 

-*i8U  p,  p.  +  -^ias,  -isias :  mises : 
iglises  208,15.   —  chemises  121,1. 

imne. 

-ipsimam  +  -iflsimam :  melsme  :  sen- 
tisme  52,7. 

ismea  (imes). 

•Iinvs  +  -ipsimas,    iprimus  :  primes 

88,28.  -  154,30. 
-ipsimas  +  -imus :  meismes  88,27. 
-ipeimiis  +  -imus,    -^ximus  154,31. 

—  73,23. 

-ipnmvs  +  -isslmas,  -issimos  142,1. 

—  42,19.  48,22. 

-*ixiiiiii8  prt,  +  -ipsimus  :  delsmes 
73,24. 

IM. 

j]aeet  +  -isteigistzcist  14,21. 

-esit  +  -i8it:prist  50,1. 

ezit  pr8.  +  -isit,   -iscit  :  ist  199,23 ; 

—  191,26. 

-isoit  +  exit:geiiii8t  191,25. 

-isit  ^  -esit,  exit,  -isset :  requist  199,24 ; 

—  mist50,2 ;  —  obeist  34,20.  esbahist 
99,13.  mist  117,1.  sist  44,1. 

-iMet  -h  -isit :  cloist  34,19.  vossit  46,31. 
velst  99,12.  vomist  116,31. 

Aoag.  u.  Abb.  (Fölster). 


istrent. 

-«senuit+-*izeni]it  :pristrent :  beneis- 

trent  168,16. 
-iserimt -H-ixeniiittremistreiit  76,31. 

iMe8. 

-istes  + -isÜB:  tristes  ivenistes  172,14. 

u. 

^otiiM  sb,  +  -idit:lit  200,15. 
-icit  +  -idit:dit  66,31.  205,11. 
-ioti  +  -lotnm  p.  p. :  75,22.  107,10. 
-idit  +  -Sctum,  -icit:vit. 
-ipsit  +  -iptum  «&.:escritfe8critl8,3. 
-iptnm  +  -istiis  n.  pr.  :  escrit :  Crist 

20,18.  73,19. 
-iptn«  +  -istnm:  escrit:  Crist  171,29. 
-*itti  a.  +  -TctiiM  p,  p.  petit :  dit  67,19. 

Ue. 

-Ma  +  -*ittam  :  desconfite  :  petite 

177,16. 
-Icta  +  -ipta  p.  p. :  27,6.  80,23. 
-iptam  -I-  -^tta:escrite:  petite  54,15. 

Ues. 

-•itaa  prs,  +  -*it08 :  aquites  ;  merites 
133,13. 

iue. 

-^pat  pf8,  i.  -f-  -ivam :  eschiue :  chai- 
tiue  6,4. 

iure. 

-ebrios  +  -iber:iure:deliure  146,27. 
•ibera  a.  +  -ivere:deliare  53,21. 
-Iberam  a.  +  -^brum:46,16. 
-*ibni]ii  4-  -iberam,  -ivere :  liure  46,15. 

-  77,26. 
-ivere  +  -ibera,  -ibram:yiare  53,20. 

77,27. 

iurea. 

-ebriiis  +  -iber:iures  201,24. 

2 


/   ■* 
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-ibar  -j  -Sbriut,  -iber:deliiirefi201,23. 

—  120,13. 

-*ib6r«&.  -i--iber,  -ibrasiliures  120,14. 

—  18,17. 

-iberi  a.  +  -ibras :  deliures  145,15. 
-ibras  «5.  +  -*iber,  -iberi :  liurea  18,18. 

—  145,14. 

oble. 

-*ttbilem  <&.  +  •^obilem  a. :  maeble : 

noble  27,25. 
-ftpoltm  4-  •*^biltm:0oii8tentinoble : 

noble  180,27. 

oexie^  uetie. 

*ldit¥am  t  -ttpat,  -*opo :  vueue :  troeue 

206,81.  trueue  77,14. 
•ttbaa.  >  -*0¥at:  proeue :  e8mo6uel62,3. 

oeure^  u&ure. 

optram  +  -ttperat,  -ttperi  tmperat, 
-ftpero  :  ocure  :  ooure  54,29.  87,10. 
25,13;d6tcn6urel60,9;  oaeurel54,21. 

uer. 

•6r  8b.  f  -Üris :  oner :  despuer  37,5.') 

uet. 

-*ttptt  4-  -fttet :  estuet :  puet  194,25. 

oSr,  er. 

-^ttrinm  ab.  ti,  4  -'^ftrinm  0. :  miroSr : 
terroi^r  23,12;  4-  -are :  ouroör :  ioör 
55,24. 

oi,  ei,  ai. 

1 )  -aoum  4  igem :  verai  44,6. 
•^mm   f  -egem :  dearoi  179,15. 
-c|^m  f  -acum,  -*6dum :  roi  44,7.  — 
179.14. 


2)  -ago  +  -e:e8moi:moi65,3.  169,6. 

3)  -ebeo  +  -ecuiDy  -igitam:dei  112,8. 
doi  101,24. 

-eciim  +  -9beo:Soudei  112,9. 
-Ygitim  4.  -«beo:doi  101,25. 

oie  vgh  aie. 

-acam  ab.  +  -iam:poie  40,22. 
-^andiam -I- -6bam,  -€tain,  -lam,  -Tcat, 

-ideat  :ioiel  93,29.  —  10,6.-62,17. 

80,9.  —  30,9.  —  174,4. 
andiat  +  -ideat.oie  48,12. 
-ebam  cond.  +  4aiii :  feroie  194,21 ;  — 

impf,  4  «audiam  :  esperoie  198,29. 
-etam  o.  4-  -audiam:coie  10,7. 
-Ka  tmjpr.  +  -iam :  enuoie  197,3. 
-lam  ab.  ^  -acam,  -audiam,  -la,  -tat, 

-Td(e)at 
-lat  +  -lam: 57,31.  66,10.  97,7. 
-Ycat  -4  -audiam :  lermoie  30,10. 
-Yd(6)at  4  -audiam,    audiat,    -lam: 
voie  174,5.  —  48,10.  -  56,15. 135,12. 

186,4. 

oientft  aientm 

-*aboant  4  Sbant;aient  38,25. 
-agant  4  -identresmoient  13,16. 
-*ebailt  impf,  ^  -€bant  »iii|>/.  u.comiL 

11,2.  22,10.  40,6.  60,9.  etc.  147,4. 
-ebant   impf  4.    -%beant,    -*Sbani, 

-öbant  38,24.  —   11,3.   22,9.  40,7. 

60,8.  —  70,29.  103,5. 
-ebant  cond,  4.  -Sbant,  -*$bani. 
-Yant  4  -tarnt,  -ednat :  soient :  proient 

197,17.  saient.craient  38,20. 
-Ydeat  4  -agaut,  -«bant:voient  13,5. 

-  82,7. 


1)  Seltene  Form  für  nfrs.  dthwax     La  Cutm  d.  Ste-Palaye  kennt  die- 
flielbe  nicht;  Godefroj  auch  nur  in  diesem  einen  Falle. 
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ates. 

-*aiidias  sb.  4-  -las  sb, :  ioies  :  voies 
13d,28. 

-ebM  -f  -las  sb.  n  :  cheminoies :  voies 

162.15. 
-taspr«.  f.  ^-las  p.c.  -las  sb. :  enuoies 

155,14.  —  192,22. 
-las  prs,  e.  +  -uvs,  -*id(e)a8:8oie8. 
-Id(e)«8  prs,  c.  +  -las :  voies  138,5. 

aiffne. 

-*OBgiam  sb,  4  -Oniam ,  ^onii :  aloigne 

193,18.  --  2^,29. 
-ongiat  4.-*tiiiiam:e8loigne. 
-*öiiii  4.  -ongiam :  chanoine  25/28. 
-öniam  +  -ongiam :  charoigne  193,17. 
•^luiiam  -f  -ongiat,  -^aniat,  -undiam, 

-besoigne  63,11.  —  11,11.  25,24.- 

153.27. 
-*ttiiiat  -1-  *Oniam :  besoigne  25,25. 
-mdlam  +  *finiam  :  vergoinne  153,28. 

ointe. 

-Offttitaiu  -»-  nnctain  :  acointe  :  ointe 
132,18. 

-€re  m/.  +  -Sre  sb.,  -Srum,  sb,  u.  a. 
-ere  s6.  +  a. :  manoir  1,8.  auoir  18,19. 

sau  voir  70.7.  nonchaloi  r  1 97,25.  ardoir 

167,23. 
-eruB  sb.  +  a.  +  -Sre  :  voir   35,26. 

46,19.  —  9,21.  10,21.  10,16. 

oire  vgl.  aire. 

-edare  +  -era:croire  18,5. 

Hgra  tb.  +  -^yteroni :  voire  157,19 ;  — 

O.  4.  -Qdere,  -5riam:  voire. 
-«ran  +  -*yteriun,  -^^riam. 
-erat  |>r«. ».  +  -*9riam :  espoire  194,12. 
-ftria  +  -*Orian]:estoire  203,16. 


-tfriam  +  *6ra,  -Sram,  -yiernm:  me- 
moire 66,27.  96,25.  -  174,21.  - 
41,18. 

-•öriam+-3rat,  -3rtenim,  -9ria:gloire 
194,13.  -  204,7;  tempoire  203,15. 

-*yteri  +  -*Öriam :  prouoire  41,17. 

-yteram  +  -era,  -Sram,  -♦öriam  :  85,3. 

—  97,12.  159,20.208,10.  -  157,20. 

-  204,6. 

oirre  vgl.  erre, 

•ytriiim+-!tniiii :  auoirre :  voirre  54,22. 

-*ect06  +  -ifiritos :  drois :  dois  190,3. 
-esnm  +  -isos :  pois :  pois  175,17.  196,4. 
•ices  +  -ides :  fois :  fois  196,29. 

oisse. 

-*08oam  +  -asÜam  :  troisse  :  angoisse 
65,9. 

oissewt. 

-osoont  4.  -lutiant :  connoissent :  an- 
goissent  202,28. 

oistre. 

-aiutnim  +  -*S8or :  cloistre :  anchoistre 
202,2. 

oU  (eU,  et). 

-*6bat  impf.  4-  -ebat  impf.  9,3.  23,22. 

53,3.  51,26.  129,19  etc. 
-öbat  cond,  4-  -^ebat  imp.  -*eotum  96,1. 

-  147,20. 

-ebet  4.  -igitam  :  189,29. 

-6cte  4.  -dotas :  orendroit :  droit  91,15. 

168,18. 
-$otam4--6bat:endroit:vendreit  147,21. 

Öle. 

-*aiilam  4- -ftlam,  -Mat:parole  113,14. 

—  136,2. 
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•M6m  +  -*4alani»  -ollem  :e8cole  136,3. 

—  131,14. 

-tflat  4  -aulam :  Yole. 
-ollem  +  -91am:fole  131,13. 

amme,  atne. 

-ömam  +  -Ominat:  Romme  24,12. 
-öminat  +  -Omam,  -Eminem :  nomme 

24,11.  -  89,1. 
-ttminem  +  -Ominat,  -Omodo,  -umma : 

(hpm(m)e  200,17').  - 152,9.  —  88,29. 
-dmodo  +  -öminem,  -omnum:comme 

152,8.  —  209,4. 
-omnnm  +  omodo:8omme  207,3. 
-umma  +  -Eminem :  somme  200,16. 

on  (en). 

-amnsjpr«.  -|.-Onem,  -Onum :  9,23. 41,23. 
59,26.148,29.  165,6.157,28.  -   107,2; 

—  impf»  ■|--*amu8  cond. :  estien  23,16; 
— cotid  +-amu8tmp/.  -onem :  viorion 
23,15. 

.*ömen«&.  +  -ön:  non :  non  35,10.  200,7. 
-5mo  +  -önem ,   -ünum  :  hom  201,10. 

on  193,25. 
-*öne  adv.  +  -onem :  enuiron  198,29. 
-önem  nb,  m,    4-  One,     -Oni  :  giron 

190,28.  centurion  111,18;  —  sb,  /. 

0.  +  -♦amus,  -Onem,  -Ones;  —  «6. 

f.n,-{-  -amus,  -onem,   -onem.    — 

41,24.  —  111,17.  —  134,18. 
-^öni  «&.  pl.  +  Onem ,  -Onum :  macon 

101,27.  brandon  105,17.    -  105,11. 
-onitm+-*amu8,  -ömo,  -Oni,  -unum :  ton 

107,1.   —    193,26.   -    105,10.   don 

105,16.  —  67,25. 
-mmm  f  -onum  :  Chetiaulandon. 

ande. 

UDda  sb,  -f  -unda  a.:onde  108,13. 


I 


-*iinda  8h.  +  -uidam  :  aronde :  ronde 

125,29. 
-nnda  a.  +  -unda,  -undum,  -ondns: 

parfonde;  monde  4,8. 
-nndat  +  -undum :  suronde  199,28. 
-nndum  +  -unda,  -undat :  monde  26,18. 

-  199,27. 

-nndiui  +  undam:  monde. 

onge. 

-öninm  +  -omnium:menconge:8onge 
138,30.  148,19. 

anne,  one. 

-öna-i-*öii(i)iim:  persone :  pronel68,26. 
-önam  +  -önat :  Peronne :  donne  21 1 ,19. 

ans. 

-amus  4  .öne8: 28,24.  —  21,30. 

-önes  tib.  w.  +  -amus,  -onsos:  lions  28,23. 
8ermon8  24,20;  —  sb.  /.  -f-  -amus 
-*önem.8:21,31.  —  24,29.  —  138,2l! 
23,31. 

-*onem-s  sb.f.  +  -onestresons  23,30; 

—  «5.  m.  +  -ones :  Champions  138,20. 
Saisons  24,30. 

-onsns  +  -onesisemons  24,19. 
-nndiis  9b.  +  -nndiiB  a. :  fons :  parfons 
56,7. 

-abnnt  +  -«net :  ont :  semont  113,24. 
-nndiis  +  -ontem:parfont:mont  98,9. 

ante. 

-ompntat  +  -omputum  :conte  54,18. 

106,11. 
-*ompiitiim  $b.  +  -omputat,  -ontat. 
-*«iiiU  «6.  4-  -*ontat :  honte  154,14. 
-entat  +  -omputum,  -*onita :  seurmonte 

33,21.  monte  154,15. 


1)  101,27  I. :  quil  set  nul  home  tt. :  quil  nest  nul  home. 
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1)  -ftunm  -h-annui:  or :  tresor  135,7  +  oo 
23,24. 

2)  -oniii]iia<2o.+-oniuiy  -urrem :  entor 
:  tor  188,11.  -  105,2. 

orce. 

-*ortiA»  •'^rtiAfli+  -*ortiat:force:e8- 
force  153,7.  —  134,28, 

arde. 

-ori(i)Am  4.-ordat :  misericordb :  acorde 
4,14.  124,17.  157,11. 

ardes. 

-*örda8-)-iirdt8 :  bordes:  sördec  1 13,10. 

arent. 

-Hbmenuit+-*ötmenuit :  orent:  porent 

10,8.  18,28.  71,1. 
-vmuit  +  -örant,  -mrant :  corent: 

plorent  109,18.  secorent  13,12. 

ame. 

-ördiBem  adv,  +  -*örna :  aorne :  morne 

57,1. 
-*oni«s+-orBat :  morne :  destornel  31,1 . 

1)  -•rif  +  -dris,  -orpns  :  alon  60,1.  — 
188,6. 

-orevs  +  -orpns :  pon  190,9. 

•tfris  adv,  +  -Oris,    -orpns  60,2.    — 

50,27.  61,31.  162,13.  190,30. 
mrpBS  86.  0.  +  -Oris,  -^ris,  -orcus. 

2)  -*ortiiB-f  -ortnos :  effors :  mor8204, 1 6. 

&r8. 

-urdma  a.  -y-  -«nns :  sors :  Sora  167,19. 
-vrtu  fb,  -t-  00  con :  secors  169,29. 

-«riem  «.  +-orteni  a.  -ortni,  -ortnus: 
mort  126,10.-  28,29.  -  85,19.86,12. 


-ortem  o.  ^  -ortem,  -ortum :  fortl26,12. 

—  141,13. 

-ortes  +  *ort08:forz:efforz  74,9. 
-ortni  -f  ortem:  mort  28,30. 
-*ortiiiii  S&.  + -ortem,  -orte«,  -ortnus: 
confort  141,12.   efPort  170,5.  84,26. 
-ortmiis  +  -ortem,  -ortnm,  -urgitem. 
-vrg^tem  +  -ortuus :  gort  53,13.  58,20. 

orte. 

-orta  4-  -ortat:porte:porte  1,7. 
-^ortat  +  -ertma,  conforte :  morte  4,10. 

oste* 

-aiistat  +  •08tam:oete:co8te  76,12. 

ostres, 

-oster-s  +  -ostnliui :  nostres :  apoetres 
38,11. 

Ot. 

-abat  -h  -abuit,  -*ottum  59,22.  78,7. 

-  112,13.  147,13. 

-abuH  +  -abat,  -apoit,  -*ottam. 
-aonit  -I-  -5tiiit:plot:pot  45^14. 
-apnit  +  -abuit  :8ot  141,18. 
-*ottiim  +  -abat,  -ötuit,  -abuit :mot 

112,12.  147,12;    pot  98,4;    Guillot 

139,6. 

ouche. 

-öccam + -uccam :  sonche  1 88, 1 4. 21 0, 1 8. 
-*ölocat  +  -uccat :  couche  195,28. 
-*öpiat  +  -uccat:  aprouche  126,13. 
-uccam  +  -Occam,  -uccat :  bouche. 
-uccat  -1-  -*Olocat,  -^Opiat,  -uccam: 

touche  195,27.  -   126,14.  —  3,19. 

50,6.  114,10  etc. 

tywrt. 

-obortein  -i-iirgit :  court :  sonrt  204,20. 

ous. 

-au!  +  -^avos  :  enclous :  clous  39,23 


ou9e,  ose. 

-ansa  +  -nlsatichouaeiponse  132,13. 
-avsaiii  8&.  +  -ausam ,  -ansät ,  -osa  : 

chose ;  —  p.  p.  +  -ausam :  enclonae 

152,15. 
ansät  +  -aasamtose  196,1. 
-5sa,  -ösam  sh,  +  -ansam :  roase  78,19; 

rose  196,31. 

-olsam  -I-  -08M :  asouase :  grousse  165,28. 

oust. 

-ausit  +  -•ol8it:clow[8]t  161,16. 
-*ol8it  +  -ausit,  -*06to:vou8t  161,17; 

asoust  165,26. 
-^östatnm  8b,  4-  -aitam :  cousi :  aoust 

97,18.  162,30. 
-♦osto  (n.  Burg.)-f.-ol8it;tou8t  165,27. 

auMe. 

-östa  +  -*östat:tou8te:cou8tel31,28. 

otUe,  ote. 

-nbitam  +  -ntta,  -jptam :  doute  78,3. 

—  31,28;  dote  80,5. 

-ubitat  +  -nttat :  redoute :  degoutte 

195,18. 
-utta  8b,  ■{-  -übitam,  -^utta:  goute  78,4. 

—  58,26. 

-*atta  jir.  +  -übitam,  -utta:toute. 
-yptam  4-  -ubitam :  crote  40,4. 

outes. 

-übites  +  •nltas  :  doutes  :  escoutes 

133,28. 
-nptas  +  -nttas :  routes :  goutes  39,23. 

u  vgl.  US. 

-ü  4-  -lltetn:tn  113,16. 

-♦uit  +  -♦tlm :  fu :  Jhesu  200,10. 


-ütem  sb.  n.  +  rutam  :  salu   158,19; 

—  ab.  o.  -u,  •utem. 

-üti  p.  p.  +  -utos,  -utum  30,2.  42,27. 

—  56,30.  72,1. 

-ät08  +  -uti,  -utum,  -utos  30,1.  42,28. 

—  15,23.  118,24.  —  33,31.  39,10. 
-ütum  +  -utem,  -uti,  -utos. 

-Utas  +  -utos,  -utum  33,30.  39,9.  — 
24,16.  30,15.  79,3. 

tiche. 

-*üccat  -H  -öticam  :  aluche  :  buche 
175,27. 

ue. 

-übern  +  -utam:nue  104,26. 

-üdam  +  -utam.'Bue  121,8. 

-ögani  +  -Uta,  -utam:rue  56,4,14. 

-*äta  sb,  +  *üta  :  desconvenue  22,31. 
yeue  111,10.  118,15;  -a.+  -*atam: 
molue  12131 ;  —  P»  P*  -^  -ügam, 
-Uta,  -utam,  -utat. 

-*ataiii  8b,  +  -nbem,  -*ütam  :  essue 
104,25;  veue  119,26.  desconvenue 
123,24;  —  p.  p,  -\-  -ndam,  -Ugam, 
-Uta  121,7.  —  .16,17. 64,30.  —  121,80. 

—  52,3.  207,17. 
-ätat-h-uta:argue  134,1.  remue  181,26. 

uie. 

-*6diat  +  -*i^citam :  ennuie :  vuie  43,19. 

131,22. 
-*öYia  *)  ab, + -ödiat :  pluie :  ennuie  82,2. 

uis. 

-*osco  +  -oecam,  -^tens :  truis :  puis 
7,l9:puis  83,22.  —  98,5. 

uü. 

-äcit+-iictiim:  condait:conduitl05,22. 


l)  Vgl.  Ha?et.  Roman.  IIl.  S.  327. 
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-ügitum  +  *ütti:bruit:tuit  182,1. 

ume, 

-*üBiam  -H  -äminat :  costnme :  alume 
95,17. 

tM/ment. 

-^nmant  +  -üminant.'CostumeQtialu- 
ment  3,5. 

-unc  f  -ünnm  sh. :  dun :  Chestiaalaxidan 

81,4. 
-äiiem  a,m,  +  -nni,  -ilnum:commuii 

209,11.  —  156,28.  161,11. 
-*üiii  +  >ani:commun  69,3. 
-äiii+  -nnem,  -♦uni :  un  69,4.  —  209,12. 
-änum  +  -imem:un  156,24.  161,15. 

•äriaiii+-11rii8 :  6fir :  sefir  123,17. 137,18. 

ure, 

-iira«6.  -f-  -üram:aiieiiture  89,2.  91,3; 

—  a.  +  -üram:  18,30.  57,10. 
-iuram  sh.  +  -üra,  -ürat ;  —  a.  +  -üra, 

-Orat  119,17.  196,9. 


-ürat  +  -aram.-dure  155,4.  189,5. 

urewt, 

-♦üerniit  (primär)  +  -*äerniit  (secun- 
där)acorurent:quenurentl  1,1. 26,36. 
corurent:e«lurent  76,5.  :  esmurent 
118,afurent:  esmurent  103,10. 114,4. 
:  burent  28,12;  durent  146,2.  :  geü- 
rent  68,11.  lesturent  70,11.  rensu- 
rent  183,16. 

US  vgl.  u. 

m 

-♦äliig4.-*nt08,  -♦utus :  nu829,9.— 71,16. 
-US  4-  -ä(r)snm:plu8:8U8  197,19. 
-üti  p.  p,  -atu8:venuz  114,29. 
-ätnin  p,  p.  -j-  -utu8:veuz  18,2. 
-ütiif  +  -♦ttluB,  -♦nti,  -♦utum. 

tise. 

-üsa  +  -üsat.'confuse.escuse  163,14. 

ut. 

-uit  (prim.)  +  -*ait  {sek.)  fut  164,27. 

-f  c»:6,20. 
-♦üit  (aek.)  +-ttit  (jprim.):but  164,28. 

+  00:77,24.  113,30.  127,9.  144,5. 
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LAUTLEHRE, 
I.  Vocalismus. 


A.    Betonte  Vokale. 


Lat.  a. 

=  frz.  a. 
a«  =  a":aZ(inaZ)  as  (as). 
a««  =  a«:  al  (aval)  as  (don- 


1. 

2. 

=  frz.  d». 

3.  a'*  =  ^* :  awe  (am^)  ance 
(doutance)  ant  (effani)  =  i": 
an/e  {chante)  =  i^'iame^afne). 

=  frz.  at,  et  (ot/ 

4.  a*=a%  a'* : « (lei)  aie  (laie). 

5.  a*=  O'iei  {delei)  =  a**: 
at  (Prunai)  =  ^:ot  (^e^moi^  = 
g* :  aie  (yeraie),  aient^  aies  -=  ^ : 
ote  (poie)  =  ^ :  at«  (plaie). 

6.  a**  =  *a* :  ei  (sei)  =  «• : 
ai,  aise  (mesaise)  =  ^  :  etYe 
{deffeite)  •=  e" :  atrc  (cotUraire) 
=.  *^:ats  (Gatinais)  eine  {eine) 
z=.  i" :  eire  (deteire)  =  oo :  aiUei 
aillent  etc. 

ai  u.  ei  stehen  alsoi  ähnlich  dem 
Normannischen,  ganz  promiscue.  Ihr 
Lautwert  ist  gleich  h  oder  S^  da  sie 
sowohl  diesem  oft  gleichgestellt  (tret: 
treit Q0,2\f  meffere:repatre\S3,22)  als 


auch  mehrfach  mit  oi  gebunden 
werden,  was  damals  schon  oi  oder 
oh  lautete,  vgl.  Bossmann  :  frans,  oi 
S.  35.  —  poie,  esmoi  ist  umgekehrte 
Schreibung,  die  sich  im  Centralfrz. 
h&ufig  findet. 

Ob  für  aiüe  ein  Diphthong  ansusetzen 
ist,  scheint  mehr  als  zweifelhaft,  da  es 
nie  mit  eüle  bindet,  und  ai  u.  ei 
doch  sonst  überall  durcheinander  ge- 
worfen werden.  Für  eiüe  scheint  es 
möfflich,  da  sich  hierfür  einmal  oiÜe 
findet  (118,19]  was  ja  zu  Neumann*8 
Ausführungen  passt  (Zur  Laut-  und 
Flezionslehre  des  Afrz.  B.  81)  doch 
sehe  ich  nicht  ein,  weshalh  man, 
einen  ei  Diphthong  wirklich  voraus- 
ffesetzt,  darum  auch  ai  eine  solche 
Aussprache  belegen  muss. 

=  frz.  ai«,  ff». 

7.  flu  =:  a«,!  anct :  aini  {maifU) 
=  g«,  ^n :  ain  ^sain)  g, ,  <« ,  ön : 
eine  (seine)  =  ^niains  (mains). 

8.  a»g  =  a«,  ttnet :  aint  (plaint) 
üuj  =  ^«j,  ^mj,  Unjiaigne  (ohu- 
raigne)  a^ct  =  a»,  a«,,  ina :  eint 
(seint)   •=.  ingieins  (seins)  incti 

ainte  (plainte). 

Auch  hier  sind  at  u. et  eanz  gleich; 
doch  muss  die  alte  diphthon^che 
Geltung  hier  schon  im  Verschwinden 
sein.     vgl.  folgende  Bindungen: 
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ouuraig»e:aprai§ne\9fi:be8oUfne 
150,21;  pleine  :  essoine  66,7;  stene 
198,21. 

=  tn,  au. 
9     a^=z  a" :  aut  (saut)  =  e" : 
au  (reau)  aux:(paroi8siaux)=i 
«**:aws  ßeiaus). 

10.  a*'^  =  tt* :  aut  (saut)  =  e** : 
aumes  (paumes)  =  *c**  :  aujs 
(hauz). 

=  fr«.  0. 

11.  a*  =  ä",  0*« :  ot  (habüot) 
^^^lorent  (prl). 

12.  «'«  =  a*»,  o^'rerf  (prt). 

Noch  4  Fälle  von  altem  ot  im 
iiupf.,  dazu  1  Fall  im  Verse:  criot 
49,21. 

=  frz.  0». 

13.  a»  (+  w)  =  ö»:on,  ons 
(Jisons)  =  Öniont. 

•=  fns.  i. 

14.  a*  =  agiere  {auere)  = 
^  :  S  (p.  p.)  =  ^  :  ßrent  (fon- 
ierefd). 

15.  a*'  —  a%  6* :  ere  (mere). 

Zo  mer« :  misere  200,8. 
pereidesespere  172,19, 
Tgl.   Förster,    Einleitg.    zum    Chev. 
as  d.  esp.  S.  35. 

=  frz.  h, 

16.  a*  =  e^:  eles  (tdes)  es 
(tes). 

16  a.  a'*  =  ^,  i" :  eite  (deffeite^ 
treite)  ere  (pere)  =  e" :  es  (/es> 
C5SC  (lesse)  estre  {nestre). 

Beachtenswerth  sind  folgende  Bin- 
dungen : 

▲nag.  u.  Abb.  (FÖUtor). 


omtr[e\»er:wir  55,24^ 
breaeifemese  176,19. 
querreipierre  86,29. 

=  frz.   Cn» 

17.  a«  =  e«:ew(ie  (offrende) 
ens  (suens). 

=  frz.  t^. 

18.  a*  =  ae^'Aee  (hetiee). 

19.  a*  =  ^,  e!^:ier(destrier) 
=  c**  :  iere  (maniere)  ierres 
(auersierres). 

=  frz.  tc«. 

20.  a«  -=  ^n'-ien  (chien), 

=    frz.   Oll. 

21 .  a*  { 4-  w)  =  ow® :  otis  iclous). 

Lat.  e. 
•=  frz.  a«. 

22.  e»  =  a„  o« :  awe  (famc) 

=  a«;ance  (puissance). 

Die  Schreibung  /ame,  welche  sich 
hier  ohne  Ausnahme  findet«  ist  dem 
fVancischen  und  Burgondifichen  eisen, 
aber  selten  im  Westen  und  Norden, 
wo  meist  femme.  Dagegen  findet 
sich  .umgekehrt  stets  §ewune,  ^och 
auch  mit  a  Klang. 

Im  Oanaen  werden  also  «n  +  Ckms. 
und  en  +  Gons.  auseinander  gehalten. 
Die  Wörter  auf  anee  -^^  tat.  ^ntia 
sind  nur  scheinbare  Ausnahmen,  da 
pmissoHce  und  ponveanee  erst  aus 
dem  französischen  Adjektiy  neu  ge- 
bildet sind;  penitanee  femer,  was 
gelehrt,  verdankt  sein  a  w^ohl  einem 
yolkstQmlichen  ähnlichen  Worte 
peneance   was   zum    provenzalischen 

Senedir    und  der  Form  penteiet    in 
er  Jonashom.  gehören  würde. 

Eine  wirkliche  Ausnahme  ist  je- 
doch offrende,  was  2  mal,  1 12,3. 120,25 : 
dfffetMe  gebunden  ist- 
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Femer  findet  sich  noch  sonst  ver- 
einzelt an  für  en:  • 
sant  156,30;  im  Vers  tanpeste  14,22. 
aantine  185,2,  an/ans  64,1. 

=  frz.  au. 

23.  gcc  __  ^c .  ^^  (fleiau)  aumes 
(Guillaumes)  eaux  (tropeaux): 

=  frz.  ^. 

24.  ^  =  a'ie  (de). 

25.  d*'  =  a*" :  eren^  =  a" :  erc 
(misere)  =  ae^iert 

26.  e*  =  a** :  ere  (desespere). 

=.  frz.  ^. 

27.  e*  *  =  a'' :  e^e  (prophete). 

28.  ^  =  e":er^**. 

29.  e"=  a* :  cZe5  (ceneles)  es 
(les)  =  o":  es(confes)  esse^  estre 
=  ae^'^ieste  (moleste)  =  ^:ert 
(desert)  =  i'"':eTle(pucelle)  ette 

(degette)  estre^  esque^  erre. 

*  Wegen  -^hat  =  -ittum  vgl.  §  51 
Anm. 

♦♦  Für  ert  hier  also  schon  k  anzu- 
nehmen. Einmal  findet  sich  auch 
noch  die  alte  Form  yere  181,31;  eine 
dritte  Form  endlich  ist  iart  35,15. 
Ein  solcher  üebergang  von  e  zu  a, 
besonders  vor  r  ist  bekanntlich 
namentlich  im  Centralfrz.  häufig. 
Vgl.  Metzke:  Der  Dialekt  von  Jsle, 
de  Fr.  S.  10,  Talbert:  Du  dialecte 
blaisois  163  ff. 

Hier  findet  er  sich  ausser  diesem 
Falle  im  Reim  nicht  und  auch  sonst 
nur  wenig:  agraahU  130,17,  saart 
98,22,  sarmonne  25,26,  darreniera 
79,18.  183,6. 

=  frz.  e«. 

30.  ßn  =  in  '  ence  (science)^ 
endre  (tendre)  ens  (dens)  ent 
(couvent)  =  o«  :  emme  {gemme). 


=  frz.  ein,  ainy  oin- 

31.  en=  an'. ein  (plein)  aine 
(plaine)  =  oe»  :  oine  (auoine). 

32.  ßnj  =  ünj :  eigne  (apr eigne), 

=  frz.  ue  (ue), 

33.  ^  (+  w)  =  ö*  :  ueve 
(vtteve). 

34.  e'«  ==  Ö^^ieuU  (veuU). 

=  frz.  ii. 

35.  ^  =  a%  a'':ier  (hier) 
=  ae'^iiert  (afiert), 

36.  ^*=  =  a*  :  fer  (entier) 
iere^  ierre^  ierres  ^"^ae^^i  ierres 
(pierres), 

=    frz.    IC«, 

37.  e;  =  a,  :  ien  (hien). 

=  frz.  I. 

39.  ^  (nach  gutt.)  =  f« :  t 
(merci)  ile  {esuangile)  is  (pais) 
=  r%  d*  :t>e  (cfVc)  (vor  n)  = 
*i"  :  iw^  (vint)  ==  f=  :  e«  {serie) 
(nach  Analogie)  —  ^* :  is  (pris) 
ise  =  r  15^  (prist)  =  f"  :  tre 
(sare^  istrent  (pristrent), 

40.  g««  =  r*' :  twre  (iure), 

41.  ^(gultt.)  =  r:«ew/(pr«e»^^ 
?5  CdeV  =  ^*  •  i^<^  (enpire)  ist 
(gist)  =  e'^'^iire. 

42.  d*«=  =  g« :  ?>e  (soffire)  ise 
(eglise)  =  f  :  ire  (soffire)  is 
(pris)  ist  (ist)  it  (lit)  =  r^: 
ice  (nice)  ire  (matire)  ise^  ite 
(desconfitej. 


BinniKl  findet  dch  auch  lee  t^r 
litt  nflmlicb  9\,W:alia. 

Gegen  Schulzke'e  Ansicht  möchte 
ich  empire  doch  Ton  'impirium  her- 
leiten, wc^en  der  häufig  TOrhommen- 
den  Schreibuut;  tmpiere  S.  32  aeinar 
Dias.  >£t.iund  ä-tiimNormanischeni 
scheint  er  auch  selbst  zu  schwanbuD. 

Zu  bemerken  ist,  da«a  griam,  Sriuta 
mit  Ausnahme  von  meatier  stets  ir« 
lautet 

=  frt.  0»  Cot",  ei). 

43.  e'  —  a':oi  (moi). 

44.  e'  =  a°:  oie  (impf.)  aies 
(impf.)   (craies)   aient  impf.  = 

oire(voire)  =i'':ois(pois);  ^f: 
oie  (feroie)  oies  impf. ;  —  V 
(comb,  gutt.) :  oil  {doit)  =s  o" : 
oire  (voire). 

4ö-    g^^V-.oient  (proieitt). 

46.  S""  ^  ^  :  ei  (dei)  oire 
(croire);  =  *au":oistre  (ancho- 
isire)  'C":oit  (droit). 

l  ift  also  uicht.  wie  im  Nor- 
inanigchen  ei  geblieben ,  B«ime  nie 
P:S"  voire :  eatoire  eind  ja  im  Norm. 
nicht  mOglicb. 

In  Bezug  auf  den  Lautwert  des 
oi  gilt  dos  g  5  Gesagte.  In  der  3  s. 
imperf.,  die  flbrigesB  nie  eit  zeigt, 
findet  Bläh  öfter  einfiicheB  et  ge- 
ichrieben,  aber  nur,  wie  Ronsm.  S.  132 
(Rom  For8ch.IlI.eft)trea'en(t  bemerkt, 
noch  vokal  iscb'^m  Stammesuuslaut 
und  fast  nur  unter  sich  gebuadeu. 
nämlich  M,19.  114,6.  130,7.  (vgl.  §  &1 
Anm.) —  Zunierken:  voair-.porvoair 
77,23:«oair  118,17,  Wohl  «rätes  «ge- 
fallen und  oi  2U  oe,  oai  geworden, 
darum  ist  oai  hier  2  silbig. 


^  fr&  (u'a,  ein. 
4S.    in  ^  On  :ain  (sain)  aine 
eine  (meine)  ains  (mains);     = 
in,:einent  (meinent). 

49.  I.,  =  t, :  einent  (atteinent)* 

=  On-ic-.eins  (seins)  etndre;   = 

ann'-eint.  einte  (esteinte). 

*  Auffalle nde  Form,  da  n  hier  nicht 
palatal./ 

50.  {"■  "=  o' :  aus  {seiatts); 
=  a"  :  aus  [vermaus)  aujs  con- 
sauef. 


=  frz.  i. 

51.  i"  =  e"  :  eile  {uncelle) 
esse  (messe)*  ette  (mette)  eslre 
(senestre);  =  a"  :  etle  (ßüelc) 
=  fX):estes. 

•  Für  ttia  findet  sich  nebeo  go- 
wohnlicherem  esce,  egge  auch  einmnl 
da«  normannische  eic«,  nämlich  98,11. 
parfondeice  :  adreice. 

Andrerseits  6oiicÄetee:paceWete  58,30. 

EineweiterebeachtenawerteBindung 
ist  muet-.remaei  {impf.,  vgl  §16  Anm. ( 
35,17.  112,25  wo  aka  entgchieden  lat. 
xltiim  mit  offenem  e  gebunden  ist, 
was  bei  (Suillaume,  le  Clerc  de  Nor- 
uinndie  nach  Seeger  nicht  vorkommt. 
=  tri.  e,. 

52.  in  =  c. :  en-ce  (sen  ce,  en  ce) 
endre,  (tHcndre),  ent  {souuent) 
entre  (entre)  em  (dedem). 

=  frz.  i. 

Lat.  i.  53.    r  =  P:ie  (espie). 

54.     i'  =  F:t(ci)ie(erdormie) 
ante(soixante}.     ile  (nobile)  is   (nais)  ist  (mist); 
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=  ^* :  is  (estotpis)  ise;  =  ^  : 
ient  (crient)  is  (paradis);  9^: 
ise  (mise)  ist  (requist)  it  (vit) ; 
=  r  :  ie  (amie);  =  i^  :  ime 
(rime)  ine  (orine)  ire  (ire)  ise 
(guise)  isent  (deuisent)  ites  (me- 
rites\ 

55.  «<»=«•:  ire  (dire)  ise 
{chemise);  =^:istrent(pristrent) 
iure  (deliure);  =  ^list  (cist)-^ 
=  &^:ice  (mällice);  =  V:ime 
{sentime)  ire  {desprire)  it  {dit) 
istes  {venistes). 

Zu  nobile  =  *nobilia,  vgl.  Ba. 
Chrestom.  41,28,  ferner  im  Alexius 
Strophe  3  nobüiiet  und  nobli  im 
Alex.  Fragment.  EbeDso  findet  sich 
^oft  milie  und  es  ist  gänzlicher, 
wirkungsloser  Schwund  des  2.  t  an- 
zunehmen. Dasselbe  gilt  von  concille, 
Gilt  üebrigens  reimen  hier  Wörter 
mit  erweichtem  l  oft  zu  solchen  mit 
gutturalem,  Tgl.  Rim. 

=  frz.  oi  (at,  ei), 

56.  f  =  a* ,  aw««,  E:  oie  {soie^ 
voie)  oies  (yoies) ;  —  ^'^ :  oient 
(enuoient). 

57.  l^  =  a^:aie  (emplaie)  oient 
{voient)\  =•  a^i*ais  {demenais) 
"'eine  (apereeiue);  =  au^ioie 
lermoie  =  ^:ois  (pois). 

58.  i^  (comp),  gult.)  =  a*"*  : 
eire  (^Leire)  aire  (prouaire) ;  = 
ö' ,  e**  :  oit  {doit)  =  c"  :  oirre 
(voirre);  =  ^,  ö**,  ö^  :  oire 
(prouoire). 

Zu  merken: t7Otrre:^r0  53,18. 
Es  finden   sich  hier    also    schon 
sftmnitliche  oi,  die  überhaupt  denkbar, 


gebunden,  was  bekanntlich  im  Westen 
nicht  möglich  ist  vgl.  §46,  und  zwar 
muss  das  oi  schon  den  Klang  oe  ge- 
habt haben,  da  es  oft  als  at  ge- 
schrieben und  mit  etymologischem 
ai  und  h  gebunden  wird.  DSIs  nor- 
mannische ei  für  t,  i  findet  sich  nur 
selten  geschrieben,  meist  schon  oi 
oder  oaij  ai  und  oe  (vgl.  fi  72),  e 
(vgl.  §  51). 

=  frz.  oi». 

59.  y»  =  oenioine  {moine). 

Das  lat.  minat  findet  sich  also  in 
3  Schreibungen:  maine,  meine  und 
meinet  doch  herfecht  erstere  bei 
weitem  vor. 

Lat.  o. 

=  frz.  ün. 

60.  Ö^(mn)  =  «««,  ßoc  :  ame 
(dame). 

•=.  frz.  eu, 

61.  ö^  ~  ö^'.eu  (sarqueu)  eus 
{merueilletis')\  =  *ö^  :  eurs 
(Meilleurs), 

62.  '  *ö~  =  ö"" :  cwrs  (atUeurs). 

Für  altes  ou  ist  also  schon  über- 
wiegend die  Schreibweise  eu  ge- 
bräuchlich. Wie  in  Isle  de  France 
(vgl.  Metzke  S.  28  fH.  findet  sich  die 
lat.  Endung  Ostia  schon  stets  als  eus, 
ebenfalls  ist  •atorem  nie  durch  eowr 
ausgedrückt,  wohl  aber  häufig  nach 
normannischer  Weise  durch  eür, 
liämlich71,7.  121,10.  129,17  was  sich 
306,10  mit  eur  gebunden  findet: 
pecheür»  ipleuseurs. 

Die  Schreibung  eor  kommt  2  mal 
vor  101,2.  122,22.  wie  voriges  unter 
sich  gebunden,  einmal  findet  sich 
noch  die  gelehrte  Form  ator  nämlich 
80,15  criatoriretofj  was  bemerkens- 
wert ist,  da  nach  Metzke  S.  26  im 
Franzischen  solche  Bindungen  sich 
nicht  finden.  Also  ist  hier  als  ge- 
wöhnliche Aussprache  doch  ein  '  eu 
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ftlmlicher  Laat  anEanelimeB  obwohl 
sich  nur  einmal  eeur  findet,  nämlich: 
peeur: iaftgleeur  33,27. 

Auch  für  das  Suffix  ifrem  findet  sich 
ou  nur  selten,   ebenso  bei  sonstigem 
O+r.i       aoureidemoure  6bfl. 
colouridolour  57,22. 
ploursiSors  172,7. 

Oefter  steht  auch  hier  schon  eu, 
am  meisten  aber  wie  in  Isle  de  France 
o.  vgl.  §  63  und  76. 

•=  frz.  6. 

63.  ö^ior  (cricUor);  =  u^i 
orent  (plorent)  ordes  (bordes), 

64.  ö<»  =  ö':(Mr  (retor);  = 
ü^ior  (tor)  orne  {morne). 

Vgl.  Paris:  »Das  geschlossene  o« 
Rom.  X.  36-62.  und  Förster  »Schick- 
sale des  lat.  ö  im  Französischen.  Roman. 
Studien  IIl. 

=  frz.  d. 

65.  ö*  =  aw%  Ö^ :  ole  (escole) 
ors  (fors);  =  auflöse  (rose)*. 

66.  Ö^  -  a^'^a'^iot (pot mot) ; 
=  ausloste  (coste);  =  i^  :  ole 
(fole);    =   u^ :  ors   (cors)   ort 

(mort)**. 

*  rose  ist  nur  mit  chouse  gebunden, 
wenn  auch  einmal  mit  ou  geschrieben, 
8.  Rim. 

**  Diese  Bindungen  sind  auffallend, 
vgl.  untpr  u  §  80. 

=  frz.  Or. 

67.  ön  =  an(+u)  (P-,  ü'ion 

{ton)    ttn  ,     ön+e  l  OflS   (UOHS)  ',     = 

ö^^e  lotnme  (^Romme). 

68.  ön-^e  =  ön '  omme  {non^me). 

69.  Ön  =  *QUniont  (semont); 
=  ön^on  (hom). 

70.  ön-^e  =  ö»,  ö»fe:  ommc 


(komme)  ons  (semons);  =  ö««: 
omme  (somme)  ont  (amont). 

Nirgends  also  findet  sich  hier 
normanisches  u,  was  ja  auch  für  0 
in  offener  Sillie,  wie  wir  sahen,  nur 
selten  ist. 

=.  frz.  oi. 

71.  ö^==e^,e^i  oire  igloire)  ;* 
=5  ö^ioire  (tempoire);  =  u^: 
oissent  {eonnoissefU). 

72.  ö^  =  a« :  oer  {ouroer) ;  ** 
^   ^ ,  e®«,  ö** :  oiVe  (estoire) ;  = 

*  öria  hat  bekanntlich  sich  Öria 
in  der  Entwicklung  angeschlossen. 

**  Ausser  diesem  ouur[S]oer:ioerbb ^24. 
kommt  die  Schreibung  oer  noch  2  mal 
vor,  nämlich  23, 1 2  mii\e]oer:  terr\  e]oert 
gem.  afr.  begegnet  mireor,  mireoir, 
während  ein  terreoW  neben  territoire 
mir  nicht  bekannt  ist. 

r^  frz.  ot». 

73.  Ogn  =  Unet  *.  oititc  (acotfUe). 

=  fr?,  eu,  ue,  oe. 

74.  ^  =  au' ^  ö'^ieu  (leu)  eus 
=  ^ :  euh  (euh) ;  =  e'  (+  u) : 
ueve  (trueve), 

75.  ö*»  ==  ö^ :  «eiZe  {muehle). 

Die  alten  Schreibungen  ti«  und  oe 
halten  dem  neuen  eu  noch  ziemlich 
die  Wage.  Zu  bemerken  ist;  dass 
oe  nicht  blos  im  Wortanlaut  steht, 
wie  Manche  behaupten,  um  eine 
falsche  Deutung  des  u  zu  verhindern. 
2  mal  findet  sich  sogar  schon  die 
volle  Form  ocwurc :  87,10.  54,29. 

=  frz.  Ott. 

76.  ö"^  =  ö^  (Is) :  oust  (toust) ; 
=  Ä®® :  ouche  (souche)  ourt  (court) 
oust  {coust)  oute  {boute), 
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77.  d^  (Is)  =  au"^,  ö"^ :  oust 
(asoust);*  =  ö^ : ouche  (aprow 

che). 

*  Diese  praeterita  haben  ihr  o  wohl 
zu  geschlossenem  umgewandelt,  wie 
dies  ja  allgemein  für  *appröpiare  auch 
angenommen  ist. 

=.  fr.  ut. 

78.  ö<^(rj) = r :  uire  (muire)  ;* 

=  *ü^(tj) :  w*5  (pu/5) ;  =  Qo :  wie. 

♦  Hier  ist  wohl  uiii  gebunden,  da 
der  Vers  jedenfalls  den  inf  (?)  muire 
3 silbig  verlangt: 
Et  il  te  plest  que  ie  languisse  192,14 

A  grant  doulour  et  ici  muire 
Com  j  torel  moz  ia  mu  |  ire. 

Auch  neufranzösisch  heisst  es  ja  noch 
mugir.  und  liegt  hier  also  eine  Bin- 
dung von  ui :  i  vor,  da  iu  bereits  seit 
Anfang  des  12.  Jh.  zu  ui  geworden. 

Zu  merken  ist,  dtiss  sich  in  unser m 
Texte  für  lat.  ö  +  i  nie  die  im  Westen 
recht  häufigen  oie  und  H  finden. 
Auch  betont  stets  ui  und  nicht  ov 

Lat.  u. 

=  frz.  eu, 

79.  ♦ft*'  =  Qo :  eure  (seure), 

=  frz.  0. 

80.  ti^  =  ö^ :  orent  {acorent); 
=  ö«« :  or  (tor)  ordes  {sordes) ; 

=  ö^iors  (secors)  ort  (gort). 

u  in  gurges  ist  wohl  zu  ö  überge- 
treten; die  andere  Bindung  secors: 
mors  beruht  auf  üngenauiskeit,  falls 
nicht  die  beiden  o  sich  damals  im 
Klange  näherstanden  als  heute. 

=  frz.  On. 

81.  ü''=ö^:on{Chetiaulandon). 


82.  Ü^  =  ö^  :  omme  (somme) 
ont  (parfont), 

=  frz.  Ol. 

83.  u~  -=  ö"^ :  oissent  (ango- 
issent) ;  *  =  d^ :  oisse  (angoisse). 

*  Ebenso  im  Centralfrz.  während 
der  Westen  ui  hat 

=  frz.  Ott». 

84.  u^(nj)  =  ö^(nj):oigne 
(besoigne)  oinne  (vergoinne)* 

*  Auffallend  ist  hier  die  Bindung 
153,27  besoigne :  vergoinne. 
Wenn  letzteres  Wort  nicht  falsche 
Schreibung  des  Kopisten  ist,  so  weist 
es  darauf  hin,  dass  in  unserm  Gebiet 
inter vokalisches,      durch    Kons(M)anz 

gestütztes  ft  sehr  früh  seinen  palatalen 
harakter  aufgab.  Aehnliches  findet 
findet  sich  auch  in  Isle  de  France« 
um  diese  Zeit.  Anders  ist  es  mit 
essoine,  das  66,7:s6tne  gebunden  ist 
und  schon  sehr  früh  ein  gutturales 
n  zeigt. 

=  frz.  014. 

85.  ü^  =  aw*:  ow5e  (pot^se); 
=  ö^:  ouche(bouche)  ourt  {sourt) 
oust  (aoust)  oute  (redoute). 

=  frz.  ü. 

86.  w«^  =  ü'\u  {tu). 

87.  M*=ü«':w  (fu). 

88.  w*  =  ü<^,  M'' :  w  (vertu) \ 
=  u^iume  (costume). 

89.  Ä<^  =  Ä' :  ume  (alume). 

•=.  frz.  ui. 

90.  Ä'  =  *Ä^ :  uit  {condoit). 

91.  ü"  =  ^*:m/5  (puis);  = 
ü^iuit  (conduit). 
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Diphthonge. 


Lat  ae. 

=  in.  i, 

92.  ae  —  ^\ert  (ahert). 

=  frz.  h, 

93.  ae^  =  Zieste  (preste). 

"="  frz.  U. 

94.  ci^  =  a^:  iee  Qiee)  =  ^ : 
iert  (quiert). 

95.  *a€f^  =  &^ :  ierres  (curri" 
erres). 

Lat.  au, 

=  frz.  ««. 

96.  au*=ö:eu  (leu). 

Auffallende  Bildung:  leu  (laudo): 
Uu  (löcum)  138,22. 


=  frz.  6, 

97.  aw*  =  ole  (parole) ;  = 
ö<*:ö5fe  (oste), 

=.  frz.  ot. 

98.  aw^  =  ^S  r,  y*»  :  ote 
(joie);  =^:oistre  (cloistre)=^ 
i'ioies  (joies). 

=   frz.   Ott. 

99.  aw*  =  a""  \ou  (enclous); 
=  d* :  ouse  ichouse)  out  (clout) ; 
=  u^iouse  (chouse). 

Lat.  oe. 

100.  oe*  =  g* ,  f :  öin<?  (poine). 


B.    Nachtonige  Vokale. 

1.    In  letzter  Silbe. 
101.    a  bleibt  wie  gewöhnlich 


als  e  erbalten ,  commant  195,29, 
ist  doch  wohl  als  cj.,  nicht  als 
ind.  zu  fassen.  Es  schwindet 
jedoch  natürlich  im  impf.  i.  mid 
cond.  mit  Ausnahme  von  yere 
181,31. 

102.  Die  übrigen  Vokale  bieten 
iher  nichts  Auffallendes. 

2.   In  vorletzter  Silbe. 

103.  a    ausnahmsweise    ge- 


schwunden in  dem  bekannten 
Beispiel  Seine, 

e  ist  wie  gewöhnlich  ausge- 
fallen oder  hat  wie  %  gewirkt. 

i  wirkungslos  ausgefallen  (in 
Wörtern  wie  misere,  aperceiue^ 
beste,  nobile^  mile,  mestier.  Im 
Uebrigen    nichts   zu  bemerken. 

0  u.  u  wie  gewöhnlich. 

104.  Stützvokal  zeigt  sich 
ebenfalls  in  den  gemeinfranzösi- 
schen Fällen  in  able,  acre, 
ade,  age,  aire  etc. 
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IL  Consonantismns. 

a.    Zahnlaute. 


Lal.  t. 

:=n  ins,  t» 

105.  <■  bleibl  nach  hellem 
Vokal  mit  Ausnahme  des  prt  u. 
a.  Ungewöhnlich  erhalten  findet 
es  sich  in  den  Feimen  seint 
168,21.  und  meint  168,4. 

106.  H  s.a.  =  fiart  (pari) 
ert  (Fulbert)  uit;  =*=  ^^s.a.:an^ 
(enfant)  ent. 

107.  T  =  *d*  (dt) :  ente  {do- 
lente)  erte  {certe). 

=  frz.  d, 

108.  H"  =  H\  "'p'^.ade  [mar 
lade). 

109.  H^  =  T :  ade  {fade). 

=  frz.   o. 

110.  ^  =  o:  Überall,  wie  ge- 
wöhnlich um  diese  Zeit,  nach  a 
sowie  in  a=  habet  und  im  prt 
aller  schwachen  Conjugalionen. 
Abweichend  vom  gewöhnlichen 
Gebrauch  fehlt  es  auch  in  der 
schon  mehrfach  erwähnten  alter- 
tümlichen Form  yere  181,31.— 
Ferner,  wie  gewöhnlich,  wo  es 
sekund.einem  stummenLaut  folgt. 

111.  H  s.  a.  =  "SS  s.  a. :  as 
{donnas) ;  =  "C"  oi  (doi) ;  =  "c 
s.a.:eu  (veu). 


112.  '^ 
ue{venue); 

113.  ^^ 
(veire). 


=  ^ei^ :  iee  {meruciUiee) 
—  ^5^^  "g":  ue  {vestue). 
=  ''r^iere  (pere)  eire 

Lat.  tt, 
=.  frz.  t. 

1 14.  ^««  =  "d* ,  «r :  tY  (jpe^iO 

tYe  =  H" :  ites ;    =  7' :  o<  (twoO- 

Meist  findet  es  sicli  durch  t  aus- 
gedrückt wie  überhaupt  zur  Zeit  im 
Gentralfranzösiscben.  £•  ist  wohl 
gedehnte  Au88prache  des  vorher- 
gehenden Vokals  anzunehmen,  wie  die 
neben  ^et  sehr  beliebten  Schreibungen 
'est'  und  -eit-  anzudeuten  scheinen. 
Letztere  ist  bekanntlich  dem  Westen 
«igentftmlich  und  findet  sich  nach 
Görlich  auch  in  den  südwestlichen 
Dialekten  häufig; 

chareite  103,17.     filleite: feite  53,29. 
meschdneite :  ireite  100,21. 
meite:  Seite  191,21. 
breite :  chai'eite  103,16. 
2ei^e:  meiere  101,22. 
:mes^re  59,17. 
boitcheite :  puc€Uei€^,29. 26, 1 5. 
me^treilestre  18,21. 
nette  ifillete  51,18. 

Lat.  t  (t). 
r=  frz.  i. 

115.  %t)  t=  H'' :  ent  imenty 

Lat.  f  (s). 

=  frz.  «,  z. 

116.  H{s)  =  '  (d(s) :  ans  (pas- 
Sans)  ars  [pars]  ens  {dedens); 
=  H{s):es  (les). 
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117.  His)  =  His):es  {les). 

Lat.  tt(s). 

=  frz.  e, 

118.  Hi(8)=Hd(8)\ez(chenez). 

Im  Allgemeinen  ist  über  diese 
Lautbezeicnnung  zu  bemerken,  dass  z 
bedeutend  häufiger  vorkoiiirat  als  9, 
und  ausser  46,27  nie  mit  demselben 
im  Reim  zusammengestellt  wird. 
Dasselbe  bemerkt  Seeger  bei  Guill. 
le  Clerc  de  Norm. 

Wohllaut-  t. 

119.  Es  findet  sich  in  nestrei 
estre  sowie  in  den  prt.  pristrent^ 
remistrenty  beneistrent^  die  ja 
dem  Westen  eigentümlich  sind. 

tj  s.  j. 

Lat.  €L 

=  frz.  d, 

120.  "d^^H^iade  (sade). 

121 .  ^d"  =  nrr :  aindre  (grain- 
dre)^ 

122.  •rf«  =  rirr :  endre  {tendre). 

£=:  frz.  t, 

123.  "d'  {dt)  =*=  ^c'*:  it  (vH). 

124.  "^^  (dt)  =  «d  s.  a.:ant 
(cammant)  =  H^ :  ente  {vente)  erte 
(parte)  =  *^  s.a.  en^  (descent) 
ont  (parfont). 

125.  ''d  s.a.  =  "^^  s.  a.  :  ant 
erft  (souuent). 

=  frz.  2. 

126.  ^d^  =  ^i':27e  (Oile). 

=  frz.   o. 

127.  "d''  =^  i'xaient,  aieSy  ie. 
=  a%  ^6^ :  aient  =  H" :  iee  (coig- 

Atiflg.  u.  Abb.  (Fölster). 


niee)  ue  (nue)  uea  =  "p^iueue 
(vueue)  =  ''v^iiä  (crut). 

128.  ^d  s.  a.  =  V :  i  (merci) 
=  g'-.ot  (desvoi)  o'ieu  (leu). 

129.  "d«=W:ir(9n^(t;i>cnO 
=  •'n'' :  orne  {aorne). 

Lat.  d  (s). 

=  frz,  *,  2r. 

1 30.  *d(5)  =  *^  (s) :  ans  {gram) 
—  ^rs :  ors  (sors)  =  ^c* :  oiz(foiz). 

dj  s.  y. 

Germ.  ;:?;:?. 
=  frz.  c. 

131 .  '^£f*^  =  ^c;* :  ice  (espice), 

Lat.  «. 

=   frz.  8. 

132.  ''ä"  =  "s  s.  a.:Vs  (amw). 

133.  '5  s.  a.  =  "s' :  is  (mis) 
=   ^s  s.  a.  :ot5  (pois). 

134.  ^Ä^=r=V:(W*5a,  "sfiise 
ises  =  "ss^iiserU  (deuisent)  ist 
(obeist). 

135.  •^«■=  V:a5  ("as^. 

136.  *s  ß.  a.  =  "s  s.  a. :  oi« 
(pois)  =*=  ''(/  s.  a. :  i^  Ct;?>^. 

1 37.  V  =  *ÄÄ' :  isme  (meisme) 
ismes  =  "s^ :  oust  (asoust). 

1 38.  "s""  =  '^s  s.  a. :  a«  (donnas) 
=  "'s' :  <ms^. 

=  frz.  o. 

139.  V  =*  ""n  s.  a.:ow  Cdion, 

3 
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Lat  8S. 

=  frz.  88, 

140.  "SS"  =  Hf :  asse  (lasse) 

esse  (messe)   esses  =  "s^iesme 

(pesme)    =   "s"' :  issent ,    ousse 

(grousse). 

=  frz.  8. 

141.  "SS  s.  a.  =  "sc  s.  a. :  e^ 
(confes')  =  "s'^iesme  "'s": ist. 


142.    ^55*  =  Qo :  ast. 
sj  s.  j;  sc  s.  c. 

üeber  den  Wert  des  »«  im  Inlaut 
ist  zu  bemerken,  dass  es  wohl  schon 
durchaus  stumm  ist,  da  es  sowol  mit 
Wörtern  ohne  8  gebunden  wird  als 
auch  an  etymologisch  ganz  unbe- 
rechtigter Stelle  steht.  Es  dient  viel- 
mehr nur  als  Dehnungszeichen  vgl. 
§  1 14.  Besonders  auiSallend  steht  91,12: 
mendie8t  impf. :  est,  vgl.  §  46  Anm. 


143. 


145. 
146. 

147. 


Lat.  c. 
=  frz.  c. 

'c*  =  V  •  ^^^^  (Fiacre). 

r=    frz.   Ch. 

144.    •c^  =''c":  anche  (blanche). 

=  frz.  g. 

"c"  -=  "pj" :  age  (corage). 
^c"  ==  ^g" :  arge  ( Charge). 

=.  fr.  %. 

''c''  =  "bj":"g'':aie  (laie) 
=  S^iaies  (veraies), 

148.  "c  s.B,  =  %*  s.  a. :  ai 
(verai). 

149.  Y^  =  "W :  eite  (feite)  = 
"tj" :  eice  (adreice)  =  "t^ :  eg  {fez) 
=  Hj"* :  aille ,  etile.  =  V  :  oient 
(proient). 

=  frz.  o. 

150.  •c  vor  ?  =  o  in  vermaus, 
euh.  Ferner  schwand  es  vor  s 
in  pors  190,9  und  im  Auslaut 
nach  gewöhnlicher  Annahme  in 


b.    Kehllaute. 

leu.    Am  häufigsten  geht  es  je- 


doch im  vorangehenden  langen 
Vocal  auf. 

151.  V  =  'd  s.  a.  "CS. a. : 
i  {ci). 

1 52.  •<;  s.  a.  =^  •€•,  V ;  i  (ami). 

153.  •c''  =  i%  *c*:ie  ""g^iient 
(dient). 

1 54.  •(?*  =  •w*' :  ine  (narine)  = 

tY  (diO  =  •/>•  :  *^^;  "?;• :  nie 
(perüle). 

=  frz.  w. 

155.  •(?•  =  "5" :  is  {dis)  =  V : 
ist  (gist). 

Lat.  CO. 
=  frz.  eh. 

156.  "cc^  =  •/>/,    'Z^  :  ottcAe 
(bauche)  =   'c*  :  ticAe  (aZwcÄ«). 

Lat.  nc. 

=  frz.  tn. 

157.  '«c*  =  •%* :  aint  (saini) 
eint  (enfreint)  =  ''gm  eins. 
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Lat.  sc. 

—  frz.  eh. 

158. 

$c^  =  ^^fidche  {lache). 

—  frz.  is. 

159. 

''$c^  =  ^af:ist  {gemist). 

160. 

""sc  s.a.  =  ""SS  s.  a:es 

(/•e^)  = 

-  Uj  s.  a. :  uis  {truis)  — 

"stj^ioissej  oissent  (troisseni). 

cj  s.  j. 

Lat  X  (=  es). 

—  fi^  ig. 

161. 

"x"  —  •äc*'  :  »'S* :  ist  (ist) 

—  "S" 

:  istrent  {beneistrent)   = 

^ss^iesse  {lesse). 

Lat.  qu. 

r=  frz.  iv. 

162. 

"qu^^^'p^ :  cme(eme  56,18). 

Lat.  g. 

=  frz.  g. 

163. 

«^•  =  «c*:ar^e  (large). 

164. 

•g*z=zHj*:age  (image). 

=    ftl5.    C. 

165. 

•^«=  V.  acre  (poacre). 

—  frz.  t. 

166. 

•^r"  —  ^:  aie  (plaie)  oi 

(doi)    ( 

oient   (esmoient)    ois    — 

^l* '.etile  (veille). 

167. 

^g^--H'':uit  (bruit). 

Lat.  tj. 

=   frz.    C    (88), 

175.  ^i5;^=:^ss^ :  esse  (megeresse) 
=  *5^:asÄe  (mo^se)  =  "cf'iace 
(grace). 


r=  frz.    o. 

168.  ""g  s.  a.  =  "c  s.  a. :  eu 

169.  '^r* = V :  ler,  iere{entiere) 
=  "w" :  iwe  .  (orine)  =  "w^ :  ein« 
(seins). 

170.  "^^  =  "^ :  we  (Vw6>. 

171.  *^^*  =  H" :  ort  (gart)  ourt 
(sourt)  •=  n-ricindre^  eindrent 
(esteindrent). 

Lat.  ng. 

=  frz.  in. 

1 72.  ^w^r^  =  ^w^ :  eiftent  (attei- 

nent)  =  "nct :  eiw^  (pleint)  ointe 

(acointe). 

-=  frz.  t^n. 

173.  ^ng"*  =  "'nj'^'.oigne  (alo- 
igne). 

Lat.  h. 

174.  Anl.  Ä  findet  sich  in  der 
Schrift  noch  oft  erhalten  in  komme, 
nämlich  5  mal  in  Reimworten, 
während  es  nur  2  mal  darin  ohne 
Ä  vorkommt.  Dagegen  findet  sich 
höre  nur  einmal,  dafür  aber 
hennor  noch  öfter  im  Text. 
Auch  sind  zu  bemerken  Aa  210,12 
und  horri  191,2. 

c.    Ganmenlante. 

=  frz.  w. 

176.  "'tj  s.  a.  =^5v:  is  (pris) 
ise  (seruisel^l  1)  =  v :  uis  (puis). 

Lat.  dj. 

=  frz.  g, 

177.  'dj^=''nj^ \eigne{apreigne). 
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r=:=  fn.  f. 

178.  "dj  s.  a.  =  i^:  i  (demi). 

179.  "df  =  r  :  oie  (joie)  :  ie 
(demie)  =  Vv^,  ''v;^ :  uie  (ennuie). 

180.  <^d;^  =  ^nf'.oinne  {ver- 
goinne). 

Lat.  8j. 

=  frz.  w. 

181.  "^sj  s.  a.  =  «s  6.  a* :  ais 
(Gatinais), 

1 82.  ^«/^  =  ""«^ :  ise,  ises  {egli- 
ses)  =  ^cj^'iaise  (mesaise), 

Lat.  cj. 

=  frz.  c. 

1S3.    ^c/  =  Hf :  ace  (face) 
ice  (office), 

•=  frz.  w. 

184.  ''cj''  =  ''sj^iese  (plese). 

Lat.  i^\ 
=  *rz-  5^'. 

185.  ^pf  =  ''tj^ :  age  (sage). 

=:=  frz.  €^. 

186.  ^pj^  =  ^cc^  :  owcÄe  ("a- 

=.  frz.  i, 

187.  ^ly  s.a.  ==  ^v^tet  C^ei). 

Lat.  ftj. 
=  frz.  g\ 

1 88.  "'hj^'^^^nf :  aw^  (change). 

r=  frz.  ». 

189.  UebemH,  wie  gewölinlich 


im  Auslaut,  aie  und  aten^  sind 
Analogiebildungen. 

Lat.  vj. 

=  frz.  g\ 

190.  ^t;/  =  ^^^:ier  (legier). 
=  frz.  ». 

191.  ^rj^  =  ''dfiuie  (pluie). 

Lat.  wy. 
=  fre.  n^', 

192.  ""mj"  = ''nj'".  ie  (congie). 
Lat.  ty. 

=  frz.  ng\ 

193.  "'nj^=ylj':ange{estrange) 
~   ^nfxonge  (mencange). 

=  frz.  f^n, 

194.  ^w/^  =  ^djf.aigne  (our 
uraigne)  =  "^ng^ :  oi^rwe  {besoigne). 

=z  frz.  »n. 

195.  ^wi^=^n^ :  oine  (essoine). 
Lat.  {/. 

=  frz.  f7. 

196.  ^?/^  =  ""cP  :  aiHe  (f<w- 
aille)  ailles,  aille  ^  ''gP:  etile 
(merueille)  =  ^XPiille  (ßle). 

197.  "Ij  s.  a.  =  «Z  s.a.^ZZ  s.  a.: 

Lat.  rj. 

=::  frz.  tr. 

198.  ""r;^  =  ''r^ :  »er,  tere,  iVe 
(tnatire)  oire  =  V^ :  atrc  ("con- 
traire)  aire,  ere. 
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d.    Lippenlaute. 


205. 


Lat.  p. 

=  frz.  6. 

199.  ^;)«  =  ^ft«  \ihle  (trihle) 
oble  (Gonstentinöble), 

=  frz.  V. 

200.  "p"  =  "v^,  "d'  :  oeue 
Qtroeue)  =  "q"^ :  eine  {aperceiue 
56,17)  =  "^v^iiue  (eschiue). 

r=  frz.    o. 

201 .  ^p«  =  «^ :  ade  (sade )  = 
^(;^,  "^ss^ lasse  (chasse)  =•-  \<y^: 
a«5  (demenais)  =  V^:  eure  {seure) ; 
^6«:o^  («oO  -  ''5^'':/^  (escrit); 
yti^ioutes  (routes). 

202.  «jp<^  =  <^s  s.  a. :  ens  (tens), 

Lat.  6. 

=  frz.  b, 

203.  ^6«=:^j}« :  ible,  olle  (noble). 

=  frz.  V  (tt). 

204.  ^&^  =  ^v^ :  oewe  (proeue) 
=s=-  ^^  s.a.:o^  (amo^. 

e.    Danerlante. 
Lat.  m. 

=  frz.  m. 

212.  "'ni^  ^''m'':  ime  (rime) ; 
"'n^ :  ow,  n«  =  "'mn^:  ome  (Bomme) 
ume  (plume). 

2 1 3.  ^m^  =  Qo :  aume ,  aumes. 

=  frz.,n. 

214.  ^w*'  =  ^w*'  :  aw^e,  cw5 
(tens)  =  ^w":ow  ("non^. 

=  frz.   o 

215.  Ueberall  regelrecht  im 
Auslaut  nach  tonlosem  Vocal. 


▼Jo  __  CO :  iure. 
=  frz.  o. 

206.  y^v  =  o  :  oie^  oies^  tit 
=  ^d^  :  oient  (impf.)  =  ^w<^ :  ont 
(prs.). 

207.  ^ft«  =«  ^s^  s.  a.  as  = 
^jpc  :  ade  (malade)  =  "'rj^  :  ire 
(escrire)  =  "IP :  oute  {doute), 

Lat.  1^. 

t=  frz.  t?. 

208.  ''v''  =  ''p^:iue(vim)  ^ 
^Vioeue  (esmoeue), 

-=.  frz.   o. 

209.  ^v^  =  ^iv*  s.  a. :  ei  {osei). 

210.  V  =  VC-,  vftc.  et  (prt.) 
=  ^c" ,  ^c  s.  a.  ^^  s.  a. :  i  (eissi) 
=  ^s  s.  a. :  2*5  (nais  vis). 

Lat.  eli^. 

=:   frz.   M. 

211.  <^/rfi;v  =  odj'^iuie  (vuie) 
s.  S.  44. 


Lat.  tmn. 

z=z  frz.  w. 

216.  '^mnf='^mn"':ome{same). 
Lat.  Win.  • 

1=2  frz.  fiiiii,  fyi. 

217.  ""mn^  — ^m^   ""nni^iame 
(dame)  omme  =  ^m^ :  wme  (aiwme) 

Man  sieht  hier  den  Beginn  der 
neuen  Schreibung  von  ceminirter 
Konsonanz  an  Stelle  der  bisher  üb- 
lichen   einfachen,    nm    nämlich    die 
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Kürze  des  vorangehenden  Vokals 
anzudeuten.  Romme  24,12.  komme 
152,9.  88,29,  doch  umgekehrt  auch 
noch  sbme  101,26  und  200,10  wie 
wir  eben  sahen.  Auch  bei  l  findet 
sich  mehrmals  II  ^  doch  noch  weit 
vorhersehend  l,  so  namentlich  noch 
bei  den  sonst  oft  II  zeigenden  ecole 
und  parole, 

Lat.  n. 

•=•  frz.  n. 

218.  ^w  s.  a.  =  CO  laifif  ein, 
en,  in,  un. 

219.  ^n^  =  ^rn^iine  (raine). 

220.  ^n""  =  ^m«  :  ens  {sens) 
onte(fnonte)  =  yW :  ons{semons), 

-==.  frz.    o. 

221 .  In  den  bekannten  Fällen 
'pdis^  pris,  pois  (pensum),  retor. 

Lat.  n/m. 

=  frz.  m. 

222.  ynnt^  =  rmn^iame. 

Lat.  gn, 

223.  Bleibt  der  Schreibart 
nach  meisten;  wird  jedoch  durch 
in  ausgedrückt  in  seins  (Glocken) 
sowie  in  acointe. 

Dem  Augenreim  zu  Liebe  ist  ein 
^rn  geschrieben  in  enterignes  und 
it/m^«e5  41,21 -22.  Doch  findet 
sich  erstere  Schreibung  im  Alt- 
französischen ja  öfter  und  ist 
bekanntlich  einerUmstellung  von 
integrinus  zu  enterignus  durch 
Einfluss  von  benignus  zuzu- 
schreiben. 

Lat.  ng  s.  §  171. 


Lat.  I. 

=  frz.  I. 

224.  ""P  =  HP :  des  (teles)  öle 
(parole)  =.  Hp :  ile  (avile). 

225.  ^^  =  00 :  eult,  eulz. 

226.  H  s.  a.  =  "U  s.  a. :  al 
{mal), 

227.  H""  =  00  :  alle,   alles, 
emlle,  ille,  olle, 

=  frz.  u. 

228.  n^"  =  nPiaus  (parais- 
siaus). 

=  frz.  n. 

229.  ^Z^ = nin' :  ^n6  {narrine). 

=  frz.  r. 

230.  <^r  =  ^^r^ :  05^re5  (a- 
2?05^re5). 

=  frz.  o. 

231.      n«  =    V  :  0M5C  (>0tt5(5; 

=  ^6® :  ow^es  (escoutes)  =  ^^  : 
M5  (wws). 

Dies  kommt  sowol  im  Westen 
als  im  Französischen  vor,  dagegen 
findet  sich  kein  Beispiel,  dass  nach 
Art  des  Normanischen  l  vor  flexivi- 
schem  z  gefallen  wSre  nach  t,  viel- 
mehr ^iehi  2^, \%fil(filim)'.  perü.ohX. 

Lat.  U, 

=r  frz.  /  (K). 

232.  ni  s.  a.  =  nj  s.  a.  :  ü 
{iV)  H  s.a. :aZ  {aval), 

233.  np  ^  n^ieles  (ceneles) 
ole  (fole)  =  ^i[/v :  m^  (vilU). 

=  frz.  u. 

234.  ^ZZ  «^  =  ^^ :  aM5  (seiaus) 
eaux  (tropeaux). 
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Lat.  l  (s). 

=  frz.  X  (=  tis). 

235.  ^Z  {s)  =  cc:ex  {chatex). 

Doch  finden  sich  33,4  auch  2  Fälle 
von  Erhaltung  des  l  vor  8  cruels: 
hamela. 

Lat.  r. 

=  frz.  r. 

236.  V^=^r^ :  iere\  oire  {voire) 
=  vy^ ;  «er,  iere,  ierc5,  ire  -^  ^rr^ : 
ora»^  (plorent). 

237.  V  s.  a.  =  CO  :air,  er, 
f er,  ir. 


233.  vre  =  00 :  arde^  o^rge^  art, 
artreSy  eindre  etc. 

239.  ^r"  =  ^r'^:ierre  (pierre)^ 
oire  (prouoirc),  ire  (dire)  =  ''rjf : 
aire^  e/re,  ere,  oire  ^  "'rr^'.elre 
(veirre). 

Lat.  rr, 

■=.  frz.  rr. 

240.  Vr^  =  «r^ :  erre  (terreh 

-=.  frz.  r. 

241 .  vrv  =  v^ :  ore»^  {acorent). 


Flexion. 

A.    Nominalflexion. 

Im  Allgemeinen  werden  die  alten  Regeln  noch  befolgt,  öfter 
weicht  der  Dichter  jedoch  dem  Reim  zu  Liebe  davon  ab  und  zieht 
dann  die  Schreibung  des  cas.  obl.  meist  der  des  cas.  rect.  vor, 
während  bei  Bindungen  von  gleichen  casus  fast  ohne  Ausnahme 
noch  die  alten  Formen  beachtet  sind. 

Z    Feminina. 

a)  Vokalische  Deklination. 

Der  lateinischen  Flexion  ist  nur  noch  Rechnung  getragen  in 
grans  195,18  {lenfans)^  während  sich  real  unflektirt  findet. 
Sonst  treten  secundäre  Feminina  auf  e  für  lat.  Adjectiva  auf  t5, 
-e  hier  schon  mehrfach  auf :  grieue  162,16;  ausserdem  oft  im  Vers: 
43,16.  44,14.  79,24.  206,13. 

Naturlich  findet  sich  auch  das  bekannte  doZen^e  159,5.  Nobile 
54,27  ist  schon  besprochen  =*nohil(i)a. 

nom.  pl. 
zeigt  stets  s.    Zu  merken:  dolentes  183,27. 

obl.  pl. 
Eingeschlechtig  noch  grans  64,10. 
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b)  Konsonantische  Deklination. 

Sehr  wenig  belegt.  Nur  nom.  sing.:  la  main  173,S2.  foiz 
190,28, 

IL    MciseiiUna. 

Ite.  Deklination. 

Im  nom.  sing,  ohne  s:  pere  17,22.  38,12.  persone  168,26.  espie 
114,26.  deUureiiure  146,26  Mits:  liures  18,17.  120,13.  deliures 
120,14.    201,23.    prestres  \(ib^^ :  celestres,  n.  pl. :  deliures  145,15. 

2^-  Deklination. 
nom.  sing. 

Hier  xcigi  lat.  masc.  noch  vorwiegend  s:  primes  88,26.  154,30. 
meismes  73,23.  ü  meismes  40,19  (und  daneben  wie  neufranzösisch 
lui  meismes  142,1).  apostres-,  nostres  38,10.  cruels  ihainds  33,4. 
parfons  5(),7 ;  fora  74,10.  nus  29,9.  71,16.  cors  und  pors  stets  mit  s. 
Guillatimes  170,4.  Rober^f  208,8  selbst  Meilleurs  26,10. 

Wo  ohne  5,  ist  es  ausser  in  sire  28,24  dem  Reim  zuzuschreiben. 
So  z.  B.:  tonnerre  84,15.  e^per^  27,29.  72,14.  muet  35,17.  117,25. 
;>ttr/on^  98,9.  linceul  65,19.  sage  11,20.  108,16.  ^e?  64,2  etc. 

Zweimal  findet  sich  allerdings  auch  cas,  rect. :  cas.  rect.  ohne  5, 
nämlich : 

'26,29  Li  euesques  et  le  deien 

Lun  Premier  lautre  darrien. 

63.25  Trop  loz  et  trop  espoentable 
Croire  deuez  que  cert  deable. 

Doch  ist  es  fraglich,  ob  diese  Schreibung  wirklich  vom  Dichter 
herrührt. 

Auch  dass  das  lat.  Neutrum  meist  kein  s  zeigt,  wird  auf 
Rechnung  des  Reimes  zu  setzen  sein:  pigm&nt  76,24.  seintuaire 
20,6.  178,31.  repeire  6,11.  menconge  138,30.  148,19.  reigne  50,4. 
esuangile  54,28.  erre  84,16.  156,4.  enpire  210,16,  gegen  consaus 
192,24:  Aaw^.  c?o/wrt(7cs  128,18:  ob),  pl.  Das  neutrale  Adj.  u.  Part, 
enlbehrt  dagegen  mit  Recht  s:  Si  com  est  ci  deuant  ^reiYtc 29,28. 

obl.  sing. 

Stammhaftes  5  wird  natürlich  bewahrt : /bn«  56,8.  ^ens  164,18. 

Als  Eigenname  steht  mit  s:  Oliens  74,2,  dagegen  (7i7c  193,9,21. 

Offenbar  falsch  steht  das  Flexionszeichen  an  folgenden  Stellen : 
espers  173,24.  darreniers  183,17  und  20,23. 

Ija  dame  ce  seint  vestenient 

Auoit  vestu  celai  meismes 

Si  haut  si  precieus  si  seintimes. 
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nom.  pl. 

Noch  meist  ohne  s  bei  Wörtern  der  lato  Deklination:  lei  22^1. 
74,5.  ami  124,23.  143,20.  saf/e  97,11.  chapelain  201,31.  malade 
196,12.  paroissien  180,13.  189,7. 

Dagegen  mit  s:  deniersiouuriers  o.  pl.  31,17.  amis  imis  p.  p. 
5S,12.  prisonniers :  deniers  o.  pl.  145,12. 

Ebenso  bei  lat.  i  und  konson.  Deklination:  niacon  101,27. 
brandon  105,17.  breton  105,1 1.  buchel€r9i^22.  fort  170,4.  commun  69,3. 

Doch  creablesiveritailes  n.  pl  207,9.  paroissiausitropeax  o. 

El.  41,12.  a2«^e:r:  o.  pl.  47,11.  esperis :  peris  n.  pl.  (beide  wohl  mit 
dichter  Änderung  als  n.  s.  zu  fassen)  57,18. 

obl.  pl. 

Regelmässig  s,  auch  bei  imiracles  42,20.    vestemeiiz  176,2. 

gen.  pl. 

findet  sich  noch  in  ancionnor  73,12. 

Telfl  com  au  tens  ancionnor. 

3te.  Deklination. 

Die  Wörter  auf  lat.  ator  bilden  ihren  nom.  sing,  noch  3  Mal 
vom  lat.  nom.  zeigen  jedoch  auch  s:  ianglierres:bordierres\l2ß8. 
currierres  84,22. 

Ebenso  oft  findet  sich  jedoch  schon  die  dem  lateinischen  cas. 
obl.  entsprechende  Form :  iangleeuripeeur  neutr.  n.  s.  33,26.  lecheor: 
iangleor  112,22. 

Für  den  nom.  pl.  sind  nur  3  Reimbelege  vorhanden :  pecheor : 
sauueor  o.  s.  101,2.  bourgueignonsicompaignons  182,19. 

B.   Verbalflexion. 

Die  3.  pers.  sing,  zeigt  zeitgemässe  Behandlung.  In  Betreff 
einiger  ausweichenden  Schreibungen  vgl.  §  101  u.  §  105. 

Die  1.  pers.  sing,  ist  ohne  Flexions  -s:  di,  fiaie,  receuraie. 

Die  1.  pers.  pl.  hat  n  für  lat.  m  und  meistens  kein  s,  nämlich 
in  19  Fällen,  während  nur  4  Formen  mit  s  vorkommen. 

Die  übrigen  Personen  bieten  nichts  Bemerkenswertes. 

Von  den  andern  Verbalformcn  soll  nur  noch  das  part.  passe 
und  zwar  hauptsächlich  die  syntactische  Behandlung  desselben 
einer  Betrachtung  unterzogen  werden  und  zwar  im  Anschluss  an 
die  Arbeit  von  Busse  »Das  part.  passtS  im  Altfranzösischen  bis 
zum  Anfang  des  13.  Jh.« 

Da  unser  Text  gut  50  Jahre  jünger  ist,  dürfte  sich  eine  Ver- 
gleichimg lohnen. 

Ausg.  n.  Abb.  (FöUter).  3* 
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Vorher  möge  erwähnt  werden,  dass  der  nom.  sing,  raasc. 
von  -atus  u.  -ittis  im  Reime  meist  ohne  s  begegnet.  Letzteres  tindet 
sich  nur  in  trenchies  89,4.  bleciez  15,8  sowie  indifferent  189,13. 
201,21,  öfter  aber  bei  -ütus:  creuz  18,1.  ^enu5  114,30.  ventAS  71,15 
indifferent  36,24.  111,25.  154,22. 

Der  nom.  pL  ist  stets  ohne  5,  nur  einmal  fmdet  sich  venuz 
:  tenuz  n.  s.  1 14,29. 

Wenden  wir  uns  nunzursyntactischen  Behandlung  des  Partie,  bei 
avoir  und  zwar  zunächst,  wo  es  sich  auf  ein  Objectiv  pl.  masc. 
bezieht.  Von  den  6  bei  Busse  verzeichneten  Stellungen  kommen 
bei  männlichem  Objekt  in  den  Reimen  des  Gedichtes  nur  2  vor, 
II  und  III. 

Stellung  II.   V.  0.  P. 

Nach  B.  S.  25  ist  hier  bei  gelehrter  Dichtung  des  12  s.  Kon- 
gruenz feste  Regel ;  auch  in  unserm  Texte  finden  sich  2  Fälle  von 
Kongruenz  gegen  1  Fall  von  Inkongruenz. 

vestus  123,9.  collez  118,15.  ot  gratis  trez  heu  118,14. 

Stellung  ni.    0.  V.  P. 

a.    Objekt  =  sb. 
Nur  ein  Fall:  tntouz  ces  dis  (^=  Worte)  ot  entendu  15,23. 

b.     Objekt  =  pron.  i>er8. 

Auch  hier  ist  das  Part,  gegen  die  Regel  zweimal  unflektirt: 
les  a  bien  amoneste  26,14.  nur  scheinbar  aber:  nos  a  veuiteü 
n.  s.  m.  33,31,  dagegen  tratmüliez :  bailliez  2.  pl.  imp.  74,27. 

c    Objekt  ein  pron.  rel. 

In  allen  4  vorhandenen  Fällen  ist  die  Kongruenz -Regel 
wiederum  nicht  beachtet:  o.  pl. :  garde,  sotUenu  29,31.  visite  30,7. 
amenteu  4ii,28.  Alle  diese  Verletzungen  dürfen  wir  wohl  als  aus 
dem  Reimbedürfnis  des  Dichters  entstanden  ansehen. 

Bei  weibl.  Objekt  im  sing,  begegnen  in  der  Stellung  I.  V.  P. 
0.:  2.  Fälle  von  Inkongruenz:  retenu  35,12.  tenu  178,30;  ebenso 
1  Fall  bei  weibl.  Obj.  im  pl.:  veuQOß.  Bei  vorangehendem  Objekt 
findet  dagegen  stets  Kongruenz  statt ,  ebenso  bei  weibl.  Obj.  im 
pl.  in  der  Stellung  lila:  escoutees  1\6,IQ»  arrestees  137^^.  101,18,19. 
und  in  der  Stellung  II:  saoxdees  182,10. 


Verzeichniss  der  Reimwörter. 


aage  sb.m.o.  32,24.  43,3.  108,17  etc. 
a'aardoir  201,2.  aardons  204,1.  aart 
prs.i.  203,27.  aarde  prs  c.3.8.  204,5. 
aars  p.p. ms.  203,30.  aarsine  sb.f.o. 
3,13.  abandonn^e  p.p.  151,24.  abatre 
180,14.  abhominacion  sb.  f.  o.  6,19. 
aceindrent  prt.  183,19.  acertea  adv. 
22,6  acesmement  sb.  m.  o.  137,11. 
acheison  ab.  f.  0.  158,8.  187,22.  a'ache- 
mina  62,18.  achemin^e  p.p.  52,31. 
acheaonnö  p.p.  133,6.  acheter  69,29. 
acheteür  ab.  ra.o.  71,8.  acbeude  p.p. 
8.  f.  n.  42,17.  acier  ab.  m.  o.  122,2. 
a'acline  prs.i.  48,20.  98,13.  -aclin^e 
p.p.  98,15.  acointance  ab.f. o.  210,11. 
Hcointe  sb.  f.  o.  132,19.  acol-e  pra.  i.  3.  a. 
201,14.  -er  125,31.  acomplie  p.  p.  a.  f.  o. 
90,18. 114,24.  acordancesb.  f.  n.  143,31. 
o.  185,18.  acord-e  pra.  i.  3.8.4,15. 124,18. 
157,11.  -erent  prt.  67,30. 159,2.  acorde 
ab.f.o.  186,17.  acorent  prs.  109,17. 
acorurent  prt.  11,1. 36,26  acorantp.prs. 
64,21.  acoraä  p.  p.  a.  m.  n.  134,11. 
acouatuniance  ab.  f.  o.  143,15.  acou- 
tum-er  143,6.  -ent  pra.i.  3,6.  -dp.p. 
8.  m.  a.   143,4.      acoutez  p.  p.  a.  m.  n. 

191.24.  acouoitez  p.  p.  a.  m.  n.  85,16. 
acrauant^  p  p.  a.  in.n.  84,20.     ades-a 

178.25.  -er  198,29.  adiuatoire  sb.  m.  o. 
24,7.  173,17.  adoaad  p.p  a.ni.o.  197,23. 
a'adreice  prs.  i.3.  a.  9ö,12.  adreci^e 
p.  p.  8.  f.  f.  n.  99,9.  aentr^e  p.  p.  a.  f.  n. 
194,24.  s'aerdiasent  impf.conj.  152,18. 
8*ahert  prs.i.  3.8.  78,22.  a  eure  im  per. 
166,14.  afeire  sb.  f.  0.  11,23.53,3.60,2. 
etc.  afeitiä  a.  pl.  m.  n.  70,16.  afferir 
202,18.  affiert  pra.i. 210,15.  afferront 
fut.  207,29.  afichier  21,9.  afinä  a.e.m.o. 

AoBg.  u.  Abb.  (Fölater). 


137,27.  Agace  n.  pr.  11,25.  14,17. 
agenouill-a  35,3.  -erent  prt.  27,16. 
agraable  a.  s.  m.  o.  130,19.  -a  a.  pl.  f.  o. 
137,13.  agröe  pra.i.3.s.  133,16.  agreö 
p.p.  18,21.  agreuäe  p.  p.a. f.D.  157,29. 
agüea  a.pl.  f.  o.  84,2.  agües  a.  pl.f.  o. 
84,2.  ab^e  ab.f. o. 65,1.  ahenner69,13. 
aid-a  62,7.     -erent  60,20.    -eron  fut. 

74.29.  aie  sb.f.n.  12,31.  63,2.  126,24. 
aie   ab.  f.  n.o.   4,3.  9,7.  15,14.  27,26. 

39.30.  43,31  etc.   ailleu(r)a  adv.  26,12. 
106,9.   a(i)ui-a  2,17.  9,10.  184,13.    -er 
128,22.132,6.  -ot impf.  i.  112,13. 147,13. 
-aaaea  162,22.    ayme  pra.  i.  3.8.  21,6. 
131,31.   ainai  adv.  12,29.  49,2.  aiorner 
153,19.   altant77,4.   aler  11,26. 113,20. 
114,2  etc.   alerent  10,11.  74,25.  173,2. 
aillea  pra.  c.  2.  a.  166,16.  allasaeaimpf.  c. 
162.21.    alaat  impf.c.  35,29.    ira  fut. 
205,7.   al6  p.p.a.m.n.  8,11.   alöep.p.  f. 
5,31.     aleiance  ab.f.o.  160,2.     aleine 
sb.f.o.  50,28.    164,25.     alßinoit  impf. 
51,26.    ale8ter  48,27.     aleüre  115,22. 
aloigne  sb.f.o.  25,29.    193,18.      alora 
59,29.  alucheprs.i.  3.8. 175,27.  alum-e 
prs.i.  3.8.  95,18.   -ent  3,5.  -erent  10,10. 
alumele  ab.  f.  o.    122,15.       amander 
156,28.    ame  ab.  f.  n.  14,5.  188,22.    o. 
61,7.    92,18.   96,21  etc.     amen    19,11. 
amenbrer  17,19.  amende  ab.  f.  o.  206,8. 
amend-a  179,19.  -erent  188,25.  amen-ö 
p.  p.  8.  m.  o.  67,15.    -ees  p.  p.  pl.  f.  o. 
100,27.     amenteü   p.  p.  83,20.    42,28. 
amenuiaiä  p.  p.a.  m.  n.  77,31.     amere 
a.  R.f.o.  61,26.     amer  a.e.m.o.  89,30. 
132,7.       amie  ab.  f.  o.  130,24.  137,21. 
amia  ab.e. m. n.  131,17.  137,30.   -   pl. 
m.  n.  52,12.   -    pl.  m.  o.  5,23.   45,30. 
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144,23.  aniinolp. p.m. 8. 11.35,3.  amiti6 
sb.  f.  0.  36,7.  62,9.   amonceld  p.  pl.  m.  n. 

60.26.  amonet-e  prs.  i.  3.  s.  128,12. 
132,14.  -er  68,3.  -ä  p.  pl.m.  o.  26,13. 
amont  ad v.  29,14.98,10  etc.  ainortez 
a.pl.ni.o.  191,10.  ans. m.o.  91,11.  ans 
pl.  11,17.  211,1.  ancelle  sb.f.  n.  70,21. 
107,14.  anceserie  sb.  f.  o.  173,14. 
anchoistre  sb  m.  o.  202,2.  anclenne- 
uient  adv.  91,7.  anciens  a.  pl.  m.  o. 
41,14.  ancionnor  sb.  pl.  m.  o.  73,12. 
andeus.  63,23.  anemi  a.  m.o.  66,25.  anges 
sb.pl.ni. 0.90,1. 141,3.  angoisse  sb.f  o. 
65,11.  angoiss-a  167,10.  -ent  202,29. 
annäe  sb.  t.  o.  102,28.  antiquite  sb.  f.  o. 
20,19.  anuita  93,11.  anunciation 
sb.f.o.  163,19.  aor-er  30,11.  -a  112,1. 
-eprs.  i.3.  s.  65,7.  207,6.  -ee  p.  p.  s.  f.  n. 
16,1.  aorne ad V. 56,31.  aoustsb. s. m.o. 
97,19.  162,29.  apai-a71,L'0.  -er  49,14. 
-ä  p.  pl.  m.  n.  71 ,27.  apareilli^e  p.  p. s.f.  n. 
25,7.  apel-a  1,16.  :^3,8.  -aient  39,25. 
-e  prs.  1. 3.  s.  6,30. 163,7.  -erent  153,23. 
apent  prs.  i.  3.s.  133, 1 0.  aperceiue  prs.  c. 
3.8.56,17.  -aperceuant  ger.  6,23.  apere 
prs.c.  3.S.  25,5.  55,12.  aperra  170,29. 
aparant  a.  v-  s.  m.  n.  78,17.  apert 
a.  8.  m.  o.  10,2.  185,10.  apertement 
adv.  139,12.  aport-a  105,14.  -oient 
40,6.  -ez  p.  p.s.  m.  n.  191,19.  apostoire 
sb.  s.  ni.  0.  24,8.  apostres  sb.  s.  m.  n. 
38,10.  apost uro  sb.  f.  0. 198,26.  apren- 
dre  102,11.  107,25.  apris  p.  pl.  iii.n. 
93,4.  apris  p.  s.  m.  n.  185,8.  apresce 
sb.  f.  o.  162,10.  apreste  a.  s.  f.  n.  55, 15. 
aprestee  a.  v.  s.  f.  n.  146,17.  aprison 
sb.s.  f.o.  39,29.  s'aproch-ier  199,25. 
-epis.i.  3.S.  126,13.  -a  65,H0.  116,28. 
s*aquit-a  16,31.  -itesprs.i.  2. s.  133,13. 
Aquiteine  n.pr.  142,22.  aracha  125,13. 
arbalestes  sb.  pl.  f.  o.  181,13.  ardant 
ger.  7, 1 0.  ardons  203,31.  arde  prs.c.  3.  s. 
203,26.  204,5.  art  prs.  i.  3.8.13,17  ars 
p.  p.  8.  m.  n.  203,28.  arse  p.  p.  s.  f.  n. 
22, 13.  argue  prs.  i.  3.s.  134, 1 .  arrastell-er 

11.27.  -a  12,1.  ai-rest-er  69,30.  -e 
p.  p.  s.  ni.  n.  64,12.  arriere(8)  adv. 
129,14. 149,18. 164,4.  airieement  adv. 
204,28.  aronde  sb.  f.  n.  125,29.  arson 
sb.  65,13.  araure  sb.  5,8.  13,23.  art 
sb.  m.  o.  34,16.  assaillent  180,16.  assaut 
prs. i.3.s.  133.19.  asaut  sb.s. m.o.  133,20. 
asegi^  p.  p.pl.  m.n.  180,5.  asembl^ 
sb.  f.  n.  26,27.    asembl-erent  67,31. 


159,18.  171,31.  -d  p. p.pl. m.n.  37,29. 
assen-a  104,28.  -e  a.pl.  m.n.  119,21. 
aserant  ger.  135,17.      asgur  a.  s. m.n. 

137.18.  aseurance  sb.  f.  o.  141,27. 
asse-z, -8  adv.  31,15.  59,24.  93,9  etc. 
assise  p.  p.  s.  f.  n.  10,1.  assoagie 
p. p.s.  m.n.  189,14.  assoust  prt.  3.  s. 
165,26.  assouse  p.  p.  s.  f.  n.  165,28. 
assumpcion  sb.  f.  o.  97,24.  atachierent 
69,8.  atant  adv.  100,7.  155,23  etc. 
atcindrent  183,18.  ateinent  prs.  i.  3.  pl. 
78,21.  ateintep. p.s. f. n.4,20.  atend-re 
13,13.  151,1  etc.  -ra  94,27.  -es  pr8.c. 
2.  s.  166,13.    -ent  prs.  i.  18,28.     -irent 

147.19.  atent  prs.  i.  3.8.203.21.  aten- 
draier  110,6.  atirier  201.22.  atis-e 
prs.  i.  3.8.  151,19.  131,3.  -ans  p.  prs. 
für  ger.  34,2.  atochier  65,17.  199,26. 
aumoire  sb.  f.  o.  18,10.  aumonestaient 
168,15.  autex  sb.  pl.  m.  n.  47,11. 
176,2.  autel  pron.  116,1. 47,10.  autoritä 
sb.f.o.  19,20.  autrement  adv.  185,27. 
autresi  adv.  53,15.  aual.  adv.  29,2. 
aual-a  108,15.  -ä  p.  p.  s.  m.  o.  8,10. 
-ee  p.p.  146,18.  auanc-ier  42,10.  -e 
prs.  1. 3.  8.  25,1.  -i^e  p.  p.  s.  f.  n.  42,16. 
auantage  sb.  m.  o.  75,14.  auenant 
a.  8.  m.  o.  100,4.  auen-oient  41,27. 
-issent  impf.  c.  106,7.  -u  p.  p.  s.  m.  n. 
39,8.  87,1.  35,11.  108,7.  -ue  i^.p.s.f.n. 
23,1.24,27.  auiegne  prs.  c.  3.8.  189,11. 
198,12.  auenture  sb.  8.  f.  n.  34,29.  89,2. 
0.  11,12.  144,13.  auerea.8.f.n.  131,15. 
auersiere  a.  s.  f.  n.  181,9.  auersierres 
sb.  pl.  m.  o  127,15.  auile  prs.  i. 3.8. 
1 93,24.  auis  sb.  s.  m .  n  6, 1 5. 8,27. 193, 1 5. 
auis-a  61,3.  -oit  9,4.  auison  sb.  f. 
187,8.  auiuöa.s.mn.  186,12.  p.pl.m  n. 
90,31.  auocace  sb  s.f.n.  210,21.  auoine 
sb.s. f. 0.167,27.  auoi-a  104,17.  120,21. 
'4  p.pl.  m.n.  40,21.  auoir  sb.s.  m.o. 
18,19.  22,23.  144,19.  auoir  inf.  10,17. 
144,10.  ai 42,21.  as  139,6.  a 4,1.7,2.8,17. 

11.1.  15,12  etc.  ont  113,24.  auoient 
40,7.70,29.  ot  39,5. 59,23.  98,8.  141,19. 
orent  10,8.  13,28.  71,1.  aie  2,1;  aient 
38,25.    6ust  34,28.  90,13.  126,6.   aura 

95.2.  auras  194,18.  eu  p.  p.s.  m.o. 
77,31.81,15.  euep.p.f.o.  119,27.198,4. 
auoer  2,9.  178,24. 

baaler  70,18.  bachelor  sb.s. m.o.  84,5. 
85,5.  pl.m.n.  94,22.  baillie  sb.s  f.o. 
92,27.  102,23.    bailliez  imperat.  74,28. 
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baieine  ab.  s.  f.  o.  28,18.  baptesme 
ab.  m.o.  108,10.  barneases  sb.pl.f.n. 
196,14.  beisai^a.  V.8.  f.  o.  64,28.  belle 
a.8.t.n.  14,14.  117,26.  137,10.  o.33,7. 
45,13.  148,12.  beleraent  adv.  89,6. 
bend§  p.  p.  a.  ni.  n.  94,20.  ben^urä 
a.  8.  m.  0.  139,24.  146,15.  benniere 
ab.  8.  f.  0.  181,8.  benignea  a.  a.  m.  n. 
114,4.  beneiatrent  prt.  77,1.  benoi 
a.a  m.o.  165,25.  beneie  a.a. f.o.  161,2. 
berceul  sb.  a.  m.  o.  65,18.  Berchieres 
n.  pr.  63,7.  67,5.  berciee  p.  p.  a.  f.  o. 
49,15,29.  beaoient  11,2.  be8oif<ne 
sb.  8.  f.o.  11,11.  25,24.  63,21.  153,27 
etc.  besoigne  pra.i.  3.s.  25,25.  besoigneua 
a.  pl.  m.  n.  85,12.  beate  sb.  a.  f.  o.  127,7. 
böu  p.  p.  8.  m.  0.  79,2.  pl.  m.  o.  118,14. 
beueor  ab. s. m.o.  115,1.  biaut^ab.s.f.o. 
137,2.  bien  adv.  192,1.  Blanche  n.pr. 
211,13  blanche  a.a.  f.  0.136,7.  blanchie 
a  V.  8.  f.  n.  21U,7.  blecäure  ab.  8.  f.  o. 
87,19.  bleci-e,  -ez  p.  p.  s.  m.  n.  94,10. 
15,8.  Bloia  n.  pr.  142,9.  boiaase 
sb  8. f.o.  44,12.  boidie  sb.  s.f. o.  34,22. 
114,20.  bonement adv.  25,31.  Boneual 
n.  pr.  80,28.  bonte  sb.  s.  f.  o.  16,22. 
39,15.  bordes  ab.  pl.  f.  o.  113,11. 
bordierrea  ab.  a.  m.  n.  113,1.  borgu- 
eignons  ab.  pl.  m.  0.  182,13,19.  borse 
ab.  8.  f.  0.  l34,4.  borsoufl^e  a.  s.  f.  n. 
190,24.  boui  he  sb.  s.  f.  o.  3,20.  50,5. 
114,9.  188,13  etc.    bout-e  pra.  i.  3.  s. 

151.14.  -er  192,19.  -erent  60,21.  branden 
ab.  105,17.  brarision  a.a.  m.n.  104,7. 
breire  inf.  51,5.  1 92,16.  breite  ab.  s.  f.  n. 
103,16.  brese  sb.  s.  f.  0. 176,9.  Breteigne 
n.  pr.  102,25.  breton  sb.  pl.  ra.  n.  105,11. 
Bretonnerie  n.  pr.  102,24.  briement 
adv.  42,13.  48,19.  brisäes  a.  pl.  f.  o. 
39,28.  broiä  p.  p.  a.  m.  o.  21 0,6.  bruiant 
a.  V.  8.  f.  0.  125,27.  bruit  sb.  s.  m.  o. 
182,2.  bruleep.  p.  a.  f.  n.  66,23.  but 
prt.  164,28.  burent  28,13. 

ca  adv.  208,29.  cachie  p.  p.  a.  m.  n. 
139,22.  caleforchies  sb.  pl.  m.  o.  89,5. 
Cantorbere  n.  pr.  173,12.  celebrerroit 
cond.  159,27.  cel-er  154,10.  186,6. 
-6 p.  p. 8.  m.n. 87,1. 60,27.  -ee p.p. 8.  f.  n. 
116,8.  cellement  adv.  185,28.  celeatiau 
a.  8.  f.  0. 141,4.   celestre  a.  s.  ni.  n.  82,16. 

116.15.  0.48,1.71,29.  a.  f.  n.  101,1. 
Celle  pron.  14,15.  29,25.107,13.  celui 
pron.  187,17.    cendre  ab.a.  f.  o.  13,14. 


17,25.  177,9  eio.  cenelea  ab.  pl.  f.  o. 
196,11.  centiesme  num.  167,16.  cen- 
turion  ab.  a.  m.  o.  111,18.  cerch-al77,l2. 
-erent  1U9,4.  -iöe  p.p.  210,31.  certe 
a.8.f.n.  177,3.  certeme  a.  a.f.  o.  142,21. 
certainement  adv.  17,19.  29,4.  ceaa-e 
pra.  i.  3.  a.  12,27.  159,15.  -a  46,11. 
-aat  49,29.  ceste  pron.  f.  a.  o.  162,25. 
chaable  sb.  a.  m.  o.  81,25.  chacier 
inf.  192,20.  chacune  pron.  160,21. 
chaoir  20,4.  chairent  prt.  29,16. 174,1. 
chei,  chai  prt.  93,22;  164,12.  ch[i]e 
pra. c.  3.8.210,30.  cheup.p.a  m.o. 56,29. 

84.19.  chäue  p.  p.  100,15.  chaille 
pra.  c.  3.  a.  133,11.  chaitiue  a  a.  f.  o.  4,8. 
6,5.  chalear  ab.  s.  f.  o.  29,7.  champaigne 
sb.  8.  f.  o.  1S2,11.  chanberiere  sb.  a.  t.  o. 

44.20.  chancelier  ab.  a.  m.  o.  184,21. 
187,13.  chandeleur  sb.  s.f.o.  160,2'). 
change  prs.  i.  3.  s.  132,4.  chanoine 
sb. pl. m.  n.  25,28.  chanpiona  sb. s. m.n. 
138,20.  chant-e  prs  i.  3  8.209,23.  -erent. 
105,9.  -eroit  158,29.  Chantereine 
n.pr.  69,16.  chapalu  a. s.f.o.  105,12. 
chapelein  sb.  a.  m.  o.  204,22.  pl.  m.n. 
201,31.  chapelle  sb. s.f.o.  150,4. 159,12. 
chareite  ab.  f.o.  103,16.  chars  sb.  m.pl.o. 
40,5.  chargable  a.s.f.n.  81,26.  charge 
sb.  8.  f.  0.  78,11.      chargemment  adv. 

81.21.  chargie  p.  p.  s.  m.  o.  103,21. 
charie pra.i.  3.  s.  195,4.  charitä  ab.  s. f.o. 
68,2.  charnagesb.m.  204,13.  charoigne 
8b.  8.  f.  0.  193,17.  charpentiers  ab.  pl. 
m.o. 31,5.  chartein,  -e  n. 42,13. 181,28. 
Chartres  n.  pr.  13,1.  15,3  etc.  chartrea 
ab.  pl.  f.  o.  18,2.  149,24.  chartrea 
8b.pl  f.o.  15,4.  39,22.  chaase  ab.f.n. 
28,-^.  o.  20,8.  22,14.  116,11.  chatel 
sb.  8.  m.  0. 70,30;  26,17.  chatementadv. 
140,16.  chatient pra.i. 52,15.  chemin-er 
135,13.  -e  131,29.  -oies  162,15.  chemin 
sb.  a.  m.  0.  40,27.  chemiae  sb.  a.  f.  n. 
20,14.  0.20,27. 121,6. 179,5  etc.  chenez 
ab.  pl.  m.  0.  195,14.    chenu  a.  s.  m.  o. 

74.22.  Chetiaudun  n  pr.  81,3.  chief 
sb.  8.  m.  80,16.  190,22  193,2.  chien 
sb.  8.  m.  191,31.  chier,  -e  a.  76,19. 
121,3.  136,19;  4,23.  14,28.  chiere 
8b.8.f.o.  78,28.  8,8.  59,8.44,24.  chose 
ab.  8.  f.  o.  132,13 :  78,20.  ci  adv.  165,8. 
cimetire  ab.  s.  m.  o.  186,29.  cire 
sb.  8.  f.  o.  7,30.  207,24.  cirurgiane  sb.  s. 
f.o.  189,4;  197,29.  ciat  pron.  14,20. 
citäab.a.f.o.  23,11.  135,10  etc.;  91,5. 
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citeien  sb.  p1.  m.  n.  180,4,  olama  2,15. 
claime  prs.  i.  3.8.  21,7.  73,4.  clameur 
sb.  8  f.o.  15,18.  clartö  sb.s.  f.  o.  137,1. 
clere  a.  8.  f.  o.  79,20.  173,11.  clergie 
8b.  8.  f.  o.  184,7.  18,14.  cloistre  8b.  8. 
m.  o.  202,3.  clout  prt.  161,16.  clowt 
impf.  c.  34,19.  clou8e  p.  p.  8.  f.  o. 
152,15.  167,3.  Clous  sb.pl.m.o,  39,24. 
coarde  a.8.  f.  n  33,15,  coie  a.  s.  f.  n. 
10,7.  coigniäe  sb.  a.  f.  n.  93,23,28. 
coilez  p.  pl.  m.  0. 1 18,15.  colour  sb.  s.  f.  o. 
57,22.  couibattre  180,13.  command-e 
prs.  i.  3. 8.  69,2  [cominant  prs.  i.  1.  s. 
51,17;  c.  3. 8. 195,29].  -erent77,3.  -ast 

108.29.  -6  p.  p  s.  m.  0. 86,16.  commande 
sb.  8.  f.  0.  85,11.    commant  sb.  8.  m.  o. 

195.30.  commecoi\j.  207,4  commencide 
p.  p.  42,15.  comraent  conj.  190,18. 
compere  prs  c.  3  s.  33,23.  compaigne 
sb.  8.  f.  o.  182,12.  183,8.  compaignie 
sb  8. f.o.  139,9;  145,22  compaignons 
sb.  pl.  in.  o.  182,14,20.  compleindre 
4,18.  145,20.  -einte  p.  p.  157,15.  com- 
pleinte  sb.s. f.o.  24,5.  177,1.  complie 
sb.  8.  f.  0.  106,15.  commun  a.  s.  m.  o. 
69,3.  161,1^1  209,11.  communement 
adv.  48,20.  91,6.    76,23.      communier 

99.17.  conciencesb.8.f.ll9,14;  142,25. 
144,7.  chonchies  p.  p.  s.  m.  n.  195,24. 
concille  sb.  102,29.  conduit  prs.  i.  3.8. 
105,22.  condiiitsb.m.  0.105,21.  confes, 
-se  a.  85,  l ;  160,11.  confess-e  prs.  i.  3.  s. 
160,12.  -a  157,21.  -ast  165,20.  confession 
165,7.  confort sb.s.  m. 0.138,18.  141,12. 
confortablesa.pl.f.o.  137,14.  confort-e 
Drs.i.  3  8.4,11.  -a  66,14.  confundi  prt. 
ö.s.  19,28.  confuse  a.  s.  f.  n.  163,14. 
congid  sb.  8.  m.  o.  146,30.  coniol,  -e 
p.p.  195,6;  101,8.  connoissent  prs.  i. 
z02,28.  conpass^s  p.  p.  s.  m.n.  102,1. 
coDsaus  sb.s.  m.n.  192,14  [conseil  o. 
131,20.  conseill-ier  155,7.  -a  94,13. 
conseil  prs. i.  l.s.  131,19.  consentirent 
prt.  26,5.  consente  sb.  f.  o.  158,22. 
Constentinoble  n.  pr.  180,25.  conte 
sb. 8.  ni.  0.54,17.  106,12.  cont-eprs.i.3.s. 

54.18.  179,11.  -a  142,11.  contreire 
sb.  m.  o.  123,28.  contraire  a.  s.  m.  o. 
132,10.  f.  n.  151,7.  contreite  a.  s.  f.  n, 
46,7.  contredite  p.p.  27,6.  contrester 
179,25.  contriction  sb.  s.  f.  o.  36,2. 
110,12.  controuaille  sb.  s.  f.  o.  178,6. 
conuenoit  5,15.  conuenable  a.  s.  f.  n. 
130,18.  conuoie  prs.  i.  3.  s.  57,31.  66,10. 


corage  sb.  s.  m.  n.  120,17.  corbeilles 
sb.  pl.  f.  0. 72,2.  corde  sb,  s.  f.  o.  100,26. 
coröe  sb.  s.  f.  o.  196,7.  corine  a.  s.  f.  n. 
68,4.  cornde  a.  s.  f.o,  1,4.  cors sb.  s.  m.n. 

169.29.  190,31.  pl.m.0.  181,25.  corre 
Inf.  50,31.  courir  53,23.  corroit  61,18. 
corent  prs.  i.  13,11.  queure  prs.  c.3.s. 
122,20.  court  sb.  s.  f.  o.  204,20.  couroucid 
a.  V.  pl.  m.  n,  94,10.  cortoisie  sb.  s.  f.  o. 
66,3.  coste  sb.  s.  f.  o.  76,1 1.  coustenient 
sb.  8.  m.n.  21,22.  coustume  sb.  s.  f.o. 
95,17  cousture  sb.  8.  f.  n.  96,5.  costroit 
impf.  96,1.  coteles  sb.  pl.  f.  o.  194,5. 
couche  sb.  s.  f.  o.  195,28.  couchier 
136,18.  coupable  a.  s.  m.  o.  14,25. 
coupa  93,30.    coust  sb.  s.  m.  o.  97,18. 

162.30.  couste  prs.  i.  3.  s.  131,23. 
coustumance  sb.  a.  f.  o.  50,7.  couurirent 
187,2;  couuert  p.p.  112,20.  cueure 
prs.i.  l.s.  154,21.  couuoitise  sb. s.  f.  n. 
151,18.  creables  a.  pl.  m.  n.  207,9. 
creance  sb.8.f.n.  111,16;  o.  45,1.  52,4. 
114,23.  creindre  142,23.  168,3.  creme- 
teasea.  f.  n.  33,16.  creu-er  165,30.  -a 
58,23.  criator  sb.  s.  m.  o.  80,15  cri-a 
4,4.  15,2  etc.  -er  173,25.  -e  51,29. 
cri6e  sb.  s.  f.  o.  85,7.  Crist  n.  pr.  19,18. 
20,17.  croire  18,15.  creire  48,13.  craire 
38,23.  craient  prs.  c.  38,21 ;  craies 
prs.  c.  139,2.  crut  prt.  144,6;  crSuz 
p.  p.  8.  m.  n.  18,1. 154,22.  crut  v.  croitre 
144,5.  crote  sb.  a.  f.  o.  28,3.  30,6. 
croucifier  28,26.  cruels  a.  s.  m.  n.  33,3. 
cyrurgien  sb.  pl.  m.  n.  189,8.  euer 
sD.s.m.o.  37,5.  cuida  prt.93,13.  eure 
sb.  8.  f.  0. 92,7.  155,3.  cur^e  p.  p.  s.  f.  n. 
155,5.  curierres  sb.  s.  m.  n.  84,22. 
curieux  a.  s.  m.  n.  115,9. 

daigniez  im  per.  75,24.  dame  sb.  s.  f.  n. 
13,3.  63,11.  189,26  etc. ;  o.  19,16.  52,9. 
61,8.  dames  pl.  n.  203,8.  pl.o.  15,25. 
199,15.  dampnäe  sb.  s.  t.  n.  5,21. 
darraine  a.  s.  f.  n.  109,26.  darreniers 
a.8. m.n.  53,17.  78,18.  183,6.  darrien 
a.8.  m.n.  26,30.  de  sb.  s.  m.  o.  12,23. 
29,30.  54,24  etc.  deable  sb.  s.  m.n. 
63,26;  0.  164,16.  debonneire  a.  s.  f.n. 
53,2;  80,19.  debonneirete  sb.  s.  f.  o. 
70,8.  decut  prt.  113,31;  dec€ue  p.p. 
8.  f.  n.  163,22.  decoroit  94,8.  dedena 
3,21.  176,3.     deduire  49,24.     deffei-re 

161.31.  -tep.p.s.  f.n.  77,19.  deffend-re 
125,9.  -e  prs.  c.  3.8. 112,2.120,26.  deifez 
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p.  p.  8.  m.  n.  23,7.  definement  ab.  o. 
190,12.  deffoirent  188,5.  detfren6 
a.  V.  8.  m.  n.  125,22.  degette  prs.  i.  3.  s. 
199,3.  degetie  p.  p.  199,30.  degoutte 
prs.  i.  3.  8.  195,19.  deien  ab.  8.  m.  n. 
26,29.  delaprep.  I08,3l.delei8b.8.  m.o. 
103,3.  171,2.  deleiance  sb.s  f.  o,  48,16. 
171,18.  208,8.  deleier  52,30.  205,9. 
delices  8b.  pl.  f.  0.  128,16.  delicieus  a. 
pl.  m.  n.  115,S.  delicta  141,11.  delitsb. 
m.  0.  200,22.  deliteuse  a.  f.  n.  21,12. 
deb'urance  8b.  s.  f.  o.  145,27;  171,17. 
deliurea. 8. f. n.  53,2.  o. 46,16.  a.a.m.n. 
146,27,  o.  17,18.  148,16.  deliurea 
a.  8.  m.  n.  120,13.  201,23;    pl.  m.  n. 

145.15.  deliuree  p.  p.  8.  f.  o.  27,21. 
deliureresse  ab.  f.  o.  149,10.  demain 
adv.  198,15.  demaine  ab.a.  f.  o.  74,8. 
demand-er  27,4.  156,29;  -a  140,8. 
163,8;  -oit  89,20;  -e  prs.  i.  3.8. 115,29; 
-assent  impf.c.  159,24;  -ä  p.p. 8  m.o. 
156,18;  deiuant  prs.  c.  8.  a.  53,24. 
demenais  adv.  67,27.  96,22.  deo)eiit(e) 
pra.  i.  8.  a.  110,8.  70,27.  dementiera 
coDJ.  75,5.  demeure  ab.  s.f.o.  103,15. 
denii,  -e  a.  n.  66,26;  69,18.  demoine 
pra.  i.  3.  a.  74,4.  demoine  a.a. m.o. 
85,24.  deniontrance  sb.  a.  f.  o.  71,28. 
90,12.  127,6.  demoatr-er  107,8.  -ee 
p.  p.  8.  f.  0.  42,18.  demorance  ab.  a.  f.  o. 
44,31.  88,9.  140,28.  demor^e  ab.  a  f.  o. 
17r>,l.demoureab.a.f.o.65,6.demour-er 
7,26.  145,18.  -e  pra.  i.  3.  s.  193,20. 
-a  39,2.  111,81.  '6e  p.  p.  a.  f.  n.  6,1. 
16,7.  65,6.  deniera  ab.  pl.  m.  n.  31,17. 
0.40,18.  dena  ab.  pl.  f.  o.  3,22.  depart- 
irent  16,9.  -ira  205,6.  -ie  pp.  189,10. 
depec-ier  21,24.  -i^e  p  p.a. in.  29,20. 
deporta  54,7.  deputaire  a.  a.  m.  n. 
84,24.  deriaion  sb.  a.  f.  o.  113,28. 
deaardoir  169,24.  deacend-re  86,25. 
186,26.  -e  pra.  c.  3.  a.  206,7.  -u  p.  pl. 
m.  n.  86,5.  deacent  pra.  i.  3.  a.  182,9. 
deacepline  ab.  a.  f.  o.  20,1.  184,19. 
deachaenna  148,25.   deaconfite  a.  a.  f.  n. 

177.16.  deaconfiture  ab.a.f.o.  129,22. 
deaconvenue  ab.  a.  f.  n.  22,31;  128,24. 
deacoragie  a.  V.  m.  n.  126,16.  deacouurir 
153,12.  deacouuert  p.  p.  a.  m.  n.  82,1. 
deacueureimper.  160,9.  deacri-re88,14. 
-te  p.  p.  8.  f.  D  27,7.  deacrut  77,25. 
desdeigne  pr8.  i  3.8.  196,22.  desenfl^e 
a.  V.  8.  f.  n.  130,16.  deaerra  84,12. 
desert  ab.a.m.  o.  71,18. 72,15.  deaeruent 
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pra.  i.  78,26.  deaeruie  p.  p.  s.  f.  o. 
128,16.  deseaper^e  a  a.  f.  n.  53,1. 
deseatre  ab.  a.  m.  o.  174,15.  deagarnie 
a.s.  f.  0.69,17.  deabet  pra.i.  3.8. 156,19. 
deahennor  ab.  m.  8.0.  205,5.  deaiointea 
a.  v.pl.  f.  n.  84,9.  deali-a  111,20.  -aat 
44,17.  149,16.  dearaeaure  ab.  8.  f.  0.  5,7. 
18,24.  deano^t  impf.  i.  130,8.  desore 
pröp.  38,1.  deapend-re  81,18,  130,1. 
-ra  132,21.  -jia  p.  p.  a.  m.  n.  111,26. 
deapiece  pra.  i.  8.  s.  193,4.  deapierra 
84,11.  deaplaire  22,26.  48,14.  49,13. 
deapleseit  168,11.  deaplguat  5,19. 
deaporväu  a.  pl.  m.  n.  70,7.  deaprire 
181,10.  deapuer  adv.  37,6.  deaputaiaon 
ab.  184,18.  dearacine  pra.i.S.a.  185,1. 
de8riertr)e(8)  adv.  3,28.  170,1.  180,9. 
desroi  ab. a.  m. o.  179,15.  deaaaiet  impf. 
168,13.  destinäe  ab.s.f.  n.  3,8;  168,18. 
destin-er  108,22.  135,14.  -6  p.  p.8.m.o. 
187,28.  deatorne  pra.  i.  3.  a.  131,1. 
deatorbier  140,24.  de8trea.a.f.  o.  174,3. 
deatrier  ab.  a.  m.o.  125,16.  deatreite 
a.  8.  f.  n.  50,18;  208,1.  deatruction 
ab.  8.  f.  0.  22,18.  desuoi-er  5,8.  -e 
pra.  i.  3.  8.  114,18.  131,9.  desuoloir 
205,18.  detaire  sb.a.m.o.  73,25. 107,21. 

129.6.  detienent  pra.  i.  52,14.  de- 
trenchier  122,12.  182,8.  detreacea  ab. 
pl.  f.  0.  22,4.  deuant  adv.  6,22.    67,12. 

99.27.  147,8.  deux  num.  167,22. 
deuenir  195,22.  deueatir  8,26.  deuinail 
ab.a. m.n    139,18.  deuinaille  ab.s. f. n. 

176.7.  deuin  pra.i.  1.8. 118,25.  diuin 
a.  8.  m.  0.  77,28.  deuines  a.  pl.  f.  n. 
177,25.  deuia  ab.  8.  m.  0  125,21.  deuiae 
ab.  8.  f.  0.  141,23.  205,14.  deuia{e) 
pra.i.  1.  8.  3,80.  51,20;  184,2.  deuiae 
pra.  i.  3.  a.  39,12.  128,16.  179,4.  de- 
uiaent  pra.  i.  106,7.  dire  inf.  2,19. 68,7. 
di  pra.!.  1.8.  9,20.15.20.45,19.  150,17. 
dit  pra.  i.  3.  a.  66,31.  205,11.  dion 
pra.  1.  l.pl.  41,23.    dient  pra.  i   3.  pl. 

62.28.  deiamea  prt.  73,24.  distrent 
prt.  168,17.  die  pra.  c.  1 .  s.  67,8.  157,8. 
190,21.  3.  8.  158,2.  166,3.  diez  pra. 
c.  2.pl.  19^,24.  di  impär.  199,10.  dit 
p.p.  8.  m.  0.  75,23.  107,9.  p.pl.  m.  n. 
107,10.  dei  pra.  i.  1.  a.  112,8.  101,24. 
doit  pra.  i.3. 8. 189,28.  deuaient  158,23. 
durent  146,3.  deuocion  ab.  a.  f.  n. 
41,24. 111,17.  0.3(3,3. 103,27.  dieraeinne 
ab.  f.  n.  151,2.  dignitä  ab.  f.  n.  23,10; 
0.  67,10.      diffame  ab.  a.  f,  o.  79,17. 
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digner  108,23.  diligearaent  ad v.  46,25. 
dix  num.  193,28.  doctrine  sb.  8.  f.  n. 
63,3.  doctrine  prs.i.  3.8.  128,11.  doi(t) 
8b.8.m.o.  101,25. 189,27.190,2.  dolente 
a.  s.f.  n.  189,5.  183,27.  doinage  sb.  8. 
m.  0.  97,10.  19,26.  144,11.  128,18. 
donia^eus,  -e  a.  n.  19,23.  150,23.  do- 
magi^e  a.v.d.f.n.  2ö,6  4,25.  don  sb. 
2,13.  67,24.  211,21.  donn-er  25,11. 
43,23.  -e  prs.i. 3. 8.  211^0.  -ez  imp^r. 

14.27.  -erent  76,8.   -a  180,27.  -assent 

71.3.  -as  139,5.  dormie  p.p. s.f. n.  8,4. 
doublä  p.  p.  8.  m.  n.  37,30.  douceinent 
adv.  201,7.  doueep.  p.  137,8.  douloit 
143,29.  douleur  sb.  s.  f.  o.  29,6.  57,23. 
160,26.  dolorens  a.  s.  m.  n  200,5. 
dougiäe,  deliäe  a.  8.  f.  n.  121,28. 
122,28  175,12.  doutance  sb.  s.  f.  o. 
68,25.  152,80.    doute  sb.  s.  ra.  o.  30,5. 

31.28.  78,3.  dout-es  prs.c.  2.  s.  138,28. 
-asse  1 28,27.  drapiaussb.  pl.  m.o.  60,24. 
drecier  187,14.  droit  a.  8.  m.n.  91,15. 
168,1K  adv.  37,17.  droite  a.  8.  f.  n. 
46,7.  droite  a.s.  f.n.  46,7.  droit  sb. 
8. m.o.  37,18.  168,18.  droitement  adv. 
36,16.  duel  sb. s. m.o.  110,1.  dunconj. 

81.4.  dure  a.  8.  f.  n.  24,25.  prs.i. 3.8. 
155,4.  189,5. 

eclard-ir  136,29.  -i  prt.  3.  s.  37,23. 
edefiöe  p.  p.  s.  f.  n.  30,26.  effacde 
p.  p.  8.  f.  n.  4,24.  effant  sb.  108,4. 
efflambc  prs.  i.  3  s.  12,23.  effort 
sb.  8.  m.o.  84,26.  170,5.  eöorz  sb.pl. 
m.  o.  74,9.  n.  201,16.  estorce  prs.i.. 
3.8.  152,20.   ir)3,8.     elforcieitient  adv. 

25.30.  effraee  a.  v.  s.  f.B.  61,31.  einsi 
adv.  116,30.  117,23  etc.  eistre  inf. 
56,2.  ist  prs.  i.  3.8.  191,20.  199,23. 
eissi  prt.  12,28.  49,3.  53,24.  esseirent 
prt.  74,23.  eissue  p.  p.  s.  f.  n.  56,3. 
111,9.  0.  104,25.  eine  »b.  s.  f.  o.  56,18. 
el  ad'v.  204,25.  eile  pron.  8,30.  198,18. 
elessa  63,19.  eleu  a.  s.  m.  o.  118,13. 
embellie  a.  v.  s.  f.  n.  24,4  embracie 
p.  p.  8.  m.  o.  92,12.  embrasement 
sb  8.  m.o.  129,29.  enbrase^  a.  pl.  f.o. 
88,4.  emmere  a.  79,21. 87,31.  empaigiie 
sb. s.f. 0.  203,14.  empeesche  prs.i.3. s. 
162,28.  empenä  a.  s.  m.  n.  125,23. 
empereriz  sb.  s.  f  n.  192,30.  empire 
sb.  8.  m.o.  210,26.     enpire  prs.i.  3.«. 

51.31.  196,21.  enplaiep.p.s  m  o.87,7. 
95^24.      enplatre    sb.   s.   m.   n.    13,2. 


enpl-ie  a.  v.  s.f.  n.  41,4.  -irent  81,6. 
enipreissent  impf.  c.  97,3.  enpris,  -e  p.  p. 
74,8.  93,5;  32,12.      enprise  sb.  s.  f.  o. 

188.3.  enboez  a.  v.  pl.  m.  n.  82,29. 
encercher  61,5.  encais  adv.  182,16. 
enchargi^  p.  p.  153,24.  enchassäe 
p.p. 8. f.n.  179,6.  encherroient  70,28. 
enclin  a. pl.m.n.  173,4.  encline  prs.i. 
3.8.  9,30.  124,4.  enclous  p.  pl.  m.n. 
39,23;  enclouse  p.  p.  s.  f.  o.  154,5. 
encombr-er  140,19.  -ee  p.  p.s.  f.  n.  155,6. 
encontrer  4,30.  encruchile  p. p.s. f.n. 
93,24  endorm-ie  p.  p.  s.  f.  n.  151,7. 
-irent  8,7.  endrapelez  p.  p.  s.  m,  i>. 
191,6.  endreit  sb  s.  m.  o.  147,21. 
endur-er  99,31.  -e  prs.  i.  3.  s.  155,4. 
enfant  sb.  37,25.  54,11.  60,28.  195,17. 
enfance  sb.f.  n.  108,13;  o.  50,8.180,28. 
enfanta  20,25.  87,24.  enfefesement 
sb.  ra.  208,3 1.  enfermetd  sb.  f.  o. 39, IG. 
enfevne  sb.  s.  m.  o.  189,10.  enfl^ 
a.  v.  8.  f.  n.  190,25.  enflgure  164,19. 
s'enfoirent  81,27.  enfreint  p. p.s.  m.o. 
163,26.      engorgiöe  p.  p.  8.f.o.  57,17. 

111.4.  s'enhutirent  47,7.    enlumin-a 
104,21.     -e  prs.  i.  3.s.  2,4.    -oit  23,22. 
enmaillotäe  a.  v.  s.  f.  o.  63,18.  ennomis 
sb.  8.  m.  n.  63,28.       ennoier   115,11. 
ennuie  prs.  i.  3.  s.  43,19.  82,3.    ennai 
sb.  8.  ra.  0.  205,13.     ennor  sb.  s.  m.  a. 
73,11.  205,21.  ennor-eea,v.8.f.n.  9,16. 
15,31.122,30.  -a39,l.  enpeintesb.s.f.o. 
62,2.  enpercha  6 1 ,6.  enpoen  tie  a.  v.  s.  f.  n. 
100,1.  enporterent  186,22.  enpointes  p. 
pl.  f  n.  84,10.  enpoignit^e  p.p.s.f.n.  93,27. 
enpres  adv.  37,9. 150,1.  enpresse  prs.  i. 
3.8.37,2.  enpressidp.  p.s.  m.n.  123,11. 
enpullente  prs.  i.  3.  s.  193,14.   enquiert 
prs.  i.  3.  8.  155,27.   enseignement  sb.s. 
m.o.  113,l:f    enseignesb. 8. f. 0.102,26. 
enseign-ier  132,31.  -e  prs.i. 3. 8. 133,3. 
ensenbleadv.  9,1.50, 11. 96,17.  ensemenl 
adv.  40,22.  89,7.  ensurent  prt.  183,16. 
entalentdA.8.m.n.  16,15. 45,3.  ontaro-er 
123,22.  -äe  p.p.s.f.n.  122,29.  entechiö 
p.  p.  8.  m.  n.  152,5.     entee  p.  p.  8.  f.  n. 
117,12.     entencion  sb.  s.  f.  o.  113,29. 
118,29.      entend-re   49,23.    17,26  ete, 
-ent  prs.i.  18,27.   -e  prs.c.3.8.  5S,12. 
-u  p.p.  15,23;  113,2;  86,6.  115,6.   -ue 
p.  p.  100,16.  enten(g)ne  a.  s.  f.  n.  6,27. 
1-28,15;  41,21.  enterr-er  52.21.   -erent 
188,26.        entor  prep.    105,3.    183,10. 
entier  a  s.m. 0.82,28.   a. pl.m.n  75,3 
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entiers  pl.ni.o.  85,81.  enftiere  36,^3. 
153,18.  s*entorna  121,15.  entr^  »b. 
8.  f.o.  28,31.  entr-e  prs.i.  3.8.  126,10. 
-erent  156,1.  -äe  p.  p.  58,21.  entve- 
mestr-e  8,13.  -ai  34,12.  entrepris,  -e 
p.  p.  134,22.  151,9.  entretenissent 
inipt.  c.  152,18.     enuai  p.  p.  8.  m.  n. 

122.21.  prt.  164,11.  enuelopee  p.  p. 
8.  1.  11.  175,14.  enuers  piep.  34,18. 
enuiron  190,29.  enuoie  prs.  i.3.  s.  77,7. 
imper.  2. 8.  197,3.  enuoie8  prs.  i.  2  s. 
155,14.  192,22.  enuoerent  prt.  2()9,19. 
enuoiserie  sb.  s.  f.  n.  184,26.  erege 
ab.  pl.m.  11.38,26.  erre  sb.s.  in.o.84,l6. 

156.4.  errer  52,22.  esbah-ie  a.  v.  f.  n. 
9,5. 99,3. 123,13.  -i.  a.  v.  pl  lu.  n.  106,22. 
-ist  prt.  99,13.  -irent  47,25.  146,24. 
esbloi  a.  pl.  m.  n.  106,22.  esbraäenient 
fib..^.  Bi.o.  24,14  175,29.  eschaperent 
183,12.  eschami  p.  ph  m.  n.  69,26. 
124,11.  eschiue  pr8.  i.  3. 8. 6,4.  esclardie 
p.  p.  8.  f.  n.  136,29.  escole  sb.  s.  f.  o. 
131,14.    136,3.      escoliers  sb.  s.  m.  d. 

184.22.  escondit  p.  pl.  ni.  n.  75,22. 
escommuniemcDt  sb.  s.  iii.  o.  i 68,29. 
escout-es  prs.i.  2.  h.  138,29.  -oit  130,4. 
escrie  prs.  i.  3.  8.  123,15.  126,22. 
e8eri(p)ture  sb.  s.  f.  o.  17,27.  39,8  etc. 
escrit  sb.  s.  m.  o.  18,3.  20,18.  73,19. 
escrire  17,14.  55,16.  escrit,  -e  p.  p. 
171,29;  80,24.  54,16.  escrit  prt.  18,4. 
esgarderent  74,26.  146,22.  esio-le 
a.  8.  f.  B.  111,27.  -irent  27,3.  72,20. 
esforce  prs.  i.  3.  s.  131,29.  153,8.  cs- 
leec-i^a.v.  s.f.n.  83,5.  -iöa.v.pl.  m.n. 
76,9.  eslurent  76,6.  eslgu  p.p.  s.  m.o. 
21,5.  esloign-e  prs.i.  3.8.  63,22.  -i^ 
p.  pl.  m.  n.  81,13.  esniaiance  sb.  s.  f.  o. 
145,17.  eaniaieza.  pl.ra.o.  4,12.  esmoi 
prs.i.  1.8.  65,3;  esmoient  prs.i.  13,16. 
esmoeue  prs.  c.  3.  s.  162,7.  esmurent 
103,11.  114,5.  esmeus  a.  v.  s.  m.  d. 
36,25.  e8meuep.p.8.f.o.207,17.  esmSu 
p.  pl.  m.  n.  56,3(3. 75,2^1.  espace  sb.  8.  m.  0. 

151.5.  165^2.  espaloi  a  s.ui.n.  99,15. 
e8pecia-l,-ua.8.  f.  0.9,27.  23,3.  184,15. 
espces  sb.  pl.  f.  o.  182,9.  esperdu 
a.  V.  pl.  m.  n.  81,29.  -e  a.  s.  f.  n.  57,2. 
espert  a.  s.m.  n.  27,29.  72,14.  112,21. 
eapers  o.  62,14.  173,24;  espiart  35,15. 
esijerte  a.  s.  f.  n.  10,15.  esperance 
sb.  s.  f.  145,26.  172,31;  6,25.  44,21. 
51,25.  espoire  prs  i.  3.  s.  194,12.  esperoie 
impf.  193,29.  esperis  sb.  pl.m.n.  57,18; 


50,21.  111,24.  esperitables  a.  s.  m.  n. 
42,6.  esperitu-el  a.s.m.o.  110,2.  -au 
a.s.f.  o.  141,5.  espice  ab.  s.  f.  o.  43,10. 
espie  sb.  s.  m.  n.  1 14,26.  espira  prt.  59,1. 
esploit-ant  ger.  77,5.  -ie  p.  p.  65,14. 
espoentable  a.  s.  f.  n.  5,5 ;  s.  m .  n.  63,25. 
o.  164,13.  s'espoenta  64,30.  espoentie 
a.  V.  8.  f.  o.  t)4,24.  espris  p.  p.  s.  m.  o. 
12,16;  28,5;  esprise  p.  p.  s.  f.  n.  3,12. 
17,24.  espuisiä  p  p.  77,30.  essaierent 
172,25.  essaucide  p.  p.  s.  f.  n.  41,29. 
essele  sb.s. f.o.  122,16.  esseua  58,24. 
essoine  sb.  s.  f.  o.  66,8.  essne  sb.  s.  f.  o. 
104,25.  estable  sb.  8.  o.  5,6.  estable 
a.  8.  f.  0.  8,6.  46,2.  establissement 
sb.s.ra.o.  26,7.    estage  sb.s. m.o.  5,28. 

19.27.  136,9.  estanchier  76,20.  estapis 
p.p. 8.  m.n.  87,2.  -sant60,18.  estature 
sb.  f.  64,3.  este  sb.  m.  s.  o.  82,25.  129,8. 
estendre  101,30.  152,22.  estent  prs.i. 
3.  8.   206,26.      esteindre  4,19     12,20. 

75.28.  estaignent  prs.  i.  191,12. 
estaindrent  prt.  209,29.  esteinsistes 
7,8  esteinte  p.  p.  s.  f. n.  24,6. 62,3. 176,31. 
eut-er  99,24.  -ut  prt.  127,9.  estescr 
60,14.  estoiee  p.  p.  s.  f.  o.  35,14. 
estoppassent  199,1 7.  estoniiie  a.  8.  f.  n. 
8,5.  estoillesb.s.  f.n.  175,4.  estoire  sb. 
s.f.n.  125,4.  203,16;  184,9,  estoutise 
sb.  8.  f.  o.  124,8,  estrange  prs.  i.  8.8.  6,3. 
estrang-e  a.  pl.  m.  n.  6,2.  s.  f.  n  132,5. 
-es  a.s.  ui.n.  141,2.  pl.  m.  o.  90,2.  estre 
99,12.  173,28;  ehl62,9;  est  91,13.  ert 
71,17.  81,31.  98,21.  iart  35,16.  yere 
181,81;  estoit  23,16.  estoient  146,10. 
erent 20, 12. 109,4. 112,14etc.;  fu204,24. 
fut  164,27;  fiirent  103,10.  114,4.  28,2. 

68.11.  soient  38,20. 197,17;  soies  138,15. 
155,13;  fust 29,18.  76,13;  sera  133,26; 
seraie  1343.    estraient  146,9.    estien 

28.16.  estreite  a.  8.  f.  n.  50,17. 
estrena  59,11.    estmment  sb.  s.  ui.  o. 

36.17.  estuet  prs.  i.  3.  s.  194,25. 
155,o0;  estut  prt.3.8.  127,10.  esturent 

70.12.  s'esuauoi  prt.  10,4.  13,20. 
öur  sb.  8.  m.  o.  123,17.  137,17.  eulz 
sb.pl. m.o.  89,27.  esueille  prs. c. 3.8. 
8,22.  eure  sb.  f.  o.  37,31. 166,15.  193,21. 
Eure  n.  pr.  92,22.  euangile  sb.  ni. 
54,28.  euure  sb.  m.  n.  172,29;  o.  37,9. 
16ü,10.  esuesqne(8)  sb.  m.- n.  178,27; 
0.  48,9.    esuechiö  sb.  m.  o.  59,15. 
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fable  sb.f.o.  80,17;  17,8.  facesb.  f.o. 

4.23.  110,11.  164,22.  fa^on  sb.  f.  o. 
101,16.  fade  a.pl.  m.n.  196,13.  faille 
sb.f.o.  68,19.  faill-e8pr8.c.2.8. 166,17. 
-i  p.  p.  51,2.     faintise  sb.  f.  o.  20,28. 

107.3.  feintise  sb.  f.  o.  20.28.  107,3. 
117,28  famesb  f.  n.  52,10. 63,12.  175,2 
etc.  sb.f.o.  45,25.  150,28.  165,10  etc. 
fames  sb.  pl.  199,16.  famine  sb.  f.  o. 
28,17.  77,17.  farine  sb.  f.  o.  77,16. 
fausset^  sb.f.o.  114,21.  faute  sb.  f.  o. 
210,2.  feiblesse  sb.  f.  o.  89,8.  90,27. 
felonnie  sb.  f.  o  34,25.  92,13.  fe(i)re 
34,3.  51,4.  60,13;  firent  8,2.  79,11. 
80,13. 174,8etc.  fe(i)rent 209, 16. feistes 
7,7.  fe(i)saient  158,24.  103,5.  face 
prs.c.  3.  s.  110,10. 164,2.  faces  prs.  c.  2.  s. 
166,10.  feroie  cond.  194,21.  fet  p.p. 
156,18;  feite  p.p.s.f.o.  53,28.  72,18. 
82,16  etc.  fez  p  pl.m.  o.  185,20.  fen-ir 
3,8  -ie  p.  p.  s.  f.  0.  127,2.  -ist  144,2. 
ierirent  prt.  122,26.  fermaus  sb.  pl. 
ni.  n.  139,17.  o.  40,13.  ferniement 
adv.  110,19.  ferinerent  28,8.  ferr^ 
a.  s.  m.D.  83,27.  fes  sb.  s.  in.o.  84,31. 
feste  sb.f.o.  14,23.98,31  etc.;  n.  162,1. 
festu  sb.  m.  o.  123,8     fiance  sb.  f.  o. 

6.24.  44,3.   51,24  etc.     Fiiicre  n.  pr. 

199.6.  figure  sb.  f.  o.  101,15.  fil  sb.  ui. 
29,10;  192,26.  fiUace  sb.  f.  o.  151,6. 
fille  sb.  f.  o.  48,26.  fiUete  sb.  f.  o. 
53,29.  57,14.  filier  151,29.  filleul  sb. 
m.  o.  109,31.  tin  sb.  f.  o.  203,21. 
fin,  fine  a.  203,23;  128,14.  fine  prs.  i. 
3.  s.  191,17.  fina  62,19.  fisiciane 
sb.  f.  197,30;  189,3.  fisicien  sb.pl. in. n. 

189.7.  flaujbe  sb  f.  o.  12,22.  flarant 
a.  s.  ni.  o.  78,18.  fleiau  sb.  m.  o.  159,1. 
179,27.  flere  prs.  i.3.s.  188,25.  fleurestes 
sb.f.o.  188,15.  flott-er  99,25.  -oient 
60,9.  -ant  ger.  56,20.  fois  sb  f.  o. 
1<)G,-19.  fei  sb.  f.  0.  102,22;  196,28. 
Foin  pr.  102,21.  foi  i)rt.  99,14.  fo'irent 

183.4.  foisonn-a  77,22.  -äp.  p.s.  m.n. 
78,1.  foleiuent adv.  186,25.  foliesb.f.o. 
34,6.  140,14.  fondenientsb.ni. 0.21,23. 
fole  a.  s.  f.  o.  13 1 ,1 3.  fond-erent20,ll.  -^e 
p.p.s.f.n.l7, 10. 20,10.  fons  sb.  m.o.  56,8. 
fonteinesb.  f.  6,28.  211,7;  61,28.  force 
sb.  f.  153,7;  134,28.  forcerent  103,23. 
formen t  adv.  74.11.  forneise  sb.  f.  o. 
28,19.  forrage  sb.  ni.  o.  136,8.  fors 
adv.  50,27.  59,28.  62,1.  forta.s  m.o. 
i2ii,12.   pl.m. n    170,4.   forz  a  s. m. n. 


74,10;  138,19.  forteresce  sb.  f.  83,11. 
102,20.  fortreit  prs.  i.  3.  s.  76,17. 
fortune  sb.f.  103,30.  foruai^p.  pl.  m.n. 
104,12.  fossesb.  s.  m.o.  179,24.  France 
n.pr.  141,26.  franche  a.8.  f.n.  211,14. 
franchise  sb.  f.  o.  70,3.  198,7.  freidure 
sb.  f.  n.  87,18.  francois  sb.  pl.  m.  o. 
182,15.  froissa  167,9.  fromentsb  m.o. 
69,12.  74,12.  fuianta.v.8. m.o.  125,26. 
Fulbert  n.  pr.  27,28.  fumee  sb.  f.  o. 
29,1.  fust  sb.m.o.  29,19.  76,14;  31,6. 
110,28. 

I^aieng  ab.  m.  o.  151,25.  gaignage 
sb.  m.  0.  168,9.  gaaign-assent  71,4. 
-ier  132,30.  garantirent  183,5.  garantise 
sb.  f.  0.  181,29.  garde  sb.  f.  o.  21.24. 
29,27.  33,14  etc.  gard-e  prs.  i.  3.  b. 
21,14.  29,17  (gart  133,22,23).  -oient 
147,5.  -era  133,25.  -ez  impdr.  57.8. 
-6  p.  p.pl. m.o.  27,31.  8.  m.  o.  54,23. 
garison  sb.  f.  o.  46,30.  68,16.  garie 
p.  p.  8.  f.  n.  9,8. 47,29.  gamie  p.  p.  s.  f.  d. 
69,6.  garnison  sb.  f.  o.  68,17.  Gatinais 
n.  pr.  •  67,26.  geindre  158,3.  gele 
a.  v.  pl.  m.  n.  152,24.  ^emissement 
sb.m.o.  173,5.  gemistprs.i. 3.8. 191,15. 
gemme  sb.  11,7.  27,11.  111,13.  general 
a  s.  f.  0.  206,15.  genesce  sb.  f.  o.  90,28. 
gent  sb.f.  185,23.40,14;  102,16. 122,13. 
165,3.  gent  a  s.  m.o.  102,15.  122,14. 
gente  a.  s. f. n.  192,5.  Germein  n.pr. 
169,5.  173,10.  ggust  impf.  c.  3.8.41.1; 
göurent  prt.  68,10;  gist  prs.  i.  3.  s. 
14,21;  gerra  fut.  95,5.  gesine  sb.f.o. 
43,26.  geu8  sb.  pl.  m.  o.  19,22  Gile 
n.pr.  193,9,21.  giron  sb.  m.  o.  190,28. 
git-ez  imi>er  85,17.  -ast  4,7.  -^p.  p.s. 
m.  n.  126,28.  glace  sb.  f.  n.  164,21. 
gloire  sb.  f.  19,5.  194,13.  204,7  etc. 
glorieus,  -e  42,7;  32,1;  19,9.  27,19. 
glorifi-er  28,25.  -ons28,24.  gloutement 
adv.  79,14.  glotonie  sb.  f.  o.  79,28. 
gorgete  sb.  f.  o.  50,15.  gorgiee  sb.  f.  o. 
111,3.  gort  sb.  m.  0.  58,13,20.  Gous- 
seaunies  n.  pr.  181,27.  goute(8)  sb.  t.  o. 
29,22;  58,26.  78,4.  gi-ace  sb.f.o.  11,24. 
14,16.  64,29  etc.  graci-er  30,12.  -a 
116,19.  gracieuse  a.8. f.n.  108,1.  grai^ 
p.  p.  147,16.  graindre  a.8. m.n.  22,30. 
f.  68,27.  158,2.  grancbe  sb  f.o.  136,6. 
grandestea.s.  f.  n.  63,16.  grans  a.s.f.n. 
195,18.  pl.  f.  0.  64,10.  gregie  av.pl. 
m.  n.  180,6.    greignor  a.  s.  m.  o.  76,2. 
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grellete  a.  s.  f.  n.  95,30.  greua  87,4. 
61,28;  grieueprs.!.  3.8. 162,11.  grieue 
a.f.n.  162,12.  grousse  a.f.  n.  165,29. 
guer-ir  15,21.  89,17.  -ie  p.  p.  s.  f.  o. 
168,12.  guerra  tut.  95,6.  guerre  ab.  f. 
143,12.  144,28.  guerredon,-8  ab.  m. 
2,12.  139,6;  97,5.  211,22.  gnerredone 
prs.  i.  3.  8.  149,25.  Guillaunies  n.  pr. 
84,7.  Guillot  n.  pr.  39,6.  guillc  sb.  s.  f.  n. 
36,21.  guill-er  151,30.  -ee  a.v.  s.f.  n. 
151,31.  guieres  neg.  58,18.  112,19. 
118,28.  guise  ab.  f.  o.  40,31.  117,9. 
202,30. 

liabitot  impf.  i.  59,22.  baie  sb.  f.  o. 
6,6.  44,10.  157,10.  haine  sb.  f.  o. 
124,3.  157,7.  haineis  a.a.  m.  n.  33,4. 
hal  p.  p.  8.  m.  n.  122,22.  haioient  120,15. 
hardüinent  ad V.  162,16.  Haroul  n.  pr. 
179,18.  hatantp.prs.  100,8.  hatiuement 
adv.  51,14.  118,9.  haubert  ab.  a.m.o. 
122,3.  haute  a.  a.  f.  n.  210,3;  hauz 
a.8.m.n.  192,25.  bautenient  adv.  51,15. 
herbergage  sb.  a.  m.o.  135,20.  herber^e- 
meot  ab.  s.  m.  o.  95,4. 136,17.  herberg-ier 
93,16.  -erent  69,13.  het-ier  68,12.  -i^ 
a.v.pl.m.n.  29,29.  -iäe  47,17.  hiaume 
ab.m.o.  84,28;  181,26.  hideuaa.8.m.n. 

63.24.  -es  a.pl.f.o.  81,19.  hom,  hon, 
home8b.8.m.n.l95,ll.  201,10.  101,27. 
ome,  omme  o.  200,17.  88,29.  honn-ie 
p.  p.  8.  f.n.  34,5.  -ira  34,8.  honte  sb.  f.  o. 
154,15.  höre  sb.  f.  o.  103,14.  193,20. 
207,5.  hora  adv.  50,27.  61,31.  164,24. 
horri?  64,5.  horrible  a.  a.  m.  n.  61,5. 
horribletä  ab.  f.  o.  64,10  buche  sb.  f.  o. 
175,26.  huisaerie  ab.  f.  n.  29,13.  humaine 
a.f.n.  6,29.  o.  46,10.  167,13.  humilit6 
ab.  f.  0.  139,29.  hymgnea  sb.  41,22. 

iadia  adv.  1,10.  77,13.  ianglierrea 
sb.m.  a.n.  112,28.  iangle-eursb.m.a.n. 
33,26;  —  or  0.112,23.  iardin  ab.  m.  o. 
167,26.  ici  adv.  202,24.  ier  adv.  15,15. 
99,7.  iglise  sb.f.o.  17,23.  22,7.  117,8. 
141,22;  208,15.  il  pron.  199,13.  192,27. 
ymages  sb.  f.  p1.  o.  209,22.  immonde 
a.  8.  m.  0.  199,2.  impoasible  a.  m.  n. 
210,9.  inquarnacion  sb.  f.  o.  19,12. 
iniquitä  sb.f.  o.  206,16.  ini'ernal  a.  m. 
8.0.  206,14.  iniure  sb.f.n.  144,14.  ioer 

55.25.  Johan  n.  pr.  91 ,10.  Joi  n.  pr.  195,5. 
ioie  sb.  f.  0. 80,9.  10,6.  30,9  etc. ;  183,28. 
ioieos  a. pl.  m.o.  27,15.  -e  a.  f.  n.  33,17. 

Ausg.  n.  Abb.  (FölBter). 


ioinchiee  p.  p.  a.  f.  n.  182,7.  iointure 
ab.  f.  0.  96,4.  iorra  fut.  133,29.  ior 
ab.m.o.  35,19,27  etc.  iornoia  120,22. 
ioatiae  ab.  f.  o.  3,11.  iraacue  a.  f.  n. 
58,5.  ireab.  f.  0.  157,6.  186,28.  isnele- 
ment  adv.  201,8.  ist  prs.  191,26. 199,23. 
itant  adv.  77,4.  iustiae  pra.  i.  3.  a. 
202,81.  iusticiere  ab.  f.  o.  120,4.  iure 
a.a.m.n.  146,28.    yurea  201,24. 


la  adv.  115,16.  laboroit  168,2.  laciä 
p.  p.  8.  m.  0. 183,25.  laie  a.  a.  f.  n.  1,21. 
lei  sb.pLm.n.  22,1.  74,5.  103,2.  lance 
ab.  f.  0. 123,3.  langage  ab.  m.  o.  88,6. 
languisse  impfe.  1.8.192,13.  langoreus 
a.s.m.n.  200,4.  large  a.s.t.  u.  78,12. 
las  a.a. m.o.  194,11;  lasse  f.n.  44,13. 
laaa^  a.  v.  a.  m.  n.  136,20.  pl.  m.  n. 
68,10.  93,10.  Lauardin  n.  pr.  167,25. 
\6  ab.  m.  o.  86,31.  leaut^  ab.  f.  o.  114,22. 
Lebin  n.pr.  37,8.     lecheor  ab.s  m.n. 

112.22.  0.  114,31.   lecon  sb.f.o.  133,2. 

135.26.  ledement  adv.  196,17.  I6e 
a.8.f.  86,23;  32,3.  leeace  sb.f.o.  30,18. 
54,6.  76,21  etc.  legance  sb.f.o. 89,19. 
legier  a.s. m.o.  78,5.  136,23.  legiere- 
ment  136,13.  leiau,-8  a.  s.  m.  138,8; 
158,31.  leinne  sb.  s.  f.  o.  150,14,19. 
Leire  n.  pr.  107,22.  leisir  sb.  s.  m.  o. 
156,10.  leitre,  lestre  sb.f.  19,1.  59,16. 
26,15.  101,23.  lendemain  adv.  68,14. 
72,26.  lenniers  a.  pl.  m.  n.  31,24.  lermier 
118,24;  lermoie  prs.  i.  3.  s.  30,16.  lea 
ab. 8.  m.o. 91,26.  lea  sb.  pl.  m.  o.  91,27. 
leaa-erent  16,10.  95,9.  96,10.  -assent 
199,18.  -ast  49,28.  165,21.  leu  prs.i. 
1.  8.  138,22.     leu  sb.  s.  m.  o.  12,13. 

138.23.  leus  sb.  pl.  ra.  o.  42,8.  71,13. 
leu-a  8,24.  37,3.  -erent  69,7.  95,10. 
153,21.  -a8sent8,18.  -ez  impör.  187,23. 
lie  sb.  8.  f.  0.  76,27.  liäe  a.  8.  f.  n.  47,18. 
55,4.  lien  sb.  s.  m.  o.  174,10.  lignage 
sb.  s.  m.  0. 5,27. 107,28.  lignäe  sb.  a.  f.  o. 
211,15.  lignete  ab.  a.f.  o.  95,29.  lin 
sb.  8.  m.  0. 35,8.  linceul  sb.  s.  m.  n.  65,1 9. 
lions  sb.  pl. m.o.  38,23.  li8on,-a  pra.i. 
9,23. 59,26. 148,29;  21,30.  Igust  impf. c. 

135.27.  lit  sb.s.  m.o.  200,15,23.  liure 
sb.8.m.o.  17,17.  46,15.  77,21.  liurea 
ab.  8.  m.  n.  18,17.  120,14.  liures  sb. 
pl.  f.  0.  18,18.  145,14.  lo-a  160,27. 
114,12.  -erent  47,27.  lointain  a.  s.  m.  n. 
42,24.  loingtiena  a.a.m.n.  74,1.  Lo'i 
n.  pr.   179,13.    211,11.      longuemen 


52 


adv.  26,8.  118,10.  lors  adv.  188,6. 
lui  pron.  14,13.  205,12.  Luibin  n.  pr. 
173,3.  lumifere  sb.f.o.  104,1.  120,13. 
lune  sb.  f.  o.  103,31.  luxure  sb.  f.  o. 
141,1.  185,3. 

niacon  sb.  pl.  in.  n.  101,17.  macons 
sb.  pl.  ra.  o.  25,17.  maille  sb.  s.  f.  o. 
133,12.  main  sb.  s.  f.  o.  10,2.  145,2. 
mains  pl.  198,9,14.  mains  (dou.  le} 
adv.  198,8.  199,9.  maintenant  adv. 
100,3.  190,4  etc.  maiestä  sb.  s.  f.  o. 
28,15.  70,9.  123,20.  maison  sb.  s.  f.  o. 
26,14  etc.  n.  21,11.  mesons  sb.pl.f.o. 
21,31.23,31.  malsb.m.  0.29,3.  malade 
a.pl.m.n.  79,23. 196,12.  s.  m.o.  200,27. 
malades  sb.  pl.  m.  o.  198,11.  199,12. 
maladie  sb.f.o.  3,9. 190,20;  n. 209,14. 
malice  sb.f.o.  34,13.  134,20.  malage 
sb.  m.  0. 189,20.  manascent  gär.  187,12. 
mancion  sb.  f.  o.  22,17.  maDifeste 
a.  s.  f.  n.  98,24.  manifestäe  p.  p.  f.  n. 
154,17.  maniere  sb.f.o.  86,12.  40,11. 
153,17  etc.  manoir  inf.  1,14.  manoir 
sb.  m.o.  1,13.  mannte  sb.  f.o.  169,19. 
170,17.  172,1.  marceiche  s.f.o.  162,27. 
marcbeant  sb.  m.  o.  210,28.  marchi^ 
sb.  m.  0.  153,23.  mardi  sb.  m.  o.  37,24. 
mari  sb.m.o.  2,26.  mariage  sb.  m.n. 
43,4.  Marie  n.pr.  59,5.  165,16.  183,30. 
marie  prs.  i.  3.  s.  134,31.  marine 
a.  s.f.  n.  2,6.  marine  sb.  f.  o.  179,22. 
Marion  n.  pr.  104,8.  marraine  sb.  f.  n. 
109,25.  marrie  a.s.  f.  n.  51,21.  187,6. 
martir  sb.  s.  m.  o.  173,29.  martire 
sb. s.m. 0.  9,18.  masse  sb.f.o.  171,13. 
matine  sb.  f.  o.  41,6.  matire  sb.  f.  o. 
2,18.  55,17.  63,8.  107,12.  maumetöure 
sb.f.o.  176,21.  mesaise  sb.f.o.  28,20. 
mesauenir  166,19.  mesauenture  sb. f.n. 
24,26.  mescheancesb. f.n.  24,24;  61,1. 
94,8.  raecbeant  a.  s.  m.  n.  210,29. 
meschief sb.m.o. 98,18. 193,1.  meschine 
sb.  f.  0.  98,14.  100,29.  meschineite 
sb.  f.  0.  100,21.  mescbei  prt.  93,21. 
98,19.  mescreance  sb.f.  o.  38,29. 181,14. 
mescredi  sb.  m.  o.  14,9.  mescr€ue  a.  v. 
8.  f.  n.  193,23.  188,21.  mesdisans  a.  s. 
m.n.  34,1.  meserrä  a.pl.m.n.  123,18. 
mesestance sb.f.o. 97,6. 108,12.  mesiere 
sb.  f.  0.  19,30.  30,22.  47,12.  mesnage 
sb.  m.  o.  70,14.  me8]^*endre  102,12. 
mesprison  sb.  f.  o.  145,8.  187,7.  messe 
sb.  f.  0.  159,14.  170,30.    message  sb. 


m. 0.128,29. 209,21.  messeliere  sb.f.o. 
3,24.  mesure  sb.  f.  o.  164,20.  171,25. 
mestier  sb.  m.  n.  s.  80,31.  o.  52,19. 
68,22.  75,2.  mestiers  sb.pl.  m.o.  31,1. 
mettre  59,17.  101,22  etc.;  met  prs. i. 
1.8.  7,21.  mist  prt.  3.8.  50,2.  117,1; 
mirent  182,3 ;  meite  prs.  c.  3.8.  128,23. 
132,25.  191,22.200,1.  mis  p.p.8.m.n. 
144,24.186,20.  0.5,24.  mise8p.pl.f.o. 
120,29.  208,14.  metresses  sb.  pl.  f.  o. 
196,15.  mi  sb.  o.  143,21.  mie  part. 
115,2. 151,20. 172.16.  mille  num.  71,21. 
193,6.  miniere  sb.f. 0.40,10.  miracle 
sb.  m.  0.  193,7.  mire  sb.  m.  o.  201,6. 
miroer  sb.m.o.  23,12.  misere  sb.f.o. 
200,9.  miserioorde  sb.f.o.  4,14.  moi 
pron.  65,2.  169,7.  moill-a  36,1. 171,8. 
—  ^  p.p.s. m.o. 6,13.  moilleure  sb.f.o. 
82,13.  moitid  sb.  f.  n.  65,15.  moleste 
sb.  f.  o.  56,24.  129,28.  moleste  a.  f.  o. 
164,9.  molesta  50,19.  molue  a.  f.n. 
121,31.  monde  sb.  m.  o.  26,19.  44,9. 
monde  a.8. m.o. 26,18. 199,27.  f.n.44,8. 
mont  sb.m.o.  29,15.98,10.  montaigne 
sb.f.  n.  203,13;  0.183,9.  mont-a  142,12. 
-erent  146,21.  -6  p.  p.  s.  m.  o.  16,23. 
-e  prs.  i.  3.  s.  154,15.  Montoire  n.  pr. 
125,5.  morille  sb.  f.  o.  193,23.  mome 
a.8. m.n.  131,2.  morsiaus  sb.pl. m.o. 
115,14.  mors  sb.pl. m.o.  204,17.  mort 
sb.  f.  0. 28,29.  85,19  etc.  mort  a.8. m.  n. 
53,12.  58,19.  85,18  etc.      a.  pl.  m  n. 

28.30.  morte  a.  s.  t.  n.  4,10.  muire 
prs.  c.  1.  8.  192,14.  mostr-oit  95,31. 
-a  158,10.  '6e  p.  p.  7,3.  mot  sb.  m.  o. 
112,12.  147,12.  mouteplaiä  p.p.8.m.n. 
71,28.  montier  sb.  m.  o.  23,27.  7,24. 
47,9.  m3u  p.p. 8. m.n. 35,21.  mSnep.p. 

53.31.  198,5.  mue  a.f.  o.  50,25.  mueble 
sb.m.o.  27,25.  muet  a.8. m.n.  85,17. 
muire  192,15.  mur  sb.  m.  o.  180,9. 
mur^  p.p. 8. m.n.  84,3.  musarde sb. f . o. 
51,12. 

itacion  sb.f.o.  103,20.  naches  sb.f.o. 
65,20.  naies  sb.  f.  o.  190,27.  199,3. 
naie  a.  v.  s.  m.  o.  110,7.  -^e  a.  v.  8.  f.  n. 
28,22.  nals  a.  s  m.  n.  112,16.  121,17. 
140,22.  narrine  sb.  f.  o.  3,14.  natura 
sb.f.o.  36,14.  108,9.  naturel  a.s.m.n. 
110,3.  naura  95,1.  necessaire  a.s.m.n. 
20,31.  neon  prs.  i.  75,31.  nercip.pl. 
m.  n.  171,24.  nesteoit  84,8.  nestre 
5,21.40,2.51,18.    nette  a.  f.  n.  51,18. 


neoen  sb.m.o.  110,24.  neip. p.i.m.n. 
191,29.  a.pl.m.o.  195,13.  nicea.  f.o. 
S4.U-49.9-  noble tt. f. 0-27,4.  -s.m.o. 

180.26.  nobile  a.f.n.  54,27.  aobeletfi 
ab.r.  0.  67,11.  noblement  adv.  42,14. 
noblaU  ab.ui.o.  142,10.  noEI  ab.m.o. 

204.14.  Doezp,  p.i.  m.n.  202,7.  nom 
8b.iu.o.  ä5,I0.  39,4. 2t,10  etc.  nomine 
prB.i.3.a.  24,11.  nou  part  35,9. 200,6. 
nouchaloir  ab.  m.  o.  197,25.    noncier 

109.27.  norretnre  sb.  f.  o.  91.2.  92,8. 
norri  ab.  m.o.  197,8.  norrice  sb.  f.  o. 
49,19.  noatrea  pion.  m.  n.  a.  38,11. 
nouele  ab.  f.  o.  85,8i  194,4.  a.  f.  o. 
8,31.  nonellet«  sh.  f.o.  42,25,  uouellestea 
».pl.l'.o.  168,16.  nuea  ft.pl.f.n.  8,25. 
nuiaement  ab.tn.  o.  153,10.  nne  uron. 
a.  m.  n.  29,9.  71,16. 

•bedienca  ab.  f.  o.  141,21.    obeir-ent, 

209.15.  -eit  140,2;  obeiat  pra.  34,20. 
oblacionaKf. 0.83,11, 135,4.  oubliance 
ab.  f.o,  40,22.  7a,17.  140,27.  oubli-n 
88,19,  -fep.u.B.f.o.  7,4.  ocurcir 81,17. 
odorable  a.  a.  m.  o.  78,15.  oeseuae 
äi.f.  n,  55,10;  150,21.  oeore  ab.  f.  o. 
25,12.  &4,30.  14U,11.     Office  ab.  m.  o. 

48.9.  offrende  sb,  f.  o.  112,3.  120,25. 
o£f-raie  134,9.  -rirent  72,29.  -ert  p.  p. 
62,15.  ointe  p.p.a  f.o.  13L',16.  Otiena 
D.pT.  74,2.  olr  128,24;  olreul  36,19; 
oei  imp^T.  2,11.  ole  iirB.c.3.  g.  48,12. 
orraal6,2.onproii.  191,27.193,20.  omni- 
potent a.B.ni.  0.206,27.   ondeab.  t'.n. 

108.18.  ontreement  adv.  189,31.  or 
■b.  m.  23,25;  18,15.  135,7.  omison 
ab.  f.  0,  14,1.  24,29.  171,22.     otdec^ 

r.  p.  8.  m.  n.  t>7,14.  ordure  ab.  f.  o. 
17,20.  140,31.    orendroit  e.äv.  91,14. 

188.19.  oreille8b.f.o.8,23.  orer  143,5. 
orible  ».  f.  n.  210,8.  orine  ab.  f.  o. 
197,31.  orine  pra.  i.  3.8. 198,1.  orphelin 
ab.  m.n.  35,7.  o(8)cure  a.f.n.  18,30. 
104,3,  0B-epra.i,3.B.19<i,l.  -ei  156,20. 
oaea.f.D.167,4.  oat-e  prB.i.3.B.  76,12. 
-6  p.  p.  76,12,  ostel  sb.  m.o.  51,22. 
64,1.  135,30.   oateler  94,23.   otraierou 

75.10.  outrageab.  m.o,  169,3.  ouraigne 
sb.  f.  o.  19,3.  73.22-  85,26.  107,7  etc. 
ODUC-a  54,31.  83,1.  -oit  209.5.  -aet 
58,4.  oeure  pr».  i.  3.  s.  25,13.  54,29. 
140,12.  ouuriers  sb.  pl.  m.  o.  31,16. 
40,19.  ouueaiiueB  pr^p.  178,28.  ouuerB 


.  173,23.  oniirSoer  sb.  i 


pala  sb. m.o.  121,18.  112,17.  179,12. 
palen  ab.  pl.ui.n.  180,3.  pajsant  ab. 
m.  o.  167,24.  paradia  ab.  m.  o.  1,9. 
193,27.  parage  sb.  m. o.  107,27.  pareille 
a.  f.  o.  78,30.  176,7.  par-feire  37,22. 
-firent  72,28.  parfondesoe  ab.  f.  o.  83,25. 
98,11.  parfoudea.f.n.l08,t9.parfon-a,-t 
a.B.m.n.56,7.  98,9.  Paria  □.pr.83,16. 
Paria  n.pr.  83,17.  pari-er  39,13.  85,4. 
L14,t.  -erent  155,31.  -aat  35,30.  -a 
33,9.46,17.  paroieaiauia.pl. iu.n.41,11. 
paroiaaiene  ib.  pl,  m.  o.  41,13.  96,28. 
168,30.  paroiBB&ge  sb.  m.  o.  1^8. 
parole  ab.f.o.  113,4  136.2.  partab.f. 
131.28;  13,8.34,15.  203,28;  40,4.  partie 
8b.f.o.  106,5. 136.28i  41,3.69,5.  part-ir 
173.30.    -itot  92,4.     parois  sb.  m.  o. 

193.16.  paa  sb.  m.  o.  101,28;  52,24. 
pas  part.  27,30.  52,23.  101,29  etc. 
pasaana  eb.pl.m.o.  211,2.  pass-erent 
183,13.  -aient  168,14.  -6  p.p.a.ni.n. 
43,27.  -ea  p. pl.ui.n.  31,14.  -e  pra.  i. 
3.  B.  20,1.  28,1.  116,12.  paiimaiaon 
eb.f.o,  13,21.  paumes  ab. f.o.  170,15. 
pauement  eb.  m.  o.  202,21.  pecbiä 
eb.  m.o.  152,4. 185,19. 190,6.  pechereaae 
ab.f.o.  159,29. 161,7.  pechieura  ab.pl.m. 
101,2.  121,10;  15,17.  206,11.  peeur 
a.  B.  m.  n.  33,27.  nein  sb.  m.  o.  35,6. 
peine  sb.  f.  o.  89,14.  150,13.  189,18. 
pelain  ab. m.o.  204,23.  pelerina  sb.pl. 
m.o.  40,26.  pelerinage  ab.m.o.  75,12. 
120,18.  175,22.  pend-re  139,4.  -irent 
110,:)1.  peDner69,14;  paine  prs-i-Sa. 

189.17.  pemtance  ab.f.o.  24,3.  160,18. 
liensö  sb.m.o.  134,25;  183,18.  penage 
ab.i.o.  116,7.  pens-er  115,30.  198,28. 
-erent  186,28,  -6  p.p,  134,24.  pensiue 
a.8.f.n.  156,8.   Perceual  n.pr.  80,27. 

terci^p.p.B.m.  0.76,10.  -iäep.p.s.f.O. 
22,27.  petd-irent  106,25.  148,30.  -u 
n.p.B.m.o.  81,30.  -ue  p.p.f.  131,25; 
35,1.24,28.  pertpra.i.a.a.  87,8.  205,22. 
pere  8b.m.  17,22;  33,22.  172,18.  peril 
Bb.a.m.  Q.  29,11.  (lerilleua  a.  e.  m.  o. 
85,13.  perillier  126,18;  perille  prs.  c 
3.  s.  99,21.  per-ie  p.p.s,f.n.  99,19.  -ia 
p.p.  8.  m.  n.  50,22. 57,19. 111,23.  Peronne 
n.  pr.  211,19.  perrieres  sb. pl,  f. o.l80,9. 
peraeuerauce  sb.  f.  o.  198,3.     peraone 
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sb.n.  168,26.  perte  sb.f.  177,2;  22,5 
peruers  a.  s.m.n.  34,17.  pes-er  60,15. 
-a  33,11.  -ant  a  v.  pl.  m.  n.  34,17. 
pesance  sb.f.  61,2.  94,2.  pesme  a.  f.n. 
108,11.  pestilence sb.f. 0.206,13.  petit, 
-e  a.  67,19;  54,15;  177,17.  petite(8)te 
a.  f.  50,16;  63,15.  pie^a  adv.  90,25. 
piece  sb.f.o.  37,16.49,20. 193,3.  pierre 
sb.f.  86,29;  84,28.  pierr^  p.p.  s.m.n. 
83,26.  pierine  sb.  f.  n.  84,  lö.  pigment 
sb.  m.  n.  76,24.  pin  sb.  m.  o.  37,17. 
piteable  a.  s.  f.  n.  14,24.  91,30.  pitiä 
sb.  f.  0.  5,25.  36,6.  70,17  etc.  place 
sb.  f.  0. 61 ,30. 165,23.  plaie  sb.  f.  o.  87,8. 
167,11;  7,15.  plaindre  22,19.  75,29; 
plaignent  prs.  i.  191,11.  pleint  prs.  i. 
3.8.  163,27.  165,14.  pleine  a.f.  44,27. 
211,8;  167,14.  pleinte  sb.f.  o.  157,16. 
pleire  5,10.  6,10;  pleise  prs.  c  3.  s. 
92,19.  plot  prt.  45,13.  pleisir  sb.  m.  o. 
136,4.155,21.  pleny sb.f.  182,6;  84,19. 
130,15.  plessier  144,21.  pleuseurs  pron. 
206,10.  plo(u)r-erent  170,18.  27,17. 
-ant  ger.  197,15.  -6  p.p.  147,14.  -ent 
prs.  i.  109,18.  ploia  175,11.  plours 
sb.pl.  in.  0. 172,7.  plueuse  a.  f.  o.  81,20. 
pluie  sb.  f.  n.  82,2.  plume  sb.  f.  o.  102,18. 
plus  197,19.  poacre  sb.  f.  o.  199,5. 
poeste  sb.  f.  o.  28,16. 155,2.  pole  sb.  f.o. 
40,22.  poiä  p.  pl.  m.  n.  40,25.  point 
sb.  m.o.  95,21.     pois  sb.  m.  o.  175,17. 

196.4.  pois sb.pl. m.o.  175,16.  poissance 
sb.  f.  0.  38,12.  71,24.  127,5.  Poitiers 
n.  pr.  183,7.  poitrine  sb.  f.  o.  139,20. 
poissant  a. s.m.n.  32,13.  poez  prs. i. 
2^1.  202,6.  puis  prs.i.  l.s.  7,20.83,22. 
9ö,5.  puet  prs.i.  3. s.  194,25.  poaient 
41,8.  pot  prt.  45,14.  porentl0,9.  13,27. 
71,2.  p€ust  5,20.  34,27.  porra  133,30. 
porras  16,3.  poree  sb.  f.  o.  196,6. 
porchaceroit  100,5.  porpenser  70,24. 
porprendre  136,27.  porreture  sb.  f.  o. 
190,10.  porri  a.  s.  m.  o.  191,1.  197,7. 
pors  sb.  s.  m.  n.  190,9.  porte  sb.f.o. 
16,25.  porueance  sb.f.o.  68,24.  206,1. 
port-e  prs.i. 3. 8.  1,7.  -erent  28,7.  -a 
54,8.  178,1.  poruoair  78,24.  poruoies 
prs.  c.  2.  s.  138,4.    poruöu  p.  p.  s.  m.  o. 

197.5.  poruoiement  sb.  m.  o.  70,5.  ))ot 
sb.  m.o.  98,4.  pouse  prs.i.  3.s.  132,12. 
precieusea.s.f.n.  19,7.  21,13.  premiers 
a.  s  m.  n.  79,19.  premierement  adv. 
46,21. 79,15.  prendre  8,28. 51,19.  43,21. 
49,22  etc.;  prendra 94,27.  prent  prs.i. 


3.8.  12,25.   prist  prt.  50,1.    pristrent 

168.18.  preissent  impf,  c.97,2.  preigniez 
prs.  c.  75,25.  pris  p.  pl.  m.  n.  74,7. 
p.p.s. m.o. 67,16. 102,10. 185,7.  present 
a.s.m.o.  9,11.  126,19.  presente  a.f.n. 
158,21.  presentement  adv.  24.13. 
preeschement  sb.  m.  f.  o.  208,30.  presch-e 
prs.i. 3. 8. 131,12.  -oit  129,25.  precheur 
sb. m.o.  129,18.  presse  sb.f.o.  91,23. 
170,31.  prest  a.  s.  m.  o.  55,18;  preste 
f.n.  56,23.  99,1.  preßte  p  p.  s. m.o. 
55,14.  prestressb. s.m.n.  154,24.  165,4. 
pri-er  52,29.  114,27.  118,23.  -on  165,6. 
-ast  44,16.  -a  4,4.  61,14.  73,9  etc. 
-assent  159,2.  -erent  170,19.  -ent 
62,27.  191,20;  197,18.  -es  prs.i.  2.  pl. 
15,7.     -e  58,10.  63,1.    prier-e  sb.f.o. 

14.6.  44,19.  -es  pl.  149,19.  primes 
a.  m.  n.s.  88,28.  154,30.  pris  sb.  m.  o. 
125,6.  102,9.  prison  sb.  f.  o.  145,9. 
148,29.  prisonniers  sb.pl.  m.n.  145,12. 
priuö  a.  s.  m.o.  91,1. 180,15.  procession 
sb.f.o.  41,10.  procheuient  adv.  113,13. 
preucheinea.  f.n.  150,9.  proesce sb. f. o. 

102.19.  proeue  a.s.  f.n.  162,8.  profitables 
a. 8. m.n.  17,4.  profitier  17,6.  promesse 
sb.f.o.  149,9.  pro-met prs.i.3.s.  157,22. 
-mist  prt.  46,4.  -mis.  p.  p.  s.  m.  o. 
45,31.  131,18.  137,29.  prone  sb.m.o. 
168,27.  prophecia  31,23.  propbete 
sb.  m.  0.  77,19.  proposement  sb.  m.  o. 
140,15.  prouu-er  73,6.  -oit  109,24. 
prouoire  SD.  s.  m.  0. 85,3.  97,12.  159,20. 
204,6.  208,10.  —  sb.  pl.  m.  n.  41,17. 
Prunai  n.  pr.  42,22.  puazine  sb.  f.  o. 
191,18.  pucelle  sb.f.n.  21,27.  198,19. 
4,16;  135,22.  pucellete  sb.  f.  o.  58,29. 
97,29.  puoit  191,7.  puis  sb.  m.  o. 
83,23.  98,6.  puis-er  99,6.   -ot  impf.  i. 

98.7.  punie  p.p.  s.f.n.  160,6.  pupli-er 
186,1.  -ent  185,29.  pure  a.f.  57,10; 
119,17.  purification  sb.  f.  o.  160,30. 
163,18. 

quaie  a.  f.  o.  140,30.  quant  190,5. 
quantes  a.  pl.  f.  o.  189,24.  quass^ 
p.pl. m.n.  43,28.  querele  sb.f.o.  6,31. 
quengu  p.  p.  s.  m.  o.  36,23.  142,15. 
quenurent  prt.  11,2.  36,27.  quenois- 
sance  sb.  f.  o.  90,11.  queste  sb.  f.  o. 
129,27.  querre  76,16.  109,1;  quiert 
prs.i.  155,27.  quereursb.s. m.o.  129,17. 
queure  s.  corre  quideient  30,4.  vgl. 
cuidier.  quise  sb.  f.  o.  156,7.  quitsint 
ger.  69,22. 
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chemina  104,21.  raclama  9,9.  ra- 
ita  64,29.  raeraplie  p.p.  s.  f.  n.  106,6. 
r,ll.  raine  sb.f.o.  1,5.  9,29.  116.3 
'..  raison  ab.  f.  o.  134,19.  n.  26,23. 
ons  sb.  8.  f.  n.  23,30.  randon  ab.  m.  o. 
4.  rapareill-er  130,2.  -iäep.p.s.f.n. 
25.  rauoir  148,7.  22,24.  receuoir 
6.  recut  113,30.  recgust  90,14. 
^euraie  135,31.  rechief  sb.  m.  o.  80,5. 
ieita  182,30.  reclam-ant  g^r.  53,25. 

•  89,31.  128,23.  recouur-a  55,1. 
2.  106,23.  36,31.  -ast  58,3.  153,16. 

•  25,19.    150,25.    reconforte  prs.  i. 

I.  1,7.  16,24.  reconte  prs.  i.  106,11. 
ireire  55,6.  redefier  25,14.  redempcion 
f.  o.  19,13.  redoute  prs.  i.  3.  s.  151,15. 
Ireca  90,26.  r6e  sb.  f.  n.  199,22. 
iert  prs.  i.  3.S.  202,19.  refeite  p.p. 
.n. 24,22.  refroidie  p.p.s  In.  95,19. 
us-er  153,29.  -oient  75,19.  regnrd-a 

12.  58.27.  86,19.  -ast  49,27.  -ant 
r.  155,11.  -ez  prs.  i.  57,8.  -erent 
,13.  '6  p.  p.  B.  m.  n.  7,11.    region 

f.  o.  23,14.  41,9.  regne  prs.i.  3.  s. 
,1.  reigne  sb.m.o.  42,2.  relegieuse 
f.  n.  107,29.  relequi^  p.  p.  s.  m.  o.  7,17. 
uisoit  9,3.  rembors-e  prs.  i.  3.  s. 
1,5.  -^p.p.s.m.  0.134,10.  remeind-re 
S,21.  -rent  209,30.  remeint  prs  i. 
s.  3,16.  46,13.  remeinsist  146,31. 
nenbrable  a.  s.  f.  n.  91,31.  remen- 
ibles  a.  s.  m,  n.  8,6.  remenbrance 
f.  0.  44,2.  48,15.  remenbrement 
m.  o.  126,20.    remenbre  prs.i.  3. s. 

II.  134,7.  remena  59,10.  remirer 
1,10.  remistrent  76,31.  remu-eprs.  i. 
1,26.  -ez  iinp^r.  74,31.  rend-re  66,18. 
21.  177,31.  -es  prs.  c.  2.s.  166,12. 
pr8.c.  3.S.  58,12.  -irent  80,14.  -ue 
p. s. f. n.  113,14.  -usp.p.s.m.n.  111,25. 
lom  sb.m.o.  24,9.  39,3.  renommee 

f.  0.  179,7.  n.  39,31.  renouueläes 
pl.  f.  0.  38,5.  rente  sb.  f.  o.  25,22. 
itherign^  p.p.s.  f.  n.  38,14.  repas 
i.i.  1.8.  197,1.  repentant  p.  prs.(?) 
),13.  rep3ust41,2.  repöua.v.pl.ra.  n. 
1.  reprendre  75,6. 153,31.  reprend 
).  i.  3.  8.  12,19.     repris  p.  pl.  m.  n. 

13.  repeire  sb.m.o.  6,11.  183,23. 
)er-a  109,6.  -aient  58,31.  reponneit 
),11.  reproche  prs.  i.  3.  s.  22,11. 
luerra  15,22;  requise p.p. f. 0.15,16. 
emble  prs.i.  3.8.  9,2.  50,12.  96,16. 
lio-le  p.p.s. f. n.  62,13.   -i  prt.  3.8. 

AuBg.  a.  Abb.  (Fölsier). 


190,14.  resortirent  123,5.  resplendi 
prt.  3.  8.  106,20.  respond-i  prt.  3.  s. 
9,19.  15,19.  -u  p.  p.  15,24.  requerre 
9,26.  120,19.  requist  prt.  3  s.  199,24. 
resuscit-a  62,11.  -6  30,8.  resueill-ö 
p.pl.ra.n.  30,8.  -e  prs.  i.  3.  s.  88,25. 
retendra  132,20 ;  retenu  p.  p.  s.  m.  n. 
127,23.  retor  sb.m.o.  80,16.  retorn-a 
47,31.  -erent  159,3.  retraire  42,4; 
retreit  prs.i.  8.  s.  66,29.  p.p.  87,13; 
retreite  p.  p.  s.  f.  o.  72,19.  179,7; 
retraie  pr8.c.  1.  s.  189,2.  3.  s.  189,1. 
reuela  1,15.  45,7.  reuerance  sb.  f.  o. 
141,20. 142,26.  reuiendra208,5.  reuercha 
177,13.  richesse  sb.  f.  o.  76,22;  22,3. 
rimoier  17,1.  rire  181,11.  riuiere 
sb.f.o.  60,4.  roi  sb.m.o.  44,7.  179,14. 
roial  a.  s.  m.  o.  9,28.    f.  n.  23,2.    f.  o. 

142.26.  reiau  a.  s.  f.  o.  184,16.  Roraacle 
n.  pr.  193,8.  Romme  n.  pr.  24,12. 
romanz  sb.  s.  m.  o.  11,16.    Roul  n.  pr. 

179.17.  rouse  sb.  1.  o.  78,19.  198,81. 
routes  sb.  f.  o.  29,23.  routure  sb.  f.  o. 
89,3.  90,23.  rue  sb.  f.  o.  56,4.  ruine 
sb.  f.  0.  89,14.   ruisseau  sb.  m.  o.  62,4. 

sacha  125,12.  sacons  8b.pI.m.o.25,16. 
sacr^e  a.  f.  n.  194,25.  sade  a.  s.  f.  o . 
79,22.  200,26.  sades  a.  f.  pl.  198,10; 
199,1 1.  saellä  a.  v.pl.  m.  n.  152,25.  sage 
a.8.m.n.  11,20. 108,16.  a.  8. f. 0.189,19. 
a.  pl.  m.  n.  70,15.  97,11.  saetes  sb. 
pl.  f.  0.  181,12.     saill-ant  a.  s.  m.  o. 

100.18.  -irent  51,17.  183,15.  saiet 
impf.  168,12.  sain  sb.  m.  o.  194,16. 
201,2.  Beina.8.m.n.  16,12.44,28.  o. 
194,17.  201,1.  Saint  sb.  m.  o.  168,20. 
saintnaire  sb.  m.  n.  21,1.  23,28.  o. 
22,25.  123,29.  Salerne  n.  pr.  189,9. 
salasb.f.  158,19;  105,13.  salii-a  155,25. 
-er  36,11.   sanct6  sb.  f.  o.  16,14.  45,2. 

113.27.  sanäe  p.p.s.  f.  n.  9,15;  seint 
prs.  i.  3.  8.  168,21.  santine  sb.  f.  o. 
185,2.  saoul-ez  p.  p.  s.  m.  n.  118,16. 
-6es  p.pl.f.o.  182,10.  sarmoner  25,10. 

130.22.  sarqueu  sb.  m.o.  1 87,3.  sarradine 
a.  8.  f.  o.  179,21.  sauuages  a.  pl.  f.  o. 
38,7.  sanueor  ab.  m.  o.  101,3.  121,9. 
aauoir  sb.m.o.  70,6.  sauoir  inf.  9,21. 
18,20.  70,7  etc.;  sei  prs.i.  l.s.  156,21. 
sauras  194,19.  sot  prt.  141,18.  sgu 
p.p.  142,16.    sßua.  p.p.s.  m.n.  36,24. 

154.23.  sauor^  a.s. m.n.  76,25  a^chiez 
a. pl. m. 0. 206,3.  secorre5],l.  secorant 
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514*  secorantp.prs.  ld7J6.  secor-ent 
prs.  c.  3.  8.  13,12.  -ez  imp^r.  85,14. 
-ue  p.  p.  8.  f.  n.  159,11.  8ecor8  ab.  ni. 
169,30.  172,24.  8egraie  a.  8.  f.  o.  140,29. 
seign-a  161,11.  -erent  16,11.  seignor 
sb.m.  n.  76,1.  sei^orie  sb.f.  o.  89,18. 
132,2.  seignorir  39,18.  seiaus  sb.  pl. 
m.  o.  138,9.  8ein  sb.  m.  o.  170,11. 
Seine  n.  pr.  166,4.  seiiitefi-a  107,5.  -16 
p.  p.  8.  m.  0.  79,16.  sentisine  a.  s.  f.  n. 
52,7.  8einti8nie8  pl.  m.  o.  42,20. 
48,21.  8eiorna  47,30;  8eiorroit  61,17. 
153,20.  seis-irent  101,7.  -ie  p.  p.  8. 
f.  o.  57,28.  Seite  8b.  f.  n.  191/22.  semadi 
sb.  m.  0.  45,18.  150,18.  semblable 
a.  8.  m.  n.  124,25.  semblance  sb.  f.  o. 
73,18.  semont  prs.  i.  113,25.  -senions 
p.pl.  m.o.  24,9.  sens  sb.s.m.n.  211,18. 
pl.  111.  0. 164,17.  sen  sb.  s.  ni.  o.  19,10. 
sen^  a.  pl.  m.n.  81,9.  s.  m.  n.  119,20. 
senestre  a.  f.  o.  99,11.  173,27.  sentier 
sb.  ni.  o.  ^2,29.  senti  prt.  169,13.  sent 
prs.  i.  1.  8.  156,31.    sent  prs.  i.  3.  s. 

153.9.  seoir  118,17.  sist  prt.  47,1. 
sentisnie,-sa.f.o.52,8;  142,2.  septenbre 
sb. m.o.  211,3.  sergent  sb.  m.  0.  108,5. 
sepulture  sb.  f.  o.  52,25.  186,27.  serie 
a.  8.  f.  n.  151,28.  sermons  sb.  pl.  m.  o. 
24,20.  sermonn-6  prs.  i.  3.  s.  132,27. 
-oit  129,20.  serrä  a.  s.  m.  o.  123,19. 
seru-ir  80,3.  -ie  p.  p.  88,13;  187,5. 
sert  prs.  i.  3.  s.  87,9.  205,23.  seruise 
sb.m.  0.  5,29.  7,11.  70,2.  sesons  sb.  s. 
m.  n.  24,30.  seullement  95,3.  s^ur 
a.  8.  m.  n.  123,16.  137,19;  sßure  f.  n. 
99,28.  scare  pr6p.  122,20.  siege  sb. 
m.  0.  38,27.  signes  sb.pl. m.o.  114,3. 
sire  sb.m.n.  48,24.  soffire  7,29.  43,17. 
soixante  207,23.  soUempnit^  sb.  f.  o. 
26,9.  soloient  11,3.  somme  sb.  f.  n. 
200,16.  101,26.  somme  sb.m.o.  207,3. 
someilMer  159,6.  -e  prs.  i.  3.  s.  196,27. 
sondement  adv.  70,4.  sonerie  sb.  f.  n. 

203.10.  songe  sb.m.o.  138,31.  148,20. 
songid  p.  p.  8.  m.  146,29.  Sors  n.  pr. 
167,19.  172,6.  sourt  prs.  i.  3.8.  204,21. 
sordes  a.pl.f.o.  113,10.  sore  a.B.  m.  n. 
167,19.  souche  sb.f.o.  188,14.  210,18. 
Soudei  n.  pr.  112,9.  soudement  adv. 
129,30.  175,28.  souffrir  180,29.  soula- 
cier  49,28.  sol-oit  108,25.  -oient  11,3. 
sostient  200,24;  soutenu  87,16;  30,1. 
soupecon  sb.m.o.  133,1.135,25.  soupira 
171,9.  soupliet  impf.  14,19.  soitstenance 


sb.f.o.  89,18.  subiection  sb.f.o.  96,18. 
souuent  adv.  188,11. 171,11.  souuer  eine 
a.  f.  57,7;  120,11.  suens  pr.  pl.  m.  o. 

211.17.  Suez  prs.  i.  2.  pl.  75,1.  soffire 
7,29.  71,26.  supplication  sb.  f.  o.  45,26. 
seurmonte  prs  i.  3.  s.  31,21.  seuronde 
prs.  i.  3.  8.  199,28.  sur-prent  12,24. 
-pris  p.  pl.  m.  n.  28,6.  -pris  p.  p.  s.m.  b. 

12.17.  125,6.     sus  adv.  197,20. 

tachessb.  pl.f.  n.  65,21.  tantadv.  56,19. 
tantes  a.pl.  f.  o.  189,28.  tanirent  prt. 
81,28.    tapis  sb.  m.  o.  87,3.    tard-er 

49.6.  175,21.  -oit  144,9.  -a  53,28.  -ast 

49.26.  targid a. v.pl. m.n.  103,20.  taster 
189,15.    techier    129,26.    teire  32,27. 

73.27.  teise  prs.  c.  1.  s.  92,20.  tßtt 
p.p. 8. m.n.  30,15.  38,30.  83,21.  töne 
p. p.s. f.n.  56,13.  teinte  sb.f.o.  210^5. 
teissiere  sb.  f.  o.  55,21.  teistre  56,1. 
tel  a.  8.  m.  o.  70,81. 51,22.  texa.  s.  m.  b. 

26.18.  tempoire  sb.  s.  m.  o.  203,15. 
temptacions  sb.pl.  f.  o.  138,21.  tendre 
a.  f.  65,25;  8,29.  115,13.  tendre  inf. 
36,9.  47,20;  tent  prs.  i.  3.  s  205,26. 
tende  prs.  c.  3.  s.  132,14.  ten-ir  98,7. 
-US  p.  pl.  m.  0.  29,8.  -u  p.  p.  s.  m.  o. 

93.7.  108,6.   -u,-uzp.p.8.m.n.ll4>80; 

147.4.  -oit  23,23.  tient  prs.  i.  200,24. 
tenpeste  sb.  f.  o.  14,22.     tens  sb.  m.  o. 

164.18.  tenser  70,25.  115,31.  termine 
sb.  m.  0.  91,20.  tentes  sb.  pl.  f.  o. 
183,26.  terre  sb.f.o.  49,16.  53,19  etc. 
terr^  a.  s.  f.  n.  1 99,21 .  terrienne  a.  s.  f.  o. 
141,6.  terr[eJo€r  sb.m.o.  23,13.  tes- 
moign-ie  prs.  i.  3.  s.  106,5.  -a  166,27. 
teste  sb.  f.  o.  98,23. 1 64,10.  toille  sb.  f.  o. 

175.5.  toiirnaier  126,7.  tumb^  p.p. 
s.f.n.98,l6.  ton  sb.m. 0.105,10.  107,1. 

193.26.  tollirent  145,6.    tonn6  p.  p. 

106.27.  tonnerre  sb.  m.  n.  84,15.  tor 
sb.f.o.  105,2.  tor  sb.m. 0.3,17. 183,11. 
torment  sb.  m.  o.  29,5.  tormente  prs.  i. 
159,4.  tornaiement  sb.  m.  o.  125,3. 
tornai-er  126,7.  -ö  p.  p.  127,22.  toma 
127,14.  touaille  sb.  f.  o.  176,8.  178,5. 
touchier  82,19.  121,2.  -a  65,31.  -e 
prs.  i.  3. 8.  3,19.  50,6.  114,10  etc.  toust 
adv.  165,27.  touste  a.  s.  f.  n.  131,24. 
toute  a.  8.  f.  n.  26,25.  28,4.  31,29.  trace 
sb.  f.  n.  4,22.  trauaill-ier  70,19.  -i^ 
a. v.s. m.n.  71,9.  -iez  p.pl. m.o.  74,27* 
-ent  180,15.  trespas  sb.  m.  o.  122,10. 
197,2.  trespasser  124,27 ;  trespaa  prs.  c« 


1.8  27,31.  treire  U,2i.  132,11.  treiron 
74,30.  75.11.  treitep.p.  57,15.  100,10. 
100,20.  trat  p,  pl.  m.  n.  60,22,  treit 
sb.ni,o.  76.18.  203,3.  trei-ta  11.8.  -ier 
120,5.  trench-iei  a.pl.ro  o.  89,4.  -ife 
p.p.B.f.n.  .35,13    trPBOr  ab.  m.   135,8; 

25.24.  treBpeasez  a.  v.a.m.n.  133,17. 
treapercier   122,1.       tretoute   a.  f.  n. 

68.25.  trible  prB.i.3. 8.  W,6.  trinitf 
8b.  f.  0.  207,29.  tristeBce  sb.f.o.  30,17. 
54,5.  tristes a.B.m.11.  172,15.  tropeuux 
sb.  pL  0.  41,12.  trouQer  73,5.  Br.,29; 
troeiie  prs.  i.  306,30.  truia,  trueue, 
troiwe  pra.  i.  1.  8.  7,19;  77,15;  65,9. 
tuoit  191,8.  tuJt  prs,  pl.  Bin.  182,1, 
nmili-a  119,1.    195,16;   -e  pra.i.  3.  s. 

124.5.  un  nuüi,  156,24.  69,4.  unitc 
sb.f.  o.  207,28.  usago  sb.in.o.  150,6. 
204,12. 

vaage  sb.  m.  o.  74,15.  110,21.  144,12. 
175,23,  vagier  135,15.  Tain  ».a.m.  O, 
197,10;  vaine  131,7.  val-oir  197,26. 
-u  p,  p.  158,19,  vaillant  a.  s.  m.  a. 
125,19.  vant-e  pra.i.  3.8.  107,15.  -on 
107,2.  Tegille  ab.  f.  o.  97,26,  veille 
sb.  f.o.  97,23.  Teilleace  sb.f.o.  89,9. 
veill-ier  155,8.  -a 94,12.  veinoua  p.p. 
8.  f.  0.163,2.  veine  Bb.  f.  0,50,24,  veirre  . 
«b.in.  54,22;  49,17.  53,18.  venchance 
■b.f.  152,31;  24,23,  181,15.  venchier 
122,11.  182,26.  vendeurs  ab  pl.  m.  o. 
71,7,  vend-re  72,5.  151,7.  -rn  132,17. 
-Q  p.  pl.  in.  n.  115,7.  vonist  31,30; 
veai<itesprt.l72.15.  viotl95.7.  vea-eit 
H7.20.  -oientSl.e.  -aDtl&5,12.  -u2,-u 
p.pLiii.n.  114,29,  20.2.93,8.  -ns  p.p. 
B-m.n.  71,15.  -ne  p.  p.  e.  f.  20r,lg; 
64,30.  rendra.  132.16,  »iegne  prs.  c. 
189,12. 198,11.  Tcntesb,  f.  0.40,17.70,27. 
veotiuice  sb.f.o.  186,2.  veuträesb.t'.o. 
68,22.  111,7.  venue  ab.  f.  o,  159,10. 
vergoinne  153,28.  verit^ab.f.o.  83,19. 
91,4.  venlabU,-aa.i».o  80,12;  207,10. 
ve-airll8,18.  -aieat28,24.  veieiitl3.5. 
82.7.  veie  prs-o.  48,11.  56,16  etc.  vit 
200.11.  67,1.  205,11;  vi  reut  27,2,  47,6. 

101.6.  veist  impf.  o.  99,12.  veu,-z 
p.p.i.111.  0.  182,2;  24,15.  75,26.  vOue 


p.  p.  f.  34,81  i  45,9.  88,18.  verai 
ft,  B.  m,  o.  44,6.  127.26.  veraie  a. 
f.o.  102,14.  142.20.  167,12.  vetmaus 
a.pl,m.o.  40,11.  verriere  Bb.  f.  o.  19,31. 
106,18.  vetteuelle  sb.f.o.  29,24.  vertu 
sb.  f.  o.  121,24.  Tesaellemente  sb.  f.  o. 
2.%23.  veatgure  ab, f.o.  137,5.  veasiau 
sb.  m.  n.  115,.'>.     vesteuent  sb.  m.  o. 

93.19.  176,2.  vestuB  p.pl.ui.o.  123,9. 
vestu  p.p.s.111,0.  121,24.  veatue  p.p. 
8.  f.  o.  121,7.  123,25.  veu  eb.  m.  n. 
110,25.  175.25.  v6ue  ab.  f.  o.  111.10. 
118,5;  119,26,  veulz  K,s.s,m.D.  89,26. 
viaire  sb. lu.o.  5,9.  viaude sb.f.o. 69,1. 
115,28.  vicaire  sb.m.n,  154,29.  vioe,-a 
ib.  m.  0.  134,21 ;  128,6,  vie  ab.  f.  o. 
19,18.  26.4  etc.  vigne  sb.  f.  o.  79,4. 
viloge  sb.  ra.  o.  11,21,  135,19.  vilein 
ab.  m.  0. 169,2,27.  vilein  a. a.  m.o. 202,1. 
vileaez  prs.  i.  191,30.     ville  sb.  f.  o. 

36.20.  97,27.  vin  sb.  m.  o.  108,26. 
vint  Dum.  195,8,  virgieine  ab.  f.  n. 
95,25.  virgiuit^  sb.  f.  o.  149,6.  vine 
a.  f.  n.  4,9;  via  a.  ui.  u.  109,21.  vis 
sb.  m.  0.  6,14.  109,22.  viaage  ab.  m.o. 
135,24.  viaion  ab.  f.  0.  6,18.  139.25. 
visit-er  138,25.  -a  62,10.  -aat  4,6.  -6 
p.pl.iii.o.  30,7.  viBtement  adv.  93,20. 
vitftille  sb.  f.  o.  68,10.  vitoire  sb,  f.  o. 
19,4.  94,30.  viure53,20. 77.27;  viurion 
23,15,  2:i,17.  viuant  99.26.  vesque 
prs.  c.  48,10;  veaqui  prt,  3.8.  149,20. 
voa  61,21.  160,28.  voida  62,6,  voie 
sb.f.o.  80,10.  131,10;  133,27.  192,23; 
162,16.  voier  5,4.  104,9.  115,10.  voiro 
8.  f.  18,5.  86,2.  96,24;  97,13.  150,21. 
208,11.  voice  ab,  f.  n,  157,19.  voir 
ab.  8.  m.  0,  35,26.  46,19.  1U9,30.  a. 
s.  m.  o.  9,22.  10,16.  80,21.  voirre 
sb.m.  54,22;  53,18.  voisinei  sb.pl.f.o. 

177.24.  volenti  sb.  f.  130,14;  182,5. 
volentiers  adv.  26,1.  31,4.  85,30.  vol-er 

125.30.  -e pra.i. 201,3.  vomist  ioipf.c. 

116.31.  voust  prt.  161,17;  vo8sit46,3l. 
volajesoieut  35,24.  veu  pi-B.i.  1.b.65,5. 

110.25.  vuie  a.  f,  o.  131,21  vueue 
ab.  f.  0.  77,14.  206,31. 

yere  s.  estre.    ;taiiB  adv.  64,10. 
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Berichtigungen: 


R.  7  eine,  füge  zu  56,17.        S.8  ant  -antem  Z.2  v.u.  lies  7,10 statt 7,20. 

—  ib.  ante.  1.  soixante  st.  soiseante.  —  S.  9  au.  1.  158,31  st.  159,31.  —  ib.  aus.  Z.4 
1.  138,8  st.  138,6.  —  ib.  e.  Z.  5  1.  26,13  st.  26,14.  —  ib.  e.  Z.  9  1.  42,26  st. 
42,16.  —  ib.  e.  Z.  10  1.  87,1  st.  87.  —  ib.  e.  Z  14  1.  126,28  st.  126,18.  — 
ib.  e.  Z.  15  l.  129,24  st.  129,4.  -  S.  10  ftlge  ein:  eles.  -illas  pron.  +  sb.: 
celea  (st.  teles) :  ceneles  196,10.  —  ib.  endre.  Z.  1 1.  -andere  inf.  +  -ifnera,  -ifneram, 
-inerem]  +-Vnor  a.  f.  o.  86,25.  —  ib.  endre.  Z.  3,  4  1.  -^nera  a.  +  -endere: 
tendreiprendre  65,25.  -  S.  U  Z.  1  1.  102.15  st.  102,25.  -  ib.  Z.  8  1.  102,16 
st.  102,26.  —  ib.  Z.  19  1.  138,11  st.  138,17.  -  ib.  -erent  Z.  1  1.  112,14  st. 
102,25.  —  ib.  füge  ein:  eme.  Salerne : enferne  189,9.  —  ib.  füge  ein:  ers. 
1)  -ersus  + -ersum :  pcrt?er« :  enr«r«  34,17.    2)  'Brti^coiouuers:  espers  173,23. 

—  S.  12.  Sp.  1  Z.  11.  Durch  Versehen  war  hiernach  ein  Blatt  Ms.  ausge- 
fallen,   dessen  Inhalt  hier  folgt: 


esme. 

-esimam  ^-essima  a, :  baptesme  :pesme 
108,10. 

esque, 

-^iscnit   +  -iscopum  :  vesque :  euesque 
48,10. 

esques. 

-iscopus  +  -00 . . . :  euesques :  ouesques 
178,27. 

esse,  esce,  eice. 

-axat  prs.  -{--essa,  -essat:  lesse :  confesse 

160,12  cesse  12,26. 
-ectiat  t-itiam :  adreice  98,12. 
-e8sam9&.+-e88at,-issam,  -itiam :  presse, 
-essat  4-  -axat,  -issain,  -essam,  -itiam 

12,27;  159,15.  —  37,2;  91,23. 
est  eccehoo  +  -itiam :  (que)es  ce  162,9. 
-issam  +  -essaiu,  -essat :  messe  170,30; 

159,14. 
-Hiam  -\-  Sctiat,  -essam,  est  eccehoc 

98,11.-91,22.  -  162,10.  4-00  30,17. 

54,5  etc. 

esces. 

-itias  4-  <x>  22^3. 

est. 

-aestnm  +  -estnm :  prest :  Prest  55,18. 


este  (ete,  ette). 

-aesitam  +  estiam :  queste  129,27. 
-aesta  + -estam,  -estiam :  preste  99,1  • 

56,23. 
-esta  a.  +  estam :  manifeste  98,24. 
-estam«&.  f  -aesta, -esta, -estiam  :  feste 

98,31.  teste  98,23.  —  127,8. 
-estiam  +  -aesitam,  -aesta,   -estam: 

moleste  129,28.  —  56,24.  beste  127,7. 

estre. 

1)  -ascere-i--*estrem  a. :  nestre:  celestre 

48,2.  ^-»estris,  -estris  82,17.  100,31. 
-esbyter  +  -*e8tris :  prestres  165,4. 
-*estris  a.  m.  -\-  -ascere,    -esbyter: 

celestre  82,16.  165,15.  —  a.f.^  ascere 

101,1. 
-istram  ^  essere :  senestre :  estre  99,11. 

173,27. 
2)-itteram-f-ittere:le8tre :  mcstrel9,l. 

26,15.  vgl.  eitre. 

et. 

-itto  +  00   met  7,21. 

-est  prs.  -h -ebat: est:  mandiest  91,12. 

ete,  ette  {ette,  este). 

-acta  ^  -etam :  defPeite :  prophete77,19. 

—  -}-  -ittam : treite : fillete  57,14. 
*ectat  +  -ittat  :'4egettd  199,31. 
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-6stat  +  -ittat :  amonete  128,12. 182,14. 
-itida  -f  -ittam: nette  51,18. 
-itta  +  00 :  grandesteipetiteste  63,16. 
-ittam  4-  -itida,  -itta :  pucellete  51,17; 

58,29. 
-ittat  +  -ectat,  -estatimette. 

e(8)tes. 

-istas  +  -ittas  :  arbalestes  :  saette, 
181,13. 

eu, 

-ando  prs.  +  -5cum :  leu  138,22. 
-öcmn  sb,  +  -audo,    -öcus,  -*öguni, 

-ötum :  leu  +00: 12,12. 
.♦ögum  sb.  +  -Öcrnu  :  sarqueu    187,3. 
-ötem«&.  +  -Otum:neueu  110,24. 
-ötum  +  -Öcum,  -ötem  :  veu  110,25. 

175,25. 

-*öliui  -H  -*ölam :  linceul :  berceul  65,18. 
-*olam  +  -*öl(i)iuii :  filleul ;  dual  110,1. 

eul». 

-^tnlns  +  5ciil08:veulz:eulz  89,26. 

eur,  ar,  ti/r. 

-örem  sb,  n.  +  -örem  a.  n, :  iangleeur : 
peeur  33,26.  4-  -örem  a.  0. :  seignor : 
greignor  76,1;  —  sb.m  0.  +  -öres. 


-orum,  -arnam;   —  «6. /.  0.  +  Drum : 

douleur  160,26. 
-arnnm-f-öreni :  retour  80,16 ;  vgl.  or  2). 
-öres  sib.  n,  +  Orera  :  peoheor  101,2; 

121,10. 
-önim«&./.  +  -Orem :  chandeleur  160,25  > 

sb.  m.  +  Orem  :  ancionnor  73,12. 

eure  (ore,  oure). 

-öra  impr.  +  öram :  aeure  166,14. 
-*öram  sb.  +  örat :  demoure  65,6. 
•JOrat-H-oram,  -*oram :  aore  207,7 ;  65,7. 
-♦erat  +  -oram:demore:hore  193,20. 
-npra  adv.  +  oramtdesore:  eure  38,1. 
—  +  •iiratißeureiqueure  122,19. 

eur8  (urs,  aurs). 

-*ori8  +  -^örsnm :  Meilleurs  :  ailleurs 

26,11. 
-öres  +  00  206,10. 

eu8. 

-öcos  +  -Daum,  -osus :  leus  71,13.  42,8. 

geus  19,22. 
-*örsiim  +  08um:ailleu8  106,9. 
-ösi  4-  -Osum,  -D8U8. 
-ösos  4-  -D8uin  27,15. 
-ösam  4-  -ÖCO8,  -*ör8uin,   -Ö8i,   -obob 

71,14.  —  106,10.  -  85,13.  —  27,14- 
-ösus  4-  -ÖCO8,  -ösi :  19,23.  42,7.  -  1 15,9. 


—  ib.  ez  Z.6  1.  les  8t.  ales.  —  ib.  i.  -♦iem  Z.  2.  1. 150,18.  -  37,24.  160,21.  —ib. 
t.  -»itum  l.  195,5  st.  155,5.  —  ib.  t.  -ivit  Z.  2  1.  53,14  etc.  essi  49,3  .... 
eclardi  37,23  etc.  4- 00: 10,4,27.  36,8.  106,19  etc.  —  ib.  ice  Z.  1  1.  49,9  st 
49,4.  —  S.  13  ice  Z.  2  1.  49,8  8t.  44,8.  —  ib.  ie.  -ia  Z.  2  f.  1.  MaHe  165,16. 
183.30.  191,25.  espie  114,25.  —  ib.  ie.  -ioam  Z.  2  tilge  76,27  -Z.  5  1.  157.9. 

—  ih.ie.  füge  ein:  -♦ita  sb.  4- -ttof : atc  126,23.  —  ib.  ie.  -♦itam  Z.  2f.  1.  -^-tanif 
'*iat,  -tfa,  'icamiaie  165,17.  183,31;  partie  106,5;  aie  4,3;  June  157,10.  — 
ib.  ie.  füge  an:  -?  +-»ttom  sh.ilie  76,^.  —  S.  14  füge  ein:  -iegne.  -eniat 
+  00:189,11.  198,12.  —ib.  ier.  Z.  If.  1.:  atochier  199,26;  touchier82,l0. 121,2. 


Z.  2  1.83,15.  —  ib.  ire.  -«rium  tilge  157,5.  -  ib.  irent  Z.  2.  1.  79,11.  —  ib. 
is.  -ici  1.  52,12.  —  ib.  is.  -ious  1.  179,13.  —  ib.  ise  1.  -isam  st.  isiam;  117,9 
St.  116,9.  —  S.17  ise.  -isat  Z.  2  1.128,26.  —  ib.wc.  -*itia  1.  151,18.  —  ih.  ise. 
füge  ein:  -iso  prs.  i.  l.s.  4--mam:  devise  184,2.  -itinm  sb.  o.  +  'isam,  -itiam 
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rservise  156,6;  5,29.  70,2.  -  ib.  ist.  -i^oit  1.  191,t5.  —  ib.  ist  -isit  Z.  3  1. 
47,1  8L  44,1.  -  S.  1$  oeue  Z.  3  1.  162,8  st.  162,3.  -^  ib.  oer  1.  {o)er.  —  ib. 
oie.  -Tat  1.  77,7  st.  97,7.  -  S.  19.  ohne  -aniam  Z.  2  1.  63,21  st.  63,11.  —ib. 
öir  Z.  2  I.  1,13  8t.  1,3.  -^  Z.  4  1.  169,23  st.  167,23.  -  Z.  6  1.  80,21  st.  10,21. 

—  S.  20  on.  -*«ne  1.  190,29.  —  ib.  onde  Z.  1  I.  108,18.  —  ib.  onde,  -anda  a. 
Z.  2  \.parfonde  108,19;  monde  44,8.  —  ib.  onde,  -nndos  1.  +  -unda :  monde  44,9. 

—  S.  21  or.  1 )  ^=;  ör.  2)  =r  dr ;  vgl.  eur.  —  ib.  örs  Z.  4  l.  -orpus :  hors  59,28. — ib.  dt. 
Z.  1  l.  98,7  st.  78,7.  —  ib.  öt.  Z.  1  v.  u.  1.  39,6    -  S.  22  outes  Z.2  1.  138,28. 

—  Z.  4  1.  29,23.  —  ib.  ue,  Z.  5  1.  113,5  st.  113,15.  -^  S.  23  urent  Z.  2  l. 
36,26  st.  26,36,  —  ib.  föge  ein:  ust.  -uissetioo:  5,19.  29,18.  34,27.  76,13.  — 
S.  41  Secundäre  Feiuininbildung  nach  neufranzödischer  Art  fehlt  noch,  denn 
der  Reim  teles.'ceneleSt  welcher  im  Rimarium  ausgefallen,  ist  in  celes :  ceneles 
zu  bessern  —  ib.  In  der  l.prs.i.  der  a-Conjugation  begegnet  schon  -e,  doch 
nicht  immer,  vgl.  devise  neben  devis.  —  S.  44  füge  ein:  anuitant  (al  a.) 
68,21.  -  S.  45  füge  ein:  celes  (st.  Ules)  o.  196,10. 


Abkürzungen. 

V  =  Vocal.  =  gebunden  mit. 

o  -=:  Consonant.  :  im  Reim. 

ooz=z  Doppelconsonanz.  oo  indiiferent. 

a^  -=.  a  vor  Consonant.  s.  a.  sekund.  Auslaut, 

aco  =  a  vor  Doppelcons.  an  '=^  a  vor  Nasal. 
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Seinem  verehrten  Lehrer 


Herrn  Prof.  Dr.  Edmund  Stengel 


gewidmet. 


In  der  nachstehenden  Arbeit  beabsichtige  ich  ein  voll- 
ständiges Rimarium  der  Dichtungen  Henri  d*Andeli's  zu  geben, 
behufs  genauer  Feststellung  der  Sprache  dieses  Dichters  und 
der  ihm  bisher  mit  Recht  oder  mit  Unrecht  zugeschriebenen 
Werke.  Dem  Rimarium  habe  ich  einen  alphabetischen  Index 
der  Reimworte  folgen  lassen,  welcher  auch  zur  Aufhellung  einiger 
dunklen  Stellen  des  Textes  beitragen  wilh  In  den  voraus- 
geschickten Erörterungen  habe  ich  zunächst  das  über  die  Person 
und  Werke  des  Dichters  bisher  Ermittelte  zusammengestellt 
und  kritisch  beleuchtet,  darauf  ebenso  die  bisherigen  Ansichten 
über  die  Sprache  Henri's  unter  Zugrundelegung  des  Rimariums 
nachgeprüft  und  danach  festgestellt,  dass  Henri  d'Andeli  wohl 
als  Autor  der  drei  Gedichte:  >Lai  d'Aristote«,  »Bataille  des 
vins«  und  »Bataille  des  sept  ars«  anzusehen  ist,  seine  Autorschaft 
hinsichtlich  des  »Dit  du  chancelier  Philippe«  aber  mindestens 
angezweifelt  werden  muss. 

In  einem  Anhang  teile  ich  schliesslich  den  Berner  Text  der 
interessanten  »Bataille  des  vins«  unter  Hinzufugung  der  Varianten 
der  Pariser  Hs.  mit. 


▲lUg.  u.  Abhandl.    (Fr.  Augastin). 
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I. 

Die  Pei'son  des  Dichtere. 

Den  Namen  unseres  Dichtere  finden  wir  zuerst  erwähnt  bei 
Legrand  d'Aussy  »Fabliaux  ou  contes,  fal)Ies  et  romans  du  XII* 
et  du  XIII*  siecle,  traduits  ou  extraits  3.  6d.  1829«.  t.  I.  p.  273, 
t.  III.  p.  35  und  ebenso  in:  »Notices  et  extraits  des  manuscrits 
de  la  bibl.  nation.  et  autres  bibtioth.  p.  p,  Tinstit.  nat.  de 
France«,  t.  V.  p.  496.  Ueber  die  Persönlichkeit  desselben  findet 
sich  aber  nichts. 

Hierüber  versuchte  erst  der  Abbö  de  la  Rue  genaueres  zu 
ermitteln.  Nachdem  er  den  Namen  des  Trouvere  und  eins  seiner 
Werke,  das  »lai  d'Aristote«,  in  seinen  Essais  histor.  sur  la  ville 
de  Caen  1. 1.  p.  97  kurz  berührt,  g<)ht  er  in  seinen  »Eissais  histor. 
sur  les  bardes,  les  Jongleurs  et  Ics  trouveres  normands  et  anglo- 
normands,  publ.  1834«,  t.  III.  p.  33  näher  auf  die  Person  ein 
und  identifiziert  ihn  irrtümlicher  Weise  mit  einem  Kanonikus 
von  Ronen,  Henri  d'Andeli,  dessen  erste  Erwähnung  als  Henricus 
d'Andcleio  uns  in  den  letzten  Jahren  des  12.  Jahrh.  begegnet. 

Auf  Grund  angeführter  Belege  (cf.  Introd.  p.  12—17)  stellt 
dann  Heron  *} ,  der  jüngste  Herausgeber  der  Werke  Henri 
d'Andeli's,  fest,  dass  jener  vom  Abbe  de  la  Rue  gemeinte  Henri 
d'A.  spätestens  1198  Kanonikus  wurde,  die  Würde  eines  chantre 
1207  erlangte  und  in  diesem  Amte  bis  1220  oder  1223  blieb. 

Für  die  Identifizierung  des  Trouvere  und  des  Chanoine  hatte 


1)  Oeuvres  de  Henri  d'Andeli,  trouvere  normand  du  Xllle  sibcle, 
pnbliees  avec  introduction ,  variantcs,  notos  et  glossnirc  par  A.  Uoron, 
Paris  1S81  (tive  pour  le  commerce  a  <iuaranto  cxcmplaires  seulemcnt 
tous  nuniore's),  vgl.  die  Recension  dieser  Publication  von  G.  Paris,  Rom. 
XI,  137  tf. 


sich  der  Abb6  de  la  Rue  nur  auf  die  Aehnlichkeit  beider  Namen 
berufen;  diesem  einen,  doch  sehr  schwachen  Beweisgrund  hatte 
E.  H.  Langlois  noch  den  weiteren,  auf  die  Diction  des  Dichters 
begründeten  hinzugefügt,  welcher  aber  an  Beweiskraft  dem 
ersten  nicht  einmal  gleichkommen  dürfte. 

Höcon  kommt  zu  einer  ganz  andern  Identification  (p.  20), 
für  deren  Halt  ihm  eine  Stelle  in  den  »Regestrum  Visitationum 
de  rarchevGque  de  Rouen  Eude  Rigaud  (p.p.  Bonnin)«  p.  331 
gilt,  wo  ein  Henricus  de  Andeliaco  unter  dem  Datum  des  20.  März 
1259  als  »magister«  und  »clericus«  genannt  wird.  Der  so  gewon- 
nene Zeitpunkt,  ebenso  die  erwähnte  Würde  des  Dichters  wird 
scheinbar  durch  Stellen  aus  seinen  Werken  bestätigt.  Man  ver- 
gleiche in  dem  »Dit  du  chancelier  Philippe«,  welches  sicher  nach 
1236  entstanden  zu  denken  ist,  v.  251  ff.  (Heron,  Introd.  p.  21): 

Et  icil  clers  qui  ce  trova 
De  celu  que  bien  se  porta 
Par  Dea  qui  maint  en  Trinitei, 
Por  ce  qu*il  est  de  verit4, 
Ne  Tapele  mie  flabel; 
Ne  Ta  pas  escrit  en  tablel, 
Ainz  Ta  escrit  en  parchamin. 

C^est  dit  fist  Hanris  d'Andeli. 
Dens  ait  del  Chancelier  merci! 

Dass.wir  diesen  letztbesprochenen  Henri  d'Andeli  als  den 
Dichter  aller  unter  seinem  Namen  gehenden  Werke  anzusehen 
haben,  möchte  auf  den  ersten  Blick  sehr  annehmbar  erscheinen, 
aber  lautliche  Eigentümlichkeiten,  auf  welche  ich  im  Laufe 
meiner  Untersuchung  über  die  Sprache  des  Dichters  des  näheren 
eingehen  werde,  veranlassen  mich ,  für  das  »Dit  du  chancelier 
Philippe«  seine  Autorschaft  anzuzweifeln.  Sollte  auch  ein  Dichter 
dieses  Namens  der  Verfasser  dieses  Dit  sein,  so  können  doch 
innerhalb  eines  halben  Jahrhunderts  auch  sehr  wohl  zwei  solche 
Personen  existiert  haben.  Lassen  wir  aber  vorläufig  diese  Frage 
als  eine  offene  bestehen  und  bemühen  wir  uns,  etwas  darüber 
festzustellen,  wo  unser  oder  unsere  Henri  d'Andeli  lebte  oder 
lebten. 


Hieraur  eine  sichere  Antwort  zu  geben,  ist  leider  nicht 
uiöglicli ;  wir  können  nur  Vermutungen  beibringen ,  und  diese 
werden  sicli  besonders  auf  eine  Prüfung  der  Bätaille  des  sept 
arls  und  des  Dit  d«  chancelicr  Philippe  gründen.  Wie  anders 
sollten  wir  uns  des  Dlclitcrs  sich  in  der  >B.  des  s.  arts«  bckun- 
deiide,  tiefgehende  Detailkcnntnisso  der  Verliällnisse  an  dem 
wissenschaftlichen  Mittelpunkt  des  damaligen  Frankreichs  er- 
klären als  durcli  die  Ännalime,  dass  er  einen  grossen  Teil  seines 
Lebens  dort  verbrachte,  wie  denn  aucli  die  folgende  Unter^ 
sucliung,  wenigstens  für  die  3  Gedichte:  »Lai  d'Aristote,  Bataitle 
des  vins«  und  »Bataiüe  des  VII  arts«,  bestätigen  wird,  dass  er 
seine  Gedanken  in  central  französischem  Dlalcct  (mit  unter-, 
mischten  Pikardisnien)  zum  Ausdruck  brachte. 

■  Sollton  wir  weiter  nicht  aus  den  tiefempfundenen  Worten 
der  Teilnahme,  welche  dem  gestorbenen  Kanzler  Philipp  im 
»Dit  du  chancelicr  Philippe«  gewidmet  worden ,  schliessen 
können,  dass  der  Verfasser  des  Dit  zum  Kanzler  einst  in  nahen 
Beziehungen  stand,  vielleicht  der  Person  desselben  als  Clerc 
beigeordnet  gewesen  war?  cf.  Hiron,  Introd.  p.  22:  III  116 

Sa  mort  trop  durcment  com  per. 

Während  aber  die  Sprache  der  drei  erstgenannten  Gedichte 
entschieden  ccntralfranzösisclicn  Ursprung  bekundet,  zeigt  das 
Dil  uns  mehrere  sprachliche  Eigentümlichkeiten,  welche  auf 
einen  mehr  südöstlichen  Ursprung  zu  schliessen  nötigen  und 
infolge  dessen  auch  auf  einen  andern  Verfasser  als  den  eben 
angeführton  Henri  d'Andeli. 

Demgegenüber  sagt  Heron  (Introd.  p.  23)  über  die  Heimat 
des  Henri  dlAndeli:  »II  est  normand;  son  noni  le  prouve  sufli- 
samment«.  In  diesem  Fülle  dürfte  aber  der  blosse  Name  nichts 
beweisen;  vor  allem  muss  uns  viehnehr  die  Sprache  des  Dichters 
ein  Kriterium  für  seine  Heimat  sein.  Wir  fmden  nun  aber 
bei  Henri  keine  norniann.  Eigenlümlichki-iten ,  dagegen  ist  sein 
Französisch  das  der  Isle  de  France  gemischt  mit  Pikardismen: 
Coiitraction  von  ieeiie,  das  pikard.  cJt  reimt  mit  dem  französ. 
cJt,  wie  auch   das  Schluss-«  mit  eben  solchem  z  (Rimarium; 


Rom.  XI  142).    Und  so  kann  man  wohl  mit  grösserem  Rechte 
annehmen,  unser  Dichter  sei  eigentlich  Pikarde  gewesen. 

Damit  steht  auch  die  Bemerkung  von  G.  Paris  im  Einklang 
(Rom.  XI  143):  »II  est  ä  remarquer  que  ces  rimes  (wo  das 
pikard.  ch  mit  dem  franz.  reimt)  ne  se  trouvent  quo  dans  le 
lai  d'Aristote.  Faut-il  en  conclure  que  cette  piecc  est  la 
premiere  de  l'auteur,  que  ces  formes  6laient  Celles  de  son 
dialecte  natal,  et  que  plus  tard,- habitue  au  parier  parisien,  il 
a  6vit6  de  s'en  servir?«  — 

.  Wann  Henri  d'A.  starb,  wissen  wir  nicht. 


II. 

Die  dem  Dichter  bisher  zugeschriebenen  Werke. 

1.    Le  lai  d'Aristote. 

Erhalten  in  4  Handschriften  der  bibl.  nat.  zu  Paris  (No. 
837,  1593,  1104  (nouv.  acq.  franc.)  19152,  wurde  das  lai 
d'Aristote,  dessen  Stoff  nach  Legrand  d'Aussy  arabischen  Ur- 
sprungs sein  soll  (cf.  Fabl.  ou  cont.  ..  t.  1 ,  p.  279),  zuerst 
herausgegeben  vom  Grafen  Caylus  in  seinen  »Mömoires  sur 
les  fabliaux«  1746,  veröffentlicht  in  den  »Memoires  de  litterature 
lir6s  des  r6gistres  de  PAcademie  des  Inscriptions  et  Belles- 
Lettres«,  1753,  t.  20.  p.  362-4. 

Zum  zweiten  Male  gedruckt  wurde  es  von  Barbazan  in 
seinen  »Fabliaux  et  contes  fran^is  des  XII%  XIII',  XIV*  et  XV« 
siecles«,  Paris  1756,  welchen  Text  dann  M6on  in  seiner  neuen 
Ausgabe  dieser  Sammlung  1808  (Bd.  111,  96  ff.)  reproducicrte. 
Legrand,  d'Aussy  gab  davon  1779  in  seinem  mehrfach  cilierten 
Sammelwerk  eine  Prosaumsetzung,  und  Inibcrt  eine  Umsetzung 
in  ncufranzös.  Verse  (»Choix  de  fabliaux  mis  en  vers«  1788, 
t.  1.  p.  157-170),  welch  letztere  mir  nicht  zugänglich  war.  Die 
neueste  Ausgabe  ist  die  von  Hcron,  p.  1-22  seiner  citierten 
Publication. 


lieber  die  Abfassungszeit  können  wir  nur  die  oben  aus- 
gesprochene Vermutung  wiederholen,  dass  es  vielleicht  das 
Erstlingswerk  Henris  sei. 

Besonderer  Erwähnung  verdienen  hier  noch  die  Bruch- 
stücke von  4  volkstümlichen  Chansons,  welche  unser  Dichter 
der  Geliebten  Alexanders  in  den  Mund  legt,  da  Heron  die 
Form  derselben  nur  ganz  nebenher  und  ungenügend  (Einlei- 
tung XCVllI)  bei  Besprechung  des  Handschriftenverhältnisses 
erörtert. 

Das  erste  ist  in  den 4  genannten  Handschriften  folgender- 
massen  aufgezeichnet  (v.  303-9). 

837  (A):  Or  la  voi,  la  voi,  la  voi. 

La  fontaine  i  sort  serie. 

Or  la  voi,  la  voi,  m'aniiCi 

El  glaiolai  desouz  Taunoi. 

Or  la  voi,  la  voi  la  bcle 

Blonde,  or  la  voi. 
1593  (B):  Or  la  voi,  la  voi,  la  voi 

La  fontenne  i  cort  serie 

A  glaiolai  desoz  Tanoi. 

Or  la  voi,  la  voi,  la  voi. 

La  bale  blonde,  et  li  m^ostroi. 
1104  (C)  Or  la  voi,  la  voi  m'araie, 

La  bele  blonde,  a  li  m*otroi. 

La  fontainne  i  sort  serie. 

Or  la  voi,  la  voi  m'amie. 

Une  dame  i  ot  jolie 

Ou  glaiolai  desouz  Taunoi. 

Or  la  voi,  la  voi,  la  voi, 

La  bele  blonde,  a  li  nfotroi*). 


•)  Zu  dioHor  Lesart  von  C  sagt  Ileron,  ibid.  0:  »La  chanson 
Or  la  vni  . .  a  huit  vers  dans  lo  ms.  G ;  si  dan.s  le  septicme ,  Or  la  voi, 
la  voi,  la  voi,  on  remplacuit  h)  dornier  la  voi  par  m'amie,  on  retrou- 
verait  la  tbruie  bien  connue  du  rondel  on  huit  vers  h  rimcsainsi  disposecs 
abaaabab,  dans  lequi'l  Ic  quatriome  et  le  scptiomc  vcrssont  les  niemcs 
qne  lo  promicr,  et  lo  huiticmo  le  luomc  que  le  second.  Le  ms.  C  est  le 
seul  qui  prescnte  cctte  disposition  qui  nie  scmble  due  plutöt  au  copiste 
qu*a  Tauteur;  je  ne  connais  pas  eneffet  d*exemple  aussi  ancien  de  rondel, 
et  je  rejette  la  lo9on  de  C  aux  variantesc.    Vgl.  hierzu  A.  u.  A.  XXIV.  S.  G. 


19152  (B)    (Test  la  jus  desoz  Tolive, 
La  la  voi  yenir  m'amie 
La  fontaine  i  sort  serie 
El  jaglolai  soz  Taunai 
La  la  Yoi,  la  yoi,  la  voi^ 
La  bele  la  blonde,  a  li  m*otroi. 

Für  seinen  kritischen  Text  stellt  H6ron  nun  her: 

Or  la  voi,  la  voi,  la  voi. 
La  fontaino  i  sort  serie. 
Or  la  voi,  la  voi,  m*amie, 
£1  glaiolai  desouz  Taunoi. 
Or  la  voi,  la  voi,  la  voi, 
La  bele  blonde,  a  li  m*otroi. 

Diese  Herstellung  scheint  mir  dem  offenbar  volkstümlichen 
Charakter  der  Strophe  nicht  zu  entsprechen,  besonders  wegen 
der  Mischung  rhythmisch  entgegengesetzter  Verse.  Eher  dürfte 
es  sich  empfehlen,  die  Version  der  Hs.  D  als  die  urspüngliche 
Fassung  anzusehen,  da  dieselbe  ein  durchaus  befriedigendes 
strophisches  Gebilde  aufweist  (a',  «',  a,  6,  6,  6^)  und  auch  die 
Assonanz  der  ersten  Zeile  dem  volkstümlichen  Charakter  der 
Strophe  entspricht.  Eine  weitere  Unterstützung  erhält  diese 
Ansicht  dadurch,  dass  Z.  1,  3  und  das  Reimwort  der  Z.  2  in 
einem  Liederbruchstück  des  Roman  de  Dole  *)  wörtlich  wieder- 
kehren und  Z.  1  und  3  deutlich  in  noch  einem  anderen  Bruch- 
stück desselben  Romanes  anklingen  **).  Bemerken  will  ich  auch, 
dass  BarUch  (Z.  f.  r.  Ph.  1879.  S.  379.  Nö.  19)  die  2  ßchluss- 
zeilen  unserer  Strophe  als  volkstümlichen  Refrain  anführt  mit 

*)  »C'eat  la  jus  dcsoz  Tolive, 

Robins  enmaine  s^amie: 

la  fontaine  i  sort  serie 

desouz  Tolivete. 

e  non  dou!    Robins  enmaine 

bele  Mariete«.  Rom.  u.  Past.  II  116. 

♦♦)  La  jus  desouz  l'olive 

—  ne  vos  repentez  mie  — 

fonteine  i  sourt  serie: 

pucoles,  carolcz. 

ne  vos  repentez  mie 

de  loiaument  amer.  Rom.  u.  Past.  378. 
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Verweisung  auf  De  la  Borde  n  201,  dessen  Werk  mir  leider 
nicht  zur  Verfügung  sieht.  Das  Gedicht  scheint  uns  anderweit 
nicht  überliefert  zu  sein,  wenigstens  habe  ich  bei  6.  Raynaud 
»Bibliographie  des  Chansonniers  frangais,  Paris  1884«  nichts 
gefunden,  was  sich  mit  unseren  Zeilen  identificieren  Hesse. 

Eben  so  wenig  ist  dort  die  zweite  vom  Dichter  eingelegte 
Strophe  nachzuweisen.  Doch  muss  auch  hier  erwähnt  werden, 
dass  eine  schon  von  G.Paris  angezogene  chancomte  noveU  des 
Rom.  de  Dole  (Bartsch,  Rom.  u.  Past.  II  117)  die  Zeile  2, 
welche  wieder  nur  von  D  überliefert  wird,  fast  genau  als  Zeile  3 
wiederholt.  Sie  ist  bis  auf  Zeile  2  {D)  von  allen  Hss.  fast 
übereinstimmend  erhalten  (v.  360-4): 

Ci  me  ticnent  amorctes; 
Dnis  i  gaoit  mescbinete. 
Douce,  trop  vous  aim! 
Ci  me  ticnent  amorctes, 
Qu  je  j;iong  nia  main. 

und  ist  offenbar  wieder  volkstümlich.  Für  die  Form  dieser 
Strophe  aiiaWh^a^b^  bietet  die  prov.  Lyrik  allerdings  kein 
genaues  Vorbild;  vgl.  Maus,  A.  u.  A.  V.  Anh.  No.  105.  46,  3. 
50.  Aber  die  oben  angezogene  chanconete  lässt  fast  genau 
dieselbe  strophische  Form  erkennen:  tt\  a\a,  65  a',64,  wobei 
die  letzte  Zeile  oftenbar  in  einen  Fünfsilbler  zu  verwandeln  ist. 
Auch  der  Bau  des  vierten  Liederbruchstückes  unseres  lai  steht 
dem  obigen  sehr  nahe. 

Die  dritte  Strophe  (v.  384-90): 

En  un  Ycrgier,  lez  iine  fontenole, 

Dont  clcre  est  Pondc  et  blanche  est  la  gravele, 

Siet  fille  a  roi,  sa  main  a  sa  maissele; 

En  souspirant  son  douz  ami  apelc : 

Hd!  biaus  quens  Guis, 
La  vostre  amors  me  tot  solas  et  ris. 

ist  die  erste  einer  bei  Bartsch,  ibid.  1  9  unter  Benutzung  auch 
unserer  Hss.  abgedruckten,  anonymen  Romanze.  Die  vorliegende 
Strophenform  a  ,  0  «'  1 0  «  1 0  «  1 0  64  &i  0  begegnet  übrigens  auch 
bei  Faulet  de  Marseille,  vgl.  Maus,  A. u.  A.  V.  Anh.  No.  29,  3. 


Die    letzte,    anzuführende   Strophe    lautet    nach    H^ron 
(v.  465-70)  : 

Ainsi  va  qui  amors  maine 
Puccle  blanche  quc  laine; 
Mestre  rnusars  me  soustient. 
.Ainsi  va  qui  amors  maine 
Et  ainsi  qui  Ics  maintient. 

Der  zweite  Vers,  welcher  Bß  fehlt,  ist  nach  G.  Paris,  Rom.  XI, 
140  durch  die  Lesart  der  Hs.  D  zu  ersetzen: 

Bele  Doe  i  ghtSe  lainc. 

Woher  dieses  Bruchstück  entnommen  ist,  vermag  idi  nicht  an- 
zugeben, doch  ist  die  Strophenform  a\  a^h^a  ^h^  der  des 
zweiten  Bruchstücks  nahe  verwandt. 


8.    La  bataille  des  vins. 

Dieses  aus  204  Versen  bestehende  Gedicht  ist  uns  in  zwei  Hand- 
schriften überliefert,  deren  eine  der  bibl.  nation.  zu  Paris  (837) 
und  deren  andere  der  Berncr  Stadtbibl.  (113)  angehört.  Ver- 
öffentlicht wurde  es  zum  ersten  Male  von  Barbazan  1756  in  seinen 
»Fabliaux  et  contes  des  poetes  frangais  desXP  ..  XV'  sieclesc, 
dann  reproduciert  von  M6on  in  seiner  neuen  Ausgabe  der  fabliaux 
..  1808,  t.  1.  p.  152.  (cf.  Stengels  Ausgabe  des  Durmart  p.459, 
wo  die  Varianten  der  Berner  Hs.  von  dem  Abdruck  Meons 
gegeben  sind;  mir  liegt  der  Bemer  Text  nahezu  vollständig 
noch  in  einer  für  Prof.  Stengel  angefertigten  Photographie  vor). 
Nachdem  weiter  Legrand  d'Aussy  eine  Prosaübertragung  in  seinen 
fabl.  ou  cont.  gegeben  (Neudr.  1829,  t.  III.  p.  35  ff.),  besorgte  H6ron 
in  seiner  oben  citierten  Ausgabe  einen  kritischen  Text. 

Die  Entstehung  der  »bat.  des  vins«  ist  sicher  nach  1223, 
dem  Todesjahre  von  Philipp  II.  August  zu  setzen,  nur  ihn  kann 
der  Dichter  im  Auge  gehabt  haben,  wenn  er  beginnt: 

Volez  oir  une  grant  fable 
Qu*il  avint  rautrior  sus  la  table 
Au  bon  roi  qui  ot  non  Phelippo, 

Hinzufügen  will  ich  noch,  dass  auf  die  bekannte  gesetzgeberische 

Aiui|{.  11.  Ahliaiidl.    (V  r.  A  11  g  u  s  t  i  n).  1  * 
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Thätigkcit  des  Königs  angespielt  wird,  auf  die  Einrichtung  des 

Pairehofes,  der  12  Pares  Franciae: 

V.  101:    Puls  fist  .III.  rois  et  puis  .III.  contes, 
Et  puis  cn  dura  taut  11  contcs 
Qu*il  en  fist  .XII.  pers  en  France 
Ou  li  rois  out  moult  grant  fiance. 

Da  H6ron  ebenso  wie  Barbazan-Meon  diese  »fac6tie  qui  dut  amuser 
les  eontemporains  et  qui  a  pour  nous  le  merite  de  contenir 
des  renseignements  intöressants  sur  les  vins  les  plus  goütes  au 
Xni'  siecle«  (G.  Paris)  auf  Grund  des  mehrfach  verderbten 
Pariser  Textes  veröffentlicht  haben,  so  halte  ich  es  für  angezeigt, 
im  Anhange  zu  dieser  Untersuchung  einen  diplomatischen  Abdruck 
der,  wie  schon  G.  Paris  Rom.  XI,  140  hervorgehoben,  öfters 
besseren  Berner  Handschrift  zu  geben,  ich  füge  demselben  die 
Varianten  der  Pariser  Hs.  nach  Barbazans  und  H6rons  Text 
bei.  Hörons  Variantenangaben  aus  der  Berner  Hs.  sind  über- 
dies mehlfach  ungenau  und  unvollständig  und  nur  einer  Pariser 
Gopie  dieser  Hs.  entnommen.  Auch  die  Variantenzusammen- 
stcllung  im  Durmart  ist  nicht  durchaus  ersciiöpfend. 

3.    Le  dit  dn  chancelier  Philippe. 

Bisher  wissen  wir  nur  von  einer  Hs.,  welche  dieses  Gedicht 
enthält ,  und  in  welcher  es  schon  von  dem  Abb6  de  la  Rue 
aufgefunden  wurde,  nämlich  von  dem  Harleian  ms.  no.  4333  des 
Brit.  Museum  in  London  (»Eissais  historiques  sur  les  bardes  ...c 
t.  3.  p.  34).  Den  ersten  Abdruck  des  Textes  lieferte  P.  Meyer 
(Rom.  I,  192).  Auf  seiner  Ausgabe  basiert  die  von  Hcron 
besorgte  (ausgenommen  v.  230,  .wo  H.  für  de  fer  mit  Recht 
(Peiifer  einführt). 

Die  Abfassungszeit  des  Dit  ist  mit  P.  Meyer  und  H^ron 
nach  1236  zu  setzen;  in  diesem  Jahre  starb  Philippe  de  Greve. 
Sein  Tod  muss  dem  Dichter  noch  in  sehr  lebhafter  Erinnerung 
gewesen  sein,  als  er  di.ese  seine  Nachrufsworte  schrieb. 

Das  Gedicht  selbst  wird  übrigens,  obwohl  Henri  d'Andeli 
ausdrücklich    am   Scliluss   als    dessen   Verfasser    genannt   ist, 
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schwerlich  von  ihm  herrühren,  da  seine  Sprache  von  der  der 
übrigen  Werke  Hcnri's,  wie  die  nachstehende  Prüfung  der 
Reime  ergeben  wird,  zu  stark  abweicht. 

4.    La  bataille  des  sept  arts. 

Zwei  Handschriften  der  bibl.  nat.  zu  Paris  (837,  19152) 
überliefern  uns  dieses,  für  die  Kenntnis  der  damaligen  wissen- 
schafllichen  Studien  in  Frankreich  so  interessante  Werk.  In 
den  »Notices  et  extraits  . . .«  t.  V.  p.  4%  hat  es  Legrand 
d'Aussy  zuerst  in  einer  Prosaumsetzung  mitgeteilt;  doch  nur 
zum  Teil,  denn  die  Verse,  welche  er  nicht  verstand,  übergeht 
er  mit  Stillschweigen:  v.  359  (vgl.  Rim.  -a?w)  und  v.  450-1 
(Rim.  -aines).  Nach  ihm  hat  dann  Jubinal  unsern  Text  in 
den  zwei  Ausgaben ,  welche  er  von  Rutebeuf  s  Werken  veran- 
staltete, publiciert  (Ausg.  von  1839,  t.  2,  addit.  p.  415  flf. ;  Ausg. 
von  1874/75,  t.  3,  addit.  p.  325  ff.),  und  zuletzt  ist  er  in  Herons 
Gesamtausgabc  der  Werke  Henri  d'Andelis  mit  vollständigem 
Variantenapparat  wieder  abgedruckt. 

Heron  nimmt  dieses  Gedicht  als  nach  1236  entstanden  an. 


III. 

Die  Sprache  von  Henri  d'Andeli. 

Lobend  hebt  G.  Paris  Rom.  XI,  142  hervor,  dass  Höron 
seiner  Ausgabe  eine  »table  des  rimes«  habe  folgen  lassen,  fahrt 
aber  fort: 

»D'abord,  pour  etre  commode,  une  table  des  rimes  doit 
signaler,  mieux  que  ne  le  fait  la  prösente,  Celles  qui  oflfrent 
quelque  particularite  (il  faudrait  par  exemple  signaler  ä  quels 
endroits  et  dans  quelles  conditions  le  podte  se  permet  des 
assonances) ;  ensuite,  les  rimes  d*un  poete  donnent  sur  la  langue 
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des  L'claircissements  qu'il  faut  toi^ours  recueillir,  et  que  M.  Heran 
a  ncgligesc. 

In  der  That  orgiebl  eine  genaue  Durchsicht  der  »table  des 
rimt'K*,  dass  HOron  bei  Aufstellung  derselben  keine  klare  Vor- 
stellung vom  altfranzöäischen  Reim  hatte.  Nach  den  von  ihm 
aufgorülirton  retclien  Reimendungen:  ia,  ianl,  iaus,  ietis,  ioa, 
yon,  ioHS  eü,  die  freilich  unter  den  einfachen  Reimendungen 
hätten  aufgeführt  werden  müssen,  sollte  man  envarteri,  er 
würde  bei  der  alphabetischen  Ordnung  durchiveg  von  den 
reichen  Rcinisilben  ausgehen,  doch  werden  andere  reiche  Reim- 
endungen unter  den  einfachen  aufgeführt,  z.  B.  m/  unter  ist. 

Noch  bcdenklichur  ist  es,  dass  Heron  sich  bei  seiner  Auf- 
stellung lediglich  dui'ch  das  Schriftbild  hat  leiten  lassen  und 
danach  geschlossenes  und  offenes  c  wie  o  in  den  Reim- 
silben: el,  er,  ers,  i-z,  ors,  ort  durcheinander  wirft,  dagegen 
ote  und  oute,  oiis  und  oz  etc.,  wo  mir  verschiedene  Schreibungen 
(loi'solbcu  Endung  vorliegen,  auseinander  hält. 

Im  Anschluss  an  die  vorerwähnte  Bemerkung  führt  G.  Paris 
fuigcndo  Eigentümlichkeilen  der  Sprache  unseres  Dichters  an, 
weiche  sich  aus  den  Reimen  erscliliessen  lassen:  »il  cliangeait, 
contraiienient  :i  l'usage  norniand,  ei  en  oi,  non  seulement  pour 
les  imjKirfaiU  (4,227  [oknt]*),  299  [oW]  319  [oient]),  ce  qui 
ne  prouvcrait  pas  grand'  chose,  mais  dans  les  mois  ordiiiaires 
(1,36G  \oic\,  2,88  [lies:  2,188  oilc]);  il  pronou(;ait  i/uw«« 
comme  jaune  (2, 10);  —  il  changeait  illos  en  ans  (l,23i)  et  non 
en  eiis;  —  ü  ne  distinguuit  plus  e  enlrave  de  e  entmve  (4,212) 
L? ric} ;  —  il  assiiiiilait  en  ä  an  {3,78  [andres]  et  peut-etre  226 
IVh««  —  füge  hinzu ;  3,99  a»t]),  ein  «  an  (1,160.  316  [ainesl 
4^5  [füge  hinzu:  1,408  aitie],  2,50  [lies:  156  aius],  4,20.  121. 
245.  325.  433);  —  il  contractait  (trait  im'portanl)  tee  en  ie 
(1,42.  218.461  [füge  hinzu:  4,271]);  —  il  pronongait  eus  \c  mot 
rcprösciitant  oculos  (2,126,  4,125.  215),  et  meits  Ie  mot  repr6< 
8cntant  melius  (3,128). 


*)  Die  in  [  }  befindlichen  An^tibcn  aind  toq  mir  hiiizug«(Qgt 
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Pour  les  consonnes:  il  appartient  ä  ce  groupe  de  poetes 
qui  fönt  rimer  le  ch  picard  (terme  abröviatif)  avec  le  ch  frangais 
(cf.  Rom.  VII,  135):  estanchCy  arrestance  1,30,  France,  franche 
1,112,  que  vaut  ce,  chevauche  1,475;  —  il  ne  prononce  plus 
Vs  devant  une  consonne  (3,130  [t7],  202  [outre],  4,193  [iwc] 
421  [imes,  füge  hinzu:  2,74  enes]);  —  il  ne  distingue  plus  ^  final 
d'  $  (1,142,  489,  599;  2,102;  1,38)€. 

Diesen  von  G.  Paris  angeführten,  unseren  Dichtungen 
charakteristischen  Lauteigentümlichkeiten  sind  noch  folgende 
beizufügen:  -ehat  ==  -abeat  (^ait  3,125),  6  =  b  (prs  3,164), 
minder  wichtig  sind :  H^  =  o  (0^5  3,123),  -c**  = -^«  (rfe  1,386). 
Noch  muss  hervorgehoben  werden,  dass  die  Mischung  von 
Gb  und  Cn  nur  im  Dit  du  ch.  Ph.  vorliegt,  welches  Gedicht  auch 
hinsichtlich  einiger  anderen  Erscheinungen  eine  separate  Stellung 
einnimmt,  eine  Thatsache,  die  zu  erklären  wir  uns  hernach 
bemühen  werden.  Unverständlich  bleibt  mir,  warum  4,242 
beweisen  soll,  dass  e  entrave  und  e  entrave  von  Henri  d'A. 
nicht  mehr  geschieden  wurden,  während  mere  (matrem) 
und  amere  (amara)  im  Afr.  von  Anfang  an  denselben  geschlos- 
senen ö-Laut  aufwiesen ;  mere  aber  =  maire  (major  st,  majorem) 
zu  fassen ,  liegt  doch  kein  Zwang  vor. 

Ueber  die  Nominalflexion  unseres  Textes  sagt  schon 
G.  Paris:  »En  ce  qui  concerne  la  flexion,  les  rimes  prouvent 
que  Henri  d'Andeli  observait  rigoureusement  la  declinaison  (je 
ne  trouve  qu'une  exception :  David — ravid  (pour  ram)  3,141; 
mais  eile  peut  s'expliquer«^.  Dem  füge  ich  nur  noch  hinzu,  dass 
die  nom.  s. :  amere  1,550,  7naire  1,402,  merel^do,  mestre  1,102, 
165,  sire  1,61  durch  den  Reim  gesichert  ohne  s  begegnen,  und 
dass  folgende  flexivische  Unregelmässigkeiten  des  Druckes: 
Biaune:  jauue2y39;  Galien:  cirurgien  4fiQ\  Grigoire;  Ysidoire 
4,75;  Orace  \  Estace  4,208;  liohert  :  Unhert  4,101  durch 
Aenderungen  der  Schreibart  leicht  zu  beseitigen  sind.  Ueber 
die  Verbalflexion  ist  nur  zu  bemerken,  dass  das  auslautende 
t  der  3.  Person  deF  schw.  Prt.  auf  i  gefallen  ist:  (Rom.  XI,  142) 
dbeli :  cell  1,215. 


Die  obigen  Angaben  über  die  Eigentümlichkeiten  der  Sprache 
Henri's  veranlassen  nun  G.  Paris  zu  dem  Schlüsse,  dass  Henri 
d'Andeli  seine  Dichtungen  in  centrairninzösischer  Mundart  mit 
gel^entlich  untermischten  Ptkardismen  abgefasst  habe.  Die 
von  mir  hervorgehobene  Bindung  -übat  =  -äbeat  dürfte  in- 
dessen schwerlich  für  ein  francisch-picardisclies  Denkmal  sprechen, 
vielmehr  auf  südöstlicheren  Ursprung  von  3,  in  welchem  sie 
vorliegt,  hinweisen.  Beachten  wir  nun,  dass  die  von  G.  Paris 
und  mir  weiter  angemerklen  lautlichen  Erscheinungen  nicht 
gleichmässig  für  alle  Gedichte  Geltung  haben,  dass  diese  und 
andere  minder  cliarakteristisclic  Lautorscheinungen  sich  viel- 
mehr folgendermassen  auf  die  einzelnen  Dichtungen   verteilen : 


■rtat  =^  -sbal. 
oculit9  =  -öbtts. 


-fhat  -IT  -lAeat. 
ocHlot  :=  -fhug  (ieui). 


SO  ergiebt  sich  für  3  eine  evidente  Sonderstellung  gegenüber 
1,  2,  4.  Pikardismen  fehlen  in  3  gänzlich,  dagegen  weisen 
1,  2,  4,  abweichend  von  G."  Paris,  keinen  Fall  der  Bindung  von 
c»  und  an  auf.  Somit  liegt  es  vom  rein  sprachlichen  Stand- 
punkte aus  nahe,  1,  2,  4  nordwestlicheren,  3  dagegen  süd- 
ösllichorcn  Ursprung  zuzuschreiben.  Allerdings  nennt  steh  in 
den  Scblusszeilon  von  3  Henri  d'Andeli  seH)st  als  Verfasser, 
welche  Angabe  jedoch  nicht  ohne  weiteres  seine  Autorschaft 
an  dem  Dit  sicher  stellen  kann,  denn  sie  könnte  sehr  wohl 
von  einem  späteren  Copisten  hinzugefügt  sein  (das  Gedicht  ist 
uns  überdies  nur  in  einer  Hs.  erhallen,  welches  keines  der 
übrigen  Gedichte  von  Henri  d'Andeli  cnthiilt).  Gerade  darauf 
scheinen  auch  die  zwei  unmittelbar  sich  folgenden  t-Beimpaare 
hinzudeuten : 
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Gest  dit   fist  Hanris   d*Andeli. 

Deu8  ait  del  Chancelier  merci! 

S*aurai  il,  quMl  Ta  deservi. 

Or  Tait  Deu8  par  sa  merci 

Qui  vit  et  regne  et  regnera 

In  seculorum  secola.    Amen  dicant  omnia. 

da  Im  Dit  selbst  eine  weitere  derartige  Verletzung  des  Brauches 
metrischr sorgfaltiger  Dichter  nicht  begegnet*).  —  Zu  Gunsten 
der  Autorschaft  Henri  d'Andeli's  könnten  nun  noch  folgende 
Punkte  geltend  gemacht  werden : 

1)  Unser  Dit  weist   einige  Reimpaare   der  drei  anderen 
Gedichte  von  Henri  d'Andeli  auf: 

Phelippe:   pipe**)  2,3-4;  3,17-18. 
gent:  argent  J,68;  2,111;  4,122.  126;  3,55. 
■     amie:  mie  1,97.  225;  3,171. 
euer:  fuer  1,15;  3,85. 
avoit:  savoit  1,155;  3,185. 
faudra:  vaudra  1,247;   3,49. 
2)  Denselben  allerdings  sehr  gewöhnlichen  Vergleich  haben  wir: 

2,188:     Qui  resplendist  comme  une  estoile 
•  8,236  :    Si  est  phis  clcrs  qne  nule  estoile. 

3)  Ebensowenig  besagt  es,  wenn  die  sprichwörtlich  gewor- 
dene Freigebigkeit  Alexanders  des  Grossen  im  vLai  d'Aristotec 

V.  72  ff.: 

Ohques  n'ot  pooir  sor  cestui 

Riens  qni  venist  d*argent  ne  d'or 


*)  wohl  aber  allerdings  in  der  »Bataille  des  vinsc  y.  89-92  auf  onz\ 

Que  tu  despis  tes  cooipaignons; 

Saches  de  voir  nous  en  plaignons, 

Qui  fez  dant  Groe  de  Soissons 

Le  vin  de  Laon,  de  Tausons. 
**)  Das  zweimalige  Vorkommen  gerade  dieses  Reimpaares  will  nicht 
viel  sagen,  da  einmal  mit  Philippe  der  französische  König,  das  andere 
Mal  der  Kanzler  der  Pariser  Kirche  gemeint  ist;  auch  pipe  liegt  in  ver- 
schiedenen Bedeutungen  vor  (vgl.  den  Reimindex).  Die  andern  ange- 
führten Reim  Worte  sind  sehr  häufig  wiederkehrende,  and  so  können  wir 
aus  ihrem  Vorkommen  nicht  gut  auf  einen  gemeinsamen  Ver&sser  aller 
vier  Gedichte  schliessen. 
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auch  im  »Drt  du  chancelier  Philippe«  v.  77: 

II  iert  pInB  larges  qu'  AliiandrM 
erwähnt  wird- 

4)  Als  letzter  Punkt  Hesse  sich  noch  anführen,  dass  in  der 
»Bataille  des  VII  arls«  in  v.  79-86: 

Ma  damo  le,  Hanto  Science, 

Qui  n'avoit  eure  de  tor  teucc, 

Leua,  lea  ara  tcn^ant  ensamble. 

A  Pnria  s'eu  vint,  ce  me  sainble, 

Boivre  les  vins  de  son  celier, 

Par  le  conBeil  au  chancelier. 

Oll  cle  nvoit  nioult  (rrant  fiance, 

Qunr  c'est  li  inicidreii  clcra  de  France. 
mit  P.  Meyer,  Rom.  I,  194  imd  Ilöron  p.  148-49  wahrschein- 
lich eine  Anspielung  auf  Philipjie  dcGr6ve,  Kanzler  der  Kirche 
von  Paris  in  den  Jahren  1218-36,  zu  sehen  ist.  Aber  abgesehen 
davon,  dass  die  Anspielung  sich  zur  Not  auch  anders  deuten 
Hesse,  kann  doch  die  blosso  Erwähnung  derselben  viel  genannten 
Persönlichkeit  in  /.wci  der  Zeil  nach  sich  offenbar  nahe  stehenden 
Gedichten  nicht  daitu  nötigen  für  beide  densolhen  Verfasser 
anzunehmen.  Henri  d'Andeli  mag  immerhin  den  Kanzler  Philipp 
hochgeschützt  haben,  gerade  das  mag  auch  einen  CopisLen  vSr^ 
anlasst  haben,  ihn  durch  Einfügung  der  erwähnten  Schluss- 
zcilen  zimi  Dichter  auch  des  I)it  auf  den  Kanzler  zu  machen. 
Bedeutsam  ist  jedenfalls,  dass  die  Hs.  Ä,  welche  alle  drei 
anderen  Gedichte  Henri's  überliefert,  unsorn  Dit  nicht  kennt. 

Nach  voller  Erwägung  des  Für  und  Wider  wird  somit 
der  Zweifel  an  Henri  d'Andeli's  Autorschan  für  das  »Dit  du 
chancelier  Philippe  als  berechtigt  angesehen  werden  müssen. 
Das  Dit  wird  also  von  einem  Verfasser ,  der  einer  mehr 
südöstlich  gelegenen  Gegend  angehörte,  herrühren,  während 
Henri  d'Andeli's  cigenlliche  Werke  in  der  Mundart  einer  mehr 
Dach  Nordwesten  vorgerückten  Gegend  cnislandcn  sein  werden. 


Bimarium. 


a. 
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4,294-95. 

-abet  :  regnera  3,265  —  1,247-48. 
578-79;  3,49-50. 

2)  -abet  :  a  1,506.  537;  3,208. 
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-*acias  :  fallaces,  rabacea ')  4,426-27. 

-aticas  :  naches  4,54. 

-  ?    obh  eig,  :  (jamaches  4,53. 

age. 

-apii  :  sage  3,3. 
-apinm  :  sage  3,100. 
-atioam  ohl.  :  damage  3,99;  passage 
3,4  —  1,173-4.  835-6. 

(jiges. 

-*agiiiB  (?)  :  pages  4,52. 

-apius  :  sages  2,11;  4,51. 

-aticoB   :   mesaages    2,12;    laogagei 

4,329  -  4,73*74. 
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ai. 

1)  -abeo  prs. :  ai  1,39  —  fut  1,49-50. 

-avi  prt.  :  prisai  1,40. 

2)-aciiii  obh  eig.  :  Tornay,  Gortenai 
4,49-50. 

aies  {pies). 

-agas  :  plaies  4,64. 

-  ?    eig.  :  Linoies  4,63. 


1)  Die  Lesart:  faUaces,  räbaces  der  Hs.  B  (Paris,  bibl.  n.  19152)  ist, 
wie  auch  6.  Paris  meint,  derjenigen  von  A  (ibid.  837):  faUie,  rahie  vorzu- 
ziehen. 

Auag.  u.  Abli.    (Fr.  AuguBtin).  '  1* 


3)  -anu  aubeL  :  foDtaines  4,315;  a^j. 

bnutainea  4,:tI4;  vainei  4,400. 
-aiiM^i')  :  aviiioea  4,451. 

atnff. 

•     ?     obl.  ;  meliaing  4,110. 
-*aniiuii  obl.  :  gnaing  4,109.  ' 

ahts. 


1)-MOT:80V 

emin»3,I 

G;TilBiDa4^70. 

-anns 

adj. 

premerai 

na  3.155 

subgt. 

obl. 

IIB  2,l5f}; 

4,19.   1- 

1.  244. 

324 

432. 

•cDOa 

fi-ni 

8  4,245. 

-ÖDUS 

Vini 

n«  4,371. 

•InnB 

2,155;  4,20  120.325.433. 

2)  -ömos  eij 

.  :  Kains 

2,99. 

-CD  68  aubst. 

»B.  L  min 

8  2,100. 

aigne  (itguc). 
-aneat.  c  :  rcuiiiigno  1,351. 
-eniat  c.  :  viegne')  l,;i52. 

-aorns  :  aigrca  ],'H0. 
-•aorna  :  inaigiea  1,339. 

atlle 

-*alia  :  bataille  4,144. 
-alliam  :  fnillc  4,145. 

ain  laim). 
1)  -ane  :  ileinain,  inuiii  1,253-54. 
2]  amo  :  aüii  1,362. 
-annam  (?)  *)  :  pajn  4,350. 
-annm  :  main  1,364;  4,358. 

aindre. 

-ingere :  destraindre,  fiiindre  1,543-40. 

aine. 

1)  -ana  :  laine  1,466. 
•auam  :  semtüne  1,160-  2,167-G8. 
-Snam  adj.  ;  plaine  1,464. 
-Iliat:dcn)ainel,150ini.iineI,46r>.4G8. 
2)  -  ?  eig.  obl.  ».  :  Architraine  4,283. 
-     eig.  n.  g.  :  Parenlmnine  4,282. 

ainen. 

1)  -anae  +  a  :  lonlainea  1,310. 
-enas  tig.  :  AUines  1,315. 

1)  cf.  0.  Parie,  Rom.  XI,  142:  il  disait  vaigne  <le  veniat  (I  352),  et  par 
cons^iient  ansei  laigne,  vain,  tain  de  leneam,  venia,  Uneo. 

2)  lat.  iiannam  sollte  laittgcsetKl.  pan  ergeben,  welches  nach  H^ron 
unser  DiehttT,  um  dem  Iteinie:  main  zu  genügen,  in  pain  änderte;  gewiu 
eine  gewagte  Behauptung.  Kine  AuBsprache  man  ;  paa  uniunehnien,  ist 
ebenfalle  wegen  der  Bindung  a':r'  bedenklich.    Per  Vers  bleibt  unklar. 

3)  T.  450-51:  Seignor,  U  »ircle«  vail  par  raines;  Kmpr'ea  forment  vyi- 
itrOHt  acaine»,  aind  dunkel;  Li'grand  d'AuBSj  überspringt  aic  in  «einer  Proia- 
umaetzung,  und  Ilt-ron  gicbt  dafür  keine  Deutung  in  seinem  Glonsar.  In- 
dem ich  T.  451  nach  ins.  B  (Paris,  bibl.  nat.  ms.  fr.  19152]  eniendiere: 
TSmpri»  fnrmr.in  reiidronl  avainet,  fasse  ich  diese  Worte  als  einen  bildlichen 
Ausdruck,  mit  welchem  Henri  d'A.  sagen  wollte:  >Nacli  den  guten  Zeiten 
werden  acblecbto  komuienc.    Der  Sinn  ist  dann  ein  befriedigender. 


aiiit. 

-anet  :  maint  1,115. 
-*aiiti  (?)  :  maint  1,116. 

ainte. 

-inotam :  painte,  deschainte  1,299-300. 

aitites. 

1)  -anotae^-B  voc.  :  Baintes  3,179. 
j  -*antaB(?)  :  maintes  3,180. 
I  2)  -'antones  eig.  m.  n. :  Saintes  2,127. 
I  -inotas  : 


einpaintes 
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aire  {ere). 
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afere  1,14.  429.  517;  in/,  l'aire  1,83; 
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-♦acere  ;  tere  4,375;  plore  1,58. 
-arium  obl.  :  aumaire  4,30.  235;  ex- 

amplere  1,57. 
-aticam  eig.:  Gramaire  4,29.234.  454. 

2)  -allere  :  1,1-2.  369-70. 

3)  -ajor  :  maire  1,40>2. 
-djorat  :  raairo  1,250.  403. 
-atica  :  gramaire  1,249. 

als, 

1)  -ag^is  :  mais  1,189. 
-*B.gJia  aubst.  :  esniais  1,190. 

2)  -atiam(?)  :  Mauvais  2,51. 
-    V    eig.  :  Biauvais  2,52. 
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-dYissent  :  2,61-62.  157-58. 

wtt, 

-abeat  :  ait  3,125. 

-ebat  :  repessait  3,126  {vgl.  bt,  oit). 

aite, 

-acta  part.  :  retraite  1,43. 
-actam  aübst.  :  retraite  1,44. 

al. 

-alem  eig.  m.  :  Doctrinal  4,202. 
-allem  m.  :  val  4,268. 
•alliuii:cheval  4,203.269;  crisMll  1,198. 
-♦alliim  ohl  :  estal  1,492. 
-aluin  obl.  :  mal  1,197.  493. 

ale  {alle). 

-alam  adj.  :  male  1,243. 
-*alam  :  sale  3,234. 
-*allat  :  avalle  3,233. 
-allidiuii  :  pale  1,244. 

ales. 

-alae-t-B  adj.  :  males  4,383. 

•ales  adj.  f.  obl.  :  anormales  4,382. 


atnble  (anble). 

-emulam  :  tramble  4,247. 

-imul :  ensamble  1,538;  4,81.240;  cn- 

sanble  1,208. 
-imulat  :  samble  1,539;  4,82;  sanble 

1,207. 

atnbre. 

-*ambram  (arah.)  :  ambro  2,162. 
-amera  :  chambre  2,161. 

aine  {annie). 

1)  -alimen  subst.  m.  obl. :  roiame  1,143. 
-eminam  :  fame  1,144. 

2)  -ammam  :  flanme  3,227. 
-animam  :  ame  1,407;  3,228. 
-«mina  :  dame  1,406. 

-    ?    eig.  obl.  :  Estampes  2,55. 
-*ampas  :  crampes  2,56. 

anc. 

1)  -*amiiim  adj.  :  blanc,  franc  2,5-6. 

2)  -*angaem  :  aanc  4,195. 
-♦anjum  obl.  :  fanc  4,194. 

ance  (awcÄe). 

-agnat  :  estanche  1,29. 

-anca  :  franche  1,114. 

-anciam  eig. :  France  1,113;  2,48.  193; 

4,86.  442. 
-antia  eig.  :  Nigremance  4,132. 
-antiam  :  arrestanco    1,30;      fiance 

2,194;  4,85;  mesestance  4,133;  siib- 

stance  4,363. 
-^antiam  :  aparanco  4,362;   connois- 

sance  4,443;  poissancc  2,47. 

aficeH. 

-antices  obl.  :  pances  4,117. 
»       V.   118  fehlt. 

anule  {iimpe). 

-*ampam :  lampe  3,212. 
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andre  (vgl.  mdre). 
1}  -andero  :  eipondre  1,80. 
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ans. 

•antem  ^»  m.:  arduiB  3,226. 
-«mpiu(?)  :  Um*) 


.236. 


ant. 

-aildo:8rriva,iitl.ä6;  deportant  1,417; 

prisant  1,11    —  t^7-48.    379-80. 

hm-bl;  4,184-85.  3&4-«5. 
•*aiidiim  subtt.  oR :  coDimant  1,135; 

4,447. 
-*aiuii  eig.  :  Alenmot  4,44C. 
-anteiD  stAit.  m.  obl.  :  amaDt  1,136; 
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parant  1,519  —  1,103-4. 
-aatl  aub't.  :  meMÜBaiit  1,12. 
-antnm  :  tant  1,416. 
ernte. 
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ans. 
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aanos  :  anz  4,410. 


-*aiinM  eig.  :  Alemaoi  3,109. 
-antes  gubit.  w.  oM.  :  amani  1,564; 
«wfanx  4,f11. 

aples. 

-*apoles  eig.  m.  obl.  :  Naplea  4,130. 
-*Kpalaa  :  cbaples  4,131. 

ar. 

-arrom  :  char  4,57. 
-'arajnm  obl- :  eBchar  4,58. 

-■area  ;  marche  2,120. 

-*arcam  eig.  :  Danemarche  2,119, 

ars. 

-•arcio  n.  s.  :  gara  4331.  460. 
-*ard0B :  dara  4,37;  ot^'.  lombant  4,i>8. 
•*ardiu  eig.  :  Lombarg  4,103. 

-artes  m.  obl.  :  an  4,67.  104.  330. 
-artes  m.  obl.  :  para  4,461. 

art. 

-ardnm  :  liepart  4,345. 
-artem  :  part  1,275;  4,344. 
-artit  :  part  1,276, 

as  iaz). 

1)  -asanm  aOtst  -.  compiu  2,6G;  paa 
3,168.  205;  4,1S7;  neg.  poe  2,65; 
3,167;  4,186. 

-aiBiis  ;  treapaa  3,2<)6. 

2)  -a(Ti^ti  :  getaa  3,114; 
3,113. 

asae. 


t  1,3! 


-aasat  :  paeaa  1 


1)  numdret  in  3  gegen  maire,  amere,  airein  1  ist  zu  beachteo;  vgl.S.  IS. 

2)  T.  225  iat  unklar:  Se  li  cors  aoal  trai  tans;  P.  Heyera  Vorschlag: 
Se  li  cor»  aval  Irait  loz  tann  zu  emendieren,  iit  aniunehnieQ.  Ick  ttM» 
Atam  iraire  in  der  Bedentung;  leiden,  dulden,  woRlr  auch  andere  Stellen, 
wie:  SofJ  trait  mal  gwt  l'ucoititme  (B.Chr.  120,39)  oder:  Com  In»!  jior  J!m 
OMor  loial  (ibid.  219,2)  iprechen. 
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cutse». 

+  8  :  quasses  4,356. 
-assas  :  lasses  4,357. 

-astra  :  vilenastre  4,111. 
*a8tniiii  ohh  :  astre  4,112. 

at. 

-*aptam  :  rachat  1,397. 

-iitam  :  chat  1,396. 

-fttnin  :  legat  2,189. 

-*atTim  eig,  obl,  :  Aquilat  2,190. 

atiche ')  {aui  ce). 

-alet  eoce  hoo  :  vaut  ce  1,474. 
-allicat  :  chevauche  1,475. 

av/ne, 

-albiniis  :  jaune  2,40. 
-öUannodunum  (?)  eig.  obl  :  Biaune 
2,39. 

aus. 

1)  -*aoiilos  :  travans ')  1,575. 
-al06  :  maus  1,574. 

2)  -aliB  m.  n.  :  2,103-4;  3,97-98. 

3)  -alas  :  maus  1,232. 
illos  :  ans  1,231. 

aut. 

1)  -allit  prs,  :  faut  1,240. 
-alYat  :  saut  1,239. 

2)  -alte  :  haut  1,302. 

>audiim  ohl,  i  bliaut  (hymr.  bliant) 
1,301. 

e  {ei  3,253). 

-atem  :  bont^  3,40;    charitc   4,107; 


est^  1,284;  3,46;  volenti  1,213;  vo- 
let^  4,429-  1,546-47;  3,9-10.101-2. 
249-50.  253-54;  4,77-78.  140-41. 

-ati  part :  assambl^  4,428;  sormontö 
3,39  -  4,316-17. 

-*ati  n.  :  vanit^  4,108. 

-atum  sttbst  ;  or6  1,287;  pro  1,167; 
adj.  gontd  1,283;  part  demente 
1,214;  destempr^  1,168;  enflor^ 
1,288;  est^  3,45;  gabä  1,263  — 
4,380-81. 

.«aduni ')  8ub8t  obl  :  abe  1,264. 

edX  (vgl.  eus), 
ece. 

1)  -aeciam  eig,  :  Grece  1,60. 
-Sciem  :  espece  1,59. 

2)  -itiam  :  jonece,  Tiellece  1,490-91. 

ee. 

-ata  :  aide   1,414;      coronee    3,140; 

enamor^e  1,129;    esgarde  4,401  — 

1,371-72;  4,406-7. 
-atam  «t4&«^  :  contr6e  4,400;  demorde 

1,130;    part  armde  4,134;    donde 

3,139;  mesice  1,415. 
-*atham  :  espde  4,135. 

-ave  :  soef  3,243. 
-ayem  :  clef  3,244. 

effes. 

-*apha8  :  greffes  4,252. 

-    ?    ohl :  beffes  4,253  {vermutl  dUch,) 

eüle  (vgl.  die,  oile). 

-ela  :  chandeille ')  1,395. 


1)  Solche   gebrochene  Reime   begegnen  nicht   mehr  in  unserem  Text; 
obigen  citiort  auch  Tobler,  Vom  fransösischen  Versbau,  2.  Aufl.  p.  125. 

2)  J.  Spiess,  Unters,  über  d.  lyr.  Trouv^res  beiges  des  12 — 14.  Jahrh. 
Marburg  1884.  p.  13  seist  fälschlich  -allos  an. 

3)  Ueber  den  Ursprung  dieses  Wortes,  welcher  nicht  ganz  sicher,  vgl. 
Diez,  £.  W.  unter  badare. 

4)  chandeiUe  der  Hs.  D  für  edtincelc  eingesetzt  mit  6.  Paris. 


-ilia  :  merveille  IJ^-tl. 
-niam  :  merveillc  t^tOI. 
-iliat  :  conseille  4,132. 

eise. 

-Odecim  :  4,MM9. 
M. 
-alem  m..:  tel,  mortel  3,1 


-22. 


1)  -•elli  »ubsl.  :  tupinci  4,340;  oiy. 
tsnel  4,317. 

2)  -ellnmobl.  :  Briblel,  table!  3,255-56. 

-ella  eig,  :  Moiisele  2,tlli  eubtt.  cla- 
moiHcle  1,431)  gravcle  l,38r). 

-ellam  cig.  -.  (tocetu  2,113;  subat.  xclu 
1.135  —  l,38;!-«li  2,17-18.  107-8; 
-),:MiO-6l;  adj.  novele  3,108. 

-ellat  :  apele   1,387;  rcnovcle  3,107. 

-üla  :  ccle  1,121. 

-ilUm ;  cstnncclc  1,122;  mnigeelcl.SSG. 
eles. 

-ellu  :  viele»,  Srutel»  1.176-77. 
ci/c  (vgl.  ciUe). 

'iffila  ')  tmper.  :  vello  3,154. 

-•niam  :  mervelle  S.lö.l. 

ence. 
1)  -entia  eig.  :  Scicoce  4,70. 
-entiam  eig.  •■  Plcacnce   2,21;  nuhi't 

Bcience  4,.'i;  tence  4,80  -  1,570-71; 

3,10-20. 
•eatiat  :  tence  4,6. 


-Inoian  eig.  :  Prorence  2,22. 

■i)  •eBtiiu<!fir.;Prii<lt!ncc,Ti!ri.-nce  4,^10. 

emle. 

-'indam  :  bemle  (goth.  binilal  1,293. 
-endat  :  aioende   1,294. 
etulye. 
•endere  :  reprcndrc  1,185    -    1,3-4. 

127-28;  prandte.  eapmmlre  343-44. 

562-63;  3,133-34;  4,260-61, 
-inor  :  mciidre  1,186. 

enes  iesms). 
-edonea  eiij.  in.  olil.  :  Rcnüg  2,73. 
-i'tinas  :  rosnca  2,74. 

ent  ((tut), 
-antnm  :  tnnt')  3,29. 
-endit  :  .lewcnt  1,4S4;  4,l.')8;  entent 

3,:;0  —  1,309-10. 
-enitnm  :  gcnt  1,503. 
-ente  :  lionleunemctit  1,485;   mortcl- 

mcnt  1,24- 1,177-78.  *239.40.200-70. 

■136-37.  4!)9-500;  4.65-66. 
-entern  :gent   1,67.502;  2.112;  3.56- 

4,122.  120;  adj   m.  n.  dolert  2,88. 
-entnni  eig.  :   Meulent  2,87;    subat. 

oblat^eai  1,68;  2.111;  3,55;  4,123. 

I2(;   eecuamiont   1,23;    fpnt  4,354; 

wtm.  ccnt  4,159. 
-lüde  :  Bovcnt  4,355, 
2)  -Biit(i)o  :  1,209-10. 

ente. 

-umitam  :  scntc  3,2. 
-entat  :  demente  l,35.i. 


1)  Sehr  tulBch  interprotierl  Häron  dieitcn  Vera,  wenn  er  io  ücinein 
ülosiutT  vtlle  ^=  vtaille  setzt.  Uio  Lautgesetze  sowohl  all  nuch  besoaOer« 
die  Contitriiction  des  VerbiiiuB  acbliesxen  eine  xolche  Deutung  aug. 

2)  Der  Interpretation,  weleho  Hfron  diesem  Vewe  giebt  icf.  sein  Glossar 
nnter  enbinl),  kunn  ich  mich  nii'ht  an echli essen ,  ila  im  Altfranz,  ein  adj. 
enlnn(:=  nfbicAc  überhaupt  nicht  existiert  hat.  Ich  ßisse,  nie  nuch  P.  Meyer 
(cf.  Koin.  I  206l  zu  wollen  Kclieint,  enfant  als  Eutv.  6er  Zi.'it,  wodurch  die 
Uobernetzung  des  Verses  eine  bei'riediKende  wird.  L'eber  weitere  Belege  von 
entant  als  odv.  cf.  Stengels  Wörterbuch,  A.  ii.' A.  1.  In  letKterem  Fullo 
wdrde  eine  neue  Bindung  von  nus.  an  und  en  vorliegen. 
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-entham  :  xnenie  1,356. 
-ent(i)at  c.  :  sente  3,1. 

entes. 

-*entas  :  atcntes,  tentes  4,434-35. 

enz, 

-entos:oingneinenz,  ferrcmcnz  4,11 0-l  6. 

er. 

1)  -are  :  aviler  2,96—  1,47-18.  63-64. 
149-50.  171-72.  255-56.  313-14. 
450-51.  454-55.  458-59.  530-31. 
552-53.  558-59;  2,151-52;  3,71-72. 
231-32;  4,198-99.  396-97. 

.*arum  eig.  o&?. :  Auviler  2,95  -  2,29-30. 

2)  -arem  adj.  m.  n.  :  per  3,105. 
-aro  :  comper  3,106. 

er. 

-ernum  ohl  :  cnfer  3,219. 
-errum  oll  :  fer  3,220. 

erbe. 

-erbam  :  erbe  1,452;  4,202. 
-*erbam  :  averbe   4,263;     proverbe 
1,453. 

erhes  {ehles). 

-    ?    gerbes  4,182. 
-*iplas  :  trebles  4,183. 

ere  (cf.  aire). 
ere. 

-ara  :  amere  1,66.  551;  4,240. 
-ater  :  mere  1,65. 
-ator  :  amere  1,550. 
-atrem  :  mere  4,241. 

6rent. 

-arant  (st.  averunt)  :  entrerent  4,309 
—  2,69-70;  3,37-38. 

-^rant  :  erent  4,308. 

emn-e. 

-enninam  :  tcrme  3,246. 
-irmat  :  deferme  3,245. 

ei^e. 

-aerere  :  eiiquerrcl,89;  querre  2,13. 
-•erra  :  guerre  4,173. 


-erram  eig.:  Engleterre  2,116;  »übst. 

terre    1,90;    2,14;    4,172.    237    — 

2,182-83. 
-♦erram  :  guerre  4,236  —  2,35-36. 

-  ?    herre  2,115. 

ers. 

-*aros(?)  :  gomers  4,10. 
-eros  eig.  :  Omers  4,9. 

ers. 

-  ?    :  vers  4,14  (».  Index). 
-ersam  subst  :  vers  4,13;    adv.   en- 

vers  4,422. 
-ersns  subst.  obl  :  vers  4,423. 

erse. 

-ersa  eig.  :  Persc  4,207;  adj.  per- 
verse 4,93. 

-ersam  eig.  :  Ferse  4,94;  adj.  en- 
verse  4,206. 

ert. 

1)  -*er(i)git  :  aert  1,392. 
-[e]r(a)ctam  :  souffert  1,393. 

2)  -*ertas  eig.  :  Robert,  Hubert 
4,101-2. 

ef*te. 

-erditam  subst.  :  perte  1,501;  3,68. 
-ertam  :  aperte  1,500. 
-erritam  subst.  :  deserte  3,67. 

€8. 
-^ittos   eig.  :    Panfiles,    Theaudeles 
4,338-39.    • 

esce. 

-Ttiam  :  proesce,  leesce  4,300-301. 

esse. 

-issam  subst.  :  conterresse,  messe 
4,162-63. 

est. 

1)  -acet  :  plest,  test  1,223-24. 

2)  -    ?    lfes[t]  3,28. 
-est  :  est  3,27. 

este. 

-esta  eig.  :  Digeste  4,306. 


^tun:fMto  1.162;  terte  1,488;  4,367 

—  2,1*7-48- 
-Mtat  ;  arrwta  1,161. 
•Mtiun  :  bcBtfl  1,482. 

estre. 

-ucere  :  pestre  1,166. 
Hlglster  :  roettre  1,102.  166. 
*suere  :  eatre  1,101.  261;  2,164. 
-BStniiii  :  fenettr«  1,262. 
-•Btrem  :  terrestre  2,163. 

et. 

1)  -Mit  :  fet,  deffet  l,.^26-27. 

2)  -sctnm  iHirt.  :  atret  1,^73;  ade. 
tret  1,374 ;  vgl.  ait. 

etea  {tte). 

1)  -adtiB  :  fetca  2,S4. 
•uUB+a  :  eofretei  8,83. 

2)  -itta  :  meschinete  1,361. 
•ItUs-i-a  :  amoretei  1,360.  363. 
•Utas  :  floretea  1,35»  -  4,174-75. 

etre. 

-ittort  :  enb^metre,  motre  1,85-26. 

eu. 

-teim  :  feu  4,136. 
-*Spini  t  leu  4,137. 

eure  (eurre). 

1)  -in  :  eure  1,27B. 
-orftm  :  eure  1,182.  496. 

-ömt  :  demeure  1,181,  277;    deveure 
1,497. 

2)  -nrrat  :  quenre  1,3!>0. 
-nters  :  resquenre  1,349. 

ews  {eax,  euls,  ex,  iex). 
1)  -eiitu  :  meu  3,127. 
Xbi  fl.  :  preua  4,201, 
-AbM  :  preuB  4,124. 
'    ?    Mib«<.  M.  oN.  jrf.  :  preue  4,403, 
-«bns  :  prem  4,403;  piex  2,126. 
SoalOB  :  eu  3,128;    ei   2,125;    ieit 
4,1 25.  215. 


•Uta«  obl  :  neveiu  4,200.  214. 

2)  -oliu-fs  :  denU  4,2. 
-mu  +  s  :  deuB  4,1. 

3)  -Mam  :  precieus  3,110. 
-ons  :  glorieuB  3,109. 

eut. 

-Uet  :  Beut  1,187. 
-•«iBt  :  Tent  1,188. 

1]  -'atam-fB  obl.  -.  contraliet«  4,97; 


2)  -ates  obl-.citet  3,259-  4,256-57. 
-Ktis    pr«.  i.  ■■  amet    1,412;    imptr. 

douteE  3,222;  adv.  ouei  2,lUä. 
-atOB  m^it.  :  deboDiiretei  3,83;  part, 

quaseei    2,136   -    4,23-24.    69-70. 

118-19.  416-17. 
-&tiu  part.  :  blumez  1,413;  boatoi 

3,221;  enherilei  3,84;  recitei  3,260 

—  1,476-77.510-11;  3,13-14.161-62; 


1)  -aetOB  :  fes  1,56a 
•ascem(?j  :  fci  1,569. 

2)  -ettns  eig.  :  Chatonez  4^37. 
-    y    aubil.  obl.  :  hes ')  4,336. 

ex  {vg\.  eus). 

i. 

-e  :  mi  1,235. 

-cjedem  :  meroi  1,328;  3,262.  264. 

•ei:  ci  1.327. 

-m  :  cell')  1,215;  li  1,576;  4,457. 

-ioo  :  di  1,577. 

•Icnm  eig.  chl. :  AjaieM  3,261;  i.Oß; 

Lehen4,307— 2,87-38. 85-86. 123-24; 

etAH.  iiiui  1,236. 
-itnm  iwy.  :  poli  1,426;    part.  aseri 

4,306;    deaerri  3,263  —  2,53-64, 
-•loem  r  foli ')  1,427. 
-frit :  abeli  1,216  —  1,145-46.  267-68. 

8,31-32. 


1)  Tgl.  Index  der  Reimworte.    —  2)  vgl.  Thomas  in  Bora.  XII  392  ff. 


^ 


-*ellii8  subat,  :  vesßia?  3,195;    a^j» 
biaz  3,190. 

-ellos  :  —  4,7-8.  274-75.  368-69. 

ices. 

-escias  :  nices  4,71. 

-icias  :  lices  4,72  —  3,215-6. 

id. 

-idam  eig,  :  David  3,241. 
-*5tufl  :  ravicj  3,242. 

ide. 

-idins  eig,  :  Ovide  4,320. 
-j[u]tam  :  aide  4,321. 

le  (s.  iee), 
1)  -aeta  :  He  1,461. 
-ia  eig,  :  Ortografie  4,270;  8^b8t  yi- 

lonie  1,28. 
-lam  eig,  :  Astrenomie  4,142;   Marie 

3,89  —  4,168-69.     284-85;     suhst. 

compaignie   3,76;    ßscreniie    1,252; 

felonie  1,27;    folie  1,460;    mestrie 

4,341.  414;   philosophie   4,90  —  8, 

187-88.  4,168-69. 
-lat  :  contralie  4,415. 
-loa  :  amie  1,225.  (vop.)  4,143. 
-icam  :  amie  1,305;    mie  1,226  —  1, 

97-98.  3,171-72;  prs.  c.  die  3,199. 
-loat  :  senefile  3,200. 
-ita  part  :  saillie  1,217;    tarie  3,90. 
-itam  part  ;  aramie  1,251;  ole  1,41; 

partie  4,340. 
-ic]ata  part.  :  de^plole  1,42. 
-^]atam  subst*  ;  clergie  1,257.  3,75. 

4,89.  271. 
-ia]ta  part  :  desconseillie  1,218. 
-iajtain  subst  :  escorgie  1,258;  part 

4,21-22.  266-67. 
-crjeta')  adj,  :  serie  1,304. 


2)  -itat  :  escrie  l.^a^. 
-jutet  :  ale  1,399. 

1)  -c(i)t]atem  :  amisti^  3,138. 
-ietjatem  :  piti^  3,137.  157. 
-ptijatniii  part  :  chaci^  3,158. 

2)  ct]ati  part  :  afeti^  1,37. 
-ct]atiuii  subst  :  tretiä  1,38. 

3)  -g]atii]ii  part  :  laidengiä  1,509. 
-(i)c]ataiii  part  :  vengi^  1,508. 

4)  -lt]atuiii  part  :  obliä  3,178. 
-iö  (lat  En4Hng)  :  milici^  3,177. 

5)  ea^m  :  X  4,204-5. 

iecle  (iere). 

-aeculum  obL  :  siede  3,69. 
-ariam  :  meliere  3,70. 

iSe  (s.  te). 

-ic]ataiii :  —  esmi^,  versefi^e  4,288-89. 

tef. 

-*c]apuiii  obl  :  —   1,199-200.  504-5; 
4,392-93. 

1)  -£m  :  rien  3,176.  238. 

-^ne  subst :  bien  1,78;  adv.  3,175.  237. 
-*^um  (st.  -üum) :  sien  1,77. 

2)  -i]aiii  subst  :    eirurgien    4,100; 
o^;.  mpi^q  2,67. 

-i]aiinm  eig,  :   Paeden    4,196;    a<^ 

ancien  4,197;  baien  2,68. 
-ijanns  eig,  :  Galien  4,99  —  4,326-27. 

iens. 

1)  -*^mo8  (st.  fimos)  :  filens  4,42. 
-i]ano8    eig.   :  Orliens    4,41 ;    subst 

gramairien8  4,96;  ac^j,  anciens  4,95. 

2)  -em-{-8  :  niens  3,96. 
-^ne  4-  9  :  biens  3,95. 

3)  -i]aiin8  :  —  4,25-6. 


1)  cf.  Tobler,  Gott.  gel.  Anz.  1874.  p.  1048. 

Ansg.  u.  Abh.    (Fr.  August  in). 


^ 


ient. 

1)  -enet :  soiistient,  maintient  1,467-69. 

2)  -«nit  :  vient,  covient  1,367-68. 

ier. 

1)  -c]are  :  chevauchier  1,432. 
-icjare    :    espnncier    4,243;    vengier 

1,241;  versefier  4,11. 
-ce]are  :  lancier  4,242. 
-•grlare  :  lendengier  1,242. 
-arium   ohl  :  figuier  4,12;     vergier 

1,433  —  4,83-84. 

2)  -c(i)t]are  :  plaidier  1,100. 
-i]are  :  souhaidier  1,99  -  1,317-18. 

3)  -d(ii)c]are  :  mengier  2,197. 
-iigi]are  ;  arengier  2,198. 

4)  -gil]are  :  esveillier  2,184. 
-ionljare  :  sommeillier  2,183. 

iere, 

-aria  :  baniere  3,74. 

-ariam  :  baniere   4,302;    maniere   4, 

151 ;  nieniere  3,73. 
-etro  :  arriere  4,150.  303. 

ierent. 

-*iii]ariiiit  :  roehaignierent,   gaaing- 
nierent  4,228-29.' 

iers, 

1)  -arie  +  s  :  volontiers  1,179.  438. 
-^grns  :  entiers  1,180.  439. 

2)  -arios  :  charretiers  2,130;  milliers 
4,156. 

-arios  :  premiers  4,157. 
-arios  eig.  :  Poitiers  2,129. 

les  (s.  iee). 

-*g]atae  +  8  :  herbergies  4,352. 
-i]ata6  :  corgies  4,353. 


-ignum  adj, 
-ygnam  ohl 


ieve. 

-IJvat  :  lieve  1,279. 
-*övat  :  grieve  1,280. 

tez. 

1)  -ojatis  :  rapaiez  1,425. 
-*c]ati8  :  traiez  1,424. 

2)  -ce]ati8  :  tesiez  1,418. 
-ce]atit8  :  rapesiez  1,419. 

3)  -gjatns  part.  :  herbergiez  3,87. 
-icjatns  subst.  :  clergiez  3,88. 

4)  -cjatos  part  :  sacrefiez  4,138. 
-i]atos  part.  :  forviez  4,139. 

igne. 

digne  2,46. 
eigne  *)  2,45. 

a. 

-ille  :  mil  2,154. 
-illnd  :  nenil  4,155. 

üe, 

-^inm  ohl.  ewangile  3,80. 
-idinm  eig.  ohl.  :  Gile  3,79. 

-ima  :  cinquantime  4,233. 

-*imam  eig. :  Barbarime  4,232 ;  suhsi. 
rinie  4,193. 

-ismam  :  sofisme  4,192. 

im^es. 

•*ima8  :  rinies  4,420. 
-i(8)mas  :  sofimes  4,421. 

in  {ins). 

1)  -enam  ohl.  :  parchamin  8,257. 
-inos  :  chamins  3,258. 

2)  -inem  :  fin  1,544. 

-innm  subst.  ohl.  :  matin  3,146;   vin 

2,176;  adj.  latin  3,145. 
-*inum  adj.  :  fin  1,545. 
-yms  :  raartin*)  2,175. 


1)  2,45  ist  mir  unverständlich. 

2)  Der  Dichter,  meint  H^ron,  hat  die  Endung  modificiert,  um  dem 
Reim  zu  genügen,  dem  tritt  aber  Q.  Paris  (Rom.  XI  141j  entgegen  und 
behauptet,  martin  sei  anglon.  Form. 
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ince, 

-*iiicat :  recince  *)  1,76. 
-incipes  n.  pl.  :  prince  1,75. 

ine, 

1)  -^na  eig.  voc,  :  Katerine  3,169. 
-ina  adj.  voc.  :  fine  3,170. 

2)  -*iiiam  adj,  :  fine  1,542. 
-Inat  :  fine  1,513. 

ins. 

-Ingos  :  esterlins  2,122. 
-*i]i08  eig.  :  Biauvoisins  2,63. 
-inus  :  se belins  2,121;  voisins  2,64. 

ipes. 

-*ipa8  :  tripes  (kymr.  tripa)  4,231. 
-"Tpes  eig.  n.  :  Principes  ,4,230. 

iple. 

-ipulum   obl.  :    desciple,    participle 
4,258-59. 

ippe  {ipe). 

-ipa  :  pipe  3,18. 
-Ipam  :  pipe  2,4. 
-ippom  eig.  :  Phelippo  2,3.  3,17. 

ypre. 

-*ypram  eig.  :  Cypre,  Ypre  2,15-16. 

ique. 

-ica  eig. :  Rectorique  4,304  —  4,218-19. 

-icam  ei(7. :  Dyaletique  4,305  — 4,15-16. 
224-25.  350-51.  372-73. 

iques. 

-icas  eig.  n.  :  —  4,216-17;    eig.   obl. 
-  4,290-91. 

ir, 

-ire   :   partir  3,35    —    1,5-6.    69-70. 

191-92     311-12.     323-24.     514-15; 

3,43-14.   131-32;   4,190-91. 
-yrum  :  martir  3,36. 


ire. 

1)  -enior  :  sire  1,61.  221  (voc.^ 
-ibere  :  descrire  3,191. 

-icere  :  dire  3,192;    4,45  —  1,17-18. 

353-54. 
iram  :  ire  1,62;  4,46. 
-*irat  :  consire  1,222. 

2)  -^riiim  obl,  :  empire  1,472. 
-idere  :  rire  1,473. 

3)  ira  :  ire  1,561. 

-yrium  obl.  :  martire")  1,560. 

i/rent. 

-irnnt  (st.  iverunt)  :  fuirent,  deguer- 
pirent  4,438-39. 

is  («>,  uis). 

1)  -6(ii)8ttm  :  pris  1,108  —  1,345-46. 
430-31. 

-etium  obl,  :  pris  1,107. 

2)  -ex  :  sis  3,247. 
-10  :  issis  3,248. 

3)  -Ions:  amis   1,96  (anmis)    2,224; 
anemis  4,297. 

-ies  (st.  Tes)  pl.  obl.  :  dis  3,152. 

-is  :  lampadis  (/a^.  ^en.)  3,190;  pron, 

mis  {lat,  gen,)  4,296. 
-isias  eig.  :  Paris  4,44. 
-isum  :  paradis  3,151;  ris  1,389;  4,43 

—  1,211-12. 
-*isam  part,  :  mis   1,95  —  1,141-42. 
-^ns  :  mis  2,223. 
-*ise  eig.  voc.  ;  Guis  1,388. 
-ia^s  :  jadis  3,191. 

4)  -isti  :  —  3,115-16.  159-60. 

5)  -itos  subst.  :  preteriz  4,378. 
-itus  52id8^:  cris  1,420;  esperis  3,229; 

pari   peris  3,230:  norriz  4,379. 
-*iviis  :  estris  1,421  -  4,386-87. 


1)  recince  setzte  ich  mit  G.  Paris  für  rechine  ein. 

2)  martire  ist  eine  gelehrte  Bildung;    in   volkstümlichen  Wörtern  wird 
sonst  griech.  v  wie  lat.  u  behandelt;  cf.  Förster,  Z.  f.  r.  Ph.  III. 


28 


ise  (isse). 

'^iBtL  :  mise  1,444. 

-*i8am  subsL  :  üuvise  4,34;  part  en- 
tremise  1,445;   mise  1  282. 

-is(i)am  :  cheuiise  1,281. 

-*itiiuii  eig.  :  Morisse  4,33. 

iame  (cf.  itneX 
IM. 

1)  j]acet  :  gist,  sogist  1,204 

2)  -isset :  veist,  oceist  2,75-76;  morist, 
flonst  3,65-66. 

istre. 

-•ifltri  :  discretistre  4,444  —  4,27-28. 
-*i8tniiii  ohl.  :  gistre  4,445. 

it, 

1)  -icit  :  dit  4,281. 

-iötäm  suhst.  obl  :  contrcdit  4,280. 

2)  -iptum  :  escrit  3,129. 
-istnm  eig,  :  Grit  3,130. 

ite. 

1)  -eotam    svbst.  :  desconfite   2,82; 
part  Bougite  1,86. 

-    ?    eig,  :  Pierrefrite  2,81. 

-yptuni  eig,  obl  :  Egite  1,85. 

2)  -ectat  :  delite  3,218. 
-*ltam  sübst  :  melite  3,2l7. 

ive, 

-iTam  <y,  :  vive  1,201. 
-^vem  :  estrive  1,202. 

ivres  iyvres). 

-♦^rins  (st.  Sbrius),  yvres  1,321. 
-♦ibros  (st.  Ibros)  :  livres  1,322. 

i»  (vgl.  is). 

O. 

-audo  :  lo  3,239. 
0  {Buchst  o)  3,240. 

übe. 

-*öba  eig.  :  Macrobe  4,220. 
-*aubam  :  robe  4,221. 


oche. 

1)  -*occam  :  rocbe  2,132. 
-*ocoat :  acrocbe  2,131. 

2)  -Öpiat  :  aprocbe  1,183. 
-Öpivm  obl.  :  reprocbe  1.184. 

oent. 

-andant  :  löent  1,10. 
andiunt  :  oent  1,9. 

oi  (dy). 

1)  -6  :  ßoi  2,9. 
-itim  :  soi  2,10. 

2)  -Sdnm  :  palefroi  1,441. 

-*ediam   obl   :  eotiroi  2,43;    desroi 

1,109.  220;  2,153. 
-6gem  :  roi  1,110.  219;  2,44.  154. 
-igidnm  obl  :  efiVoi  1,440. 

3)  -etum  obl  :  aunoi  1,306. 
-Tco  :  otroi  1,308. 

-id(e)o  :  voi  1,303.  307.  405. 
-ide  interj.  :  avoi  1,404. 

4)  -id  qoi  1,92. 
-(i)etam  :  qoi  1,91. 

5)  -  ?  eig,  n.  :  Be8aii9oi  2,138; 
La9oy  2,137. 

1)  -*andiam  subst^:  joie  3,57. 
Mtdam  prs,  c.  :  oie  3,58. 

2)  -ebeat  :  doie  3,7. 
-♦igita  *)  obl  :  doie  3,8. 

3)  -Stam  :  soie  4,6^. 

-laii  :  voie  1,198;  3,61;  4,61. 
-lat  prs.  :  ravoie  1,194. 
-Td(e)am  :  voie  3,62. 

4)  -icat  :  esbanoie  1,365. 
-*5diat  :  anoie  1,B66. 

oient. 

-Sbanttmp/.  :  atendoi^Ett  4,318;  con- 
noissoient  4,227;  moroient  1,36; 
prenoient  4,349;  tenoient  4,448  — 
2,143-44;  3,91-92.  103-4;  4,250-51. 


1)  Wegen  doie  —  *digita  cf.  Mussaia,  Jabrb.  f.  rom.  Litter.  YIII  128. 
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278-79;     condit     estrangleroient 
4,449;  porroi^nt  1;35. 
-*ebaiit    impf,    :    amenoient    4,319; 
amoient   4,226;    voloient  4,348   — 
2,159. 

oUe  (vgl.  eille). 

1)  -gla  :  chandoile  3,235. 

-*6la  (st.  Stella) :  estoile  2,188;  3,236. 
-*51iiim  obl  :  apostoile  2,187. 

2)  -Slam  :  toile  1,381. 
-elet  :  9oile  1,382. 

oine. 

-önacKi  :  moine  2,166. 
-Önioi  :  chanoine  2,165. 

oingne, 

-öbiginem  :  roinghe  2,57. 
-undiam  :  vergoing^ne  2,58. 

oint. 

-unctam  subst  ohl.  :  point  1,124.  480; 

3,23;  pari  1,123;  nig,  1,481. 
-ungit  :  point  3,24. 

ointe. 

-ognitam  adj.  :  cointe  1,259;  pari. 
acointe  1,260. 

oir. 

-Sre  subst  obl,  :  avoir  2,196;  inf, 
apercevoir  1,487;  avoir  2,195  — 
4,312-13. 

-Smm  :  voir  1,486. 

oire  (ore). 
-1)  -edere  :  croire  3,204. 
-itram  obl  voire  3,Ä)3. 

2)  -igrerem  eig.  :  Loire  4,40. 
-yterüm  :  provoire  4,39. 

3)  -oriam :  glore  3,1 1 7 ;  memoire  3,1 18. 

4)  -orins  eig,  :  Grigöire  4,75;  Ysi- 
doire  4,76. 

öirä. 

-er US  subst :  soirs  3, 12 ;  ac^j,  voirs  3,1 1. 
ois  {piz), 

1)  -*g(ii)sos :  fran^ois  2,142. 


-*e(ii)808  eig, :  Galois  2,1 17;  lroi82,l  18. 

-  ?    subst,  jenglois  2,72. 
-g(ii)saiii  :   bobanfois  2,141;    defoiz 

1,479.  533. 
-*@(ii)8iim  adj.  :  Ebglois  2,71. 
-icem  :  fois  1,478;  foiz  1,532. 

2)  -*e(ii)8ii8  :  cortois  4,440. 

-  ?    eig,  obl,  :  Blois  4,441. 

3)  -i8caiii  :  dois  2,91. 

-iii  +  8  eig.  obl,  :  Vermandois  2,93. 

4)  -ites  obl.  :  sois  2,101. 

-  ?    eig.  obl.  :  Ausois  2,102. 

5)  -  ?  eig.  obl.  :  Samois,  Gastinois 
2,31-32. 

oise. 

1)  -*e(ii)8a  voc.  :  cortoise  1,20. 
-e(n)8at  :  poise  1,19. 

2)  £8iam  eig,  :  Oise  2,180. 
-i8iam  :  cervoise  2,179. 

oU. 

-ebat  impf.  :  estoit  3,135;  savoit 
3,81;  venoit  4,298  —  1,155-56; 
3,143-44.  185-86;  condit.  vaudroit 
1,32  —  2,199-200;  vgl,  ait. 

-♦6bat  impf,  :  declinoit  4,299  - 
2,171-72. 

-eotum  :  endroit  1,31. 

-♦rat  :  soit  3,82.  136. 

oive. 

-ip(i)at  prs,  c.  :  aper^oive,  de9oive 
1,377-78. 

aivent. 

-@bent  :  doivent  1,554. 
-ip(i)ii]it  :  regoivent  1,555. 

oiz  (cf.  eis). 

öl. 

-ollo  :  afol  1,206. 

-ollnm  obl  :  col  i,442;  adj,  :  fol 
1,205.  443. 

die. 

-Ölam  :  escole  4,88.  399;  estole  2,49. 
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-ölat  :  vole  4,3Ö8. 

-oUam  :  fole  1,118;  2,50;  4,87. 

-ollat  :  afole  1,117. 

Öles. 

-abolas  :  paroles  4,248. 
-oUas  :  foles  4,249. 

OlS  vgl.    OS. 

am  (wm), 

-ftmo  :  hom  1,520. 
-um  :  ipsum  1,521. 

otnbre, 

umbram  :  ombre  4,146. 
-umerat  :  nombre  4,147. 

onime, 

-öminem  :  homme  1,112. 
•umma  :  somme  i,lll- 

an  (wm). 

1)  -önem  eig.  n.  :  Balsamon  4,35; 
obl.  Flaton  4,17.  188;  subst.  n. 
cler^on  2,178;  obl,  achoison  1,227; 
bouton  4,18;  le^on  2,177;  lucnton 
4,189;  plonjon  3,1;  sauraon  4,36  — 
1,195-96;  3,59-60.  111-12;  4,59-60. 
376-77. 

-önes  n.  :  baron  1,228. 

-  ?    obl  :  Jon  3,198. 

2)  -öniUii  obl :  randon 4,286-  3,51-52; 
4,180-81  (n).  322-23. 

?   eig. :  Macedum  (Fremdwort)  4,287. 

3)  -  ?   eig.  obl :  Melyon,  Yon  2,25-26. 

ane  {onne). 

-ona  :  persone  2,203. 

-*onam  eig.  :  Nerbone  2,23. 

-onat  :  done  2,204;  donne  1,246  — 
1,512-13. 

-*oiinam  eig.  :  Quarquassonne  2,24; 
subst,  nonne  1,245. 

ande* 

-  ?    blonde  1,295. 


-ond(e)at  prs.  c.  :  tonde  1,206. 

andre, 

-ondere  :  respondre  4,265. 
-önere  :  repondre  4,264. 

anques. 

-♦önique+s  *)  :  donques  1,147.  329 
-unquam+s  :  onques  1,148.  330. 

ans, 

-Ones  eig.  obl  :  Chaalons  2,53  — 
2,91-92;  sübst.  couipaignons  2,89; 
talons  2,54  —  1,33-34;  4,129-30. 
176-77.  384-85.  388-89. 

-♦ümus  :  plaignons  2,90  —  1,572-73. 

ant. 

1)  -abunt  fut  :  4,430-31.  452-53. 

2)  -önet  :  semont  1,448. 
-luidiim  :  mont  1,449. 

3)  -Dnit  :  repont  4,405. 
-ontem  eig.  :  Font  4,404. 

ante. 

1)  -5mites  n.  :  conte  4,161. 
-omputam  :  conte  4,160. 

2)  -ompntat  :  conte  1,157. 
-*Dnitam  :  honte  1,158.  237. 
-ontat  :  uionte  1,238. 

anten, 

-ömites  obl  :  contes  2,191. 
-omputus  :  contes  2,192. 

ör. 

anmm  :  or  1,73. 
-aarnm  :  tresor  1,74. 

6r. 

1)  -örem  subst.  obl  :  auma^or  2,7 
adj.  major  1,87.  —  1,53-54.  175-76. 
4,310-11. 

-amnm  :  sejor  1,88. 

2)  -*iinium  subst.  :  ator  1,266.  471; 
4,412;  adv.  entor  4,419. 

-urrem  :  tor  1,265.  470;  4,413.  418. 


1)  dönique  für   denique;   von   Förster  aufj^estelltes  Etymon.,  cf.   Rom. 
Forsch.  I  323. 
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orc. 

-    ?   eig,  obl :  Tailleborc  2,19;  Trene- 
borc  2,20. 

brde. 

-*ord(i)a  :  descorde  4,4. 
-ordat  :  acorde  4,3. 

brdes. 

-*ordü)a8    :     descordes,     concordes 
4,113-14. 

are, 

-äc  höra  :  ore  1,326. 
-andere  :  clore  1,325. 

6r8, 

1)  -öres  ohl :  auctors  4,273  -  1,357-58. 
-*orno8  :  retors  4,272. 

2)  -ursum  :  4,222-23.  408-9. 

örs  *). 
-anrns  :  tresors  3,165. 
-örem  +  s  voc.  :  confessors  3,164. 

ars. 

1)  -orpns  n.  :  cors  3,214. 
-*ors  m.  :  misericors  3,213. 

2)  -ortes  subst.  :  effors  4,292;    adj, 
/.  w.  fors  4,293. 

3)  -*orto8  :  confors  4,47. 
-ortnns  :  mors  4,48. 

6rt. 

-urrit  :  cort  1,45;   secort  2,106. 
-nrtem  :  cort  1,46;   2,60.  105. 
-nrtnm  adj,  :  cort  2,59. 

ort. 

1)  -ormit  :  dort  2,202. 
-ortnm  :  tort  2,201. 

2)  -erdet  :  aroort  3,6. 
-ortem  :  mort  3,5. 

drte. 

-ortat :  porte,  deporte  1,297-98. 456-57.  I 


08. 

1)  -anlas  eig,  :  Pols  3,123. 
-ausus  :  repols  3,124. 

2)  -orsnni  :  dos  1,446;  4,335. 
-08  :  Achileidos  2,334. 

-  ?    :  rados  1,447. 

Öse. 

-ansam  :   chose    1,290.   376.   523  — 
3,193-94. 

-ansät  :  pose  1,375. 

-ösam  :  rose  1,289-90. 

-ossam  :  glose  1,522. 

dsent, 

-ansant  :  chosent  1,138. 
*aiisaiit  :  osent  1,137. 

dst. 

-ostem  :  ost  4,166. 
-ostum  ohl.  :  acost  4,167. 

öste, 

-aastat  :  oste  1,333. 
-ospitem  :  oste  1,334. 

bt, 
-aodet  :  deslot  1,140. 
aadit  :  ot  1,139;  8,41. 
-*ottam  obl,  :  inot  3,42. 

ote  (cf.  oute). 

ötes. 

-ötas  n.  :  totes  3,48. 
-aptas  n.  :  rotes  3,47. 

budre, 

.«ulgnram  :  i'oudre  4,436. 
-*alverem  :  poudre  4,437. 

oul. 

-  ?    eig, :  Bardoul  2,34;  Raoul  2,33. 

aus  {oujs^). 

-öS  :  nons  2,145;  vous  1,272.  488. 
-ösi  :  savorous  2,146. 


1)  Wir  haben  hier  eine  sehr  merkwürdige  Bindung  von  lat.  au  :  ö, 
welche  sich  wohl  nur  dadurch  erklären  lässt,  dass  wir  confessors  als 
gelehrtes  Wort  betrachten. 
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-ötos  :  toz  2,79. 
-ötos  :  touz  1,489. 
-ulcis  :  dous  1.271. 
-attus  :  glouz  2,80. 

out, 

-*Otiim  :  obl,  :  bout  2,173. 

-    ?    : gont (Anglicismus: good) 2,174. 

oute  (ote), 

-otam  subst  :  mote  4,213;  a^j»  tote 
1,134.  423;  toute  1,163;  trestoute 
4,333. 

-otilem  eig.  :  Aristote  4,212. 

-übita  :  doute  1,133. 

-übitam  :  dote  3,210. 

-übitat  :  doute  1,4^2. 

-nptam  :  reute  4,332. 

-nttam  :  gote  3,209;  goute  1,164. 

outes. 

-ötas  :  1,566-67. 

outre '). 

-o(ii)8trat  :  denioutrjB  3,20?. 
ultra  :  outre  3,201. 

O»  (cf.  OUJSj   ous). 

u. 

-ütam  svJbst  obh  :  escu  4,342;  part 
vaincu  4,343  —  1,494-96. 

tibles. 

-übiles  obh  :  issolubles  4,425. 
-übilns  :  nubles  4,424. 

ue. 

-äta  :  venue  1,401. 
-ätam  :  tenue  1,400. 

uef  (aef). 

-5Teiii  :  buef  2»41* 
*ÖTum  obl  :  oef  2,42. 

ueil  (eil). 

1)  -ncnlnm  obl  :  spleil  2,134. 


-♦Ali  obl.  :  orgueil  2,133. 

2)  -öculnm  :  ueil  2,78. 

-  ?     eig. :  Argentueil  2,77  —  2,27-28. 

3)  -♦ölio  :  vueil  1,274. 
-*olligriim  obl  :  acueil  1,273. 

uer. 

-ör  obl  :  euer  1,15;  3,86. 
-örnin  obl  :  fuer  1,16;  3,85. 

uerre. 

-*ftdrum  obl  :  fuerre  2,150. 

-  y    eig.  :  Au^uerre  2,149. 

uet. 

-*5tet  :  puet  1,120. 
-öTOt  :  muet  1,119. 

ueve. 

-ögat  :  rueye  1,153. 
-*övat  :  traeve  1,154. 

ui. 

-ödima  obl  :  anoi  1,22.  319.  525. 
-üdinm  obl  :  estui  1^71. 
-üio  :  autrui    1,21,524;    ceetui   1,72; 
lui  1,326  —  1,105-6. 

uide, 

-Ogitet  :  Guide  1,341. 
-üdinm  obl  :  estuide  1,342. 

uire. 

-ücere  :  destruire,  construire  4,458-59. 

uis. 

-ostea  :  despuis  1,411. 

-♦osco  :  puls  l,410i  ?»^^  —  1,331-32. 

-üteus  :  puls  3,94. 

uU. 

1)  -octem  n.  :  mienuit  3,33. 
-*ddiet  :  anuit  3,34. 

2)  -ücit  :  conduit,  deduit  1,462-63. 

3)  -^ctnm  :  conduit  3,141-42. 


1)  P.  Meyer  (Rom  I  206)  bezeichnet  diesen  Reim  als  einen  rime  peu 
commune;  dagegen  vgl.  die  von  G.  Paris  für  unsern  Dichter  nachgewiesene 
Verstnmmung  des  8  vor  Consonanten. 
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:  Inite  IJSO. 
•*m)MU  :  qnita  1,125. 


*):  eoofliome  n.  1,7;  enfhiine 
13. 

un. 

:  OB  2,140. 

e%§.  n.  :  Tsoudiin  2,189. 

une. 

:  um  1,1M. 
'*«r<t)«t  :  nuicoiie  l.l&i. 


tukUin  1,409. 
:  »vcntare   1,408 
1 1  4,91-98. 


-    l,285-8d. 


urent. 

-tt'Tnenuit  -  esmurent  4,31. 
-ü'erut  :  furent  4,82. 

-Üitet  :  deätt,  eOst  1,  291-92. 

Ut. 

1)  ^»srvit  :  lat  8,1 19. 
-Y6ih  :  hat  8,120. 

2)  -Üit :  arestat,  eitat  3,68-64;  morat, 
corrat  3,168-64. 

twe. 

'Uttmm  :  cndnire  IfiSt. 
-üptM  :  cave  4^56. 

1)  -«Um  :  nni  8,188. 
üMMM  :  as  8,184. 

2)  -ilt«i  mV.  :  ebflAQS  1,888;    piori. 
dsTenas  1387« 


1)  Die  ReiMbhidoiig  fmU  —  knie  Itbrt,   daet    umerm  Dichter   der 
Diphtiiof  «i  eelMa  ein  «teifeadtr  war. 

2)  Vfl.  J.  Rotheaberg,  Die  YertaaichtBg  der  Siifize  in  der  frant. 
Syrrnebe.   O^Htingen  1S81.  p.  85  ff. 


iTr.  AagVfttiftK 


ßeimindex. 


abandone  prs.  i.  3  8.  hingeben  1,513 

—  abandonaprt.  3  8. 1,82;  3,181. 
abe  (en)  auf  der  Lauer  1,264. 
abeli  3  s.  gefallen  1,216. 
Achileidos    Gedicht    des    Statius 

4,334. 
achoison  obl   s.  Grund  1,227. 
a  CO  lote  erfahren  1,260. 
acorde  3  s.  stimmen  4,3. 
aco8t  obl.  8.  Nähe  4,167. 
acroche  3  s.  ergreifen  2,131. 
acueil  obl.  s.  Aufnahme  1,273. 
adrecie  part.  «icÜ  wenden  4,266- 
aert  3  s.  ergreifen  1,392. 
a  faire   obl.   s.    Beschaffenheit    1,14 

(afere);    Angelegenheit    1,84    429. 

517  (afere). 
afetie  geneigt  1,37. 
afol  1  8.  schlechter  werden  1,206  — 

afole  3  8.  1,117. 
aguillon  obl.  8.  Stachel  4,59. 
aTide  obl.  8.  Hilfe  4,321. 
aiepr8.c  38.  Äe//en  1,399  —  aidant 

ger.  4,364. 
aigres  n.  s.  eifrig  1,340. 
air  obl.  8.  Heftigkeit  4,191. 
A 1  e m  an  t  n.  pl.  4,446  —  A 1  e  m  a  n  z 

obl.  pl.  2,109. 
alemele  obl.  8.  Klinge  4,360. 
aler  gehen  1,451;    3,231;   4,397  — 

alee  1,414;  4,406. 
Alixandres  n.  s.  3,79  —  Alix an- 
dre obl.  s.  1,79. 
amant  obl.   8.    Liebender   1,136  — 

amanz  obl.  pl.  1,564. 
ambre  obl.  s.  Bernstein  2,162. 


ame  obl.  8.  Seele  1,407;  3,228. 
a  in  e  n  d  e  3  8.  verschönern  1,294. 
amenoient  3pl.  herbeifähren 4,319 

amenez  4,69. 
amer  lieben  1,150.  530  —  aini  pr8. 

i.  1  8.  1,362;  amez  2  pl.  1,412  — 

amoient  impf.  i.  3  pl.  4,226. 
amere    1)    n.    8.    Liebender    1,550. 

2)  n.  8.  bitter  1,66.  551 ;  4,240. 
amie  Frewndin  4,143  —  obl.  8.  1,98. 

305;  3,172  —  voc.  8.  1,225. 
amis  n.  s.  Freund  1,96.  224  (anmis) 

—  ami  obl.  8.  1,236. 
ami8ti6  obl.  8.  Freundschaft ^^1%%. 
amonter  sich  erheben  1,64. 
amor  obl.  s.   Liebe  1,176;  4,311  — 

amor8  obl.  pl.  1,358. 
amoretes  n.  pl.  Liebelei  1,360.  36.3. 
amort  3  8.  sich  eifrig  bemühen  8,6. 
amii8ez  zum  besten  haben  1,511. 
ancien  obl. 8.  alt 4,196  —  anciens 

obl.  pl.  4,95. 
ancienetez  obl.  s.  Altertum  4,98. 
Andeli    Henri  d'A.    2,124;    3,261; 

4,456. 
anerais  n.  8.  Feind  4,297. 
Angeli  obl.  2,123. 
angle 8  obl.  pl.  Engel  4,390. 
anoie  prs.  i.  3  8.  betrüben  1,366  — 

anuit»)  c.  3  s.  3,34. 
anormales  obl.  pl.  4,382. 
Anticlaudien    tat.    Gedicht    des 

Alain  de  Lille  4,327. 
anui  obl.  s.  Aerger,    Verdruss  1,22; 

319,525. 
anz  obl.  pl.  Jahr  4,410. 


1)  Weshalb  Heron  im  Glossar  anoie  und  anuit  trennt,  ist  mir  unver- 
ständlich, da  er  doch  sonst  die  verschiedenen  Tempusfornien  eines  Verbums 
zusammenstellt. 
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Aptraiiee  obl.  t.  Er$d^nen  4,^92,  |  a  not  ort  obl.  pl.  Autor  4,278. 


ApartenoitfDt  anffekären  3408. 
Apele   prt.  i.  3  t.  rufen   1,387   •- 

apela  prt.  i.  3  t.  3,25. 
aperceToir     bemerken    1,487    — 

Aper^oiTe  prs.  c  8  t.  1,877. 
aperte  obl.  t.  oßenkundig  1,500. 
Aperteinent  deutUd^  1,499. 
a pointer  torbereiten  1,255. 
apottoiU  obl.  •    /'apf<  2,187. 
apr«>ndre  ^ntm  1,4.  343.  562; 4,261 

—  aprenant  ger.  1,:M7. 
apreture  obl. t.  1 ,54 1  »inttruction, 

•riro*  e.  toat  ce  QU*on  apprenii,  dont 

€»B  contract«  rhamtiKle«.  (Godefroj). 
aprochier    #tcA    nähern   1,317   — 

aproc he  3  IL  1,153. 
.\<|uiUt  obl    2,190. 
araoile   $ich   feierlich    verpflichten 

I.i51. 
.\rchitraine  obl.  t.  4,283. 
a  r  d  a  n  9  part  pra.  m.  n.  t.  brennend 

*KIt^»  —  art  |Nirt.  prt.  4,38. 
aren^ier  anordnen  2,198. 
argeot   obl.   t.   Silber,   Geld   1,68; 

^.111;  3.55;  4,123.  1>7. 
Artfentueil  obl.  2.28.  77. 
.%ri«tote  obl.  a.  4.212. 
ar«ief»  bettaßnel  4,134. 
arrettance  obl.  s.  Auf  enthalt  1,30. 
ar rette  pm.  i.  3  t.  bleiben  1,161  — 

arevtut  refl.  prt  i.  3  s.  3,63. 
arrf-re  ruhid:  4,150.  303. 
arrivant  ger.  begegnen  1,56. 
*r«  oKl.  pl.  Kunst  4,67.  104.  330. 
«•«^rt  Abend  werden  4,306. 
4  •  •  a  tn  b  1  ^   tereiniaen   4,317.  428  — 

»••am biet  4,24. 
»•«airor«'  »thmecken  4,3%1. 
» t  •  4»  n  t  i  r  eintcilligen  3,43  —  a  s  e  n  t 

I  a    1.210. 
«••ei  genug  2,135. 
»ttr^  obl.  s.  4.112. 
.%«lr*-noini«»  obl.  4,142. 
AtaiDet  obl.   I;il5 
at^adoient  H  pl.  erwarten  4,316. 
at«>ate«  obl.   pl.   Zogrmmg  4,434. 
*•  -rrM  •.  Zuru*tung\:2iWKil\  ; 4.4 12. 
»*. '>rDer<»nt  »tch  wemlen  2,70. 
aif^re  herheisuhen  1.IW9  —  atret 


An9uerren.  2,149;  obl.  2,36. 

a  u  m  a  c  0  r  obl.  s.  2,7  »titre  de  dignit^ 

cbez  let  Orientaux,  6mir,  gouvcr- 

neur,  et  de  plus,  expreation  aervant 

li  qualifier  celui  qui   est  dou^  de 

bravourec.  (Godefroy). 
a  u  in  a  i  r  e  obl.  s.  Bikherad^rank  4,30. 

235. 
aunoi  obl.  s.  ErUnaehöh  *)  1,306. 
aus  pron.  prs.  m.  obl.  pl.  1,231. 
Ausois  obl.  2,102. 
au  t  o  r  e  E  obl.  pl.  kleiner  Autor ')  4,416. 
autöriaus  obl.  pl.  =  autorez  4,7. 

275.  (auotoriausj. 
autoristre  a^j*  m.  n.  pl.  »qui  sou- 

tient    let    auteurs,   d^fenseur  dea 

auteursc.  (Qodefroy).  4,27. 
autrui  pron.  ui.  obl.  s.  anderer  1,21. 

524  —  f.  obl.  «.  1,106. 
Auviler   obL    Hautviüers^    Marne 

2,29.  95. 
avaines  n.  ul.  Hafer  4,451. 
aTaler  hinaMteigen  S,2Si2  —  avalle 

3  s.  3,233. 
aTenture obl. s.  Jlfts^ete^tdi:  1,408. 
arerbe  obl.  s.  4,263. 
aTiler  erniedrigen  2,96. 
avis  n.  s.  Meinuna  1,211. 
avirer  beld>en  2,152. 
avocatiaus  obl.  pl.  »petit  avocatc 

4,368. 
aToi  1404. 
avoir'l)  obl.  s.  Habe,  Gut  2,196. 

2)  haben  2,195;  4,312   —   auroit 

condit  3  s.  2,199  —  a  i  prs.  i.  1  s. 

1,39  —  a  3  s.  1,506.537;  3,208  — 

avont  1  pl.  1,573  —    ait  c  3  s. 

3,125  —  a? oit  impf.  i.  3  s.  1,156; 

3.185  -eOstc.  3s.  1,292. 

Bachelor  obl.  s.  Knappe  2,30. 
baconnez  zergehneiden  4,120. 
baien  obl.  s.  2,68;    »crer^,   en  par- 

lant  de  pois  et  de  f^vesc  (^Qodefroy). 
Balsamen  n.  4.35. 
baniere  n.  s.  Banner  3,74;  obl.  s. 

4,3(n2. 
Barbarime  obl.  s.  4,232. 
baron  n.  pl.  Edelmann  1,228. 
basse  obl.  s.  niedrig  1,391. 


1 )  Von  Heron  in  •,  OloMar  mit  Unrecht  als  aune  wieder^e|<eben.  (G.  Paris). 
i)  H<rfOo  tAiti  im  Gl.:  »emble  signifier  citation*  f^^nt^n  « 
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bataille  n.  s.  Schlacht  4,144. 

b  a  t  i  a  u  8  ')    obl.  pi .   Glockenklöppel 

4,869. 
beffes  obl.  pl.  Läge  4,253. 
bende  obl.  s.  Schleier  1,298. 
Be8an9oi  n.  2,138. 
beste  obl.  8.  Tier  1,482. 
Biaune  obl.  2,39. 
Biauvais  obl.  2,52. 
Biauvoisins  obl.  2,63. 
biaz  n.  8.  schön  8,196. 
b  i  e  n  1 )  obl.  s.  Guteß  1,78  —  b  i  e  n  8 

obl.  pl.  8,95.    2)  adv.  gut  3,175. 287. 
blanc  obl.  s.  weiss  2,&. 
blasma  3  s.  tadeln  1,528  —  blas- 

raez  1,418. 
blez  obl.  pl.  Getreide  4,28. 
bliaut  obl.  s.  Gewand  1,801. 
Blois  obl.  4,441. 
blonde  obl.  s.  blond  1,295. 
boban9oi8  obl.  8.  Anmassung 2,141. 
bont^  obl.  8.  Tugend  8,40. 
bout  obl.  8.  SchlaOt  Stoss  2.173. 
boutez  stecken  3,221. 
bouton  obl.  s.  Änopf  4,18. 
buef  obl.  8.  Rind  2,41. 

cadruve  obl.  s.  Quadrivium  4,55. 
ce  pron.  dem.  neutr.  n.  1,474. 
cela   prt.  i.  3  8.  verbergen  3,26  — 

^oile  refl.  pre.  c.  8  8.  1,882. 
cele  pron.  dem.  f.  n.  8.  1,121. 
cell  pron.  dem.  f.  obl.  s.  1,215. 
celier  obl.  8.  Keller  4,88. 
cent  hundert  4,159. 
certainement  sicherlich  1,498. 
cervoise  obl.  s.  Bier  2,179. 
cestvii   pron.   dem.  m.  obl.  i.  (ohne 

aubst.)  1,72. 
Chaalons  obl.  2,58. 
chaci^  jagen  8,158. 
chambre  n.  s.  Zimmer  2,161. 
cbamins  obl.  pl.    Wea  8,258. 
chancelier  obl.  s.  Kanzler  4,84. 
ohan^on  obl.  s.  Lied  8,59. 
chanQonnetes  obl.   pl.   Liedchen 

4,175. 


chandoile  d.s.  Kerze  1,895  (cfaan- 

deille).  3,2^5. 
change  sich  verändern  1,170. 
chanoine  n   pl.  Canonikus  2,165. 
chanter  singen  1,813 —  chantant 

ger.  1,380;  4,184. 
chaples  obl.  pl.  Kamp/ 4,181. 
char  obl.  8.    Wagen  4,57. 
Cbarit^^  Raoul  de  la  Gh.  4,107. 
charretiers  6b\.  ^.Fuhrmann  2,180. 
charront  intfaüen  4,481. 
Chastel  Raoul  obl.  2,38. 
Chat  obl.  8.  Katze  1,896. 
Chatonez  n.  4,886. 
chemise  obl.  s.  Hemde  1,281. 
chenuE  n.  s.  grau  1,338. 
c  h  e  V  a  l  obl.  8.  Pferd  4,203.  269. 
chevaucbier  reiten  1,432  —  cfae- 

yancfae  3  s.  1,475. 
Chief  obl.  8.  Hauptlfi9;  Ziell,bOb; 

4,892. 
chose  obl.  B.Sache  1,290.  376.  528; 

3,198-94. 
cho8ent  8  pl.  tadeln  1,188. 
ci  hier  1,827. 
eigne  obl.  s.  Schwan  2,45  {der  Vers 

bleibt  unklar). 
cinquantime  fünfzigste  4,283. 
cirurffien  n.  pl.    Wundarzt  4,100. 
citä  obl.  8.  Staat  3,10 —  citee  obl. 

pi.  8,259. 
dam  er  rufen  1,149. 
C laudien 8  n.  4,25. 
clef  obl.  8.  S(^lüssel  8,244. 
clerQon  n.  s.  Geistlicher  2,178. 
der  gl  e  obl.  8.  Wissen  1,257;  3,75; 

4,89.  271. 
clergiez  n.  8.  Geistlichkeit  3,88. 
clochetet  obl.  pl.  Glöekchen  4.174. 
clore  schliessen  1,825. 
9oile  vgl  cela. 
coillon  obl.  8.  Hode  4,60 
cointe  obl.  s.  kundig,  klug  1,259. 
col  obl.  8.  Hals  1,442. 
commant    obl.    s.    Befehl    1,185; 

4,447  —  commanz  obl.  pl.  1,565; 

2,110. 


1)  Harens  Peutang:  bätonsd'escamoteurs  ist  schwerlich  aufrecht  zu  er- 
halten. Ich  kann  inicn  nur  G.  Paris,  Rom.  XI  148  anschliessen :  »1}  8*agit 
de  ces  avocatiaus  gut  de  leur  languefont  batiaus;  les  batiaus  des  escamoteurs, 
auzquels  a  pensä  M.  H. ,  ne  sont  sans  doute  ^as  leurs  baguettes,  mais  ici 
je  comprendrais  plutöt  batiaus  comme  le  plunel  de  bataü*. 
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compaiKoieobl.B.  frc/r>/^4dka/l  3,76. 

conpaigBont  obl.  pl. Gefähr U 2;89. 

coDipat  obl.  8.  ikamd  2ptk>. 

conper  1  t.  kau/em,  erkaufen  8,1(Mi 

coBcordta  obl.  pl.  Einiraekt  4A\4. 

coD^ait  1)  prt.  i.  3  t.  führen  1,402. 
2M>bl.s.  SAuU  3,141;  Art  Oettang, 
wekher  gtmngem  wurde ,  während 
der  Pnewier  sieh  lum  Aliar  begab 
8.142. 

coafeaiort  toc.  b.  Bekenmer  3,166. 

c  OD  fort  obl.  pl.  Hufe  4,47. 

conforta  3  t.  iröeten  4.394. 

coBnettable  obl. •. iCoftfM<ii6r< 2.98. 

coBBoittance  oh\.  n.  Kennimis 4, Ai^\. 

coBBoittoieBt  kennen  4,227. 

coBroi  obl.  b.  /jcA^iar  2,43. 

coBtBilU  i.  3  •.  raten  1,132. 

coBtire,  se  i.^u.meh bedenken l^^lti. 

coBvtrucioB»  obL  pl.  Bau  4,277. 

coB«traire  einriditen  4,459. 

cBBteB^OB  obl.  t.  Streit  HJBO, 

coBtor  zahlen,  beriehiem  1,48.  454; 
3.72  —  coBt«  pr«.  i.  3  ■.  1,157  — 
conta  prt.  i  3  t.  4.165. 

coBterretioobl.i.  Rechenkünttlerin 
4.162, 

contet  li  B.  a  Zählmna  2,192  — 
roBte  obl.  a  4,164).  2>  obl.  pl. 
Grmft,\9\  —  conte  b.  pl.  4.161. 

roBt'ratle  bekämpfen  4.415. 

contrAÜ^tea  obl.  •  WideT$treit\ 
•&ir«  la  c  de  qu.  eh.«  finc  SacA«  5f- 
kampffn,  nichts  wte  Itodefroj  tcüi: 
•U    «l^eadre    la    ■out*'Bir    coBtre 

qil«Iq*UB«   4.97. 

;r.Btr«»dire  widerenrecken  1.18.  354. 
coBtr<*ditnh1  •  Wtder»pruek  i  ,290. 
CBtr^^  obl.  t.  Gegend  4.4<K). 
rcrffle«  obl.  pl.  H\emen  4,353. 
crrona  3  t.  krtmen  2.1S5  —  coro- 

ar«^  3.140. 
coroQcYe  part.  erzürnen  4,21. 
crr«    Mo.«.  tei5  3.214     2)  obl.  t. 

Lern/  4.222.  4f»S-l». 
f 'i-ri    It   pri.   t    3  •.   laufen   1.45    — 

^q^are  c    3  t.  1.3.V)  -      corrut 

rt    I.  3  f.  3.1iil       L'^   obl.  i.  Hof 
4«:  2.«ri.  105.    :Jk  obl.  n.  ihirz2..')ft. 
Cor tr Bai  obl.  4.riO 
(ertoit  B.  i.  Äo/UMTÄ  4,440  —   cor- 
toite  f.  Toc.  t.   1.20. 


CO  tele  obl.  8.  Gewand  4,361. 
cou8tunie  o.  ••  Sitte  1,7. 
covient  geziemen^  paneen  1,(68. 
crainpet  u4j.  f.  oul.  pl.  2,56   »qui 

a  le«  membreA  cootract^,  eagour- 

dis«  (Godefroj). 
crenior  obl.  8.  Furcht  4,310. 
crettientä  obl. •.CAmteit^it 3,101. 
cris  n.  8.  Schrei,  Geschrei  1,420. 
crittal  obl.  8.  Kristall  1.198. 
Crit  obl.  Chrintus  3,130. 
croire  alauben  3,204. 
euer  obl.  t.  Ifer«  1,15;  3,86. 
cuide  refl.  pra.  c  3  s.   sich  denken 

1.341  —  cuidereot  prt  i.  3  pl. 

3,38. 
eure  obl.  8.  Sorge  4,91. 
cuve  obl.  8.  Ku/e  4,56. 
Cjpre  obl.  2,15. 

damage  obl.  n.  Verlust  8,99. 
dame  toc.  r.  Herrin  1,406. 
daoioi8ele  b.  8.  Fräulein  1,484  — 

obl.  8.  2.107. 
Danemarche  obl.  2,119. 
dar 8  obl.   pl.  Laugd  (0yprinu8  leii- 

cisciM)?  4,37. 
David  obL  3,241. 
deable8  n.  8.  Teufel  4,10.'). 
debooairetes  obl.pl.  Freundlich' 

keit  8,83. 
debonnairemeot  /reuifctticl»  1.177. 

270. 
decliDoi8on8  obl.  pl.  Dedination 

4.385. 
d  e  c  l  i  D  0  i  t  dedinieren  4,299. 
de^oive  e.  3  •.  täuschen  1,378. 
deduit  sidi  ergötzen,  freuen  1,463. 
deferme  aufschliersen  3,245. 
defface  vernichten,  zerstören  1,52. 
dcffendoicDt  sich  verteidigen  2, 148 ; 

4,250. 
dfttentableB     zur      Verteidigung 

geeignet  4,254. 
deffet  3  a  vemiditen  1.527. 
defoi«  obl.  8.   Verbot  1,479.  53:^. 
de  foul  er  niederwerfen  4,199. 
dcgufrpirent    prt.  i.    3  pl.  ver^ 

Inxsen  4.439—  deguerpi«  1,142. 
delt^  obl.  8.  Göttlidikeit  4.140. 
delicesobl.  pl.   Vergnügen  8,2ir>. 
delite  i.  3  a  sich  ergötzen  3/218. 
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d  e  m  a  i  n  morgen  1 ,25*^. 
deriiaine  sich  betragen  1,1  ^9. 
d  e  m  a  n  d  e  verlangen  3,21 1. 
dem  Güte  3  s.   klagen  1,355  —  de- 
mente 1,214. 
denieure   3  8.  verweilen  1,181.  277 

—  demorä  4,380. 
demoree  obl.  8.  Aufenthalt  1,130. 
deraoutre  3  s.  bedeuten  3,202. 
deporte  3  8.  sich  freuen  1 ,298.  457 

—  deportant  ger.  1,417. 
desapris  verlernt  1,346. 
descent    3   s.    herabsteigen    1,484 ; 

4,158. 
deschainte  ohne  Gürtel  1,300. 
d  e  8  c  i  p  l  e  obl.  s.  Schüler  4,258. 
desconfite  obl.  s.  Niederlage  2,82. 
desconseillie  mutlos  1,218. 
descorde   d.   8.    Uneinigkeit  4,4  — 

descordes  obl.  pl.  4,113. 
descrire  beschreiben  3,191. 
deserte  obl.  8.   Verdienst  3,67. 
de 8er vi  verdienen  3,54.  263. 
desloiaiis  m.  n.  s.  treulos  2,104. 
deslot  pra.  c.  3  8.  tadeln  1,140. 
despisoient  verachten  4,278. 
d  e  8  p  1  o  'i  e  part.  erzählen  1 ,42. 
denpoint er  nehmen  1,256. 
despuis  seitdem  1,411. 
dearoi  obl. s.FeÄ/er  1,109.220;  2,153. 
dessavorer')  »n'avoir  pas  de  goüt 

pour«  (Godefroy)  1,553. 
desto uiprä    obl.  s.  unmässig  1,168. 
destraindre  zwingen  1,548. 
destruciona    obl    pl.     Zerstörung 

4,276. 
destruire  zerstören  4,458. 
d  e  t  e  n  u  e  festhalten  1,400. 
deula  n.  s.  Schmerz  4,2. 
deu8  zwei  4,1. 
deüst  vgl.  doivent. 
devenir  werden  3,131 — devenuz 

1,337. 
deveure  3  s.  verschlingen  1,497. 
de  vice«  obl.  pl.  Reichtum  3,215. 
de  vis  obl   8.    Wunsch  1,212. 
devise  obl.  s.  Wunsch  4,34. 
de  vis  er  erzählen  3,71. 
dez  n.  8.   Würfel  3,162. 
Dialetique   obl.  8.   4,15.  225.  305. 

(Dyaletique). 


diapason  n.  s.  Octave  4,181. 
diatesalon  n.  s.  Quarte  4,180. 
Digeste    Sammlung    von    Gesetzen 

4,386. 
d  i  g  n  e  obl.  8.  würdig  2,46. 
dire  sagen  1,17.  353;  3,192;  4,45  — 

d  i  prs.  i.  1  8. 1,577  —  d  i  t  3  s.  4,281 

—  die  c.  1  8.  3,199. 
dis  obl.  pl.  Tag  3,152. 
discretistre    n.   pl.    »docteur    en 

droit  canon«  (Godefroy)  4,444. 
Divin it^  obl.  s.  4,77. 
Doctrinal  obl.  4,202. 
doie  1)  obl.  pl.  Finger  3,8.    2)  vgl. 

doivent. 
dois  subst.  m.  obl.  s.   Tisch  2,91. 
doivent  prs.  i.  3  pl.  sollen^  müssen 

1,554  — doie  c.  3  s.  3,7  — deüst 

impf.  c.  3  8.  1,291. 
dolent  n.  s.  betrübt  2,88. 
donne  prs.  i.  3  s.  geben  1,246;  2,204 

(done)   —   dona    prt.   3   s.   1,81; 

2,186  —  donde  part.  prt.  3,139. 
donques  da,  dann  1,147.  329. 
d  o  n  t  e  r  bezwingen  1 ,63. 
dort  3  8.  schlafen  2,202. 
dos  obl.  s.  Rücken  1,446;  4,335. 
dou8  voc.  8.  lieblich  1,271. 
doute  1)  n.  8.  Zweifel  1,133;  obl.  s. 

3,210.     2)  prs.  i.  3  a.  fürchten  1,422 

—  doutez  iraper.  pl.  3,222. 
drecTe  part.  aufrichten  4,22. 
dureraent  heftig  1,229. 

durer  Stand  halten  1,559  —  durera 
fut.  3  8.  1,579. 

eax  vgl*  ex. 

effor9a  3  s.  zwingen  1,536. 

effors  obl.  pl.  Macht  4,292. 

eff roi  obl.  8.  Furcht  1,440. 

Egite  obl.  8.  1,85. 

embrace  3  s.  umfassen  1,93. 

enipaintes  obl.  pl.  Angriff  2,\2%. 

empanez  befiedert ^^1^  —  empen^e 
1,371. 

erapire  obl.  s.  Reich  1,472. 

emprendrai  1  s.  unternehmen,  be- 
ginnen 1,49. 

enanioree  n.  s.  voll  Liebe  1,129. 

enchantant  ger.  bezaubern  1,379 ; 
4,185. 


1)  Für  Härons  Interpretation:  deraisonner  finde  ich  keinen  Beleg. 
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en droit  grade  1,31. 
endurer  aushalten  1,552. 
enfanz  obl.  pl.  Kind  4,41. 
enfer  obl.  s.  Hölle  3,219. 
enfertd  obl.  s.  Krankheit  3,102. 
enflor^    geschmückt    {mit  Blumen) 

1,288. 
enfretes  part.  f.  brechen  2,83. 
enfrume  *)   adj.  f.  obl.  s.  grämlich^ 

mürrisch  1,8. 
Engleterre  obl.  2,116.  181. 
Englois  obl.  8.  englisch  2,71. 
eDgorgoit  verschlingen  2,172. 
enheritez    in   Besitz  eines   Erbes 

bringen  3,84. 
enlace  3  s.  verschlingen  1,94. 
enquerre  fragen  1,89. 
en8am(n)ble  zusammen  1,208.  538; 

4,81.  246. 
enseler  satteln  1,450. 
en  tarne  r  rühren  1,531. 
en  t  a n  t  3,29  vp^  d/e bezügl.  Anmerkg. 

p.  20. 
entendre    Äören    1,3   —    entent 

prs.  i.  3  8.  1,309;  3,30  —  enten- 

d  o  i  e  n  t  impf.  i.  3  pl.  4,279. 
entiers  n.  S;  ganz  1,180.  439. 
entor  ringsum  4,419. 
entraissent  impf.  c.  3 pl.  eintreten 

2,61  —  entrerent  prt.i.3pl.4,309. 
entremetre  sich  beschäftigen  1 ,25 

entremise  1,445. 
entreprendrai   1  s.   unternehmen 

1,50  —  entrepri8  1,534. 
entretuaissentc.  3pl.  sich  gegen- 
seitig töten  2,157. 
e  n  V  e  r  s  adj.  o.  ni.  pl.  rücklings  4,422 

—  enverse  obl.  8.  4,206. 
erbe  obl.  s.  Gras  1,452;  4,262. 
esbahir  erschrecken  4,190. 
esbanoie  i.    3  s.   sich   unterhalten^ 

zerstreuen  1,365. 
e  HC  bar  obl.  s.  Spott  4,58. 
escharsement  selten  1,230. 
escience  obl.  8.  Wissen  3,20. 
escole  obl.  s.  Schule  4,88.  399. 
escorgie  obl.  8.  Geissei  1,258. 


e8cremTe  obl.  s.  Fechtkunst  1,252. 
e8crYe  3  s.  ausrufen  1,398. 
e  s  c  r  i  t  part.  n.  neutr.  schreiben  3,129. 
escii  obl.  8.  Schild  4,342. 
escusenient  obl.  8.  Entschuldiauna 

1,23.  ^     ^ 

escusez  sich  entschuldigen  1,510. 
e8garder  schauen  1,458. 
esgaree  verirren  4,401. 
e  s j  0 1  r  sich  freuen  1,6.  312  —  e  8 j  o  i 

prt.  i.  3  8.  1,267. 
e8niai8  n.  s.  Kummer ^  Sorge  1,190. 
e8mi6e  zerstückeln  4,289. 
esmiirent  aufbrechen  4,3 1 . 
e8pace  obl.  8.  i?rtMm  4,171. 
espancier  den  Bauch  aufschlitzen 

4,243. 
e8pandre  ausbreiten  1 ,80. 
espece  obl.  8.  Gewürz  1,59. 
espde  obl.  s.  Schwert  4,135. 
e8peri8  n.  s.  G^mi  3,229. 
e8prandre  entflammen  1,128. 
essaia    prt.  i.  3  8.  versuchen  2,170 

—  e88aiant  ger.  1,557. 
essaucie    part.  zu  Bang  erheben  ') 

4,267. 
Estace  n.  s.  4,209. 
e8tal  obl.  s.  Stellung  1,492. 
Estampes  obl.  2,55. 
estancele  obl.  8.  Funke  1,122. 
6  8  tan  che  3  s.  aufhören  1,29. 
e8t^    1)  obl.  8.  Sommer  1,284;  3,46. 

2)  v^2.  e8tre. 
estendre  aussprechen  4,260. 
e  8 1  e  r  1  i  n  8   obl .  pl.  Esterling  2, 1 22. 
e8tinceloient  unruhig  werden  2,160. 
estoile  n.  s.  Stern  2,188;  3,236. 
e8tole  obl.  s.  Stola  2,49. 
estrange  obl.  9.  fremd  1,169. 
estrangleroient  cond.  3  pl.  er- 
würgen 4,449. 
e8tre  sein  1,101.  261;  2,164  —  est 

pr8.   i.   3  8.   3,27   —   soit  c.   3  8. 

3,82.  136  —   e8toit  impf.  i.  3  8. 

3,135    -     erent    3   pl.    4,308   — 

furent  prt.  i.  3  pl.  4,32  —  estd 

part.  prt.  3,45. 


1)  Vgl.  G.  Paris,  Rom.  XI  143:  (Enfrume  faire  V)  ne  signifie  pas 
»faire  la  moue«,  mais  »faire  rhorame  de  mauvaise  humeur«;  cf.  Tobler 
Zeitschr.  V,  197. 

2)  Hebrons  Deutung:  acclamee  ist  nicht  zu  rechtfertigen;  schon  G.  Paris 
machte  darauf  aufmerksam;  vgl.  übrigens  Godefroy's  ausführliche  Belege. 
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estris  n.  8.  Streit  1,421. 
estriver  streiten 2,\bl  —  estrive 

prs.  c.  1  8.  1,20*2  —  estrivoient 

2,159. 
estroitement  adv.  fest  1,269. 
estui  obl.  8.  Gefängniss  1,71. 
estuide  ob),  s.  Studium  1,342. 
e8tut  prt.  i.  3  8.  nötig  sein  8,64. 
esvei  liier  erwachen  2,184. 
etimologie  obl.  8.  3,188. 
Etique  n.  8.  4,218. 
eure  n.  8. 5fMW(ie  1,278;  obl.  1,182.496. 
ettst  vgl.  avoir. 

e  w  a  n  g  i  1  e  obl.  s.  Evangelium  3,80. 
ex  obl.  pl.  Auge  2,125;  8,128  (eax); 

4,125  (iex),  215  (iex). 
examplere  obl.  s.  Beispiel  1,")7. 

a  musical.  Ausdruck  4,178-79. 
fable   obl.  s.  Fabel  2,1  —   table8 

obl.  pl.  4,255. 
fa^on  obl.  8.  Gesicht  1,195. 
ffaille  obl.  8    Fehler  4,145. 
f  ai  n  d  r  e  sich  verstellen  1,549. 
faire  thun^  machen   1,13.    83.   428. 

516;  4,374.  455  —    fet  pr8.  i.  3  s. 

1,526  -  fetes  2  pl.  2,84  —  fai- 

8oi  t  impf.  i.  3  8.  3,144—  fe8oient 

3   pl.    4,251    —    fels   prt.   i.  2   s. 

3,115  —  face  pr8.  c.  1  8.  1,51. 
fallace8  obl.   pl.  Täuschung  4,426. 
fame  obl.  8.  Frau  1,144. 
fanc  obl.  8.  Kot  4,194. 
faudra  fut.   3  8.  im  Stiche  lassen, 

fehlen  1,247;   3,49  —  faut  prs.  i. 

3  8.  1,240. 
felonüe  obl.  8.  schlechte  Gesinnung 

1,27. 
felon8  obl    pl.  Schurke  1,33. 
fenestre  obl.  s.  Fenster  1,262. 
fer  obl.  8.  Eisen  3,220. 
ferremenz  obl.pl  Werkzeug  4,116. 
feste  obl.  8.  Fest  1,162. 
feu  obl.  8.  Feuer  4,136. 
fez  1)  obl.  pl.  That  1,568.     2)  obl.  8. 

Last  1,569. 
fiance  obl.  s.  Vertrauen  2,194;  4,85. 
fiens  obl.  pl.  Mist  4,42. 
figuier  obl.  s.  Feigenbaum  4,12. 


fin  1)  obl.  8.  Ende\,h44.    2)  obl.  fl. 

treu  1,545  —  fiiie  f*  voc.  8.  3,170; 

obl.  8.  1,542. 
fine  1)  3  r.  enden  1,543.     2)  tgl.  fij». 
flabel  obl.  8.  Fabliau  8,255. 
f  1  a  n  m  e  obl.  8.  Flamme  3,227. 
Flavingni  obl.  2,37. 
fleutele8  obl.  p).  Flöte  4,177. 
floretes  obl.  pl.  Blümchen  1,359. 
florist  impf.  c.  3  B.blühen  3,60. 
flor8  obl.  pl.  Blume  1,357. 
fois  obl.  8.  Mal  1,478.  532  (foiz). 
fol   m.   ob).  8.  närrisch,  toll  1,205. 

443  —  fole  f.  obl.  s.  1,118;   2,50; 

4,87  —  fole 8  obl.  pl.  4,249. 
foli  *)   pr8.  c.  1  8.  eine  Thorheit  be- 
gehen 1,427. 
folie  obl.  8.  iliorheit  1,460. 
fondi   prt.  i.   3   8.   schmelzen,    sieh 

auflösen  3,31. 
fontaine8  obl.  pl.  Quelle  4,315. 
fontenele  obl.  s.  kleine  Quelle  1,SM, 
formoi8on8  obl.  pl.  Bildung  4,388. 
for8  f.  n.  pl.  stark  4,293. 
forsenez  wahnsinnig  1,476. 
forvTez  verirrt  4,139. 
foudre  obl.  8.  Blitz  4,430. 
frain8  obl.  pl.  Zügel,  4/245. 
franc  m.  obl.  8. /rci  2,6  —  f  ran  che 

f.  n.  8.  1,114. 
France  obl.  8. 1,113;  2,48. 193;  4,86. 

442. 
fran^ois  obl.  pl.  französisch  2,142. 
froidure  obl.  a.  KälU  1,286. 
fuer  obl.  s.  Preis  1,16;  3,85. 
fuerre  obl.  s.  Stroh  2,150. 
fuhren t  prt.  i.  3  pl.  fliehen  4,438. 

g^aaing  obl.  s.  Gewinn  4,109. 
gaaingnierent  gewinnen  4,229. 
gab^  verspotten  1,263. 
Galten  n.  8.  4,99. 
Galoi8  obl.  pl.  2,117. 
Gamaclie8  obl.  4,53. 
garant  ob),  s.  Bürge  1,518. 
gar  der  hüten  1,459. 

§ar8  n.  8.  Knappe  4,331.  460. 
a8tinoi8  obl.  2,32. 
gener  au  8  m.  n.  s.  allgemein  3,98. 


1)  Der  Infinitiv  dieaea  Verbums  ist  nicht  folir,  wie  H^rcn  in  seinem 
Glossar  annimmt;  vielmehr  lautet  derselbe  foloier ^  worauf  auch  sehon  G. 
Paris  aufmerlssam  machte. 
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gent  l)obl.s.  FoZfc  1,67.  502;  2,112; 
8,56;   4,122.    126.      2)   adv.    artig, 

schön  1,503. 
gerbee  obl.  pl.  (?)  4,182. 
getas  befreien  3,114. 
Gile  obl.  8.  3,79. 
Giometrie  obl.  4,168. 
gist  prs.  i.  3  s.  liegen  1,203. 
gistre  obl.  s.  Lager  4,445. 
gloiueriaus  obl.  pl.    »clercs  dont 

on  fait  peu  de  cas«  (Jubinal)  4,8. 
glore  obl.  s.  Ruhm  3,117. 
glorieus  m.  voc.  s.  ruhmreich  3,109. 
glose  obl.  8.  Erklärung  1,522. 
glouz  voc.  8.  verbrecherisch  2,80. 
gomers^)  obl.  pl.  4,10. 
gonfanon  obl.  8.  Banner  4,323. 
gout  Anglicismus  2,174. 
goute  obl.  8.  Tropfen  1,164;  3,209 

(Negationsverstärkung). 
goute  getropft  1,283. 
gramaire   n.  8.  Grammatik  1,249; 

obl.  .8.  4,29.  234.  454. 
gramairien8  obl.  pl.  Grammatiker 

4,96. 
Gramatique  obl.  8.  4,373. 
gravele  n.  s.  Sand  1,385. 
Grece  obl.  1,60. 
greffe8  obl.pl.  »stylet  pour  dcrire« 

(La  Curne  de  S.  Pal.)  4,252. 
grieve  3  8.  verdriessen  1,280. 
Grigoire  n.  8.  4,75. 
guenelon8  obl.pl.  Verräter  1,34. 
guerre   n.   8.   Krieg  4,173;    obl.  s. 

4,236. 
Gui8  voc.  8.  1,388. 
hantaissent  häufig  hin  kommen  2,62. 
haut  laut  1,302. 


hautaines  obl.pl.  f.  hoch  4,314. 
herbergies par t.  n. pl. f. beherbergen 

4,352  —  herbergiez  3,87. 
heritages  obl.  pl.  Erbe,  Besitzung 

4,  i  ö. 
herre  =  Herr  2,115. 
hez  *)  obl.  pl.  »8ortede  bouclier«  4,336. 
h  0  m  n.  8.  Mensch  1,520  —  h  o  m  m  e 

obl.  8.  1,112. 
honorablement  ehrwürdig   1,436. 
hon  tage  obl.  8.  Schande  1,158.  237. 
honteusement  schimpflich    1,178. 

485. 
Hubert  n.  8,  4,102. 

imperati8  obl.  pl.  4,387. 

ipsum  Latinismus  1,521. 

ire  n. 9. Zorn  1,561;  obl. 8.  1,62;  4,46. 

Irois  obl.  pl.  2,118. 

isnel  n.  pl.  schnell  4,347. 

i88i  so  3,248. 

issolubles  obl.  pl.  unlösbar  4^42^, 

jadis  einst  3,189. 

Jan  gl  08  obl.  pl.  Geschwätz  4,391  — 

jangloi8  8.  2,72. 
Jargueil  obl.  2,27. 
jauneM  m.  n.  8.  gelb  2,40. 
joie  obl.  8.  Freude  3,57. 
jon  n.  8.  Docht  (nach  Hdron)  3,198. 
jonece  obl.  8.  Juaend  1,490. 
jugoit  richten  2,171. 

Kater  ine  voc.  3,169. 

la  da  3,162.  174.  207. 

La90j  n.  2,137. 

laine  n.  s.  Wolle  1,466. 


1)  »gomer  ne  signifie  pae  *gosier*;  E.  du  M6ril,  pour  se  donnerle  plai8ir 
de  rapprocber  ce  mot  de  ri8landai8  gumr  (c*e8t-ä-dire  gum,  dtsch.  Gaurn) 
a  pr^t^  ce  mot  au  patoi8  normand  et  lui  a  prSt^  ce  sens;  gomer,  ici  et 
ailleur8,  8ignifie  »coupe  de  boi8«  (G.  Paris,  Eom.  XI  144). 

2)  Hdron  giebt  diesem  Hez  die  Bedeutung:  pieu  ä  palissade;  ich  kann 
ihm  aber  nicht  zustimmen,  denn  meiner  Ansicht  nach  ist  die  eigentliche 
Bedeutung:  sorte  de  bouclier,  welche  La  C.  de  S.  Pal.  und  Godefroy 
belegen.  Die  von  H^ron  citierien  Stellen  sind  überdies  für  seine  Behauptung 
kaum  beweiskräftig;  sie  würden  eher  dafür  sprechen,  dass  später  hez  von 
seiner  ursprünglichen  Bedeutung:  sorte  de  bouclier,  zu  jener  von  Heron 
angenommenen  gekommen  ist. 

341 
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lauipadis  Fremdwort  3,190. 
lainpe  obl.  s.  Lampe  3,212. 
lancier  werfen  4,242. 
langages  obl.  pl.  Sprache  4,74.  329. 
lapiderent  steinigen  3,37  —  lapi- 

dez  3,161. 
lasses  obl.  pl.  elende  müde  4,357. 
latin  obl.  8.  3,145. 
le^on  obl.  s.  Lectüre  2,177. 
ledengier  kränken  1 ,242  —  1  a i d e n- 

gie   1,509. 
leesce  obl.  s.  Freude  4,301. 
legat  obl.  s.  Legat  2,180. 
legerez  obl.  pl.  zierlich  4,417. 
Leheri,  Moni  L.  obl.  4,307. 
Ie8[t]  3  8.  lassen,  verlassen  3,28  — 

lessaissent   impf.   c.  3  pl.  2,157. 
leü  lesen  1,495. 
leu  obl.  s.   TTo?/ 4,137. 
li  vgl   lui. 

Überaus  ni.  n.  ii.  freigebig  3,97. 
licefl  obl.  pl.  Schranke  4,72. 
lie   f.  n   8.  froh  1,461    —   liement 

adv.  1,437. 
liepart  obl.  s.  Jjeopard  4,345. 
lieve  sich  erheben  1,279. 
Linaies  obl.  s.  4,63. 
livres  obl.  pl.  Buch  1,322. 
lo  l8.  Zo6ew3,239  -  loent3pl.  1,10. 
logicieniaus  obl.  pl.  LjOgiker 4,274. 
Logique  obl.  8.4,350.372  —  Logi- 

ques  n.  pl.  4,216. 
Loire  obl.  s.  4,40. 
Lombars  n.  8.  Lombarde  4,103. 
lombars  obl.  pl.  lombardisch  4,68. 
Ion  ta  in  es  n.  pl.  entfernt  1,316. 
lui  Personalpron.    ni.    obl.  8.    1,105; 

refl.  m.  obl.  s.  1,320  —  li  m.  obl. 

8.  4,457;  f.  obl.  s.  1,576. 
luite  n.  8.  Kampf  1,126. 
lut  1)  prt.  i.  3  8.  lesen  3,119.    2)  prt. 

i.  3  8.  erlaubt  sein  3,120. 

Mac  cd  um  Latinismus  4,287. 

Macrobe  n.  s.  4,220. 

maigres  n.  s.  mager  1,339. 

main  1)  frühe,  zeitig  1,254.  2)  obl. 
8.  Hand  1,364;  4,358.  —  mains 
obl.  pl.  2,156;  4,19. 121.244.324.432. 

Dl  a  i  n  e  3  8.  führen  1 ,465. 468  —  m  e  n  e  z 
1,477;  3,14  [äussern). 

mains  1)  vgl.  main.  2)  comp,  weniger 
2,155;  4,433  —  au  moins  wenig- 
stens 4,20  —  du  mains  4,325. 


maint    1)  3  s.  bleiben  1,115.     2}  m. 

n.  pl.  mancher  1,116  —   maintes 

f.  obl.  pl.  3,180. 
m  a  i  n  t  i  e  n  t.  3  «.  aufrecht  halten  1 ,4  69. 
maire    3    s.    herrschen    1,250.    403. 

2)  n.  8.  Schnltheiss  1,402. 
mais  je  1,189. 

maissele  obl.  s.  Wange  1,386. 
maior  comp.  f.  obl.  s.  gross  1,87. 
mal    1)  obl.   H.  Böses,    Uebel    1,197. 

493—  maus  obl.  pl.  1,574.     2)  m. 

n.  8.  schlecht,  böse  1,232  —  male 

f.  obl.   8.    1,243   —   mal  es   n.   pl. 

4,383. 

maniere  obl.s.  -4r<3,70. 73(meniere); 

4,151. 
marche  n.  s.  Grenze  2,120. 
Marie  obl.  3,89. 
Marli  obl.  2,8j. 
Martien  n.  4,326. 
martin     n.    s.    Märtyrer    2,175    — 

martir  obl    s.  3,36. 
martire  obl.  s.  Qual  1,560. 
masaesma  verachten  1,529. 
matin  obl.  s.  Morgen  3,146. 
Mauvais  obl.  8    2,51. 
meax  besser  3,127. 
mehaing  obl.  s.   Wunde  4,110. 
mehaignierent  verwunden  4,228. 
melite  obl.  s.  Süssigkeit  3,217. 
Melyon  obl.  2,25. 
memoire  obl.  s.  Gedächtnis  3,118. 
mendres   m.  n.  b.  geringer,  kleiner 

3,78  (raandres)    —    mendre  f.   n. 

8.  1,186. 
menez  vgl.  maine. 
mengier  obl.  a.  Essen  2,197. 
mcnistre  n.  pl.  Diener  4,28. 
mente  obl.  s.  Minze  1,356. 
mentir  lügen  3,44. 
merci  obl.  s.   Gnade,  Dank  1,328 

3,262.  264. 
mere  n.  s.  Mutter  1,65;  obl.  s. 4,241 
merveille  n.  s.   Wunder  1,131;  obl 

8.  1,394;  3,153  (raervelle). 
meschief  obl.s.  Unglück  1,200.  504 

4,393. 

meschineie  n.  s.  Mägdlein  1,361. 
mesdisant  n.  pl.    Verleumder  1,12. 
mesestance    odI.    s.     unglückliche 

Lage  4,133. 
mesläe  verunreinigen  1,415. 
meson  obl.  s.  Hau« 4,376  —  mesona 

obl.  pl.  4,329. 
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mespresure  obl.  s.  Irrtum  1,540. 
mespris  part    unrecht  ihun  1,234. 
messages  obl.  pl.  Bote  2,12. 
messe  obl   s.  Messe  4,163. 
mestre  n.  s.  Gebieter  1,102;  Lehrer 

1,165. 
mestrie   obl.   s.    Geschicklichkeit  ^j 

169.  :U1.  414. 
raetre  stellen,  bringen  1,26  —  nieia 

prt  i.  2  s.  :U10  -   mis  1,95.  141; 

3,223   -  mise  1,282.  444. 
Meulent  n.  2,87. 
m  i  m.  obl    8    1,23'). 
mie  neg.  1,97.  226;  3,171. 
mienuit  n.  s.  Mitternacht  3,33. 
mil  tausend  4,154. 
miliciä  Fremdwort  3,177. 
milliers  obl.  pl.  Tausend  4,156. 
in  i  8  Latinismus  4,29t). 
m  i  s  e  r  i  c  o  r  8    m.    n.    s.    barmherzig 

3,213. 
m  0  i  e  n  n.  pl.  mittlere  2,67. 
moine  n.  pl.  Mönch  2,166. 
M  o  n  m  o  re n  c  i  obl.  2,86. 
mont  obl.  s.   Welt  1,449. 
monter    steigen    1,455    —    monte 

prs.  i.  3  8. 1,238  (niitzen)  —  m  o  n  t  a 

prt.  i.  3  8.  4,164 
morir    sterben  3,132   —    niorroit 

cond     3    8     2,200    —    moroient 

impf.   i.   3  pl.   1,36  —    morist  c. 

3  8.  3,65  —   mourut   prt.  i.  3  8. 

3,163.  -  mors  4,48. 
Mo  risse,  Jehans  de  St.  4,33. 
m  0  r  t  obl.  s.   Tod  3,5. 
mortel  m.  obl.  s.  sterblich  3,22. 
m  0  r  t  e  1  m  e  n  t  tätlich  1 ,24. 
Mosele  f.  obl.  2,17  (Moussele),  108; 

voc.  2,114  (Mousele). 
niot  obl.  8.   Wort  3,42. 
mote  obl.  s.  Hügel  4,213. 
miiet  sich  entfernen  1,119. 
musage  obl.  s    Thorheit  1,174. 

nach  es  obl.  pl.  Hinterbacken  4,54. 
Naples  obl.  4,130. 
Nativitt»  obl.  s    Geburt  3,9.  250. 
nature    n.   s.   Natur  1,409;    obl.  s. 

4,92. 
nenil  nein,  nicht  4,155. 
Nerbone  2,23. 

neveus  obl.  pl.  Neffe  4,200.  214. 
n  e  z  geboren  3,13 ;  4,239  —nee  4,407. 
nices  m.  obl.  pl.  närrisch  4,71. 


Nigrern  an  ce  n.  4,182. 
nombre  3  s.  zählen  4,147. 
nominatis  obl.  pl.  4,386. 
nonne  obl.  s.  neunte  Stunde  1,245. 
Normendie  obl.  s.  4,284. 
norriz  aufziehen  4,379. 
nous  2,145.     . 
novele  obl.  s.  neu  3,108. 
n  übles  m.  n.  s.  trübe  4,424. 
nuz  n.  8.  keiner  3,183. 

0  3,240. 

0  b  e  1  s  s a n  t  m.  obl.  s.  gehorsam  1,104. 

oblie  part.  vergessen  3,178. 

oce'ist  impf.  c.  3  s    töten  2,76. 

oef  obl.  Ei  2,42. 

offris   prt.  i.  2  s.   anbieten,   opfern 

3,160 
oingnemenz  obl.  pl.  Salbe  4,115. 
oir  hören  1,5.  311   —  oi  prt.  i.  3  s. 

1,146.  268   -  ot  prs.  i.  3  s.  1,139; 

3,41  — •  oent  3  pl.  1,9  -    oie   c. 

1  s.  3,58  —  oie  part.  prt.  1,41. 
Oise  obl.  2,180. 
ombre  obl.  s.  Schatten  4,146. 
Omers  obl.  pl.  4,9. 
onques  je  1,148.  330. 
or  obl.  8.  Gold  1,73. 
Orace  n.  s.  4,208. 
ore  jetzt  1,326. 
ore  obl.  s.  Luft  1,287. 
orgueil  obl.  s.  Stolz  2,133. 
orguilleusement  stolz  4,6i). 
Orliens  obl.  s.  4,41. 
oroisons  obl.  pl.  Gebet  4,384. 
Ortografie  n.  s.  4,270. 
osent  i.  3  pl.  wagen  1,137. 
08 1  obl.  8.  Heer  4,166. 
oste  1)  obl.  8.  Gast  1,334.    2)  i.  3  s. 

wegnehmen  1,333. 
otroi  1  s.  sich  hingeben  1,308. 
outrage  obl.  s.  Uebermut  1,330. 
outre  weiter  3,201. 
Ovide  n.  s.  4,320. 
ovrer  arbeiten  1,47. 

pages  n.  s.  Page  4,52. 
pain  obl.  s.    V    4,359. 
painte  malen  1,299. 
paia  sich  aussöhnen  2,169. 
pale  m.  obl.  s.  bleich  1,244. 
palefroi  obl.  s.  Pferd  1,441. 
pances  obl.  pl.  Bauch  4,117. 
Fan  files  n.  s.  4,338. 
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paradis  obl.  8.  3,151. 
parant  m.  obl.  8.  offenbar  1,519. 
parchamin  obl. s.  Fergament 3,257. 
pardon  obl.  s.    Verzeihuna  3,52. 
Farealmaine  n.  s.  4,282. 
parfiiinir  erfüllen  1,514. 
Paris  obl.  8.  4,44. 
parla  sprechen  3,173. 
paroles  obl.  pl.   Wort  4,248. 
part   1)  obl.   8.  Anteil  1,275;   Seite 

4,344  —  p  ar8  obl.  pl.  4,461.     2)  vgl 

partir. 
participle  obl.  8.  4,259. 
partir  scheiden  3,35  —  partiront 

fut.  3  pl.  4,430;   part.    pr8.  i.  3  s. 

1,276  —  partie   part.   prt.   4,340 

i  teilen). 
pas  l)neg.  2,65;  3,167;  4,186.    2)  obl. 

8.   Schritt   3,20b    (en  e[8j,    le   pas 

schneU)  3,168;  4,187  (isnel  le  p  ). 
passage  obl.  s.  Weg  3,4. 
passe  3  s.  vorübergehen  1,390. 
passion  obl.  s.  Leiden  3,11t. 
Patrenoiniques  obl.  pl.  4,290. 
penee  bemühen  1,372. 
per    adj.  als  subst.  ni.  n.  s.  gleichen 

Standes.  Genoss  3,105. 
peris  zu  Grunde  gehen  3,230. 
Perse  n.  8.  4,207;   obl.  s.  2,94. 
persone  n.  s.  Rangbezeichnung  beim 

Klerus  {vgl.  Du  Gange  und  La  C. 

de  Se.  Palaye). 
perte  obl.  s.   Verlust  1,501 ;  3,68. 
perverse  n.  8.  närrisch  4,93. 
pestre  weiden  1,166. 
Petit  Pont  obl.  4,404. 
Phelippe  obl.  2.3;  H,17. 
Philosophie  obl.  8.  3,187;  4,90. 
pi^  obl.  8.  Fus8  4,205. 
Pierre  frite  obl.  2,81. 


pipe  1)  obl.  8.  »mesure  pour  le 
vinc  »).  2)  n.  8.  Narzisse  (vgl, 
Litträ,  pipe  9)  3,18. 

piti6  obl.  8.  Gnade  3,137.  157. 

place  obl.  s.  Platz,  Stelle  4,170. 

plaidier  scherzen  1,100  —  plai- 
dant  ger.  unterhandeln  4,365. 

plaies  obl.  pl.   Wunde  4,64. 

plaignons  klagen  2,90. 

piain 8  m.  n.  s.  Jdarj  voll  4,371  — 
plaine  f.  obl.  s.   1,464. 

Piaton  obl.  s.  4,17.  188. 

plere  gefallen  1,58  —  pleet  prs.  i. 
3  8.  1,223. 

Plesence  obl.  2,21. 

plonjon  n.  s.  »Panneau  ou  leferret, 
iTiergulus  .  .,  quod  mergitur  in 
lauipadec.  (Dies  die  Deutung  von 
Hdron,  welcher  auch  ich  beipflic!»te\ 

:U97. 

point  1)  prs.  i.  3  s.  antreiben  3,24; 
part.  prt.  1,123.  2)  obl.  s.  Be- 
schaffenheit 1,124.  480  —  Augen- 
blick H,23.    3)  n^g.  1,481. 

poise  3  8.  leid  thun  1,19. 

poisons  obl.  d1.  Trank  4,128. 

poissance  obl.  s.  Macht  2,47. 

poissant  m.  obl.  8.  mächtig    1,103. 

Poitiers  obl.  2,129. 

poli  obl.  8.  glatt,  fein  1,426. 

Pols  m.  n.  3,123. 

porroient  cond.  3  pl.  können  1,35  — 
puis  prs  i.  l  8.1,331.410;  3,93  — 
puet  3  8.  1,120. 

porte  prs.  i.  .H  s.  tragen  1,297.  456  — 
porta  refl.  prt.  i.  3  8,  sich  befin- 
den 3,252;  4.395  (einf.  prt.) 

pose  3  8.  legen  1,375. 

poudre  obl.  s.  Staub  4,437. 

pre  obl.  8.  Wiese  1,167. 


1)  H^ron  Ragt  über  pipe :  »ce  mot  d^signe  toute  esp^ce  de  tuyau ;  je 
crois  qu'il  signifie  ici  gosier  et  oesophage,  tuyau  qui  m^ne  k  Testomac. 
Les  Anglais  appellent  encore  aujourd'hui  wind-pipe,  tuyau  au  vent,  la 
trachte  —  artfere«.  —  Dem  möchte  ich  entgegenhalten,  dass  *p'P*^*  auch: 
'mesure  pour  le  vin,  le  bld'  bedeutet  (cfr.  La  C.  de  S.  Palaye,  pipe  4);  diese 
Interpretation  ist  vielleicht  annehmbarer,  indem  sie  es  vor  allem  überflüssig 
macht,  dass  wir  'tuyau'  in  übertragenem  Sinne  nehmen.  Vgl.  auch  G.  Paris, 
Rom.  XI,  144,  wo  er  sagt:  »je  crois  que  ce  mot  d^Higne  le  chalumau  avec 
lequel  les  rois,  si  je  ne  nie  trompe,  avaient  Thabitude  de  boirec.  Zu  pipe 
2)  bemerkt  er  ibid.:  »pti/«  III  118  me  parait  signifier  '^tuyau^y  et  dtre  k 
peu  prfes  synonyme  de  duis  et  fontaine  au  ver8  19«.  Nichts  destoweniger 
ziehe  ich  obige  Bedeutungen  vor. 
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Preciens  n.  4,26   —    Precien  obl. 

4,196. 
precieus  obl.  s.  kostbar  3,110. 
premerains  n.  s.  erste  3,155. 
Premiers  n.  s.  erste  4,157. 
prendre  ergreifen   1,127   (prandre), 

344  —   prenoient  4,349  —   pris 

1,108.345.431  -  prenant  1,348. 
Preterea  4,294. 
preteriz  obl.  pl.  4,378. 
preus  1)  obl.pl.  Vorteil  4,40S.  2)  vgl 

prex. 
prex  m.  n.  s.  trefflich  2,126;  4,402; 

n.  pl.  4,201 ;  obl.  pl.  4.124. 
prince  n.  pl.  Fürst  1,75. 
Principes  n.  4,230. 
pris    1)  obl.   s.    Wert,   Preis   1,107. 

2)  vgl.  prendre. 
prisai  prt.  i.  1  s.  schätzen^  rühmen 

1,40  —    prisa   3  8.  1,507  —    pri- 

sant  ger.  1,11. 
proesce  obl.  s.  Tüchtigkeit  4,300. 
Propterea  4,200. 
Provence  obl.  2,22. 
proverbe  obl.  s.  Spruch  1,453. 
provoire  obl.  s.  Priester  4,39, 
rrudence  n.  s.  4,210. 
puis   1)  n.  8.  Brunnen  3,94.     2)  vgl, 

porroient. 

qoi  1)  obl.  8.  ruhig,  still  1,91.    2)  in- 

terrog.  neutr.  obl.  s.  1,92. 
quarante  vierzig  4,152. 
Quarquassonne  obl.  2,24. 
quartaine  obl.  s.  viertägiges  Fieber 

2,168. 
quassa  brechen  3,16    —    quassez 

part.  prt.  2,136. 
quasses  adj.  f.  n.  pl.  vernichtet  4,356. 
querele  obl.  s.  Streit  1,383. 
querre  suchen  2,13. 
queiire  vgl.  cort. 
quintaine  obl.  8.2,167:  »une  sorte 

de  jeu  ou  de  joüte«  {vgl.  La  C.  de 

Se.  Palaye). 
quiquelique  ?  4,16. 
quite  n.  8.  frei,  ledig  1,125. 

rabaces  obl.  pl.  Zorn  4,427. 
rachat  obl.  s.  Gegenwehr  \,S97  {vgl. 


La  C.  de  S.  Palaye,   Du  Gange  u. 

räche  tum), 
rados  *)  subat.  m.  obl.  s.  ?  1,447. 
Rains  obl.  2,99. 
rains  obl.  pl.  Niere  2,100 
rancune  3  s.  grollen  1,152. 
randon  obl.s.  Heftigkeit 4,2SQ.  322. 
rapaiez  imper.pl.  befriedigen  1,42b. 
rapesiez  besänftigen  1,419. 
rasseürer  beruhigen  1,558. 
ravid  part.  m.  n.  entführen  3,242. 
ravoie  3  s    erinnern  1,194. 
recince  3  8.  reinigen  1,76. 
recitez  erzählen  ä,260. 
re^oivent  empfangen  1,555. 
Rectorique  n.  s.  4,304  —  obl.  s. 

4,224.  351. 
rederaption  obl.s.  Erlösung  3,112. 
regnera  herrschen  3,265. 
remaigne  prs.  c.  38.  verbleiben  1,351. 
Ren  es  obl.  2,73. 
renovele  3  s.  erneuern  3,107. 
repessait  impf.  i.   3  s.   wiederher- 

steüen  3,126. 
repols  n.  8.  Buhe  3,124. 
repondre  verbergen  4,264  —  repont 

3  8.  4,405. 
reprendre   tadeln,  anklagen  1,185. 

563;  3,133  —  repris  part.  prt.  1,233. 
repris    1)    obl.    s.    Anklage    1,535. 

2)  vgl.  reprendre. 
rep röche  obL  s.   Vorwurf  1,184. 
reprochier  tadeln  1,H18. 
resnes  obL  pl.  Zügel  2,74. 
reson  obl.  s.  Bede,  Grund  4,377  — 

resons  obl.  pl.  4,389. 
respondre  antworten  4,265  —  res- 

pondi   prt.   i.  3  s.  1,145;   3,32  — 

respondoient  impf  i.  3  pl.  2,144. 
resqueurre  sich  wieder  losmachen 

1,349. 
resuscitaz  prt.  i.  28.  auf  er  stehend, \  1 3. 
retaconnez  ausbessern  4,119. 
retenir  zutiickhalten  1,515. 
retornerent  zurückkehren  2,69. 
retors  obl.  pl.  Bückkehr  4,272. 
retraQon    obl.   s.    Vorwurf,    Tadel 

{nach  Heron:  tr»it?)  1,196. 
retraite     1)    obl.    s.     Verzug    1,44. 

2)  vgl.  retrere. 


1)  Harens  Deutung  »cheval  de  peu  de  valeur«    ist  dem  Sinne  nach  an- 
zunehmen.   Nach  stützenden  Belegen  sucht  man  aber  vergebens. 
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rotrere   ^r^hlen  1»!   —  entziehen 
1.9        vetiftitt^  1.48. 

riwn*  n.  ».  etwas  8»96  —  rien  obl. 

r  i  \\\  a  obl  »,  i^^im,  Gedicht  4,193  — 
ri  luu«  obl.  pl.  4,420. 

V  i  i'ti  ^K'ÄeM»  1,473. 

V  i  M  obl  ti    tac/ien  1,389 ;  4,43 
voba  obl  ».  X/e»d  4,221. 
Uobev  t  n.  a.  4,101. 
Hocele  obl  2,18.  113. 
rooho  obl  s.  FeU  2,132. 
voiobla.  XöMi>  1,110.  219;  2,44.154. 
r  0  i  a  in  e  obl  s.  Königreich  1,143. 
roiaus  m.  n.  s.  königlich  2,103. 
voingne  obl  s.  Krätze  2,57. 
roae  obl  s.  Rose  1,289. 

rotes  zerreissen  3,47. 
route  obl  s.  Haufe  4,332. 
rouver    bitten,    befehlen    1,172    — 
nie ve  3  s.  1,153. 

sacreftez  opfern  4,138. 

sages  n.  8.  A:2u^2,ll;  4,51  —  sage 

oT)l  s.  3,100;  n    pl  3,3. 
aaillie  springen  1,217. 
Saintes  n.  2,127. 
Saint  es  voc.  pl  Heilige  3,179. 
sale  obl  s.  Saal  3,234. 
sa  l  u  a  grüssen  3,147. 
Samoi  8  obl  2,31. 
sanble   3   s.   scheinen    1,207.    539; 

4,82  (samble). 
sanc  obl  s.  Blut  4,195. 
Sancerre  obl.  2,35. 
sapience  obl  8.  Weisheit  1,571. 
saumon  obl  s.  Lachs  4,36. 
saut  erlösen  1,239. 
sau  vages  n.  s.  wild  4,328. 
Savingni  obl  2,38. 
savoir   wissen    4,313    —    savons 

1,572  —  savoit  1,155;   3,81.  186. 
savor  obl  s.  Geschmack  1,53. 
savorous  n.  pl  lieblich  2,146. 
Science  n.  s.  4,79  —  s  c  i  e  n  c  e  obl 

8.   Wissenschaft  1,570;   3,19;  4,5. 
se  bei  ins  n.  s.  Zobel  2,121. 
secors  obl  s.  Hilfe  4,223. 
secort  3  s.  unterstützen  2,106. 
secula  Latinismus  3,266. 
seize  sechzehn  4,149. 
sejor  obl  s.  Ruhe  1,88. 
sele  obl  s.  Sattel  1,435. 


'  semaine  obl  s.  Woche  1,160. 
semont  3  s.  auffordern  1,448. 
senefie  3  s.  bedeuten  3,200. 
sent   prs.  i.    1   s.    fühlen   1,209   — 

sent e  c.  3  s.  3,1. 
8  e  n  t  e  1 )  obl  s.  Weg  3,2.    2)  vgl.  sent. 
Serie  n.  s.  heiter  1,304. 
sermona  reden  3,182. 
servi  dienen  3,53. 
seut  prs.  13  s.  pflegen  1,187  —  so- 

loient  3,91. 
siecle  obl  s.   TTc/i,  Leben  3,69. 
sien  obl  s.  1,77. 
sire  n.  s.  Herr  1,61;    voc.    1,221  — 

seignor  obl.  s.  1,175. 
sis  sechs  3,247. 
so  dt  sanft  3,213. 

soft'riz  prt.  i.  2  8.  ertragen  3,159. 
sofisme  obl  s.  4,192  —  sofimes 

obl  pl  4,421. 
8  0  g  i  8 1  prs.  i.  3  s.  untertoerfen  1,204. 
SOI    1)   obl    8.  Durst  2,10  —  sois 

obl.  pl  2,101.    2)  pron.  refl.  2,9. 
soie  obl  8.  Seide  4,62. 
soirs  n.  s.  Abend  3,12. 
soissante  sechzig  4,153. 
Soissons  obl  2,91. 
80 it  vgl.  estre. 
soleil  obl  8.  Sonne  2,134. 
somme  n.  s.  Inhalt  1,111. 
sorameillier  schlafen  2,183. 
sormontä  besiegen  3,39. 
sorprendre  überraschen  3,134. 
souffert  dulden  1 ,393. 
sougite  u«tert£;er/en  1,86; 
sounaidier  wünschen  1,99. 
souspris  ergreifen  1,430. 
soustenir  erhalten    1,69  —  sous- 

tient  1,467. 
Souvenir  obl  s.  Erinnerung  1 ,192. 

324. 
sovent  o/i  4,355. 

soverains  oblpl  Erhabene  3,156. 
substance  obl  s.  /Stojf  4,363. 

table  obl.  s.  Tisch  2,2.  97. 
tablel  obl  s.  Tafel  3,256. 
Tailleborc  obl  2,19. 
talons  obl  ]il  Ferse  2,54. 
tan 8  obl.  pl  Zeit  3,225. 
tant  soviel,  —  «e/ir  1,416. 
tarie  erschöpft  3,90. 
Tausons  obl.  2,92. 
tel  obl.  8.  derartig,  solcher  3,21. 
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tempeste  obl.  s.  Sturm  2,147. 
tence  1)  i.  8  8.  streiten  4,6.    2)  obl. 

8.  Streit  4,80. 
tenir    halten ^    festhalten    1,191    — 

tenoient  4,448  —  tenue  1,400. 
tent  prs.   i.  8    8.  wenden    1,310  — 

tendront  refl.  fut.  3  pl    sich  er- 
strecken *)  4,452. 
tent  es  obl.  pl.  Zelt  4,435. 
Teren  ce  n.  s.  4,211. 
terme  obl.  s.  Zeitpunkt  8,246. 
terre  obl.  s.  Land  1,90;   '2,14.  182; 

4,172.  237. 
terrestre  m.  obl.  8.   irdisch  2,168. 
tere  refl.   schweigen  4,375  —  test 

prs.  i   3  8.  1,224  —  taisoit  3,143 

—  tesiez  imper.  pl.  1,418. 
teste    obl.    s.   Kopf  1,483;    2,148; 

4,367. 
Theaudelfes  n.  s.  4,339. 
Tobie  obl.  s.  4,285. 
1 0  i  l  e  (cbanson  de)  obl.  s.  eh.  d*aven- 

ture«)  1,882 
ton  de  prs.  c.  3  8.  scheeren  1,296. 
Topiquesn.pl. 4,217;  obl.  pl. 4,291. 
t  or  obl. 8.  Turm  1,265. 470;  4,413. 418. 
Tornai  obl.  s.  4,49. 
tornez  abwenden '4,2SS. 
tort  obl.  8.  Unrecht  2,201. 
touz  m.  n.  8.  ganZy  all  1,489  —  toz 

obl.  pl.  2,79  —  tote  f.  obl.  s.  1,134. 

163.  423    —    t  out  es  n.  pl.   3,48 

(totes);  obl.  pl.  1,566-67. 
traire   schiessen   1,870    (trere)   — 

t  r  a  i  e  z  refl.  imper.  pl.  sich  begehen 

1,424  —  traiant  part.  prt.  ziehen 

1,556. 
trarable  obl.  s.  Zitterespe  4,247. 
travaus  obl.pl.  Anstrengung  1,575. 
trebles  obl.  pl.  Trio  4,188. 
t reize  dreizehn  4,148. 
Treneborc  obl.  2,20. 
trepiä  obl.  s.  Dreifuss  4,204. 
tresörs  n.s.  SchatzZ^l^b  —  tresor 

obl.  8.  1,74. 
trespas  n.  s.  üebergang  3,206. 
trespassa  sterben  3,15. 
trestoute  obl.  s.  ganz  4,333. 


tret  (tout  a  t.)  ady.  lar^sam  1,374. 

ireti6  obl.  s.  Erzählung  1,88. 

Trie  la  Bardoul  obl.  2,34. 

trinitei  obl.  8.  Dreieinigkeit  3,253. 

tripes  obl.  pl.  Kaidaunen  4,231. 

t  r  0  u  b  1  ^  stören  4,816. 

trover  finden,  dichten  1,171  — 
truis  prs.  i.  1  s.  1,832  —•  trueve 
3  8.  1,154  —  trova  prt.  i.  8  s. 
3,251. 

troy[e]or  obl.  s.  Trouvhre  1,54. 

truis,  trueve  vgl,  trover. 

tupinel  n.  pl.  Schaar  4,346. 

ueil  obl.  8.  Auge  2,78. 

un    m.  obl.  s.   2,140   —    une    f.   s. 

1,151. 
usa^e  obl.  s.  Gewohnheit  1,173. 
uz  obl.  8.  Sitte  8,184. 

vaincra  siegen t   besiegen   1,578  — 

vaincu  4,843. 
vaines  obl.  pl.  leer,  nichtig  4,450. 
V  a  1  obl.  8.  Thal  4,268. 
vanit^  obl.  b,  Nichtigkeit  4 JS;  n. 

pl. 4,108-  vanitez  obl.  pl.  4,256. 
vanter  refl.  sich  rühmen  1,813. 
vaudra  fut.   3  8.  wert  sein^  helfen 

1,248;  3,50    —    v  au  droit   cond. 

3  8.  1,32  —  vaut  prs.  i.  3  8.  1,474. 
volle  imper.  s.  wachen  3,154. 
Venables  obl.  4,106. 
vengier  rächen  1,241    —   vengi^ 

1,508. 
venir    kommen   1,70.   323  —  ven- 

dront  fut.  3  pl.  4,453  —   vient 

prs.  i.  3  8.  1,367  —  viegne  c.  3  8. 

1,352  —  venoit  impf.  i.  Ss.  4,298 

—  venoient  3 pl. 3,104  —  venue 

part.  prt.  1,401. 
vent  obl.  s.  Wind  4,354. 
verdure  obl.  s.  grün  1,285. 
y  er  gier  obl.  s.  Baumgarten  1,433. 
vergoingne  obl.  s.   iSchande  2,58. 
Vermandois  obl.  2,93. 
verit^  obl.  8.  Wahrheit  3,249.  254; 

4,141  —  -veritez  obl.  pl.  4,257. 


1)  Während  Heron   tendront  als  fut.  von  tenir  ansetzt,  möchte  ich  es 
in  Anbetracht  des  zu  ergänzenden  Subjectes  als  zu  tendre  gehörig  fassen. 

2)  Vgl.  G.  Paris*  erklärende  Worte,   Rom.  XI.  144. 
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vers   1)  obl.  s.    Vers  4,13;   obl.  pl. 

4,423.    2)  adv.  wahr  4M. 
versefier    Verse    machen  4,11    — 

versefi^e  in  Verse  bringen  AfiSS, 
vessiaz  n.  e.  Gefäss  3,195. 
viela  leiern  3,121. 
vieles  obl.  pl.  Fiedel  4,176. 
viellece  obl.  s.  Alter  1,491- 
vilains  obl.  pl.  Schurice  4,370. 
vilenastre  n.  s.  schurkisch  4,111. 
vilonie  n.  s.  Betrug  1,28. 
vin  obl.  8.  Wein  2,176. 
vive  prs.  c.  1  8.  leben  1,201  —  vi- 

vant  1,55. 
voi  pr8.  i.  1  8.  sehen  1,303.  307.  405 

—  voie  c.   1   8.   3,62    —    veist 

impf.  c.  3  s.  2,75  -  veO  1,494. 
voie    1)   obl.   8.    Weg    1,193;   3,61; 

4,61;  2)  vgl  voi. 


voire  n.  8.  wahr  3,11  —  voir  obl. 

8.  1,486. 
voi  sin  8  n.  8.  Nachbar  2,64. 
volente  obl.  8.  Wille  1,213.  546-47; 

4,429  (völete). 
volentier8  gern  1,179.  438. 
voler  fliegen  4,198.    396  —   voie 

prs.  i.   3  8.    4,398    —    voloient 

4,348. 
V0U8  1,272.  M88. 
vueil  prs.   i.    1    s.  woüen  1,274  — 

veut  38,1,188  —  voloient  3,92. 

Ton  obl.  2,26. 
Ypre  obl.  2,16. 
Ysidoire  n.  8.  4,76. 
Ysoudun  n.  2,139. 
yvres  n.  s.  eifrig  1,321. 


Anhang. 


Li  fobliax  des  bons  fins  oder  La  bataille  des  tIbs  par 

Henri  Andeli. 
(Diplomatischer  Abdruck  nach  ms.  113  der  Bibl.  de  Berne  nebst 
den  Varianten  des  ms.  fr.  837  der  Bibl.  nal.  Paris   nach   den 

Abdrücken  von  Barbazan  und  H6ron). 


f.  200c :  [Se^nor  oies  une  grant  fable 

Qui  auint  iadis  sor  la  table  . 
3  Au  boD  roi  qui  ot  non  felipe 
Qui  uolentiers  moilloit  sa  pipe 
Do  bon  vin  qui  estoit  do  blaoc 
6  II  le  senti  jentil  et  Franc 
Si  le  clamoit  son  aumacor 
Por  le  bien  et  por  la  doucor 
9  Que  li  vins  auoit  dedenz  soi 
Li  rois  en  but  quil  auoit  soi 
Li  rois  qui  fu  cortois  et  sages 

12  Manda  a  trestoz  ses  mesages 
Galaissent  le  mellor  vin  querre 
Quil  troyaisaeat  en  nule  terra. 

U>  Primes  manda  le  vin  de  cipre 
Ce  nestoit  pas  ceruoise  dipre 
Vin  dausois  et  de  la  moeele 

16  Vin  danni  et  de  la  röchele] 


f.200d:  de  saintes  &  de  taille  bore 
de  melen  ^  de  trene  bore 

21  vin  de  palme  vin  de  plaisence 
vin  despaffne  vin  de  prouence 
de  monpellier  &  de  n^bone 

24  de  bediers  &  de  carcasone 
de  mosac  de  saint  melion 
vin  dorchise  &  de  siüt  tion 

27  vin  dorlieuR  &  vin  de  iarguel 
vin  de  meulent  vi  dargentuel 
vin  de  soissons  vi  dauuiler 

30  vin  despamai  le  bacheler 
vin  de  sesane  &  de  saniois 
{fin  danio  via  degastinois 

33  disoudu  de  chastel  xaol 
&  vin  de  tne  le  bardol 
i^in  de  neu*6  vin  de  sansnere 

36  vin  de  v'selai  vin  daucuere 


Die  Panser  Handschrift  bietet  folgende  Varianten  von  onserm  Abdruck 
des  Bemer  ms.:  1  Volez  oir  2  Qu*il  .  Tautrier  aus  3  Phelippe  5  Du 
....  du  6  gentil  7  ameor  10  sanz  avoir  soi  11  est  {fu  aes  Bemer 
ms.  ist  mit  G.  Paris  der  vorhergehenden  Imperfecta  wegen  dem  est  des 
Pariser  ms.  vorzuziehen)  12  messages  13  Qu*il  alaissent  le  meillor  querre 
15  Premiers  . .  Cypre  16  d'Ypre  17  d*Aussai  . .  Moussele  18  d*Auni  . . 
Rocele  (v.  1-18  fehlen  in  der  mir  vorliegenden  Photographie;  ich  drucke 
V.  1-7  nach  H.  Hagens,  Gatalogus  Codicum  Bemensium,  v.  8-18  aber  com- 
biniert  nach  den  von  Stengel,  Durmart  p.  459  und  Häron  gegebenen  Varianten) 
20  Melans  21  Plesence  22  d'Espaingne  23  Montpelher  24  Quarquassone 
25  Mossac,  de  S.  Melyon  26  S.  Yon  27  Jargueil  28  Argentueil  31  Sezane 
et  de  .vu.  mois  32  Amou  et  de  G.  o3  Baoul  34  vins  de  Trie  la 
bardoul      35  Sancerre      36  Verdelai.  d^Au^uerre. 

Ausg.  tu  Abhandl.    (Fr.  August  in).  4 


50 


de  tonaire  &  de  flauen! 
de  sait  porcain  de  soueni 

89  vin  de  chabliues  &  de  biaune 
.J.  vin  qui  nest  mie  trop  jaune 
plus  est  v's  que  corne  de  buef 

42  tos  les  autres  ne  prts  .j.  vef 
trcstot  viniet  en  .j.  conroi 
sor  la  table  deuant  le  roi 

45  si  comme  dex  parla  au  cisne 
cQ,BCuns  des  vins  se  fist  i>\us  digne 
par  sa  bonte  par  sa  poissance 

48  dabuurcr  b'n  le  roi  de  france 

Un  prestre  englois  si  prtst  lestole 
Qui  lort  auoit  la  teste  fole 

51  Sescumenia  dant  mauel  (!) 

Qui  croist  ens  Es  clos  de  biauer  (!) 
&  dant  petart  de  chaalons 

54  Qui  le  uentre  enfle  &  les  talons 
&  mesire  rogel  destampes 
Qut  aniaine  les  gotes  cranpes 

57  Cil  jjj.  vin  amainet  la  rogne 
a  grant  honte  &  a  grant  v*gogne 
les  cacha  li  p'stre  de  cort 

60  batant  ferant  da  baston  cort 
&  lor  dist  que  iamais  netrasset 
la  V  nul  prodonie  hantaissent 

63  n»oe  liure  u  biauuoisins 

&  dant  clermont  lor  ch*  uoisins 
Ces  .ji.  vins  ne  cacha  il  pas 

66  Qu»l  les  senti  de  bon  compas 
le  vin  commü  le  vin  moien 


Ne  proisa  il  .j.  pois  baien 
69  vin  domans  de  tors  retomeret 
])or  CO  quen  este  se  tornerent 
por  le  paor  do  p^stre  englois 
72  Qui  not  eure  de  lor  jenglois 
vin  dariences  chäbure  resnes 
senfuirent  tornät  lor  resnes 
f200e:  Gar  se  li  p^stres  les  veist 
Je  sai  hien  quil  les  ocheist 

Primes  parla  vi  dargetuel 
Qui  f'u  clers  comme  lärme  dael 
&  dist  qui  valoit  miex  daus  tos 
Or  te  tais  fix  a  putfü  glos 

81  Ce  dist  li  vins  de  pierre  frite 
tu  sues  a  la  desconfite 
Jceste  tn'ues  st*  enfraites 

84  Je  val  niTt  miex  qu«  uos  ne  faites 
au  tesmoig  do  vin  de  marli 
de  dueil  de  mon  morenci 

87  lors  dist  bee  sac  de  meulent 
argentuel  ie  sui  trop  dolent 
Que  tu  despis  tes  compagnons 

90  saces  de  uoir  no8  en  plenDs 
Que  fait  dant  croe  de  soissons 
le  vin  de  laon  de  tausons 

93  Jcil  .jj.  pesent  v*mendois 
Cil  doient  bien  seir  au  dois 
Esparnais  dist  &  auviler 

96  argentuel  tu  wes  aviller 
trestos  les  vins  de  ceste  table 
par  deu  trop  te  fais  conestable 


37  Tornierre,  Flavingni  38  S.  Porchain,  Savingni  39  Chablies  41  vert 
42  toz,  prise,  oef  43  trestuit  vindrent  44  seur  45  Diex,  cjgne  (dieser  Vers 
bleibt  unverständlich)  46  chascuns  48  d^abevrer  49  s'estole  51  s^es- 
comnienia  dans  Mauvais  52  Qui  estoit  du  clos  de  Biauvais  55  mesire 
Rogoel  56  goutes  crampes  57  roingne  58  vergoingne  59  batant  ferant 
d'un  baston  cort  59.  60  umgestellt  59  les  amainent  fenint  a  cort  61  james 
nVntraissent  62  ou  nul  preudomme  63  les  .ij.  vins  et  de  Biauvoisins  (dieser 
Vers  ist  im  Berner  ms.  undeutlich  einer  vorgenommenen  Rasur  viregen; 
Stengel,  Durmart  p.  459  liest:  »moe  uure  u  B.«,  H^ron:  »moe  liure  iiB.c) 
64  dans  Clermons  li  tiers  voisins  65  Ces  .iij.,  cha9a  67  li,  li  68  N'erent 
urisi^  69  dn  Maus  70  Por  ce  qu*a  esti§  s'atornerent  (die  Lesart  vom 
Berner  ms.  verdient  nach  6.  Paris,  Rom.  XI  141  den  Vorzug)  71  la  paor 
du  73  vin  d'Argenches,  Chambeli,  Renes  75  Quar  76  je  croi,  oceist 
77  vins  d^Argentueil  78  lerme  d*ueil  79  quHl,  toz  80  filz  a  putain  glouz 
82  jenes  83  ices,  seront  enfretes  84  vail,  vous  ne  fetes  85  A,  le  86  Duoeil 
87  sanc  88  Argentueil,  moult  d.  89  compaignons  90  Saches,  nous  en 
plaignons  91  Qui  fez  d'Au^uorre  de  S.  92  de  Tautel  (so  nach  M^on; 
c\ti  Laucei,  nach  Ueron)  de  Tausons  93  dui  passent  94  doivent.  seoir 
95  Espernai  dist  a  A.  96  Argentueil,  trop  veus  aviler  97  Trestoz  98  Dieu, 
t*es  fez  connestable. 
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99  No8  paissons  chaalons  &  rais 
No8  ostOs  les  goutes  des  rais 
Nos  estagnOs  totes  les  sois 

102  loLS  saut  enpies  11    vins  dausois 
li  bons  gentils   vins  li  roiax 
Esparnai  trop  es  desloiax 

105  tu  Das  droit  de  parier  a  cort 
Je  Bui  eil  qui  la  get  secort 
Entre  tuoi  &  ma  damoisele 

108  longe  tone  de  la  mosele 
si  secorons  les  alemans 
Nos  faisons  trestos  nos  com  m äs 

111  les  coloDois  prendons  dar  get 
d*t  nos  repaissons  nre  gent 
lors  dist  aunis  de  la  röchele 

114  yo8  ausois  &  uos  la  mosele 
se  uos  paissies  cele  gent  h*re 
Je  repais  trestote  englet're 

117  bretons  norniäs  flams  galois 
&  les  escos  &  les  jrois 
Norois  &  cmus  de  danemarche 

120  Jusque  la  dure  hien  ma  marche 
Je  sui  des  vins  li  sebelins 
Jen  aport  tos  les  estrelins 

123  li  vins  .s*.  jehan  dangeli 
si  dist  a  henri  dandeli 
Qiii  li  auoit  creues  les  eus 

126  par  sa  force  tant  estoit  prex 
agolesmes  bordiaus  &  saites 
si  i  firent  hien  lor  enpaites 

129  &  li  bons  vis  blans  de  poit*s 
Qui  na  eure  de  charretiers 

f  200f:  Cest  eil  qui  tote  ge^it  acroche 


132  par  la  froidure  de  sa  röche 

tant  est  fors  que  par  son  orguel 
se  fait  il  toster  au  solel 

135  Ne  sai  qui  en  but  plus  casses 
par  coi  il  ot  les  iex  quasses 
chauueni  mOt  trichart  lacoi 

138  cbastel  raol  &  besancoi 
Möt  morellö  &  ysodun 
furent  deuät  le  roi  tot  j. 

141  por  abatre  le  beubencois 

de  trestos  nos  bons  vis  franc'. 
li  vin  franQois  se  deffendoient 

144  Qui  cortoisement  respondoient 
se  uos  estes  plus  fort  que  nos 
Nos  somes  sade  sauoros 

147  si  ne  faisons  nule  tepeste 

Nacuer  na  cors   na  vel  na  teste 
Mais  v'menta  salt  brtce  aucuere 

150  si  fönt  la  gent  jesir  aufuerre 
Qui  la  veist  vins  estnuer 
&  cRscun  sa  force  aviuer 

153  &  casctin  mener  son  desroj 
sor  le  table  deuant  le  roj 
Ce  nest  ore  ne  plus  ne  mais 

156  se  vin  eussent  pies  &  mais 
Je  sai  hien  quil  sentretuassent 
Ja  por  le  bon  roi  no  laissasent 

.159  Qmi  veist  com  il  estriuoient 
&  com  li  vin  estinceloient 
si  q^e  la  gdns  sale  &  la  cäbre 

162  sanbloit  plainede  basme  &  däbre 
cestoit  j.  paradis  t'restre 
CQ^RCuns  lechiere  j  uosist  estre 


99nous  passons  lOOnous  o.  la  goute  101  nous  estaignons  toutes  102  Dont,  en 
piez  le  vin  103  gentiz  v.  et  roiaus  104  Espernai,  desloiau^  105  en  c.  108  longue 
tonne  109  Nous,  Alemanz  HO  Nous  fesons  trestoz  noz  commanz  111  Aux 
Coloingnois  prenons  Ta.  112  nous  repessons  113  li  vins  de  la  Rocele 
114  Vou«,  Aussai  et  vous  la  Mousele  1 15  vous  paissiez  c.  g.  fiere  116  trestouto 
117  B.,  Flamens,  Normans,  Englois  119  cels  122  toz  les  esterlins  123  H6ron 
giebt  fälschlich  an,  das  Berner  ms.  schreibe  »jehan«« ;  seine  Anmerkung: 
»A.  (Pariser  ms.)  supprime  Ts  avec  raison,  le  sens  t^tant:  li  vins  de  S.  Jehan« 
ist  überflüssig.  125  Qu'il  li  avoit  crevä  les  ex  126  piex  127  Engolesme  128  eil, 
empaintes  129  Et  le  bon  vin  blanc  131  toute  133  fort,  orgueil  134  Se 
fet  costoier  au  soleil  (vgl.  G.  Paris*  Emendationsvorschlag,  Rom.  XI  141). 
135  qu'assez  136  quassez  137  Channi,  Montrichart,  Lagoy  138  Raoul 
et  Betesi  189  Monmorillon  et  Ysoudun  140-42 :  Et  eil  d'entor  tout  de 
commun  Furent  devant  le  roi  tout  cois  Por  abatre  le  boban9ois  143  Vin 
f.  bien  s.  d.  144  Et  c.  145  vous,  nous  146  Nous  sommes  sades  savorous 
147  fesons  148  A  euer,  n'a  corz,  n*a  oeil  149  Mes  Vermendois,  Au9uerre 
150  les  genz  gesir  152  chascun  153  eh.  154  la  t.  156  vins,  piez  n. 
m.  157  8*entretuaissent  158  nel  lessaissent  159  comment  est.  161  grant, 
chambre      162  Sambloit      163  Ce  sambloit  p.      164  Ch.  lechierre  i   vousist 
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165  chlV  clerc  boriois  caloine 
contrait  muel  mesel  &  moine 
sil  hurtaisset  a  tel  qumtaine 

168  Jamals  neussent  le  quataine 
li  rois  do  blaue  hien  se  paia 
&  cascun  des  vins  essaia 

171  li  p'stres  eoglois  les  jugoit 
Qui  volent's  les  engorgoit 
a  cascun  vin  donoit  .j.  bout 

174  &  puls  si  disoit  ise  gout 
bi  sali  thomas  qut  fu  martin 
Goditoet  ci  a  boD  vin 

177  rprestos  sols  lut  cele  lecon 
^h'soi  drincoj  fu  son  clercon 
Bescumenia  la  c'uoise 

180  Qut  estoit  faite  par  deloise 
En  flandres  &  en  engletVe 
puis  ieta   la  chädoile  at're 

183  &  puis  si  sala  someirr 

.jjj.  iors  .jjj.   nuis  sans  esuelTr 
li  rois  les  bons  vins  Corona 


186  &  a  casctoi  son  don  dona 

f201a:  vin  de  chipre  fist  ajpostoile 
Qu»  resplcndist  com  vraie  estoile 

189  puis  fist  cardonal  &  legat 
du  bon  ^entil  vin  dacjuilat 
puis  fist  .jjj.  rois  &  puis  .v.  contes 

192  &  puis  endura  tant  li  contes 
Qutl  en  fist  .xii.  pers  en  france 
V  li  rois  ot  ml  t  grant  fiance 

195  Qut  vn  des  pers  poroit  auoir 
Ne  por  argent  ne  por  auoir 
desor  sa  table  a  son  mS^er 

198  Ml't  si   feroit  bon  arengier 
Jamals  maladie  narolt 
descl  a  lore  qutl  moroit 

201  Qut  miex  ne  puet  si  na  pas  tort 
ades  0  sa  vielle  se  dort 
soit  vin  moien  per  ou  persone 

204  buuons  tel  via  com  <lex  nos  done. 
Explicit. 


165  Chevaliers,  clers,  borgois,  chanoine  168  James,  la  quartaine  169  du 
170  eh.  171  i  estoit  173  et  a  eh.  d.  un  baut  174y8ebaut  175  Bien  S.  Th. 
176  Goditouet  177  Trestout  senl  178  Guersoi  dunque  179  s'escommenia 
180  fete  de  la  Olse  182  geta  la  ehandeille  183  si  ala  sommeillier  184  .uj. 
nuis,  .iij.  jorz  sanz  esveillier  186  eh.  son  non  187  Cypre  189  comme 
une  estoile  189  dont  f.  eh.  190  du  b.  191  .nj*  contes  194  Ou,  out 
196  porroit  197  mengier  199  James,  n'auroit  206  Jusques  au  jor  que 
11  morroit    204  prenons  t.  v.  que  dicx  nous  d.    Explicit  la  bataille  des  vins. 
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Vorbemerkung. 


Vorstehende  Arbeit  verdankt  der  freundlichon  Anregung 
von  Seiten  des  Herrn  Prof.  Stengel  ihre  Entstehung.  Vor- 
gelegen haben  mir  dazAi  das  umfangreiche  Buch  von  H.  Weiss« 
»Kostümkunde«,  %  Aufl.,  Stuttgart  1883,  welches  nur  kuiv.  die 
Entwicklung  der  Tracht  bei  den  Franzosen  berührt,  und  das 
ich  daher  nur  in  ganz  wenigen  Punkten  zur  Vergleichung 
heranziehen  konnte;  ferner  Heidsiek,  Dissert.:  »Die  ritterliche 
Gesellschaft  in  den  Dichtungen  des  Grestien  de  TroiesA,  Greifs- 
wald 1883;  sie  schildert  mehr  die  Kleidung  einzelner  Frauen- 
gestalten als  diejenige  der  Frauen  irfl  allgemeinen.  Etwas 
forderlicher  für  meine  Arbeit  war  die  Einsicht  des  K.  Wein- 
hold 'sehen  Werkes:  »Die  deutschen  Frauen  im  Mittelalter«, 
2.  Auflage,  Wien  1882.,  dem  ich,  trotzdem  es  nur  wenig  das 
romanische  Gebiet  berührt,  über  manchen  Punkt  Aufklärung 
verdanke.  Auch  Gautier  behandelt  in  seinem  neuesten 
Werke:  »La  Chevalerie«,  Paris  1884,  die  weibliche  Kleidung. 
Er  beschreibt  S.  407  flf.  den  Anzug,  den  pine  .vornehme  Braut 
am  Hochzeitstage  trägt,  und  gibt  dann  in  Anmerkungen  die 
wesentlichsten  Merkmale  der  einzelnen  Kleidungstücke;  doch 
stützt  er  sich  dabei  weniger  auf  Belegstellen  aus  den  Epen  als 
auf  Viollet  -  Ic  -  Duc :  »Dictionnaire  du  mobilier« ,  Quicherat : 
»Histoire  du  costume  en  France«  und  A.  Schultz:  »Das  höfische 
Leben  zur  Zeit  der  Minnesinger«,  2  Bde.,  Leipzig  1879.  Trotz- 
dem habe  ich  Gautier  wertvolle  Notizen  namentHch  ubevpelisson 
und  bliaut  entnehmen  können.  Auch  Schultz  verdanke  ich 
Manches,   da  derselbe  eine  grosse  Anzahl  der  alt  französischen 
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Chansons  dcgcste  für  sein  Werk  ausgebeutet  hat ;  doch  sind  ihm  eine 
ganze  Reihe  von  wichtigen  Belegstellen  namentlich  bezüglich  des 
bliaut  und  des  Anzuges  entgangen.  Da  er  ausserdem  sein  Beweis- 
material aus  den  verschiedenartigsten  Quellen  schöpft,  so  können 
seine  Resultate  keineswegs  eine  klare  Vorstellung  von  der 
weiblichen  Kleidung,  wie  sie  die  Dichter  der  chamons  de  geste 
schildern,  gewähren.  Stellte  ich  mir  im  Gegensatz  hierzu  die 
Aufgabe ,  Kleidung  und  Putz  der  Frau  nach  den  französischen 
Chansons  de  geste  allein  zu  behandeln ,  so  darf  meine  Arbeit 
vielleicht  als  eine  bescheidene  Ergänzung  zu  dem  Werke  von 
Schultz  gelten,  wenn  auch  die  einzelnen  Punkte,  in  denen  ich 
von  Schultz  abweiche,  keine  absolute,  sondern  nur  eine  relative 
Gültigkeit  beanspruchen  können ,  da  man  auf  Grund  weniger 
Belegstellen  in  Texten,  die  räumlich  und  zeitlich  eine  verschie- 
dene Entstehung  halten,  noch  keineswegs  berechtigt  ist,  einen 
allgemein  gültigen  Schluss  üu  ziehen ,  wie  dies  Gautier  in  dem 
vorher  citierten  Werke  S.  405  ff.  zu  thun  geneigt  ist. 
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8626  (184),  SijAd  {VSO),  8660  (279),  8733  (279\  9611  (322),  9654  v326), 

10844  (188). 
Gar.  1.  L.  —  Li  Romans  de  Garin  le  Loherain  p.  p.  AI.  P.  Paris.  2.  Bde. 

1.4913  [I9i),   I,49:)r)  (206s   11,3,10  (171),   11,4.2  (32),   11,66,21  (172), 

II,  67,14  ^33),   ir,  68,  Variiintes  (22^),  II,  111,20  (10\    II,  112,2  (231), 
11,260,8  (198). 

Gar.  de  M*  R.  —  Li  Riimunz  de  Garin  de  Montglaiiiie  in  Romvart  von 

A.  Keller.    361,6  (63). 
Gar.  de  M.  St.  —  Bruchstück  der  chanson  de  Garin  de  Montglane,  hrsg. 

in  der  Zt-itschrift  für  rom.  Phil.  VI.  S.  404  ff.  von  Edmund  Stengel. 

407,84  (207.^. 

Gar.  de  M.  —  Garin  de  Moutj^lane  Manuscr.  tonds  fran^-ais  24103, 
Bibliothoque  nationale  Paris,  Copie  von  II.  Müller.  Sc,29  (12.*)), 
19d,30  (148\  20c,26  (ir)2\  22d,23  ^204\  21b,27(206,  21c,2(62),  2sb,8 
.129),  28b,lO  (2:.9),  28b,12  (261),  28b,19  (119),  .S6b,2  (209),  42d,28 
(105),  51b,12  (31>,  580,5  (2j<1\  6r,d,16  ^262),  103c,21  (80),  lU9c,25  (197), 
118a,28  (150). 

G.  d.  B.  —  Gui  de  Bourgogne  chanson  de  geste  p.  p.  MM.  F.  Guessard 

et  H.  Micholant  (1.  Band  von  Les  anc.  poctcs  de  la  Fr.\    1752  (296), 

4000  (163). 
G.  d.  M.  —  Girl>ers  de  Metz  par  Jean  de  Flagy,  hrsg.  in  Rom.  Studien 

I.  S.  412-552  von  E.  Stengel.    491,25(25),  497,14(103),  497,18(222\ 

529,24  (3 1). 

G.  d.  N.  —  Gui  de  Nanteuil  chanson  de  geste  p.  p.  M.  P.  Meyer  (6.  Bd. 
von  Les  anc.  poetes  de  la  Fr.).  58  (94),  437  (258),  479  (137),  751 
(90),  1769  (69),  19. »9  (70),  2356  (,37),  2440  (86). 

G.  d.  R.  —  Gerar»!  de  Rossillon  chanson  de  geste  p.  p.  Francisque  Michel. 

363,28  (14),  366,1^5  (306). 
G.  et  1.  —  Gormund  et  Isembard,  hrsg.  von  Heiligbrodt  in  Rom.  Studien 

III.  S.  549. 

G.  d.  V.  -  Aus  Gcrars  do  Viane,  hrsg.  in:  Der  Roman  von  Fierabras 
provenvalisch  von  Imm.  Bekkor.  63-3  (122),  638  (232),  1771  (54), 
2425  (71),  3926  (55),  40:):}  (286). 

Gfr.  —  Gaut'rey  chanson  de  geste  p.  p.  MM.  F.  Guessiird  et  P.  Chabaillo 
(8.  Band  von  Les  anc.  poMes  de  la  Fr.).  782  (196),  1692  (168), 
60S6  (247j.  7192  (167),  8:>37  (PjOj,  0165;(320). 


H.  C.  —  Biiguea  Capet  chaason  de  gaste  p.  p.  H.  Le  Ui*  De  la  Gnng« 

(8.  Band   TOD  Lei  anc  pobtea  de   b  Fr.).    4020  (218),   4533  (43), 

4547  (315),  -1039  (-11),  C080  (47). 
H.  d.  B.  —  UuoQ  de  Bordeaux  chunson  de  geate  p,  p.  HM.  F.  Queward 

el  C.  GranduiBJion  (5.  Biitid   TOn   Lei  anc.  poetca  de  la  Fr,).    6864 

(117),  7509  (25),  Ö121  (46),  9283  (247). 
H.  d.  M.  -  Herui»  de  Mea,  Manuicrit  E,  Copie  von  Hub.    3,  2,17  (337), 

8,2,.5(202),    8,2,10(224),  8,4,15(230),  8,2,29(229),    8,4,5(151), 

11,2,10  (101),   II,  2,13  (224),  12,  3,1  (85),    IC,  3,5  (531,   17,  1.25  (44), 

25,  2,17  (300),  25,2,30  (85),  25,3,0  (MOO),  25,4.3  (dO),  26,  1,14  (337), 

28,  1,25  (331),  30, 1,5  kSW<,  43,4,10  (128),  43,4,13  (243),  66,2,6  (149). 

66,3,24  (173),  66,3,29  {-m). 
J.  d.  B.  --  Jnurdaina  de  Klaiviee  cf.  A.  et  A.  597  (45).  1495  (1). 
Kb.  B.   -    K«rU  des  Oröagen  Reise  oiich  .leriiaaloin   und  CoDetautinopel, 

hrBg.  von  E.  Koachwitz,  2.  Aufl.     20  (-253!,  272  (57). 
I,oh.  Q.  —  La  chaniton  des  Loberains  Handechiift  Q,  C!opie  von  Heuser. 

180a,l  (155),  i:(3a,:i5  (154),   144a,37  (117),    171b,7  (248),  161c.7  (70). 

1810.10  (124). 
M.  —  Mucairc  L'bjinson   de  teerte  p.  p.  M.  F.  Gucssard  (9.  Band  von  Lea 

nnc.  iiovtca  ilc  1«  Fr.).    491  (104),  .VJf.  (195).  696  (166),  1500  (171), 

1578  (107),  1039  (20."0,  1711  (,8;(),  1773(248),  2232  (165),  3294(176), 

36ÜC  (28). 
Main,  R.  —  Mainct,  p.  p.  Gatton  Farix.  Itomania  IV,  S.  305.    321,67 

(311),  :!25.Ba  (93).  332.18  (18), 
M.  G,  —  Li  Moiiiagt-s  liuilluuiQC,   <;d.  von  Konrad  HofLiiann   in  den  Ab- 
handlungen d.  .Müncb.  Akad.  1852. 
M.  d.  li.  —  La  mort  de  Ganii  Lo  Loberain,  |K>6me  du  Xlle  sit'cle  p.  p. 

M.  Edelesland  du  Meril.     10,3  (10),  18,15  (310).  2l),16  (312),   21,16 

(287). 
0.  —  Otinct  cbanson  de  gostc  p.  p,  HM.  F.  (iucssard   et  H.  Micbelant 

(1.  Band  von  Lch  i<nc  poetes  de  In  Fr.), 
P.  d'ü.  —  La  Prise  d'Orange,  brsi{  inGuilliUimed'Orange  von  Jonckbloet. 

600  (107),  6(14  (293),  683  (98),  1884  (72). 
P.  d.  P.  —  La  Priae  du  Paiii|>clune,  hreg.  in  >A!tfranzöaiacbe  Gedichte 

aus  venetianiachen  Uandaubriftcn«  von  Adoll  Muisafia, 
P.  1.  D.  ^  Parise  la  Dacbi'sse,  «lianaon  de  geate,  p.  p.  MM.  F.  Guessard 

et  L.  Lnrcliej  (4.  Band  von  Lea   anc.  poetca  de  la  Fr.).     2074  (220), 

3076  (87),  3078  l241),  3087  |248),  3093  (240). 
ß.  —  la  chaneon  de  Roland  p,  p,  Löon  Gauticr.    637  (271). 
K.   S.    —   Fnigmenta   uniquee    d'un   ronian    du   Xille  siede  iur  la  roinB 

Sebille  p.  p.  Aug.  Scbelcr.  Acad.  roy.  de  Bclgique,  Bulletin  avtil 

1875. 


B.  d.  CL.  —  Li  BomauB  de  Baoul  de  Cambrai  et  de  Bernier  p.  p  Edw. 

IcGlay.    45  (394),  52  (317),  1017  (08),  3659(193),  5249(4),  5560(40), 

5569  (230),  6158  (329),  6166  (276),  6224  (67),  6255  (44),  7248  (131), 

8181  (145),  8188  (175),  B'OS  (77), 
R.  d.  M.  —  ßenauB  de  Hontaubon  ou  lea  qoatre  fila  Ajmon  p.  p.  H. 

Hiuhelant.     13,87  (297),   113,25  (29S),   114,4  (215),  134,19  (56),  400,5 

(75\  401,25  (319). 
B.  d.  R.   —  Le  Roman  de  RoDcevauz  p.  p.  Francisque  Michel.    317,1 

(20\  317,4  (302),  318,23  (162),  318,25  (286),  331,23(305),  331,24(324), 

322,3  (17f. 
S.  —  La  cbaneon  des  Saxons  por  Jean  ßodel  p.  p.  Francieque  Micliel, 

2  Bde.    1,115,8(78),  1,115.10(214).  1,120,6(3061,  1,235,2  (U),  11,15,3 

(277),  11,18,14  (280),  11,34,18  (283). 


Allgemeines. 


Bei  der  geringen  Bedeutung,  welche  die  Frau  in  einer 
ganzen  Anzalil  von  altfiunzösisclien  chansons  de  gcstc  lial, 
bcgrein  es  sich,  wenn  die  auf  die  weibliche  Kleidung  boziigliclien 
Stellen  in  diesen  Godichleii  nur  sehr  spärlich  ausfallen.  Dahin 
gehören:  A.,  A.  el  A.,  AgI.,  Aq.,  B.  d.  C,  C.  L.,  Ch.  d.  N., 
D.  d.  U.,  E.  d.  G„  E.  0.,  G.  d.  B.,  G.  d.  R-,  GIr.,  J.  d.  B.,  Ks. 
R.,  Main.,  P.  1. 1>.,  R.  tl.M.,  S.  Mehrere  Epen  sind  sogar  ganz 
fn-i  davon,  so:  A.  et  M.,  Cli.  d.  Ö.,  C.  V.,  G.  et  I.,  M.  G.,  0-, 
P.  d.  P.,  was,  wie  auch  Lei  den  vorher  genannten,  zum  Teil 
in  dem  geringen  ünifango  derselbiui  begrüiidL-t  liegl.  In  andern 
chansons  siiiell  ilie  Frau  eine  bedeutendere  Rolle,  yic  greift 
gewichtig  in  die  Handlung  ein,  indem  sie  Geld  und  Mannen 
für  den  IL^tdeii  lierbeiscliafl^ ,  die  Bui^  verleidigt,  ja  selbst 
verwundet  und  getölet  wird.  Daher  siml  diese  chansons  be- 
sonders reich,  ja  sie  sind  am  reichsten  von  allen  Epen  an 
Scliildcrungün  der  weiblichen  Kleidung,  so  namentlich  die 
Lotluinger,  A.  d'A.,  A.  d.  B.,  Ale,  Ch.  0.,  F.  d.  C,  Gar.  d.  M-, 
G.  d.  N.,  R.  d.  C;  doch  erklärt  -•'icli  dieser  Reichtum  zum  Teil 
auch  ans  der  bitrüchl liehen  Lunge  der  Gedichte.  Hieran  reiht 
sich  auch  B.,  welches  die  Schicksale  der  ungliickliclien  Titel- 
hcldin  schildert  und /.ahlrcicho,  wenn  auch  kurze  Beschreibungen 
der  weiblichen  Kleidung  enthälU 

Im  Allgetneineii  linden  sich  in  fast  allen  Epen  der  früheren 
oder  der  si>äteren  Zeit  dieselben  Kleidungsstücke  erwähnt;  nur 
eimtelne  von  ihnen  machen  Ausnahmen.  So  werden  Hausschuhe 
[csciiiiitiis]  nur  ein  einziges  Mal  erwähnt,  und  zwar  in  Gar.  1.  L. 


(10).  Dass  die  Frauen  das  Hemd  während  der  Nacht  nicht 
ablegten,  wird  nur  in  zwei  Gedichten,  welche  nicht  zu  den 
ältesten  zählen,  in  Main.  (18)  und  A.  et  A.  (23)  gesagt.  Nur  in 
B.  wird  das  Büsserhemd  haire  genannt  (24),  Imige  nur  in  A.  (26) 
und  mit  dem  anqueton  zusammen  in  S.  (11).  Für  A.  sind 
die  keilförmigen  Einsätze  [giron]  .(109)  und  die  chainse  (29), 
für  Fl.  die  gonnale  (30)  charakteristisch :  beide  Kleidungsstücke 
habe  ich  sonst  nirgends  angetroffen.  Verhältnismässig  selten 
sprechen  die  Dichter  von  der  cote  ebenso  von  den  langen 
Prunkärmeln.  Dass  die  Frauen  am  Gürtel  ein  Täschchen 
[(uimosnihre]  trugen,  in  dem  sie  Geld  und  Wohlgerüche  auf- 
bewahrten, davon  habe  ich  im  ganzen  Bereiche  der  Karlsepen 
keinen  Beleg  gefunden.  Bliauz  mit  zackenförmigen  Ein- 
schnitten am  Saume  [hliant  cnfaillie]  erwähnen  nur  Fl.  (86) 
und  G.  d.  N.  (86).  Im  H.  d.  M.  allein  kommt  die  gipe  vor. 
Die  Kappe  lindut  sich  nur  in  einer  beschränkten  Anzahl  von 
Chansons,  als:  A.  d.  B.,  F.  d.  C,  H.  d.  M.  und  Gar.  d.  M.,  nur 
in  letztcrem  der  captron  (152).  Dass  die  Frauen  in  Fällen 
der  Not  zur  Verteidigung  der  Burg  oder  der  Stadt  die  Ritter- 
rüstung anlegten,  ist  allein  in  Ale,  F.,  Gfr.  und  A.  d.  M. 
erwähnt.  Der  Kopfputz  wird  in  allen  Gedichten  als  derselbe 
gescliildert,  nur  der  F.  steht  mit  der  Erwähnung  des  Haarnetzes 
Ifilet]  allein  da  i:207).  Nur  in  weni^'en  chansons:  A.  d.  B.,  Gh.  0., 
G.  d.  N.  kommt  die  giwnple  vor,  im  Gar.  d.  M.  allein  der 
trccheoir  (259).  Hüte  habe  ich  nur  in  D.  d.  M.  (260)  und 
Gar.  d.  M.  (201)  angetroffen.  Äflches  linden  sich  nur  in  A.  d'A. 
(270),  hoches  ebendaselbst  (270)  und  im  Rolandsliede  (271), 
während  Ringe  in  fast  allen  Gedichten  erwähnt  sind.  Nur  in 
F.  d.  C.  (292)  werden  Handschuhe  genannt,  in  P.  d'O.  allein 
der  Fächer  (293).  Nur  in  wenigen  chansons  (inden  sich  Schilde- 
rungen von  Schniuckgegenständen,  denen  wunderbare  Kräfte 
innewohnen,  so  im  F.  (267),  A.  d.  B.  (291),  A.  d'A.  (290), 
Agl.  (289)  und  A.  d.  M.  (214). 

Zeigen  die  Dichter  die  Vorliebe,  die  Heidenfrauen  im  Gegen- 
satz zu   den  christlichen  Frauen  dem  Charakter  nach  Vorzugs- 
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weise  als  sittlich  schlecht  hinzustellen*),  so  machen  sie,  und 
das  gilt  als  bemerkoni^werte  Thatsache  für  alle  Epen,  in  Bezu(; 
auf  die  weibliche  Kleidung  keinen  Unterschied  zwischen  diesen 
und  jenen.  Sarazeninnen  tragen  dieselben  Kleidungs-  und 
Schmuckstücke  wie  Christinnen,  sie  verfertigen  sich  ebenso  wie 
diese  ihre  JCleider. 

Für  H,  d.  M.,  die  Lothringer,  A.  d'A.  sind  ausführliche 
Schilderungen  der  Franenkleidnng  charakteristisch,  vereinzelt 
finden  sich  solche  in  A.  I.  B.,  E.  d.  G. ,  Ch.  0.  und  Aq. ,  die 
auslührlichste  und  umfangreichste  in  F.  Kurze  Beschreibungen 
enthalten  ausser  B.:  B.  d.  C,  G.  d.  N-,  Ale.  und  M.  Solche 
allgemeiner  Art  kommen  ausser  in  B.  d.  C.  besonders  in  Gar. 
d.  M.  und  M.  vor.  Schilderungen  von  Verkleidungen  bin  ich 
nur  im  Fl.  (16),  Gar.  d.  M.  (2C2)  und  A.  d.  B.  (255)  begegnet. 
Durch  Verglcichung  dieser  Schilderungen  ergeben  sich  aber 
kaum  einige  Resultate,  welche  auf  die  Benutzung  resp.  Ent- 
lehnung eines  Dichters  von  einem  andern  einen  Schluss  zu 
ziehen  erlaubten;  auch  ist  es  misslichl  auf  Gtund  der  Ähnlich- 
keil oder  Übereinstimmung  je  einer  Stelle  in  zwei  Gedichten 
oder  einer  bestimmten  Art  verhältnismässig  nur  sehr  spärlich 
eingesti-euter  Steilen  Beziehungen  zwischen  den  einzelnen  Ei)en 
aufzudecken.  Nur  etwa  folgende  Stellen  wären  dazu  geeignet: 
Bei  der  Beschreibung  eines  Ringes  sagt  der  Dichter  von 
A.  d'A.: 

Tantjc]  bonne  avcnture  \[\y  avolt  DiGx  donndo 

Fumc  qui  l'iiit  o  aoi  n'icrt  ja  dcsvirginüe 

A.  d.  A.  20O4. 
Der  Dichter  des  A.  d.  B. : 

Qui  molt  est  traue  et  mault  grant  Teitu  a ; 

IloDi  qui  Ic  i>orte,  ia  houoiH  nc  Bnni, 

A.  d.  B.  12,9. 
Noch  mehr  stimmen  wohl  folgende  Stellen  überein,  wo  es 
sich  ebenfalls  um  einen  Ring  handelt: 

■Borgoins«,  ditit  elc,   >ceHtui  ne  pcrdüa  io, 

üardiia  le  bien,  grone  honours  vob  veiira.c 
_____  A.  d.  B.  12,12. 

*]  cf.  Krabbca:  >Die  Frau  in  dcu  altfranzCsischeD  chanaouadegertei, 
DtHert  Harburg  1881. 
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gardei  le  biet),  car  il  a  sruit  bontd. 
se  lo  perdei,  iamai«  n'ien  cecovrä. 

Agi.  1318. 
Femer  finden  sich  im  D.  d.  M.  und  Gar. d.M.  zwei  einander 
ähnliche  Stellen : 

D'un  diapre  a  fin  or  fu  veatüe  et  pareti, 
Cote  en  ot  ot  uaDtel ;  uoult  fu  bei  atointie. 

D.  d.  H.  7906. 
D'uno  propre  de  aoie  par  liua  hien  bordee 
Ot  cote  et  tniintel  molt  fu  bim  atomtio. 

Gar.  d.  M.  8,3,30. 
I>e  pourpre  de  soie  imr  leae  a  or  besdee 
Et  Ol  cote  et  ni&Dtel  molt  fu  bien  atomte 

G.  d.  M.  R.  361,7. 
Auch  F.  und  Ate.  stimmen  in  einer  Stelle  nahezu  übcreia: 
Ctuicune  avoit  veetu  .i.  hiLubert  freniillon, 
Et  lacie  en  son  cief  .i.  vert  elme  rdom.  F.  3744. 

Cucune  uura  lo  hnubert  jaserant, 
Et  en  ion  cief  le  vert  elme  luisanl,  Ale.  195Q. 

Ebenso  ergeben  sich  auch  zwischen  B.  d.  C,  Ch.  0.  und 
Gar.  I.  L.  gewisse  Beziehungen  durch  folgende  Stellen : 
.Mauielet«  duretüs  n  boui  boq  peli9on, 
Qui  iin  poi  li  soulievent  bod  vermeil  Biglnton. 

a  d.  C.  3337. 
Leu  manjeletea  ii  aloiunt  pognunt 
Come  duB  pomeB  duretea  Hjiarant, 
(jue  un  poi  voiit  son  blinut  kuh  levant       Ch.  0.  12076. 

.  1.  L.  11, 4,2. 

Sehr  älmlicli  sind  auch  je  eine  Stelle  im  Garin  de  Mont- 
glane  und  Doon  de  Maicnce: 

äor  BOB  espaulea  aont  ei  bei  cauel  luisant 
Qui  sont  plus  csmer^  de  Gn  or  retui«uit. 

Gar.  d.  M.  36, 2,2. 
Far  «es  eapaulex  Bunt  aea  biaua  cheveua  ceBiint, 
Uui  pluH  Bimt  oauicro  nue  fin  or  qui  renpleDti 

D.  d.  M.  3632. 


I.  Die  einzelnen  Kleiiliingsstücke. 

Für  tiio  Scliiihe  (Jtr  Fiaueii  ftmlcn  sich  in  den  chansons 
tlc  güäte  ilie  Namen  sollcrs',  suultr^,  solcrs",  srmicr*,  dnmal 
mit  dem  Zui-atzc  rfe  cotdount  (elyfilisch  iür  de  cnlr  conhaiit). 
Dicsor  Ziisal?.  oikläi-t  sich'  dadurch,  ilass  nach  Woiiihold  II.  264 
das  Leder  von  Cordova  liesonderen  Ruf  geiioss.  ilan  wird 
daher  aucli  den  Ausdruck  solers  curdouns  (gebraucht  haben, 
obwold  ich  keinen  direkten  lielej^  dafür  beizubringen  vermag; 
doch  crkliirl  «ifli  ilie  für  >iulrrs  bege^'nciido  Bezeichnung  cor- 
doanx''  nur  als  Vcrkiir/.iing  ans  jenem  Än^^drucke.  Sonst  wird 
von  den  Fi-aucni^chuhvn  nur  nocii  gfisagt,  dass  sie  eng  anli^end^ 
mit  TrcHseii  verlnämt'',  mit  Gold-  und  Sitberfurbeii  beniull 
wai-en^'^,  oder  da:is  das  Oberleder  schaclibrottaitiy  gemustert 
war,  so  dasrf  die  einzelnen  Qnadrate  verschieden  gefärbt  waren*. 

Aniiierkiint;:  SuhiiUi  I.  188  liiit  jioittlurr  rikU'lilichcr  Wcwn  mit 
>K<rstiukt<  llboniilzt,  doch  ileiitvn  ilie  Mt-k-ue  (fi,  12,  101),  :!lii|  Wi  Zclk-r: 
>l>ii!  tilt{lii'liun  Iii-li[-Di<K>'wolinhi^itoii  im  altfraiiitOniifi'hcii  K:irl-i!i>oii' ,  Vue. 
Marliurt,'  IHH'j,  zweifi'lü'ihnu  Hilf  >liuma1ti  hin,  währi'inl  kein  L-inzi);CT 
)Jol('<,'  siir  Animhmi!  <lcr  Ik'di.'Utiin};  >trp«tickt'^  xwiiiKt. 

Nielit  inmier  waren  die  Dunionsc'iiuhe  dauerhaft  genug, 
denn  es  wird  einmal  en^ählt,  dass  das  Li.'der  von  dem  Stos-sc 
an   einen  Kieselstein   zerriss,   so   dass   die  unglückliche  Bertha 

1)  OIiituuDi)  Jo  imilc,  HollciD  ilc  uorüoant.  J.  d.  U.  1495. 

2)  Ki  «tulor  fiwnt  rikc,  iiicnii  eikiRrki-vi', 

Ü'arKtiot  et  dn  fin  or  cutoicut  iiiiiiitiirü.        V.  2027. 
S)    I'nuM  vuuuhes  iiiout  ricbi'a,  solcra  liii;n  (lointuriiii  i      E.  il.  G.  liiOü. 

4)  Duuic  AiilaiH  cort  la  •;amlio  <:nbraci>!i', 

Kt  le  Hüului'  düiici-niunt  iL  bninicr.       It.  d.  C.  5249. 

5)  Kli!  ot  CAiiciü  un  uonloniiR  eMtrnis, 

Pantiiru  liirKiit  iv  or  wifraiinniy.        Ch.  O..  1037. 
ti)  CliauchuH  ot  de  bnin  ^laili},  soulcv»  a  liatt:.  A.  •H)Vi. 
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sich  iliren  Fuss  verletzte'.  Hinsichtlich  des  Anziehens  der 
Schulic  finden  ^ich  nur  ganz  einfache  Erwähnungen  [ot  caiic/^", 
s'a  ehaifcit",  cAaHf«"].  Für  Hausschuhe  [csctiju'wsl  habe  ich 
nur  einen  -  Beleg  gefunden '" ;  auch  Schultz  stützt  sich  nur  auf 
diese  eine  Stelle,  Für  gewöhnlich  sclicinen  die  Frauen  früh 
Morgen.:;  nacl)  dem  Aurslelien  wenigstens  im  Sommer  barfuss 
gegangi>n  zu  sein";'*,  hn  Floovant  findet  sich  noch  erwähnt, 
dass  die  Magalte  sich  ohne  Sclnilie  ans  dem  Schla«sc  nach  der 
Wolmung  ihi-es  Gelicblen  begiebt",  und  im  G^rard  de  Rossillon, 
das»  die  Königin  an  einem  liohen  kirchlichen  Pesttage  ohne 
Fussbckleidung  zum  Münster  gellt ". 

Von  den  Schuhen  werden  die  chiuices"  [eauckes",  caaees"''] 
streng  untorecliieden V^/'i  Kleidungsstücke,  welche  die  Unter- 
sclienkel  betl eckten  und  sf  oLs  vor  denSchuhen  angelegt  wurden'/'/*. 
E^  sind  also  darunter  jedenfalls  Strümpfe  zu  vorstehen.  Der 
Stoff,  au.5  dem  diese  Sti'üni|ife  verfertigt  wiu'den,  wird  als  paiW-j* 
bezeichnet.  (Über  paile  vorgl.  305  fT.j.  Ein  Mal  wiid  die  Farbe 
des  Stoffes  als  braun  angegeben".  Die  Strümpfe  der  Frauen, 
welche  zum  festlichen  Anzüge  gehörten,  waren  kostbar  aus- 
gestattet^ und  bisweilen  mit  goldenen  Streifen  oder  Plättchen 
geschmückt  oder  eingefasst ". 

71   Si  (liirenipiit  «'cGtoit  hurb-e  k  un  i:hnillo 

(jue  )>ariui  non  iiolCT  Ot  en  aon  |>ie  im  tro.         B.  82S. 

8)  üu  ilienienchr  ine  il  fut  cxcluiriü 

Liibios  s'a  et  TPgtu  et  chuiiuie;         A.  et  A.  'i!^'l(i. 

9)  lia  (lanie  e'frsvcillu  et  ulmii^ii  et  vcati.        A.  d'A.  är>23. 

10)  Toulc  (lulnnto  lior«  de  In  chn]iil)rp  is«iti 
DetafnUfV,  cliaucic  d'citcnpinB,        U»r.  1.  L.  Tl.  111,'JO. 

11)  Au  niatin  tu  IrvJc.  jior  liv  cIouc<^  giiison, 

Tose  niiz  pinx  et  nn  Inii^^us  et  imr  Hon  iHiqiicton.        S.  1,235,2. 

12)  AlirEi)icuii  h,  \vi.aAii  ent  rcmeRix?  Cii  .1.  tcrtri^. 
Touto  deecaucc  en  lange«,  diih  ptea  sHtoit  In  l>ole, 

•      Si  vom  en  cele  nuit  qne  lea  novo«  eont  fuitcs.       A.  S41ft. 

13)  la  |rtu-p1le  dcavaiilc,  coDtreval  )i>  iilninuhle, 
Nu  i>iez,  esthavolii'.  purtoit  .1.  cspervier. 

A  üuslvl  Floovaut  a'ftn  voi  esbeloicri 

De-Ioz  Uli  »'out  OBise  In  pucele  o,\\  Ti«  fier.       Fl.  501. 
l't)  Idonc  fti  gmiit  In  noisc  et  le  tnoibiit 

De  nioinefi,  ilc  chanoinoü,  de  eierst  iiic&ut. 

La  reinu  ü  niostierH  vait  picr.  \az  nta\        G.  d.  It.  :)C3,2S. 
15)  CniiccB  avoit  moult  lices,  de  paile  h  or  fretif,        F.  2020. 
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Dass  die  Frauen  ähnlich  wie  die  Männer  Unterbeinkleider 
[braies^  getragen  tiütten,  vermag  ich  mit  vorhegernftm  Material 
nicht  festzustellen-  Durch  das  Fehlen  von  Belegen  wird  vielmehr  nur 
die  von  Schultz  I,  188  und  Weinhold  II.  263  ausgesprochene  Ver- 
muthung,  dass  das wciblicheGeschlecht  sich  keinerUnterbeinkleider 
bedient  habe,  bestätigt.  Nur  an  einer  Stelle  wird  erzählt,  dass 
ein  junges  Mädchen  braies  anzog.  Es  waren  dies  aber  Männer- 
beinkleider, welche  sie  nebst  andern  anlegte,  um  in  dieser 
Verkleidung  den  Verfolgungen  ihres  Vaters  zu  entgehen". 

Unmittelbar  auf  dem  Körper  trugen  die  Frauen  das  Hemd 
[ehcmisc",  ccmise'^,  chainsit"''].  Nach  Schultz  I.  189  trug  man 
für  gewöhnlich  leinene,  hänfene  oder  wollene  Hemden:  die 
vornehmen  Damen  konnten  sich  allein  den  Luxus  seidener 
Hemden  erlauben,  und  auch  diese  werden  so  theure  Kleidungs- 
stücke nur  an  Fest-  und  Feiertagen  angelegt  haben.  So  tri^t 
die  Aude  an  ihrem  Hochzeitstage  ein  Hemd  aus  Seide  von 
Aumarie".  (Uebcr  Aumarie  vorgl.  325).  Nach  Schultz  I.  189 
fiel  das  Hemd  in  reichen  Falten  bis  auf  die  Filsse ,  der  Hals^ 
ausschnitt  war  mit  Stickereien  verziert  und  mittelst  einer 
Agraffe  geschlossen.  In  den  chansons  de  gestc  wird  nur 
erwähnt,  dass  dasselbe  von  weisser  Farbe  war".    Das  Hemd 

lü)   Lu  puccllc  irrt  tiiult  prouz  et  ni  fut  inout  vailant 

Blainche  cbemiBo  et  brnica  n  vefltu  metenant, 

Qiii  furcnt  it  Iticfainr,  lou  snii  coubatant, 

Et  |mr  deaiir»  vet  iine  cole  avcnont, 

Et  puis  apres  .i.  porpre  qiii  moult  patuit  saanz.       Fl.   1780. 
17'i  TrcBtoHte  nüe  |>ar  ilnlo?  le  vermcr, 

Font  um  cheiuiao  qiie  iio  voIe  UeBpoillier.         K.  d.  R.  322,3. 

Suctr  Juslabel,  SUp  ilc  la  inarqiiisc 

Nute  plus  geote  nc  kc  vost  de  chemisc.         F.  il.  C.  49,20. 

La  viclle  <1e  jiaour  trcmblc  nouz  w,  ehennsc         B.  1821. 
18J  Galiicne  la  bcle  vera  Mainet  se  prcsante. 

De  IcB  lui  se  coucha  en  «a  cciiiisc  sain);le :  Hain.  Bom.  IV,  33:2,48. 

19)  Tint  eu  la  chaiubre  a  hole  Biatriz; 

Ele  cosoit  UQ  molt  riebe  chamsil,        M.  d.  G.  10,3. 

20)  eist  innriaiftea  ne  puot  deitiorer  mie. 
Loni  l'a  ßuibors  moiilt  richciuent  veatie: 

Elle  ot  cliKiiÜBe  de  aoie  d' Aumarie,         R.  d.  R.  317,1. 

21)  Une  chcniiBc  blanclie  com  Sor  de  prti 

Ont  lora  veatfle  Beatri  au  vin  der.        E.  d.  M.  8,2,3. 
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wurde  des  Nachts  in  der  Regel  abgelegt";  nur  zwei  Belege, 
welche  Zelier  (39)  übersehen  hat,  stimmen  hiermit  und  auch 
mit  Schultz,  der  I.  168  dasselbe  aussagt,  nicht  überein"/'*. 
Einmal  genannt  ist  das  Büsserhemd  [kaire**\> 

Anmerkung:  Milnner  trugen  auch  wolil  Hemden  von  aatnit". 
Ucber  aamis  vergl.  (310). 

Nach  La  Ciirne  de  Sainte  Palaye  trugen  die  Armen,  Mönche 
und  Pilger  ein  wollenes  Kleid,  laiiifr  genannt,  welches  dem 
[Icmde  der  Voriielnnen  onlspracli.  Schultz  I.  49(i  ijbersetzt 
hinge  einfach  mit  »Hemd«,  Hcidsick  erwähnt  es  gar  nicht. 
Wahrscheinlich  war  es  ein  licmdarliges  Gewand,  das  bei  vor- 
nehmen Damen  entweder  allein*',  oder  mit  dem  auiiuelon" 
den  Haus-  oder  Moi^cnanzng  bildete.  Der  aiiqiteton^'  selbst 
war  nach  La  C!urne  ein  Leibrock,  den  der  Ritter  unter  der 
Köstung  tmg.    Nach  Schultz's  (I.  22G)  Vermutung  war  er  ein 


22)  VA  Lubius  a  \ea  siens  dras  toltiH, 

Delez  1i!  coDte  s'u  couchie  nu  a  nu,       A.  et  A.  U6I. 

lanelcment  cii  la  chambrc  est  uenQe; 

Lea  dnia  souslteuc,  n'i  fait  plus  ntcndfle, 

Jouate  lo  (lue  sc  ciiida  couclüer  nflc.     A.  d.  B.  161,17. 

Elle  respont:  —  »Ne  place  au  roi  Jhosu! 

Ains  lu'ociroie  d'un  cotol  esmotu, 

Quo  je  [ja]  jisse  avcc  lui  nu  a  nuic        A.  d.  B.  93,14. 

Quant  en  mes  bras  toute  nüe  Kerr^,        H.  d.  B.  7509. 

Ja  ne  giroi  a  vostro  cote  du.        A.  d.  B.  89,13. 

23)  »Blaus  sire  Amile<  dist  la  franfbo  meechinnc. 
Ja  vos  ofl'ri  l'autre  jor  uod  Service 

Dedens  ma  chambre  en  pure  ma  chemise.        A.  et  A.  612. 

24)  Ne  vivoit  fori  de  pain  et  d'jano  au  samedi. 
Et  ei  vcstoit  la  haire  toiijours  le  veuredi, 

En  l'onnour  d<:  Jliosu  qui  parilon  Ijst  LoDgi.         6.  1429. 

25)  Si  li  coupai  le  pclison  liermin 

Et  la  cbeuiiae  ciui  estoit  de  SEiniiB.         Q.  d.  M.  491,25. 

26)  MirabeuR  la  pucele  est  remesse  en  .i.  tertre, 
Toute  deecauee  en  langes,  nua  piäs  estoit  la  bele, 

Si  com  en  cele  nuit  quo  lea  nocea  sont  faitea.       A.  8419. 

27)  Au  mutin  fu  Icväe  por  la  douce  aaison, 

Toz  nuz  piez  et  en  langes  et  pur  son  anqueton.       S.  1,235,2 
2S)   Et  na  moillier  n'en  aToit  peli^on; 
Mal  veatTe  ert  et  aniliü  si  garfon, 
Et  VaiochsTB  n'i  fiat  arreatiaon, 
Toa  lea  vestit  de  paile,  d'anqueton.        M.  360& 
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mit  Bautnwollp  walliprtcs  Gewand.  Da  er  über  Hie  latiffe 
angelegt  wurde*',  s-o  war  er  wahrscheinlich  ehi  rockarliges 
Kleid ungaslCiek  und,  %vic  der  Name  .«agl,  \on  Baumwolle. 

Anmerkung:  AI«  StoH'  &n<\vt  sieb  augiielon  iiusüer  28  in  Elie'a 
Bfra.  Übertragung  von  üvitls  Ars  uniandi. 

Ein  ÄliiiHchcs  Gewand  war  das  nur  einmal  erwilhnle  cainse^*. 
Nach  Hcidsifk  war  es  ein  wciss-leinene?:,  mit  Ärmeln  versehenes 
und  dorn  Ilenidn  äliniichcä  Gewand,  das  hei  ürmercn  Frauen 
als  Hauptgowand  diente.  La  Curiie  erklärt  es  als  ein  Ober- 
kleid, welches  die  Liindhewohner  tragen;  nach  Diez  ist  es  ein 
einenes  Gewaud  und  zugleich  das  Alesslienid  der  Priestei-. 
Im  Atol  wiid  gesagt,  dass  rahisc  als  Hauskleid  getragen 
und  geschürit  wurde,  und  dass  es  zum  Zuknöj)ren  eingerichtet 
war  '^ 

Die  gleiehfidls  nur  einmal  orwühnte  ijontutlf^"  muss  auch 
ein  Unterkleid  gewesen  sein,  denn  im  Floovant  wird  eraälilt, 
dass  dieMaugalie  über  dieselbe  andere  und  zwar  Männerkloider 
als  Ilcmd ,  hrnirf  und  aite  anlegte^" '^  Ein  Hemd,  wie  La 
Curne  e/o»)vtlc  druti-l,  winl  sie  schwerlich  gewesen  sein,  ebenso 
kaum  ein  Rock,  da  die  Maugalie  diese  beiden  Kieiilungsstucke 
besonders  über  die  i/nntinle  anzieht.  Diez  deutet  i/omiclle  als 
einen  Weiberrock,  vom  Gürtel  bis  zur  Fereo  reichend,  Schultz 
I,  ä2ü  erwrduit  dieselbe  nur  hei  der  Be.«chreibiing  der  Männer- 
kleider und  erklärt  sie  als  ein  vielleicht  nur  durch  den  Sclmilt 
von  dem  gewöluilichen  Rocki>  ahweiclicndcs  Kleid.  Atis  der 
einen  Stelle  im  Floovanl  i-rgichl  sich  Näheres  über  diescllie 
leider  nicht. 

Die  Kleider,  welche  die  Frauen  über  dem  Hemde  zu  tragen 


29)   Adnnt  viiit  In  iriicrie  [Ktr  1e  niiiison 

KnlirH«ic  (l'un  ciii[ti]ac  fait  u  boton:         A.  2105. 

Hfl)   k  piü  est  ilentarxh'ie  In  cortoian  In  iiiik; 
Kicbicra  lü  rcci''Qe  nntri<  tue  lirax  In  liEilc. 
PtiiH  vexti  nutrPK  dni!'  por  iIiiiiin  «.i  aonnalc, 
Si  cnninic  lOievaliir  «'atorno  In  )iiu'Rln.        Fl.  I7<JI: 
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|)flegten,  sind  co<c^^  peli(onhennin^^  [peiissim  hermtn^^f  pelison 
hermin^^  pelichon  ermine^^,  pelichonhermin^^,  hermin  pelickon^'^ ^ 
etmin  peiioÄo»^®,  ermin  peligon^^,  peligon  d^ermine^^f  peligon^^\ 
pelichon*^,  pelice^^j  pelyson^^j  hertnine^^^  Aermmwe**,  ermine^^, 


31)  Ceans  fait  si  grant  froit  tote  sui  tresfa^ 

Fora  ma  cote  &*en  ai  dont  pui^se  estre  afiibl^.  Qar.  d.  M.  51b,12. 

32)  Les  mammelettes  il  vit  amont  tallir 

Que  li  soslievent  le  peli^on  hermin.        Gar.  1.  L.  11,4,2. 

33)  Ens  en  la  chambre  monterent  por  vestir. 

Yestent  bliaus  et  pelissons  hermins.        Gar.  1.  L.  11^67,14. 

34)  Bien  fut  vestüe  d*an  pelison  heritiiii,        G.  d.  M.  5^9,^4. 

35)  Ven^s  ent,  frere,  en  ma  chambre  perine; 

Je  V08  donrai  mon  pelichon  ermine,        Ale.  4448. 

36)  Roeamonde  la  bele  va  veir  son  ami; 

En  8on  dos  a  vestu  a.  pelichon  hermin.        E.  d.  G.  2153. 

37)  Le  tomoi  commencha  deyant  hz  paTeillons. 
Les  puceles  s'en  issent  pour  räir  les  barons; 

Plus  en  i  ot  de  .zxx.  as  hermins  pelichoD&        G.  d.  N.  2356. 

38)  Et  tenoit  la  puchele  par  Termin  pelichoü.       Gfr.  856^. 

39)  Lärmes  li  vont  as  yeux,  qui  fijent  ä  bandon. 
Moilli^  en  ot  la  face,  et  Termin  pelison. 

Et  le  riebe  mantel  fourrd  de  syglaton.       F.  d.  C.  146,23. 

40)  Lors  a  vestu  .i.  peli9on  d^ermine^ 

Et  par  deseur  .i.  vert  bliaut  de  siie.        B.  d.  C.  5566. 

41)  S*7  menez  Blancheflour  en  pur  son  pelichon,    H.  C.  4689. 

42)  Je  li  eüsse  ma  pelice  donn^e, 

Non  pas  la  bonne,  m§8  la  plus  descir^.        A.  1.  B.  4d,3. 

43)  Quant  le  roine  Tot,  s^  rougv  le  visaige; 

Son  pelyson  vesty  qui  fut  de  bei  ouvraige.        H.  C.  4533. 

44)  Por  Tamor  Den  congiä  vos  me  donez 
Si  prenez  sire  mon  mulet  effautr^ 

Mon  fres  hermine  mon  bliat  d*or  fresst.       H.  d.  M.  17, 1,25. 

A  nne  table  se  huerta  de  son  chief 

Si  que  le  sanc  en  convint  jus  glacier ; 

Bainglant  en  ot  son  hermine  delgiet 

Et  son  mentel  k  fin  or  entailliet.        B.  d.  C.  6255. 

45)  La  gentiz  dämme  ne  s^aes^ra  mie. 
Appareillier  a  fait  sa  compaingBie, 
A  mienuit  issent  fors  de  la  ville, 

Son  fil  empörte  el  pan  de  son  herminne.        J.  d.  B.  597. 

46)  Sire,  dist  ele,  je  sui  moult  asoplle; 

Li  cors  me  tranle  sons  Termine  deügle.        H.  d.  B.  9121. 

AuBg.  u.  Abb.  (Winter).  2 
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emiw*^J,  ro6e*8,  bliaut*^  [hliau^^,  hliat^\  Uial^\  hliant^^\ 
paile^^  [paille^^  pale^^^  palie^'',  poile^^],  gipe^^  Igipe  de  gris^^'\. 
—  Die  cote  war  ein  Unterkleid  «^  das  bis  auf  die  Füsse  herab- 
reichte und  beim  Gehen  nachschleppte®'.  Ueber  den  Hüften 
wurde  sie  vermittelst  eines  Gürtels  zusammengehalten  "^  Diese 
drei  Punkte  vermag  ich  jedoch  nur  mit  je  einem  Belege  zu 
stützen.  Nach  Schultz  I.  195  war  sie  am  Halsausschnitt  durch 
eine  Spange  geschlossen  und  mit  Pelzwerk  an  Hals  und  Ärmeln 
besetzt.    Die  cote  wurde  aus  verschiedenen  Stoffen  angefertigt; 


47)  II  vint  k  le  rolne,  si  le  prist  par  rermin,        H.  C.  6080. 

48)  Dou  mal  tans  ert  sa  robe  un  poi  pesons  et  aale.        B.  742. 

49)  Les  mameletes  li  aloient  pognant 
Come  du8  pomes  dnretes  aparant, 

Qne  un  poi  vont  son  bliaut  aus  levant.      Ch.  0.  11,12076. 

50)  Bosamonde  la  bele  s^estut  a  la  fenestre, 
Ve8tü(e)  ot  un  bliau  d*un  paile  de  Biterne 

Afubld  un  mantel,  a  mervelles  fu  bele.        £.  d.  6.  1401. 

51)  Acemd  ont  le  sien  cors  seignori, 
Ele  ot  uesti  vne  gipe  de  gris 

Et  un  bliat  un  mantel  se^lin.        H.  d.  M.  11,2,10. 

52)  Adonques  fönt  Beatrix  amene[r]; 

D'un  chiep  blial  ayoit  son  cors  parä.        H.  d.  M.  48,4,10. 

53)  El  pavement  se  drega;  molt  fu  gente, 

Et  fut  vestüe  d'un  vert  bliant  dX)trante.        F.  d.  C.  7,18. 

54)  E  vos  Audain  la  bele  leschevie. 
yestüe  fuit  d*un  paile  damarie. 

ä  un  fil  d'or  tressle  par  maistrie.        6.  d.  Y.  1771. 

55)  Dame  Guibors  fors  d'une  chambre  issi. 
par  la  main  destre  tint  bele  Aude  leiz  li. 

et  fut  vestüe  d'un  paille  signori.        6.  d.  V.  3926. 

56)  Atant  es  la  contesse,  s*ot  .i.  pale  vestu;        B.  d.  M.  134,19. 

57)  E  treis  milie  pulceles  a  orfreis  reluisant. 
Vestües  sunt  de  palies,  les  cors  unt  ayenanz. 

E  tienent  lur  amis,  si  se  vunt  deportant.        Ks.  B.  272. 

58)  Sous  .1.  poile  d*Otrente  devant  lui  les  ont  mois.  (!)  F. d.O.  134,9. 

59)  Prenez  ma  gipe  et  mon  pelison  gris 

Et  mon  mantel  et  mon  clecle  d*or  fin.  (!)        H.  d.  M.  16,3,5. 

60)  »Sire«,  dist  ele,  »ne  vo8  esmaier  si 
Ancor  ai  ge  ma  grant  gipe  de  gris 

Et  mon  mantel  et  mon  cecle  d'or  fin.c       H.  d.  M.  25,4,3. 

61)  Trestoute  deffubl^  en  cote  reoaira; 

.1.  diapre  a  vestu,  ki  luist  et  namboia;        F.  5265. 

62)  Cote  ot  d'un  boceran  a  tere  traYna 

La  chainture  qu  ot  cheinte  jczx.  Iibr6[8]  costa.   Gar.  d.  M.  24c,2 
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genannt  wird  Seide'®*,  pourpre^^^  diapre^^  weisser  hliaut^^  und 
hogeran^K  (lieber  die  Stoffe  vergl.  308  fif.).  Ein  dauerhaftes 
Gewand  scheint  die  cote  nicht  immer  gewesen  zu  sein,  denn 
es  wird  einmal  erzählt,  dass  die  unglückliche  Bertha  bei  ihrer 
Wanderung  durch  den  Wald  sich  dieselbe  mehrfach  an  den 
Domen  zerriss'*. 

Der  von  Schultz  1. 193  nur  kurz  erwähnte  pelisson  hermin 
war  ein  Pelzrock,  der  nach  Gautier  405  in  der  Weise  angefertigt 
wurde,  dass  ein  Hermelinpelz  zwischen  zwei  Stoffen  ein- 
geschlossen wurde,  so  dass  derselbe  nur  am  Rande  des  IClei- 
dungsstückes ,  an  Ärmeln  und  Hals  hervortrat.  Der  eine  der 
beiden  Stoffe,  der  die  Innenseite  ausmachte,  war  von  Leinwand, 
der  äussere  von  kostbarer  Seide;  die  Art  der  Herstellung  wird 
in  den  chansons  de  geste  nur  angedeutet  durch  peligon  düer- 
mine^^.  Da  der  pelisson  in  der  Regel  mit  Hermelin  gefüttert 
war,  so  nannte  man  ihn  häufig  schlechthin  Aermiw  **—*''. 

Die  Fütterung  des  pelisson  bestand  aber  nicht  immer  aus 
dem  kostbaren  Hermelin,  sondern  bisweilen  auch  aus  geringer 
geschätztem  Pelzwerk,  so  aus  Marderfellen*'',  oder  aus  Fellen 
vom  Rücken  des  grauen  Eichhörnchens  [pelison  gris^%  Pelice 
vaire^^  war  ein  Pelzrock,  der  nach  Schultz  I.  272  mit  den 
weissen   Bauchfellen    desselben    Tieres    mit    grauen    Rändern 


63)  Jamais  aillor  navroit  son  euer  et  sa  pens^ 
De  pourpre  de  soie  par  leus  a  or  bändle 

Et  ot  cote  et  mantel  molt  fu  bien  atornäe.  Qar.  d.  M.  R.  361,6. 

64)  D*an  diapre  ä  fin  or  fu  vestüe  et  par^, 

Cote  en  ot  et  mantel;  moult  fu  bei  atorn^.    D.  d.  M.  7906. 

65)  Le  drap  deseur  sa  robe  11  fönt  tost  despoillier, 

Cote  ot  d*un  blanc  bliaut  et  mantel  moult  trbs  chier.    B.  592. 

66)  Quant  vit  son  mantel  gris  dont  ele  ert  afublc^ 
Et  sa  cote  qui  ert  en  maint  lieu  despanäe 

Des  ronces  qui  Tavoient  ens  pu  bois  descir^.        B.  1171. 

67)  Lors  commencha  grant  duel  a  demener; 
Ront  et  dessire  son  fr^s  ermine  der 

Qe  a  la  terre  le  fait  jus  avaler : 

Goules  de  martre.  ne  yos  vuel  plus  porter, 

Quant  j'ai  perdu  le  milior  baicheler.        R.  d.  C.  6224. 

68)  Dame  Aal  als  o  le  simple  viaire 

Avoit  veatu  une  pelice  vaire,       R,  d,  C.  1017, 
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gesäumt,  gefüttert  wurde,  womit  Littr^  im  Wesentlichen  über- 
einstimmt. Weiss  IL  328  versteht  unter  vair  ein  Pelzwerk  aus 
den  zarten  Bälgen  der  Zieselmaus.  Die  chansons  de  geste  geben 
darüber  keinen  Aufschluss.  Ausserdem  trug  man  aber  auch 
pelissons,  die  mit  einer  Mischung  der  beiden  genannten  Arten 
des  Pelzwerkes  gefüttert  waren  [ermin  et  de  ver  et  de  grie^^']. 
Hermin  engoule  ist  nach  Godefroy  ein  hermin  ome  d'une  gaule  ou 
collet;  goule  ist  nach  Gautier  406  encolure,  d.  h.  Halsaussschnitt. 
Demnach  bedeutet  hermin  engouU^^  weiter  nichts  als  einen 
Pelzrock,  bei  dem  am  Halsaussschnitt  die  Fütterung  hervortritt. 
Die  chansons  de  geste  bezeichnen  den  pelisson  als  entaüie'^^^ 
d*  i.  nach  Gautier  405  ome  de  decaupures  en  forme  de  langue^ 
d.  h.  der  Saum  war  mit  keilförmigen  Ausschnitten  oder2acken 
verziert,  ferner  als  engraiW^^^  d.  i.  nach  Scheler  muni  de  petites 
dents  arrondies^  d.  h.  der  Saum  war  mit  runden  Zacken  geschmückt. 
Nur  ein  Mal  habe  ich  gefunden,  dass  dieses  Kleidungsstück  mit 
Aermeln  versehen  war^^  und  dass  es  über  den  Hüften  mittelst 
eines  Gürtels  zusammengehalten  wurde '^.  Der  pelisson  muss 
wohl  bis  auf  die  Füsse  herabgereicht  haben,  denn  im  Jourdains 
de  Blaivies  wird  erzählt,  dass  eine  Frau  ihren  Sohn  im  Zipfel 
dieses  Gewandes  trug*^ 


(69  Ayfflentine  amena  Tabbes  de  Saint  Denis. 
0  lui  ot  .11.  pucelez  qui  sant  de  son  pats; 
VestQez  sunt  d'ermiii  et  de  yer  et  de  gris.        G.  d.  N.  1769. 

70)  De  fillez  et  de  merez  ont  mand^z  assez 

Tant  qu*il8  en  orent  .xzz.  as  hermios  engoul^B,     G.  d.  N.  1959. 

Au  matin  fönt  la  pucele  amene[r], 

A  grant  meryeille  Tont  faite  conr6er 

J.  peliQon  free  hermin  engoule.        Loh.  Qtt.  181c,7. 

71)  Aiide  se  pasme  aus  le  marbre  entailli^. 
Tant  ait  plor^  ke  tot  en  ait  moil1u§ 

aon  fres  bliaut  et  Termine  entaili^        G.  d.  V.  2425. 

72)  Et  dras  de  soie  et  hermins  engrailez.        P.  d'O.  1884. 

73)  Qui  lors  v^ist  le  duel  que  demeinne  dame  Aye! 

De  la  manche  d'ermine  Tesvente  et  esbalaie;       A.  d*A.  8103. 

74)  Angois  qu*ele  vausiat  de  la  canbre  tomer 
S*e8t  fiaite  la  puchele  gentement  atorner: 
En  8on  dos  a  Yestii  .i.  hermin  engoul^, 

P'une  Taanete  d*or  ot  e8trai[n]8  les  cost^s,       E.  d.  G.  1692. 
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Nach  Gautier  403  wurde  der  pelisson  hermin  während  des 
Sommers  durch  ein  leichteres  Kleidungsstück,  welches  nur 
gering  gefüttert  war,  robe  genannt,  ersetzt.  Die  chansons  de 
geste  geben  darüber  keine  Auskunft;  nur  einmal  werden  robe 
und  ermine  neben  einander  genannt^*.  Die  robe  reichte  bis 
über  die  Füsse  herab  und  schleppte  beim  Grehen  nach  ^^,  so  dass 
sie,  um  dabei  weniger  hinderlich  zu  sein,  geschürzt  wurde ''^. 
Bisweilen  war  sie  mit  Hermelin  gefuttert'®.  Ausserdem  wird 
in  den  chansons  de  geste  noch  erwähnt,  dass  sie  rundum  mit 
Goldtressen  verbrämt'*,  ganz  mit  Gold  durchwirkt®*^  oder  mit 
goldenen  Sternen  geschmückt  war '®.  Reiche  Gold-  und  Seiden- 
stickereien waren  bisweilen  eingewebt,  welche  noch  mit  den 
kostbarsten  Steinen  verziert  waren  ®^  Der  Saum  war  zacken- 
förmig  ausgeschnitten  und  ebenfalls  mit  Goldborte  besetzt®®. 
Den  Stofif,  aus  welchem  die  robe  angefertigt  wurde,  bezeichnen 
die  epischen  Dichter  als  paiifc®®,  eendel^^  und  porpre''^,  (Über 
diese  Stoffe  vergl.  304  ff.). 


75)  La  duchesse  art  sa  robe  et  lo  vair  et  Terraine,    E.  d.  M.  400,5. 

76)  Robe  de  femme  me  pren^s)  trainant,        A.  d.  B.  47,33. 

77)  La  jantil  dame  fu  formant  effra^e: 
Sa  robe  a  escorcie  et  lev^; 

A[u]  priori  8*an  est  molt  tost  al^.      B.  d.  C.  8495. 

78)  Ele  avoit  robe  andere  d*ane  porpre  sanguine 
Estancel^e  d*or,  forräe  d*ane  bermine;      S.  1,115,8. 

79)  Dist  la  contesse  »or  tost  sans  demoor^, 

Yest^  ma  robe,  qui  tot  est  d*or  listäe.c        A.  d.  B.  71,3. 

80)  Lors  s^est  cele  tantost  et  vestüj)  et  par^ 

De  robe  qui  d*or  fin  fu  partnute  et  ovr^.    Gar.  de  M.  103c,21. 

81)  Si  en  a  trait  une  robe  par^e, 

Qui  est  de  soie  et  a  fin  or  ouvräe. 
Onques  si  riches  ne  put  estre  trov^; 
Pierres  i  a  de  molt  grant  renomäe. 

Sonnebeat  Ta  donn^:        A.  L  B.  68,23. 

82)  En  une  chambre  est  Sonnebeut  enträe; 
Ricbement  s'est  vestüe  et  atom^e, 

Et  a  la  robe  molt  ricement  par^, 

?ue  eil  Lambert  li  avoit  aport^; 
oute  ert  k  or  cousäe  et  gironnäe; 
De  rices  oevres  fu  par  Ileus  trejet6e.        A.  L  B.  87,5. 

83)  A  la  rotne  a  fait  robea  tailler 

Com  il  afiert,  de  paille  et  de  cendel,       M.  1711. 
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Der  bliaut,  welchen  Schultz  I.  193  ebenfalls  nur  kurz 
erwähnt,  war  nach  Gautier  404  ein  Oberkleid,  welches  die 
Frauen  in  zwei  verschiedenen  Arten,  als  bliaut  simple  und 
bliaut  compose^  zu  tragen  pflegten.  Die  epischen  Dichter  kennen 
nur  den  bliaut  simple.  Dieser  war  nach  Gautier  404  ein  Ge 
wand,  welches  häufig  nur  bis  zur  Mitte  der  Beine  herabreichte 
und  deshalb  den  unteren  Teil  des  pelisson  sehen  Hess;  doch 
war  es  immerhin  so  lang,  dass,  wie  im  Aliscans  erzählt  wird, 
man  sich  stehend  damit  die  Augen  wischen  konnte®*.  Der 
bliaut  war  bisweilen  gefuttert  [bliatU  osterin^^],  wenn  man  der 
Erklärung  von  La  Curne  de  St.  Palaye,  der  osterin  für  ein 
Pelzfutter,  hergestellt  aus  dem  Grefieder  des  Habichts,  hält, 
Glauben  schenken  darf.  Schultz  I.  261  vermutet  darunter  ein 
Purpurgewebe,  von  ostrum  =  Purpur.  Demnach  wurde  bliuut 
osterin  nur  einen  bliatU  aus  diesem  Purpurgewebe  angefertigt 
bedeuten.  Wie  der  pelisson  war  auch  der  bliatä  bisweilen  am 
Saume  mit  zackenförmigen  Einschnitten  verziert  [bliaut  entailli^^]. 
Nach  den  chansons  de  geste  war  der  bliatd  ein  kostbares 
Gewand ®^  das  mit  Gold  durchwirkt  war®®.  Der  Rand  war 
mit    Goldtressen    besetzt®*,    oder    es    waren    sonstige    Gold- 


84)  Dame  Guibors  se  drecha  en  estant ; 

A  son  bliaut  va  ses  lex  essüant.        Ale.  4041. 

85)  J^angaigerai  ma  grant  gipe  de  ^ris 

Et  iDon  mantel  mon  bliaut  ostenn.        H.  d.  M.  25,  2,30. 

(Je)  L^acheterai  volentiers  non  en  vis. 

Mais  saisi  1i  cest  mulet  arabis 

Son  secle  d'or  et  la  gipe  de  gris 

Et  le  mantel  le  blial  osterin, 

.xv.M  que  d'ariant  qite  d'or  fin 

Vo8  donrai  je  por  la  bele  a  der  vis.        H.  d.  M.  12,8,1. 

86)  Les  puceles  esgardent,  qui  lez  corps  ont  legiers, 

Plus  en  i  ot  de  .xxx.  as  bliaus  entailli^.        G.  d.  N.  2440. 

Maugalie  est  as  estres,  la  file  Gali^, 

0  le  .XXX.  pucelles  k  bliaus  entailiez;        Fl.  434. 

87)  Et  la  fille  au  roi  Hugue  fu  illuec  amen^; 

De  moult  riebe  bliaut  fu  la  dame  paree,        P.  1.  D.  3076. 

88)  Puis  li  vestirent  .i.  blial  d'or  ovr^.        H.  d.  M.  8,2,5. 

89)  Dame  Guiborc,  qui  molt  avoit  blaute, 
Prist  Aelis  par  le  bliaut  safr^.        Ale.  8283. 
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Verzierungen  eingewebt**^/**.  In  A.  d'A.  wird  sogar  ein  bliaut 
erwähnt,  welcher  mit  Stickereien  von  bunten  Vögeln  geschmückt 
und  dessen  Saum  mit  kostbaren  Steinen  ringsum  verziert  war*^ 
Zur  Verfertigung  des  bliaut  bediente  man  sich  verschiedener 
Stoffe;  genannt  werden  paite*®/**,  samis^^^  Seide  [s(ne^\  siie^^j 
cende^^y  porpre^''.  (üeber  diese  Stoffe  vergl.  304  flf.)  Der  bliaut 
war  am  Oberkörper  mittelst  Schnüren  {lojs^^]  eng  geschnürt*®, 
das  Schnürband  war  bisweilen  von  Gold**,  lieber  den  bliaut 
wurde  ebenfalls  ein  Gürtel  angelegt  und  dadurch  der  Wuchs 
vorteilhaft  hervorgehoben  ••. 

Anmerkung:  Bei  der  Beschreibong  des  bliaut  übersetxt  Schultz 
I.  193  taiUii  mit  »geschnürte;  es  liegt  wohl  näher  anzunehmen,  dass 

90)  Ayglentine  se  lieve,  plus  fh  blanche  q[ue  nois; 
En  son  dos  ot  vestu  .i.  bliaut  k  orfirois, 

Ses  crins  ot  achesm^  belement  k  secrois.       6.  d.  N.  751. 

91)  La  dame  osta  ses  dras,  s*a  plus  riebe  endossez, 
.1.  bliaut  d*Abilant  k  oysiaus  colorez; 

De  pierres  precieuses  fut  tot  entor  orl^.        A.  d*A.  3701. 

92)  Et  prent  les  m,  enfons  soef  que  il  nes  quaisse, 
Ses  a  envolep^  en  .l  bliaut  de  paile;       A.  9312. 

93)  Et  ma  fille  a  moullier  s'il  velt  par  amist^, 
Orionde  Galie  od  les  crins  acesmäs: 

Ainc  vestir  ne  daig^ia  ne  ijailes  ne  cend^, 

Mais  bliaus  de  samis  a  mailies  d*or  ovrds;    Main.  B.  325,83. 

Tant  par  est  belle  que  n*en  sczoj  le  devisl 
En  son  dos  ot  ung  bliaut  de  samit,        Aq.  312. 

94)  0  soj  enmaine  Aye.  on^ues  si  \i6  ne  fu. 

D'un  chier  bliaut  de  soie  a  bien  son  corps  vestu, 

Sez  crinz  out  achesmez  k  .i.  fil  d*or  batu.       G.  d.  N.  58. 

95)  Lors  a  vestu  .i.  peli9on  d'ermine, 

Et  par  deseur  .i.  vert  bliaut  de  süe.        ß.  d.  C.  5566. 

96)  Dame  Guibourt  les  sert  de  volenti. 
Et  fu  vestüe  d*un  bliant  de  cendä. 

Assez  fu  graile:  si  ot  ceint  un  baudr4.        F.  d.  C.  34,10. 

97)  Ains  descendi  a  terre  du  mulet  de  Sulie, 

Et  lesse  aval  coler  son  bon  mantel  d*ermine. 

Et  remest  ou  bliaut  de  porpre  d^Aumarie.        A.  d*A.  914. 

98)  Lk  Bist  Orable,  la  dame  o  le  der  vis. 
Ele  est  vestüe  d*un  peli9on  hermin. 
Et  par  desoz  d*un  bliaut  se  samit, 

Estroit  k  laz  par  le  cors  qui  bien  sist.        P.  d*0.  683. 

99)  Es  Gloriande  qui  le  cors  ot  k  droit, 
Ben  fu  vestüe  d*un  eher  paile  gre9ois 
Et  par-desus  un  bliaut  k  orfrois. 

Laa^  iu  d*un  fil  tor  ben  k  destrois.  (I)     Gh.  0.  1021. 
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taülU  hier  den  Sinn  »ausgezackt«  fyergl.  entaHlii]  hat,  oder  es  bezieht 
sich  in  der  Bedeutung  »zugeschnitten«  auf  die  Verfertigung  des  ganzen 
Kleidungsstückes. 

Der  bliaut  compose  zerfiel  nach  Gautier  405  in  drei  Teile: 
a)  das  Schnürleib,  b)  den  Rock,  c)  das  Mittelstück,  während  Viollet- 
le-Duc  nach  Gautier  deren  nur  zwei  zugibt ,  indem  er  a)  und 
c)  als  einen  Bestandteil  fasst.  Der  Rock  [jupe,  gipe]  war  an 
den  oberen  Teil  angenäht,  kürzer  als  das  darunter  liegende 
Gewand  und  an  beiden  Seiten  aufgeschlitzt,  so  dass  er  vor-  und 
rückwärts  schürzenartig  herabfiel.  Quicherat  lässt  nach  Gautiet* 
405  nur  eine  Art  des  bliaut^  den  bliaut  simple  zu,  indem  er 
die  gipe  als  ein  über  den  bliaut  simple  angelegtes  Schtiürleib, 
also  als  selbstständiges  Kleidungsstück  deutet,  während  Gautier 
mit  Viollet-le-Duc  dieselbe  als  den  mit  dem  bliaut  fest  verbun- 
denen untersten  Teil  desselben  erklärt.  Die  in  den  chansons 
de  geste  vorkommenden  Belege,  welche  bliaut  und  gipe  zu- 
sammen erwähnen,  sprechen  für  die  Ansicht  Quicherat's.  Die 
gipe  war  ein  Kleidungsstück,  das  in  der  Regel  mit  Pelzwerk 
aus  dem  Rücken  des  grauen  Eichhörnchens  [gris]  gefüttert 
wurde  [ßipe  de  grts^^^l^^^].  Das  Beiwort  gratU^^I^^  passt  aller- 
dings nicht  recht  zu  der  Deutung  Quicherat's  corset  =  Schnür- 
leib, und  man  könnte  dadurch  fast  auf  den  Gedanken  kommen, 
die  gipe  de  gris  mit  dem  pelisson  gris,  die  dem  Worte  nach 
dasselbe  Kleidungsstück  bedeuten,  zu  identificieren,  wenn  beide 
an  einer  Stelle**  nicht  ausdrücklich  von  einander  unterschieden 
wären.  Die  gipe  wurde,  wie  Quicherat  nach  Gautier  405  sagt, 
über*®®  dem  bliaut  getragen;  sie  wurde  aber,  wie  aus  einer 
Stelle  im  Hervis  de  Mes  deutlich  hervorgeht ,  auch  unter  dem 
bliaut  angelegt  *®^  —  Schultz  I.  198  vermuthet  unter  der  gipe 
ein  kurzes  Oberröckchen,  doch  gibt  er  keine  nähere  Beschreibung 
davon. 


100)  üne  chemise  blanche  com  flor  de  pr6 
Ont  lors  vestüe  Beatri  au  vis  der, 
Puis  li  vestirent  .i.  blial  d*or  ovr^ 

Et  une  gipe  de  gris  sens  arrester.        H.  d.  M.  8,2,8. 

101)  Acem^  ont  le  sien  cors  seignori. 
Ele  ot  uesti  une  gipe  de  gris 

£t  un  bliat  un  mantel  sebelin.        H.  d.  M.  11,2,10. 
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Den  paile  fasst  Gautier  nicht  als  besonderes  Gewand, 
wenn  er  403  sagt,  die  robe  der  vornehmen  Damen  wurde  in 
den  meisten  Fällen  aus  paüe  angefertigt.  Auch  Schultz,  Weiss 
und  Weinhold  erwähnen  kein  Kleidungsstück,  welches  der  paile 
einigermassen  entspräche.  Die  suekenie  kann  es  nicht  gewesen 
sein,  da  dieselbe  weit  und  faltig,  die  paüe  aber  fest  an  den 
Körper  geschnürt  wurde '**^/^®®.  Die  Dichter  der  chansons  de 
geste  dagegen  stelleh  paile  als  ein  selbstständiges  Gewand  hin, 
indem  sie  dieselbe  sowohl  von  dem  bliaut^^*,  als  auch  von 
dem  pelison  hermin  ^^^  streng  unterscheiden.  Nach  der  oben 
el'wähnten  Bemerkung  Gautier's  liegt  die  Vermutung  nahe,  dass 
der  ptiiles  mit  der  robe  identisch  sei,  um  so  mehr,  da  beide 
zusahimen  in  den  Epen  meines  Wissens  nicht  genannt 
werden.  Der  paües^  welche  vornehme  Damen  bei  Festlichkeiten 
trugen,  war  in  ähnlicher  Weise  mit  Zierraten  ausgestattet  wie 
die  robe.  Sie  war  kreisförmig  gemustert  '^^  oder  mit  goldenen 
Streifen  besetzt  *^/^®*,  in  welche  Edelsteine  von  hohem  Werte 
eingereiht  waren'®*.  Der  Saum  war  mit  Goldtressen  besetzt ^®*, 
kostbare  Seidenstickereien  zierten  die  Zipfel  des  Gewandes  ^®^, 
oder  hellstrahlende  Sterne  von  echtem  Golde  waren  auf  das- 
selbe gestickt'^.    Am  Oberkörper  wurde  der  pailes  wie  die 


102)  Es  Gloriande  qui  le  cors  ot  k  droit, 
Ben  fu  vestüe  d*ui)  eher  paile  ffi'e^ois 

Et  par-desus  un  bliaut  k  orfroS.        Gh.  0.  1021. 

103)  Et  apres  lui  la  franche  enpereris, 
Bien  fu  veotule  d*an  pelison  hermin 
Et  par  desuis  d*un  paile  alixandrin 

A  bendes  d*or.  molt  belement  li  eist.        G.  d.  M.  497,14. 

104)  Devant  le  roi  la  rolne  ont  men^ 
Si  fat  vestüe  d'xm  chier  paile  ro^. 

Bei  ot  le  vis  come  rose  en  est6;       M.  491. 

105)  Bicemeitt  fu  vestüe  d*Qn  paile  a  or  bendd 

Les  pieres  qi<{  i  sont  valent  .i.  contä.        Gar.  d.  M.  42d,28. 

106)  Vestüe  fu  d*un  paile  galacien  saffr^; 
La  f^e  qui  l*ot  fait  Tot  iuetin  est^lä 

D'estoiles  de  fin  ot  qui  jetent  grant  clart^  .  .       F.  2016. 

107)  La  sist  Orable,  la  datne  d^Aufriqüant. 
Ele  ot  vestu  un  paile  escarinant, 
Estroit  laci^  par  le  cors,  qu*ele  ot  gent, 

De  riebe  soie  consue  par  les  pans.        P.  d*0.  660. 

AuBg.  n.  Abb.  (Winter).  2* 
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bisher  erwähnten  Kleidungsstücke  eng  geschnürt  **^'/'®^  vom 
Gürtel  abwärts  setzte  man  Keilstücke,  sogenannte  giron  ein, 
welche  das  Kleidungsstück  nach  unten  erweitern  sollten,  und 
wodurch  man  die  reichen  Falten  desselben  erzielte.  Dieselben 
waren  von  verschiedener  Farbe,  blau,  grün,  indigoblau*®*. 
Diese  Art  der  Anfertigung  vermag  ich  jedoch  nur  mit  einem 
Belege  zu  stützen.  Schultz  und  Weinhold  erwähnen  meines 
Wissens  diese  keilförmigen  Einsätze  nur  bei  der  Schilderung 
der  Männerkleider. 

Zu  diesen  Kleidungsstücken  gehörten  lange,  weit  herab- 
hängende Prunkärmel  [manche^^^,  mance^^^,  mawflrc'"].  Nach 
Schultz  I.  191  waren  dieselben  wahrscheinlich  nicht  zum  Ober- 
sondern zum  Unterkleide  zu  rechnen  und  mit  dem  Hauptkleide 
nicht  aus  einem  Stücke  geschnitten,  sondern  sie  wurden  jedes- 
mal erst  erforderlichen  Falles  angeschnürt  oder  angeheftet. 
Die  Chansons  de  geste  lassen  dies  nicht  erkennen ;  in  ihnen 
wird  einmal  der  Ärmel  des  pelisson  hermin  erwähnt  "^  Sonst 
erfahren  wir  nur  aus  ihnen,  dass  die  Ärmel  aus  jpatfe"*  und 
osterin^^*  angefertigt  wurden,  dass  sie  mit  goldenen  Tressen 
besetzt  waren  *^*,  und  ausserdem  die  interessante  Thatsache, 
dass  man  in  ihnen  sogar  Kleidungsstücke  trug**';   cf.  Schultz 


108)  Ele  rem 68t  en  paile  d*oatre-mer, 

Estroit  as  las  por  le  cors  qni  le  pert.        Ch.  0.  1,58. 

109)  Ele  ot  vestu  un  paile  de8(o)u8  Tennine, 

Li  giron  bleu  et  vert  furent  et  inde,        A.  2011. 

110)  Conoistrai  vos  k  Vescn  de  quartier 

Et  a  la  manche  que  vos  ai  fait  bailiier.        A.  d.  6.  74,18. 

111)  Robaus  prist  1a  pucele  par  le  mance  de  paile:        A.  6845. 

112)  Or  me  sui  porpansäe  d^une  avanture  belle; 
Ja  ai  ici  un  dras  en  ma  niange  senestre, 
Trestoz  taliez  k  laz,  k  Richier  durent  estre, 

Je  le8  vestirai  jai,  ^ns  cbe?alier8  onestes.        Fl.  1762. 

113)  Qui  lors  v^ist  le  duel  que  demeinne  dame  Ayel 

De  1a  manche  d'ermine  Tesvente  et  esbalaie;        A.  d'A.  3103. 

114)  Si  ot  manche  et  p^non  d^un  osterin  k  flor, 

Que  li  tramist  Oanite,  la  fille  k  Tauma^or.        F.  d.  C.  70,9. 

115)  Le  Convers  prist  s'amie  doucement  par  les  dois, 

Et  Bertrans  Ayglentine  par  la  manche  k  orfrois.   F.  d.  C.  184,1. 
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I.  191.    Solche  Prunkärmel  schickten  die  jungen  Damen  ihren 
Rittern  als  Liebespfand  "<^/ '"/"•. 

Über  alle  bisher  genannten  Kleider  legten  die  Frauen  den 
Mantel  [wan/ßZ'",  iwcnteZ**,  mantiau^^^y  mantiox^^^y  man- 
telet^^^]  an.  Für  mantel  habe  ich  einmal  die  Variante  arel 
gefunden  "^  In  den  chansons  de  geste  wird  neben  dem 
gewöhnlichen  langen  noch  ein  kurzer  Mantel  [manielet^^^^ 
mantel  cor«"*]  erwähnt,  der  sich  hauptsächlich  wohl  nur  wegen 
seiner  Kürze  von  dem  ersteren  unterschied.  Auch  Heidsiek 
kennt  diese  beiden  Arten  des  Mantels.  Zur  Verfertigung  des 
Mantels  verwendete  man  meistens    kostbare  Seidenstoffe,    so 


116)  Si  porter^  ma  manche,  dons  amis        A.  d.  B.  73,6. 
Es  vos  Beraut  sour  le  ceval  courent, 


Le  lance  ou  puing  ü  nne  mance  pent 

Ki  fu  Florete  la  paciele  au  cors  gent, 

Fille  Milon  le  dnc  de  Boanivent, 

Ki  ert  s^amie  ei  Tamoit  durement.        A.  d.  M.  35d,l. 

117)  La  tres  bele  pucele  verrons  dedens  son  tr^. 
Clarions  de  Valdune  m*a  dit  par  veritö 

K'ainc  uiieudre  ne  plus  bele  n*ot  mantel  afubl^;    B.  d.  C.  3491. 

De  son  mantel  s'est  tantost  desfubl^e, 

Par  les  espAules  a  sa  cnne  jetäe, 

Si  se  demaine  c(mi  feme  forsent^.        Loh.  Q.  144a,37. 

Ele  fait  dael  ja  si  grant  ne  verr^ ; 

Et  chil  li  ont  .i.  bon  ermin  donn^ 

Et  par  desenre  .i.  mantel  bien  onvr^.       H.  d.  B.  6864. 

118)  Ens  en  la  chambre  monterent  por  vestir. 
Vestent  blians  et  pelissons  hermins 

Et  afublerent  les  mantiaus  sebelins.        (}ar.  1.  L.  11,67,14. 

119)  Graisle  fu  et  plaisans  et  molt  bten  acesmäe 

Bi«n  li  sist  li  mantiax  dont  ele  ert  afabl^.     Gar.  d.  M.  28b,  19. 

120)  Et  Mirabiaus  se  couche  desous  Tarbre  foilli^. 
Alois  fu  preus  et  sages  et  molt  bien  ensengni^: 

Un  mantelet  hermine  li  ploia  soz  son  cief ;        A.  6630. 

121)  Et  Faussete  s'en  voit  sous  son  orel  gabant 

Et  dit  k  Foldprent:  —  »Gosine,  k  vos  me  vent.     F.  d.  C.  78,18. 

122)  Ele  ot  le  jor  un  mantel  afublä: 

Un  poi  fut  cors,  se  li  avint  asseiz.      G.  d.  V.  635. 
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tUapre^l*^^  hliaut^^^  parpre^  und  singUäum^^;  einmal  wird 
der  Stoff  als  Tuch  von  Lutise^*^  bezeichnet  Der  Mantel  war 
»tet«  geröttert,  bisweilen  mit  syglatan^^  oder  09terin^p^.  In 
der  Regel  gehörte  aber  zu  jedem  Mantel  ein  Pelzfutter  oder  b^sstf 
Pelzbesatz  [penne^^].  Im  Anseis  de  Mes  wird  an  einer  Stella 
die  penne  ohne  den  Mantel  genannt;  dieser  Umstand  schant 
mir  darauf  hinzudeuten,  dass  der  Pelzbesatz  nicht  immer  fest  mit 
dem  Mantel  verbunden  war ,  sondern  dass  er  vielleicht  hie  und 
da  erforderlichen  Falls  erst  an  denselben  angeheftet  wurdet 


123)  Li  rois  commande  sa  fille  a  asemer, 
Et  la  roine  ne  se  volt  arrester, 
D*UD  chier  diapre  arrabi  aouvr6 

Un  chier  mantel  d^osterine  four^ 

Ont  aftibl^  Beatlrix  a  vis  der.        H.  d.  M.  66, 8,84. 

Et  pul«  li  ont  .1.  mantel  aflüb^ 

D*un  chier  diapre.  molt  par  fut  bten  for^, 

A  bandet  d*or  estoit  molt  bien  ovrä.      H.  d.  M.  6,2,7i 

124)  J.  mantel  ot  as  espaules  Jetet 

En  .1.  bliaut  de  Saroiadatt  ovret.        Lok.  Q.  18ic,10. 

125)  Jamals  aillors  n'aroit  80»i  euer  ne  sa  pensäe 
D'une  porpr«  de  soie  par  lius  bten  bördle 

Ot  cote  et  mantel  üiolt  fu  bien  atornäe.        Gar.  d.  M.  Sc,29. 

Et  Guibors  ouevre  son  mantel  de  porprine 
Se  Tafubla,  car  ses  cnetrs  11  de^tiüö, 

Car  cbou  estoit  ses  f^res.        AIö«  4474. 

126)  D'un  rice  singlatum  ot  mantel  affublä;        F.  2029. 

127)  Afublö  un  mantel,  dont  la  penne  esioit  grise 

Et  li  dras  en  fu  fais  el  regnä  de  Lutise.       B.  802. 

128)  Adonques  fönt  Beatrix  amene[r], 
D'un  chier  blial  avöit  son  cors  parä 

Et  d*un  mantel  d*osterine  iourä.        H.  d.  M.  43,4j(). 

129)  Quant  ele  vit  le  jor,  vesti  soi  et  para 

La  penne  fu  dVmilie  qut  maint  denier  cousia.    Gar.  d.  M.  ^b,8. 

130)  Et  a  se  fille  donr^  cest  osterin 
Et  ceste  penne  qu^on  apiele  Delfiü 
Qiue  j'acatai  a  Nerbone  le  cit 

Si  en  dounai  de  mon  or  le  pliM  fin 
.X.  somiers  boins  et  .xx.  palies  ausi. 
Ki  Ta  ou  dos  bien  se  puet  &ire  ün 
Ne  puet  douttff  nes  .i.  malvais  engin 
Ne  ne  puet  iestre  entoskies  de  venin 
De  net  .t.  kome  paien  ef  sarrasin 
De  orestyen  ne  de  Griu  ne  d'Ermin 


Dieser  Pelzbe8at2  wa)r  häufig  von  kostbarem  Hermelih^^PS 
oder  von  Zobel  [eäble^^,  saelin^^l^^l^^,  sebeline^^].  Von 
einem  Bolchen  Pel2besat2  von  Zobel  sagt  einmal  der  Dichter, 
dass  derselbe  einen  so  angenehmen  Wohlgeruch  verbreitete, 
dass  Hyacinthe  und  Minze  im  Vergleich  zu  ihm  nicht  einmal 
ein  geschältes  Ei  wert  seien  ^^,  Eine  andere  penne^  welche  der 
Dichter  des  Anseis  de  Mes  erwähnt,  fährte  den  Namen  Delfin. 
Derselben  wohnte  die  wunderbare  Kraft  inne»  dass  derjenige, 
welcher  sie  trug,  keinen  Hinterhalt  zu  färchten  brauchte,  dass 
er  von  keinem  Menschen  vergiftet  werden  konnte,  sei  derselbe 
Heide  oder  SaiTazene,  Christ  oder  Grieche  oder  Armenier,  oder 
ein  Geistlicher,  der  noch  so  sehr  mit  List  ausgerüstet  wäre. 
Wer  sie  trug,  der  konnte  im  strengsten  Wintet  nicht  frieren  ^^. 
Sonst  war  der  Pelzbesatz  auch  hergestellt  aus  den  Bälgen  des 
grauen  Eichhörnchens  [gris^l^l^;  dnmal  ist  die  penne  als 


N^  de  nal  clerc  taut  fiist  de  sens  garni. 

Ei  Ta  ou  dos  bien  ae  puet  foire  fin 

Ja  n'anra  froit  por  grant  iuier  venir. 

(Ne  por  graut  caure  s^eit  iait  plus  aciertr)  (Diese  Zeile  fehlt  SJ 

Tattt  par  est  bone  et  tant  fait  a  plaisir. 

Je  Tacatai  por  Gerbert  moD  mari. 

Je  ne  cnic  mie  qu*el  monde  en  i  alt  .vi.        A.  d.  M.  55b,5. 

131)  La  dame  prennent  au  chier  mantel  d'ermine, 

Sos  el  palais  ranmenerent  et  guient.        R.  d.  C.  7248. 

£t  voit  Mahaut,  qui  Taime  d^amor  fine. 

II  la  saisi  par  le  mantel  d'ermine.        A^  d.  B.  247^28. 

Alna  descendi  k  terre  du  malet  de  Sülle, 

Et  lesse  aval  coler  son  bon  mantel  d*ermine.     A.  d*A.  914. 

132)  La  pene  estoit  de  sable,  qüi  möi^lt  fläiroit  soüef; 

Ne  vaut  mugü^s  ne  meütä  k  11  ün  Cef  pel6;       F.  2035. 

133)  A  la  dame  coururenti  ^ui  möult  Ot  endur^. 
Tantost  Tont  deslile,  si  li  ont  lifübl^ 

Un  moult  riebe  Inantel  de  seb^lih  fourril        D.  d.  M.  1189. 

134)  Es  Gloriande  au  gent  cors  signori, 

Afubl6  ot  un  mantel  sebelin;      Ch.  0.  2054. 

135)  Et  si  ar^  mantel  da  bebeline,       Ale.  4450. 

136)  Tant  par  est  belle  aüe  n*en  scsov  le  deyis! 
En  SoH  dod  ot  ung  bliaut  de  sainiä. 

E!t  a  son  coül  niig  mantel  de  gTant  pris, 

Moult  estoit  riebe,  fourr6  estoit  de  gris,        Aq.  312. 
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dunkelfarbig  [ftise^^'^l  bezeichnet.  Der  Pracht  dieses  Besatzes 
entsprach  die  des  Mantels  selbst.  Der  Mantel  war  mit  Gold 
durchwirkt **/*^8,  mit  Goldborte  verbrämt i^/"^,  oder  der  Saum 
war  ringsum  mit  einem  kostbaren  Stoffe  cahetenc  besetzt**®. 
Der  Kragen  [vousure]  des  Mantels  wird  nur  selten  genannt. 
Derselbe  war  aus  rothem  paile  angefertigt,  Edelsteine  von  hohem 
Werte  waren  in  ihn  eingereiht**^ 

Anmerkung:  P.  Paris  in  Gar.  1.  Loh.  II.  68  erklärt  vousures  oder 
vausieres  als  cercle  oder  toumure,  und  führt  ebendaselbst  an,  dass  Ducan^e 
es  als  peau  des  animaux  couverU  de  poil  deutet.  Es  lässt  aber  die 
Stelle  in  der  Lothringer-Handschrift  B  18 f.: 

Et  afublerent  les  mantiaus  sebelins 
Sor  les  vosures  avoient  mis  lor  crins 
Duscal  palais  ne  prissent  onques  fin 

verglichen  mit  141  keinen  Zweifel  übri^,  dass  votuure  »Eragenc  bedeutet. 
B  und  C  sind  die  besseren  Handschriften,  bei  A  fehlt  die  Stelle.  Die 
schlechtere  Handschrift  G  hat: 

Sor  les  Yousures  d^argent  tornent  lor  crins. 

Es  mag  wohl  der  spätere  Copist  dieser  Handschrift  G  das  Wort  vousure 
nicht  mehr  verstanden  haben,  er  deutete  es  als  cercle,  und  da  lag  es 
nahe,  d'argent  wegen  des  Sinnes  und  Versmasses  hinzuzufügen.  Die 
Lesart  dieser  schlechteren  Handschrift  G  hat  wahrscheinlich  P.  Paris 
auf  die  Deutung  cercle,  toumure  geführt.  La  Curne  de  St.  Palaye  erklärt 
vossure  als  voussure,  d.  i.  nach  Sachs  »Bogenrundung,  Wölbungc,  Littr^ 
als  courbure  et  elevation  d'une  voute,  was  dasselbe  ist;  Diez  führt  es 
nicht  an. 


137)  »Baillez  moi  .i.  mantel  dont  la  penne  soit  bise, 

»Pour  le  chaut  qu*ai  ^u  sui  durement  sousprise.      G.  d.  N.  479. 

138)  Atant  es  la  contesse,  s'ot  .i.  pale  vöstu; 

Desor  ot  afubl^  un  mantel  qui  d*or  fu.        B.  d.  M.  134,19. 

139)  Descendüe  est  et  si  home  entor  soi, 
Assise  s'est  desor  an  paile  bloi, 
Deffunblä  a  son  mantel  ä  orfroi.        G.  8649. 

140)  Un  mantel  covoitous  ot  a  son  col  jete: 
Un  rices  amiraus  li  ot  fait  presenter, 

.111.  ans  mist  on  a  faire  ains  que  fust  parovr^ ; 

Et  fut  d*un  cabetenc  tout  environ  ourl^. 

Bichement  ot  la  bele  son  gent  cors  acesmö.        E.  d.  G.  1697. 

141)  Ave  tint  par  la  main  Blancheflor  la  rouTne. 
Elle  avoit  afubl^  .i.  grant  mantel  hermine: 

La  vousure  est  d'un  paile  vermeill  d'amoravine; 

Moult  valent  grant  honor  les  pierres  qui  i  sont  mise. 

Au  Chief  de  la  cortine  lez  Garnier,  Tont  asise;        A.  d*A.  191. 
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Der  Mantel  wurde  über  die  Schultern  geworfen "°  und 
nach  Gautier  413  entweder  vorn  über  der  Brust,  oder  auf  der 
rechten  Schulter  durch  eine  Schnur  zusammengehalten,  die  an 
zwei  Schliessen  [tassel^*^^  tessujsi^^]  beiderseits  befestigt  war. 
Nach  Schultz  I.  201  reichte  er  bis  auf  die  Füsse  herab  und 
schleppte  nach,  beim  schnellen  Gehen  wurde  er  geschürzt i**. 
Im  Raoul  de  Gambrai  wird  noch  erzählt,  dass  eine  Dame  dem 
Boten  als  Belohnung  für  eine  gute  Nachricht  ihren  Mantel 
gibti« 

Die  Kappe  [chape^*^,  chappe^^''^  cape^^,  chaipe^^]  wurde 
als  Reisekleid  ^^  über  den  ganzen  Anzug  angelegt.  Sie  hatte 
nach  Schultz  I.  202  die  Form  eines  weiten  Mantels  und  ver- 
hüllte die  ganze  Gestalt  von  Kopf  bis  zu  Fuss.  Die  Stofife,  aus 
denen  die  chape  angefertigt  wurde,  werden  in  den  chansons 
de  geste  als  escarlate^^  und  pers^^  bezeichnet.  Gefüttert  wurde 
dieselbe  mit  cendaP^  oder  mit  vert^^.    (Über  diese  Stoffe  vgl. 


142)  Et  ä  son  coul  ung  mantel  de  grant  pris, 
Moult  estoit  riebe  four^  estoit  de  gris, 

A  or  d*Arabe  sont  les  tessaz  assis.      Aq.  314. 

143)  S'ot  afubl^  d*un  mantel  aginois^ 

Li  tassel  farent  li  fin  or  saracinois.        Ch.  0.  1025. 

144)  Quant  ot  fait  sa  proi^re,  son  mantel  escour^a, 

A  Dieu  8*e8t  conmandäe,  aval  le  bois  8*en  va.        B.  720. 

145)  La  dame  Toit,  molt  en  fu  esjote. 
Elle  desfuble  son  mantel  d'Aumarie, 

Au  messaigier  le  done  en  baillie.        R.  d.  C.  8181. 

146)  En  la  cbambre  entre,  ne  fn  guaires  ir^[e], 
D*un  grant  escrin  a  une  robe  ostä[e] 

Et  une  chape  qui  de  vert  ert  foarräe,        A.  d.  6.  71,18. 

147)  Ganite  en  a  Ayglentine  apel6e: 

—  »Vestez  la  cnappe,  que  vous  ai  command^c:  F.  d.  C.  126,28. 

148j  Lors  s^est  cele  tantost  et  vestüe  et  par6e 
De  robe  qui  d*or  fin  fu  partraite  et  ovr^, 
üne  cape  afubla  qu'ert  de  cetidal  forr^.         Gar.  d.  M.  103c,21. 

La  bele  qui  ert  sus  fu  molt  heu  atornäe, 

Longe  fu  et  graillete  teure  et  acesra^e, 

En  cape  d'escarlate  et  de  cendal  forr^e.        Gar.  d.  M.  19d,30. 

149)  Adonc  la  fait  sor   i.  destrier  monter 

Une  grant  chaipe  lor  ait  fait  afluber.        H.  d.  M.  62,2,6. 

150)  MabiJe^tf  au  der  vis  s'est  tantost  atornäe, 
D'une  cape  de  pers  s^est  molt  ben  atom^e. 

Et  quant  moiiiee  fu  si  s^est  acemin^e.        Gar.  d.  M.  118a,28. 
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323  ff.).  Im  Hervis  de  Mes  wird  noch  erzählt,  dass,  als  Beatrix 
von  Räubern  entführt  wurde,  man  ihr  eine  grosse  Kappe  um- 
warf,  jedenfalls  um  zu  verhindern,  dass  sie  erkannt  wui-de^*^. 
Der  nur  einmal"^  erwähnte  caperon  ist  nach  Schultz  I.  227 
eine  Abart  der  Kappe.  Der  Mantel  ist  hier  so  verkürzt,  dass 
er  nur  kragenartig  allein  den  Hals  deckt;  die  Kapuze  ist  die 
Hauptsache.  In  den  chansons  de  geste  wird  nur  erwähnt,  dass 
der  caperon,  um  sich  unkenntlich  zu  machen,  über  das  Gesicht 
herabgezogen  wurde  ^'*^.  Weinhold  II.  292  stellt  die  Vermutung 
als  wahrscheinlich  hin,  dass  der  capeton  nur  von  Männern 
getragen  worden  sei,  und  Schultz  führt  denselben  ebenfalls  nur 
bei  der  Beschreibung  der  Männerkleider  an.  Es  Ist  aber  durch 
die  unten  angeführte  Stelle  unzweifelhaft  getnacht,  dass  auch 
die  Frauen  sich  dieses  Kleidungsstückes  bedienten. 


IL    D  e  r  A  n  z  u  g. 

Nach  Schultz  I.  201  gingen  die  Frauen  im  HaUse  im  ein- 
fachen Rocke  [desafübUes]  einher. 

Anmerkung:  P.  Paris  erklärt  desäfubUe  einmal  (Gar.  1.  Loh.  1. 
297)  als  les  cheveux  dinouh,  das  andere  Mal  (Gär.  1.  tidh.  11,111)  als  la 
tete  decouvertej  obgleich  in  beiden  lallen  in  der  Eraählnng  Husdrficklich 
gesagt  wird  En  son  chief  oi  un  chapelet  petit  bezilglich  ün  ehappelet 
ot  8or  son  chiefassis.  Beide  Erklärungen  sind  demnach  nicht  sutreffend. 
Da  nach  Diez  afubler  ursprünglich  bedeutet  »den  Mantel  mit  der  fibula 
befestigenc,  wird  desafvibUt  einfach  als  »ohne  Mantel«  su  deuten  sein. 

Neben  dieser  Thatsache^®/*^  erfahren  wir  noch  aus  den 
chansons  de  geste ,  dass  die  Frauen  über  den  pelisson  hermin 
auch  noch  den  paile  zum  Hausanzug  anlegten  ^^\  oder  den  paüe 

151)  Et  eil  la  prennent  senz  point  de  rarrester» 
Une  grant  chape  li  ont  tost  aflub^ 

Li  uns  la  met  sor  son  arson  dor^.        H.'d.  M.  8,4,5. 

152)  Lors  a  son  vis  a  piain  du  caperon  ost6 
Dont  ele  avoit  son  vis  norchi  et  mascurä 

»Sire«»  dist  ele,  »esgardds  ma  beaute.«        Gar.  d.  M.  20c,26. 

153)  Et  Aelis  est  forment  trespens^; 

De  la  cambre  ist  toute  desafubläe.        Ale.  2850. 

154)  Par  un  matin  se  leva  la  pucele, 
Si  ot  vestüe  une  pelice  T^re 

£t  par  deaus  un  paile  de  lii  lerne.        Loh.  Q.  133a»35. 


33 

zu  Unterst  und  darQber  den  pelisson  ^**.  Man  trug  sogar,  wenn 
auch  nur  ein  Beleg  dafür  spricht,  ein  kostbares,  mit  einer 
Schleppe  versehenes  Gewand  von  samit^  welches  mit  wertvollen 
Eklelsteinen  geschmückt  war,  im  Hause '^^.  Bewegte  man  sich 
innerhalb  des  Schlosses,  oder  entfernte  man  sich  nicht  allzuweit 
von  diesem  oder  der  Wohnung,  so  bediente  man  sich  zweier 
Grewänder'*^  bisweilen  auch  nur  eines  einzigen,  so  des  bliaut^^^ 
oder  man  legte  über  ein***  oder  mehrere *••  Kleider  noch  den 
Mantel  an. 


155)  Un  matinet  se  leva  la  pucele, 

Ei  ot  yestut  an  paille  de  Biteme 
Et  par  desus  nne  pelice  vaire. 

Si  8*apoia  a  nne  des  fenestres.       Loh.  Q.  130a,l. 

156)  Une  puchele  vit  sog  la  conohe  stent, 

La  plus  tr^s  bele  rien  de  ehest  siecle  vivant, 

Yestfle  d*un  samin  k  terre  tralnant, 

Dont  les  pierres  en  valent  plus  de  .c  man  d*argent.  D.  d.  M.  8623. 

157)  Devant  lui  vint  la  Alle  an  toI  Karlen. 
Bien  fa  vestüe  d*mi  hermin  pelison 

Et  par  desore  d*an  vermoil  syglaton.        A.  et  A.  624. 

Par  milieu  de  la  presse  8*est  aauellle: 

Ele  ot  vestn  un  paile  de8(o)ttB  rermine, 

Li  giron  bleu  et  vert  furent  et  inde,       A.  2005. 

La  puciele  les  prent,  puis  les  renvolepa 

Trestoute  deffubl^  en  cote  renaira; 

j.  diapre  a  vesta,  ki  luist  et  namboia;        F.  5266. 

158)  Une  pncelle  s^it  sooe  un  aubel, 

Devant  la  porte,  droit  au  piä  d'un  ponoel. 

Fu  la  puceile  venüe  en  un  prael, 

En  .1.  bliaut,  n*ot  cote  ne  maatel. 

Blont  sont  si  crin,  d*or  avoit  j.  cercel;        G.  3922. 

159)  Rosamonde  la  bele  Ta  Telr  son  ami; 
En  son  dos  a  vestu  .i.  pelichon  hermin 
E 


E  evre  son  mantel,  si  qa*£3ie8  le  yit:        E.  d.  G.  2153. 

Bosamonde  la  bele  s*e8tiit  a  la  feoestre, 

Vestü(e)  et  un  bliau  'd*un  paile  de  Biteme 

Afubl^  un  mantel,  a  merrelleB  fu  bele. 

Tous  les  degräs  avale,  si  est  venüe  a  tere.       E.  d.  G.  1401. 

160)  Une  chemise  blanche  come  flor  de  pr^ 
Ont  lors  vestüe  Beatri  au  vis  der. 
Puis  li  vestirent  .i.  blial  d*or  orr^, 
Et  une  gipe  de  gris  sene  arrester; 

Auag.  u.  Abh.  (Winter).  8 
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Anmerkung:  cote  und  bliaut  sind  nur  dies  einzige  MaP"  zu- 
sammen erwähnt,  und  beide  werden  ausdrücklich  von  einander  unter- 
schieden. Es  kann  dieser  Umstand  nicht  gerade  die  Vermutung  unter- 
stützen, welche  Schultz  I.  193  ausspricht  und  welche  Ueidsiek  zu  bestärken 
sucht,  »dass  der  hliaut  im  wesentlichen  den  cottes  (den  Röcken)  entsprochen 
habe,  vielleicht,  dass  er  durch  einzelne  kleine  Besonderheiten  von  diesem 
unterschieden  war.« 

•  Nicht  immer  bediente  man  sich  auf  Reisen  der  Kappe, 
sondern  bisweilen  des  Mantels *^/^^S  häufig  aber  auch  des 
W/aw^®*/^®^,  oder  des  pelisson^^^  oder  eines  andern  Kleides*®^ 
allein;  einmal  habe  ich  die  cote  mit  einem  Überkleid  von  sam/5 
als  Reiseanzug  angetroffen^^*.  Vornehme  Damen  kleideten  sich 
in  kostbare  Gewänder  zurReise^®^,  auch  versahen  sie  sich  wohl 
mit  Geld,  um  die  Ausgaben  derselben  zu  bestreiten^®®.    Begaben 


Et  puls  li  ont  .1.  mantel  aflub^ 

D'un  chier  diapre.  molt  par  fut  ben  forä. 

A  band  es  d'or  estoit  molt  bew  ovr^, 

De  la  chambre  antrent  en  ses  vergiez  ramez.        H.  d.  M.  8,2,3. 

161)  Vestu  ot  un  bliaut  pardesus  sa  chemise 

Afublä  un  mantel,  dont  la  penne  estoit  grise.        B.  801. 

162)  Et  Aye  chevaucha  le  jor  .i.  fauve  mul: 
La  sanbüe  est  ä  or  tote  d'un  chier  bofu 

Et  eile  ot  .1.  bliaut  d*orienne  vestu;        A.  d'A.  55. 

Et  Aude  sist  sor  le  muri  de  Surie; 

Vestüe  fu  d'un  bliaut  d*Aumarie,    R.  d.  R.  318,23. 

163)  Primes  descendi  Giles,  la  suer  au  roi  Earlon, 
Et  aveo  lui  bele  Aude,  vestüe  un  siglaton; 

II  n'ot  si  bele  dame  el  tref  le  roi  Earlon        G.  d.  B.   4000. 

164)  Cou  dist  Ludie:   »Biau«  ni^  et  io  Totroie.c 
Ele  viesti  une  cote  de  soie, 

Et  un  sami  de  soie  ki  verdoie, 
Fourr^  de  flors  ü  li  ors  esclarcoie. 
Et  sour  son  cief  .i.  drap  ki  reflamboie, 
Par  desous  pert  sa  crine  ki  fu  bloie. 

Ou  cemin  entretit  sans  ioie  et  sans  delit.        A.  d    M.  93c,l8. 

165)  Ce  fu  par  un  lundi,  au  chief  de  la  semaine 

Que  Blancheflour  la  bele  (cui  Diex  doinst  bonne  estraine) 

S*en  aloit  vers  Paris  qui  siet  pardesus  Saine; 

Riches  dras  ot  vestus,  qui  erent  taint  en  graino.      B.  1774. 

Li  emperere  n*i  fiait  arrestement; 

Sa  fille  fait  atorner  richement. 

Et  ensement  le  suen  petit  en^nt.        M.  2232. 

166)  Et  dist  li  rois:  Al^  vos  conr^r, 

En  vostre  chambre  et  vestir  et  chaucer. 

Et  de  Tavoir  prend^  per  despenser.        M.  696. 
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sich  die  Damen  in  den  Rittersaal,  so  kleideten  sie  sich  besonders 
dazu  an'*^.  Sie  warfen  den  Mantel  um^^,  doch  zeigten  sie  sich 
auch  im  blossen  Überkleid  ^^,  ja  sogar  im  blossen  pdissan  den 
Rittern"*. 

Galt  es,  den  König "^  oder  fremde  Ritter*"^  zu  begrüssen, 
so  kleidete  man  sich  in  die  besten  Gewänder,  die  man  hatte; 


ld7)  Belement  i*eii  entra  en  la  chambre  pav^; 
Si  a  une  nutre  robe  Testüe  et  endoM^e. 

Flordetpine  la  bele  sof  a  palbs  monta.        Gfr.  7192. 

»Pillec,  dist  Machabr^,  »trop  pov^  atargier; 

Del^  moi  tous  tidt,  que  trop  tous  par  ai  chier.« 

—  »Sire«,  dist  Flordespine,  »trop  vous  povec  coitier, 

Aiiu  iroi  en  ma  chambre  autre  robe  cangier.«        Qfr.  1692. 

168)  An^oif  qu*ele  Tautist  de  la  canbre  tomer 
S*est  faite  la  puchele  gentement  atomer: 
Eo  lon  doe  a  yei tu  un  hermin  engoal^, 
Un  mantel  coToitoiu  ot  a  son  col  jet^ 

Signur,  quant  la  pucele  en  entra  en  la  sale,       E.  d.  G.  1692. 

Atant  et  la  contease,  t^ot  .i.  pale  veeta; 
Detor  ot  afubl^  un  mantel  qui  d*or  fu. 

Pui«  montent  el  palau,  n*i  ont  plut  atendu.       ft.  d.  M.  134,19. 

169)  Ayglentine  se  lieve,  plus  fii  blanche  ^ue  noia; 
En  lon  doe  ot  Teatu  o.  bliaut  k  or&oia, 

Et  si  homme  Tont  prise  et  u  palös  men<Se.        G.  d.  N.  751. 

Nule  tant  bele  ne  puet  estre  trovöe. 
VettQe  estoit  d*une  porpre  ro^; 

Grant  noise  oT  en  la  aale  paT^;        Ale.  2856. 

170)  Andui  monterent  el  grant  palaia  anti. 

Dame  A[a]lais  o  le  aimple  ylaire 
AToit  Testu  une  pelioe  Taire.        R.  d.  C.  1017. 
171;    Et  la  pucelle  en  une  cambre  vint 

Et  vest  un  drap,  nuna  ai  riebe  ne  Tit. 

Fors  de  la  chambre  contre  le  roi  ia«iit:        Gar.  1.  L.  0^3,10. 

AdoDc  se  Tait  la  rolne  atomer 

A  miex  que  pot  en  eatrange  regnier. 

Qant  Ta  v^u  leans  la  dame  entrer,        M.  1500. 
172    Vint  ens  aa  chambrea  et  aa  pucellea  dit: 
>Mea  bellcs  fillea,  penaei  de  ?oua  garnir 
Des  plui  biaus  draa  que  voua  pourrei  choiair; 
V'enex,  9a  fon»,  deus  chevaliera  velr.«        Gar.  1.  L  11,66,21. 
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man  bediente  sich  des  Mantels  ^"^^f  aber  auch  im  blossen  bliaut^ 
wenn  derselbe  auch  kostbar  ausgestattet  war,  trat  man  wohl 
vor  den  König  "^  Elbenso  legten  die  Damen  reiche  Kleider 
an,  wenn  sie  ihren  Gemahl^'''  oder  nahestehende  Freunde"^ 
nach  langer  Trennung  wiedersahen.  Mit  den  kostbarsten  und 
prächtigsten  Kleidern  aber  schmückten  sich  namentlich  die 
vornehmen  Frauen,  wenn  sie  einem  Feste,  sei  es  nun  einem 
Turnier i'^'^,   oder  einer  Krönung    beiwohnten  ^^®.     Die   Kleider 


173)  Quant  Celles  oient  ce  qui  lor  abelit, 
Ena  en  la  chambre  monterent  por  vestir. 
Vestent  bliaus  et  pelissons  bermins 

Et  afublerent  les  mantiaus  sebelins.        Gar.  1.  L.  11,67,13. 

Li  rois  commande  sa  fiUe  a  asemer. 

Et  la  rolne  ne  se  volt  arrester, 

D'un  chier  diapre  arrabi  aouvr^ 

Un  chier  mantel  d'osterine  four^ 

Ont  atuble  Beatrix  a  vis  der. 

De  la  chambre  ist  ou  palais  principal.        H.  d.  M.  66,  3,24. 

174)  La  dame  osta  ses  dras,  8*a  plus  riebe  endossez, 
.].  bliaut  d*AbiIant  k  oysiaus  colores; 

De  pierres  precieuses  fut  tot  entor  orles. 

Sire,  ce  dit  dame  Aye,  bien  soiez  vous  trouvez.       A.  d*A.  3701. 

175)  La  dame  entra  en  sa  chambre  Totle: 
Molt  richement  c*est  TestGe  et  gamle, 

Sa  ferne  acole,  si  Ta  .iii.  fois  baissle, 

Et  eile  lui,  car  molt  fa  esjole.        R.  d.  C.  8188. 

176)  Li  rois  vos  peres  vos  mande  qu*errament 
A  lui  veigni^  si  accesmäement 

Que  n*ait  de  vos  nul  blasme  de  noient, 

Qu'ai^s  ^u  nesun  encombrement. 

y^oir  vos  vuelent  de  la  fran9oise  gent 

Ogiers  et  Naimes,  qui  Bont  vostre  sergent. 

La  dame  Tot,  k  Dieu  mercis  en  rent. 

Grant  joie  en  ot,  si  se  vest  richement, 

Ad  un  fil  d*or  sa  crigne  vait  nouant.        M.  3294. 

177)  Mainte  bele  pucele  i  ara  k  der  vis, 
Richement  acesm^e  de  dras  d*or,  de  samis, 
De  Saphirs,  d'esmerandes,  d'agatbes,  de  rabis; 

L^estour  vorrons  v^ir  de  Frans  et  d*Arrabis;       B.  d.  C.  2283. 

178)  Li  rois  i  doit  Blanceflor  corouner 

Et  hautes  dames  vestües  de  bofus, 

De  dras  de  soie,  de  paile  k  or  batus.         Ale.  2574. 
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legten  sie  wohl  dann  zum  ersten  Male  an"*.  Dieselben  waren 
mit  ausserordentlicher  Pracht  ausgestattet i*®,  von  samis^'^'^, 
Seide ^^^,  golddurchwirkt ^®^/^®^,  von  cendal^^  und  bisweilen  mit 
den  kostbarsten  Edelsteinen,  Saphiren,  Smaragden,  Rubinen 
und  Agathen  besetzt  "''z^®^.  Doch  wird  an  einer  Stelle  auch 
berichtet ,  dass  die  Damen  im  einfachen  pelisson  dem  Turniere 
zusahen^''.  Die  Braut  trug  an  ihrem  Hochzeitstage  ebenfalls 
reiche  Kleidung  i®*,  und  zwar  teils  den  Mantel  über  dem 
bliaut^^^  oder  über  dem  pelisson^^,  oder  über  der  cote^^'^^  teils, 

179)  Gentes  puceles  demourant  el  chastel; 
De  dras  de  soie  yestües  de  novel, 
Blanches  et  ffrailes,  estroites  k  noel, 

Tumbent,  et  oalent,  et  moinent  lor  merel.        F.  d.  C.  65,29. 

180)  Gloriande  ist  de  la  sale  paYÖe, 

A  grant  merveille  parfd  bien  atom^e,        Gh.  0.  2510. 

Mainte  pncele  i  ye(n)ra8  ooulor^ 

Et  mainte  dame  par  noblece  acesmäe.        Ale.  1974. 

181)  L^  les  damee  s^assiäent  as  gens  con  afaiti^, 
Sor  dras  d*or  et  de  soie  yn  n'estoient  pas  vi^; 
Bien  erent  acesm^es,  vraiement  le  saehi^: 

De  Saphirs,  d'esmeraudes  et  de  mbis  prisi^ 

Orent  tant  entour  eles  sor  oors,  sor  bras,  sor  chi^s, 

Que  de  la  grant  richece  voua  esmerveillissi^.         B.  d.  G.  3663. 

182)  Soizante  furent  vestües  de  bon  fus  \l,  bofusi ; 

Tos  lor  adous  furent  ä  or  batns.      Gh.  G.  Ii,  13003. 

183)  Richement  sont  vestües  de  cendaus  tains  en  graine 
Et  de  tr^s  nobles  dras  fais  de  delle  laine; 

Mainte  en  i  ot  plus  bele  c^onques  ne  fu  Elaine.       B.  d.  G.  137. 

184)  Li  rois  li  donne,  puis  li  a  command^ 
Que  le  matin  ait  son  cors  conraä, 
De  riches  dras  vestu  et  atom^; 

Et  Guis  aura  son  afiure  aprestö, 

Si  la  penra,  ja  n*en  iert  tresioumö 

Le  matinnet  car  trop  ont  demor6.        G.  8626. 

185)  Adonques  fönt  Beatrix  amene[r] 
D^un  chier  blial  avoit  son  cors  par6 
Et  d'un  mantel  d'osterine  fourä 


A  la  grant  glice  ont  la  daine  men^.        H.  d.  M.  43,4,10. 

186)  Au  matin  fönt  la  pncele  amene[r] 

A  grant  merveille  ront  faite  conr^r: 

.1.  peli^on  fres  hermin  en^onl^ 

.1.  mantel  ot  as  espaules  jetet 

En  .1.  bliaut  de  äarmadan  ovret.        Loh.  Q.  181c,7. 

187)  D*un  diapre  ä  fin  or  fu  vestüe  et  par^e, 
Gote  en  ot  et  mantel;  moult  fu  bei  atom6e. 

Quant  les  ot  espous^,  la  messe  leur  canta.       D.  d.  M.  7906. 
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und  dies  häufiger,  gingen  sie  im  blossen  Überkleide  als  paile^^^ 
robe^^^^  siglaton^^^^  Miaut ^^^  zum  Altar.  Auch  sonst  wohl 
begaben  sich  die  Frauen  ohne  Mantel  im  blossen  pelisson^^ 
oder  paile^^^  zur  Kirche,  und  an  einer  andern  Stelle  wird 
erzählt,  dass  sogar  die  junge  Königin  bei  ihrem  Einzüge  in  die 
Hauptstadt  des  Landes  mit  dem  blossen  Uberkleide  angethan 
war^^*. 

Nach  Schultz  I.  201  war  es  für  die  Frauen  unerlässllch, 
den  Mantel  umzunehmen,  sobald  sie  repräsentieren  mussten. 
Aus  dem  vorher  Gesagten  geht  aber   deutlich  genug  hervor, 


188)  eist  mariai^es  ne  puet  demorer  mie. 
Lora  Ta  Guibors  moult  richement  vestio: 
Elle  ot  chemise  de  soie  d'Aumarlte, 

Et  par  desuz  un  paile  de  Pavie.        B.  d.  B.  317,1. 

Vestüe  fu  d*un  paile  d*Aumarie, 

Moult  par  estoit  bien  fai(n)te  et  bien  tailHe ; 

II  n*ot  si  bele  jusqu'as  pors  de  Boussie. 

Au  monstier  vont  o  bele  compaingnüe ; 

On  les  espouse  el  noni  sainte  Marie.        G.  10844. 

189)  Quant  eile  entent  qu*el  sera  marine, 
De  Gascelin  et  prise  et  espousee  .  .  . 
En  une  chambre  est  Sonneheut  enträe; 
Bichement  s'est  vestüe  et  atornee 

Et  a  la  robe  molt  ricenient  paree,        A.  1.  B.  87,3. 

190)  Machabrä  Ta  seisi  au  pant  du  siglaton. 
Gente  fu  la  puchele,  si  ot  bele  fachen; 

La  espousa  la  bele  devant  Pautel  Mahon.        Gfr.  8537. 

191)  Et  la  fille  au  roi  Hugue  fu  illuec  amenäe; 
De  moult  riebe  bliaut  fu  la  dame  par^e, 

Et  fut  en  la  chapelle  de  aut  home  portez.        P.  1.  D,  3076. 

192)  Le  jor,  fu  feste  d*un  cors  saint  b^näi. 
Del  mostier  ist  li  Lohärains  Garins 
Avoc  sa  ferne  la  cortoise  Aälis; 
Quatrevins  dames  i  ot  de  moult  grant  pris, 

Toutes  vestües  et  de  vair  et  de  gris.        Gar.  I.  L.  II,  260,8. 

193)  Cele  pucele  fu  richement  vestte 
Et  afubläe  d'un  paile  de  Pavte: 

El  mostier  entre  comme  ferne  esmarte;        B.  d.  G.  3659. 

194)  Et  la  pucelle  est  entr^e  en  Paris 
Moult  richement  o  li  dux  Auberi. 

Desafubl^  en  fut  en  un  samis;        Gar.  1.  L.  I,  4943. 
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dass   derselbe    bei    der   Repräsentation    sehr    wohl    entbehr- 
lich war. 

War  man  erhitzt,  so  hüllte  man  sich  in  einen  Mantel, 
um  sich  nicht  zu  erkälten  ^^''. 

Sollte  eine  Frau  auf  dem  Scheiterhaufen  verbrannt  werden, 
so  zog  man  ihr  schwarze  Kleider  an^^^. 

Wenn  in  Fällen  der  Not  die  Frauen  gezwungen  waren, 
die  Burg  oder  die  Stadt  gegen  den  Feind  zu  verteidigen,  so 
legten  sie  die  vollständige  Ritterrüstung  an^^*.  Im  Anseis  de 
Mes  tritt  sogar  ein  3000  Köpfe  starkes  Amazonenheer  auf, 
welches  durch  rechtzeitiges  Eingreifen  in  die  Schlacht  dieselbe 
zu  Ungunsten  des  Königs  entscheidet. 

Ausdrücke  für  Kleid,  Kleidung  im  Allgemeinen  sind :  robe^^\ 


195)  Men^e  soit  la  dame  tot  avant, 

De  noir  vestue  et  bend^e  ensement, 

Si  come  ferne  que  Ten  mene  ä  torment. 

Desor  la  place  del  palais  \k  devant 

Aportent  bois  et  espine  pongoant 

Si  tont  esprendre  un  moult  grant  feu  ardent.        M.  525. 

196)  Les  pucieles  ne  farent  ilueques  pas  garchon; 
Cascune  avoit  vestu  .i.  haubert  fremillon, 

Et  laci^  en  son  cief  .i.  vert  helme  r^om.        F.  3743. 

Cascune  aura  le  haaberc  jaserant 

Et  en  son  cief  le  vert  elme  luisant, 

Et  ä  sa  coste  aura  chaint  le  bon  branc, 

Au  col  Tescu,  el  poing  Tespi^  trenchant.        Ale.  1950. 

Mes  n^i  a  clerc  ne  prestre  ne  dame  segnorte 
Dont  chascune  n'^ust  la  gjant  broigne  vestte, 
Sus  le  Chief  le  bachin,  caint  Tesp^e  fourbte, 
A  deffendre  les  murs  de  la  chit^  anÜe.        Gfr.  782. 

Cascune  dame  a  le  hauberc  vestu, 
L^espäe  chainte,  el  cief  Telme  agu, 
La  lance  ou  poing  et  k  son  col  Tescu.       Ale  2238. 

197)  Au  plu6  tost  qu^ele  pot  se  leva  en  estant 

Et  quant  vestüe  fu  d*une  robe  ayenant,        Gar.  d.  M.  109c,25. 

Robes  et  dras  de  moult  divers  semblant 

Li  fist  il  faire  come  k  rotne  apent.        M.  1578. 

En  la  chambre  entre,  ne  fu  guaires  irä[ej, 

D'un  grant  escrin  a  une  robe  08t6[e]        A.  d.  B.  71,18. 

La  yielle  leur  fait  prendre,  chascuns  la  main  i  mist, 

Ou  i)ar  bras  ou  par  robe  chascuns  d*au8  la  saisist;      B.  2196. 


40 

dras'^^^    gamemans^^,    vestement^^y    acesmement^'^y    esiofe^ 
adous^^^y  solche  für  Pelzwerk  im  Allgemeinen  vair  et  gris' 


III.   Das  Anziehen. 

Hinsichtlich  des  Anziehens  erfahren  wir  aus  den  ehansons 
de  geste,  dass  die  Frauen  sich  in  ihren  Zimmern**'  selbst 
ankleideten**.  Vornehme  Damen  aber  liessen  sich  die  Kleider 
von  Dienerinnen  anlegen  ^•^/^••/**,  ja  es  wird  jogar  erwähnt,  dass 
die  Königin  ihrer  Tochter"*  und  Guibors  der  Aude*",  wenn 
auch  bei  besonderen  Gelegenheiten,  diese  Dienste  leisteten. 
Ähnliches  berichtet  Zeller  (44),  doch  fuhrt  er  den  letzten  Punkt 
nicht  an. 


198)  Qui  li  velst  Bes  draps  desrompre  et  desmaller, 

Et  par  panz  et  par  peces  aa[8]  pores  ganz  donner.  P.  l.  D.  644. 

Pnis  a  vestu  les  dra8  qui  li  sont  a  meBore.     Fl.  1777. 

Orable  firent  de  ses  dras  desmuer, 

II  la  baptisent  en  Tenor  Damedö:        F.  d'O.  1867. 

199)  Oevre  rescring,  si  researda  dedans 
Et  tnieve  lors  les  riches  garnemans 

Et  de  la  dämme  le  cor«  et  le  samblant      J.  d.  R  2278. 

200)  A  lor  moilliers  donoit  le  vestement.        M.  379. 

201)  Cesi  Gloriande  k*ert  de  joene  jouvent; 
Toute  la  place  de  sa  biaat^  resplent, 

Moult  par  estoient  chier  si  acesmement.    E.  0.  2621. 

202)  Ne  Yous  aroie  k  pi^ce  deviste 

La  riebe  estofe  dont  ele  ert  acesmäe.        E.  0.  8151. 

203)  Onques  plus  gente  dame  ne  vesti  vair  ne  gris.     F.  d.  C.  79,28. 
Et  la  norrice  qi  molt  ot  der  le  vis 

Fu  reyestOe  et  de  vair  et  de  gris.        B.  d.  C.  86. 

204)  De  Lubias  dironz  d*or  en  avant 
Qui  se  vestit  et  se  para  moult  jant. 

Quant  fu  vestüe,  de  son  palais  desceni.        A.  et  A.  3428. 

Blaus  est  li  temps  flori  et  Terbe  reverdte; 

Bele  dauie  s'acesme  et  vest  et  ohauce  et  Ite;        A.  d*A.  184. 

Lors  s'atourne  moult  bei  et  vesti  et  caucba.        D.  d.  M.  3854. 

La  pucele  a  son  cors  vestu  et  acesm^ 

Son  palefroi  li  a  li  vallez  amen^.      Gas,  d.  M.  22d,23. 

205)  Tost  et  apertement  se  prist  ii  descoucbier 

Moult  gentement  se  fist  et  vestir  et  chaucier ;       B.  d.  G.  2362. 

Don  la  fist  il  mener  k  son  ostel 

Et  ricbement  et  vestir  et  obaucier.        M.  1639. 
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Für  das  Anziehen  gebrauchen  die  Dichter  folgende  Aus- 
drücke: anziehen  :  vestir^'^^,  endosser  une  robe^^'' i^'^^j  af übler , 
gewölinlich  vom  ManteP^^  doch  auch  einmal  von  der  paile^^\ 
jeter  a  son  col  nur  vom  ManteP^,  se  garnir  de  dras^'^^,  Her : 
schnüren*®*,  chaucier(chaucer)^^*l^^^  wonSchuhen  und  Strümpfen; 
für  ausziehen:  oster^'^^,  se  desmuer  de  ses  dras^^^;  für  die 
Kleidung  zerreissen:  desrompre  et  desmaller  ses  draps^^^;  für 
umkleiden:  autre  robe  cangier^^''j  autre robe vestir et  endosser^^'' ; 
für  wiederanziehen:  revestir^^K  Für  anziehen  im  Allgemeinen 
wenden  sie  an:  vestir^^^^  acesmer^''^,  parer^^'^l^^^^  atorner^^^l^^^ 
schmücken,  garvir^'^^^  conreer^^^l^^^  schmücken,  ausstatten. 
Diese  Ausdrücke  finden  sich  auf  verschiedene  Weise  mit  einander 
verbunden,  so:  vestir  et  garnir^'^^^  vestir  et  atorner^^^^  vestir 
et  purer  ^^''^  vestir  et  acesmer^^\  Ausserdem  habe  ich  noch 
angetroffen:  parer  son  corps^^^  und  parer  la  robe^^^. 

IV.   Haartracht  und  Kopfputz. 

Die  Dichter  sprechen  nur  von  blondem *®^  gelbem*®''  oder 
goldblondem*®®  Haar;  zweimal  erwähnen  sie  dasselbe  als  leicht 
gekräuselt  oder  gelockt  *®®/*®^.  Den  Glanz  desselben  stellen  sie 
höher  als  den  des  ächten  Goldes*®®,  oder  des  ächtesten  von 


206)  Li  cauel  sont  si  blont  (\ue  el  cief  11  esta, 
Si  Qi\er  et  si  luisant  qui  vert^  en  dira, 

Que  fin  or  esmer^  si  grande  beaut^  a.        Gar.  d.  M.  24b,27. 

C'est  la  plus  belle  qui  onques  mais  naquit. 

Sor  ses  espaules  li  gisent  si  blon  crin :        Gar.  1.  L.  1, 4955. 

BloDc  ait  le  poil  menu  recersel^.        G.  d.  V.  640. 

207)  Si  bei  chevel  luisant  li  sunt  tuit  deschir^, 

Qui  plus  estoient  gaune  de  fin  or  esmerä.        D.  d.  M.  740. 

Si  oeveil  erent  sor,  menu  recercel^, 

A  .1.  filet  d'or  fin  gentement  galonä.        F.  2040. 

208)  Et  fut  blanche  et  vermeille  ä  point  encolor^e, 
D*iex  yairs,  ^is  et  rians  fu  tr^s  bien  acesm^, 
Le  Chief  avoit  si  blont  de  blondeur  esmeröe 

Que  ce  sambloit  fins  ors  quant  ert  desgallonn^e ;   B.  d.  C.  2098. 

209)  Longue  fut  et  greslaite  et  de  bei  estement. 
Par  ses  espaulez  sunt  ses  biaus  cheveus  gesant, 

Qui  plus  sunt  esmer^  que  fin  or  qui  resplent;       D.  d.  M.  3631. 

Auag.  u.  Abh.  (Winter).  3* 
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Arragonien*'®,  oder  des  goldenen  Bechers*".  Die  Farbö  des 
Haares  vergleichen  sie  mit  der  eines  goldenen  Bechers^"  odöt' 
mit  der  des  ächten  Goldes  odef  des  Messings**^ 

Die  Frauen  trugen  das  Haar  zum  Teil  aufgelöst  [escha- 
voI6e^^\  esceveUe^^^j  es^ueveUe^^^,  eschevelec^^^^  led  (Urins 
deliez^^^']]  es  wallte  dann  über  die  Schultern  herab  und 
bedeckte  fast  den  ganzen  Rücken^**.  Zum  Teil  trugen  sie  es, 
und  zwar  Frauen  *'•  wie  Jungfrauen  ^^^  in  Zöpfen  [trestes]^  in 


Sor  868  espaules  sont  se  bei  cavel  luisant, 

Qui  sont  ^\u8  esmerä  de  fin  or  reluisant.        Gar.  d.  M.  36b,2. 

Ses  crins  sur  ced  espaules  plus  lusoient  d'or  mier.  D.  d.  R.  12,252. 

Deeot  s*espaule  dont  Bi  biau  chevol  gisant 

Qui  sunt  plus  esnier^  que  fins  or  reluisant.   Gar.  d.  M.  St.  407,84. 

210)  Si  cheveil  samblent  d'or  dou  plus  fin  d^Aragon.      B.  d.  C.  3339. 

211)  £t  le  glout  maintenant  Ta  as  cheveus  combräe, 

Qui  plus  fiirent  luisans  d*üne  ooupe  dor^.        D.  d.  M.  679. 

212)  Si  cheveul  furent  der  comme  coupe  dor6e, 

Le  vis  blanc  et  treitis,  la  fache  couloree,        D.  d.  M.  7908. 

213)  Gente  fu  la  puchele,  si  ot  bele  fachen; 

Si  cheveul  leseknbloietit  d*or  fili  oH  de  laton.       Gfr.  8537. 

214)  La  pucelle  desvaule,  contreval  le  plainchiä, 

Nu  piea,  eschavol^e,  portoit  .i.  esperyier.        Fl.  601. 

215)  Dont  I'r  li  rois  saisTe  et  par  la  luain  cobree; 

£1  palais  Tenmena  trestote  esceveläe;        R.  d.  M.  114,4. 

Les  pucieles  akeurent  toutes  esceveläes;       F.  3084. 

Quant  Amiote  Tot,  si  est  d*ite  öuibras^; 

Ele  saut  de  son  lit  trestoute  escevelee; 

Sa  crigne  li  couvroit  trestoute  Tesquin^e.        F.  5049. 

216)  Lors  i  queurt  Herchembaut,  la  chambre  a  defferm^. 

Laiens  trouva  la  dame  trestoute  esquevel^,        D»  d.  M.  671. 

217)  Cercle  ot  d'or  en  son  chief;  si  fu  eschevel^e: 

A  li  ne  s'appareille  nule  biautä  de  iäe.        F.  d.  C.  147,22. 

218)  A  fene^trez  de  niarbre  lä  estoit  apoiiez 

Ly  cors  de  Blancheflour  qui  tant  est  afaitiee» 

Et  se  fille  lez  lui,  qui  lez  crins  ot  deliez,        H.  G*  4020. 

219)  La  serve  prent  un  drap,  jus  don  lit  se  sailli; 
Blancheflour  par  les  treces  ^  terre  Tabati 

Qui  estoient  uioult  blondes,  par  vert^  le  vous  di.        B.  2150. 

Isnelement  inist  sa  inain  )k  Pesp^, 

Parmi  les  treces  Ta  li  marchis  cobree; 

Ja  li  4ust  la  teste  tost  conp^,        Ale.  2801. 

220)  La  fille  Berenger,  les  cuvert  desfa^ 

Tot  apr^  la  ceinlure  li  ont  les  dras  copez, 

Les  tresces  par  desore  li  ont  yilment  ot^,       P.  1.  D.  ^^74. 
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welche  bisweilen  ein^^*  oder  mehrere  ^**golddurch wirkte  Bänder 
Ibendes}  geflochten  wurden.  Auch  wenn  das  Haar  nicht  ge- 
flochten war,  schmückte  man  es  mit  einem 223/9*  oder  zwei 22* 
goldenen  Bändern  oder  Streifen  [fil],  oder  man  knüpfte  es  mit 
einem  solchen  zusammen  22^,  oder  es  wurde  in  einem  goldenen 
Haarnetz  [filet]  getragen  2®''.  Diese  beiden  letzten  Punkte  kann 
ich  jedoch  nur  je  einmal  belegen. 

Das  Schapel  [chapeP^^^  capel^^'^^  capele^^j  chapele^^^^  chape- 
let^^^^  chappelet^'^^}  war  nach  Weinhold  II.  316  ein  Stirnreifen, 
welcher  die  Scheitelung  der  Haare  festhalten  sollte.  Im  Sommer 
flochten  sich  junge  Mädchen  selbst  ckapels  aus  Blumen  226/229^ 
Neben  diesen  gab  es  auch  noch  künstliche  chapels  aus  echtem  Golde 


Par  ces  espaules  ot  jet^e  sa  crine 

Qe  ele  avoit  bele  et  blonde  et  trec'ie.        R.  d.  C.  5569. 

221)  E  VO8  Audain  la  bele  Teschevle 
vestüe  fuit  d'un  paile  d*Amarie 

k  un  fil  d*or  tressie  par  maistrie        G.  d.  V.  1771. 

222)  Sor  ces  espaules  li  ^sent  si  bei  crin^ 

Tresciäs  a  bendes,  si  com  moi  est  auiB,        6.  d.  M.  497,18. 

223)  Par  sfes]  espaules  ot  sa  cringDe  jet^e 

A  .1.  fil  d*or  räcement  galonnäe  ...         A.  l.  B.  87,15. 

Ses  crins  ot  galonäs  k  .1.  fil  d'or  batu. 

Et  vait  baisier  Renaut,  son  ami  et  son  dru;        R.  d.  M.  134^21. 

224)  A.  .11.  fils  d*or  sont  galonez  sui  crins.       H.  d.  M.  11,2,13. 

A.  .11.  filz  d'or  ont  ces  crins  galonez, 

Que  plus  redplandent  que  orfrois  ämerez.       H.  d.  M.  8^,10. 

225)  Ad  un  fil  d*or  sa  crigne  vait  nouatit.        M.  3302. 

226)  Par  tr^s  grant  amist^  va  Tuns  Tautre  araisnant, 

Un  chapel  de  floretes  vont  entre  aud  deus  faisant.   B.  d.  C.  2426. 

227)  J.  capel  ot  u  chief  k  pierre  d*ortent, 

Qui  tout  fu  de  fin  or  ouvrd  menüement.        D.  d.  M.  3634. 

228)  Dedeur  leur  cids  ont  deus  capelbs  mis 

D'or  et  de  pierres,  avenament  lor  siet;  Gar.  1.  L.  11, 68,  variantes. 

229)  Assez  i  alt  de  floretes  d'est^ 
Chapelfes  faire  irons  se  vo«  volez, 

ün  a  Yostre  oez  pdf  grant  iolietk        H.  d.  M.  8,2,29. 

230)  Dee  .111.  puceles  yos  uorromes  conter. 
A  Biatrix  cuiderent  retorner, 

Par  grant  amor  .1.  chapelet  doner.        H.  d.  M.  8,4,15. 

231)  Par  ses  espaules  li  raioient  si  crin, 

Un  chappelet  ot  sor  son  chief  assis;       Gar.  L  L.  II,  112»2. 
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und  hellstrahlenden^^  Edelsteinen  gefertigt**/^  En  solches 
chapel  war  mit  Rubinen*^*,  ein  anderes  mit  Steinen  aus  dem 
Orient**'   verziert.     Das  Schapel  stand  den   Frauen  sehr  gut 

an  228/233, 

Statt  des  Schapels  schmückten  sich  vorzugsweise  fürstliche 
Damen  mit  Kronreifen  Icercle^^,  cercel^^,  cerdes'^'^^  chiercle^^ 
cecle^^,  secle'^j  clecle^^].  Dieselben  haben  sich  nach  Schultz 
I.  185  aus  den  Goldreifen  —  chapels  —  entwickelt  und  hatten 
wie  jene  die  Bestimmung,  das  Haar  festzuhalten  und  zu  ver- 
hindern, dass  es  in  die  Stirn  herabfalle.  Aus  den  chansons 
de  geste  erfahren  wir,  dass  der  Kronreifen  ebenfalls  auf  dem 
aufgelösten  Haar  getragen  ^^  und  dass  die  Haarflechte  auf  den- 
selben gelegt  wurde ^*\  dass  er  ferner  von  Gold  angefertigt  2*2^ 
kostbar  ausgestattet  ^^^  und  bisweilen  ringsum  mit  wertvollen 


232)  un  chapelet  ot  en  son  cief  pos^ 

a  riches  pieres  ke  getent  grant  clarie.      G.  d.  V.  638. 

233)  En  8on  chief  ot  un  chapelet  petit 

D'or  et  de  pieres  qui  mout  bien  li  avint.        Gar.  1.  L.  1,4957. 

234)  Et.Gloriande  ce  laissast  ä  envis; 
En  Bon  chief  ot  .1.  chapel  ä  rubis, 

De  sa  biaut^  fu  li  Heus  esclarcis;        E.  0.  3793. 

235)  .  .  Ines  ont  Brunehaut  uisäe, 
Qui  se  s^oit  a  une  chemin^e, 

D*un  cercle  d*or  ricement  couronnäe.         Aub.  913. 

236)  Blont  sont  si  crin,  d*or  avoit  .1.  cercel.        G.  3926. 

237)  Desur  le  chief  Brunehaut  ert  posäs 

.1.  cercles  d'or  moult  ricement  ouur^s.        Aub.  584. 

238)  D'un  chiercle  d'or  ert  couronnes  ses  chies, 

Qu[eJ  ains  n'en  fu  nus  plus  rices  forgiäs;         Aub.  663. 

239)  A  doz  filz  d*or  ont  ces  crins  galonez 

Un  cecle  d*or  ot  sor  son  chief  our6.        H.  d.  M.  66,3,29. 

240)  Et  mon  mantel  et  mon  secle  d'or  der.        H.  d.  M.  17,1,28. 

241)  .1.  cercle  ot  an  son  chiä  d'une  ovre  tr^gitee, 
Et  fut  de  riches  pierres  tot  anviron  orl^, 

Et  desor  fu  la  tresce  qui  sembloit  sorort^e.        P.  1.  D.  3078. 

242)  Un  cercle  d'or  ot  sor  son  chief  assiz.        H.  d.  M.  11,2,14. 
Li  cercles  d*or  ou  chief  li  reflambie.         A.  d.  M.  54b,4. 

243)  A  dous  fiz  d'or  ot  ces  fiz  (l.  crins)  galond, 
üne  secle  d'or  ot  sor  son  chief  pose 

Fait  a  miraicles  molt  richement  ourez.         H.  d.  M.  43,4,13. 
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Edelsteinen  ^*^/^,  so  hellstrahlenden  Smaragden  ^*'^,  besetzt  war. 
Im  Anseis  de  Mes  schildert  der  Dichter  einen  Kronreifen, 
welcher  mit  kostbaren  Steinen  verziert  ist,  von  denen  der  eine 
mit  wunderwirkenden,  geheimnisvollen  Kräften  ausgestattet  ist 
und  seine  eigene  Geschichte  hat.  In  dieselbe  wird  eine  neue, 
bisher  unbekannte  Version  der  Kreuzlegende  eingeflochten, 
welche  zu  der  Klasse  von  Legenden  gehört,  in  denen  sich  das 
Kreuzholz  aus  einem  Zweige  vom  Baume  der  Erkenntnis  ent- 
wickelt. Hinsichtlich  jenes  Steines  steht  diese  Version  wohl 
isoliert  da,  wenigstens  habe  ich  weder  bei  Mussafia:  »Sulla 
leggenda  del  legno  della  croce«,  Wien  1870,  nochbei W.Meyer: 
»Die  Geschichte  des  Kreuzholzes  vor  Christus«,  Abh.  der  Bair. 
Ak.  1881,  ein  Analogon  dazu  finden  können,  doch  zeigt 
dieselbe  sonst  mit  einer  andern  in  der  genannten  Arbeit  von 
Meyer  S.  108  enthaltenen  Version  in  manchen  Punkten  eine 
merkwürdige  Übereinstimmung,  welche  sich  sogar  in  einzelnen 
Fällen  bis  auf  deu  Ausdruck  erstreckt.  Ich  teile  daher  die 
ganze  Stelle  aus  dem  Anseis  de  Mes  nach  der  mir  von  Herrn 
Prof.  Stengel  bereitwilligst  zur  Verfugung  gestellten,  mit  S 
collationierten  Copie  der  Handschrift  L  mit.  Der  Text  der 
römischen  Handschrift  U  stand  mir  nicht  zu  Gebote  und  der- 
jenige der  Handschrift  N  weicht  vollständig  ab.  —  Telamin,  der 
Bote  des  Anseis,  übergibt  in  Arie  die  Geschenke  Clarissens  der 
Frau  und  Tochter  Tulle's.  Er  lässt  durch  seine  Diener  einen 
Schrein  herbeibringen,  in  welchem  dieselben  enthalten  sind: 


244)  Cercle  d'or  out  ou  chief,  qi  porte  graot  mecine, 

Que  les  pierres  valent  d'argent  plus  d^une  mine:        S.  1,115,10. 

Dont  a  11  biele  .i.  escrin  desfremö, 

Le  cercle  entraist  ki  done  grant  clart^, 

De  boines  pieres  i  ot  a  grant  plent^,        A.  d.  M.  59a,31; 

Un  cercle  d'or  me  donräs  a  Judis, 

De  bones  pieres  i  a  plus  de  .11.  m. 

Dont  li  meaudres  vaut  .xv.  mar«  d'or  fiw.        A,  d.  M.  55b,2. 

245)  Et  fu  d'un  cercle  d'or  son  chief  avironnez 

A  riches  esmeraudes  qui  getent  grant  clartez. 

Quant  la  dame  ot  son  corps  bei  et  bien  acesmez, 

11  n*ot  si  bele  dame  en  .xv.  roiautez.        A.  d'A.  3704. 
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A.  d.  M.  66d 


83  Apoi'tes  moi  9a  auiont  mes  escrms; 
El  eil  si  fönt  si  Tont  devant  lui  mis. 
Le  ciercle  en  traist  as  prestous  safir«, 

36  A8  ricea  pieres  d'Oriant  le  pals, 
57a        Doune  a  la  danie  ki  si  a  der  le  vis 

ConqueB  dieuesse  dont  on  parloit  iadis 
3  Ne  Menelaus  dont  tu  grans  li  estris, 
Ki  por  Eiaine  endura  tant  d'estris, 
—  Troie  en  fu  toute  arse  et  li  pais  — 
6  N*ot  de  biaut^  le  moiti^t  de  cesti 
»Ten^  madame  cest  capel^t  d'or  fin 
[Femme  ki  Tait  mar  doutera  venin 
Ne  mauvais  vertt  n*encombrer  d*anemi 
Ne  de  mal  faire  n*ara  pooir  sur  li.  S  203a] 
Ce  VO8  envoie  Ciarisse  li  gentis, 
9  La  mioldre  dame  que  onques  diex  fesist.« 
Ce  dist  Judist  »De  den  .v.  c.  mercis; 
Tant  voi  ou  cercle  de  pieres  de  safirs 

12  Et  d'amatistes  pour  draoncle  garir, 

C^assäs  miols  valent  que  trestos  eis  pats.« 
Cou  dist  li  maistros:   »Dame  par  »s.  Denis, 

15  eis  garnimens  li  sera  bien  meris, 
S'a  ueronvile  ra'amaine  Jesus  Cris, 
Je  lor  rendrai  trestous  lor  anemis 

18  Ens  en  lor  mains  et  sains  et  saus  et  vis, 
Pwia  si  en  faoent  trestout  a  lor  de  vis.« 
Le  cercle  d*or  en  ses  .11.  mains  a  pris, 

21  Toutes  les  pieres  osgarda  par  loisir, 
Entre  les  autres  une  bele  en  coisi 
Ce  dist  li  maistres:  »Vees  yos  or  cesti! 

24  Ele  vaut  miols  que  Franoe  ne  Berris 
Ne  Caelons  ne  trestous  Biauvoiiis; 
Si  vos  dirai  por  coi  jel  prise  si. 

27  Ki  en  un  fu  seroit  mouli  bien  espriSi 
S'euist  le  piere  dont  io  chi  vos  devis, 
Ja  n'en  aroit  drap  desous  lui  espris; 

80  Et  8*il  estoit  en  mer  ou  parfont  fil, 
N*eui8t  batiel  ne  calant  avoec  li, 
Ne  porroit  il  afondrer  ne  perir, 

88  8e  868  tiermines  n'ert  veno«  de  morir, 
Si  com  cascuns  doit  a  son  tour  venir; 
Feme  qui  Tait  ne  puet  d'enfant  mortV, 

36  Nets  li  enfes  maumetre  BCtns  mentir; 
.57b       Et  si  n^est  hom,  bien  le  Vos  os  gehir, 
S*il  le  portoit  entre  ses  anemis, 
8  Mais  que  il  fuisscent  par  .im.  fois  .c.  m. 
A  bones  armes  et  a  espius  forbis, 
Mais  que  il  fust  tous  nus,  ie  vos  pleuis 
6  Ne  donroit  il  d'aus  tous  .1.  paresis, 
N'encantement  ne  puet  il  pas  cremir; 
Leres  nel  puet  ne  embler  ne  tolir 
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9  S'ele  ert  en  terre  .m.  ans  et  .xv.  dis 

Ne  poroit  ele  empirier  ne  pourir; 

Ne  se  li  feure  ki  sunt  en  cest  pats 
12  Feroient  sus  de  grans  martiau«  faitis, 

Et  si  reuisscent  et  iur^  et  plevi, 

Ne  le  poroient  il  m^e  en  .ii.  partir, 
15  Mais  qu'il  ferisscent  jusc^au  ior  del  iuts. 

Et  si  n'est  nus,  que  s'il  Pauoit  sour  li, 

Ei  pour  .1.  an  duist  fpeuist  S]  de  faim  morir. 
18  Ass^s  a  plus  de  viertus  que  ne  di, 

Tiesmoifi^  la  letre  et  tie^moing  cest  escrit 

Or  vos  dirai  dont  cele  piere  vint, 
21  Cui  ele  fu  et  coiuent  ele  est  ci: 

Jesus  le  fist  en  son  Saint  paradis, 

Quant  nostte  peres  Adams  le  peci6  fist 
24  Et  fors  tous  nus  de  paradis  lee  mist, 

Lui  et  le  ferne  Evain  que  tant  mesfist; 

U  nos^re  sires  le  pele  li  tramist 
27  Et  par  son  angle  a  labourer  l(e)*[a]pri8t 

Et  cele  piere  li  douna  et  li  dist: 

»>Se  tu  as  froit  Adam,  me[t]  le  sour  ti 
30  Et  sour  ta  ferne  se  ele  a  froit  ausi, 

Tant  que  tu  puisses  de  dras  estre  yiestis 

Qt4e  croisteront  par  desus  tes  brebis; 
33  Se  tu  as  iaim,  ses  tu  que  te  detiS) 

Tu  ne  te  ferne  ia  n*en  seras  desdis, 

Met  Ten  ta  bouoei  luea  seras  raempii8.«€ 
36  Icele  piere  garda  tant  qu*tl  yescul 
57c       fencor  poroit  tos  li  mons  faire  ausi, 

Tos  9aus  [Toutohil  SJ  ki  croient  Je«u  de  paradis, 
3  Mais  autre  gent  nel  poroient  tenir. 

Et  quant  Adams  nos  peres  dut  morir, 

De  cel  mal  arbre  fist  .i.  rainsiel  venir 
6  Dont  on  li  fist  le  morsiel  ensloutir; 

Au  Bon  dou  beut  icel  rainsiei  fendi 

Et  cele  piere  i  muca  et  quati, 
9  Et  \e  rainsiel  de  ses  dens  estrainst  si, 

Qu'on  ne  le  pot  oster  ains  puls  ce  di. 

Adont  moni  et  li  arme  en  parti, 
12  A  tout  le  rain  fu  en  tiere  enfouts. 

Ne  passa  mie  apres  .v.  ans  u  .vi.. 

Que  dou  rainsiel  dont  m*o^  parier  ci 
15  Cruit  .1.  grans  arbres  ki  dura  puis  ce  di 

Bien  .u.  IM.]  ans,  voire  .iii.  ie  vos  di, 

Dusques  au  tans  que  li  douloues  vint 
18  Ei  tout  noia  fors  Noe  et  ses  fis 

Ki  esraga  cel  arbre  et  si  le  prist 

Et  Tenporta  ou  mont  de  Sinat, 
21  Et  si  gut  la  motilt  grant  tans  put«  se  di, 

Tant  que  11  siecles  fu  puples,  ie  yos  di, 

Et  que  Jesus  de  sa  mere  nasqui. 
24  A  cel  tempore,  signor,  que  ie  yos  di, 

Erent  enfant  ou  mont  de  Sinai, 
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Li  uns  de  gaus  sor  le  boise  sWst 
27  Et  vit  le  piere  biele  ki  dou  fust  ist, 

Ses  compagnons,  s'il  pot,  mie  nel  dist, 

En  Bielliant  tot  errament  en  vint, 
30  Marie  encontre  errament  se  li  dist : 

»»Tends  Marie  ceste  pierete  chi, 

Gardäs  le  bien,  car  vostre  fietus  le  fist.«€ 
33  Marie  Tot,  tot  errament  le  prist, 

Bone  le  vit  en  sa  borse  [bouche  S]  le  mist. 

De  Bielient  par  cele  piere  issci 
36  Malgre  les  gardes;  iel  yos  di  et  plevis, 
57d       Qm'iT  n'orewt  mte  pooir  encontre  li. 

.XXXI 1.  ans  le  garda  puis  sce  di, 
3  J)usqueB  adont  c^ue  ses  fius  mort  soufiri. 

Quant  en  le  crois  le  penerent  Ju!f 

Sour  cele  piere  [/.  piece]  de  bos  que  ie  vos  di 
6  Que  li  doloues  mist  ou  niont  Sinat. 

Quant  yint  a  Teure  que  dteus  la  mort  soufri, 

C'uns  cevaliers  d'un  espiel  le  feri 
9  Ens  ou  cost^  que  li  sans  en  sali, 

Li  tieste  Adam  de  cele  boise  issi, 

En  une  coupe  a  le  sanc  recoilli, 
12  Nicomedus  [-demus  S]  le  coupe  li  toli. 

Quant  nostre  sire  de  le  crois  desscendi, 

Et  a  Marte  le  tierc  iour  le  rendi 
Ib  Et  nostre  dame  le  piere  metre  i  fist. 

Or  ne  sai  iou  com  ment  ele  vint  ci.« 

Königinnen  und  Fürslinnen  trugen  bei  der  Krönung  oder 
sonstigen  hohen  Festlichkeiten  eine  grosse^*®  goldene^*''  Krone 
corone'^^^  quorone^^^^  couronne^^,  coroune'^^^y  coronne'^^j  corune^^^] 


246)  Large  couronne  portoit  desus  son  vis.        Aq.  319. 

247)  Quant  seroi  revenu,  Maprin  t'espousera, 

Riebe  couronne  d'or  u  chief  te  posera.        Gfr.  6086. 

Vous  me  feriäs  couronne  d'or  porter        H.  d.  B.  9283. 

248)  Hugues  prist  la  pucele  qui  tant  ot  de  biaut^. 

De  la  corone  d'or  fu  moult  bien  coronez,        P.  1.  D.  3087. 

Molt  oi  grant  joie  quant  je  deving  rotne, 

Corone  d'or  me  fu  el  cief  asise.        Loh.  Q.  171b,7. 

Nen  fu  mais  dame  qui  corone  ait  el  chief 

A  cui  nus  ber  tant  honor  ait  porte        M.  1773. 

Li  rois  Jehan«  vait  Fouquer  coroner 

Lui  et  Ciarisse  fait  corone  porter.         A.  d.  M.  173c,22. 

249)  Huguez  fu,  icel  jor,  richement  conreez, 

Et  Sorplante  ot  quorone  de  fin  or  esmer^.        P.  1.  D.  3093. 

250)  La  couronne  [Balant  a  Charles]  demandä, 
Floripas  en  couronne  et  Guion  le  sen^;        F.  6017. 
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auf  dem  Haupte^".  Dieselbe  war  reich  verziert  und  bisweilen 
mit  Edelsteinen  besetzt  ^i;  der  Wert  einer  solchen  Krone  wird 
von  den  Dichtern  auf  100000  Mark  und  mehr  angegeben^". 

V.  Kopfbedeckungen. 

Als  Kopfbedeckung  bedienten  sich  die  Frauen  der  ^miiw/)?^^* 
[ßuinple^,  welche  nach  Schultz  1, 182  dem  deutschen  »Gebende« 
entsprach.  Nach  Weiss  II,  868  bildete  dieselbe,  abgesehen  eben 
von  mehr  willkürlichen  oft  reicheren  Nebenformen,  teils  nur 
ein  einfaches  Band  um  Kinn  und  Wangen  gebunden,  teils,  am 
gewöhnlichsten,  ein  ebenso  gefestigtes  Band  in  Verbindung  mit 
einer  flachen,  gesteift  umrandeten  Mütze.  Aus  den  chansons 
de  geste  erfahren  wir  nur,  dass  die  guimple  von  Seide  gefertigt 
wurde  ^"^  und  dass  sie  den  Kopf  sehr  warm  hielt  *'"*/^'*. 


251)  Au  moustier  fu  sai^ 
Pour  espooser,  qaant  ele  fa  par^e. 
Blont  ot  le  chief,  &  point  fa  galonn^; 
Une  coroune  tr^s  richement  ouvr^, 
Qui  de  rubis  estoit  avironn^, 

Ot  la  pncele  deseur  Bon  chief  pos^.        E.  0.  8160. 

252)  Tel  coronne  ot  el  chief  qni  moult  li  atalente, 

Cent  mile  mars  valoit  et  plus,  ä  droite  vente.        B.  274. 

253)  Si  porterum  ensemble  les  corunes  as  ohiäs.       Es.  B.  20. 

254)  Sa  sereur  a  fierement  regard^, 
Ki  d*or  estoit  la  teste  ooroun^; 

L^s  le  roi  sist  ki  Tavoit  espos^.        Ale.  2748. 

255)  Dist  la  contesse  »or  tost  sans  demour^. 
Vestäs  ma  robe,  qui  tot*  est  d*or  listäe 

£n  Yostre  chief  soit  ma  gui[m]ple  posäe;        A.  d.  B.  71,3. 

256)  Oste  sa  guinple  por  le  caut  qu^ele  ayoit, 

En  son  cief  mist  un  capelet  estroit;        Gh.  0.  1029. 

Et  Garselins  se  vest  sans  demour^; 

Et  la  contesse  a  sa  guinple  acesmte,        A.  d.  B.  50,1. 

257)  Robe  de  femme  me  prenä[s]  tralnant, 
Guifmjple  de  soie  et  mantel  auenant, 

Si  le  me  faites  acesmer  tout  errant.        A.  d.  B.  47,38. 

258)  Pour  le  chaut  qu*ot  ^u  s'estoit  desafubläe; 
Jehenneite  et  Martine  li  ont  sa  guimple  ostäe. 

Moult  par  ot  blont  le  chief  quant  fu  desvolep^.    G.  d.  N.  487. 

Aiug.  u.  Abh.  (Winter).  4 
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Eine  Kopfbedeckung  scheint  auch  der  nur  einmal  erwähnte 
trecheoir  gewesen  zu  sein.  Ich  finde  davon  nirgends  eine  be- 
friedigende Erklärung.  Da  er  von  Seide  war^'^  so  kann  er 
nicht,  wie  Sachs  und  Littre  für  nfr.  angeben,  ein  »Flechtstock« 
bezüglich  ein  Instrument  sur  lequel  on  tresse  les  cheveux  gewesen 
sein.  La  Gurne  de  St.  Palaye  erklärt  ihn  als  sorte  de  peigne 
und  zugleich  als  galon  pour  orner  les  cheveux.  Die  letztere 
Deutung  dürfte  noch  am  ehesten  den  Sinn  von  trechoir  ireflfen, 
möglicherweise  wurde  er  eingeflochten. 

Einmal  wird  ein  schimmerndes  Tuch  als  Kopfbedeckung 
einer  auf  der  Reise  befindlichen  vornehmen  Dame  erwähnt  ^^*. 

Von  Hüten  habe  ich  nur  einen  aus  Pfauenfedern  2^,  einen 
anderen  aus  golden  aussehenden  Federn ^^^  und  einmal,  wo  es 
sich  allerdings  um  eine  Verkleidung  handelt,  einen  breiten 
Strohhut  erwähnt  gefunden ^02. 


VI.  Die  Schmucksachen. 

Die  Schmucksachen,  welche  die  Frauen  anlegten,  waren 
nicht  minder  prächtig  und  nicht  weniger  kostbar  ausgestattet 
als  die  Kleider. 

Der  Gürtel,  welcher  dieselben  um  die  Taille  zusammenhielt, 
erscheint  unter  verschiedenen  Namen:  gainiure^^^  (ceinture*^^, 
chainture^^^) ,  baudre^^^,  lasnete*^^^  singladoire*^'^ .     Ob   diese 


259)  S'ostesse  fu  cortoise  qui  molt  bieo  Tatorna, 

D^un  trecheoir  de  soie  son  chief  li  gaiona.       Gar.  d.  M.  28b,10. 

260)  Mabire  geta  Bus  son  capel  de  paon.        D.  d.  M.  8071. 

261)  J.  capel  fait  de  pennes  sor  le  cief  li  posa, 
Por  ce  qu^il  fu  aor[ez]  les  cauez  resambla. 
Si  que  poi  le  uit  on  qut  bten  ne  la  yisa 
Tant  ot  blonde  la  crine.        Gar.  d.  M.  28byl2. 

262)  £n  guise  d^escuier  fu  ses  cors  acesmez, 

J.  capel  ot  el  cief  de  hierre  qui  fu  lez.      Gar.  d.  M.  66d,16. 

263)  Se  Floripas  ma  fille  est  la  9ainture  embl6e, 

Ja  puis  Fran9oi8  n'aront  vers  moi  nule  duräe;        F.  3049. 

264)  La  chainttire  qu'ot  cheinte  .xxz.  libi^ts]  cost^i..  Gar.  d.  M.  24c,3. 
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Namen  verschiedene  Arten  des  Gurteis  bezeichneten,  und  wie 
sich  dieselben  dann  unterschieden,  vermag  ich  nicht  festzustellen. 
Nach  Weiss  II,  365  hatte  der  Gürtel  die  Form  eines  langqn 
schmalen  Bandes,  sei  es  aus  Seide,  samit  oder  Leder,  geziert 
mit  Goldstickerei  oder  auch  mit  goldenen  Beschlägen,  zuweilen 
noch  mit  Eldelsteinen  besetzt.  Nach  Schultz  I,  204  bestand  er 
aus  den  drei  Stücken:  Borte,  Rinke,  Senkel.  Die  chansons  de 
geste  geben  darüber  keinen  AuE^hluss,  sie  erwähnen  nur  den 
reich  verzierten  Metallbeschlag  von  echtem  Golde  ^•'Z**®.  En 
solcher  Gürtel  konnte  30  libres  kosten***,  oder,  wie  der  Dichter 
mit  starker  Übertreibung  sagt,  den  Wert  eines  ganzen  Turmes 
voll  Gold  haben  •••.  Im  Fierabras  erzählt  der  Dichter  von  einem 
derartigen  Schmuckstücke,  dass  ihm  die  wunderbare  Kraft 
innewohne,  dass  Jedermann,  der  es  ansah,  vor  dem  Alter 
bewahrt  bliebe,  dass  jedes  Gift  gegen  ihn  unschädlich  wäre, 
und  dass  ihm  Herz  und  Körper  gesättigt  würden ,  auch  wenn 
er  schon  drei  oder  vier  Tage  gefastet  hätte  **^. 

Noches  und  aßches  waren  nach  Schultz  I,  207  Heftnadeln 
oder  Spangen,  mittelst  deren  die  Oberkleider  am  Halsausschnitt 
geschlossen  wurden.  Gautier  in  seiner  chanson  de  Roland  637 
übersetzt  nusches  mit  bracelets  (Armbänder),  im  Glossar  erklärt 
er  dasselbe  Wort  mit  colliers,  bijoux  destines  ä  ctre  pendus 
au  cou.     Aber    schon    Schultz  I,  207    hat   im   Gegensatz   zu 


265)  Dame  Guibourt  les  sert  de  volenti. 
Et  ta  vestüe  d*un  bliant  de  cendd. 

Assez  fu  graile :  si  ot  ceint  iin  baudr^.        F.  d.  C.  34,10. 

266)  D'une  lasnete  d*or  ot  estraifnja  les  cost^.       E.  d.  G.  1695. 

267)  Qaint  ot  .i.  singladoire  menöement  onvrä; 
La  boucle  fu  moult  rice,  de  fin  or  esmer^. 
Hone  ne  fame  qui  aoit  n^ara  le  poil  melle, 
Ne  ja  n'ert  de  venin  ne  d*erbe  enpuisonnä; 
Se  il  avoit  .in.  jours  ou  .im.  j^une, 
S'esgardast  la  Qainture  et  Tanel  noi^l^, 

Si  aroit  il  le  cors  et  le  euer  saouU.        F.  2019. 

268)  Tant  a  quis  la  9ainture  li  glous  qui  Va  trouv^e; 

Tout*  entour  lui  Ta  ^ainte  par  la  boucle  dor6e.        F.  3076. 

269)  Perdüe  est  la  ^ainture,  en  la  mer  est  getäe; 
Ele  valoit  d*or  fin  une  tour  mesuräe.        F.  3104. 
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Quicherat,  der  auch  die  nusches  als  Gehänge  am  Halsschmuck 
deutet,  zur  Evidenz  bewiesen,  dass  man  unter  nusches  nur 
»Heftnadeln«  zu  verstehen  habe.  Afiches  sind  in  den  Epen 
nur  einmal  erwähnt^'®,  und  von  den  noches  erfahren  wir  nur, 
dass  sie  zum  Teil  aus  Gold  gefertigt  wurden  und  mit  den  kost- 
barsten Edelsteinen,  Amethysten  und  Hyacinthen  verziert 
waren  *'^ 

Die  tassel*''^  [tessujs*''^]  waren  nach  Schultz  I,  208  die 
Metallbeschläge  zu  beiden  Seiten  des  Mantels,  welche  durch 
eine  Schnur  verbunden,  denselben  über  der  Brust  oder  der 
rechten  Schulter  zusammenhielten.  Dieselben  waren  von  echtem 
Golde  [zweimal  wird  arabisches  Gold  erwähnt^'*/^'^]  gearbeitet**^* 
und  mit  den  kostbarsten  Edelsteinen,  Rubinen  und  Saphiren, 
welche,  wie  einmal  erwähnt  wird,  allein  hundert  Mark  wert 
sein  konnten,  geschmückt  ^'^^ 

Wahrscheinlich  trugen  die  Damen  auch  mit  EJdelsteinen 
besetzte  Armbänder,  worauf  B.  d,  G.  3666  hinzudeuten  scheint"*. 

Die  Finger  schmückten  ein*'*^  oder  mehrere^'*  Ringe 
[aneZ^'^/^'',  am'eZ^'^,  anneZ*'*,   anelet^^y   anicix^'^^'].      Dieselben 


270)  II  offri  de  besans  qui  bien  valoit  .c.  livres, 

Et  Aie  la  duchoise  et  noches  et  afiches;        A.  d'A.  346. 

271)  A  vostre  femme  enveirai  dous  nusches: 
Bien  i  ad  or,  matistes  e  jacunes, 

E  valent  mielz  que  tut  Taveir  de  Rume 

Vostre  emperere  si  bones  n*en  vit  unkes.        R.  637. 

272)  S*ert  afable  d'un  mantel  a^nois, 

Li  tassel  furent  ä  or  saracinois.        Ch.  0.  1025. 

273)  Et  ä  son  coul  ung  mantel  de  grant  pris, 
A  or  d*Arabe  sont  les  tessuz  assis; 
Moult  y  ot  pierres,  bons  rubiz  et  safirs, 

Qui  mielx  valaint  que  cent  marcs  tous  massis.       Aq.  314. 

274)  J.  mantel  ot  as  espaules  jetet, 

Li  tassel  sunt  a  fin  or  trejetet.        Loh.  Q.  18lc,10. 

275)  Et  mainte  dame,  espous^e  d'anel. 

En  remest  vesve  de  seignor  riebe  et  bei.        6.  5201. 

276)  N'a  encor  gaires  qe  B.  li  cortois 

M'a  espousle:  les  aniax  ai  es  dois.        R.  d.  G.  6166. 

277)  Ancor  hui  baisera  Sebile  anz  an  son  trez, 

S*an  portera  Tanel  qi  ou  doi  est  fennez,        S.  II,  15,3. 

278)  Et  cest  aniei  a  cest  rice  rubin       A.  d.  M.  55b,6. 
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waren  von  Silber*^  oder  von  echtem,  glänzendem  Golde^^, 
welches  bisweilen  mit  schwarzem  Schmelze  ausgelegt  war  ^*^''; 
mitunter  waren  sie  mit  EJdelsteinen  verziert ^''^Z^*^.  Sie  wurden 
bei  der  Trauung  angelegt*®*,  und  es  wird  an  einer  Stelle,  Welche 
Zeller  übersehen  hat  und  Schulz  nicht  anführt,  berichtet,  dass 
der  Bräutigam  der  Braut  den  Ring  an  den  Finger  steckte^. 
Die  Damen  schenkten  oder  schickten  ihren  Geliebten  und  diese 
auch  jenen  ^  solche  Ringe  als  Liebes- ^^^/^^  oder  Freundschafts- 
pfand ^*^.     Diesen  Ringen   schrieb    man,    wie   die   Dichter 


279)  II  prinst  Tannel  qne  11  vMhB  li  tent, 
Dedans  son  doi  le  mist  avenamment, 

Souvent  Tesgarde,  de  fine  amor  esprent.        G.  8733. 

»Frerec,  dist  eile,  »sor  tant  le  voz  recroi, 

Tu  t*en  iras  h  Gaydon,  fil  Joiffroi, 

Et  se  li  porte  cest  annel  de  mon  doi.c        G.  8660. 

280)  Et  por  .1.  anelet  qi  ne  vaut  poitevine 

M'escondit  et  depert:  8*en  ai  duel  et  corine.       S.  11,18,14. 

281)  Fuis  Y08  espousera  a  .i.  anel  d*argent, 

A  loi  de  Jesu  Crist  ou  creons  fermement.        Gar.  d.  M.  58c,5. 

282)  Et  s'en  porta  Panel  que  ie  uoi  ci ; 

£n  vostre  doit,  qn*est  de  fin  or  burni.       A.  d.  B.  66,26. 

283)  Lora  li  tant  Baudoins  Tanel  d'or  nodle, 

Que  prist  ou  doi  Sebile  qant  parti  de  son  tr^.        S.  II,  34,18. 

284)  Et  Tanel  prist  por  la  dame  espouser.        G.  L.  1382. 

285)  II  demande  espoussailles  bons  aniax  d'or  ou  preis, 
Et  trente  mars  d*argent,  M.  sous  de  margoillois. 
Sous  .1.  poile  d'Otrente  devant  lui  les  ont  mois. 

As  .111.  barons  les  fist  as  dames  metre  hs  dois.        F.  d.  C.  134,7. 

2S6)  Li  dus  Bollans  est  antreiz  ah  la  chambre: 
baisait  Audain,  sa  bele  amle  gente; 
et  en  apres  son  anel  11  commande.        G.  d.  V.  4033. 

En  sa  main  destre,  qu'elle  a  amanevle. 

Ot  .1.  anel  oü  durement  se  fle, 

Que  li  donna  Bollans  par  druerle.        R.  d.  B.  318,25. 

287)  Et  cest  anel  tos  donrai-gä  aussi; 

Quant  le  verroiz,  meoiberra  vos  de  ml.        M.  d.  G.  24,16. 

288)  »Sire«,  dist  ele,  »uolentiers  et  de  gr^.c 
.1.  anelet  11  a  el  doit  bout^, 

Puls  Ten  apele  si  11  dist  son  pensä. 

>Ce  porter^  uostre  oncle  le  menbr^; 

Par  cest  anel  11  octroi  m*ami8t(i)ö.        A.  d.  B.  52,16. 

289)  »Naymon«,  dist  ele,  »ie  vos  dolng  m^amistä. 
pren  cet  anel  de  fin  or  esmerä. 

gardez  le  bien,  car  11  a  grant  bontä. 
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erzählen,  geheimnisvolle,  wunderthätige  Kräfte  zu.  So  konnte 
ein  solcher  Ring,  wenn  er  verloren  gegangen  war,  niemals 
wiedergefunden  werden.  Derjenige,  welcher  ihn  trug,  konnte 
durch  Zauberkunst  nicht  vergiftet  werden,  er  konnte  in  der 
Schlacht  nicht  besiegt  noch  sonst  verzaubert  werden,  er  konnte 
ferner  von  keinem  Urteile  betroffen  werden,  noch  konnte  er 
sich  von  seinem  Wege  verirren^®*.  In  einen  andern  Ring 
waren  drei  kostbare  Edelsteine  eingesetzt,  von  denen  der  eine, 
der  besonders  wertvoll  und  klar  war,  aus  dem  Paradiese 
stammte  und  in  einer  besonderen  Goldeinfassung  eingeschlossen 
war.  Demselben  wohnte  die  wunderbare  Kraft  inne,  dass  die 
Frau,  welche  ihn  trug,  durch  keinen  Mann  entehrt  werden 
konnte  2*®.  Ein  dritter  Ring  bewalirle  seinen  Träger  vor  Un- 
ehre, aus  ihm  erwuchs  ihm  hohe  Ehre  und  sein  Pferd  konnte 
unter  ihm  nicht  straucheln  ^^ 


86  ie  perdez»  ianmis  xi*iert  recovrä. 

ne  ia  n'estra  par  magle  enherbä 

ne  ia  n^aura  cel  avoir  amasae 

qui  len  de  .  .  ne  ij  denier  monee, 

ne  em  bataiUe  ne  puet  estre  matd. 

qui  l'a  b1  doi,  ia  n'iert  ensorcere, 

de  iugenient  ne  sera  ia  gru^, 

de  8on  cbemin  ne  puet  estre  esgarä.«        Agl.  1316. 

290)  Trait  a  un  anelet,  dont  il  [Fjot  espous^e; 
Oü  ot  .11.  ricbes  (pierres]  precioses  et  cleres, 
Et  Ia  tierce  y  estoit,  qui  ert  vaillant  et  clere. 
De  paradis  terrestre  Tavoit  on  aport^e; 
Tant(e]  bonne  aventure  l[i]  avoit  Diex  donnäe 
Tout  autresi  estoit  comme  cbose  faäe: 

Farne  qui  Tait  o  soi  n'iert  ja  desvirgin^e, 

Par  nul  bomme  qui  8oit,  si  bien  ne  li  agräe; 

£n  une  verge  d*or  estoit  bien  säel^e 

La  dame  a  pris  l'anel,  son  seigneur  Ta  getee.  A.  d'A.  2000. 

291)  J.  anelet  Ia  dame  li  douna, 

Qui  molt  est  bons  et  moult  grant  vertu  a: 

Hom  qui  le  porte,  ia  bounis  ne  sera, 

Que  ses  cbeuax  sous  lui  n'estancbera. 

»Borgoins«,  dist  ele,  »cestui  ne  perdtSs  ia 

Gardi^s  le  bien,  grans  bonours  vos  venra.c        A.  d.  B.  12,8- 

292)  Ele  s^en  rit;  si  li  dit  rempognant: 

—  »Par  Mabomet!  vos  me  rendrais  mon  gante       F.  d.  C.  26,5. 

Fait  Anfelise :  »Vos  fustes  ja  m^s  drus : 
Tornez  arribre:  si  soit  mes  gans  rendus. 
Si  Taura  tex,  qui  miels  est  conöus.«        F.  d.  C.  28,10. 
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Vn.  Handschulie  und  Fächer. 

Zum  Ausgehen  legten  die  Damen  nach  Schultz  I,  209  noch 
Handschuhe  an,  und  zwar  waren  dieselben  gewöhnlich  von 
Leder,  mitunter  von  Seide.  Im  Bereiche  der  chansons  de  geste 
wird  ihrer  nur  zweimal  Erwähnung  gethan^*. 

Dass  auch  Fächer  zu  den  Toilettengegenständen  vornehmer 
Damen  gehörten,  habe  ich  einmal  erwähnt  gefunden ^^  und 
zwar  wird  an  dieser  Stelle  gesagt,  dass  sich  eine  vornehme 
Dame  von  einer  Zofe  mit  silbernem  Fächer  Kühlung  zuwehen 
liess^^    Auch  Schultz  fuhrt  nur  diese  eine  Stelle  an. 

VIII.  Verfertigung  der  Gewänder  und  Handarbeiten. 

Die  Gewänder,  welche  die  Frauen  trugen,  verfertigten  sich 
dieselben  zum  Teil  selbst^*,  auch  wohl  die  Kleider  derMänner^»». 
Auch  den  Stoff  zu  den  Kleidern,  namentlich  Seidengewebe 
verfertigten 29»  und  färbten  die  Frauen  zum  Teil  wohl  selbst^. 
Vornehme  Damen  waren  besonders  geschickt  in  feineren  Hand- 
arbeiten^®, so  im  Sticken  mit  Gold  und  Seide  ^9.    Im  Hervis 


293)  Et  Rosiane  la  ni^ce  Rubiant, 

Le  vent  li  fist  h  an  platel  d*argent.        P.  d*0.  664. 

^294)  Vint  en  la  chambre  a  bele  Biatriz; 

Ele  cosoit  an  molt  riebe  chamsil,        M.  d.  G.  10,3. 

295)  Foulque  ot  armes  blancbes  com  en  mal  fiears  de  lis 
Cbauciez  d*un  drap  de  soie,  qae  cosit  Anfälis.       F.  d.  G.  91,25. 

296)  Ghevaus  virent  et  murs  et  destriers  de  Saite, 
Gendaus  et  siglatons  de  soie  d*AumarIe, 

Et  virent  soie  ouvrer  as  beles  Sarasines,       G.  d.  B.  1752. 

297)  Dame,  ce  li  dist  Baes,  al^  vos  ombroier 

Et  par  dedans  vos  chambres  qai  sunt  paintes  d*or  mier, 

Laiens  o  vos  puceles  pens^  de  chastoier: 

Pens^  de  soie  taindre,  ce  est  vostre  mestier       R.  d.  M.  13,37. 

298)  Ele  siet  en  ma  cambre  par  iine  verit^, 

Oü  ele  a  des  huimain  moult  durement  ouvr^ 

Au  drap  de  nostre  autel  que  trouva  descir^.        B.  3081. 

Bertain  truevent  ouyrant  oevre  tr^s  fine  et  vraie, 
D*ouvrer  bien  et  k  droit  moult  petitet  B*e8maie.       B.  1401. 

Lors  prent  Berte  ä  ouvrer  si  com  je  yous  dirai, 

Si  come  ä  St.  Denis  en  escrit  le  tronvai; 

N*avoit  meillour  ouvriere  de  Tourt  jusk'ä  Gambnü.      B,  1386. 
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de  Mes  erzählt  der  Dichter,  dass  Beatrix  mit  Gold-  und  Seiden- 
faden vier  Figuren  auf  ein  Tuch  stickt,  welche  so  naturgetreu 
gearbeitet  sind,  dass  ihre  Eltern  und  ihr  Bruder  sich  selbst  und 
ihre  Tochter  später  darin  wiedererkennen®****. 

IX.  Besondere  Herkunft  einzelner  Kleidungsstücke. 

Wollen  die  epischen  Dichter  ein  Gewand  einer  vornehmen 
Dame  als  besonders  wertvoll  hinstellen,  so  dichten  sie  dem- 
selben einen  besonderen  Ursprung  resp.  Herkunftsort  an.  So 
trägt  im  Fierabras  die  Floripas  einen  paile,  welchen  eine  Fee 
mit  hellstrahlenden  Sternen  aus  echtem  Golde  kostbar  aus- 
gestattet hat^*^®.  Ihren  Mantel  hatte  ebenfalls  eine  Fee  an- 
gefertigt und  zwar  auf  der  weit  bekannten  Insel  Corcoil 
(Kolchis?),  welche  Jason  aufsuchte,  wo  er  hingeschickt  wurde, 
um  das  goldene  Vlies  zu  holen  ^®'.    Der  pailels]y  welchen  Aude 


Li  rois  en  est  entrds  en  sa  cambre  pav^e; 

Sor  un  cosin  de  paile  a  ea  seror  trov^ 

Et  tint  sor  ses  jenos  une  ensegne  sert^ ; 

Gentiument  renluinine,  car  ele  estoit  letr^.       R.  d.  M.  113,25 

299)  Les  deus  fiUes  Constance,  ne  vous  en  mentirai, 

Soreni  d*or  et  de  soie  ouvrer,  car  bien  le  sai;      B.  1379. 

300)  Puls  acheterent  le  chier  drap  de  sami« 
Et  fiz  de  soie  et  fis  d'or  autresi, 

An  une  chambre  bellem^nt  a  loisir 

Desus  le  drap  alt  ovrö  Beatrix.        H.  d.  M.  25,3,6. 

Mais  8(e)'i  avoie  un  sol  drap  de  samis, 

A  fil  de  soie  et  fil  d*or  autressi, 

Jusqu'aiouvraisse  sub  le  drap  seisnori, 

Tes  .Uli.  formes  y  voudroie  establir, 

S'or  lou  portez  a  la  cite  de  Tyr        H.  d.  M.  25, 2,17. 

Floire  le  voit  s^ait  sa  regne  tirei 

Et  uoit  le  draip  sei  prent  a  regarder, 

Et  uoit  la  forme  dou  fort  roi  coronne 

De  son  chier  peire  qui  Tauoit  enjandrei. 

Et  uoit  la  forme  la  rotne  a  vis  der 

Sa  chiere  meire  quel  porta  en  ces  lez. 

Et  uoit  sa  forme  (|u*ert  portraite  delez, 

Et  ioste  lui  Beatrix  a  vis  der 

Sa  douce  suer  qu*il  souloit  tant  amer.        H.  d.  M.  SO,  1,5. 

301)  D*un  rice  singlatum  ot  mantel  affubl^; 
Une  fäe  Touvra  par  grant  nobilit^, 

£n  Tille  de  Corcoil,  dont  on  a  moult  parlä, 


57 

an  ihrem  Hochzeitstage  angelegt  hat,  war  aus  Pavia,  der  Herzog 
Girars  kaufte  ihn  um  hohen  Preis  in  Ungarn*®*.  In  Elie  de 
St  Gille  erzählt  der  Dichter,  dass  die  Rosamonde  einen  wert- 
vollen Mantel  trug,  den  sie  von  einem  reichen  arabischen 
Grossen  zum  Geschenk  erhalten  hatte  und  zu  dessen  Herstellung 
man  drei  volle  Jahre  gebraucht  hatte  ®®®. 

X.   Die  Stoffe  und  ihre  Herkunft. 

Den  Angaben  der  Dichter  über  die  Herkunft  der  Stoffe 
darf  man  ohne  Weiteres  auch  nicht  Glauben  schenken.  Da 
einerseits  alles  als  kostbar  galt,  was  aus  fernen  Landern 
stammte,  so  schob  man  Stofifen,  deren  Wert  man  als  einen 
besonders  hohen  hinstellen  wollte,  irgend  welches  fremde  Land 
oder  irgend  welche  fremde  Stadt  als  Herkunftsort  unter,  ohne 
dass  darum  als  feststehend  anzunehmen  wäre,  dass  in  diesem 
Lande  jener  Stoff  gefertigt,  aus  jener  Stadt  dieser  ausgeführt 
wurde.  Andererseits  mag  wohl  auch  ziemlich  häufig  Reimnoth 
die  Dichter  bewogen  haben ,  diesen  oder  jenen  Länder-  oder 
Stadtenamen,  der  eben  gerade  in  die  Tirade  passte,  als  Her- 
kunftsort eines  Stoflfes  heranzuziehen.  Schultz  ist,  wie  mir 
scheint,  darin  zu  leichtgläubig  gewesen,  indem  er  die  dies- 
bezüglichen Angaben  der  Dichter  als  baare  Münze  hinnimmt. 

Anmerkung.  Da  ich  nur  die  auf  die  weibliche  Kleidung  bezüg- 
lichen Stellen  in  den  chansons  gesammelt  habe,  kann  ich  in  diesem 
Abschnitte  natürlich  nicht  so  vollständige  Resultate  liefern  wie  Schultz. 

Der  grössere  Teil  der  Stoffe  und  Tuche  aber  wurde,  wie 


lA  oü  Jason  ala»  lä  ü  fu  endite, 

Por  Tocoison  (=  la  toison?)  d*or  fin,  ce  dient  li  leträ; 

Pour  ce  fu  puis  destruite  toute  la  grant  citä.        F.  2029. 

302)  Et  pur  desuz  un  paile  de  Pavle 
Li  aus  Girars  Tacheta  en  Hongrie. 

Qui  li  vendit,  moult  ot  grant  manantie.        R.  d.  R.  317,4. 

303)  ün  mantel  covoitous  ot  a  son  col  jetä : 
Un  rices  amiraus  li  ot  fait  presenter, 

.111.  ans  mist  on  a  faire  ains  que  fust  parovräs;     £.  d.  G.  1697. 

Ausg.  u.  Abb.  (Winter).  4* 
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die  Namen  der  Herkunft  besagen,  importiert,  und  zwar  meist 
aus  dem  Orient  ^^^  und  aus  Spanien  ^**^ 

Der  von  allen  am  öftesten  genannte  Stoff  ist  paile[s],  ein 
kostbares,  mit  Gold  durch  wirktes "®  Seidenge  webe  •^*.  Er 
kommt  in  verschiedenen  Farben  vor :  braun®,  blau  i»»/»^«,  roth*®*/  ^\ 
scharlachfarben'®'.  Als  Orte  der  Herkunft  des  paile  geben  die 
Dichter  an:  vor  allen  Ahneria  [Aumarie'®'/^®',  Amarie**]  in 
Spanien,  Pavia^^^/^^^^  Ortranto  am  Busen  von  Tarent*®^ 
Alexandria^®^  Griechenland*®,  Ajas  in  Kleinasien^®*,  Amoravine^*^, 
nach  Schultz  jedenfalls  im  Orient  zu  suchen.  Biterne^/^**/^^^, 
ist  nach  Schultz's  Vermutung  ein  Ort  im  Orient;  Mone  »Unter- 
suchungen zur  teutschen  Heldensage*  256  deutet  es  als  Viterbo, 
das  wäre  also  eine  Stadt  im  nördlichen  Latium. 

Der  in  den  Epen  weniger  oft  erwähnte  diapre[s}  ist  ebenfalls 
ein  kostbarer'®®,  mit  Gold  durchwirkter  Stoff®*/ "',  welcher 
leuchtet  und  schimmert  ^'^''.  Nach  Schultz  I,  258  wird  er  aus- 
drucklich weiss  genannt,  Francisque  Michel  leitet  diaspre  voa 
Üfitangov  [zweimal  weiss]  her^  Er  stammt  aus  Arabien"®  und 
aus  Sulie'®®,  was  eine  häufige  Nebenform  für  Syrie  isU 

Per  samit^^^  [samis^^y  samin^^\  sawi*®*]  ist  nach  Schultz 
I^  259  ein  aus  sechsfadenstarkem  Aufzuge  hergestelltes ,  daher 
sehr  starkes,  festes  Seidengewebe   und  von  dem  Stoffe,  den 


304)  Ele  ot  un  ptiile  d*Oriande  vestufc, 

Blance  ot  1a  car,  plus  bele  riens  ne  fu.        Ch.  0.  11,18011. 

305]    Leva  le  paile  de  soie  d*Auix)ar!e.        R.  d.  R.  331,23. 

306)  Andui  se  sont  assis  desor  .i.  paile  bloi.        S.  120,6. 

La  r^ine  vestüe  de  pailes  taux, 

Ne  v^istes  meillors,  vermelz  ne  blaux ;        G.  d.  R.  366,18. 

307)  Ele  ot  viestut  un  palie  d'Auniarie        A.  d.  M.  54b,8. 

308)  Aitant  es  vous  1a  bele,  ou  il  n*out  qu*enseignier, 

Ve8tü[e]  d*un  diapre,  onke  ne  vi  tant  cbier,        D.  d.  R.  12,252. 

309)  Des  rishes  dras,  qu*ele  ot  Tont  toute  despouillle 

Qui  de  diapre  fu  dez  bons  dras  de  Suite.        D.  d.  M,  934. 

810)  Dist  1a  r($ine:  Bien  puissent-il  venir! 

De  nia  parü'e  aura  dras  de  samit,        M.  d.  G.  18,15. 

311)   Vestüe  d'un  samin  k  terre  tralnant, 

Dont  les  pierres  en  valent  plus  de  .G. mars  d^argeni.  D. d.M. 3625. 
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wir  heute  »Sammele  nennen,  wohl  zu  unterscheiden.  Nach 
den  Chansons  ^e  geste  war  er  bisweilen  mit  Gk)ldfaden  und 
Perlen  gesäumt*",  mit  Sternchen  von  Gold  geziert®**  oder 
mit  kleinen  Plättchen  oder  Ringen  von  Gold  beschlagen. 
Ein  derartig  ausgestatteter  samis  wurde  sogar  höher  geschätzt 
als  paile  oder  cenäxd^^l^^^.  Zweimal  erscheint  der  samü  als 
Kleidungsstück)  das  eine  Mal  als  ein  mit  einer  Schleppe  ver- 
sehenes Gewand,  welches  mit  wertvollen  Edelsteinen  besetzt 
ist^^S  das  andere  Mal  als  ein  mit  Blumen  gefüttertes  Überkleid 
mit  schimmerndem  Besatz  am  Saume***. 

BUaiU  ist  eigentlich  der  über  dem  Hemde  getragene  Rock'*', 
er  erscheint  aber  auch  als  ein  kostbarer  Stofif**^/"*  und  kommt 
in  den  Epen  in  weisser**  und  grüner •*  Farbe  vor.  Bezogen 
wurde  er  aus  dem  Orient  **^  aus  Almeria  in  Spanien  **^  von 
Carthago«'*,  Ortranto*».  Abilant»*,  Syllois«'*  und  Sarmadan"* 
als  Ausführplätze  des  Miaut  sind  mir  unbekannt  geblieben. 

Der  jporprc"*  (jpourpre*®,  porprine^*^^  porprin^^'']  war  ein 
mit  Gold  durch  wirktes  Seidenge  webe  *^  Im  Bereiche  der 
Chansons  de  geste  wird  kreisförmig  gemusterter '••  und  solcher 
von  rother  Farbe "^^  erwähnt,  während  derselbe  nach  Schultz 
I,  262  in  allen  möglichen  Farben  vorkam.  Er  wurde  aus 
Almeria  importiert*'.  Andere  Herkunftsorte  citlert  Schultz 
I,  263. 

Der  stjfZo^on®"  [sygkUon^^^  eiglatan^^^^  singlatum^^]  war 


312)  Gilbert  enroie  an  mölt  riebe  samit 

De  Panpelune  et  d*or  estoit  repris;      M.  d.  G.  20,16. 

313)  Quant  vestu  ot  la  dame  a.  bei  samit 

Eetälö  d'or  nu8  hom  plas  biel  ne  vit.       A.  d.  M.  93c,27. 

314)  Qui  ne  daigne  vestir  ne  paile  ne  cend^, 
Mais  bliant  ou  samis  a  mailies  d*or  ouvr^. 

A  moillier  le  demandent  yint  roi  tot  coronä.      Main.  R.  321,67. 

315)  iUenc  8*aparii]oit  d*an  bUant  de  Cartaige       H.  C.  4547. 

316)  Guichart  amanevie  au  bliaat  de  Syllois.        F.  d.  C.  134,4. 

317)  Dame  A(a)lais  n*ot  pas  le  euer  frarin: 

Son  fil  coucha  an  .i.  chier  drap  porprin;        R.  d.  C.  52. 

318)  Primes  descendi  Giles,  la  suer  au  roi  BCarlon, 

Et  avec  lui  bele  Aude,  vestüe  un  siglaton;        G.  d.  B.  4000. 

319)  Car  plus  cortoise  dame  ne  vesti  eiglaton.       B.  d.  M.  401,25. 
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ebenfalls  ein  kostbarer  ^^®  Stoff  von  Seide  *•^  der  sowohl  zur 
Verfertigung"*  als  auch  zur  Fütterung  des  Mantels  verwandt 
wurde®*.  Nach  Schultz  I,  263  leitet  Du  Gange  siglaton  her 
von  dem  griechischen  xvxXdg^  dem  Radmantel,  zu  dem  der 
Stoff  ursprünglich  verwandt  worden  sei.  Francisque  Michel 
nimmt  an,  dass  der  Name  aus  dem  arabischen  Siklätün  her- 
stamme. Die  Chansons  de  geste  geben  keinen  Aufschluss 
darüber,  in  ihnen  wird  nur  siglaton  von  rother ^^V"''  und  solcher 
von  grüner  ®*2  Farbe  genannt.  Nach  Schultz  I,  264  wurde  er 
im  Orient  und  in  Spanien  gefertigt. 

Der  cendal^^^  [cende^^*,  cendd^^]  war  nach  Schultz  I,  266 
ein  leichter,  dünner  Seidenstoff,  der  meist  zum  Füttern  der 
Gewänder  verarbeitet  wurde.  In  den  chansons  de  geste  wird 
erwähnt,  dass  die  Kappe  damit  gefüttert  wurde i*®.  Wie 
Schultz  feststellt,  kam  der  cendal  in  allen  Farben  vor ;  ich  habe 
nur  Scharlach  gefärbte  cendals  erwähnt  gefunden  ^®3,  Hergestellt 
wurde  der  cendal  in  Nubien®**;  andere  Orte  der  Herkunft 
citiert  Schultz  I,  266. 

Überhaupt  erwähnen  die  Dichter  mehrfach  Seidenzeuge, 
ohne  dass  sie  die  specielle  Art  des  Gewebes  angeben^''*/"®. 
Berühmt  war  die  Seide  von  Almeria  in  Spanien  ®?*^/^®®. 

Der  6o/«i"®  [io/fi*®**,  auch  in  zwei  Wörtern  geschrieben: 
bon  fu^^\  bons  /w®*']  war  nach  Schultz  I,  257  ein  golddurch- 
wirktes  Seidengewebe  von  rother  Farbe.    Godefroy  erklärt  bofu 


320)  Apr^  Tont  revestüe  d*uii  riche  siglaton.        Gfr.  9165. 

321)  Vestir  li  fait  .i.  veraeil  sjglaton        G.  4680. 

Mameletea  duretes  a  souz  son  peli^on, 

Qui  an  poi  li  soulievent  son  vermeil  siglaton.         B.  d.  G.  3337. 

822)  Bien  la  connut  au  vis  et  au  menton, 

As  iex  rians  et  au  vert  syg]aton.        G.  9611. 

323)  Bicement  fu  vestQe  d*un  cendal  bougerant.       Gar.  d.  M.  36b,4. 

324)  Et  le  cendal  qui  fu  fais  an  Nubte,        R.  d.  R.  331,24. 

325)  Et  les  autres  estofes  de  soie  d^Aumarle.         B.  d.  C.  2175. 

326)  Vit  la  pucelle,  bien  Ta  reconn^u, 

Si  Ta  saiste  par  le  paile  bo£Pu.        G.  9654. 

327)  Soixante  dames  vestües  de  bons  fus,        Gh.  0.  11,12959. 


61 

einfach  mit  sorte  d'etoffe.    In  den  chansons  de  geste  wird  nur 
der  Name  genannt 

Osterin^^l^*^  [osterine^^]  war  nach  Gautier  399  ein  purpurn 
gefärbtes  Seidengewebe,  Schultz  I,  261  vermutet  dasselbe,  La 
Cume  de  Sainte  Palaye  hält  es  für  ein  Pelzwerk,  vielleicht  aus 
dem  Gefieder  des  Habichts  hergestellt.  Eine  Stelle  in  den  Epen 
macht  die  Vermutung  Schultz's  wahrscheinlich;  im  Foulque  de 
Candie  wird  nämlich  erwähnt,  dass  das  Fähnchen  eines  Ritters, 
zu  dem  man  wohl  schwerlich  ein  Pelzwerk  verwandt  haben 
wird,  aus  einem  mit  Blumen  gemusterten  osterin  angefertigt 
war^^*.  Der  osterin  wurde  besonders  zum  Füttern  des  Mantels 
verwandti^/"«. 

Orfrois,  das  nach  Diez  eigentlich  »Goldverzierung,  Grold- 
kräuselung*  bedeutet,  erscheint  zweimal  als  Stoflf^^®. 

Cabetenc^^  war  nach  Gaston  Raynaud,  dem  Herausgeber 
des  Elie  de  St.  Gille,  ein  kostbarer  Stoff;  doch  giebt  er  keine 
nähere  Erklärung  dazu.  Er  leitet  cabeienc  her  von  dem 
türkischen  Worte  caftän^  das  »Ehrenkleid«  bedeutet. 

Escarlate^^^  [escarlete^^]  war  nach  Schultz  I,  269  ein 
kostbares^*®  Wollenzeug,  das  hauptsächlich  in  den  Niederlanden 
gewebt  wurde  und  nicht  nur  in  rother,  sondern  auch  in 
brauner,  blauer  und  grauer  Farbe  vorkam, 

Pers^B^iBsa  nannte  man  nach  Schultz  I,  267  blaugrüne, 
t;cr^  333^146  grüne  Wollenzeuge. 


328)  Et  a  86  fille  donr^  cest  osterin.        A.  d.  M.  55b,5. 

329)  La  damoisele  a  fait  mander  11  rois. 

Et  eile  vint  vestüe  d'un  orfrois.        R.  d.  G.  6158. 

Et  treis  milie  pulceles  a  orfreis  reluisant.        Es.  R.  272. 

330)  En  cape  d^escarlate  et  de  cendal  for^e.        Gar.  d.  M.  19d,32. 
Et  uns  dras  d'escarlate  riches  et  cierfs],        A.  3751. 

331)  Chargiez  de  drais  de  Flandres  et  dou  pals, 

Mainte  escarlete  et  maint  dras  signoris.        H.  d.  M.  28,1,25. 

332)  D^une  cape  de  pers  s^est  molt  hien  atornee.  Gar.  d.  M.  118a,29. 

333)  Syglatons,  sire,  cendaus  et  bouqueranz, 

Et  escarlate  et  vert  et  pers  yaillant.        Gh.  d.  N.  1124. 


62 

Den  Buckeram  [boger an^^,  boqueranl^^^j  bouquerant^^, 
bougerant^^^]  erklärt  Schultz  1, 268  nach  Vorgang  von  Francisque 
Michel  als  einen  Baumwollenstoff  aus  Bukhara,  Diez  als  ein 
steifes  Gewebe  von  Leinen  oder  Baumwolle,  ursprünglich,  wie 
man  glaubt,  von  Ziegenhaaren.  Von  den  letzten  vier  Stoffen 
habe  ich  in  den  chansons  de  geste  nur  die  Namen  erwähnt 
gefunden. 

Bisweilen  nennen  die  Dichter  Stoffe  als  Tuche  von  be- 
stimmter Herkunft,  ohne  dass  damit  eine  bestimmte  Art  des 
Gewebes  bezeichnet  wird,  so  Tuche  gefertigt  in  dem  Lande  der 
Lutizej;!^^',  Tuche  von  Ort^anto®^^  Tuche  von  Sulie^^^  Be- 
rühmt waren  dem  H.  d.  M.  nach  flandrische  Tuche*^^^''. 


334)  L^anfant  a  pris  la  dame  au  cors  vaillant: 

8i  Tenvoslespe  an  .i.  chier  boquerant;        R.  d.  C.  45. 

335)  Richement  fu  vestüe  d*un  riche  drap  d*Octrente;        B.  273. 

336)  Des  riches  dras,  qa*ele  ot  Tont  toute  despouillle 

Qui  de  diapre  fu  dez  bona  dras  de  Sulie.        D.  d   M.  934. 

337)  Ne  porterai  o  moi  ne  vair  ne  grts 

Ne  drais  de  Flandres  ne  juaU  de  Pairi».        H.  d.  M.  26, 144. 

Charfferai  vos  biax  fiz  de  mes  escris, 

Des  dras  de  Flandres  que  vendront  a  Provin.       H.  d.  M.  3,2,17. 
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AbÜAjit,  bliaut  d*  91. 

aeener  51,119,140,148, 
177,180,202,204.246, 
256,257,262. 

aoemev,  lee  crina  9Q,  93, 
94. 

accesmäemeBt  176. 

acesmement  201. 

adons  182. 

afiches  270. 

afabler  31.  cape:  148, 
149,151.  niantel:  66, 
117-9,  122,  123, 125-7, 
133,1^4,138,141,143. 
paile:  193. 

agathes  177. 

aginois,  mantel  143.  — 
Iq  der  Arbeit  ist  bei 
der  Angabe  der  ,Her- 
kunft  einzelner  Klei- 
dungsstücke' S.  56  dies 
Wort  übersehen  word. 

alixandrin,  paile  103. 

ameres  [=  esm^ez], 
orfrois  224. 

Amoravine,  pail#d*  141. 

anel  267,  275-9,  281-9. 

anelet  280, 288, 290, 291. 

s^apariller  815% 

Arabe,  or  d*  142. 

Aragon,  or  d^  210. 

argent,  anel  d*  281, 
Diars  d'  156,  285, 
paintttvä  d*  %  jdatel 
d*  293. 

arrabi,  diapre  123. 

atorner  30,63,64,74,148, 
150,165,171,180,184, 
332. 

Auraavie  S.58,60;  bbaiit 


d*  162,  mantel  d*  145, 
paile  d'  54,  188,  307, 
porpre  d*  97,  soie  d* 
20,  296,  805,  325. 
auqueton  27,  28. 

band^  63,  195. 

baudr^  96. 

bendes  103,  123,  222. 

bise  137. 

Biterne,  paile  de  50, 154, 

155. 
blanche,  chemise  16, 21 ; 

blanc,  bliant  65. 
bleu,  giroBl09,  paile  306. 
bUaut  S.  22-4,  ausserdem 

40,44,49,50-3,71,102, 

118,158, 161,314  S.  59; 

cote  de  65,  B.  31  Ai^m. 
bloie,  crine  164. 
blont  206,208,219,236, 

251,  258,  261. 
bofu  162,  178,  182,  326, 

327;  paile  326. 
bogeran  323,  333,  334; 

cote  de  62,  cendal  323. 
boten  29. 
boucle  267,  268. 
braies  16. 
brun,  paile  6. 

cabetenc  140. 
cainse  29. 

oapel  227,  261,  262. 
caperon  152. 
Gartaige,  bliaut  de  &15. 
caael  206,  209,  261. 
ceintnre  220,263,267-9. 
oendel  93,148,183,296, 
814,    323,   324,  333; 


bliant  de  96»   rohes 

de  83. 
cercle  285-45,  ausserdem 

59,  217. 
ceveil  207. 
cbainture  62. 
chainsil  19. 
chape  146-51. 
chapel  226,  229,  234. 
chapelet  230-8,  2ö6. 
chauces  1,  3,  6,  15. 
chaucier    5,  8-10,   166, 

204,  205,  295. 
cbemise  16-8,20,21,28, 

25,  161. 
chevel  207,  209-12. 
ciglaton  319. 
compos^,  bliaut  8.  24. 
conx^r  166. 
Goreoil,  ille  de  301. 
cordoans  &. 

cordoant,  sollers  de  1. 
cors,  mantel  122. 
cote  16,  81,  61-6,  »58, 

S.  34  Anm. 
couronne  246-8,  250-3, 
crine  117,158,164,176, 

206,209,215,220,22a, 

224,  2:31,  236,  261. 

deffublee  61. 
deffunbler  139. 
Delfin  130. 
deliez,  crins  218. 
desafubl^e  10,  153,  194, 

258,  S.  32  Anm. 
descauce  12. 
desfubler  117,  145. 
desgallonn^e  208. 
desmaller,  sesdrapsldS. 


64 


desmaer,  se  de  ses  dras 
198. 

despoillier  65,  300. 

de8ron)pre,8es  draps  198. 

degute  46. 

diapre  61, 123,308,309; 
cote  de  64,  mantel  de 
64. 

dras  22,  30,  65,91,  112, 
127,164,165,171,172, 
183,184,197,198,219, 
220,295,298,300,309, 
317,  330,  331,  335-7. 

endosser  91. 
engoulä,  hermin  70,  74. 
engrail^,  herniin  72. 
entailliä  44,  71,  86. 
ermin  46,  47, 67,  71,  75, 

109,  117;   manche  d* 

73,  mantel  d'  97, 131. 
ermin  et  de  ver  et  de 

gris  69. 
ermin  pelichon  38,  39. 
e8cai>in8  10. 
escarinant,  paile  197. 
eecarlate  330,331,333; 

cape  d*  148,   dras  d' 

330. 
eschavol^e  13.  215-7. 
escourcer  144. 
epcorcir  77. 
eskierkerä  2. 
esmeraudes  177, 181,245. 
estofe  202,  325. 

filet  207. 

Flandres,   dras  de  331. 

337. 
floretes,  chapel  de  226. 
fretä  15. 
fuerre,  capel  de  262. 

gaiacien,  paile  106. 
galone    2(»7,   223,  224, 

239,  243,  251. 
gant  292. 
garnemans  199. 
garnir,  se  172,  175. 
gaunc  207. 
gipe  59. 
giron  109. 
gironn^  82. 
gonnale  30. 


gre9ois,  paile  99. 

gris   59,   66,    127,    136, 

192,  337 ;  gipe  de  51, 

60,  85,  100. 
guimple  255-8. 

haire  24. 

hermin  engoule  70,  74. 
hermin  engraile  72. 
hermine  44,  45,  72,  74, 

78 ;      raantelet     120, 

mantel  141. 
hermin  pelichon  37, 157. 

inde,  giron  109. 

jacunes  271. 

lacier  99,  107. 
laine  183. 
lange  26-8. 
laton  213 
laz  98,  108,  112. 
Her  204. 
liste  6. 

mailles  93,  314. 

manche  110-6. 

mantel  39,  44,  50,  51, 
59,60,63-6,85,117-9, 
122-4,  127,  128,  133, 
136-40,  144,  158,  240, 
274. 

mantelet  120. 

martre,  gonles  de  67. 

matistes  271. 

mente  132. 

mugu^s  132. 

noches  270,  271. 
noir,  vestue  de  195. 
Nubie  324. 
noieM  267,  283. 
nu  22. 
nuz  piez  11-4. 

or,  aniax  d*  285,  bandes 
d*  123,  bendesd'103, 
capelfes  d'  228,  233, 
cecle  d'  239,  cercle  d' 
158,  217,  235-8,  242, 
244, 245,  clecle  d'  59, 
60,  couronne  d'  247, 
248,  dras  d'  177,  181, 


estancel^e  d*  78,  est^le 
d*  313,  estoiles  de  fin 
106,  fil  d'  54,  94,  99, 
176,  223,  224,  239, 
243, 300,  filet  d'  207, 
freset  d*  44,  lasnetB 
d'  74,  list^e  d'  79, 
mantel  d*  138,  no^e 
d'  283,  ovr^  d'  88, 
100,314,  painturä  de 
fin  2,  partraite  et  ovr^ 
d'  80,  93,  repris  d' 
312,  secle  d*  85,  240. 
243,  toison  d'  301. 

orel  121. 

orfrois  57.  90,  99,  139, 
224,  329. 

Oriande,  pdile  d'  304. 

orienne,    bliaut  d*  162. 

Orient,  pierre  d'  227. 

orles  91,  241. 

oster  91. 

oster  in  114,  123,  128, 
130,  328;  bliaut  85. 

Otrante,  bliaut  d*  53, 
drapd^335,poiled'58. 

outre-mer,  paile  d'  108. 

paile  S.  25-6,  ausserdem 
28,  54-8,  93,  130, 178, 
304-6,314;  bliaut  de 
50,  92,  chauces  de  1, 
6,  15,  cosin  de  298, 
mance  de  111,  robes 
de  83,  vousure  d*un 
141. 

Panpelune  312. 

paon,  capel  de  260. 

parer  52,  64,  80,  81,  82, 
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DIE 


mmm  der  höheren  wesen 


IN  DEN 


ALTFRANZtaHEüf  RITTERßOMiNElV. 


VON 


GOTTFRIED  KEÜTEL. 


MARBURG. 

N.  G.  ELWERT'SCHE  VERLAGSBÜCHHANDLUNG. 

1886. 


Herrn 


Professor  Dr.  Edmund  Stengel 


in  dankbarer  Verehrung 


gewidmet 


I, 


.n  den  altfranzösiscljen  abenteuerlichen  Ritterromanen 
(Abk.  =  Rr.)  herrscht  trotz  der  verderbten  Sittlichkeit  in  den  Be- 
ziehungen namentlich  der  Ritter  zu  den  Frauen  ein  deutliches 
Bestreben,  auch  das  religiöse  Leben  der  Zeit  zum  Ausdruck  zu 
bringen;  dies  tritt  besonders  darin  hervor,  dass  die  höheren 
Wesen  bei  jeder  Gelegenheit  als  eingreifend  in  die  Handlungen 
von  den  Dichtern  geschildert  werden.  Deshalb  dürfte  es  in- 
teressant sein,  die  Rolle  dieser  höheren  Wesen  in  den  Artus- 
epen einer  speciellen  Untersuchung  zu  unterziehen;  der  StoflF, 
welcher  bei  Beginn  der  Arbeit  zu  gross  erschien,  wurde  durch 
einige  gleichzeitig  erscheinende  Abhandlungen  beschränkL  Durch 
die  »Studie«  von  Tolle :  Das  Betheuern  und  Beschwören,  Erlangen 
1883,  sah  ich  mich  veranlasst,  die  Beteuerungen  und  Beschwörungen 
unberücksichtigt  zu  lassen;  denn  ich  hätte  zu  Tolles  Resultaten 
niciits  Neues  liefern,  höchstens  noch  einige  Belege  zu  seinen 
Behauptungen  anführen  können,  was  ich  jedoch  unterlassen 
habe.  Die  »namentlich«  angeführten  Heiligen  habe  ich  übergangen, 
weil  R.  Schröder,  Göttingen  in  seiner  demnächst  erscheinenden 
Dissertation:  »Religion  und  Aberglaube  in  den  altfranzösischen 
Dichtungen«  ausführlich  darüber  handeln  wird.  Aus  dem- 
selben Grunde  habe  ich  die  Verwünschungen  nicht  bearbeitet. 
Ich  beabsichtige  deshalb  nur  die  Anrufungen,  welche  sich  in  den 
altfranzösischen  Abenteuerromanen  finden: 

I.  In  den  Zwiegesprächen, 
II.  Im  Ausruf, 
ni.  In  den  Gebeten 
einer  näheren  Betrachtung  zu  unterwerfen.  Eine  ähnliche  Arbeit 
liegt  bereits  für  die  altfranzösischen  Chansons  de  geste  vor: 

Ausg.  u.  Abb.  iKeatel).  X 
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»Gebete  und  Anrufungen  in  den  altfranzösischen  Chansons  de 
geste«  von  Altona,  an  deren  Disposition,  in  Bezug  auf  die 
Gebete,  ich  mich  aber  nur  zum  Teil  gehalten  habe  (s.  §  27). 
In  jedem  Teile  meiner  Abhandlung  habe  ich  folgende  Ge- 
sichtspunkte beobachtet: 

a.  Zu  welchem  Zweck  wendet  man  sich  an  höhere  Wesen? 

b.  Wer  bedient  sich  der  Namen  höherer  Wesen? 

c.  Welche  Formen  kommen  namentlich  bei  Gebeten  in 
Betracht  ? 

Durch  meine  Untersuchungen  wird  sich  das  Resultat  ergeben, 
dass  in  den  altfranz.  Rr.  Gott  am  häufigsten,  der  heilige  Geist 
am  seltensten  genannt  wird;  der  Heiland  und  die  Jungfrau 
Maria  ganz  vereinzelt,  aber  in  den  verschiedenen  Texten  fast 
immer  unter  gleichen  Umständen  angerufen  werden.  Die 
Trinität  ist  einigemal  erwähnt,  die  Heiligen  in  ihrer  Gesamtheit 
kommen  nur  an  wenigen  Stellen  allein,  sonst  meistens  in  Ver- 
bindung mit  Gott  vor. 


Verzeichnis  der  Abkürzungen  der  benutzten  Texte. 

1.  Amad.  =  Amadas  et  Ydoine,  p.  p.  Hippeau,  Paris  1873. 

2.  Atr.  P.  =  Li  Atres  Perilous,  p.  p.  Tobler  in  Herrigs  Archiv  Bd.  42. 

3.  Aue.  =  Aucassin  et  Nicolete,  p.  p.  H.  Suchier.  Halle  1878. 

4.  Blanc.  =  Blancandin,  p.  p.  Michelant,  Paris  lo67. 

6  Brun.  =  Brun  de  la  Montagne,  p.  p.  P.  Meyer  in  der  Soci^tä  d.  anc. 
text  d.  la  Franc.  (45-46). 

5.  Brut.  t=  Roman  de  Brut  par  Wace,  p.  p.  La  Roux  de  Lincy,  Ronen  1836. 

7.  Char.  =  Le  Roman  da  la  Cbarete,  p.  p.  Jonckbloet,  's  Gravenbage 
1846-1849. 

8.  Cbast.  =  Roman  du  Cbastelain  de  Coucy,  p.  p.  Crapelet,  Paris  1826. 

9.  Ch.  E.  =.  Li  cbevaliers  as.  II.  espees,  p.  p.  W.  Förster,  Halle  1877. 

10.  Ch.  L.  r=  Li  romans  dou  Chevalier  au  Lyon  p.  p.  Holland.   2.  Aufl. 
Hannover  1880. 

11.  Clar.  =  Li  Romans  de  Claris  et  Laris,  p.  p.  Alton  in  der  Bibl.  d. 
litter.  Ver.  in  Stuttgart  CLXIX,  Tübingen  18«4. 

12.  Cleom.  =r  Cleomades  par  Adenet  le  Roi,  p.  p.  Hasselt,  Brux.  1865. 
18.  Durm.=Durmart,p.p.E.Stengelind.Bibl.d.litt Ver.inStuttgartNr.  116. 

14.  Er.  =  Erec,  p.  p.  Im.  Bekker  in  Haupts  Zeitschrift  Bd.  10. 

15.  Ferg.  =  Fergus  par  Guillaume  le  Clerc,  p.  p.  Martin,  Halle  1872. 

16.  Flore.  =  Flore  et  Blanceflor,  p.  p.  Du  Meril,  Paris  1856. 

17.  Gauv.  =  Messire  Gauvain  ou  la  vengeance  de  Ragnidel,;p.  p.  Hippeau. 
Paris  1862. 

18.  Gu.  P.  =  Guillaume  de  Paleme.  p.  p.  Michelant,  Paris  1876.  ,,^    - 

19.  Hav.  =  Lai  d'Haveloc,  p.  p.  Michel. 

20.  Inc.  =  Li  Biaus  Inconnus,  p.  p.  Hipoeau,  Paris  1860. 

21.  Jouf.  =  Joufrois,  p.  p.  Hofmann  u.  Muncker,  Halle. 

22.  Lais.  =  Lais,  p.  p.  G.  Paris,  Romania  VII.  u.  VIII. 

28.  Lais  M.  d.  Fr.  (Esp.,  Yw.,  El.,  Fr.)  =  Lais  de  Marie  de  France, 

p.  p.  Roquefort,  Paris  1820.   (Espine,  Ywenec,  Eliduc,  FreisneK 
24.  L.  ined.  (Des.,  Omb.,  Cons.)  z=z  Lais  inedits  (Desire,  ombre,  conseil), 

a.  p.  Michel. 
[.  Brut.  =  Münchener  Brut,  p.  p.  Hofmann  u.  Vollmöller,  Halle  1877. 

26.  Mer.')  •==■  Meraugis  de  Portlesguez  par  Raoul  de  Houdenc,  p.  p. 
Michelant,  Paris  1869. 

27.  Oct.  =  Octavian,  p.  p.  K.  Vollmöller,  afz.  Bibl.  HL  1883. 

28.  Perc.  =  Perceval  le  Gallois,  p.  p.  Potvin,  Mons  1867-1872. 

29.  Part.  =  Partenopex,  p.  p.  Crapelet,  Paris  1834. 

30.  Poire.  =  Messire  Thibaut,  Li  romans  üe  la  Poire,  p.  p.  Stehlich, 
Halle  1881, 

31.  Rieh.  =  Richars  li  Biaus,  p.  p.  W.  Förster,  Wien  1874. 

32.  Tr.  =  Tristan;  De  Tr.  •==  De  Tristan,  p.  p.  Michel,  Londres  1835. 

33.  Viol.  =  Roman  de  la  Violette,  p.  p.  Michel. 


')  Hier  citiere  ich  nach  der  Seitenzahl,  sonst  nach  der  Verszahl. 


I.    Die  Anrufung  der  höheren  Wesen  in  den 

Zwiegesprächen. 

1.  Treten  Not  und  Gefahr  nicht  plötzlich  an  den  Menschen 
heran,  sondern  lassen  ihm  dieselben  Zeit,  sich  zur  Verteidigung 
zu  rüsten,  so  nimmt  er  auch  Veranlassung,  ein  höheres  Wesen 
anzuflehen  (s.  Bittgebete  §  29).  Fehlt  aber  den  Personen  eine 
zum  Beten  günstige  Gelegenheit,  so  blickt  dafür  in  dem  Gespräch, 
das  sich  z.  B.  auf  bevorstehenden  Kampf  bezieht,  ein  offenbares 
Gottvertrauen  durch;  denn  »Gott  wird  dem,  welcher  sein  Recht 
verteidigt,  beistehen.«  Doch  ist  eine  auffallende  Erscheinung, 
dass  Ritter  vor  Gefahren,  die  sie  hätten  vermeiden  können  und 
bei  denen  von  Hause  aus  an  kein  Entrinnen  zu  denken  ist, 
niemals  von  ihrer  Zuversicht  auf  Gott  sprechen,  gerade  als  ob 
sie  sich  bewusst  wären,  dass  der  Anruf  Gottes  zu  tollkühnem 
Wagnis  ein  Missbrauch  der  Güte  Gottes  ist.  Die  deutlichsten 
Belege  dafür  im  Gh.  L.  406  ff,  721  ff. 

2.  Auf  Gott  schlechthin  vertraut  der  zum  Zweikampf  Ge- 
forderte. Gauvain  hofft  auf  Gottes  Hilfe  gegen  einen  Ritter,  den 
er  wegen  seiner  bösen  Handlungen  bestrafen  will;  als  dieser 

droht,  ihn  zu  töten,  ruft  G.  aus: 

De  ce  me  puet  bien  dix  garder 
S'il  vielt,   Ch.  E.  4669. 

Ähnlich: 

Se  Dex  me  voet  .1.  poi  aidier,  —  Laris  respont:  J*en  cuit  tant  faire 

Jou  las  porai  moult  bien  vengier  Fors  seromes  de  cest  afaire 

Parc.  I74G3.  Se  dieux  m'en  veult  force  donner. 
—  Je  croi  bien  quc  deux  m'aidera  Clar.  3984. 

Durm.  5463. 


3.  Gott  als  Vater  Jesu  ist  erwähnt  im  Oct.:  Ein  Riese 
verspottet  un  enfant  wegen  seines  Glaubens  an  Gott,  aber  der 
Knabe  erwidert  in  freudiger  Hofifnung  auf  den  Beistand  Gottes, 

des  Vaters  Jesu: 

J'ai  bon  garant 

Jesu  le  pere  omnipotent.    Oct.  2414. 

4.  Gott  als  Regierer  der  Welt: 

Quides  me  tu  avoir  veincu  Nenil,  dist  (il),  diex  me  puet  sauver, 

For  ce  qua  tu  as  mon  escu?  Qui  lemonde  a  a  governer.  Oct.  2514. 

5.  Die  Zuversicht  auf  Gott  und  auf  sein  gutes  Recht  wird 
unmittelbar  vor  dem  Kampfe  von  dem  Ritter  in  Gegenwart  des 

Feindes  gepriesen: 

Dax  sa  retient  devers  la  droit  Donc  ai  ge  meillor  compaingnie 

Et  dex  et  droiz  a  un  s'an  tienent,     Qua  tu  n'as,  at  meillor  aia.     Oh.  L. 
Et  quant  il  devers  moi  s'an  vienent,         4436.    Ch.  E.  4490.    Oleom.  591. 

6.  Derjenige,  welcher  im    Kampfe  unterliegt,  hofifl,  mit 

Gottes  Hilfe  sich  einst  rächen  zu  können  (s.  Bittgebet  §  35): 

Et  se  dex  me  fait  eschaper  Dedens  LX  jors  irai 

Sens  morir  et  sens  affoler  La  u  je  vos  saurai  sens  faille 

Tantost  qua  ja  garis  sarai  Trastosacesme8debataille.Durm.2927. 

7.  Der  rautige  Feldherr  baut  auf  seine  Krieger  und  auf  Gott; 
die  verzagten  Streiter  machen  den  Sieg  allein  von  Gott  abhängig ; 

Et  en  Yous  et  en  Deu  me  fi.    Brut.  12811. 

—  Se  diex  nos  faut,  tuit  sommes  pris.    Oct.  1477. 

8.  Hilflose  Personen  müssen  oft  schwere  Schicksalsprüfungen 
durchmachen,  aber  sie  hoffen  selbst  im  Angesichte  des  Todes 
noch,  dass  Gott  ihre  Unschuld  offenbaren  werde: 

Et  j'ai  bien  ma  creance  en  De  Et  qui  de  bon  euer  le  raclaimant. 

Qu'il  liseraanuitaidans.  Atr.P.  1278.  Dex  qui  est  plains  de  graut  pitie 

—  Ähnlich :  Ch.  E.  10638.  Nos  a  en  secors  envoie 

—  Par  deu,  fait  ele,  beal  saignor,     Le  cheyalier  dont  vos  parles 

J*ai  graut  fiance  el  criator:  Qui  nosanemis  a  greves.  Durm.  11813. 

Gar  il  conseille  chaus  qui  l'aimment 

9.  Die  Damen  suchen  auch  andere  Personen  auf  Gott  hin- 
zuweisen, von  dem  der  Erfolg  eines  Unternehmens  abhängt: 

Aves  en  Diu  bona  esperance!    Atr.  p.  1239. 

—  Na  vos  esmaies! 

En  diu  grande  fiance  aies!    Ferg.  5310. 

10.  Die  Dichter  selbst  zeigen  an  verschiedenen  Stellen  Gott- 
verlrauen,  oder  sie  rühmen  es  an  den  Rittern: 


DoDt  il  andoi  mort  recevronf,  Onques  ne  fu  faite  tex  joie. 

Se  Diex  nel  fait,  li  rois  del  mont.  ^  ib.  4&30;  Part  681. 

Ga.  P.  59.  —  Mais  en'Deu  tant  fort  se  fioit 
—  Mais  s'or  savoient  le  confort  Tr.  777. 

Que  Diex  lor  tramet  et  envoie  —  en  Diu  s'afia.  Brat  12039.  15063. 

11.    Als  sich  Tristan  der  Königin  gegenüber  wahnsinnig 

stellt,  missbraucht  er  den  Namen  Gottes: 

Mais  eil  Dex  qui  reigne  sanz  fin       Qne  Teve  fist  en  vin  changier 

Qui  as  noces')  Axchedeclin  Icel  Dex  me  mete  en  corage 

Lor  fu  tant  cortois  botoiller  Qu'i  me  giet  d'icest  folage.  De  Tr.  352. 


IL    Die  Anrufung  der  höheren  Wesen  im  Ausruf. 

Mitten  in  der  Erzählung  unterbricht  sich  der  Dichter  durch 
einen  Ausruf,  der  von  eigenem  Interesse  zeugt,  oder  der  die 
Aufmerksamkeit  der  Leser  auf  ein  wichtiges  Ereignis  lenken 
soll.  Solche  Ausrufe  beginnen  immer  mit  diexl  dem  jedoch 
oft  Interjektionen,  wie  ha!  (diex),  he!  (diex)  oder  e!  (diex) 
vorangehen. 

In  dem  Ausruf  des  Dichters  liegt: 

12.  Erstaunen  über  die  Stattlichkeit  eines  Ritters  und  über 
dessen  Waflfenerfolge,  femer  Bewunderung  der  Schönheit  an 
jungen  Leuten: 

Dix,  con  li  sist  11  eacus  au  col  et   —  £!  deus  cum  ele  estoit  plaisans! 
li  hiaumes  u  cief  et  li  renge.  Aue.  10,2.     Durm.  1910;  Flore 2880;  Glar.  6867. 

—  Diex,  quel  baron  et  quel  vassal!  13423. 

Gu.  P.  2214. 

13.  Mitleid  mit  den  Personen,  die  in  Furcht  und  Angst 
schweben,  oder  Besorgnis  für  das  Leben  jemandes: 

Et,  diex,  com(e)  grant  dolor  menoient  —  Diex!  tante  lärme  i  ot  ploree 
Les  poure  gens  que  s'en  fuioient !        D'amor,  de  tendror,  de  piüe ! 

Oct  1699.  Gu.  P.  7716.  1910.  357. 

—  Dex,  comgrans  dius  de  tex  vassaus.  —  Diex  quel  dolour,  Diex,  quel  pechiel 

Parc.  11434.  Brut  14365. 

Vor  allem  ist  es  das  Missgeschick  zweier  Liebenden,  das 
den  Dichter  wehmütig  stimmt: 

Ha  dius,  que  ele  ne  savoit  —  Dix!  fait  il,congran8damage8de8i 

Que  868  amis  si  pres  estoit:  belemesciiiete,8'ilrocient Aue.  14,29. 

Com  orseroitjoiansetlie.  Ferg.  4836.  —  Ha!  Dex!  qui  puet  amor  tenir 

1)  Apokryphische  Stellen  sind  in  unseren  Texten  weit  seltener  als  in 
den  Chans,  d»  g.  (S.  Altena  a.  a.  0.  S.  13  Anm.  1). 


.1.  an  ou  .ii.  sanz  descouvrir.  —  Dens!  commarfüdecoqu'iltrice! 

Tr.  636.  714.  Part  4476. 

14.  E[lage  über  die  Bosheit  der  Menschen: 

Ha  Dius,  biaus  pere  glorieus,  — Dex,  quel  pechie!  trop  ert  hardiz. 

Com  estcissieclesperilleuslAmad. 7431.  Tr.  666.    Vergl.  dar.  1313. 

15.  Um  etwas  als  unübertrefflich  schön,  reich,  ritterlich 
u.  s.  w.  hinzustellen,  lassen  die  Dichter  hervorragende  Personen, 
wie  Artus,  ihre  freudige  Bewunderung  darüber  aussprechen, 
was  meistens  in  der  Form  eines  Ausrufs  unter  Anrufung  Gottes^) 
geschieht : 

Dex  Et  com  11  fist  de  sa  main  destre. 

Com  est  riches  de  bial  tresor  ib.  9718.  7630. 

Quibons  Chevaliers  aolui!  Durm.8167.  —  Diex!  com  a  ricbes  gamemens! 

—  He  deus  cum  11  fu  beaz  jostere        Gu.  P.6145;  Clar.  486.  19031.20089. 

16.  Oder  das  Volk  gibt  seiner  inneren  Erregung  entweder 
in  der  Gesamtheit 2)  Ausdruck,  oder  es  thut  dasselbe  ein  Ver- 
treter der  Menge: 

He!  Diex,  qui  tote  riens  terrestre       —  Dex,  cum  11  est  gentiex  et  dous 
Feis,  qui  puet  eis  vassaux  estre.         Et  beas  et  sages  et  cortols. 

Gu.  P.  5543.  Durm.  6266.  8199. 

—  Diex,  com  resemble  bleu  preudoume!  —  Dleux,  con  sera  par  vostre  esfors 
^  ib.  5547.  Cest  jour  eist  chastians  defenduz! 

—  dex,  quel  vassal!    Er.  1217.  Clar.  21906. 

17.  Liebesseufzer  und  -klagen  von  Seiten  derjenigen,  die 
von  der  ersten  Liebesregung  ergriffen  sind,  zählen  nach  Hun- 
derten; auch  hier  wird  ausschliesslich  Gott  das  Leid  vorgetragen: 

Diex,  quex  maus  est  donttantme  duel!  —  He,  Diex,  qui  se  porrolt  deduire 

Gu.  F.  836.  De  tele  boche  a  sol  sentlrl 

—  Diex!  com  je  sul  et  fole  et  nlcbe.  Polre  1709.  1632. 

Ib.  882.  —  Diex,  je  Palm  tant!    Ib.  2504. 

—  Diex !  com  sul  foible  et  deceue.     —  e  dlx,  falt  Aucasins,  cl  fu  Nlcolete 

Ib.  916.       me  douce  amle,  et  ce  fist  ele  a 

—  Ähnlich:  Er.  2580  u.  Gu.  P.  1269.       ses  beles  malus.    Aue.  10,17. 

1566;  Clar.  16795. 

18.  Wie  schwer  ist  der  Abschied  für  zwei  Liebende! 

Ha!  Dex!  beau  slre,  Saint  entöl!    Tr.  207. 
Aber  weit  schlimmer  ist  die  Trennung  für  dieselben,  und  wäre 
sie  nur  von  kurzer  Dauer.    So  in  folgendem  Rondel: 


1)  Seltener  Fall:  Sainte  croiz,  con  bleu  11  avient  L'espee.  Clar.  18983. 
30267.    Vergl.  Altena  a.  a.  0.  S.  7  Anm.  1.  u.  §  47  Anm.  2. 

2)  Altona  a.  a.  0.  S.  6:  »Das  Volk  betet  lediglich  In  der  Gesammtzahl«. 
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Diex!  Trop  demeure  mes  amis.  —  Et  Dens!  car  füsce-je  ore  od  li! 

Tart  m'est  que  le  revoie,  Part  7620. 

Li  biaus,  li  courtois,  li  jolis.  —  He  Diex!  le  verrai  je  james? 

Diex!  Trop  demeure  mes  amis.  Mer.  S.  141;  Viol.  2311. 

Puis  k'en  lui  sont  tout  bien  assis,  —  Diex,  que  ensi  perde  m'amie. 

Fourquoi  ne  Tanieroie?  Blanc.  2150. 

Diex!  Trop  demeure  mes  amis  —  Diex!  por  coi  le  virent  mi  oel 

Tart  m'est  que  le  revoie.  Oleom.  5497.  Quant  por  s'amor  ensi  me  doel.  ib.  2169. 

19.  Ausrufe  des  Entzückens  beim  Wiedersehen,  in  denen 
nur  Gott  genannt  ist,  werden  von  den  Dichtern  als  belebendes 
Element  eingeführt;  die  Liebenden  jauchzen  einander  zu: 

Diex,  que  voi  je?  Est  ce  Meraugis?  Diex  dont  Tient-il?    Mer.  8.  212. 
C'est  il,  c*est  mon,  c'est  mes  amis. 

Je  grösser  die  Wonne  einer  Braut  beim  Anblick  des  Geliebten, 
um  so  kürzer  der  Ausruf: 

Dex,  que  ferai?    Er.  4582;  Gu.  F.  1705. 

Im  Freudenschreck  ähnlich: 

Dex,  aie.    Ch.  L.  5032.  2755;  Gu.  P.  7822. 

20.  Die  Betrachtung  der  Naturobjekte  *)  veranlasst  zu  einem 

Ausruf  der  Freude  und  des  Lobes  Gottes: 

• 

He.  diex!  il  fait  teile  Saison,  Com  par  fait  ore  ci  biel  estre, 

Fait  donc  Richars,  et  si  bei  tans,        Et  tant  par  est  de  Diu  ames, 
Bien  i  venrrons  demain  atans.  Rieb  890.  Cil  qui  en  est  sire  clames. 

—  He,  Dex,  iaitil,  biaus  rois  celestre,  Parc.  13341. 

21.  Das  AuQauchzen  vor  Wollust  bei  dem  Gedanken  an  die 
bevorstehende  Brautnacht  lässt  den  Ritter  mit  der  Lastei-zungc, 
den  Senescal  Kex,  ausrufen: 

Dex,  quar  fuissent  il  coebie  ja  Loins  de  la  gent  une  loee! 

£n  une  chanbre  a  recelee  Durm.  14890. 

Recht  anschaulich  wird  die  äusserst  bedenkliche  Situation 
durch  die  schnelle  Wiederholung  des  Ausrufs! 
Dius,  fait  il,  sire,  que  ferai?  Inc.  4443.  Dius !  que  ne  sace son  talent.  ib.  4450. 

22.  In  dem  Selbstgespräch  macht  sich  die  Angst  und  Qual 
des  Herzens  Luft  durch  einen  Ausruf,  in  dem  Gott  genannt 
wird,  der  raten  soll: 

Dex!  u  porrai  aler?    Parc.  21521.      —  Dex, que porraigefeire?Char.  1097. 

—  He  dieux,  ou  le  porrai  trouver ...  —  Peres,  rois  de  mai'ste! 

Clar.  2662.  10116.  Or  ne  sai  quel  part  aler. 

—  Douz  dieux  . .  ib.  16067.  23436.  Aue.  17,5.    Durm.  8949. 


1)  Vergl.  §  56.  Anm.  1. 


—  He  dies,  fönt  les  gens,  qae  ferons    Que  dire  ne  li  oserai?    ib.  2823. 
De  cele  dame  que  (nosj  perdons.       —  Dex,  mes  sire  ne  les  voit  mie. 

Oct.  357.  (^u'aten  je  donc,  mauvaise  fole  ? 

—  He  dieux,  qui  sera  li  plus  preus  ?  ib.  2958. 

Clar.  21425.  —  Et  dex^  comment  li  dire  gie? 

—  Dex,  fait-ele,  que  porrai  dire?  ib.  2964, 

Er.  2817.  —  Dex,  que  ferai?  porquoiviftant. 

—  Dex,  serai  je  donc  si  coharde  ib.  4618. 

Gewissensangst,  welche  Damen  plagt,  wird  durch  einen 
Ausruf  gemildert,  so  dass  danach  die  beunruhigten  Seelen  bald 

besänftigt  werden: 

Et  Dex !  aurai-ge  reancon  —  He  Diex^  ou  fu  li  pechie  fais. 

De  cest  murtre,  de  cest  pechie?  Oct  572. 

Char.  4220. 

23.  Personen,  welche  in  ihren  Klagen  weder  Mass  noch 
Ziel  halten,  vergessen  sich  so  weit,  dass  sie  gegen  Gott  murren 
und  ihm  die  Schuld  ihres  Unglücks  beimessen: 

Diex,  dist  Richars,  glorieus  pere!        —  Ha,  dex,  don  ne  trovera  l'an, 
Con  je  me  hach  et  tu  me  bes!  L^omecide,  le  traitor.   Cb-  L.  1204. 

Dieus!  que  me  tiens  en  grans  viltes    —  Voirs  dex,  li  torz  an  seroittuens 
Quant  as  tournois  aler  ne  puis.  Se  tu  Ten  leisses  escbaper. 

Rieh.  4236.    Yergl.  Mer.  S.  165.  Autrui,  que  toi,  n*en  doi  blasmer. 

ib.  1207. 

Die  Damen  beklagen  sich  an  einer  Stelle  so  sonderbar  über 

den  Höchsten,  dass  selbst  der  Dichter  seine  Verwunderung  nicht 

verbergen  kann: 

Les  povres  dames,  qui  feisoient  Ha!  dex,  con  nos  as  obliees! 

Estrange  duel  et  si  disoient:  Gh.  L.  4351. 

24.  Der  Ausruf  wird  zum  Hilferuf  seitens  der  Damen,  denen 
von  bösen  Rittern  Gewalt  angethan  wird;  in  solchen  Fällen  wird 
die  Jungfrau  Maria  als  Beschützerin  der  Keuschheit  angerufen; 
bisweilen  wird  sie  auch  mit  Gott  zugleich  genannt.  Der  Erfolg 
des  Ausrufs  ist  ersichtlich  an  dem  Erscheinen  eines  Ritlers,  der 
die  Unglücklichen  aus  den  Händen  des  Verbrechers  befreit: 

Ha!  Diex,  bele  sainte  Marie,  Janiesui[tote]  avosrendue!  Oct.866. 

Ma  douce  mere.  Parc.  13106.  37120.  —  Ha!  deus,  quar  nos  faites  aie, 

—  Dieu,  dist  ele,  sainte  Marie,  Doce  dame  sainte  Marie.  Dunn.5603. 
C*or  me  faitrs  procaine  al'e !  Blanc.  297.  Ähnlich :  —  Ha!  fait-ele,  Sainte  Marie ! 

—  Virgine  puciele  reclamee  Com  chi  a  laide  trahison!  Viol.  968. 
Qui  tant  estes  de  Diu  amee.  —  Et  reclamoit  trop  cordelment 

Rieh.  3096.  2004.  La  tres  douce  virge  Marie 

—  Biax  sire  diex,  com(e)  sui  traie,    Qui  les  orfelines  marie.    Clar.  8484. 
Douce  dame,  sainte  Marie,  —  Douce  dame,  sainte  Marie! 
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Fait  icele,  que  derenrai?    ib,  16999.  —  Glorieuee  virge  pacele 

—  Salute  Marie!')    ib.  2567.  Qui  mere  diea  fus  et  ancele 

Secorez  moi  apertement    ib.  23915. 

25.   Eigentümlicherweise  werden  die  Damen  jenes  rauhen 

Zeitalters  als  äusserst  zart  besaitet  hingestellt;  schon  ein  etwas 

ungewöhnlicher  Anblick  entlockt  ihnen  einen  Schrei  der  Furcht, 

den  man  weithin  schallen  hört;  die  heil.  Jungfrau  ist  die  Retterin: 

Aidies,  aidies,  sainte  Marie  —  Ha!  fait-ele,  Sainte  Marie 

Ou  je  morrai  a  desbonor.  Com  par  est  eis  vassaus  blecies. 

Gu.  P.  7644.  96.  Viol.  2061;  3928. 

—  Ico  que  est,  Virgene  Marie?  —  Trai,  sire?  Sainte  Marie! 

Part.  1145.  Ayoü  por  Den,  nuditesmie!  Lai8l79. 

Mit  den  Damen  wird  der  »valletc  in  dieser  Hinsicht  gleich- 
gestellt : 

Dame  sainte  Marie  Que  je  n'isce  de  mon  sens  fors 

Tenes  moi  en  sens  et  en  vie!  Et  que  diables  ne  m'asot!  Atr.  p.773. 

Gloriex  Diz,  tenes  mon  cors 

Auch  in  Todesnot  rufen  Damen  die  Jungfrau  Maria  an :  Sainte 
Marie!  marte  sui!   Amad.  4788. 

Sehr  drastisch  wird  das  Sterben  eines  Feiglings  gezeichnet; 
vom  Pfeile  Tristans  tötlich  getroffen,  stöhnt  er:  Bleciez  sui, 
Bex ;  aber  da  versagt  ihm  die  Stimme. 

26.  Zum  Ausruf  möchte  ich  noch  den  Schlachtruf)  rechnen ;  Gott, 

Christus  (der  Heiland)  und  Sainte  Marie  werden  dabei  angerufen : 

Aie  Dex '),  Sainte  Marie.  Brut  9577.  —  Ayuwe  dieus.  li  fieus  Marie ! 

Rieh.  1402.  1211.  2666. 

Im  Brut,  feuert  ein  Erzbischof  den  Feldherm  zum  Kampfe 
gegen  die  Christenfeinde  an: 

Xripste  yincit,  Xripste  regnat  Xripste  vincit  et  imperat*)  Brut.  6561. 


1)  Über  Sainte  Marie!  vergl.  Tolle  a.  a.  0.  S.  37. 

2)  Altona,  Marburger  Diss.  1883,  bat  S.  9  mehrere  Schlacbtmfe  citiert, 
ohne  zu  sagen,  dass  es  solche  sind: 

Francois  crient:  Mongoie!  Dix  aidies,  Saint  Denis!  Fiebr.  S.  52. 
Et  escrie:  Monioie!  dex,  saint  Denis  aidies!  Aiol  6930. 

3)  Normanisches  Kriegsgeschrei;  s.  Schultz,  Das  höfische  Leben  zur 
Zeit  der  Minnesinger,  Bd.  IL  246. 

4)  Diesen  Schlachtruf  habe  ich  nirgends  wieder  angetroffen,  aus- 
genommen in  der  deutschen  Form,  deren  Gebrauch  Friedrich  Barbarossa 
in  der  Schlacht  bei  Iconium  zugeschrieben  wird:  »Christas  gebietet, 
Christus  siegt!« 
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III.  Die  Anrufung  der  höheren  Wesen  in  den  Gebeten. 

27.  Die  Gebete«  welche  die  innersten  Herzensregungen 
oflTenbaren,  sind  vielleicht  am  meisten  geeignet,  die  barschen 
2^üge  des  Zeitalters  der  Ritterromane  zu  mildem,  wenn  auch 
manches  Gebet  einen  recht  bedenklichen  Beweggrund  hatte. ') 
Die  Gebete  lassen  sich  dem  kihalte  nach  einteilen  in:  1.  Bitt- 
gebete, 2.  Dankgebete,  3.  Fürbitten.  Jedes  dieser  Gebete  ist  der 
Form  nach*):  direkt,  indirekt,  stumm  oder  still. 

Das  direkte  Gebet  ist  daran  zu  erkennen,  dass  sich  der 
Bittende  in  seinem  Herzensgespräch  mit  der  Gottheit  unmittelbar 
an  dieselbe  wendet,  die  dabei  bald  mit  tu  (Rieh.  4895;  Gu.  P.  3140. 
4523;  Flore  857;  Ch.  L.  1206.  4354),  bald  mit  vous  (Er.  4582; 
Gu.  P.  4517;  Ghast.  7806;  Durm.  11532.)  angeredet  wird. 

Ein  solches  Gebet  wird  zum  indirekten,  wenn  von  demselben 
durch  den  Dichter,  als  einen  dritten,  den  2^hörem  oder  Lesern 
bericlitet  wird,  oder  wenn  dasselbe,  was  noch  häufiger  geschieht, 
in  die  bequemere  Form  eines  Wunsches  übergeht  Stumme  oder 
stille  Gebete  haben  keinen  Wortlaut  Dieselben  werden  angezeigt 
durch  die  beim  Beten  üblichen  Geberden :  Händefalten,  Nieder- 
knieen;  auch  das  Besuchen  des  ^motistier^  um  die  Messe  zu  hören, 
kann  hierzu  gerechnet  werden. 

1)  Vergl.  die  Ansicht  von  Alton  im  XXXIII.  Jahresbericht  aber  das 
k.  k.  Staau^^nuusium  im  VIU.  Bezirke  Wiens  tür  das  Schu^ahr  1883  S.  29. 

'2)  Indern  Aitona  die  Gebete  einteilt,  rechnet  er  die  Dankgebete  »im 
AUffemeineu«  zu  den  direkten  Gebeten;  er  führt  aber  (s.  Aitona  a.  a.  O. 
2^.  liH)  unter  dieser  Rubrik  Gebete  an,  die  wegen  ihrer  Form  offenbar  in- 
direkte sind;  z.  B.  hat  er  aU  direkte  genannt  (S.  83):  Dez  en  Moit  aaure 
igracte).  —  Jheau6  en  »oit  loei.  —  Diex  en  $oit  graeies  et  m  wtere  aort€. 
—  Auch  sind  die  Fürbitten  nicht  ohne  weiteres  xa  den  indirekten 
Gebelen  zu  zahlen,  wie  es  A.  (S.  12)  thut;  et  kommt  doch  auch  hierbei 
auf  die  Art  und  Weise  an,  wie  jemand  f&r  seinen  N&chsten  betet  So 
•ind  denn  die  Gebete,  welche  A.  (S.  20  o.  S.  21)  wegen  der  in  ihnen 
enthaltenen  FQrbitu^n  indirekte  Gebete  nennt,  direkte,  mit  Ausnahme  einet, 
das  genau  grenommcD  keine  FQrbitte,  sondern  nor  die  Aufforderoiig  lo 
denelben  ist: 

Mai«  pries  potir  le  conte  Ic  roi  de  paradis 

Qu'il  li  soit  en  aie  par  ses  saintes  merchis    Fiebr.  S.  28. 
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38.  Ein  Bittgebet  kann  sowohl  die  Eriangung  weltlicher 
als  auch  geistücber  Güter  tum  Zweck  haben ,  deshalb  sind  die 
Bittgebete  einzuteilen  in:  A.  Eigentliche  Bittgebete,  B.  Beicht- 
gebete. 

A.  Die  e%entlich«a  Bittgebete  werden  meistenteils  in  der  Not 
tum  Himmel  emporgeschickt,  stets  in  der  bestimmten  Voraus- 
$<^tztan(^>  däiss  die  Bitte  erhSrt  wird.  Niemals  macht  derjenige, 
wv^|<irh«T  hiUet.  die  Gewährung  des  Wunsches  abhängig  von  der 
VVi^i$)i^  und  dem  Willen  eines  höheren  Wesens,  sondern  er 
^tt  $iieh  (Qr  klug  genug,  um  einzusehen,  dass  die  Erfüllung  der 
Ä<te  Uttr  u\  «einem  Nutzen  und  Frommen  gereichen  kann. 

Von  iWn  Rittern,  die  am  Turnier  teilnehmen  wollen,  wird 
iur  Gott  angerufen: 

l>«x!  ftut  11,  gardes  moi  de  honte.    Durm.  2412.  4634;  Ch.  L.  5096. 

Manchmal  beten  beide  Parteien  zugleich  für  sich  um  Sieg: 

Moult  prioit  Deu  cascuns  por  lui.    Inc.  1429;  Er.  885. 

29.  Wird  ein  Ritter  herausgefordert  (vergl.  §  1.)  zum  Kampfe 

uit  abenteuerlichen  Gestalten,  oder  gebietet  ihm  seine  Pflicht, 

;um  Schutze  anderer  das  Schwert  zu  ergreifen,  so  fleht. er  Gott 

tets  um  Schutz  und  Beistand  an;  auch  hört  er,  je  nach  den 

Jnjständen,  zuvor  die  Messe  (Über  die  Messe  s.  §  65.): 

)eu  reclama,  par  sa  puissance  Que  vers  celui  lui  doinst  victore. 

{uecelenuitlidoinsthonor.  Inc.  1042.  ib.  2987. 

-  Dieu  reclama,  le  roi  de  glore,         —  Si  se  leva  et  oi  messe.  Ch.  L.  4023. 

30.  Personen  von  Bedeutung,  wie  Königinnen,  sprechen  in 
Jegenwart  des  Hofes,  der  die  Leiden  eines  langen  Krieges  mit 
linen  durchgekostet,  laute  Bittgebete: 

(eax  sire  deus,  fait  la  roine,  En  tel  guise,  com  je  voroie. 

)ar  me  dones  et  pais  et  joie  Durm.  14084. 

31.  Eine  andere  Königin  wendet  sich  in  ihrer  grossen  Be- 
Irängnis  an  den  Heiland,  sie  nennt  ihn  aber  stets  Diex: 


i)  Altona  hat  da,  wo  er  die  Bittgebete  bespricht,  (s.  Altona  a.  a.  0. 
16.)  nicht  ein  einziges   angeführt,  obgleich  in  der  Chans,  de  Rol.  der 
aiser  Karl  allein  5  Bittgebete  an  Gott  richtet. 
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Une  orison  dist  de  bon  euer  En  la  virge  d'umilite 

Diex,  yrais  pcres,  si  Yoirement  Qui  en  ses  flans  tant  tos  porta 

Com  V08  par  saint  auoocement  Gu.  P.  4512. 

Presistes  incarnalite 

32.  Die  Damen  rufen  in  schweren  Nöten  neben  Gott  auch 
»SaifUe  Marie*  an,  letzlere  auch  als  Vermittlerin  zwischen 
Gott  und  Menschen;  nur  selten  den  Heiland  (vergl.  §  24).  Eine 
Mutter,  deren  Tochter  verbrannt  werden  soll,  betet: 

Beax  sire  pere  Jhesu  bona  Nostre  seignour  mout  durement 

Quar  nos  deffent  par  tes  sainz  noms!  Et  sa  mere.    Ch.  E.  773. 
Tu  en  sez  bien  la  verite  ~  Sainte  Marie  a  reclamee 

C'onque»  ne  11  Tint  en  pensse  Secour  me  hui  vierge  hounouree. 

A  Blancheflor,  le  roi  ocire;  Flore  869.  Rieh.  1409; 

—  Sainte  Marie,  douce  meie  —  Glorieuse  Yirge  Marie 
Quar  priez  a  Deu  nostre  pere.  ib.  867.  Mon  am!  Laris  vous  conunanz. 

—  Sa  coupe  bat  et  reclama  dar.  20327. 

Auch  ein  Ritter  spricht  ein  ähnliches  Gebet: 

Et  11  ne  fiue  de  proier  Prouchainement  l'en  envoiast 

Dame  dieu,  le  soYerain  pere  Et  en  tel  voie  le  menast 

Et  la  glorieuse  sa  mere,  Qui  a  Laris  le  menast  droit.  Clar.  10314. 

Neben  Gott  und  der  heiligen  Jungfrau  werden  alle  Heiligen 

männlichen  und  weiblichen  Geschlechts  von  einer  hart  bedrängten 

Dame  zu  Hilfe  gerufen: 

Et  por  ce  reclamoit  ades  Et  dtst  la  nuit  orisons  maintes 

Deu  avant  et  sa  mere  apres  Que  dex  a  ostel  la  menast 

Et  puis  tos  saius  et  totes  saintes  Gh.  L.  4845. 

33.  Die  Mädchen  sehen  sich  oft  genötigt,  Gott  um  Schutz 
für  ihre  Unschuld  anzuflehen  (vergl.  §  24): 

A  dieu  proie  la  damoiselle    -   Que  il  11  gart  son  puchclage.    Rieh.  311. 

Sie  tragen  auch  Gott  ihren  Herzenswunsch  in  Gebeten 
oder  in  Rondels  vor,  dass  er  ihnen  einen  Geliebten  schenken 

möge: 

Diex  nous  doinst  temprement  trouver  Cell  cui  tant  devons  amer. 

Cell  cui  tant  devons  amer.  Oleom.  5830;  5497. 

Bien  sot  amours  a  droit  ouvrer.       —  Biaus  sire  dieus  dist  la  puchielle, 

Diex  nous  doinst  temprement  trouver,  Qui  vosis  nestre  de  t*anchielle 
Quant  tes  II.  gens  fist  assambler      Otrojre  moy  ce  Chevalier 
C'on  ne  les  porroit  trop  loer.  Que  je  puisse  iestre  sa  mouillier. 

Diex  nous  doinst  temprement  trouver      Rieh.  4895;  Durm.  11532.  13243; 

Clar.  19031  ff.;  Parc.  13636. 

34.  In  der  Not  waren  die  Bittgebete  ernst ;  im  Glück  aber 
schwand  oft  die  Ehrfurcht  vor  den  höheren  Wesen;  die  zu  ihnen 
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emporgesandten  Bitten  trugen  einen  leichtfertigen  Charakter: 
Um  Herbeiführung  von  allerlei  bedenklichen  und  verfänglichen 
Situationen  wurde  Gott  von  den  Damen  gebeten: 

Et  que  Diex  Yosist  consentir  —  Por  ce  pri  deu  par  son  plaisir 

Qu'a  raes  braz,  dont  cuers  me  semont  Qu'a  yos  me  laist  a  gre  servir 
Vostre  cors,  le  plus  biau  du  mont,      Que  certes  bien  doit  l'en  amer. 
Estrainsisse  par  confortei.  Lais.  346.  Jouf.  4025.  vergL  31. 

Wären  diese  Worte  (Jouf.  4025  flf.),  die  eine  Dame  an  einen 

Ritter  richtet,  mit  sittlichem   Ernst  gesprochen,  so  hätte  sie 

des  Ritters  Antrag: 

Quar  ja  a  nul  jor  ne  ferai  Ma  dame,  por  deu  or  pensez, 

Negunc  riens,  qui  vos  desplace,  Que  li  granz  bieos  me  soit  donez 

Ne  ja  deus  ne  doint,  que  je  face.        Quevosm'avezanoitpromis.  ib.4032. 

anders  als  mit:  Volentiers,  faxt  ele,  amis!  aufnehmen  müssen. 
Als  beide  die  sinnliche  Begierde  befriedigt  haben,  erklärt  sie 
freilich,  sie  sei  von  dem  Ritter  verraten  und  klagt  scheinbar  ernst: 

Mais  tote  rien  puet  on  trahir,  Ne  ma  dame  sainte  Marie. 

Ja  deus  ne  vos  en  laist  joir  ib.  4280. 

Als  die  Gemahlin  des  :i^senescaU  Durmart  nicht  zu  verfuhren 
vermag,  da  ruft  sie  aus: 
Deu  proierai  par  sa  merci  —  Qu'il  me  racort  a  mon  man.    Durm.  689. 

Der  »Chastelain«  spricht  vor  der  Thür  seiner  Dame  für  sich: 

La  dedens  maint  mcs  Diex  pour  voir,  Et  nue  entre  mes  bras  sentir. 
Jhesus  doinst  que  la  puisse  [a]voir  Chast.  6630. 

35.  Gelegenheit  zur  Rache  möge  Gott  dem  Ritter  geben: 

Ha!  Dex,  Yrai  roi,  taut  riebe  trait  Por  le  pueple  meis  a  mort, 

Ai  d'arc  et  de  seete  fait!  Lai  moi  venjance  avoir  du  tort 

Consentez-moi  que  cest  ne  falle.  Que  eil  felon  mueYent  vers  moi. 
.1.  destrois  leus  de  Cornoualle  Tr.  4422;  Parc.  20179;  Durm.  3487. 

Voi  a  grant  tort  par  la  defors.  Ch.  E.  3128.  3328.  7116. 

Dex,  qui  le  tuen  saintisme  cors 

36.  Den  schändlichsten  Missbrauch  der  göttlichen  Hilfe 
lässt  sich  ein  i^vilain*  zu  schulden  kommen;  nachdem  er  durch 
sarazenischen  Gruss')  die  christliche  Religion  verleugnet  hat,  fleht 

er  Gott  an,  ihm  beim  Stehlen  eines  Pferdes  beizustehen : 

Biax  sire  diex,  Qu*en  puisse  ce  cheval  mener 

Regardes  moi  de  vos  .11.  eus  Et  a  Florens  rendre  .  .    Oct  4186. 


1)  Dasselbe  bei  Altena  a.  a.  0.  S.  25. 
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Als  man  den  Dieb  verfolgt: 

Molt  sovent  aloit  diex  priant  Qu[e]  a  Paris  le  laist  venir. 

Et  sain  sepulcre  reclamant  ib.  4280. 

37.  Das  Beten  dient  auch  als  Vorwand,  um  aus  unangenehmer 
Lage  zu  kommen: 

Im  Amad.  gibt  Ydoine  vor: 
Aler  voel  a  Saint  Piere  a  Roume  —  En  orison  Ic  Saint  requerre.  Amad.  2964. 

In  Wirklichkeit  will  sie  sich  aus  den  Fländen  des  Grafen 
von  Nevers  befreien  und  zu  Amadas,  ihrem  Geliebten,  nach 
Lucques  eilen. 

Auf  dieselbe  Weise  entgeht  Tristan  seinen  Peinigern  (s.  §  52). 

Absichtlich  wird  das  Gebet  einmal  vernachlässigt: 
Moi  ne  covient  il  plus  proier.    Cb.  L.  3984. 

An   einer  anderen  Stelle  ziehen  sich  diejenigen  die  Miss- 

achlung  des  Dichters  zu,  welche  nicht  zu  Gott  beten: 

Mais  eil  del  pais  sont  molt  nicbe:       Pas  ne  leur  calt  de  diu  proier: 
Que  ja  n^enterront  en  mostier.  Tantsontnichesetbestiaus.  Ferg.197. 

38.  Die  Länge  dieser  Gebete  ist  im  ganzen  als  massig  zu 
bezeichnen;  Bittgebete  von  ermüdender  Ausdehnung  kommen 
nur  in  dem  Falle  vor,  wenn  Personen,  die  am  Leben  verzweifeln, 
sich  zum  Selbstmord  vorbereiten  oder  den  Tod  herbeiwünschen. 
In  Huon  de  Bordeaux  hat  ein  Gebet  104  Zeilen');  im  Roman 
de  la  Violette  ist  das  Gebet  einer  lebensmüden  Dame  150  Zeilen 
(Viol.  5188-5337)  lang.  Eine  biblische  Begebenheit  wird  hier 
an  die  andere  gereiht,  um  den  Herrn,  der  so  viel  gethan  hat, 
gnädig  zu  stimmen: 

Aies,  Dex,  de  m'ame  merchi;  La  patenostre  a  dit  apries. 

Que  li  cors  finera  ichi.  Viol.  5136. 

Partenopex  bittet  Gott,  Jesum  Christum,  die  Jungfrau  Maria 
um  die  Gnade  sterben  zu  dürfen ;  dann  macht  er  dem  Tode  Vor- 
würfe wegen  seiner  Ungerechtigkeit  (Part.  5393-5452). 

B.   Beichtgebete. 

39.  Die  Helden  und  Frauen  der  Karlsepen,  im  allgemeinen 
auch  die  übrigen  Personen  der  Chansons  de  geste,  sind  durch- 

1)  8.  Altona  a.  a.  O.  S.  U. 
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drungen  von  Ehrfurcht  vor  den  Sakramenten ;  nur  nach  aufrichtiger 
Reue  und  Busse  nehmen  sie  dieselben.  Der  Glaube  an  eine 
»Erlösung  aus  Gnaden«  beseligt  sie  in  der  Todesstunde.  In  den 
Ritterromanen  tritt  an  Stelle  der  heiligen  Scheu  vor  den  gött- 
lichen Gnadenmitteln  oft  eine  kalte  FrivoUtät,  die  ihre  vorzüg- 
lichste Ursache  in  dem  Hang  zu  freier  Liebe  haben  dürfte.  Von 
dem  Paradies  giebt  der  *chevalier<^  die  Erklärung: 

Paradis  est  d*estre  od  puceles,  — *  Avoec  dames  et  damoiseles.  Parc.  26777. 

Oft  wird  es  vei-schmähl  um  der  Liebe  willen,  da  man  lieber 
mit  einer  Dame  die  Ewigkeit  verbringen  will  als  mit  Gott;  ein- 
mal  wird  schon  der  Mund  der  Herzensfreundin  dem  Paradies 

vorgezogen*)- 

Tant  sui  Ycrs  lui  fins  et  entiers  Dex  de  trestot  son  parevis 

Que  toz  jorz  voudraie  mielz  estre       Que  se  j*avoie  a  mon  devis 
Avec  li  qu'o  le  roi  celestre.  Poire  1583.  La  boche  ma  tres  douce  dame. 
—  Ne  me  porroit  mieuz  aeisier  ib.  1695. 

Zum  Vergleich  diene  Aue.  6,23  fif. 

40.  Es  sollte  scheinen,  dass  der  Mittler  zwischen  Gott  und 
Menschen  in  den  Beichtgebeten  und  Bussübungen  mehr  in  den 
Vordergrund  treten  würde;  aber  nur  flüchtig  wird  seines  Ver- 
dienstes um  die  Menschheit  im  Chast.  6937  CT.,  und  sonst  nirgends 
gedacht;  die  Jungfrau  Maria  und  die  Gemeinde  der  Heiligen 
werden  nur  einmal  erwähnt.  Sonstt  nimmt  das  von  Sünde 
gequälte  Herz  seine  Zuflucht  zu  Gott  und  hofft,  durch  seine 
Gnade  den  Frieden  der  Seele  zu  finden. 


1)  F.  Diez,  Poesie  der  Troubadour  S.  163,  Zwickau  1826  sagt  hierüber: 
»Nicht  alleiu  ist  die  Angebetete  über  jede  irdische  Herrlichkeit,  selbst  über 
den  Glanz  eines  Thrones  erhaben,  auch  die  göttlichen  Din^e  dürfen  sich 
mit  ihr  nicht  vergleichen;  drum  ist  es  wichtiger,  nach  ihrer  Huld,  als 
nach  der  Gnade  des  Himmels  zu  streben.  Dies  ist  einer  der  durch- 
greifendsten Züge  der  romantischen  Poesie  überhaupt,  der  in  der  sinn- 
lichen Auffassung  des  Religiösen  seinen  Grund  haben  mag,  obgleich  diese 
Äusserungen  nicht  allzu  wörtlich  genommen  werden  dürfen.« 

In  ähnlicher  Weise  wird  allerdings  auch  in  den  Lothringern  174  c 
24  ff  das  Ross  Flori  dem  Paradies  vorgezogen : 
Si  je  tenoie  .1.  pie  en  paradis  Je  osteroie  celui  de  paradis 

Et  Tautrcs  fuist  sor  le  cheval  Flori     Si  monteroie  sor  le  cheval  de  pris. 

(Weitere  ähnliche  Ausdrucksweisen  s.  bei  Fr.  Bangert,  Die  Tiere 
im  altfranz.  Epos,  Marburg  1885,  S.  80  Anm.) 
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Bisweilen  wird  von  Tconfieson*  und  i^eufneni(m€  geredet, 
ohne  dass  man  erfahrt,  an  welches  höhere  Wesen  der  Büssende 
sich  wendet: 

Den  im  Zweikampf  Verwundeten  treibt  die  Angst  zu  einem 
Elremiten,  damit  er  ihm  beichte,  sonst  würde  er  in  die  Hände 
der  Teufel  geraten: 

Lui  Torroie  dire  et  conter  —  Sire,  si  sui  vennz 

Mes  pecies  en  confieson  Confes  Toil  estre  et  absolus. 

Et  prendroie  cmnenioD.    Paro.  8826.  L.  iodd.  Des.;  Tr.  1342. 

Veranlassungen  bieten: 

Not  und  Gefahr  (§§  41-43). 
Die  Todesstunde  (§§  44-46). 
Einkehr  bei  einem  Eremiten  (§  47). 
Ereuzzug  imd  Kloster  (§§  48  u.  49). 

41.  Vor  jeder  Art  des  Waffenganges  soll  sich  der  Mensch 

mit  Gott  versöhnen  (s.  Altona  S.  32): 

choa  est  lor  mestiers:  Que  toutes  malvaisties  gnerpir 

Chevalier  ales  as  moustiers.  Yous  otroit  Dex,  et  puls  lachies 

S'oies  messe  dou  Saint-Espir  Les  cances.  Yiol.  6868.  —  Jouf.  326. 

Als  Gauvain  in  den  Kampf  ziehen  will,  erhält  er  (nach  der 

Ohrenbeichte)  Absolution  ün  Namen  Gottes,  der  heiligen  Maria 

und  »de  la  douce  compagnie*: 

A  dite  sa  coniession  Et  Toit  et  ot  qu'il  se  repent, 

A  .1.  evesque  Salemon  Si  Pa  assos  moult  doucement 

Tous  ses  pecies  *)  li  a  jehis ;  De  Dieu  et  de  sainte  Marie 

Quant  11  sains  hom  les  a  ois  Et  de  la  douce  compagnie.Parc.  11075. 

42.  Wir  erfahren  nicht,  dass  sich  in  den  Heeren  Geistliche 
(Vergl.  Altona  S.  32)  befunden  hätten ;  vielmehr  fordern  (im  Brut, 
allein)  die  Anführer*)  ihre  Ritter  vor  Beginn  des  Gemetzels  zur 
Busse  auf.  Hierbei  sind  die  Ceremonien  besonders  von  Interesse. 
Nachdem  auf  freiem  Felde  ein  Kreuz  errichtet  ist,  redet  im  Brut. 
14891  Osgal  seine  Gefährten  an: 


1)  Als  »Pecies«  wird  von  einem  alten  Mann  erklärt: 
Qui  trop  parole  pechie  fait.  De  trop  parier. 

De  ce,  biaus  frere,  vous  casti  Parc.  2845. 

2)  Bei  Altona  ganz  ähnlich  S.  31 :  »Unter  gewissen  Umständen  können 
auch  Laien  geistliche  Handlangen  ▼ollzieh^.c 

▲nag.  u.  Abb.  vKeatel|.  2 
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ßatez  corpes,  merci  criez  A  jenoillons  vinrent  sovent 

De  yos  pechiez  vos  repantez  Od  simples  cors,  od  simples  vois 

Et  dcl  mesfet  pardon  querez.  Deu  aorerent  et  la  crois 

Fetes  vos  humblement  confes A  dame  Deu  merci  requiseot 

Cil  firent  son  commandement 

43.  In  demselben  Text  sucht  ein  Graf  durch  seine  und 
seiner  Mannschaft  Bekehrung  vor  der  Schlacht  einen  materiellen 
Vorteil  zu  erlangen: 

Por  ce  ert  Dex  ensamble  doos  Et  des  que  Dex  od  nous  sera 

Et  si  serons  par  lui  rescols;  Qui  est  qui  dos  desconfira? 

Brut   8715. 

Ein  König  bittet  Jesu  um  Gnade  und  Sieg,  nicht  möge  er 
jetzt  in  der  Not  Rache  wegen  seiner  Sünde  nehmen: 

Deus  rois  Jhesus,  fait-il,  merci  -   Ci  nos  mostres  vos  grans  pitics, 

Gardes  m'onor  et  mon  ami-  Part.  307B.  Non  pas  Tenjance  de  pecies.  ib.  3079. 

44.  Die  Todesstunde  führt  selbst  dem  lebenslustigen  Chastelain 
de  Goucy  die  kirchlichen  Lehren  von  Busse  und  der  Gnade 
Gottes  ins  Gedächtnis  zurück.  Obgleich  er  auch  im  Angesichte 
des  Todes  sein  an  Liebeslust  reiches  Leben  nicht  vergessen  kann, 
tröstet  er  sich  doch  damit,  dass  er  an  ein  Wiedersehen  seiner 
Dame  im  Himmel  glaubt: 

Et  kant  voy  que  morir  m'estuet  Quant  eile  serra  deviee, 

Et  qu'autrement  estre  ne  puet,  Que  la  Yostre  aussi  soit  posee 

Je  prie  a  Dien  omnipotent  0  la  moie  par  compagnie 

Qu'U  mette  m'ame  a  sauvemcnt,  Elcielenparmenablevie.  Cha8t7677. 

Nachdem  der  Gedanke  an  die  irdische  Lust  noch  einmal 
zum  Durchbruch  gekommen  ist: 

II  m'est  aYis,  selonc  mon  us, 

Que  amours  soit  Diex  en  ce  monde.    ib.  7774. 

verlangt  er  mit  leiser  Stimme  nach  der  Beichte,  denn  er  fühlt 
das  Nahen  des  Todes  immer  mehr.  Ein  Kardinal  (der  Schifis- 
geistlicher  ist)  lässt  ihn  beichten,  reicht  ihm  das  heilige  Abend- 
mahl und  tröstet  und  ermahnt  ihn,  fest  und  treu  im  Glauben 
an  den  Erlöser  zu  bleiben,   in  dessen  Dienst  er  nun  übertrete: 

Sire  des  cielz  lasus  —  Gobert  apelle  et  dist  ainsy: 

Aies  de  moy  misericorde  Amis,  poor  I)iu  et  por  son  non 

Et  Toellies  de  moy  faire  aeorde  Faites  qu'aie  confession.    ib.  7810. 

Vers  vous,  si  que  j'aie  mercy.  —  Et  quant  li  cardonnaus  Tentent, 

Chaat  7606.  8i  i  Tint  et  le  confesaa» 


19 

Bt  apres  IVonmenia,  Amis,  ienes-TOos  en  U  foy, 

Et  di»t:  Ainit,  n^aiet  paonr,  Et  soies  fermes  en  no  loy, 

Car  voQt  trespasses  el  labour  Et  je  croy  et  sai  Traiement 

Et  el  senrice  Jbesucrist,  Que  vous  venres  a  sanvement 
Qu!  noos  crea  et  qui  nons  fist:  ib.  7820. 

Geistliche,  welche  aus  natürlichen  Gründen  dem  auf  der 
Wahlstatt  mit  dem  Tode  ringenden  Abenteurer  fehlen,  erscheinen 
auf  Wunsch  der  sterbenden  Ydoine  an  deren  Sterbelager: 

Leur  demande  de  cner  parfit,  A  qui  te  fait  confesse  bien 

Por  amor  Diu,  coDfestioD.  Amad  4831.  Et  tout  le  sien  mult  bien  derite 
—  8i  fireot  tost  Tenir  aaset  As  povres  et  a  sainte  egUse. ') 

Evesqoes,  moines  et  abbes  ib.  4834. 

45.  Üie  jesuitische  Lehre:  »Der  Zweck  heiligt  die  Mittel«  ist 
schon  im  Amadas  zu  finden: 

Nach  dem  Abschied  von  den  Geistlichen  erdenkt  Ydoine,  in 
der  Absicht,  ihren  Geliebten  zu  retten,  eine  Lüge,  die  sie  Amadas 
erzahlt;  vor  Gott  sucht  sie  diese  unwahre  Erz&hlung,  die  auf 
ihr  Leben  einen  tiefen  Schatten  wirft,  in  jesuitischer  Weise  zu 
rechtfertigen: 

A  Dia  se  rend  coupaule  et  lasse        A  Dia  se  rent  a  son  plaisir 
De  toot  ICD  euer  a  sa  merchi,  Que  il  l'en  face  rrai  pardon; 

I>e  ce  qu*a  la  fin  a  menti  (^ue  n*en  menti  se  por  bien  non 

I'or  lOD  ami  de  roort  gahr  Et  por  celui  de  mort  garder. 

Amad.  6284;  vergl.  766a 

46.  Aufrichtige  Sorge  um  das  Seelenheil  zeigen  nur  wenige 
Bebpiele : 

Mit  grossem  Ernst  denken  die  Damen  an  ihre  Sünden  vor 
dem  Tode  auf  dem  Scheiterhaufen: 


•  •  •  • 


LAitiiex  moi  faire  une  oroison  Diex!  dist  eile,  gloriox  rois 

gne  Diex  not  face  vrai  pardon!  Flore  284a 

A  la  terre  s^afrenoilla  —  Et  sa  eontesse  SToit  ja  prise 

Et  contre  le  ciel  ei^gania:  Et  den  de  ses  pecbiea  requise 

Merci  et  sa  corpe  damee.  Ck.  L.  4888. 

Auch  gedenkt  einmal  ein  tötlich  getroffener  Held  versöhnlich 
seines  Gegners,  indem  er  dabei  Gott  zum  Zeugen  anruft: 

I^a  Boie  Dort  je  vous  pardoing  Ki  de  la  moie  ame  alt  mercL 

Et  dien  vons  en  doins  a  tieasoinf  Ch.  L.  7047. 

1)  Vergl.  Aitona  S.  39  Anm.  1. 
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47.  Bisher  war  die  Bekehrung  von  der  Sünde  geboten 
durch  Not  und  Tod;  einer  freiwilligen  Bussübung  unterwarf 
man  sich  selten: 

Sire,  si  sui  vcnuz 

Confes  voll  estre  et  absolus.    L.  inäd.  Des. 

Kam  ein  fahrender  Ritter  zu  einem  Einsiedler'),  so  nahm 
dieser  die  Gelegenheit  wahr,  den  Ritter  zur  Reue  und  Busse 
zu  bewegen.  So  lange  Parceval  noch  unter  dem  Eindruck  der 
mütterlichen  Ermahnung  stand : 

Soies  confes  et  repentans  Et  moi  qui  estoie  ta  mere. 

Del  mal  que  tu  as  fait  ton  pere  Parc.  15216. 

befolgte  er  dieselbe  auch< 

Sovent  demandoit  bermitages  Que  11  ne  voist  a  lui  )  arler 

Pour  dire  sa  confiession.  Et  tout  plorant  a  lui  crier 

II  ne  laisse  relegion  Del  grant  anui  et  del  grant  lait 

Herbegage  ne  abeie  Que  11  a  pere  et  mere  a  fait. 

U  prudome  alt  de  bone  vie  Moult  cn  suefre  grief  penitance. 

Parc.  15224. 

Allmählich  kommt  aber  auch  Parc.  mehr  in  die  weltliche 
Lust  hinein  und  vernachlässigt  darüber  die  Religion ;  das  be- 
weist sein  Geständnis,  dass  seit  5  Jahren*): 


1)  Eremiten  und  Priester  deuten  aucbTrüume  und  treiben  Astrologie, 
die  im  Brut.  Astronomie  heisst: 

Mult  i  avoit  rice  clergie  Des  oevres  que  faire  volroit. 

Et  eanoines  de  bone  vie  Brut.  10484. 

Qui  savoient  d'astronomie,  —  A  Dieu  comencc  s'oreison, 

Des  estoiles  s'entremetoient,  Puls  li  dist  de  Tavision.    Hav.  517. 

AI  roi  Artur  sovent  disoient  Gu.  P.  4300.  Durm.  15817. 

Com  faitement  li  avenroit 

Kaisern  und  Königen  ist  es  erlaubt,  sieb  dem  »Apostoile«  in  Rom 
zu  nähern  und  ihm  zu  beichten; 

De  lor  pechies  se  confesserent  A  Tapostoile,  je  vos  di. 

Et  il  et  lor  moillier  aus!  Durm.  15808. 

2)  Am  Charfreitag  soll  ein  Christ  reumtitig  an  seine  Sünden  denken 
(so  belehrt  ein  Ritter  den  Parceval),  aber  keine  Waffen  tragen: 

Certes,  il  n'est  raisons  ne  biens  Au  jor  ke  Jhesucris  fu  mors. 

D'armes  porter  Parc.  7632. 

Und  als  Parceval  gesteht,  die  Bedeutung  dieses  Tages  nicht  zu  kennen, 
fährt  jener  fort: 

Ques  iorsl  Sire,  si  nel  saves,  Qu'on  doit  simplement  aourer 

C'est  li  vendredis  aoures  Lacroisetsespeciesplurer.  ib.  7639. 
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Ne  Dieu  n'amai  ne  Diu  ne  cruL    ib.  17813. 

Der  Eremit,  dem  Parceval  dies  gesteht,  unterrichtet  ihn  in  der 
christlichen  Lehre  und  Parceval: 


Apries  le  Service  aoura 
La  crois  et  ses  pecies  plora 


Et  se  repenti  durement 

Et  fu  ensi  tout  coiement.  ib.  21900. 


Bald  ist  aber  alles  wieder  vergessen,  was  er  gelobt ;  von  neuem 
ergiebt  sich  der  Held  dem  Laster;  doch  sobald  er  der  Klause 
eines  Einsiedlers  ansichtig  wird: 


Perchevaus  de  boo  euer  sospire 
Por  ses  mesfais,  por  ses  pecies 
Dont  il  estoit  moult  entecies 


Si  a  sa  pattenostre  ditte; 
Gar  orison  grant  ne  petite 
Ne  savoit  plus.    Parc.  29740. 


Die  Eremiten  opfern  sich  gleichsam  für  die  Errettung  der 
sündigen  Menschheit  auf;  unverdrossen  dringen  sie  immer 
wieder  in  die  Menschen  und  weisen  sie  auf  die  Gnade  (jottes 
hin,  welche  dem  Reumütigen  sicher  ist.  Im  Tristan  wird  das 
selbstlose  Thun  eines  alten  Einsiedlers,  der  Tristan  von  seiner 
Liebe  zu  Ysolt  abbringen  will,  mehrmals  hervorgehoben: 
Tr.  1342.  1357.  1371.  2152.  2230.  2252.  2311. 

48.  Reue  und  Busse  allein  reichen  oft  nicht  aus,  um  Ver- 
gebung der  Sünden  zu  erlangen,  dazu  verhilft  besonders  auch 
die  Teilnahme  an  einem  Ereuzzuge: 


Atant  UD  cardounal  yenu 
Qui  pour  pardon  et  pour  salu 
Des  ames  a  pris  a  preschier 
Dou  SigDour  qui  soy  clofichier 
Lessa  en  crois  pour  raceter 


—  Lors  il  prist  a  faire  un  sennon 
De  la  crois  par  deyotion 
Si  se  croisiereut  mainte  gent 
Pour  Pame  mettre  a  sauvement. 

Chast.  6934. 


Les  siens  et  de  tourment  geter.   Chast  7056. 

Durch  solche  Teilnahme  glaubte  man  geradezu  der  eigent- 
lichen Bekehrung  überhoben  zu  sein;  geht  aus  den  Abschieds- 
worten des  Ghastelain  an  seine  Dame  hervor: 


Lorsque  nous  serons  aquite 
Qu*ayerons  ou  yoiage  este 
Et  fait  aucun  fait  a  l'onneur 


De  Dieu  le  nostre  createur, 
Par  deca  nous  retourneroos. 

Chast.  7172. 


49.  Der  alte  duc  deBourgogne  will  ins  Kloster  gehen,  um 
sich  würdig  auf  den  Tod  vorzubereiten : 


Ja  sui  yius  hom  et  tresales, 
Dou  siecle  ai  ja  eu  asses, 


Mult  ai  mesfait  yers  mon  signour, 
Le  yrai  roi  et  ie  createur; 
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Si  ai  grant  mesticr  d'amender;  En  religioD.    Amad.  7787. 

Ma  vie  voel  par  tans  finer 

50.  Trotzdem  die  Dichter  mit  ihren  Zeitgenossen  einem 
leichtfertigen  Leben  huldigen,  wird  doch  die  Bussfertigkeit  als 
Kennzeichen  eines  Biedermannes  mehrfach  lobend  erwähnt: 

Nostre  Sire,  qui  pas  n'oublie  —  Diex  De  met  onques  en  oubli 

Le  preudome  qui  se  repeot  Le  pecheor  qui  merci  crie 

Des  maus  k*a  fait  eo  son  vivant.         Quant  il  deguerpist  sa  filie 

Parc.  28086.  Ainz  le  recoit  molt  liement. 

L.  inäd.  Cons. 

und  der  Dichter  warnt,  da  niemand  weiss,  wann  Gott  den 
Sünder  aus  diesem  Leben  abruft,  hüte  sich  ein  jeder  vor  un- 
bussfertigem  Ende: 

Chascuns  hom  set  bien  qu'il  mora,      Todis  ades  sens  demorer 
Mais  Teure  que  la  mors  venra  Doit  chascuns  estre  si  gamis 

Ne  savous  pas  a  deviner.  Qu*il  ne  seit  en  pechie  sopris. 

Durm.  15495. 

51.  Die  absichtliche  Vernachlässigung  des  Sakraments  zieht 
die  Verachtung  aller  nach  sich ;  um  einer  Königin  diese  schmäh- 
licherweise zuzuziehen,  sagt  ein  Verleumder: 

II  ont  une  roine  a  dame  De  deu  ne  Tuet  oir  parole, 

Qui  ne  donroit  gaire  por  s*ame;  Mariage  het  et  despise 

Car  ele  est  mescreans  et  fole,  Et  sacrament  de  sainte  glise. 

Durm.  12883. 

52.  Aber  auch  offenbarer  Missbrauch  des  Beichtgebetes 
und  des  Sakramentes  ist  in  mehreren  Texten  anzutreffen : 

Unter  dem  Vorwand,  sich  mit  Gott  vor  dem  Tode  auf  dem 
Scheiterhaufen  zu  versöhnen,  entspringt  Tristan  von  der  KapeDe 
aus,  wo  er  vorgeblich  beten  will  und  der  Dichter  bemerkt 
dazu  noch: 

Bele  merci  Dex  li  a  fait.    Tr.  924. 

In  den  Lais  M.  d.  Fr.  (Yw.  141)  will  eine  Frau  nur  dann 
ihre  Liebe  einem  Ritter  gewähren,  wenn  dieser  ein  Glaubens- 
bekenntnis ablegt;  dieser  geht  darauf  ein  und  will  ausserdem 
noch  das  Abendmahl  nehmen,  um  seine  unsittlichen  Absichten 
desto  sicherer  zu  erreichen: 

Si  a  le  Prestre  demande 

E  eil  i  Yint  plus  tost  qu'il  pot, 
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Corpus  Domini ')  aportot.  Le  vin  *)  du  calicti  a  bea. 

Li  Chevaliers  Pa  receu  Yw.  188. 

Als  Einsiedler  verkleidet,  sucht  ein  Graf  einen  »vassaU  zum 
Habnrel  zu  machen.  Er  überredet  denselben,  seine  Frau  der 
Beichte  wegen  aus  dem  Turme  zu  ihm  kommen  zu  lassen: 

Quant  vos  tenez  en  tel  clausure  —  ge  tos  di, 

Yostre  ferne,  que  au  mostier  Quant  je  aurai  pairle  a  li, 

N'en  puet  sol  aler  deu  prior.  De  par  deil  vos  en  fais  fiance 

Joufr.  1700i  Qtt*el6  ait  assec  meillor  creance  . . . 

ib.  1721. 

Und  wie  ein  wirklicher  Eremit  fahrt  der  Heuchler  fort: 

Fole  creance  Quant  por  li  volez  paradis 

Avez  vers  deu,  ce  m'est  avis,  Perdre  ....    ib.  1742. 

Der  Graf  hat  auch  wirklich  Erfolg  mit  seinen  salbungsvollen 
Worten,  und  als  er  zu  dem  erwünschten  Ziele  gelangt  ist,  da 
sagt  der  Dichter  scherzhaft: 

Mielz  afiferoit  a  eel  mestier  Ne  a  doiier  oonfession. 

Li  cuens  que  a  lire  sautier  ib.  2117. 

2.    Dankgebete. 

53.  Eine  auffallende  Erscheinung  in  den  von  mir  durchmusterten 
Dichtungen  ist  der  Mangel  an  direkten  Dankgebeten;  während  sich 
in  den  Chansons  de  geste  eine  bedeutende  Anzahl  derselben  vor- 
findet, bin  ich  in  den  Rr.  nur  auf  vier  direkte  Dankgebete  gestossen. 
Fast  scheint  es,  dass  die  Personen,  die  sieh  aus  einem  Kampf 
in  den  andern  stürzen,  die  ein  Abenteuer  nach  dem  andern 
bestehen,  nicht  die  zu  einem  Dankgebet  nötige  Müsse  gefunden 


1  j  Brot  und  Wein  beim  Abendmahl  werden  sodst  nirgends  erw&hnt  Im 
Chast.  7736  scheint  »pain«  als  Medikament  zu  dienen:  Du  painlimettent 
en  sa  houehtj  jedenfalls  um  den  uastelain,  der  in  den  letzten  Züffen  lag,  noch 
einmal  ins  Leben  zurOckzuruten.  An  anderer  SteUe  wird  das  geweihte 
Brot  oder  die  Hostie  *c^ar*  genannt: 

Icheli  char  cascuns  qui  croit  Icheli  chaf  et  cors  autel 

Le  jour  de  la  pasque  rechoit.  Sacrentliprie8tresoiu'raatel.Rieh.57. 

Bem. :  Die  Transsubstant  ationslehre  habe  ich  ausser  im  Rieh,  und  in  den 
Lais  M.  de  Fr.  vergeblich  gesucht;  in  die  Komane,  welche  vor  1216  ab- 
gefasst  sind,  könnte  diese  Lehre  auch  nur  durch  spätere  Überarbeiter  ein- 
geführt sein.  — 

Dafür  dass  das  Abendmahl  in  syatbolischer  Weise  vollzogen  wurde, 
(S.  Ahona  a.  a.  0.  S.  91,1.)  bieten  unsere  Texte  keine  Belege« 
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tifttifm«  Nur  flfichtig  wird  des  gütigen  Gebers,  der  fast  immer 
(UtÜ  i«l,  in  wenigon  Dankesworten  gedacht.  Die  Dichter  legen 
ghrirthwdhl  grr>Mw;n  WeK  darauf,  keinen  Helden,  der  den  gesell- 
Kr'.tifinii(;tion  Anrorderungen  genügte,  als  undankbar  gegen  Gott 
ziirtinrflktori»ioren.  Allein  Kex,  der  »senescal«,  der  fast  in  jedem 
Text  gcgon  Sitte  und  Anstand  verstösst,  ist  der  undankbare: 
Dnrrn.  1U795.  —  Ein  Loblied  aus  fröhlichem  Herzen,  mit  welchem 
(Irr  Diclitor  do«  Part,  seinen  Roman  beginnt,  möge  voran- 
goMtnlit  wnrdnn ;  dasselbe  ist  auch  wichtig  wegen  des  in  ihm 
aiiMrührlich  miMoinandergesützten  Verhältnisses^)  zwischen  Gott, 
(«liriMluM  und  dorn  heiligen  Geist,  das  nur  selten  deutlich  an- 
g(!g(«l)on  Idt: 

A  PInii  rrnc  gmclns  ot  mercis  Rencois  soit  Sains-Esperis 

Po  (iiiiuiqiif  Ulli  nVn  fnlii  n*on  dis,  Ki  maint  et  el  Pere  et  el  Fis 

Dn  lim  uniitr,  dr  ma  richcco  Ki  m*a  donne  soie  merci 

Pn  (luanqu*!!  nra  fiiit  do  largheco.  De  mon  segnor  la  gracie  issi; 

IUmhmiIii  Holt  11  bucuH  Jhosus  Qu*il  violt  que  j*aie  pais  et  joie 

Kl  HhI  quaiic|troMi  «l  aus  ot  juR;  Diables soit sors et Deusm'oie.  Part.  1. 

\\\\  allgouHMnoii  boziohon  sich  die  Worte  des  Dankes:  ■) 
u)  auf  kriogorische  Erfolge  (§§  54-56). 

b)  auf  glückliche  Heimkehr  nach  langer  Abenteurerfahrt 
l§8  57  u.  58). 

c)  auf  Dingo,  deren  Besitz  Freude  gewährt  (§§  59-63). 

54.  Dor  Hitler  schreibt  die  Überwindung  des  Gegners  Gott 
«u;  in  soinor  Hosclieidenheit  betrachtet  er  sich  nur  als  ein  Werk- 
iKoutf  do9  HiWhston«  das  bestimmt  ist,  das  Unrecht  zu  bestrafen; 
or  ^toht  unlor  Gottes  Schutz^  der  ihn  im  Kampfe  mit  Ungeheuern, 
Uiiwvn  u.  dmvl«  In^hirmt  und  ihm  die  Wunden  heilt: 

Pif'tt  Ta  (kit  —  Je  sai  de  Toir^  qae  dex  m*aida 

iV  »achi<^a  t\>u3u  tout  onin^^ait  Kl  lor  peciiies  les  eiic«Dbra 

Wur  U  rai^txn  «)ut^  U>rt  atoiml  Tf»s  Ics  ti  a  terre  f«»ir 

0\\  \)iu  A  m>Mii  »<«  ct^whau^i^'nt  iHam.  5797.  4595w 

Kt^  |HMr  t(^  »hMi*  a  l>i<^x  aidi<»  —  la  rob  fti  lies  de  tele  f^w^ 

i}u<»  l<^  drxvii  awviM  di^raime.  Que  IVx  Hot  dose  Tkt^^re.  &«cSML 

Cle^M»,  115^  ~    IVr  la  rktore  ec  p«r  ToMr, 

gn^DesdosaalTYii.  ik9153;  1m.7»l 


^^ 
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55.  Die  kürzeste  Dankesformel  ist:  la  deu  merci!  auch  Ä 
Dix  mercil  oder  la  merchi  diul  Sie  wird  von  allen  Dichtern 
gebraucht,  namentlich  in  den  kurzen  Wechselreden  häufig.  Durm. 
6495.  8885.  8889;  Ch.  E.  2501;  Gu.  P.  2834.  3112;  Ch.  L.  946; 
Joufr.  6806;  Atr.  P.  458;  Clar.  23123.  In  den  Chans,  d.  g. 
scheint  diese  Formel  noch  nicht  vorzukommen  (s.  Altona  S.  33  ff.). 

56.  Die  Personen,  welche  von  dem  Abenteurer  aus  der 
äussersten  Bedrängnis  befreit  sind,  danken  Gott  für  die  Ankunft 
des  Ritters,  der  ihnen  wie  ein  rettender  Engel  erscheint: 

Que  a  .1.  mien  molt  grant  besoing      Et  reclaimme  deu  et  aore 

Le  m'amena  dex  avant  ier.  Qui  secors  enyoie  li  a.   Er.  4453. 

Beneoit  soient  li  santier,  —  Quant  Diex  tos  volt  a  moi  tra- 

Par  ou  11  Tmt  a  mon  ostel!  metre.    Gu.  P.  7768. 

Gar  d*un  mien  anemi  mortel  —  Iceste  sorvenue 

Me  vencha Ch.  L.  4898.  Soit  de  dame  Diu  beneoite! 

—  Diex  ne  nous  a  oublie  mie,  Atr.  P.  1406. 
Que  si  bien  nous  a  delivres,  —  Benois  soit 

Sire,  diex  en  soit  aores  Dex  ki  au  vent^)  dona  la  force 

De  cui  tuit  li  bien  sont  et  vieuent.      Qui  ca  vos  amena  a  force.  Parc.3718. 

Ch.  E.  4822.  — ne  nous  oublie 

—  Ne  n*i  a  meine  ne  nonain  Liroisde  toutecreature.  6u.,P,ä3Q6. 
Qui  Damediu  n'en  renge  grasce.          Sire,  fet  il,  li  rois  des  roys 

Parc.  3918.  Soit  graciez  et  beneois 

—  Li  Chevaliers  de  joie  plore  Carentelleuvousassena.  Clar.  21362. 

57.  Hört  man  von  einem  auf  Abenteuer  ausgezogenen 
Ritter  lange  Zeit  keine  Nachricht,  so  macht  sich  wohl  manchmal 
eine  um  denselben  besorgte  Dame  auf,  um  zu  erfahren,  ob  und 


1)  Wiederholt  wird  Gott  gepriesen  als  Weltenregierer  und  Herr  über 
die  Elemente: 

Jeden  Morgen  zündet  Gott  das  Licht  an,  das  nach  langer,  sorgenyoUer 
Nacht  von  einer  Dame  mit  Jubel  begrüsst  wird  (Blanc.  3101);  auch  die 
Ritter  freuen  sich  des  kommenden  Tages  (Ch.  L.  5440;  Atr.  P.  6333). 
Gott  lässt  die  Orkane  den  Forst  zersplittern,  danach  aber  wird  es  wieder 
still,  und  der  Mensch  preist  erstaunt  darüber  Gott: 

Et  maintenant  vanta  et  plut  —  li  tans  gaires  ne  dura 

Et  fist  tel  tans,  com  faire  dut  Et  tuit  li  vant  se  reposerent, 

Et  quant  dex  redona  le  bei  .  .  .  .  Des  que  deu  plot,  vanter  n*oserent 

Ch.  L.  803.  ib.  450  u.  4831. 

Zur  Reise  schickt  Gott  den  Seefahrern  günstigen  Wind: 

Et  Dieux  lor  donna  si  hon  vent  —  Diex  fait  boin  tans  et  douc  ore. 

Par  sa  grace.    Chast.  7430.  Blanc.  2974.    Part  4137. 

Das  vom  Sturm  verschlagene  Schiff  wird  von  Gott  in  sichern  Port 
gebracht:   Parc.  3704. 
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wo  der  Held  noch  lebt.  Bei  der  unerwarteten  Begegnung  oder 
Heimkehr  wird  Gott  (und  bisweilen  Christus)  gedankt,  besonders 
seitens  der  Damen: 

Tant  T08  ai  quis  la  deu  merci.  Trove.    Mar.  S.  133. 

Ch.  L.  5053.  —  Et  chascuoe  en  loa  Jhesu 

—  la  Diu  merci  La  haut  segnor  de  tot  la  mont. 
Muli  sni  lies  quant  ja  vous  ai  ci  Dünn.  15292.  6098. 

Scheinbar  verschollene  Abenteurerinnen  werden  von  den 
Rittern  überall  gesucht;  bei  der  Rückkehr  in  die  Heimat  werden 
sie  von  ihren  ängstlich  harrenden  Freundinnen  angeredet: 

Dama,  avoir  vous  cuidians  perdue      De  euer  at  souvent  merciiar. 

Font  ales,  mais  nous  vous  r'avons  Cleom.  16446. 

Dont  Diau  bian  gracier  davons  —  Grant  joia  nus  ad  Deu  donee. 

Lais  M.  d.  Fr.  Fr.  488. 

Der  König  von  Spanien  giebt  seiner  Freude  über  die 
Wiedererlangung  seines  Sohnes,  der  viele  Jahre  Werwolf  gewesen 
war,  Ausdruck  durch  ein  Dankgebet: 

Diex  de  la  sola  sainta  crois  Deco  qua  ving  an ce8tpai8.Gu.P.  7990. 

Soit  aouras  et  graciies,  —  Ja  n*en  fuissons  mais  issu  fors. 

Fix  c'a  moi  estes  rapairias.  Si  Diex  ne  fist  et  li  tiens  cors.  ib.  8001. 
Onques  mais  n'oi  an  euer  tel  joie       —  S'en  merci  Diau  et  sa  vertu 

Coro  j'ai  eu  en  casta  voie.  De  ce  que  m'a  ton  cors  rendu. 

Aoures  soit  Diex  premerains  Revenus  es,  Dieu  en  aor 

Et  tot  li  angle  et  tot  ses  sains  La  glorios,  nostre  signor.    ib.  8008. 

58.  Auch  die  Liebenden,  welche  viele  Hindernisse  und 
Gefahren  zu  bestehen  haben,  ehe  sie  an  das  Ziel  ihrer  Wünsche 
gelangen,  danken  Gott  für  die  Vereinigung: 

Sire,  moit  ai  grant  joie.     Char.  1677.  N*il  ne  m'aüst  pas  tant  done 
Que  Dex  m'a  la  chose  donee  ib.  1679   S*il  m'eüst  fet  roi  corone. 
Que  j'ai  toz  jorz  plus  desirre  e  Je  cuit  que  Dex  la  m*amenoit. 

ib.  1694. 

Und  sind  zwei  Herzen  verbunden,  so  sollen  sie  in  Frieden 

und  Liebe  leben,  denn  Gottt  will  es: 

Dex,  qui  vialt,  qu*antre  tos  et  Ini 

Ait  boene  pes  et  boene  amor.    Ch.  L.  6738. 

Yvain,  welcher  durch  seine  lange  Fahrt  die  Liebe  seiner 
Gattin  hart  geprüft  hat,  dankt  Gott,  dass  er  zu  Hause  wieder 
gastliche  Aufnahme  findet: 

dex  an  cest  siegle  mortel  —  Ne  me  feist  pas  si  lie  d*el!  Ob.  L.  6786. 
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59.  Gott  (und  einmal  Jesu)  gebflhrt  Dank  für  den  Besitz, 
dessen  man  sich  erfreut;  ein  Gut  von  hohem  Wert  für  den 
fahrenden  Ritter  ist  die  Ehre;  die  Auffassung  derselben  streift 
bisweilen  ans  Lächerliche: 

Sire  je  doi  molt  hantement  —  Dez  a  tait  gra&t  honor 

Damedeu  serrir  et  loer,  Que  conquis  sai  par  le  inillor 

Cant  tant  me  voles  onorer  Chevalier  ki  or  soft  en  terre. 

Qaedevostremaisniesoie.  DunD.9737.  Pare.  38445. 

—  Moult  m'a  Dies  envoie  d*onnoiir    —  Ore  en  soll  Jhesos  graciez 
Qnant  j'ai  servi  si  bon  seignoor.  Qna&t  en  tel  point  sai  desliez! 

Oleom.  13292.  Glar.  5353. 

60.  Ein  besonderer  Schmuck  für  einen  König  ist  die  Demut 
und  Einsicht,  dass  er  nur  von  Gottes  Gnaden  Herrscher  ist: 

S'est  li  rois  Darmars  porpenses,  Le  doit  on  volentiers  servir. 

Que  par  deu  est  il  amontes,  Dünn.  15469. 

Et  que  nu8  biens  ne  molteplie,  —  C*ainc  mais  ne  ting  de  nal  signor 

Se  damedeoB  nl  fait  aie,  Fors  seolement  du  creator. 

Et  des  biens  qae  dex  fait  venir  Gu.  P.  7202. 

6L  Besitztümer  anderer  Art  sind  die  Kinder,  für  die  man 
Gott  seinen  Dank  abstattet: 

Dieu  prist  a  gracier  -—  Diex  lor  envoia  .1.  dansei. 

Quant  il  avoit  .1.  fil.    Brun.  45.  Blanc.  29. 

Mütter  loben  im  Glück  über  ihre  Kinder  Got(,  die  heilige 
Jungfrau  und  die  heilige  Dreieinigkeit: 

Que  Diex  en  soit  loes  et  la  vierge  Marie.    Brun.  1618. 
—  S*en  doit  estre  de  nous  loee  Trinites.    ib.  1659. 

Dem  römischen  Kaiser,  der  gern  einen  Sohn  haben  möchte, 
führt  Gott  einen  Knaben  zu: 

Diex  qui  pa8  ne  m^oublie.  —  Et  li  emperere  li  conte 

Ce  m*a  par  sa  mercidoune.  Gu.P.  644.  Gomment  Diex  li  ot  enToie.  ib.  664. 

62.  Anlagen  und  Eigenschaften  der  Menschen  sind  Gaben 
Gottes: 

Tant  a  Den  senz  en  loi  mis  La  disme.    Lais  16. 

Que  nus  vivanz  n'en  porroit  dire 

Gauvain,  der  gefeierte  Held  der  Ritterschaft,  sagt  von  i^einer 
Schönheit  zu  einem  Gegner: 

mais  or  soit  Ke  plns  biaus  sui,  ne  mesfais  mie 

Ee  la  dame  des  Isles  die  Vers  vons,  car  diex  m*a  itel  fait 

Gh.  E.  2966. 
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Man  vergleiche  damit: 

—  Graut  biaute  li  a  Dies  donee.        —  Tel  beaute  li  ot  diex  done[eJ, 

Blanc.  1061.  Plus  qu^ele  n'ot  femme  ue  fee. 

Oct.  1735.    Oleom.  43. 

63.  Um  geistlicher  Sachen  willen  wird  ausser  Gott  auch 
(der  Heiland)  Jesus  Christus  einmal  gepriesen:  Als  der  Papst 
vernimmt,  dass  der  König  von  England  sich  zum  Christentum 
bekehren  will: 

A  Deu  randi  grasses  et  glores.    Brut.  5347. 

Ysolt: 

—  Sire,  Jesus  soit  graciez,  Quant  degerpir  volez  pechiez.    Tr.  2230. 

Der  Eremit  stimmt  einen  Lobgesang  an,  als  er  Tristan 
und  Ysolt  reumütig  kommen  sieht: 

IIa!  Dex!  beau  rois  omnipotent  Que  ces  .II.  gens  de  lor  pechiez 

Graces  par  mon  buen  euer  vus  rent,  A  moi  en  vindrent  consel  prendre: 
Qui  vivre  tant  m^avez  laissiez  Granz  grez  vos  en  puise-je  rendre! 

64.  Nicht  immer  wird  der  Dank  durch  Worte  ausgedruckt; 
es  werden  auch  stille  oder  stumme  Gebete  gethan,  die  der 
Dichter  dadurch  kennzeichnet,  dass  er  seine  Personen  die  beim 
Beten  gebräuchlichen  Gesten  machen  lässt: 

Li  rois  entent  vers  deu  ses  mains,      —  En  son  euer  a  diex  aoure 

Durm.  6092.  Qui  si  bien  l'avoit  asene. 

—  S^entendons  tot  vers  Diu  nosmains.  Oct.  5124. 

Parc.  10756. 

65.  Der  Dank  wird  Gott  auch  abgestattet  in  Kirchen»)  und 
Kapellen;  zuweilen  wird  dort  Geld*)  gleichsam  als  Tribut  für 
die  Hilfe  Gottes  geopfert: 


1)  Ausserdem  besuchte  man  die  Gotteshäuser  wegen  der  Frühmesse, 
die  selbst  ipon  jungen  Eheleuten  nach  der  Brautnacht  nicht  versäumt  wird : 

L'endemain,  quant  il  se  leverent,         S'i  oirent  le  dicu  mestier. 
Droitement  s'en  vont  au  mostier  Clar.  14554. 

In  demselben  Text  schliesst  sich  die  Frühmesse  an  ein  Gelage  (Clar. 
16101)  gleichsam  als  würdiger  Abschluss  an,  obgleich  der  Dichter  an 
anderer  Stelle  (1305)  sagt: 

Nus,  qu'en  soi  ait  sens  ne  mesuje      S'il  ne  veult  le  üer  saut  saillir 
Ne  doit  a  servise  faillir,  En  enfer  entre  les  deables 

Auch  nachmittags  wurde  die  Messe  besucht:  Clar.  21389.    S.  Näheres 
bei  Alton  a,  a.  0.  S.  27  jff. 

2)  Yergl.  Altona  S.  39  Anm.  1.  —  Car  mieulz  valut  mon  escient 
L'ofrande  n'ont  pas  oblice,  De  XL  V  mars  d'argent.  Clar.  14510. 
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Li  proYos  s*en  va  au  moustier  —  Qu*ele  est  alee  an  ce  mostier 

Rendre  grasses  et  Diu  proier  Por  messe  oir  et  deu  proier.  ib.  4951. 

En  sa  main  ot  s*offrande  prise  —  Si  est  alee  en  un  mostier 

.XX.  besans  d'or  et  plus,  ce  pens,      Devantlator  por  diu  proier.  Joufr.  6023. 
Car  li  provos  fu  de  graut  sens.  —  As  capeles  et  as  mostiers 

Blanc.  2999.  Sonent  de  joie  tout  li  sain; 

—  S'oirent  a  une  chapele  Ne  nM  a  moine  ne  nonain 
Messe,  qui  molt  tost  lor  fu  dite  Qui  Damedieu  n'en  renge  grasce. 
Enrenordel  Saint  Esperite.  Oh.  L.  5446.  Parc.  3916.    Er.  2367. 

66.  Ausschreitungen*)  und  Überhebungen  über  Gottes 
Schöpferkraft  sind  sehr  häufig: 

Se  Di  ex  Teüst  fet  de  sa  destre  —  Si  grant  biante  li  a  donee 

N'eüst  il  fet  plus  avenant.  Poire  971.  Dames  dius  qui  vaut  metre  painne 

—  Onques  Dex  ne  sot  faire  miauz      A  former  de  sa  main  demainne. 
Le  nes,  la  boche,  ne  les  iauz.  Ferg.  1247. 

Er.  429.  533. 

Eine  naivkomische  Vorstellung  von  Gottes  Eigenschatten 
hat  Parceval: 

N'iestes  vous  Diex  ?  —  Naie,  par  foi.  Mais  vous  estes  plus  biaus  que  Dex. 
Qui  estes  donc?  —  Chevaliers  sui!  Parc.  1386. 

Auch  werden  Gott  Eigenschaften  zugeschrieben,  die  für  die 
Menschen  von  Nachteil  sind,  wie  z.  B.  Hass: 

Voir,  fet  ele,  com  Diex  le  het  Encontre  Dieu,  si  je  Tamoie 

De  son  euer  et  je  Tameroie?  Ne  Diex  ne  fist  home  aussi  let. 

Non  ferai  voir,  car  jel  feroie  Mer.  S.  165. 

67.  Der  Dank  erstreckt  sich  manchmal  auf  das  Gelingen 
von  Thaten,  die  keineswegs  von  ritterlicher,  am  wenigsten  von 
christlicher  Gesinnung  zeugen: 

Ein  Ritter,  der  den  unbewaffneten  Gauvain  zum  Zweikampf 
zwingt,  dankt  Gott  für  eine  solche  Gelegenheit: 

lors  tent  andeus  ses  mains  Amene  ou  liu  u  je  truis 

Au  ciel  et  dist:  Je  vous  merci,  Mon  seigneur  Gauvain  et  me  puis 

Biaus  sire  dix,  ke  m'aves  ci  A  lui  combatre  cors  a  cors. 

Ch.  E.  2948. 

Als  er  dann  Gauv.  im  ungleichen  Kampfe  getötet  zu  haben 
vermeint,  da  fahrt  er  im  Gebet  fort: 

Diex,  je  vous  aor,  Ocis  la  rose  et  le  rubi 

Car  j'ai  ocis  tout  le  meillor  Quant  mes  sire  Gauvains  gist  chi. 

Et  le  plus  biel  de  tout  le  monde  ib.  3061. 

l)   Zum   Vergleich  s.   R.   Grosse,   Der  Stil  Crestien's  von  Troies  in 
Franz.  Studien  Bd.  I.  Heft  2,  SS.  135  u.  182. 
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Gauv.  ist  aber  nicht  tot,  er  ist  nur  schwer  verwundet;  ein 
herbeigerufener  Arzt  hofft  ihn  bald  wieder  herzustellen;  vor 
Freuden  ruft  Gauv.  aus: 

Aores  en  soit  diex,  Ee  armes  porai  chevaucier 

Quant  je  encore  serai  tex  ib.  3357. 

Sein  ganzes  Denken  geht  nun  auf  Rache,  zu  der  ihm  Gott 
verhelfen  möge  (s.  Näh.  §  35). 

Einmal  wird  dem  Heiland  für  eine  äusserst  bedenkliche 
Sache  Dank  gezollt: 

Dame,  dist  11,  j'ai  molt  grant  joie       Si  me  doinst  dex  tel  choze  faire, 
De  ce  que  vos  me  demores,  Qu'a  vostre  amor  me  daigniez  traire. 

Jhesus  del  ciel  en  soit  locs.  Durm.  4558. 

Die  Antwort  der  Königin  auf  solches  Ansinnen  erklärt,  was 
der  Ritter  begehrt: 

Sire,  dist  ia  roine  sage, 

Dex  me  defende  de  hontage.    ib.  4571.    Vergl.  Jouf.  1868. 

69.  Auch  Belege  von  Undank  und  Zorn  gegen  Gott  finden  sich: 
Der  undankbare  Kex  äussert  sich,  wie  schon  im  §  53  an- 
gedeutet wurde,  als  Feind  gegen  Gott  und  Menschen: 

Sire  fait  Kez,  bien  garirai  Car  je  beu  del  erde  fontaine, 

Mais  je  den  n'en  gracierai ;  Por  coi  je  sui  si  mecheans. 

Car  il  me  vaet  todis  honir,  Jamais  ne  serai  biendisans, 

Nus  biens  ne  me  puet  avenir.  Ne  jamais  n'amerai  nului, 

C^est  por  noient,  que  je  me  paine;     Honis  soit  tos  li  siecles  hui. 

Durm.  13796. 

Ein  ähnliche  Stelle  im  Parc.  10755: 

Plus  estiens  nos  vers  Diu  ire  Que  lict  de  tout  le  remanant 

Et  esmari  et  empire 

Jesus  Christus  wird  getadelt  wegen  eines  grossen  Miss- 
geschicks: 

Mes  une  trop  pesme  aventure 

Lor  a  Jbesu  Crist  envoiee    dar.  1161.    Vergl.  ib.  929. 

3.   Fürbitten, 
a.    In  Leibesnöten. 

70.  Den  Fürbitten,  deren  Zahl  unermesslich  ist  und  die  fast 
ausschliesslich    von  Danien    zu   Gott  emporgeschickt   werden, 
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legen  die  Dichter  einen  grossen  Wert  bei;  besonders  ist  es  die 
Fürbitte  der  Mutter,  durch  welche  der  Sohn  vor  dem  Unter- 
gange bewahrt  wird: 

Ne  n'eusses  pas  tant  dure  Mais  sa  proiere  ot  tel  vertu 

S'ele  ne  treust  comande  Que  Diex  por  li  t'a  regarde, 

A  Damledieu,  ce  saces-tu,  De  mort  et  de  prison  garde.  Parc.  7777. 

71.  Im  allgemeinen  ist  ein  Zweikampf  die  Veranlassung  zu 
den  Fürbitten,  die  von  jungen  Damen  für  ihre  Ritter  an  Gott 
gerichtet  werden,   der  die  Waffen  des  Geliebten  segnen  möge: 

Por  lui  proie  mainte  pucele  Li  doint  force  a  desconfire 

Et  la  roine  bonemeni  Ces  qui  vers  son  amiontire.  Er.  4355. 

Eo  proie  en  deu  molt  doucement         —  A  genillons  sont  les  puceles 
Que  li  gart  s'onor  ei  son  cors.  Moult  prient  Deu  les  damoiseles 

Durm.   10137.  Que  lor  cbevalier  doinst  honor 
6e  pri  a  dieu  que  tu  Tabates.  Et  le  maintiengne  en  cel  estor. 

Clar.  10874.  Inc.  1045. 

Et  prie  deu  molt  doucement  —  A  damedeu  le  commanderent 

Que  il  par  son  commandement  Les  puceles  qui  demorerent. 

Durm.  3457. 

Auch  das  Volk  bekundet  in  diesem  Falle  sein  Interesse  für 
den  Helden  durch  stille  Gebete  und  Segenswünsche  für  dessen 
Waffenglück: 

Si  prient  deu,  qu'il  le  desfande  —  Totes  les  genz  vont  apres, 

De  mort  et  vif  et  sain  lor  rande.  Proiant  que  de  cele  besoigne 

Et  le  jaiant  li  doint  ocirre;  Dex  a  joie  partir  Ten  doigne. 
Si  come  chaseuns  le  desirre,  Er.  5684;  Ferg.  1483;  Tr.  1040; 

Anpriedeumultdolcemant.Ch.L.4169.        Clar.  30267. 

72.  Ist  aber  der  Zweikampf  ungleich,  dann  setzt  die  an 
Kraft  schwächere  Partei  alles  daran,  um  Gott  durch  unauf- 
hörliches, inständiges  Beten  den  Sieg  geradezu  abzuringen.  In 
solchen  Fällen  wird  auch  für  die  Nacht*)  vor  dem  entscheidenden 
Zweikampf  dem  ganzen  Volke  eine  Buss-  und  Betübung  an- 
befohlen :  alle  sollen  für  den  Ritter  oder  für  den  wasleU  beten : 

Tout  le  pule  cort  au  mostier  Par  ces  eglises  en  ires 

Priier  Diu  qu*il  le  gart  de  mort.  Nus  pies,  en  laignes  velleres, 

Atr.  P.  1124.  Et  proieres  nostre  Segnor 
—  A  nuit  istres  de  vos  osteus  Qu'il  nos  tenst  et  gart  nostre  honor : 

Od  eierges  et  od  estaveus»  Aumosnes  li  faites  et  vos, 


1)  S.  M  Pfeffer,  Die  Formalitäten  des  gottesgerichtlichen 'Zweikampfes 
in  Gröbers  Zeitschr.  f.  rom.   Phil.  1885.  JX.  Bd.  1.  Heft  S.  41  ff. 
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QuHl  seit  garde  de  nos  trestos.  Yeillerent  por  lui  tot(nn)e  noit; 

Part.  2831.  Por  amor  et  por  coDpaffnie 

—  Oiuo  ceut  Chevalier  por  8*amor       Devant  Tautier  sainte  Marie 
DeftcbauB  nui  piez  en  lange  tuit  Veilia  la  reine  Halis.    Jouf.  332. 

Nachdem  am  andern  Morgen  der  *vasleU  die  Messe  gehört 
und  darauf  auf  dem  Altar  einige  Geldstücke  geopfert  hatte,  rüstete 
er  sich  zum  Kampfe. 

73.  Mit  der  Fürbitte  in  der  Kirche  war  dieselbe  noch 
nicht  beendet.  Unter  Gebeten  und  Segenswünschen  (vergl. 
§  71)  der  ganzen  Menge  begab  sich  der  Krieger  auf  den 
Turnierplatz.  Gar  oft  sahen  die  mit  einander  kämpfenden 
Ritter  nach  ihren  Damen  hin,  um  sich  durch  deren  Anblick 
von  neuem  zu  ermutigen,  und  dann  konnte  jeder  von  beiden 
seine  Dame  für  sich  beten  sehen: 

Chascuns  voit  la  soe  plorer  QuUl  doint  l'onor  de  la  bataille 

Vers  deu  ses  mains  tendre  et  orer      Celui  qui  por  li  se  traTaille.  Er.  885. 

Als  Erec  und  sein  Gegner  den  Zweikampf  auf  kurze  Zeit 
unterbrechen,  sagt  der  letztere  zu  Erec: 

Voi  la  cele  bele  pucele  Mout  doucement  prie  por  toi, 

Qui  por  toi  plore  et  deu  apele  Et  la  moie  autresi  por  moi.  ib  897. 

Daraufhin  blickt  Erec  zu  seiner  Geliebten  auf: 

Erec  regarde  vers  s'amie  Qui  de  ta  fille  as  fait  ta  mere, 

Qui  por  li  si  durement  prie.  ib.  905.  Deffent  chel  enfant  d'encombrier. 

—  He  dieus,  dist  eile,  souvrains  pere!     Rieh.  2055.  Blanc.  4440.  Ch.  L.  4506. 

Im  Roman  de  la  Violette  folgt  auf  S.  228  ein  Bild,  das  die 
soeben  geschilderten  Vorgänge  illustriert:  Im  Vordergrunde 
kämpfen  zwei  Ritter,  im  Hintergrunde  liegt  ein  Mädchen  auf  den 
Knieen  und  betet  mit  gefalteten  Händen  für  ihren  Freund. 

Wohl  mochte  jeder  Ritter  überzeugt  sein,  dass  jemand  für 
ihn  Gott  um  Sieg  anflehte ;  einmal  jedoch  befand  sich  ein  zum 
Kampfe  reitender  Ritter  hierin  im  Irrtum;  er  glaubte: 

Que  il  proiassent  Deu  por  lui, 

Mais  il  prient  son  grant  anui.    Inc.  2146. 

74.  Die  Gebete  der  einem  Kampfe  zuschauenden  Damen 
sind  still  und  werden  ausnahmslos  an  Gott  gerichtet.   Die  feigen 
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Ritter  im  Oct.  rufen  die  heilige  Jungfrau  laut  an  um  Sieg  für 

ein  »ew/(g5« : 

Sainte  Marie  glorieuse,  Qui  si  par  est  fors  et  puissans, 

Roine  et  dame  precieuse  Puisse  cel  enfant  enpirier 

Ne  consentes  que  li  jaians,  Gardes  le  contre  Taversier!  Oct.  2484. 

S.  zum  Vergleich  §§  24  und  25,  wo  Damen  und  ein  Knappe 
sich  in  äusserster  Not  unter  lautem  Schreien  an  die  Jungfrau 
Maria  wenden. 

75.  Die  Aufforderung»)  zur  Fürbitte  ergeht  von  den 
Rittern  an  Damen,  an  Eremiten  und  besonders  an  die  »sainte 

dame<^j  die  bald  Gott,  bald  ihren  Sohn  um  Hilfe  anflehen  soll: 

Mais  proies  Dia  quMl  nous  secoure.  —  A  deu  vos  coxnmant,  beaz,doz8ire, 

Viol.  4854,  Proies  por  moi,  dex  Je  vos  mire. 
—  Et  vos,  dame,  ne  m'oblies,  ib.  6465;  Flore  867;  Part.  2831; 

Proies  deu  que  il  me  defenge  Lais  M.  d.  Fr.  El.  820. 

De  vilenie  et  de  blastenge.  Durm.  1463. 

b.   Für  Seelen. 

76.  Busse  und  Bekehrung  reichen   aber  zur  Versöhnung 

mit  Gott  m  den  meistern  Fällen  nicht  aus,  weshalb  denn  auch 

Damen  und  Ritter  in  der  letzten  Stunde  noch  ängstlich  für 

ihre  Seele  Sorge  tragen ;   sie  ersuchen  jemand ,  fleissig  für  die 

Errettung  ihrer  Seele  zu  beten,  damit  diese  nicht  zu  lange  im 

Fegefeuer  zu  schmachten  habe: 

Por  m*ame  de  paine  jeter  D'orisons  et  d'aumosne  faire. 

Yous  deves,  amis,  si  pener  Amad.  5180. 

So  bittet  Ydoine  ihren  Geliebten,  und  dieser  erwidert  der 

mit  dem  Tode  ringenden  Dame: 

Ne  finerai  mais  en  ma  vie.   ib.  5223.  Avoec  la  gent  espiritaule. 

Tant  qne  vous  aie  a  Diu  rendue         N'aurai  mais  delit  en  ma  vie  ib.  5252. 

Et  as  peines  d'infer  tolue  Fors  de  faire,  ma  douce  amie, 

Et  mise  en  joie  perduraule.  Tous  les  biens  que  porrai  por  vous! 

Amadas  hält  gewissenhaß  sein  Versprechen:  ib.  5583  fif. 
Ehi  Ritter  thut  seinen  Freunden  den  letzten  Wunsch  seines 
Herrn  an  sie  kund: 


1 )  Altonas  Ansicht  in  Bezug  auf  die  Chronologie  der  Texte  lässt  sich 

auch   auf  die  Rr.   anwenden:  vergl.  Altona  a.  a.  0.  S.  8,   Anm.  1.  and 
Tolle  a.  a.  0.  S.  42. 

Ausg.  Q.  Abb.  tSentel).  o 
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Quc  por  B*aine  oster  de  dolour  A  dame  diu  nostre  seignour 

Proissies.    Ch.  E.  855. 

Ganz  ähnlich : 

—  Or,  ma  dame,  penses  de  Tarme;     Que  Diex  vos  face  preude  fame   Parc. 

883. 12824.  Lais  M.  d.  Fr.  El.  891. 

Auch  später  pflegte  man  bei  der  Erinnerung  an  einen  lieben 
Heimgegangenen  eine  Fürbitte  für  dessen  Seligkeit  auch  ohne 
Aufiforderung  zu  sprechen: 

et  a  priie  Au  Chevalier.    Ch.  E.  913. 

Diu,  ke  de  Tarne  eust  pitie  --  Dex  mete  8*ame  a  boene  fin. 

De  Tr.  465. 

Von  den  Hinterbliebenen  wird  die  Geistlichkeit')  zur  Fürbitte 
für  die  Seele  des  Verstorbenen  aufgefordert;  Messen  und  feier- 
liche Akte  werden  in  den  Gotteshäusern  deshalb  abgehalten 
und  dabei  manches  Geldopfer  dargebracht: 

Fist  chanter  vigiles  et  xnesses,  Mout  fist  bien,  quanqu*]!  faire  dut. 

Er.  6481.  —  Fait  canter  messes  plus  de  cent 
Promist  et  rendi  ses  promesses,  La  dame,  par  tos  ses  mostiers. 

As  maisons  deu  et  es  yglises.  ib.  6484.        Parc.  924.  20071.   Amad.  5583  ff. 

Für  die  Könige  wird  schon  bei  deren  Lebzeiten  Gott  in  den 

Klöstern  um  Gnade  angefleht: 

Et  proierions  le  creator  Et  por  ta  mere  et  por  le  roi 

Taut  com  vivriens,  sire,  por  toi  Que  Diex  li  face  vrai  pardon. 

Gu.  P.  8388. 

77.    In  wehmütigen  Worten  gedenkt  der  Dichter  des  ver-* 

storbenen  Ritters,  dessen  Seele  Gott  gnädig  sein  möge: 

Mors  ert,  Diex  ait  merci  de  s^ame!  Gu.  P.  4424. 
~  Or  li  seit  Diex  misericors!    Chast.  8140. 

Solche  Klagetöne  finden  sich  in  der  Regel  gegen  den 
Schluss  der  Romane;  hier  wendet  der  Dicliter  sich  auch  mit 
freundlicher  Bitte  an  seine  Zuhörer  bezw.  Leser"),  dass  sie  mit 
ihm  ein  Gebet  sprechen  möchten  für  das  Heil  seines  Gönners, 
für  den,  der  die  Erzählung  berichtet  hat  und  für  die  Zuhörer 
und  Leser  und  schliesslich  für  seine  eigene  Erlösung.  Eine  solche 
ausgedehnte  Fürbitte  steht  am  Schluss  des  Oleom. ;  der  Jungfrau 


1)  In    den    Karlaepen  wird  sie   nicht  mit  dieser  Funktion  betraut 
(8.  Altona  a.  a.  0.  S.  25  ff.). 

2)  Dieser  Umstand  wird  bei  Altona  a.  a.  0.  nicht  erwähnt. 
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Maria  wird  hier  eine  neue  Rolle  zuerteilt;  sie  möge  die  Seelen 

der  Damen,  die  die  Dichtung  veranlasst  haben,  Gott  am  jüngsten 

Tage  Gberreichen: 

Diex  lear  doinst  grmnt  honnor  et  joie  A  Dien,  le  jour  dou  jugemeot 

Et  tanl  faire  en  Icur  plaine  vie  Et  Diex  par  la  grant  bonte  veuilla 

Qae  la  douce  Virge  Marie ')  Que  ce  preaent  en  gre  recueille. 
Face  de  lor  amea  present  Cleom.  18570. 

Der  zweite  Passus  der  Fürbitte  gilt  dem  »bons  dux  Henris« 
der  ihn,  den  Dichter,  die  Dichtkunst  lehren  Hess: 
Diei  Ten  vaeille  gnerredon  rendre  —  Avccc  ses  aaina  en  Paradia.  Cleom.  18682. 

Die  dritte  Fürbitte  ist  für  Wohlthftter: 

Diex  gart  chascun,  Ini  et  lea  siena      Qüe  il  ont  moi  et  autrui  fais 
Et  lor  mire  treatoui  tea  biens  Et  lor  pardoint  toui  leor  meafais. 

Cleom.  18669. 

Der  Schluss  ist  für  den  Dichter  und  die  Zuhörer: 

Et  nouf  doinst  par  son  dous  plaiair    Et  Diex  le  noui  otioit  aioail 
K'a  bonne  fin  puissoos  tenir!  C'eat  la  fio  de  ce  lirre  ici. 

Cleom.  18678. 

Die  Jungfrau  Maria  und  der  Heiland  werden  am  Schluas  des 
Oct  Tom  Dichter  und  den  Zuhörern  um  ein  seliges  Ende  angefleht: 


Or  prioDs  a  Jesu  Crist 

Et  a  Satnte  Vierge  M|irie, 

Que  tot  nos  prengne  en  aa  partie 


Et  no8  met*aveac  lai  la  tos, 
Amen,  ainai  l'otroit  Jbeaaa. 

Oct  5867. 


Alle  anderen  Fürbitten  werden  in  ähnlicher  Art  an  Gott 
gerichtet;  bisweilen  werden  alle  Menschen  in  dieselben  ein- 
geschlossen: 


I^ur  aine«  meto  Dix  en  glore 
Par  »a  douccur  par  aa  mercbi 


Et  de  toua  pecceurs  aosi! 
Amad.  7994;  Flore.  Atr.  P.  Viol. 
127  ff.    Qu.  P.  9653.   Clar.  30866. 


c.   Fürbitte  bei  der  Begrussung: 

78.  Inhalt  und  Form  des  Grusses  bieten  nur  geringe  Ab- 
wechslung; sie  scheinen  nach  gewissen  Principien  gehandhabt 
zu  sein.  Der  Name  Jesu  Christi  ßndet  sich  nur  in  den  Fällen 
erwähnt,  wo  Damen  bejrrüsst  werden,  oder  den  Gniss  erwidern; 
im  übrigen  wird  nur  Gott  angerufen: 


1)  Verfrl    Altooa,  S.  88,  Anm.  1. 


8' 
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Dame,  li  filz  Marie      «  Sire  Jhesus  vos  beneie.  Durm.  3107. 

Vo8  saut  et  vostre  conpagnie  —  Jhesus  vos  saut, 

Etsi  vos  mete  bon  corage.  Joufr.  1871.  Parc.  14305.   Rieh.  2258. 

Der  alltäglichste  Gruss  ist  der  beim  Wiedersehen  am  Morgen ; 
diese  Begrüssungsart  und  die  Entgegnungen  sind  fast  dieselben 
zwischen  Dienern  und  Herren,  Damen  und  Rittern,  König 
und  Königin: 

Sire,  de  Dieu  boin  jour  aiies !  —  Dex  vous  doinst  hui  hon  jour 

Parc.  36420.  ib.  36680. 

Diex  vos  doinst  boine  aventure,  Dame,  ausi  boio  Taiies. 

Que  mouit  ai  este  aise  anuit.  Come  jou  le  vorroie  avoir!   ib.  36682. 

ib.  36422.     —  Diexvou8dointbonnevie!Brun.2735. 
Diex  doint  bon  jour  m^amie. 

Charakteristisch  für  die  sittlichen  Verhältnisse  in  den  Rr. 

ist   der  Morgengruss,   den  eine  Dame  dem  im  Bett  liegenden 

Gerars  bietet: 

Sire.  bon  jour  vous  doinst  li  Pere       Et  gart  vo  membres  et  vo  vie.  ^) 
Ki  de  la  Yirgene  fist  sa  mere 

'69.    Gesandte  und  Boten  bedienen  sich  in   vielen  Texten 

eines  foimelhaft  gewordenen  Grusses,  besonders  wenn  sie  zu 

Artus  kommen: 

Sire,  diex  beneie  De  par  la  bele  Yseut  s'amie!  Tr.  3363. 

Et  vosetvoRtre  compaignie.  Ch.E.  361.  —  Kois,  fait  il,  Dex  vos  beneie 
—  Dex  saut,  fait  il,  le  roi  Artus         Et  vostre  gente  compagnie. 
Lui  et  tote  sa  compaignie  Parc.  10625. 

Ähnlich : 

Li  roys  des  ciex  qui  maint  en  paradis      (Vergl.  Chast.  450;    Parc.  14307; 
llsautetgartButoratoussesbunsamis.  Mer.   S.  217;   Atr.  P.  2996;  Ch.  £. 

Brun.  448   8992;  Gu.  P.  2601.) 

Die  kürzeste,  sehr  häufig  wiederkehrende  Begrüssungsformel 
ist:  Diex  vous  saut^  und  die  Erwiderung  dieses  Grusses  ist  fast 
immer:  Diex  vous  beneie;  s.  Atr.  P.  2996-2998;  Blanc.  887-890; 
Gh.  E.  5187-5191.  Ähnlich  ist  auch  Aue.  22,5:  dix  vos  idit  — 
Dix  vos  benie. 


1)  Anspielungen  der  Damen  auf  die  Menschwerdung  Christi  und  die 
unbefleckte  Empfängnis  finden  sich  noch:  Gu.  P.  3129.  4512.  Part.  1535. 
Rieh.  2055.  4895.  Durm.  14349.  Oct.  3298  (spricht  Florens,  ein  >efifanU, 
davon).  Vergleiche  Krabbes:  Die  Frau  im  altfranz.  Karlsepos,  Marburger 
Dias,   in  Ausgab,  u.  Abb.  XVIII.  S.  11,  Anm.  24. 
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In  den  Lais  74  ff.  sagen  zwei  Liebende  in  ihrem  Gruss 
nicht:  Deu  vos  saut,  sondern,  um  ihr  intimes  Verhältnis  den 
den  Leuten  nicht  zu  verraten,  einfach;  Bien  veigniez. 

80.  Von  der  Begrüssung  werden  Personen  ausgeschlossen, 
gleichsam  um  dieselben  für  ihr  gehässiges  Wesen  zu  bestrafen; 
es  kann  dies  als  ein  feiner  Racheakt  von  Seiten  der  Damen  an 
den  Rittern  gelten: 

Le  roi  saliie  et  son  baniage  Toi  et  toute  ta  compaignie 

De  damediu  Tesperital  Fors  Oauvain . . .  tant  a  mesfet 

Trestos  fors  que  le  senescal.  Ferg.3479.  Quedameneldoitsaluer.  Mer.  S.  217. 

—  Rois,  Artus,  bons  rois,  Diex  te  saut      (Vergleiche  beim  Abschied  §  85.) 

Eine  sehr  schnöde  Erwiderung  des  im  Namen  Gottes  an 
ihn  gerichteten  Grusses  giebt  ein  Ritter  im  Inc.  2803:  Dius 
vos  maudie!  0 

d.    Fürbitte  beim  Abschied, 

81.  Die  Form  dürfte  in  dieser  Fürbitte  das  meiste  Interesse 
für  sich  haben. 

Höchst  bezeichnend  für  die  mangelhafte  Ausbildung  des 
Ausdrucks  scheint  mir,  dass  bei  jeder  Art  des  Scheidens  (z.  B. 
für  »Lebewohl!«  das  sich  Scheidende  zurufen,  für  »Gute  Nacht !c 
»Auf  Wiedersehen!«  mit  dem  man  sich  tröstet  beim  Tode  eines 
lieben  Angehörigen  oder  Freundes)  immer  dieselben  Worte  ge- 
braucht werden.    Für  Lebewohl  heisst  es  (in  Clar.  443.  512. 

744.  2042.  25031 ) 

A  Dieu')  Tont  conmande  n.  ä. 

An  folgenden  Stellen  steht  für  unser  »Gute  Nacht!c  A  dieu 

comtnande: 

Je  m'en  vais  a  Diu  vos  commant.        Adeu,  fait  il,  vos  commant  gie. 

Inc.  4418.  2432.  Erec  respont,  sire,  etjevos.  Er.  3419. 

A  damedeu  le  comman deren t.         —  A  Diu  vous  coromans.  Chast.  286. 

Durm.  4085.  —  Si  vos  vcel  a  Deu  comander. 

—  Comme  fei  prent  a  lui  congie         Si  m'an  irai.  Char.  1260.  Ch.  E.  7221. 


1)  Vergl.  Altona,  S.  23. 

2)  Alleinstehend  ist  der  Fall,   dass  die  Zurückbleibenden  beim  Ab- 
schied dem  heiligen  Geist  empfohlen  werden: 

Mon  boDn  oste  et  sa  fille  chiere 

An  Saint  Esperitcomandai 

A  trestoz  congie  demandai.    Ch.  L.  272. 
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Von  den  Leidtragenden,  die  Ydoine  das  letzte  Geleit  gegeben 
haben,  heisst  es: 

Et  ame  et  cors  ont  commande    A  Diu.    Amad   5383. 

82.  Liesse  sich  nachweisen,  dass  der  Abschiedsgruss  immer 

kürzer  wurde  und  sich  allmählich  dem  heutigen  >yÄdieu<^  näherte, 

so  dürfte  seine  Form  ein  nicht  unwesentliches  Kriterium   für 

das  Alter ')  der  Texte  abgeben.   Meist  setzte  man  dem  ^adieu* 

der  Deutlichkeit  wegen  noch  die  entsprechenden   Formen  von 

aller  oder   s'en  aller  an   die  Seite.    Diese  Form  des  Grusses 

ist  meist  dann  anzutreffen,  wenn  die  Personen  in  grosser  Eile 

sind,  was  namentlich  bei  Boten  oft  der  Fall  ist: 

Adieu,  car  je  m'eu  vois  ma  voice.       —  Ales  a  diu,  car  je  m'en  vois! 

Chast.  3678.  Qauv.  5349. 

—  Adieuvallet,nosenalon.  Gauv.  3894.  —  Adieu,  je  m'en  vois.    Oct.  4085. 

Dieselbe  Ausdrucksweise  begegnet  auch  im  Munde  desjenigen, 
der  zurückbleibt  und  »glückliche  Reise!«  wünscht. 
Or  va  a  De.    Tr.  3329.   —  Di  leur  qu'il  s'en  aillent  a  De.   Amad.  5413. 

Nur  in  einem  Falle  entspricht  der  Abschiedsgruss  formell 
und  inhaltlich  vollständig  dem  modernen:  ^AdieuU 
Adieu,  ne  vous  sai  plus  que  dire.    Chast.  4003. 

Mögen  in  den  Ritterromanen  nur  die  Boten  und  Gesandten 
sich  des  »Adieu€^  bedient  haben,  sicherlich  haben  im  13.  und 
14.  Jahrhundert  auch  andere  Personen  den  bequemen  Gruss 
gebraucht;  in  einer  speciellen  Untersuchung  werde  ich  dies 
festzustellen  suchen. 

Da  der  Abschiedsgruss  früh  eine  so  stereotype  Form  annahm, 
ist  der  Anruf  anderer  höherer  Wesen  als  dabei  Gott  geradezu 
ausgeschlossen,  besonders  in  den  jüngeren  Texten. 

83.  In  der  Trennungsstunde  gedenkt  der  Ritter  auch  gern  der 
Wohlthaten  seitens  eines  Wirtes  oder  einer  Wirtin;  er  wünscht 
dann  wohl,  sich  mit  Gottes  Hilfe  gegen  empfangene  Beweise 
der  Liebe  und  Freundschaft  erkenntlich  zeigen  zu  können;  wo 
ihm  dies  nicht  möglich  erscheint,  stellt  er  die  Vergeltung  Gott 
anheim;  letzteres  thun  namentlich  die  Damen: 


1)  Cf.  §  75  Anm.  1. 
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Ja  Dix  ne  place  —  Diex  qui  pour  nous  soffri  xnartire. 

Que  cest  service  soit  perdu  Vous  doinst  santo,  joie  et  honor 

Et  Dix  me  doinst  force  et  vertu  Parc.  30602. 

Et  pooir  qu^en  tel  liu  vos  truise  Et  Diex  me  laist  encore  vivre. 

Ke  gueredoner  le  vous  puisce  30703. 

Que  moult  ra'aves  fait  grant  honor.  Le  jour  que  vos  puisse  servir 

Atr.  P.  2026.  De  tel  service  qui  vos  plaise 

—  Et  dix  doinst  que  guerredonner  (Vergl.  Ch.  E.  8689.    9749.   11621. 
Li  puis  encore  en  aucun  tans.  J1725.    11788.    Gu.  P.  5378.    Er. 

Ch.  E.  2232.      5228  fF.    Ch.  L.  3758.   4619.  5787.) 

In  den  Abschiedsworten  eines  Kindes  ist  nirgends  die  Ab- 
sicht ausgesprochen,  den  Eltern  einst  Dank  abzustatten;  die 
Pflegekinder  begnügen  sich  mit  dem  Wunsche,  dass  Gott  alles 
vergelten  möge: 

Parins,  dist  il,  dieus  le  vous  mire        La  norrecon  qu'aves  andoi. 
A  dieu  vous  commanch  je  biaus  sire.  6u.  P.  586. 

Rieh.  851.  —  Mais  Diex 

—  Que  Diex  vos  mire  et  rende  a  Pame.  Vos  puist  les  grans  amors  merir. 

Gu.  P.  2751. 

84.  Die  ernste  Stimmung  beim  Abschied  erscheint  für  die 
Eltern  der  geeignetste  Moment,  ihre  in  die  Welt  hinausziehenden 
Kinder  an  die  Pflichten  der  Religion  zu  ermahnen: 

Sor  toutes  riens  vos  vcel  proier  —  Gardes.  que  ja  n'aies  faintise 

Que  a  glises  et  a  moustier  D'onorer  aeu  et  sainte  glise; 

Ales  proier  Nostre  Segnor  Quar  sens  deu  amer  et  cremir 

K'en  cest  siecle  vos  doinst  honor.        Ne  puet  nus  a  grant  bien  venir. 

Parc.  1761.      Dünn.  1451.    (Vergl.  Part.  1925.) 

Nur  in  einem  Beispiele  erhebt  sich  die  Hand  segnend  über 
den  Scheidenden : 

Si  a  sa  main  levee  en  haut  Quelidemorersvosanuie.  Parc.  2887. 

Et  dist:   Biaus   frere,  Dex  vos  saut!       (Näheres  bei  Altona  a.  a.  0.  S.  22.) 
Ales  a  Dieu,  qui  vous  conduie; 

85.  Eigentümlich  ist  der  Umstand,  dass  die  Damen  die 
Ritter,  deren  Verhalten  ihnen  nicht  behagt,  mit  der  Verweigerung 
eines  Abschiedsgrusses  bestrafen  wollen  (Vergl.  §  80.): 

Puis  si  comande  a  deu  le  roi  A  Dieu  ne  le  commandera. 
Et  tos  les  autres  fors  celui  Parc.  1965. 

Cui  ele  leisse  an  grant  enui.  —  Trestout  Tont  a  Diu  commande 

Ch.  L   2778.  Fors  la  puciele,  qui  demoure. 

—  Et  cele  pleure  et  dist  que  ja  Viol.  50.j1. 
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Der  Wunsch  auf  ein  Wiedersehen,  den  man  beim  Abschied 

äussern  könnte,  findet  sich  nirgends,  aber  einmal  dessen  (Jegen- 

teil,  weil  der  Gast  dem  armen  Wirt  alles  aufgegessen  hat: 

Et  li  boens  hoem  desoz  son  toit    Qu*il  le  desfande  et  qn*il  le  gart, 
Prie  deu,  quant  aler  Ten  voit,        Quemesnevaingnecelepart.  Cb.L.2855. 


Die  Anrufung  der  höheren  Wesen  beim  Schwur  behandle  ich 
hier  nur  als  Ergänzung  zu  den  oben  genannten  Abhandlungen, 
die  diese  Frage  specieller  ins  Auge  fassten. 

86.  Der  Eid  vor  Gericht  enthält  entweder  ein  Zeugnis  für 
einen  andern,  oder  eine  Aussage  für  den,  welcher  schwört;  er 
ist  entweder  ein  Zeugen-  oder  ein  Reinigungseid.  Hierbei  wird 
in  erster  Linie  Gott  angerufen;  ausserdem  Gott  mit  den  Heiligen 
zugleich;  die  Jungfrau  Maria  ganz  vereinzelt,  ebenso  der  Heiland 
Jesus  Christus.  In  Gerichtsverhandlungen,  denen  Artus  oder 
auch  ein  anderer  König  präsidiert,  kommen  fast  ausschliesslich 
delikate  Sachen*)  vor: 

Artus  fordert  Ysolt  auf,  alle  gegen  ihre  Sittlichkeit  vor- 
gebrachten Verleumdungen  durch  einen  Eid  zunichte  zu  machen: 

Et  si  jurra  o  sa  main  destre  Qu*el  onques  n'ot  amor  commune 

Sor  les  cors  sainz,  au  roi  celestre,       A  ton  nevo     Tr.  4122. 

( Vergl.  M.  Pfeffer  a.  a.  0.  S.  50,4.) 

Auf  diese  Aufforderung  hin  beginnt  Ysolt  zu  schwören: 

Seignors  fait-el,  por  Deu  merci!  Ces  reliques,  cest  saintuaire, 

Saintes  reliques  voi  ici ;  Totes  celes  qui  ci  ne  sont 

Or  escoutez  que  je  ci  jure,  Et  tuit  celes  de  par  le  mont, 

De  quoi  le  roi  ci  aseure:  Qu*entre  mes  cuises  n^entra  home. 
Si  m'ait  Dex  et  Saint  Ylaire,  Tr.  4158. 

Ein  König  hegt  sittliche  Bedenken  gegen  seine  Gemahlin, 

weil  diese  in  die  Hände  eines  Ritlers  gefallen  war;   da  treten 

20  Ritter  für  die  Unbescholtenheit  der  Königin  auf: 

Devant  le  roi  sor  sains  jurerent  La  roine  al  cors  honoree. 

Que  ne  perdit  sa  dignite  Brun.  4160. 


1)  Um  den  Unterschied  in  sittlicher  Beziehung  zwischen  den  Epen 
und  aen  Ritterromanen  kennen  zu  lernen,  vergl.  man  hiermit  M.  Pfeffer 
a.  a.  0.  S.  J9  (Das  Verbrechen). 
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Am  ausführlichsten  werden  die  näheren  Umstände  bei  der 

Eidesleistung  in  der  Ghar.  4950  flf.  mitgeteilt;  doch  verzichte 

ich  auf  eine  Darstellung  derselben  und  verweise  auf  M.  Pfeffer 

a.  a.  0.  S.  48  flf.;  nur  möchte  ich  noch  hinzufügen,  dass  auch 

damals  die  rechte  Hand  beim  Schwur  erhoben  wurde: 

La  main  destre  leva  adonqnes  —  Et  si  jurra  o  sa  main  destre. 

Ch.  L.  6638.  Tr.  4122.    Char.  4965. 

87.  Damen,  die  sich  durch  Wafifengebrauch  nicht  selbst  zu 
ihrem  Rechte  verhelfen  können,  wollen,  wenn  sie  keine  Hilfe 
gegen  einen  Ankläger  (Verleumder)  erhalten,  durch  eine  Feuer- 
probe*) ihre  Unschuld  beweisen;  denn  Gott  werde  ihnen  bei- 
stehen und  alles  offenbaren : 

Et  si  li  rois  Artus  mes  sire  Dont  sara  hom  certainement, 

Ne  me  croit  de  ce  qu*il  m'ot  dire,  Qua  je  me  serai  bien  ostee 

Si  face  .1.  grant  fu  aluraer  De  ce  dont  vos  m'ayes  restee, 

Et  beueir  et  conjurer  Et  vos  remanres,  ce  sachies, 

Et  je  irai  par  mi  le  f(e)u.  En  tel  point  com,  vos  me  ju^es ; 

Se  deus  qui  tot  tens  iert  et  fu  Car  qui  par  tort  fait  mal  autrui 

Me  fait  eschaper  savement,  Li  malz  doit  revertir  sor  lui. 

Durm.  14871. 


Die  Ceremonien  beim  Gebet. 

88.  Hand  in  Hand  mit  der  Leichtfertigkeit  in  religiösen 
Dingen  geht  eine  gewisse  Vernachlässigung  des  Ceremoniells  bei 
feierlichen  Gelegenheiten  in  den  Rr.,  die  durch  einen  Vergleich 
mit  dem  christlichen  Brauch  in  den  Chans,  d.  g.  am  besten 
hervortritt. 

Die  Dichter  der  Rr.  führen  viele  Gebete  an,  ohne  den,  der 
betet,  eine  beim  Beten  gebräuchliche  Geberde  machen  zulassen: 
Clar.  10344;  Cleom.  5830;  Rieh.  4895;  Parc.  13636;  Gh.  E. 
3128;  Tr.  4422. 

Nur  einmal  (Joufr.  344)  habe  ich  denselben  Gebrauch  constatiert, 
welchen  Altona  auf  SS.  35  und  38  erwähnt,  dass  nämlich  jemand 
beim  Beten  die  Erde  küsst ;  nirgends,  dass  jemand  sein  Gesicht 


1)  Ausführl.  bei  M.  Pfeffer  a.  a.  0.  S.  15,  2.  Abschn.  n.  Anm.  1. 
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während  des  Gebetes  nach  Osten  wendet.  Bei  der  Fürbitte  ist 
es  in  den  Rr.  im  allgemeinen  Sitte,  sich  aufs  Knie  zu  werfen 
und  die  Hände  zu  falten  oder  dieselben  ringend  zum  Himmel 
empor  zu  strecken;  s.  §  73. 

Der  Dank  wird  in  den  Rr.  bisweilen  in  derselben  Weise 
wie  in  den  Chans,  d.  g.  abgestattet.  Vergl.  §§  64  u.  67  mit 
Altona  a.  a.  0.  SS.  35  u.  36. 

Die  Ceremonien  beim  Beichtgebet,  die  namentlich  in  den 
ältesten  Rr.  deutlich  geschildert  werden,  stimmen  in  beiden 
Dichtungsarten  überein.  Cf.  §§  42  u.  47  mit  Altona  a.  a.  0.  SS. 
37  u.  38.    Über  das  Opfergeld  s.  §§  65  u.  72. 


Die  Epitheta. 

89.  In  den  Beteuerungs-  und  Beschwörungsformeln  der 
Rr.  zeigt  sich,  namentlich  in  den  jüngeren  und  überarbeiteten 
Texten,  eine  Häufung  von  Namen  der  höheren  Wesen,  was 
dem  allzu  grossen  Verbrauch  *)  der  Beteuerungen  zuzuschreiben 
ist.  Anders  ist  es  mit  der  Anwendung  der  einem  höheren 
Wesen  beigelegten  Epitheta  in  den  Gebeten;  ein  Vergleich  der 
Rr.  mit  den  Gh.  d.  g.  beweist,  dass  die  Epitheta  in  den  Rr.  an 
Zahl  weit  zurückstehen  gegen  die  in  den  Gh.  d.  g.  Die  Jung- 
frau Maria  z.  B.  schmücken  in  den  Rr.  von  den  Beinamen, 
welche  die  Dichter  der  Ghans.  d.  g.  aus  »hoher  Verehrung«  ihr 
gaben,  nicht  mehr  Himmelskönigin,  Königin  der  Schönheit,  jung- 
fräuliche Königin,  gekrönte  Königin,  (s.  Altona  a.  a.  0.  S.  11): 
sondern  sie  wird  fast  nur  sainte  Marie  ^)  oder  virge  Marie 
(Oct.  5368;  Oleom.  18572;  Glar.  20327;  Part.  1145.)  genannt; 
einmal  ist  sie  dem  Dichter  sogar  nur  die  bescheidene  virge 
d'umilite  (Gu.  P.  4516). 

Die  Epitheta,  die  dem  Namen  Gottes  beigelegt  werden, 
beziehen  sich  in  den  Gebeten   mehr  auf  Gottes  immanente  als 


1)  Vergl.  Tolle  a.  a.  0.  S.  42. 

2)  S.  Altona  a.  a.  0.  S.  11,  Anm.  2.  u.  §  24,  Anm.  1. 
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auf  seine  transscendentenEigenschaflen,  was  »in  der  sinnlichen 
Auffassung  des  Religiösen  seinen  Grund  haben  mag«: 

Diex  qni  le  monde  a  a  gOTerner.M    Oct  2514.    Tr.  4422.    Chast  8888. 

Der  Name  Gottes  steht  oft  für  den  des  Heilandes,  indem 
man  Gott  Thaten  zuschreibt,  welche  Jesus  ausgeführt  hat: 

eil  Dez  qui  reigne  tans  fln 

Qai  as  noces  ArchedecHn  etc.  De  Tr.  852;  Rieh.  1211.  1402.  2065.  2666. 

—  Deu  et  sa  mere.   Ch.  L.  4846; 

dieselbe  Zusanimenstellung  findet  sich  auch  in  B.  a.  g.  p.  (bei 
Altona  a.  a.  0.  S.  33.) 

Femer : 

Dieui  de  la  taaote  croia 

Soit  aoores  el  fradiet.    Gn.  P^  7990. 


1)  Weitere  Beiapiele  §  56  Anm.  1. 


Sachregister. 


Abschied ,  Fürbitte  beim  A.  §  81 ; 

Klage  beim  A.  §  18;  Ermahnung 

beim  A.  §  84. 
Absolution  §  41. 
Adieu!  §  82. 

Almosen  §  76,  s.  auch  Opfergeld. 
Anlagen,   geistige  und  körperliche 

§  62. 
Apostoile  §  47  Anm.  1. 
Apokrjphische  Stellen  §  10  Anm.  1. 
Aufforderung  zur  Fürbitte  §  75. 
AuQauchzen  (vor  Wollust)  §  21. 
Auf  Wiedersehen!  §  81. 
Ausruf  §  12;  kurzer  A.  §  19. 
Ausschliessung  von  der  Begrüssung 

§  80;  A.  vom  Abschied  §  85. 
Ausschreitungen  gegen  Gott  §  66. 

Bedenkliche  Situationen  §§  21, 34,68. 
Befreiung  aus  Not  §  56. 
Begrüssung  §§  19.  78. 
Beichtgebete  §§  28,  39. 
Beschützer  d   Dichtkunst,  Bittgebet 

f.  dieselben  §  77. 
Besitztümer  §  61. 
Bewunderung,  Ausruf  der  B.  §  15. 
Bittgebete  §§  27  und  28. 
Boten  §  79. 

Brot,  geweihtes  B.  §  52  Anm.  1. 
Busse  §  41;    freiwillige    B.  §  47; 

nächtliche  Bussübung  §  72. 
Bussfertigkeit  §  50. 

Ceremonien  beim  Gebet  §  88. 
Charfreitag  §  47  Anm.  2. 
Chronologie  der  Texte  §  75  Anm.  1. 
Confieson  §  40. 
Croiz,  sainte  c.  §  15  Anm.  1. 
Cumenion  §  40. 

Damen,  ihr  Verhalten :  in  Not  §§  9, 
32,  33,  87;  in  der  Klage  §  28; 


in  Furcht  §  25;  vor  dem  Tode 
auf  dem  Scheiterhaufen  §  46;  in 
der  Fürbitte  §§  70,  71,  74:  gegen 
Ritter  §  78. 

Dankesformel  §  55. 

Dankgebete  §§  27,  53-63. 

Demut  §  60. 

Dichter,  das  Gottvertrauen  de8D.§  10. 

Diener,  der  Gruss  des  D.  §  78. 

Ehre,  Auffassung  der  E.  §  59. 
Elemente,  Gott  ist  der  Herr  der  E. 

§  56  Anm.  1. 
Epitheta  §  89. 
Eremit  §§  40,  47,  75;   falscher  E. 

§  52. 
Ermahnung  s.  Abschied. 
Erstaunen  des  Dichters  §  12. 

Fegefeuer  §  76. 

Feuerprobe  §  87. 

Formalitäten  des  gottesgerichtlichen 

Zweikampfes  §  72  Anm.  1. 
Freudenschreck  §  19. 
Fürbitte  §  27;    F.  in  Leibesnöten 

§  70;  statt  F.  Fluch  §  73. 

Gebet,  nächtliches  G.  §  72. 

Geist,  heiliger  G.  §  81  Anm.  1. 

Geistliche:  Eremit  s.  Eremit;  Erz- 
bischof §  26;  Feldgeistliche  §  42; 
Kardinal  §  4t;  Priester  §  47 
Anm.  1 ;  g.  Sachen  §  63. 

Geistlichkeit,  Aufforderung  zur  Für- 
bitte an  die  G.  §  76. 

Gesandte  §  79. 

Gewissensangst  §  22. 

Glaubensbekenntnis  §  52. 

Glückliche  Reise!  §  82. 

Gott,  angerufen  als  dez :  6§  2. 4—87. 
„  „  „Vater  Jesu  §§3.31. 

„  .,         „Regierer  der  Welt 

§  4.  §  56  Anm.  1. 
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Gotteshaus  §  76. 
Gute  Nacht!  §  81. 

Heilige  §  32. 
Heimkehr  §  57. 

Herausforderung  zum  Kampfe  §  1, 29. 
Herrscher  von  Gottes  Gnaden  §  60. 
Hilferuf  §  24. 

Jesuitismus  §  45. 

Kapellen  §  65  u.  Anm.  1. 
Kinder  §§  61.  83. 
Kirchen  §  65  u.  Anm.  1. 
Klage  des  Dichters  §§  14.  77. 
Kloster  §  49. 
Kreuzzug  §  48. 

Länge  der  Gebete  §  38. 
Lebe  wohl!  §  Sl. 
Leidtragende  §  81. 
Liebesseufzer  §  17. 
Lob  §  20. 

Mädchen,  s.  Damen  §  33. 

Marie,  sainte  M.  §§  24.  25.  26.  32. 

34.  61.  74.  75.  77.  89. 
Menschwerdung  Christi,  Anspielung 

auf  die  M.  §  78  Anm.  1. 
Messen  §§  29.  76. 
Missbrauch  des  Namens  Gottes  :§§!!. 

34    36;   M.  d,  N.  des  Heilandes 

§  34 ;  M.  der  Beichte  §  52. 
Missgeschick  §  13. 
Mitleid  des  Dichters  §  13. 
Morgengrnss  §  78. 
Murren  gegen  Gott  §  23. 

Natur  §  20. 
Not  §  28. 

Ohreubeichte  §  41. 
Opfergeld  §§  65.  72. 

Paradies  §  39. 

Partei  §  28. 

Pecies  §  41  Anm.  1. 

Pflegekinder  §  83. 

Preis  und  Dank  dem  Weltenregierer 

§  56  Anm.  1. 
Priester  s.  Geistliche. 


Rache,  Gebet  um  R.  §§  6.  35.  67. 

Sainte  dame  §  75;  s.  Marie. 

Scheiterhaufen  §  46. 

Schicksalsprüfungen  §  8. 

Schlachtruf  §  26. 

Schluss  der  Romane  g  77. 

Schönheit,  Dank  für  S.  §  62. 

Schwur  §  86. 

Seelen,  Fürbitten  für  S.  §  76. 

Segnende  Hand  §  84. 

Seligkeit  §  76. 

Sittliche    Verhältnisse    §§    78.    86. 

Anm.  1 ;  s.  Bedenken  §  86. 
Stille  oder  stumme  Gebete  §§  64.  71. 
Symbolische  Abendmahlsfeier  §  52. 

Bern. 


Tadel  gegen  Jesum  Chr. 
Todesnot  §§  25.  44.  46. 
Transnbstantiationslehre 
Turnierplatz  §  73. 


69. 
52.  Bern. 


Ueberhebongen  über  Gott  §  66. 
Unbefleckte  Empfängnis,  Anspielung 

auf  dieselbe  §  78  Anm.  1. 
Undank  §  69. 
Unritterliche  Thaten  §  67. 
Umstände,  nähere  U.  beim  Eid  §  86. 

vallet  §  25. 

Yerachtting  des  Sakraments  §  51. 

Vereinigung  zweier  Herzen,  Dank 

för  V:  §  58. 
Vermittlerin  §  32. 
Verschollene  Personen  §  57. 
Versöhnung  §  46. 
Vertrauen  §§  1.  10. 
Verwundete  §  40. 
Volk  §§  16  u.  Anm.  1,  71.  72. 
Vorwand  zum  Gebet  §  37. 
Wein,  geweihter  W.  §  52  Anm.  1. 
Wiederfinden  §  57. 
Wiedersehen  s.  Begrüssong. 
Wohlthaten  §  83. 

Zorn  gegen  Gott  §  69. 
Zuhörer  §  77. 

Zuversicht  auf  Gott  §§  1.  5. 
Zweikampf  §§  2.  5.  71. 


AUSGABEN  UND  ABHANDLUNGEN 

AUS  DEM  GEBIETE  DER 

ROMANISCHEN  PHILOLOGIE. 

VERÖFFENTLICHT  VON  E.   STENGEL. 


MAITEE  ELIE'8 

DBERARBEIMO  der  ILTESTEIV  FRMZSsraElV  ÜBER- 

nmm  m  mn  m  amatoria 

HERAUSGEGEBEN  VON 

H.  KÜHNE  und'e.  STENGEL 

NEBST 

ELIE'S  DE  WINCE8TRE,  E»  AlVOmfllUS  IIB  EMARTS 
ÜBERTRAOVMEN  »ER  »I8TI0HA  OATOIHS 

HERAUSGEGEBEN  VON 

E.  STENGEL. 


MARBURG. 

N.  G.  ELWERT'SCHE  VERLAGSBUCHHANDLUNG. 

1886. 


Da  von  sprach  hievor  alsua 
Ein  hübeacher  man  Ovidius 
Amor  amor  amor 
Dulcis  dulcis  labor. 

BUgger  V.  Steinach. 


E 


Bartsch  hat  in  seiner  Ausgabe  des  Albrecht  von  Halberstadt, 
1861 ,  zum  ersten  Male  in  möglichst  vollständiger  Weise  den 
Einfluss,  welchen  Ovid  auf  die  Poesie  des  Mittelalters  ausgeübt 
hat,  dargestellt.  Wir  ersehn  aus  dieser  Einleitung,  dass  Ovid 
bereits  vor  Karl  d.  Grossen  in  Südfranki'eich ,  in  Spanien  und 
England  wohl  bekannt  war,  vom  9.  Jahrhundert  ab  auch  in 
Nord f rankreich  und  Deutschland  gelesen  und  nachgedichtet 
wurde.  Am  beliebtesten  von  den  Dichtungen  des  Römers  war 
neben  den  Metamorphosen,  die  eben  jener  Albrecht  von  Halber- 
stadt bearbeitet  hat ,  die  ars  amandi.  Karl  d.  Gr.  verrat  seine 
Bekanntschaft   mit  diesem  Gedichte,   wenn   er  Angilbert,    den 

er,  um  Reliquien  zu  holen,  nach  Rom  geschickt  hat,  droht : 

Si  nihil  attuleris,  Ibis,  Homere,  foras. 

Die  Stelle  ist  aus  dem  2.  Buche  der  ars,  wo  davon  die  Rede 
ist,  dass  die  Geliebte  zwar  unter  Umständen  ganz  gern  auch 
ein  Gedichtchen  acceptiere,  dass  ihr  aber  doch  im  allgemeinen 
eine  reelles  Geschenk  lieber  sei.  *• 

In  den  »carmina  burana«,  jenem  Genre  von  Gedichten, 
von  denen  auch  einige  W.  Map  zugeschrieben  werden,  findet 
sich  ausser  zahlreichen  anderen  Anspielungen  auf  Ovid  auch 
folgende ,  die  speciell  auf  die  ars  am.  geht : 

Artes  amatoriae  jam  non  instruuntur, 
A  Nanone  traditae,  pasBim  pervertuntur. 
Nani  si  quis  istis  utitur  more  modernonun, 
Turpiter  abutitur  hac  assuetudine  morum. 
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Naso,  meis  artibiis  feliciter  instructus 
Mundique  voluptatibus  et  regulis  Rubductus, 
Ab  errore  studuit  mundum  revocare. 
Qui  sibi  notus  erit  docuit  sapienter  amare. 

Es  wäre  zu  weitläufig  von  den  von  Bartsch  so  reichlich  ge- 
sammelten Belegstellen,  —  ausser  diesen  beiden,  welche  wir 
mehr  der  Kuriosität  wegen  zitierten,  noch  andere  anzuführen, 
die  die  genaue  Bekanntschaft  des  Mittelalters  mitOvid  beweisen. 
Wir  gehen  dazu  über,  die  Bearbeitungen  und  Ueber- 
setzungen  der  ars  amatoria  zu  betrachten. 

In  Deutschland  scheint  eine  solche  erst  im  15.  Jahrh.  ent- 
standen zu  sein,  in  Südfrankreich  dagegen  bereits  im  12. 
(Bartsch  XXXVII).  Als  der  älteste  Ueberselzer  oder  Bearbeiter 
der  ars  in  Nordfrankreich  scheint  Chretien  de  Troyes  dazustehn. 
Dass  er  sie  übersetzt  hat,  sagt  er  selbst  in  seinem  immer  noch 
lucht  edierten  Roman  Gliget: 

Cil  qui  fifit  d*£rec  et  d*£mde 
et  les  comandemenz  d*Ovide 
et  Tart  d'amors  an  romans  mist. 

Was  unter  »comandemenz  d'Ovidet  zu  verstehn  ist,  darüber 
gehn  die  Meinungen  auseinander.  Die  Histoire  Litt^raire  und 
mit  ihr  Körting  sind  der  Ansicht,  dass  darunter  dasselbe  zu 
verstehn  sei,  was  der  folgende  Vers  mit  »l'art  d*amors€  sagt, 
während  Bartsch  die  Ansicht  von  Holland  billigt,  wonach 
unter  »comandemenz  d*amors«  die  remedia  amoris  zu  verstehen 
seien  ')•  Der  Streit  ist  ziemlich  wesenlos,  da  man  bisher  weder 
eine  Bearbeitung  der  ars  noch  eine  solche  der  remedia  von 
Chretien  hat  auffinden  können.  — Nächst  Ghritiens  Dichtung  wäre 
nun  ^ie  Bearbeitung  der  ars  amat.  von  Maitre  Elie  zu  erwähnen, 
die  den  Gegenstand  unserer  Betrachtung  bildet.  Der  Vollständigkeit 
halber  wollen  wir  indes,  ehe  wir  zur  näheren  Besprechung 
dieses  Gedichtes  übergehen,  zunächst  die  übrigen  vorhandenen 
Bearbeitung  derselben  Dichtung  erwähnen.  Die  nächst  jüngere 
Bearbeitung  hat  zum  Verfasser  Jaques  d*Amiens  und  ist  von 


1)  Bartsch  XXXVII,  Körting  J.  d'A.  XVU. 


Körting  im  Jahre  1868*)  nach  einer  Dresdener  Handachrift 
herausgegeben  worden.  &gänzungen  dazu  nach  einer  Pariser 
Handschrift  liefert  R.  Reinsch  in  Herrigs  Archiv  LXVI,  3  u.  4. 
Weiter  folgt  eine  Bearbeitung  aus  dem  14.  Jahrhundert,  die  von 
E.  Tross  1866  herausgegeben  worden  ist  unter  dem  Titel  La 
Clef  d'Amour®).  Wenn  wir  dann  endlich  poch  das  von  Gröber®) 
erwähnte  Gedicht  von  Oudars  Lavache,  das  allegorische  Gedicht 
von  Guiart,  welches  die  Hist.Lit.  T.23  anführt,  und  das  Prosa- 
werk des  Jehan  le  Bei*)  nennen,  so  wird  die  Liste  der  bekannt 
gewordenen  mittelalterlichen  Bearbeitungen  der  ars  am.  in 
Nordfrankreich  vollständig  sein. 

Wir  kehren  zu  Elies  Gedicht  zurück.  Wir  finden  desselben 
bereits  Erwähnung  gethan  im  3.  Bd.  der  Essais  Historiques 
des  De  la  Rue ,  wo  dieser  die  Frage  anregt ,  ob  Elie  vielleicht 
identisch  sei  mit  Elie  von  Winchester,  dem  Uebersetzer  der 
Disticha  Catonis.  —  Kurz  besprochen  wird  das  Gedicht  von 
Michelant  in  seiner  Einleitung  zur  »Clef  d'Amourc.  Erwähnt 
mag  auch  werden,  dass  La  Gurne  de  Ste-Palaye  in  seinem 
jetzt  ans  Tageslicht  geretteten  Wörterbuch  öfters  Stellen  aus 
unserm  Gedicht  anführt. 

Die  bis  jetzt  noch  nicht  veröffentlichte  Handschrift  findet 
sich  in  der  Pariser  Nationalbibliothek  unter  Ms.  fr.  19152  anc. 
St.  Germain  1239  (Ex  Bibl.  Ms.  Coisltniana  olim  Segueriana) 
fol.  93— fol.  98.  Der  Text  ist  in  3  Spalten  geschrieben,  von 
denen  eine  jede  44  Verse  enthält  ausser  fol.  93  ^  welche  nur 
27,  und  fol.  98,  welches  überhaupt  nur  noch  2  Verse  aufweist. 


1)  G.  Körting,  L*art  d^Amors  und  Li  Remedes  d* Amors.  Zwei  altfr. 
Lehrgedichte  von  Jaqnes  d'Amions.  Leipa^ig. 

2)  Avec  une  Introduction  et  des  Remarques  par  M.  H.  Michelant, 
Lyon-Paris  1866. 

3)  Ztschr.  f.  rem.  Phil.  IV,  460. 

4)  Jules  Petit,  Li  ars  d'amour,  de  vertu  et  de  boneurtö.  Publ.  p.  L 
preniibre  fois  d'aprbs  un  ms.  de  la  Bibl.  Rojale  de  Bruxelles.  Bruz. 
1867/69.  8.  Herrigs  Arch.  LXVI,  3  u.  4  p.  409  ff.  Dies  voluminöie 
Werk  scheint  übrigens  kaum  mehr  als  dem  Namen  nach  hierher  zu  gehören. 


Das  Gedicht  trägt  die  Ueberschrifl:  Ci  comence  de  Ovide  de 
arte.  Nach  der  üblichen  Aufforderung  an  Alle  und  Junge  zu 
hören  und  zu  lernen  setzt  es  ein  mit  den  Anfangsversen  des 
Ovid:  Si  quis  in  hoc  artem  populo  non  novit  amandi,  Melegat 
et  lecto  carmine  doctus  aniet'). 

Da  das  ganze  Gedicht  aus  nur  1305  achtsilbigen*)  Versen 
besteht  (nicht,  wie  Michelant  angiebt,  1244),  Ovids  Dichtung 
aber  in  3  Büchern  zusammen  1165  Distichen  aufweist,  so  ist 
es  von  vornherein  klar,  dass  die  Uebersetzung  nur  eine  unvoll- 
ständige sein  kann.  In  der  Thal  finden  wir ,  dass  Elie  das 
3.  Buch  des  Originals,  in  welchem  die  Frauen  in  der  Kunst 
zu  lieben  unterrichtet  werden,  ganz  unberücksichtigt  lässt,  vom 
2.  Buche  aber  nur  die  ersten  168  Distichen  benutzt.  Im  ganzen 
bleiben  ihm  demnach  noch  554  Distichen.  Sehen  wir,  was 
Elie  mit  diesen  angefangen  hat. 

Wir  müssen  uns  zunächst  erinnern,  wie  man  im  Mittelalter 
übersetzte.  Es  kam  nicht  darauf  an,  dem  Publikum  philologisch 
getreue  Ueberselzungen  zu  liefern,  ihm  zu  sagen,  so  und  so 
hat  jener  Geistesheroe  des  und  des  Volkes  gedacht.  Man  sucht 
dem  für  die  Landsleute  umgearbeiteten  Stoffe  des  fremden 
Dichters  möglichst  das  Gepräge  der  Originalität  zu  geben,  ohne 
dass  man  dabei  die  Absicht  oder  das  Bewusstsein  des  geistigen 
Diebstahls  gehabt  hätte.  Auf  derartige  Versuche  mitleidig 
lächelnd  herabzusehen  haben  wir  trotzdem  keine  Ursache.  Was 
die  Philologie  dabei  verlor,  kam  der  Poesie  und  der  eigenen 
Sprache  zu  gut.  Mittelalterliche  Ueberselzer  brauchten  infolge 
ihres  Privilegs  in  Beziehung  auf  die  Wiedergabe  des  Originals 
nicht   allzu   ängstlich   zu    sein;    sie    brauchten   nicht   um   der 


1)  Wir  zitieren  nach  der  Tauchnitziscben  Siereotypausgabe  ^  Leipdg 
1845. 

2)  Daninier  finden  sich  27  Zeilen,  bei  welchen  man,  um  die  Silben- 
zahl herauszubekommen,  den  sonst  nicht  allgemein  gestatteten  Hiatos 
zulassen  muss,  welcher  durch  auslautendes  stummes  e  und  yokalischen 
Anlaut  wie:  maistre  Elie  2,  querre  a  96  u.  s.  w.  gebildet  wird. 


philologischen  Grenauigkeit  willen  ihre  Sprache  zu  pressen  und 
zu  quälen,  wie  beispielsweise  einige  unserer  berühmtesten  Ueber- 
setzer  das  in  ihren  berähmiesten  Uebersetzungen  gethan  haben. 
Man  nannte  es  freilich  bei  uns  eine  Zeitlang  »Bereicherung  des 
Sprachschatzesc,  wenn  Uebersetzer  Worte  und  Wendungen 
schufen,  die  nur  der  mit  dem  Original  vertraute  verstehen 
kann,  die  aber  niemals  populär  sein  werden.  Aber  nicht  nur 
sprachlich  steht  der  mittelalterliche  Uebersetzer  seinem  Originale 
frei  gegenüber.  Ungeniert  flicht  er,  wo  es  ihm  passt,  seine 
eigenen  Gedanken  ein;  an  andern  Stellen  kürzt  er;  Begriffe, 
die  dem  Altert ume  ganz  geläufig,  dem  Mittelalter  unklar  ge- 
worden sind ,  modernisiert  er.  So  kommt  es ,  dass  es  häufig 
schwierig  ist,  die  Grenzlinie  zwischen  Uebersetzung  und  Bear- 
beitung zu  ziehn. 

In  unserm  Falle  nun  möchten  wir  entschieden  behaupten, 
dass  wir  es  mit  einer  Bearbeitung  und  nicht  mit  einer  Ueber* 
Setzung  zu  thun  haben. 

Der  Gedankengang  im  grossen  und  ganzen  ist  derselbe 
wie  bei  Ovid.  Die  liebedurstigen  Seelen  werden  angewiesen, 
wann  und  wie  sie  am  besten  schöne  Damen  gewinnen  können 
—  Ovid  lehrt  das  im  1.  Buche  —  und  wie  sie  —  das  ist  der 
bihalt  des  2.  Buches  —  es  anzufangen  haben,  dass  Amor, 
der  flüchtige  Knabe,  ihnen  nicht  so  rasch  wieder  entschlüpft. 

Die  Eingangsverse  habe  ich  oben  schon  erwähnt.  »Wer 
also«,  heisst  es  da,  »die  Kunst  zu  lieben  nicht  versteht,  der 
lese  dies  Buch.  Man  muss  bei  der  Liebe  ebenso  gut  Kunst 
anwenden  wie  bei  der  Jagd  oder  beim  Landbau  oder  beim 
Lenken  der  Schiffe,  welches  zuerst  Tiphys  verstand,  oder  in  der 
Musik,  deren  Instrumente  David  erfunden  hat.  Ich  bin  ganz 
besonders  von  Pfeilen  der  Liebe  getroffen  worden,  so  dass  ich 
wohl  am  besten  verstehe  die  Kirnst  derselben  zu  lehren.  —  Wer 
nun  lieben  will,  suche  zuerst  ein  schönes  Mädchen,  das  ihm 
gefalle.    Dann  muss  er  schmeicheln  und  bitten,  dass  sie  ihm 


ihre  Liebe  schenke.  Die  3.  Aufgabe  aber  ist,  dass  er  sich  ihre 
l«ivlK>  erhält. 

lKK*h  inusst  du  nach  den  Mädchen  suchen  und  nicht 
vWaki^^  dass  sie  dir  aus  den  Wolken  zufallen.  Wie  der  Jäger, 
\vi^  dt>r  Fischer  weiss,  wo  er  seine  Netze  zu  stellen  hat,  so 
wwml  du  wissen,  wo  die  Mädchen  verkehren ,  die  dich  in  ihre 
llando  schlagen  sollen  (1-92;  Orid.  I,  1-52). 

Du  brauchst  deswegen  nicht  nach  Damaskus  zu  reisen. 
Wenn  du  in  Paris  bist,  ist  es  thöricht  nach  einem  andern 
Lande  zu  gehn.  Keine  Stadt  ist  so  reich  an  schönen  Mädchen, 
sei  es  nun,  dass  du  dir  ein  noch  recht  junges  wünschest  (beie^ 
tenrrc  et  sane  mamele)  oder  eine  schon  voll  erblühte  Jungfrau 
oder  sei  es  dass  du  das  reifere  Alter  vorziehst.  Du  findest  sie 
auf  der  Strasse,  du  findest  sie  in  St.  Germain  des  Prez*),  wohin 
die  Mädchen  zum  Tanze  gehn ;  du  findest  sie  auf  dem  Vorplatz 
der  nahen  Kirche,  wo  sie  in  Prozession  vorbeiziehn.  Ich  kann 
nicht  leugnen,  dass  sie  nicht  dahin  gehn,  um  zu  Gott  zu  beten, 
sondern  um  gesehn  zu  werden  und  um  die  andern  Leute  zu 
sehn.  Dort  geschieht  es  selbst,  dass  gewaltige  Advokaten') 
von  Liebe  ergriffen  werden.  Die  andern  helfen,  können  sich 
selbst  nicht  helfen.  Auch  wenn  die  »clercst«)  Spiele  aufführen 
und  die  Leute  dahin  zusammenströmen,  Damen  vom  Greve- 
platz*)  und  von  den  Champeaux  *^),  dann  musst  du  dich  neben 

1)  Dass  dieser  Ort  zu  öffentlichen  Lustbarkeiten  verwendet  wurde, 
beweist  auoh  das  Zitat  S.  20  A.  3. 

2)  Die  Ideenverbindung  erklärt  sich,  wenn  wir  die  entsprechende 
Stelle  bei  Ovid  vergleichen.  Dieser  weist  den  Liebenden  zuerst  zu  den 
Tempoin,  dann  zum  Forum,  wo  die  Rechtskonsulenten,  die  dort  die  Pro- 
zesse führen,  oft  von  Amor  verwundet  würden.  Es  hindert  uns  natürlich 
nichts  anzunehmen,  dass  sich  auch  in  der  Nähe  der  Kirche  St.  Qermaia 
d.  P.  eine  Rechtssätte  befand. 

3)  Damit  können  wohl  Vorgänger  der  Clercs  d.  1.  Bazoche  ge- 
meint sein. 

4)  Heute  Place  de  THötel  de  Ville. 

5)  l>u  Cange  u.  campellus:  Abscisso  nemore  c«mi)ellQm  fecii.  Hinc 
locus  ita  diotus  Parisiis,  ubi  commune  caemeterium  fuit.  Nach  FeliUen 
et  Lobineau,  Histoire  de  la  Ville  de  Paris  I  173,  befindet  sich  dort  im 
13.  Jh.  ein  Markt 


delttfe  Dame  setzen  und  ein  Gespräch  mit  ihr  anzuknüpfen 
buchen.  Sprich  zuerst  alltägliches;  erkundige  dich  nach  Laien 
und  Geistlichen ,  wer  dieser  Alte  ist  und  jener  Buntgekleidete 
(vairs?  —  im  Gegensatz  zu  vielz?).  Erweise  ihr  kleine  Dienste, 
grosser  Lohn  wird  dir  dafür.  Dann  kannst  du  sie  allmählich 
um  ihre  Liebe  bitten.  (93—238;  0.  I  52—264). 

Habe  nur  vor  allen  Dingen  das  Vertrauen,  dass  du  dein 
Ziel  erreichen  wirst.  Wenn  der  Hase  den  Hund  fangen,  wenn 
alles  Unglück  zum  Glück  werden,  wenn  die  Natur  verkehrt 
sein  wird,  dann  wird  die  Frau  stolz  und  hart  gegen  den  Mann 
sein,  der  sie  um  Liebe  bittet.  Freilich  kann  die  Frau  nicht 
wie  der  Mann  stets  ihrem  Willen  folgen.  Aber  wenn  es 
einmal  so  wäre,  dass  der  Mann  nicht  zuerst  bäte,  so  wurde  die 
Frau  zuerst  bitten.  Deshalb  zaudre  nicht!  Feig  ist,  wer  nicht 
zu  bitten  wagt  (239—286;  Ov.  I  265—350). 

Zuerst  musst  du  die  vertraute  Kammerfrau  gewinnen,  die 
für  dich  bei  ihrer  Herrin  sprechen  wird :  *Warum  liebt  Ihr 
nicht  jenen,  der  für  Euch  solchen  Schmerz  leidet,  dass  er  nicht 
ruht  noch  schläft:  sicher  ihr  würdet  sehr  Unrecht  haben,  wenn 
Ihr  ihn  nicht  lieben  wolltet.  Ihr  könnt  an  ihm  nichts  tadeln, 
er  ist  hübsch,  er  ist  fein,  er  ist  in  jeder  Beziehung  gebildet, 
und  Ihr  habt  doch  wohl  sagen  hören,  dass  Euer  Herr  Euch 
nicht  treu  ist  (qü'outre  de  vos  atme  misire).  Er  thut  Euch  Un- 
recht, rächet  Euch  dafür;  sicher,  ich  rate  Euch  im  guten. 
Nicht  rate  ich  Euch  Kampf  und  Streit  Eurer  Nachbarschaft 
gegenüber  zu  beginnen,  sondern  so  werdet  Ihr  Euch  rächen: 
Liebt  er  Euch,  so  werdet  Ihr  ihn  liebenc.  Ob  Du  auch  ver- 
suchen sollst  mit  der  Kammerfrau  selbst  ein  Liebesverhältnis 
anzuknüpfen,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden.  Du  könntest 
darüber  beide  verlieret.  Die  Kammerfrau  würde  vielleicht  ver- 
langen, daös  Du  die  Liebe  zu  ihrer  Herrin  aufgäbest,  und 
würde  Hass  zwischen  Euch  erregen  und  Dir  manchen  Mäkei 
anheften:  >Wie  dieser  Mäbsch  doch  unverschämt  ist,  der  Eure 
Liebe  begehrt!  Verflucht  sei  er,  der  Euch  betrügen  will!  Ach, 
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welchen  Gürtel,  welchen  Ring,  welche  Kleinodien  hat  er  Euch 
geschenkt!  Sicher,  er  wird  nie  Euer  Freund  sein.  Er  ist  ein 
richtiger  Betrüger  (fins  vileins)  und  gierig  und  liebt  nichts  als 
seine  Groschen.«  Deshalb  rate  ich  Dir,  dass  Du  Dich  davon 
lässt.  Wenn  Du  aber  einmal  den  Versuch  gemacht*  hast,  musst 
Du  auch  das  Ziel  erreichen.  Die  Kammerfrau  kann  Dir  dann 
auch  nützen,  indem  sie  Dir  sagt,  ob  ihre  Herrin  zu  denen  ge- 
hört, welche  wissen,  dass  nicht  jeder  Zeitpunkt  für  die  Liebe 
geschaffen  ist,  so  wenig  wie  der  Schiffer  zu  jeder  Zeit  das 
Meer  durchfahren,  der  Bauer  zu  jeder  Zeit  säen  kann.  Die 
Frau  hat  nicht  solche  Müsse  wie  der  Mann.  Wenn  sie  in  ihren 
Willen  vernarrt  ist,  so  will  sie  doch  nicht,  dass  man  davon 
spreche,  wenn  sich  auch  dadurch  die  Erfüllung  des  Wunsches 
verzögert.  Sie  berücksichtigt  Ort  und  Gelegenheit.  Wenn  es 
die  Frau  eines  Ritters  ist,  so  zieht  der  Ritter  zum  Turnier,  er 
geht  an  den  Hof,  er  zieht  ins  Feld  und  kommt  sobald  nicht 
zurück,  bleibt  vielmehr  einige  14  Tage  weg.  Dann  kann  die 
Dame  machen,  was  sie  will  (lors  est  la  dame  en  son  demaine). 
Sie  bestellt  ihren  Freund,  dass  er  komme,  und  dann  dauert 
es  ihr  zu  lange,  bis  sie  ihn  hält.  — 

Wenn  ihr  Gatte  Kaufmann  ist,  so  ist  ihr  Freund  noch 
besser  dran.  Denn  jener  geht  auf  den  Handel ,  nach  Apulien, 
nach  Kalabrien  und  nach  Friesland  und  kehrt  nicht  vor 
7  Monden  zurück.  — 

Und  wenn  sie  die  Frau  eines  Bürgers  ist,  so  hat  der  genug, 
worauf  er  achten  muss.  Er  muss  auf  sein  Vieh  und  seinen 
Verdienst  (prujs?)  achtgeben.  Oft  geht  er  aus  seinem  Haus  oder 
bringt  Vieh  nach  Haus,  oder  er  sieht  nach  seinen  Bienenkörben, 
die  voll  von  Wachs  und  Honig  sind.  Er  ist  besorgt  Vermögen 
zu  schaffen,  und  sie  denkt  nur  daran,  dass  sie  ihren  Trauten 
bestellen  muss.  Sie  bestellt  ihn  und  er  kommt.  (287—445 ;  Ov. 
1  351—416). 

Zürnen  aber  muss  man,  wenn  die  Dame  einen  um  Geschenke 
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bittet').  Da  kommt  vielleicht  ein  Krämer  heran  und  öffnet 
seinen  Schrein  vor  Euch;  ob  du  willst  oder  nicht,  Täschchen, 
Bänder,  Spangen  musst  Du  ihr  schenken.  Geh  jedoch  zuerst 
darauf  aus,  ohne  Geschenke  Dein  Mädchen  zu  gewinnen.  Es 
wird  ihr  gehen  wie  dem  Spieler  {eil  qui  tote  a  la  mine).  Ver- 
lierend, setzt  er  immer  wieder  ein  und  hat  dann  solchen  Lohn, 
wie  er  verdient  (446—514;  Ov.  I,  417— 458), 

Lerne  Gesetze,  nicht  nur,  um  ein  Urteil  gut  fällen  zu 
können,  sondern  auch  für  den  Dienst  der  Liebe.  Falle  aber 
mit  deinem  Wissen  nicht  beschwerlich,  sondern  zeige  es  nach 
und  nach.  Allgemach  bestürme  sie  dann  mit  Bitten,  niemand 
ist  gegen  Liebe  taub.  Wenn  sie  Dir  aber  doch  sagen  sollte: 
»Herr,  lasst  mich  in  Frieden;  nutzlos  werdet  Ihr  immer  davon 
sprechen;  es  ist  Thorheit,  was  Ihr  mir  gesagt  habt;  geht 
anderswo  jagen!«  so  wundre  Dich  nicht,  dass  man  die  ESche 
nicht  auf  den  ersten  Streich  fallen  kann.  Gar  sehr  muss  der 
ZimmeriDann  mit  der  Axt  und  mit  dem  Keile  arbeiten,  ehe  sie 
fallt.  Stein  ist  zwar  hart  und  dicht  und  Wasser  weich  und  schwach, 
und  doch,  wie  das  Wasser  tropft  und  tropft,  zerschneidet  es  den 
Stein  und  durchbohrt  ihn  ganz  und  gar.  Nichts  ist  so  fromm, 
weder  Äbtissin  noch  Priorin,  nicht  Nonne,  weise  oder  thöricht, 
dass  man  sie  nicht,  wenn  man  sie  auf  die  Probe  stellen  und  lange 


1)  Diese  unliebens würdige  Eigenschaft  der  Mädchen  scheint  den 
mittelalterlichen  Dichtern  in  Amors  Dienst  öfters  Sorgen  und  Kummer 
bereitet  zu  haben.  In  den  Chansons  anonymes  (Bartsch,  Ghrest.  333,  20 
ff.)  klagt  ein  armer  Teufel: 

Qui  vuet  avoir  la  baillie 

De  s*amie  a  son  talant 

Bien  gart  k^avers  ne  .  oit  mie, 

Mais  penst  que  il  doinst  sovent 

Gotte,  mantel  a  s*amie, 
,  Felicon  et  sosquenie 

Et  chascun  mois  gamement 

Et  tot  quan  k*ele  despent 

Et  que  cele  ait  de  Targent. 
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bitten  und  bedrängen  wollte,  dazu  brachte,  auf  alles  zu  hören, 
was  man  ihr  versprechen  würde  (515—578,  Ov.  459—486). 

Vergiss  auch  nicht  der  Dame  auf  der  Strasse  zu  begegnen 
und  sie  zu  bestürmen:  >Dame,  Gnade!  Ihr  tötet  mich  uüd 
traut  mir  nichts  Gutes  zu  und  könnt  doch  wohl  bemerken,  däss 
ich  Euch  nicht  täuschen  will.  Es  zeigt  sich  an  mir  und  meiner 
Farbe,  dass  ich  sehr  unglücklich  bin.  Darauf  achtet  Ihr  nicht, 
wer  und  was  für  einer  es  ist,  der  Euch  bittet.  Ab^r  Ihr  müsst 
es  beachten,  wie  sehr  er  für  Euch  in  Schmerzen  ist  Wödn 
ich  durch  die  Liebe  zu  Euch  sterbe,  so  wird  Euer  die  Schuld 
sein.  Doch  habt  Ihr  mich  zu  töten  kein  Recht,  der  ich  EudI 
mehr  liebe  als  alles  auf  der  Erde.« 

Bitten  muss  also  der  Mann  zuerst.  Allein,  wenn  eine  in 
ihrem  grossen  Stolz  dein  Wort  verachtet,  so  liebe  sie  nicht  zu 
sehr,  ich  bitte  Dich  darum.  Es  giebt  solche,  welche  deujenigi^b, 
der  zu  heftig  bittet,  aus  Ueberdruss  zurückweisen  und  den  sich 
wünschen,  der  sie  nicht  liebt  noch  schätzt 

Ach,  thöricht  ist,  wer,  auf  seine  Schönheit  bauend,  denkt, 
die  Frau  werde  zuerst  bitten.  -—  Kämme  Dich  nicht  und  glätte 
die  Haut  nicht  tiiit  Bimsstein,  scheere  und  kräusele  nicht  die 
Haare,  sieh  auch  nicht  in  den  Spiegel,  um  Dich  zu  kämmen 
und  zu  schminken.  Das  mögeti  die  Mädchen  thun,  damit  sie 
schöner  aussehn.  Du  aber,  der  Du  im  Dienste  der  Liebe  stehst, 
musst  bleich  und  mager  sein ;  das  ist  die  Farbe,  die  demjenigen, 
der  der  Liebe  pflegt,  am  besten  steht.  -  Beschneide  deine 
Nägel  und  rasiere  Dich  gut,  habe  kein  Haar  in  der  Nase,  und 
hüte  Dich,  dass  du  in  deinen  Zähnen  aussen  oder  innen  keinen 
Rost  habest.  Gut  müssen  Dir  Röcke  und  Mäntel  sitzen;  eng 
an  liegen  die  Strümpfe  und  gefaltet  seien  Hemden  und  Hosen*). 


1)  Was  unier  Strümpfen  und  Hosen,  womit  ich  chauces  und  braet 
übersetze,  zu  verstehen  sei,  findet  man  im  1.  Band  von*  Alw.  Schultz* 
»höfisches  Lebenc  S.  217 — 219.  Hier  wird  »chaucesc  mit  »Hosenc  über- 
setzt. —  Auch  kann  man  aus  demselben  Buche  S.  174  ersehen,  wie 
ähnliche  Reinlichkeitsregeln  wie  oben  öfters  in  Lehrgedichten  gegeben 
werden,  so  im  Chastiement  des  Dames  und  im  Roman  de  la  Rose. 
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Dein  sonstiges  Verhalten  sei  nett  wie  dein  Äusseres.  (579—662; 

Ov.  I  487— 738)>). 

Wenn  Du  deine  Liebe  lange  geniessen  willst,  hüte  Dich 
mit  deinen  Freunden  davon  zu  sprechen.  So  ist  es  Brauch  und 
Gewohnheit,  dass  ein  Feuer  das  andre  anzündet.  (663—690; 
Ov.  739—754). 

Ich  wollte  meine  Verse  damit  endigen;  allein  erst  muss 
ich  dich  noch  belehren,  dass  das  Herz  der  Frauen  so  ver- 
änderlich ist.  Verschieden  nun  wie  die  Geliebten  sein  können, 
musst  Du  sie  verschieden  behandeln.  Wenn  einer  die  erfahrene 
Frau  *)  täuschen  wollte,  würde  diese  besser  alle  Listen  bemerken 
als  Reineke  und  Tibert  der  Kater.  Anders  musst  Du  die  Un- 
gebildete, anders  die  Schüchterne  behandeln.  —  Oft  kommt  es 
hierbei  vor,  dass  diejenige,  Welche  sich  nicht  einem  Manne, 
der  etwas  taugt,  anzuvertrauen  wagt,  das  Korn  fahren  lässt  und 
das  Stroh  nimmt  (691—712;  Ov.  1755— 772,  Ende  des  I.Buches). 

Nachdem  Du  nun  glücklich  durch  meine  Lehre  dein  Ziel 
erreicht  und  deine  Geliebte  gewonnen,  lerne  jetzt  noch,  dir 
ihre  Liebe  zu  erhalten.  Zum  Hüten  gehört  mehr  Verstand, 
sagt  man,  wie  zum  Erwerben.  Wenn  ich  et*st  gelernt  habe, 
Amor    festzuhalten  und    zu  'bändigen,    werde   ich    mächtiger 


1)  Hier,  wie  die  Zahlen  schon  vermuten  lasten,  ist  Elie  atu  ungenier- 
testen mit  seiner  Vorlage  umgesprungen.  Zunächst  hat  er  zwei  getrennte 
Stellen  in  nicht  sehr  glücklicher  Weise  verschmolzen.  Ovid  warnt  einmal 
vor  geckenhafter  Kleidung,  an  anderer  Stelle  sagt  er,  dass  die  bleiche 
Farbe  dem  Liebenden  gut  stehe.  Diese  letztere  fügt  Elie  in  die  erstere 
ein,  so  dass  es  schwer  wird  den  Gedankengang  zu  verstehen.  Andere 
Teile  —  abgesehn  von  den  fast  immer  bei  Seite  geschobenen  Erzählungen 
aus  der  Mythologie  —  lässt  Elie  ganz  unberücksichtigt;  so  spricht  er 
nichts  mehr  vom  Verhalten  im  Theater,  nichts  vom  Verhalten  beim 
Gastmahl;  das  letztere,  weil  er  es  absolut  nicht  verwerten  konnte,  das 
erstere  teilweise  aus  demselben  Grunde,  teilweise  weil  es  ihm  Wieder- 
holung schien.  Das  Theater  spielt  aber  für  ihn  nicht  die  günstige  Rolle 
wie  für  Ovid,  um  eine  solche  Wiederholung  zu  rechtfertigen. 

2)  Die  Stelle  ist  defekt,  das  Objekt  fehlt;  sie  entspricht  dem  Verse 
bei  Ovid : 

Longius  insidias  cei'vuS  videbit  anus. 
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als  Miuos  sein,  der  den  Dädalus  in  einem  Turm  einscbloss,  ihn 
und  scineu  Sobn.  Er  stellte  Wächter  umher,  und  es  war  dort 
kein  anderer  Eingang  oder  Ausgang  als  durch  die  Wolken. 
Vou  Kunst  und  Genie  besass  Dädalus  mehr  als  irg^id  ein 
üudvrer  Mensch.  Auf  ein  Wunder  sann  er,  als  er  sah,  dass 
er  nach  keiner  Seite  heraus  konnte  ausser  durch  die  Luft. 
Obgleich  Dädalus  ein  Mensch  war,  verstand  er  von  Kunst  und 
Eilindung  so  viel,  dass  er  sich  Flügel  machte  und  davon  flog, 
ohne  dass  jemand  ihn  störte.  —  Und  ich  denke  Amor  zurück- 
zuhalten, der  schneller  als  ein  Vogel  ist! 

Statt  nun  Zauberkünste  anzuwenden,  ist  es  besser,  wenn 
Du  liebenswürdig  bist  und  deinen  Geist  ausbildest.  Lerne 
mehrere  Sprachen,  weil  Wissen  mehr  wert  ist  als  Schönheit 
Ulyss ,  wie  bekannt ,  hatte  kein  schönes ,  blühendes  Gesicht, 
wusste  aber  zu  sprechen.  Trotzdem  waren  Damen  und  Feen 
nach  seiner  Liebe  begierig  (713—818;  Ov.  II,  1—142). 

Ohne  Widerspruch  thue,  was  Dein  Liebchen  von  Dir  be- 
gehrt, und  streite  nicht  mit  ihm.  Sanftes  Wort  erhält  die 
Liebe,  die  selbst  sanft  ist  und  aus  sanftem  Herzen  kommt 
(819—853;  Ov.  H  143—160). 

Diejenigen  mögen  meine  Schule  verlassen,  die  von  Reich- 
tümern umgeben  sind;  Reichtum  ist  bessere  Medizin  als  mein 
Verstand  und  meine  Lehre.  Ich  selbst  habe  als  Anner  der 
Liebe  gepflegt.  Geben  konnte  ich  nichts,  so  diente  ich  mit 
schönen  Worten.  Aber  manches  muss  der  Arme  dulden,  was 
der  Reiche  nicht  ertragen  würde.  En  einziges  Mal  erinnere 
ich  mich,  dass  ich  meine  Dame,  die  mich  erzürnt  hatte,  im 
Zorn  schlug  und  an  den  Haaren  zerrte.  Aber  das  ist  mir  sehr 
bös  bekommen.  Alle  Schätze  des  Loradin')  hätte  ich  drum 
gegeben ,  wenn  ich  an  solche  Schandthat  nicht  gedacht  hätte. 
Mehr  als  ein  halbes  Jahr  verging.  Aber  weder  durch  Bitten  noch 


1)  Es  ist  Nur-Eddin,  der  Vorgänger  Saladins,  gemeint.  Diese  Ent- 
stellung des  Namens  scheint  aber  allgemeiner  zu  sein.  Sie  findet  sich 
auch  in  einer  Hs.  des  Cheval.  au  Lyon.  Siehe  Hollands  Ausgabe  V.  4d4. 
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durch  guten  Dienst  konnte  ich  den  Zorn  besänftigen.  Sinnen, 
Wachen,  Seufzen,  Schluchzen  hatten  mich  ganz  bleich  gemacht. 
Ich  mochte  keinen  Menschen  anhören,  wenn  er  mir  nicht  etwas 
von  meinem  Lieb  erzählte.  Aber  wenn  er  das  that,  so  hörte 
ich  gern  zu;  solches  Wort  gefiel  mir  und  that  mir  wohl;  ich 
konnte  mich  von  dem  Menschen  gar  nicht  trennen.  Auf  anderes 
hörte  ich  nicht  und  antwortete  kaum.  Am  liebsten  wäre  ich 
immer  allein  gewesen,  von  keinem  Menschen  gesehn  oder  ange- 
redet. Dadurch  aber  wurde  meine  Pein  immer  grösser;  am 
liebsten  wäre  ich  gestorben.  —  Endlich  nahm  Amor  meine 
Sache  in  die  Hand ,  und  es  kam  eine  Versöhnung  zu  stände 
unter  der  Bedingung,  dass  ich  nie  wieder  eine  solche  Beleidigung 
mir  zu  schulden  kommen  liesse  und  ausserdem  das  zerrissene 
Kleid  ersetzte.  Daran  nehmt  Euch  nun  ein  Exempel:  denn 
verständig  ist,  wer  sich  durch  anderer  Thorheit  belehren  lässt. 
Gegen  Soldaten  und  Türken  muss  jeder  hart  sein ,  aber  gegen 
sein  süsses  Liebchen  darf  kein  Mann  Thorheit  denken.  (854 — 
1007;  Ov.  II  161—197). 

Sei  in  jeder  Weise  deiner  Freundin  geföllig.  Wenn  dein 
Diener,  der  Dir  gehört  und  nicht  einem  andern  ^),  Dich  geärgert 
hat,  so  verzeihe  ihm  nicht,  ohne  dass  sie  Dich  darum  bittet.  — 
Wenn  Du  sie  unter  der  Menge  erblickst,  lass  sie  glauben,  dass 
Dir  durch  den  Anblick  ihrer  grossen  Schönheit  ebenso  das  Blut 
flieht^),  wie  es  bei  der  Klarheit,  die  vom  Himmel  kommt,  wenn 
er  sich  aufhellt,  Ihun  würde,  und  wende  Dich  nach  der  andern 
Seite  oder  halte  die  Hand  vors  Gesicht,  so  wird  sie  glauben, 
dass  ihr  helles,  rosiges  Gesicht  Dich  so  verwirre.  —  Lobe  auch 
ihre  Kleidung,  ihre  Haare,  ihre  Stirn,  die  Nase,  das  rosige 
(coloure)  Gesicht,  wo  Rose  und  Lilie  gemischt  sind,  —  wie 
Gott  sie  ebenmässig,  wie  er  sie  gut  und  rein  erschuf,  und  sage: 
*Dame,  wie  glücklich  der,  der  Euren  Mund  küsst  und  berührt!« 


1)  Servus. 

2)  Das  Mangelhafte  des  Vergleichs   liegt  klar  auf  der  Hand.    Ovid 

sagt: 

Attonitum  forma  fac  putet  esse  sua. 
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Wenn  sie  singt  oder  tanzt,  lobe  ihre  Stimme,  mit  der  sich  die 
Sirenen  nicht  messen  können,  auch  nicht  »Melodie«,  die  gut 
singt,  auch  nicht  die  Muse,  die  die  Lieder  (lais)  macht.  »Immer 
könnte  ich  Euch  zuhören  und  glaube  nicht,  dass  Apollo  oder 
Merkur,  Minerva  oder  TulUus,  die  gar  weise  mit  Worten 
waren,  je  etwas  Dir  gegenüber  verstanden«.  Hüte  dich  aber, 
dass  Du  dabei  nicht  lachst,  damit  sie  Dich  nicht  tür  einen  Be- 
trüger hält.  (1008—1109;  H  198-314)0. 

Wenn  das  Wetter  sich  im  August  ändert,  wenn  die  Trauben 
und  der  Most  reift,  wenn  der  Sommer  zu  Ende  geht  und  die 
Luft  beständig  wechselt,  so  darf  Dich  das  in  Deinem  Liebes- 
dienst nicht  hindern  *).  Alles  kann  man  durch  eifrigen  Dienst 
erreichen.  Füge  Dich  ganz  dem  Wunsche  deiner  Freundin; 
geh  und  komm,  wie  sie  es  will.  Wenn  sie  in  einer  andern 
Stadt  wohnt  und  Dich  bestellt,  so  begieb  Dich  hin  auf  Deinem 
Pferd  oder  Maultier.  Wenn  Du  kein  Pferd  hast,  welches  Dich 
anständig  hinträgt,  so  geh  in  Gottes  Namen  zuFuss;  der  König 
hat  es  vor  kurzem  befohlen,  wer  kein  Pferd  hat,  soll  zu  Fuss 
gehn  ^).     Geh  bei  jedem  Welter.   Liebe  ist  eine  Art  Kriegsdienst. 


1)  VonOvid  198-286  ist  ein  grosser  Teil  gar  nicht  benutzt.  Einiges 
wird  jetzt  im  folgenden  verwertet;  so  225/6,  229/32,  235/8,  233/4,  243/50 
in  der  Reihenfolge  wie  ich  sie  hier  gebe. 

2)  Das  muss  etwa  der  Sinn  der  mir  grammatisch  unklaren  Stelle  sein. 
Sie  ist  aus  dem  Zusammenhang  bei  Orid  herausgerissen.  Dort  bildet 
sie  die  Einleitung  zu  der  Erörterung,  wie  auch  die  Krankheit  der  Ge- 
liebten eine   gute  Gelegenheit  biete    sich   bei   derselben  zu  insinuieren. 

3)  Wenn  es  auch  schwierig  sein  möchte,  das  diesen  Worten  zu 
Grunde  liegende  Thatsachliche  nachzuweisen,  so  kann  ich  mich  doch 
nicht  entschliessen ,  dieselben  als  reinen  Scherz  aufieufassen.  Entbehrten 
sie  jeder  Veranlassung,  so  wären  sie  kein  Scherz  mehr,  sondern  Unsinn. 
Man  vergleiche  aber  damit  folgendes  aus  Felibien  et  Lobineau,  Eist.  d.  1  Ville. 
d.  Paris  1, 523):  La  m6me  ann6e  1313  le  roj  Philippe  le  Bei  donna  dans  Paris 
une  feste  des  plus  somptueuses  etc.  —  Ces  festins  se  donnörent  dans  les 
jardins  de  Tabbbaye  de  St  Germain  des  Prez  sous  des  tentes  (vgl.  S.  6 
Anm.  1).  On  alla  ensuite  dans  Tisle  Notre  Dame ...  La  cinqui^me  joum^ 
de  cette  solennite  se  passa  a  faire  une   espbce   de    reveue   des  habitans 
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©q  elender  Feigling  darf  sich  nicht  mit  ^r  Liebe  abgeben. 
Dein  liebchen  wird  e$  Dir  hocb  anrechnen,  wenn  es  sieht, 
dass  Pu  alle  Gefahren  und  alle  Unbilden  des  Wetters  um 
seinetwillen  verachtest.  So  hat  sich  Leander  0  oft  in  Gefahr 
begeben.  Weil  er  nicht  im  Sohiffe  das  Meer  durchfahren 
wollte,  musste  sie  ihn  um  so  mehr  lieben,  —  Wer  ohne  Steuer- 
ruder im  Sliwm  auf  dem  Meere  fahrt,  ist  nicht  in  solcher 
Todesgefahr  wie  der  Liebende  (1110-1215,  Ov.  H  315— :118 
und  225—250.    S.  S.  6,  Anm.  1). 

Gute  Hoffnung  gewährt  endUch  auch  dem  Geliebten  der 
Schmerz,  Unglücksfalle  und  widriges  Geschick.  Bald  stellt  sich 
Krankheit  ein.  Gott  gebe  zwar  in  seiner  grossen  Güte  den 
guten  Damen  Gesundheit!  und  ich  wollte  lieber,  ich  brauchte 
diesen  Punkt  nicht  zu  berühren.  Aber  weil  es  doch  kommen 
kann ,  dass  sie  der  Kopf  und  die  Glieder  schmerzen ,  so  muss 
ich  es  sagen.  Wenn  Du  sie  je  liebtest,  so  erinnere  Dich  dann 
daran  und  rufe  alle  guten  Ärzte  der  Welt  heran,  ob  sie  dieselbe 
vielleicht  mit  irgend  einem  Arzneimittel  aus  Latwerge  oder 
einem  Trank  {poisonY}  heilen  können.  Daim  giebt  es  keine 
Verstellung,  sieh  sie  an  und  tröste  sie,  kaufe  und  bringe  ihr, 
was  sie  will.  Zeige  ihr  deinen  Schmerz,  weine  und  seufze, 
dass  sie  die  Thräne  aus  deinen  Augen  fallen  sieht,   und  sage 


qiii  marchoieut  dans  les  rues  en  bon  ordre  les  uns  k  pied,  les  autres  h 
cheval,  comme  8*il  avoient  est6  k  quelque  ezp^ition  militaire.  —  Nicht 
als  ob  ich  glaubte,  Eliee  Andeutiing  beziehe  sich  auf  diese  Geschichte, 
führe  ich  dieselbe  an.  Nur  weil  ich  meine,  dass  sie  auf  einen  ganz 
ähnlichen  Vorfall  zurückzuttlhren  sei.  Jener  Beyue  Ist  offenbar  eine 
Aufforderung  yorhergegangen :  Alle  Bürger  stellen  sich  ein;  wer  ein 
Pferd  hat,  zu  Pferd,  wer  keins  hat,  zu  Fuss.  —  Anders  wäre  es  schwierig 
zu  sagen,  wie  der  König  zu  einem  solchen  Befehl  hätte  yeranlasst 
werden  sollen. 

1)  Diß  Stelle  ist  durcb   die  Unwiaseo^eit  des  8chreibev8  verderbt. 
Der  Namje  ist  ausgelassen. 

2)  £b  ist  interessant   zu  beobachten,  wie  das  deutsche  »Gifte    ein 
ganz  ähnliches  Schicksal  gehabt  hat  wie  »potioc. 
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ihr,  so  dass  sie  Dich  höre').  Sicher  werde  ich  in  meinem 
Leben  nie  wieder  froh  sein,  wenn  diese  Krankheit,  Dame,  die 
Euch  so  betroffen  hat,  nicht  bald  sch\vindet.  Ich  sehe  Euch 
jetzt  bleich  und  eingefallen.  Ach,  Farbe,  wohin  bist  Du  ge- 
kommen! —  Aber  Gott  der  Herr,  wenn  es  ihm  gefallt,  lässt 
mich  Euren  Tod  nicht  sehn.  Dame,  nicht  deshalb,  weil  dann 
mein  Leben  nichts  mehr  nütze  wäre,  sage  ich,  dass  diese 
Krankheit  nicht  tödlich  ist.  Ja,  Gott  verhüte,  dass  sie  so  sei, 
dass  Ihr  Furcht  vor  dem  Tode  hättet!  Nein,  es  tröstet  mich, 
dass  ich  die  ganze  Nacht  träumte  durch  klares  Wasser  zu 
fahren.  Denn  das  höre  ich  sagen,  wenn  einer  im  Traum  durch 
Wasser  fahrt,  so  muss  ihm  grosses  Glück  daraus  erstehn. 
Dame,  Euch  komme  zu  gute  alles  Glück,  welches  daraus  kommen 
muss.  So  wird  es  gut  mit  Euch  stehn,  das  kann  ich  Euch  wohl 
sagen.  Das  haben  mir  alle  Arzte  gesagt,  dass  Ihr  von  dieser 
Krankheit  nichts  als  den  Schmerz  haben  werdet.  (1216~Explicit; 
Ov.  II  315—336). 

Wir  haben  absichtlich  die  Inhaltsangabe  ziemlich  weitläufig, 
einige  charakteristische  Stellen  wörtlich  übersetzt  gegeben. 
Jedem  mit  dem  Ovidischen  Gedicht  vertrauten  fallt  sofort  der 
Unterschied  zwischen  Ovid  und  Elie  auf.  Die  Wahrheit  der 
obigen  Behauptung,  dass  wir  es  mit  einer  Bearbeitung  und 
nicht  mit  einer  Ueberselzung  des  römischen  Gedichtes  zu  thun 
haben,  geht  aus  der  Analyse  ohne  weiteres  hervor.  Wir  haben 
eine  »Kunst  zu  lieben«,  geschrieben  für  Franzosen  des  12.  oder 
13.  Jh.,  vor  uns.  Elie  würde  demnach  mit  Jaques  d'Amiens, 
für  den  bereits  Körting  ein  höheres  Prädikat  als  ^traducteur€ 
in  Anspruch  nimmt,  gleich  stehen.  Und  doch  ist  ein  grosser 
Unterschied  zwischen  Elies  Arbeit  und  der  des  Jaques  zu  con- 


1)  Ist  es  die  Schuld  der  noch  zu  unbehenden  Sprache,  oder  ist  es 
die  zu  grosse  Naivetat  und  zu  geringe  Raffiniertheit  bei  Elie,  wenn 
er  Ovids  Worte:  »Multa  vove,  sed  cuncta  palam«  nur  Obersetzt  durch: 

Et  si  li  di  si  qu'ele  t'oie  .  .  .? 
Gerade  dies  sed  ist  so  charakteristisch. 
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statieren.  Dieser  hat  fast  nur  die  allgemeinen  Regeln,  welche 
Ovid  giebt,  herausgenommen  und  teilweise  bedeutend  erweitert, 
die  lokalen  Anspielungen  und  Beispiele  «aus  dem  Leben  der 
Götter  und  Helden ,  welche  nicht  zum  geringsten  Teil  der  Ovi- 
dischen  Dichtung  ihren  Reiz  und  poetischen  Wert  verleihn,  fast 
vollständig  vermieden.  Wir  können  es  ihm  nicht  zum  Fehler 
anrechnen,  wenn  er  diese  dem  Mittelalter  zum  grossen  Teil 
unverständlichen  E^iihlungen  nicht  reproduziert,  sich  vielmehr 
mit  ganz  kurzer  Erwähnung  einzelner  bekannter  Persönlichkeiten 
z.  B.  des  Paris  und  des  Menelaus  begnügt.  Aber  die  Dichtung, 
wie  er  sie  umgestaltet  hat,  so  interessant  sie  für  uns  als  kultur- 
historisches und  literarisches  Denkmal  ist,  hat  dadurch  von 
dem  poetischen  Wert,  den  Ovids  Dichtung  hat,  sehr  viel  ver- 
loren. Sie  bleibt  allzu  abstrakt.  Gewiss  hat  sie  ja  Ovid 
gegenüber  den  Vorzug,  dass  sie  durekt  auf  das  Ziel  losgebt. 
Aber  das  ist  doch  nur  ein  scheinbarer  Vorzug.  Oder  soll  man 
es  wirklich  als  Lob  anrechnen,  wenn  der  Kritiker  kommt  und 
sagt:  *Wir  haben  hier  ein  rein  didaktisches  Gedicht  vor  uns«? 
Ich  kann  Körting  nicht  verstehen,  wenn  er  p.  XVI  meint, 
das  Hervortretenlassen  der  Subjektivität,  welches  der  französische 
Dichter  sich  gestatte,  sage  uns  weit  mehr  zu  als  jener  fast  an 
Blasiertheit  grenzende  persönliche  Indifferentismus,  welchen 
Ovid  geflissentlich  zur  Schau  trage,  um  uns  dadurch  seine 
Überlegenheit  in  der  von  ihm  gelehrten  Kunst  fühlen  zu  lassen. 
Ovid  führt  doch  sicher  seine  eigene  Person,  die  so  viel  von 
Amors  Pfeilen  und  von  den  Launen  der  Geliebten  gelitten, 
mindestens  ebenso  oft  ein  wie  der  französische  Dichter.  Zu 
berücksichtigen  ist  aber  vor  allen  Dingen,  dass  Ovid  seinem 
Stoffe  ganz  anders  gegenübersteht  wie  Jaques.  Der  mittel- 
alterliche Dichter  ist  gar  nicht  imstande  gewesen  den  Humor  ^ 

l)  Die  Äusserungen  dieses  Humors  dflrfen  wir  doch  nicht  als 
»blasierten  Indifferentismusc  auffassen.  Anders  als  scherzhaft  konnte 
Ovid  seinen  Stoff,  wenn  er  nicht  albern  werden  wollte,  nicht  behandeln, 
Bedarf  es  doch  keines  Beweises,  dass  bei  Ovid  nicht  von  jener  Liebe  die 
Rede  ist,  welche  das  »allgemeinste  und  tiefste  menschliche  Gefühl« 
repräsentiert.  (Vgl.  Körting  p.  I). 
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mit  deni  Ovid  die  Sache  behandelt«  zu  erkennen.  Ihm  ist  sein 
Gegenstand  el)eiiso  ernst  wie  etwa  dem  modernen  Verfasser 
eines  » Galant boni nie«. o«.ler  einer  ^^Kunst  die  Liebe  des  andern 
Gesc'hleeiits  zu  gewinnen«  der  seini^.  Die  verschiedenen  An- 
wei>ungen  zu  Liebesantnigen  —  wenn  wir  auch  mit  Köiiing 
ein^estehn  müssen,  dass  sie  dem  Gedichte  eine  gewisse 
draniatische  Lebendigkeit  verleilin  —  haben  eine  verzweifelte 
Ähnliciikeit  mit  den  Rezepten,  wie  sie  ein  solches  Produkt  des 
i\^.  ihds,  liefern  könnte. 

Diese  an  Jaques'  (jre<.{icht  beobocliteten  Mangel  sind  teilweise 
auch  an  Elies  Bearbeitung  zu  rügen.  Den  Grundton  derOvidischen 
l>ichtung  hat  er  so  wenig  wie  Jaques  getroffen.  Ovid  trägt  ja  s«ne 
Lehren  mit  einem  ausserordentlichen  Ernst  vor,  aber  der  Sctiehn 
i^t  di.>ch  dabei  gar  nicht  zu  verkennen.  Die  beiden  mittelalter- 
lichen Dichter  behandeln  den  leichten  Stoff  mit  wirklicheai 
Ernst,  —  »sehen  drein,  als  sollten  sie  in  den  Hörsaal  hinetnc. 
Ebensowenig  wie  Jaques  lasst  Elie  es  sich  nehmen^  Andeu- 
tungen, weiche  Ovid  etwa  iji  i  Versen  giebt^  zu  20  und  mehr 
Versen  zu  erweitem.  Besonders  auch  liebt  er  es  fiir  indirekte 
Rede  direkte  eitizuführeu.  Man  vergleiche  z.  B.  das  erste  Ge* 
sprach  der  Herrin  mit  der  Kammertrau  iS.  7),  welches  bei 
Ovid  vorgebildet  ist  durch  die  Worte: 

üamj  ludtuüno«  pecCen»  auoilla  oapillos 

Inoifcet,  tit  velü  reuiigts  ikldaSi  opem. 
}$lt  :k.'cuiu  tenui  ^i^uspinuis  luurmura  diuut: 

Ut  puco,  nun  poteris  ipsa  referre  vicem. 
ruuo  de  u*  DUirret,  tone  {lerHiadentia  Torba 

AJdaC,  et  in«uiü  jurec  auiura  morL  — 

Also  ein  Vers  direkte  l>ede.  während  Elie  dieselben  Ge- 
danken in  16  Vei-scn  dii*ekler  Elede  wiedergiebt.  Das  2.  Gespräch 
von  9  Versen  (ib.)«  worin  der  Geliebte  von  der  betrogeoett 
KamniertVuu  ihrer  Herrin  verleidet  wei-den  soll,  wird  yeranlaast 
durch  Ovids  Andeutung  [l,  37V)  i:  Caiftis  in  eventu^  est 

Die    Voriiicile   und    Nachteile    einer   solchen    Erweitenmy 
sind   dieselben    wie    bei    Ja«[ue<,      Das    Gedicht    gewinnt 
di-ainalis^'hei' Lebendigkeil,  wini   frischer,  krofliger,  —  es 
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durch  das  Breittreten  eines  einfachen  Gedankens.  Wenn  nun 
Jaques  seinen  Gewinst,  der  ihm  durch  die  Verwendung  der 
direkten  Rede  zufallt,  durch  allzu  grosse  Breite  wieder  verliert, 
so  hat  Elie  diese  Klippe  ziemlich  vermieden.  Beobachten  wir 
ihn  z.  B.  bei  der  bedeutendsten  Erweiterung,  welche  er  sich 
gestattet.  Ovid  erzählt  in  4  Versen  (II,  169  flf.)»  wie  er  seine 
Geliebte  an  den  Haaren  gezaust  und  ihr  die  Tunika  zerrissen 
habe  und  wie  ihm  das  natürlich  schlecht  bekommen  sei.  Elie 
berichtet  dieselbe  traurige  Geschichte  in  nicht  weniger  als 
einhundert  und  neun  Versen.  (879  fif.).  Aber  er  erzählt,  er 
schildert  seinen  Schmerz  lebendig,  eindringlich;  wir  könnten 
davon  ergriffen  werden  —  wenn  nicht  die  unfreiwillige  Komik, 
der  rettungslos  eine  derartige  Behandlung  eines  derartigen 
Stoffes  verfallen  muss,  uns  daran  hinderte.  Jaques  hat  dieselbe 
Stelle  verwertet  und  ebenfalls  bedeutend  erweitert  (zu  74  Versen j. 
Auch  er  beginnt  erst  einzahlend,  aber  nur,  um  nach  20  Zeilen 
dieselben  Gedanken,  welche  wir  bei  Elie  finden'),  weiter  lehrhaft 
vorzutragen.     Es  ist  klar,  auf  wessen  Seite  der  Vorteil  liegt. 

Wenn  Körting,  wie  schon  erwähnt,  es  an  Jaques  anerkennt, 
dass  er  eine  Reproduktion  der  zahlreichen  mythologischen  An- 
spielungen bei  Ovid  auf  ganz  bekannte  Persönlichkeiten  be- 
schränkt, so  kann  nicht  ganz  dasselbe  von  Elie  gesagt  werden, 
wenn  auch  das  Urleil  Körtings  (XIV,  Anm.),  der  unser  Gedicht 
nur  nach  Michelants  Analyse  kennt,  wenig  zutreffend  ist.  Es 
muss  in  der  That  auffallen,  dass  Tiphys,  der  Steuermann  der 
Argo,  gleich  anfangs  erwähnt  wird.  Er  war  doch  sicher  keine 
dem  Mittelalter  vertraute  Persönlichkeit.  Die  wenigen  andern 
mythologischen  Gestalten  aber  waren  ^dem  Mittelalter  ebenso 
bekannt  wie  der  Paris  und  der  Menelaus  des  Jaques.  So  ist 
es  mit  Achill,  »der  die  Hände,  welche  Hektor  einst  fühlen 
sollte,  seinem  Lehrer  Chiron  hinhielt,  um  sich  von  ihm  strafen 
zu  lassen.«    So  ist  es  mit  dem  redekundigen  Ulyss,  mit  Minos 

l)  Die  Ähnlichkeit  beider  Dichter  an   dieser  Stelle  wird  später  uns 

noch  Veranlassung  zur  Erörterung  geben. 

2* 
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samt  Dädalus  >) ,  so  ist  es  endlich  mit  Leander  %  Natürlich 
fehlt  nicht  »  V&nus  la  deesse  d^amors^*  welche  die  Pariserinnen 
selbst  in  der  Liebe  unterrichtet.  Weiter  wollen  wir  hier  auch 
gleich  diejenigen  mythologischen  Beziehungen  erwähnen^  welche 
der  Dichter  selbständig  hinzugefügt  hat.  Eis  sind  dies  die 
Sirenen,  die  Melodie  und  die  Muse,  Apollo,  Merkur,  Minerva 
und  —  Verzeihung!  wenn  ich  dem  Dichter  folgend  ihn  in 
einem  Atem  mit  den  Göttern  nenne  —  Tullius,  welche  alle 
nicht  so  schön  singen  und  reden  können  wie  die  Geliebte.  — 
Lauter  Gestalten,  mit  Ausnahme  des  einzigen  Tiphys,  welche 
dem  Mittelalter  wohl  bekannt  waren.  Am  meisten  stützt  sich 
indes  sicher  Körtings  Bemerkung  auf  ein  Urteil  Michelants, 
welches  bei  näherer  Untersuchung  sich  als  hinfällig  erweist, 
aus  dem  man  aber  folgern  müsste,  dass  Elie  sein  Gedicht  mit 
unverstandenen  mythologischen  Anspielungen  entstellt  habe. 
Michelant  sagt  nämlich  in  seiner  Einleitung  zu  Clef  d'Amour 
über  Elies  Gedicht:  »Ge  qui  g^ne  surtout  le  traducteur  ce  sont 
les  noms  de  lieux  et  de  personnages  et  les  d^tails  mytholc^iques, 
que  Maitre  Elie  ignorait  ou  ne  comprenait  pas  et  qu*il  d^nature, 
quand  il  ne  peut  les  omettre.«  Er  gründet  sein  Urteil  darauf, 
dass  in  einem  Verse  das  Ovidische  »Aeacidae  Chiron«  Elie  zur 
Schaffung  des  Namens  Tachiron  veranlasst  habe.  Die  Sache 
verhält  sich  indes  anders.  Die  Stelle  lautet  bei  Ovid  I,  11  (es 
ist  davon  die  Rede,  wie  durch  die  Kunst  die  wildesten  Gemüter 
bezwungen  werden): 

Phillyrides  puerum  cithara  perfecit  Achillen, 

Atque  animoB  inolli  contudit  arte  feros. 
Qui  toties  socios,  toties  exterruit  hostes, 

Creditur  annosum  pertimuise  senem. 
Quas  Hector  sensorus  erat  poscente  magistro 

Verberibus  jussas  praebuit  ille  manus. 
Aeacidae  Chiron,  ego  sum  praeceptor  amori. 


1)  Die  Geschichte  des  Dädalus  und  die  des  Leander  sind  verhältnis- 
mässig am  weitläufigsten  ausgeführt,  etwa  in  je  15  Versen.  (Dädalus  bei 
Ovid  77  V.). 

2)  S.  S.  22. 
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Bei  Elie  lautet  die  betre£fende  Stelle  folgendermassen : 

V.  37  Achilles  qui   tant  fa  poissant 

Fier  et  hardi  et  combatant  — 

For  ce  le  puet  on  ledenger 
V.  40  En  doctriner  en  enseigner, 

Mais  eil  qui  ouuec  lui  eatoient 

Et  si  ennenii  le  doutoient  — 

De  tachirons  un  uiel  chenu 

Ainz  qu*il  portast  lance  n'escu 
V.  45  Cil  qui  Taprist  enz  en  8*enfance 

De  8on  de  harbe  et  d*acordance. 

Von  der  Vermutung  ausgehend,  dass  hier  ein  Schreibfehler 
vorliegt,  verändern  wir  de  tachirons  in  do(u)ta  Ghiron(s),  wo- 
durch der  Satz,  der  seiner  Konstruktion  nach  freilich  nicht  zu 
den  elegantesten  gehört ,  vollständig  verständig  wird  und  zu 
übersetzen  sein  würde :  Achilles,  der  so  gewaltig  war,  stolz  und 
kühn  und  wacker  im  Kampf  —  deswegen  (bezieht  sich  auf 
V.  43)  kann  man  ihn  tadeln  beim  Unterrichten  und  Belehren; 
aber  (trotzdem)  seine  Freunde  und  Feinde  fürchteten  ihn  — 
(dieser  Achill)  fürchtete  Chiron,  einen  alten  Graubart  u.  s.  w. 
Der  Fehler  würde  demnach  nicht  Elie,  sondern  dem 
Schreiber  zur  Last  fallen,  ebenso  wie  die  weniger  bedeutenden 
Entstellungen  tißrs=zTiphys  und  Mignojsi=Minos.  Wenn  die 
wunderliche  Annahme  Michelants  durch  den  obigen  Fall  noch 
nicht  genügend  zurückgewiesen  sein  sollte ,  so  geschieht  das  in 
eklatanter  Weise  durch  den  Vers  817,  der  nur  durch  die  Un- 
wissenheit des  Schreibers  entstellt  werden  konnte.     Die  Hs.*) 

hat  hier: 

817  Et  11  set,  8*en  aet  Ten  aasez, 
N*ot  bei  ne  colore  le  uis, 
Mais  de  parier  ert  bien  apris, 
Et  ne  porquant  damee  ne  fees 
Erent  por  8*ainor  desirees. 

Der  Fehler  liegt  hier  auf  der  Hand.    Für  Et  li  aet  ist  zu 


1)  Ich  habe  mir  diese  Stelle  ganz  besonders  mit  dem  Pariser  Ms* 
vergleichen  lassen. 
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lesen   Ulysses,  und  der  Salz  entspricht  dann  vollständig  dem 
lateinischen  Original: 

Non  formosus  erat,  sed  erat  &cundus  Ulixes 
Et  tarnen  aequoreas  torsit  amore  deas. 

Noch  an  einer  andern  Stelle  hat  der  Schreiber  mit  einem 
Namen  nicht  fertig  werden  können.  Er  hat  es  sich  aber  da 
am  bequemsten  gemacht:  Er  hat  den  oder  die  betreffenden 
Verse  einfach  ausgelassen.    Bei  Ovid  heisst  es  (II  249  ff.): 

Saepe  tua  poteras,  Leandre,  carere  puella; 
Tranabas,  animum  nosset  ut  illa  tuum. 

Elie  hat  hier  (1188): 

Sonentes  fois,  ce  est  la  uoire 
Mais  no8  deuons  pensser  et  croire 
Que  il  amoit  tant  le  deduit, 
Por  lui  pasfloit  chascuce  nuit 
Sanz  nef  etc. 

Es  müssen  hier  vor  1188,  da  die  vorhergehenden  Verse 
absolut  nicht  mit  diesem  verbunden  werden  können  und  die 
Reimverhältnisse  es  verlangen,  zwei  Verse  ausgefallen  sein. 

In  Rücksicht  auf  die  grosse  Menge  mythologischer  An- 
spielungen, welche  die  Quelle  darbot,  müssen  \\\y  nach  dem 
Dargelegten  also  Elie  ebensoviel  Selbständigkeit  und  poetischen 
Takt  zuerkennen  wie  Jaques.  Was  er  in  dieser  Beziehung  ver- 
wendet, ist  weit  entfernt  seiner  Dichtung  zum  Nachteil  zu 
gereichen. 

In  einem  andern  Punkt  aber  ist  Elie  selbständiger  und 
taktvoller  wie  Jaques:  ohne  dadurch  langweilig  und  trocken  zu 
werden,  versteht  er  es  von  der  Laszivitat  des  Römers  sich  zu 
emanzipieren.  Offenbar  weil  ihm  der  obszöne  Schluss  des 
zweiten  Teiles  unsympathisch  war,  hat  er  diesen  ganz  unbe- 
achtet gelassen  'J.     Wir   wollen  zwar  nicht  sagen ,  dass  nicht 

1)  Nur  scheinbar  involviert  dieses  Auslassen  einen  KonstruktionBfehler. 
Das  Gedicht  ist,  ohne  dass  Elie  genötigt  gewesen  wäre  etwas  selbständig 
hinzuzufügen,  doch  nicht  ohne  Schluss.  Oder  ist  es  nicht  ein  sehr  glück- 
licher Schtass,  wenn  er  bei  der  Erörterung,  wie  man  sich  die  Liebe  der 
Dame  erhält,  die  am  wenigsten  erfreuliche  und  doch  so  günstige  Gelegen- 
heit, die  Krankheit  der  Geliebten,  zuletzt  erwähnt? 
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auch  Elie  hie  und  da  mit  unseren  Staatsanwälten  zusammengeraten 
könnte.  Allein  die  Sittlichkeitsbegriffe  jener  Zeit  decken  sich 
ja  bekanntlich  nicht  ganz  mit  den  unsrigen.  Jeden&lb  hat 
Elie  eigentliche  Roheiten  —  denn  auch  solche  verderben  dem 
Leser  häufig  den  Geschmack  an  den  köstlichen  Schelmereien 
des  Römers  —  vermieden,  die  Jaques  ungeniert  reproduziert, 
ja  noch  übertrifft  Ich  rechne  nicht  hierher  die  Stelle  (330  ff.), 
wo  Elie  die  Worte  Ovids  (I,  375) : 

Qaaeris»  an  hanc  ipsam  prosit  yiolaire  ministram. 

Übersetzt  durch  die  Worte: 

390  Ta  me  uels  demanderi  oe  cuit 
Se  ce  aide  ou  il  nuit 
Se  en  la  chanberiere  as  fei 
Ce  que  a  dire  m^est  trop  let. 

Ich  argwöhne,  dass  an  dieser  Umschreibung  Reimnot  mehr 

Anteil  hat  als  Schamröte.     Wohl  aber  rechne  ich  hierher  die 

Stelle  (S.  10),  wo  es  heisst,   dass  der  Mann  es  den  Mädchen 

überlassen  soll,   sich  vor   dem  Spiegel    zu  kämmen    und   zu 

schminken : 

639  Ce  doinent  faire  les  puceles 
Por  ce  que  plus  aparent  beles, 

welche  Verse  Ovid  I,  523  f.  entsprechen.  Hierher  rechne  ich 
auch  die  Verse  1056  f.  —  die  ganze  Stelle  1045  ff.  gehört  mit 
zu  den  schönsten  Partieen  des  Gedichtes  —  wo  die  Verse: 

—  Dame,  qui  vostre  bouche 

Par  vostre  congie  baiae  et  touche  etc. 

den  Versen  II,  307/8  bei  Ovid  entsprechen.  Und  damit  ver- 
gleiche man  Stellen  bei  Jaques  wie  p.  63,  XXXI,  wo  uns  auch 
des  Dichters  einleitende  Worte: 

Ichi  desfenc  sans  nulle  doute 
Ke  nus  fei  vilains  Be  ni*escoute 

nicht  abhalten  können  zu  erklären,  dass  hier  die  Grazie  im 
Sumpfe  der  Roheit  elendiglich  erstickt  wird.  Freilich,  seui 
Lehrgedicht  ist  gradaus  zu  Ende  geführt!  — 

Am    entschiedensten    gewinnt    Elie    seinem    Nebenbuhler 
gegenüber  durch    die  lokale  Fixiei-ung   und  durch  die  Über- 
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Setzung  römischer  Verbältnisse  (nicht  blos  der  Anschauungen) 
in  mittelalterliche,  in  Pariser.  Nicht  nur  interessanter  wird  uns 
das  Gedicht  dadurch.  Auch  poetisch  gewinnt  es  zum  Teil 
wieder,  was  es  an  Wert  dadurch,  dass  es  zum  ernsten  Lehr- 
gedicht geworden  ist,  dem  Römer  gegenüber  verlieren  musste« 
Aus  der  oben  gegebenen  Analyse  gehn  die  Hauptpunkte,  die 
wir  hier  meinen,  hervor:  An  Stelle  von  Rom  tritt  Paris.  Wenn 
Ovid  seinen  Jüngern  die  porticus  Liviae  oder  Octaviae  als 
günstiges  Jagdterrain  empßehlt,  so  weist  Elie  die  seinigen  nach 
St. -Germain  des  Pr6s.  An  Stelle  der  Tempelvorplätze  tritt 
die  dortige  Kirche  mit  ihrem  Vorplatze;  und  wer  erkennt 
nicht  da  im  mittelalterlich  französischen  Gewand  jenen  be- 
rühmten Vers  wieder:  »Spectatum  veniunt,  veniunt  speclentur 
ut  ipsae«,  wenn  es  heisst: 

Ne  ce  ne  puls  mie  noier 
Qa*il  ii*en  i  aut  por  Dieu  proier, 
Mais  tot  le  plus,  s^est  que  me  croie, 
I  uont  le  plus  que  Ten  les  uoie 
Et  por  ueoir  les  autres  gens  *)...? 

Sogar  für  das  Theater  und  den  Zirkus  kann  unser  Dichter 
schon  Ersatz  schafifen: 

Et  se  11  clers  si  com  il  suelent 
Aucuns  geus  represanter  uuelent 

Eine   originelle  Erweiterung   sind  auch   die  Verse  418  f. 

(S.  S.  8),    wo  die  verschiedenen  Lagen,  in  denen  sich  der 

Geliebte  befinden  kann,  erörtert  werden.     Bei  Ovid  fand  Elie 

nur  die  Grundidee  (I,  403): 

Nee  tener^  tutom  est  semper  captare  puellas, 
Saei)e  dato  melius  tempore  fiel  idem. 

Ebenso  interessant  und  bezeichnend  für  die  Art,  wie  Elie 
sein  Original  benutzt  hat,  ist  die  Seite  9  gegebene  »Über- 
setzungc  der  Worte  Ovids  (I,  477): 

Penelopen  ipsam,  perstes  modo,  tempore  vinces. 

1)  Die  Stelle  wird  nachher  noch  besprochen  werden,  weil  sie  ans 
interessanten  Aufscbluse  Ober  Jaques*  Verhältnis  zu  Elie  giebt. 
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Beachtenswert  auch  scheint  es  uns,  dass  die  Ovidische 
Stelle  (It  *27): 

Si  Don  esse  domi,  quos  des,  caussabere  nummos, 
Litern  poscetur 

einfach  wiedergegeben  wird  durch 

Se  tu  li  dies  que  tu  o'aies 
Neis  an  dener  de  quoi  tu  paies, 
Ele  dira,  que  tu  la  croies, 
A  faire  Testuet  totes  uoies. 

Und  ebenso  cliarakteristisch  ist  es,  wenn  der  mittelalter- 
liche Dichter  nicht  vom  Liebenden  verlangt,  dass  er  Briefe 
schreibt;  doch  wohl  deswegen,  weil  die  Kunst  des  Schreibens 
noch  nicht  zum  Hausbedarf  gehört.  Blies  Gedieht  gewinnt 
dadurch  nur.    Ovid  sagt  (I,  469): 

Si  noD  accipiet  scriptum  illectumque  remittit 

und  483: 

Forsitan  et  primo  veniet  tibi  litera  tristis 
Quaeque  rogat,  ne  se  sollicitare  velis. 

Beide  Stellen  verschmilzt  Elie  (547  ff.)  zu: 

S*ele  te  dit  par  auenture 
Qu*ele  n*ait  de  tel  amor  eure 
Et  dit:  sire  estez  en  pais! 
550  Ja  mar  eo  parlerez  jamais, 
G^est  folie  que  dit  m*aves, 
Aillors  porchacer  vos  alez! 

Eben  dahin  gehören  die  Verse  362  flf.  verglichen  mit  Ovid 
I  383  ff. 

Wenn  weiter  der  gebildete  Römer  einfach  sagen  konnte: 
Der  täuscht  sich,  der  glaubt  durch  medeische  Krauter  die  Liebe 
beleben  zu  können,  so  darf  sich  Elie  damit  natürlich  nicht 
begnügen,  er  fügt  hinzu:  Zauberei  ist  ein  Werk  des  Teufels; 
verdammt  sind,  fürchte  ich,  so  daran  glauben  und  sie  pflegen. 

Endlich  erwähnen  wir  noch  die  Stelle,  wo  es  heisst,  man 
solle  nicht  vergessen  die  Toilette  der  Damen  zu  rühmen.  Bei 
Ovid  lesen  wir: 

II,  297  Sive  erit  in  Tyriis,  Tyrios  laudabis  amiotus 
Sive  erit  in  Ck>i8,  Coa  decere  puta. 
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Aarata  est»  ipso  tibi  sit  pretiosior  anro; 

GauBapa  si  sumpsit,  gausapa  suroptii  proba; 
Adstiterit  iunicata,  moves  incendia  clama, 

Sed  tiniida,  caveat  frigora,  ?oce  roga  *). 
Compositum  discrimen  erit,  discrimina  lauda. 

etc. 

Ins  Mittelalterliche  übersetzt*)  lautet  das: 

S*ele  est  uestue  de  hondel 
Ou  de  cainture  ou  de  cendel 
Ou  d*estormer  ou  d*auqueton 
D'esquarllate  ou  de  siglaton 
Loe  la  cote  et  le  mantel, 
etc. 

Es   würde    unser   Urteil    über   Blies  Verbältnis    zu    Ovid 

wesentlich  beeinträchtigt  werden,  wollten  wir  nicht  nach  diesen 

Erörterungen  auch  andererseits  darauf  hinweisen,  wie  wörtlich 

und    präzis   an   einzelnen  Stellen   der  Franzose    das  römische 

Gedicht   übersetzt  hat.      Bereits  Michelant    macht  auf   diesen 

Urnstand   aufmerksam.      Die  eine  Ton    ihm   angeführte  Stelle 

(Ovid  1,  149,  Elie  197): 

Utque  erit  in  gremium  pulvis  si  forte  puellae 

Deciderit,  digito  excutiendus  erit; 
Et  si  nulhis  erit  pulvis  tarnen  excute  nullum 

übersetzt  durch : 

Et  8*il  auient  a  la  foiee') 
Que  poudre  sor  son  mantel  chiee 
[Si  com  li  hom  trespasseront 
Li  un  aual  et  Tautre  amont] 
Ostc  la  poudre  a  tes  doiz 
[Plus  li  sanbleras  estre  adroiz] 
Et  8*i  n*a  riens  sor  le  mantel 
Escou  noient  — 

führe    ich   deswegen   noch  einmal   an,    weil    ich   zufallig   bei 
Bartsch  im  genannten  Werk  p.  XL  finde,    dass  Herbort  von 


1)  Einen  so  neckisch   leichten  Vers   dazwischen   zu    werfen,  w&ren 
unsero  beiden  Übersetzer  gar  nicht  imstande. 

2)  Gerne  gäbe  ich  die  Stelle  deutsch,  aber  was  ist  hondel  (houdel?), 
WAS  estoimer?  Über  die  anderen   Bezeichnungen  s.  AIw.  Schulz  I,  266. 

3)  Bei  Ovid  befinden  wir  uns  im  Zirkus. 
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Fritzlar  in  seinem  Liede  von  Troja  dieselbe  Stelle  benutat  hat. 
Der  Vergleich  ist  interessant.    Es  heisst  da: 

Den  stoup  er  ir  abe  las ; 
Da  gestuppes  nie  niht  was, 
Da  bete  er  die  gebere. 
Als  da  stoup  were. 

Offenbar  ist  also  auch  Herbort  ^)  bei  Ovid  in  die  Schule 
gegangen. 

Ebendaselbst  wird  eine  and^«  von  demselben  Herbort  aus 
der  ars  amat.  entlehnte  Stelle  angeführt,  die  wir  ebenfalls  des 
Vergleichs  wegen  hersetzen: 

Ovid  I,  475/76 
Quid  magis  est  sazo  durum,  quid  mollius  unda! 
Dura  tarnen  molli  saza  cavantur  aqua. 

Elies  glückliche  Übersetzung  lautet: 

503  Molt  est  pierre  dure  et  serree 
Et  aiue  mole  et  atenpree 
Ne  porquant  l'aiue  goute  et  gonte 
Tranche  la  pierre  et  perce  toute. 

Herbort : 

Doch  erhult  der  Tropfe  den  Stein, 
Von  ander  siner  krefbe  dehein 
Gewalt  er  an  im  stellet 
Wan  daz  er  dicke  vellet. 

Weiter  Hessen  sich,  um  die  Genauigkeit  der  Uebersetzung 
zu  beobachten,  Stellen  vergleichen  wie  Elie  629  flf.  mit  Ovid 
I,  505  flf.  und  707  f.  (Elie  hat  hier  wie  schon  oben  bemerkt  zwei 
heterogene  Stellen  der  Quelle  zu  verschmelzen  gesucht.)  Fast 
dieselben  Worte  finden  wir  wied^: 

Ovid  707: 

Ah  r  nimia  est  propriae  juveni  fidncia  formae, 
Ezpectet  si  quis,  dum  prior  illa  roget. 

Elie  629: 

He!  eil  pense  grant  felonie 
Qui  en  sa  beaute  trop  se  fie 
Et  por  ce  cuide  et  atent 
Que  ferne  le  requiere  auant. 

-    -        -  _  • 

1)  Oder  sein  französischer  Gewährsmann? 
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Ovid  505: 

Sed  tibi  nee  ferro  placeat  torquere  capillos 
Nee  toa  mordaci  pumice  crora  teras. 

Elie  635: 

Ne  te  dois  pigner  ne  poncer 
Ne  tes  crins  iondre  ne  froncer. 

Dass  durch  diese  Stellen,  aus  denen  ganz  gewiss  eine 
bedeutende  Übersetzungskunst  spricht,  unser  erstes  Urteil 
über  den  Charakter  des  Elie'schen  Gedichtes  Ovid  gegenüber 
nicht  aufgehoben  wird,  versteht  sich  nach  der  vorhergegangenen 
Untersuchung  von  selbst. 

Nachdem  wir  so  das  Verhältnis  des  Elie'schen  Gedichtes 
zu  der  ars  amatoria  des  Ovid  dargelegt  haben,  wobei  wir 
nicht  umhin  konnten  das  Verhältnis  des  Jaques  d'Amiens  zu 
Ovid  vergleichsweise  zu  berühren,  bleibt  uns  noch  übrig  zu 
untersuchen,  ob  die  beiden  französischen  Dichter  nicht  auch 
in  direkter  Beziehung  zu  einander  stehn.  Veranlassung  dazu 
geben  uns  einige  Stellen  in  den  beiden  Gedichten. 

Wir  haben  gesehn,  wie  Elie  dem  Liebhaber  den  Vorplatz 
der  Kirche  als  Beobachtungsposten  empfohlen  hat  Bei  Jaques 
nun  finden  wir  an  entsprechender  Stelle  die  Verse: 

Mais  garde  au  moustier  ja  ni  bees 
Ke  la  ne  doü  on  fors  orer'). 

Wie  kommt  Jaques  zu  dieser  Bemerkung?  Die  »Tempelc 
Ovids  können  ihn  nicht  allein  zu  dieser  Warnung  veranlasst 
haben.  Offenbar  will  er  der  Lehre  Elies  Opposition  machen 
Dieser  unzeitige  Widerspruch  gereicht  Jaques  indes  zum  Nachteil, 
insofern  wir  dadurch  berechtigt  werden,  einzelne  Stellen  seines 
Gedichtes  wegen  ihrer  auffallenden  Ähnlichkeit  mit  solchen 
bei  Elie  als  von  diesem  entlehnt  anzusehn.  Ausdrücklich  bemerken 
wir  aber  vorher,  dass  Jaques  d'Amiens  in  erster  Linie  Ovid  vor 


1)  Welche  Ironie!  aber  wie  bezeichnend  dieser  Widersprach  —  ich 
sage  nicht  »für  das  Mitielalterc !  —  derselbe,  der  an  zynischer  Sinnlich* 
keit  einen  Ovid  übertrifft,  ebenderselbe  warnt  davor  an  der  Kirche 
nach  Liebchen  auszuschauen  I 


29 

sich  gehabt  und  nicht  etwa  blos  nach  Elie  gearbeitet  hat  Zu 
jenen  Entlehnungen  rechnen  wir  die  Stelle  (Elie  911,  Jaques 
1411),  wo  der  Geliebte  seinen  Zustand  ärger  als  ein  Wechsel- 
fieber  nennt.  Die  ganze  Stelle,  über  die  bereits  Seite  19  ge- 
sprochen ist,  ist  offenbar  Elie  nachgeahmt.  Die  besonders 
auffalligen  Verse  lauten  bei  Elie: 

Onques  nus  chetis  tant  n*en  tinst, 
Tant  angoisse  ne  tante  peine 
Tant  eust  la  fieure  qaartaine. 

bei  Jaques: 

J'eusse  lilus  cier  le  malage 
D*ane  fievre  qaartaine  avoir.  — 

Wenn  weiter  Jaques  Vers  53  sagt : 

Qui  86  Castle  par  autrui 
S'en  a  molt  mains  honte  et  anui 

SO  scheint  er  diesen  Weisheitsspruch  von  Elie  gelernt  zu  haben, 
der  Vers  994  f.  gesagt  hatte: 

Que  Baiges  est  qui  se  chastie, 
Ce  dit  Ten,  par  autrui  folie. 

Ebenso  verraten  Entlehnung  die  Worte  der  »verständigen 
Damet  bei  Jaques  V.  952  f. 

Si  vos  consel,  k'en  autre  leu 
Ales  poroader  vostre  pren! 

womit  die  Worte  Elies  V.  552,  die  ich  schon  an  anderer  Stelle 
(S.  25)  zitiert  habe,  zu  vergleichen  sind.  Es  lässt  sich  ja  nicht 
leugnen,  dass  diesen  3  entsprechenden  Stellen,  trotzdem  sie 
nicht  direkt  aus  Ovid  genommen  sein  können,  wegen  ihrer 
Allgemeinheit  bei  der  Gleichheit  des  Gegenstandes  unbedingte 
Beweiskraft  nict)t  zuerkannt  werden  kann.  Aber  mit  der  ersten 
zusammengehalten,  lassen  sie  wohl  kaum  einen  Zweifei  an 
Jaques'  Abhängigkeit  oder,  was  für  uns  wichtiger  ist,  an  Elies 
Priorität  zu. 

Fassen  wir  zum  Schluss  unser  Urteil  über  die  vorliegende 
Dichtung  in  wenige  Worte  zusammen,  so  müssen  wir  sagen, 
dass  wir  es  hier  mit  der  Arbeit  eines  nicht  gering  begabten 
Dichters  zu  thun  haben,  der  es  nicht  nur  vollständig  verstanden 
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hat,  da,  wo  es  ihm  passte,  die  Gedanken  seiner  Vorlage  präzis 
zu  übersetzen ,  sondern  auch  vor  allen  Dingen  einen  wohl  der 
Grundlage  nach  dem  Mittelalter  vertrauten  und  willkommenen, 
aber  in  seiner  eigenartigen  Bearbeitung  fremden  und  unver- 
daulichen Stoff  zu  meistern  und  seinen  Landsleuten  so  zu 
geben,  dassman,  wäre  der  Ursprung  nicht  bekannt,  keinen 
Augenblick  zweifeln  würde,  das  Gedicht  als  Originalwerk  anzu- 
erkennen. 

Es  erhebt  sich  nun  die  Frage,  wer  denn  der  Elie  eigent- 
lich ist. 

De  La  Rue's  S.  3  erwähnte  Vermutung  lassen  wir  füglich 
unberücksichtigt,  da  uns  von  den  Disticha  Catonis  ja  bis  dahin 
nur  Proben  bekannt  geworden  sind,  auch  der  Name  Elie  von 
Winchester  auf  einen  Anglonormannen  hinzudeuten  scheint. 
Fest  steht,  dass  der  Dichter,  wenn  nicht  selbst  ein  Pariser, 
doch  dort  wohl  bekannt  war.  Sein  Dialekt  gehört  der  Isle  de 
France  an.  Charakteristisch  in  dieser  Beziehung  sind  namentlich 
die  Reime  'antx-ent^joieiotroie^ferohifoie  gegenüber  prejs'.savez 
und  die  Trennung  der  aus  a  hervorgegangenen  ie  und  e. 
Ferner  geht  aus  dem  oben  gesagten  hervor,  dass  das  Gedicht 
vor  Jaques  d'Amiens'  Dichtung,  den  Körting  in  den  Anfang  des 
13.Jahrh.  verweist  (p.  XXVI),  entstanden  ist  und  dass  dasselbe, 
wie  man  das  ja  auch  aus  der  Natur  und  dem  Werte  des 
Gedichtes  schliessen  kann,  allgemeiner  verbreitet  war.  Das 
Wichtigste  aber  ist,  dass  die  einleitenden  4  Verse,  in  denen 
der  Dichter  genannt  wird ,  durch  die  Reime  Bedenken  erregen 
(pctifidüj  delitiprofU).  Da  später  sich  der  Reim  ditidelit 
fmdtt,  so  geht  daraus  hervor,  dass  hier  zwei  Reimpaare  mit 
demselben   Reime    sich    folgen ').      Es   liegt  deshalb  die   Ver- 


1)  Man  vergl.  hierüber:  Siengel,  in  Gröbere  Zeitschrift  IV,  470.  Es 
findet  sich  in  unserm  Gedichte  zwar  noch  einmal  eine  Wiederholung 
des  Reimes,  356  ff.:  endoctrinement:  seuUmentf  talantiavenant  Diese 
Stelle  ist  indes  offenbar  verderbt  Vielleicht  sind  hier  zwei  2ieilen  lu 
ergänzen.    An  andern  Stellen  ist  die  Gleichheit  des  Reimes  nur  scheinbar 
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mutung  nahe,  dass  wir  es  hier  mit  einer  von  einem  Kopisten 
hinzugefügten  Einleitung  zu  thun  haben,  der  dabei  seinen 
eigenen  Namen  unterschob,  was  ja  nicht  einzig  in  der  Literatur 
da  stetm  würde.  Dazu  kommt  noch  folgendes:  Wir  bemerkten 
oben ,  wie  wir ,  trotzdem  das  Gedicht  Ovid  nicht  bis  zu  Ende 
folge,  dasselbe  doch  als  geschlossen  ansehn  könnten.  Es  bezc^ 
sich  dies  natürlich  nur  auf  den  Inhalt  als  solchen,  und  es  ist 
kein  Widerspruch ,  wenn  wir  andererseits  finden ,  dass  das  Ge- 
dicht ohne  einen  eigentlichen  formellen  Schluss  ist.  Man 
hätte  erwarten  können,  dass  der  Dichter  mit  ein  paar  zu- 
sammenfassenden Versen  oder  mit  einer  Exhortatio  oder  dergl. 
Abschied  genommen  hätte.  Es  liegt  nahe  zu  vermuten,  dass 
der  Dichter  dies  wirklich  gethan  und  in  den  paar  Schlussverscn 
seinen  Namen  genannt  hat.  Jene  wurden  mit  diesem  gestrichen. 

Es  kann  nicht  zweifelhaft  sein,  wen  wir  als  den  mutmass- 
lichen Erben  Elies  aufzustellen  haben.  Das  Gedicht  ist  vor 
Jaques  d'Amiens'  Dichtung  entstanden;  seine  Heimat  ist  die 
Isle  de  France ;  der  Stoff  weist  auf  einen  jugendlichen ,  die  Be- 
handlung desselben  auf  einen  begabten  Dichter  hin:  Wir  denken 
unwillkürlich  an  Chrestiens  verlorenes  Jugend  werk.  In  der 
That  Hesse  sich  eine  solche  Mutmassung  auch  sonst  noch  durch 
Einzelheiten  stützen. 

Ten  Brink  sagt  in  seiner  englischen  Literaturgeschichte 
S.  220  über  Chreslien:  »Wie  er  sich  durch  metrische  und 
sprachliche  Virtuosität,  durch  Kunst  der  Erzählung,  durch  Fein- 
heit der  psychologischen  Motivierung  auszeichnet,  so  ragt  er  auch 
durch  die  edle  Gesinnung  hervor,  die  ihn  befähigt,  die  ritter- 
lichen Ideale  möglichst  rein  und  menschlich  schön  herauszu- 
arbeiten. Wohlwollen  und  Zartgefühl  liegen  hier  den  feinen 
Formen  des  höfischen  Verkehrs  zu  gründet.  Nimmt  man  aus 
diesem   hohen,  dem  Meister   gezollten  Lob   soviel   heraus   als 

vorhanden.  So  2S7  esploitier :  acointier,  aler:  paler,  902  descoüloreriplorer, 
aidierirepairier,  deren  Endungen  in  der  Hs.  auf  gleiche  Weise  abgekürzt 
sind;  ferner  215  vosienuioXj  dosias,  575  demainivain,  Heniäeerain 
jst  das  letzte  in  desrien  umzuwandeln. 
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davon  wohl  dem  Lehrling,  dem  jugendlichen  Dichter  zukommen 
mag,  so  kann  man  unbedenklich  behaupten,  dass  ebensoviel 
auch  dem  Verfasser  unseres  Gedichtes  gebühren  würde.  Als  eine 
Haupteigentümlichkeit  des  Chrestienschen  Stils  sieht  man  unter 
anderm  ^»die  häufige  Anwendung  der  Parenthese  und  der  kurzen 
Wechselrede  anc.  (S.  Körting,  J.  d'A.  S.  XXIV).  Die  Ansätze 
zu  dieser  stilistischen  Eigentümlichkeit  lassen  sich  deutlich  in  unserm 
Gedichte  beobachten.  (S.V.  37, 133  flf.,  280,  837,  1275  fif.  Die  Ge- 
spräche ferner  zwischen  der  Lunete  und  ihrer  Herrin  im  Chevalier 
a.  L.,  wo  die  erstere  die  Aufgabe  übernommen  hat,  die  Herrin 
für  Iwein  zu  gewinnen  (S.  Chev.  1600  BF.),  sind  in  unserm  Ge- 
dichte förmlich  vorgebildet  (S.V.  311).  Beachtenswert  scheinen 
uns  weiter  die  Worte,  welche  Chrestien  dem  Iwein  V.  1437 
in  den  Mund  legt: 

D*orendroit  ai  ge  dit  qae  sages 

Que  ferne  a  plus  de  cent  (Hb.  B.:  mil)  corages.. ., 

welche  wir  mit  V.  693  unseres  Gedichtes  zusammenhalten: 

Li  cuers  des  fernes  est  muable  .... 

Se  tu  mil  coraiges  avoies 

A  mil  cuers  mil  coraiges  aies. 

Als  weiter  Iwein  von  Reue  über  seine  Untreue  ergriffen 
ist,  da  heist  es  von  ihm  V.  2781 : 

Et  868  enuis  tot  ades  croist 
Que  quanque  il  voit,  li  ancroist, 
Et  quanque  il  ot,  li  enuie. 
Mis  se  voldroit  estre  a  la  fuie 
Toz  seus  cn  si  salvage  terre 
Que  Ten  ne  le  seust  ou  quarre 
Ne  nus  bom  ne  fame  ne  fust 
Qui  de  lui  noveles  seust. 

In  ganz  ähnlicher  Weise  wird  der  Schmerz  des  von 
Liebchens  Anblick  Verbannten  in  unserem  Gedichte  geschildert. 
(V.  912  ff.).  Femer  weisen  wir  darauf  hin,  dass  Loradin^s 
Nur -Eddin  im  Chevalier  sowohl  wie  in  der  Ars,  freilich  das 
eine  Mal  in  Beziehung  auf  seine  Furchtbarkeit,  das  andre  Mal 
in  Beziehung  auf  seinen  Reichtum,  erwähnt  wird.  Dabei  ist 
es  nicht  unwichtig,  dass  der  Sultan  in  dem  letztern  Gedicht  so 
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erwähnt  wird,  dass  man  annehmen  muss,  der  Dichter  spricht 
von  einem  Lebenden*)  {Por  tot  Vavoir  que  Loradins  porroit 
avoir). 

Von  noch  allgemeinern  Wendungen,  die  den  beiden  Dichtungen 
gemeinsam  sind,  liessen  sich  viele  anführen.  Als  Beispiele  dienen 
nur  Ghev.  1464: 

Grant  duel  ai  de  ses  biaus  chevoz 
Qui  fin  or  passent,  ttint  reluisent... 

mit  1070  der  Ars  zu  vergleichen,  und  Ghev.  5835: 

Un  chastel  ou  li  rois  Artus 

Ot  demore  quinzainne  ou  plus 

mit  421  der  Ars  zu  vergleichen. 

Wir  verhehlen  uns  keineswegs ,  däss  weder  die  Gleichheit 
der  Sprache,  noch  die  Gleichheit  des  Stils,  noch  ähnliche  Ge- 
meinplätze ein  vollgültiges  Zeugnis  für  die  vermutete  Autor- 
schaft sind,  liest  man  doch  beispielsweise,  grade  den  Stil 
betreffend,  in  Michelants  schon  erwähnter  Vorrede,  dass  er  das 
Jaquessche  Gedicht  für  das  Werk  Chrestiens  gehalten  haben 
würde,  wenn  er  nicht  später  am  Ende  den  Namen  des  Ver- 
fassers gelesen  hätte.  Indessen  sind  doch  alle  diese  Kleinigkeiten, 
summiert  und  zusammengehalten  mit  dem  Verdachtsgrund 
gegen  den  Namen  Elie,  wichtig  genug,  um  eine  genauere 
Untersuchung  der  Sache  einzuleiten.  Es  ist  kaum  zweifelhaft,  dass 
eine  intimere  Bekanntschaft  mit  den  Chrestienschen  Dichtungen, 
als  sich  deren  der  Verfasser  dieser  Prolegomena  bis  dahin 
rühmen  darf,  noch  manches  zu  Tage  fördern  könnte,  was 
die  ausgesprochene  Vermutung  bestätigen  würde. 


Vorstehende  Prolegomena  sind  als  Marburger  Doctordisser- 
tation  bereits  im  December  1883  von  H.  Kühne  veröffentlicht 
worden.    Vielfache  Arbeit  hinderte  den  Herausgeber  der  A.  u.  A. 


1)  Nur-Eddin  stirbt  1174. 
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bisher,  den  von  Kähne  gleichfalls  schon  damals  zum  Abdruck 
vorbereiteten  Text  einer  erneuten  Revision  zu  unterziehen.  Erst 
die  Müsse  der  Herbstferien  liess  ihn  zu  derselben  kommen 
und  kann  hier  nunmehr  als  Frucht  unserer  gemeinsamen  Ar- 
beit die  Ausgabe  des  literarisch  jedenfalls  sehr  beachtens- 
werthen  (Jedichtes  von  Maistre  Elie  folgen.  Was  die  Zweifel 
an  der  Autorschaft  dieses  Dichters  anlangt,  so  sind  dieselben 
unserer  jetzigen  Ansicht  nach  nur  insofern  berechtigt,  als 
eine  Identifizirung  desselben  mit  Elie  de  Wincestre,  dem  Ver- 
fasser der  ältesten  Uebersetzung  der  Disticha  Catonis,  völlig 
ausgeschlossen  ist.  Um  die  Verschiedenheit  der  beiden  Elie 
völlig  ausser  Zweifel  zu  stellen,  theilt  der  Herausgeber  der 
A.  u.  A.  im  Anhang  auch  den  bisher  noch  nicht  gedruckten 
Text  der  Disticha  Elie's  de  Wincestre  mit.  Das  Weitere  hierüber 
siehe  in  der  Vorbemerkung  zu  diesem  Texte. 

Dass  die  Einleitungsverse  unserer  Ovidbearbeitung  unecht 
sein  müssten ,  möchten  wir  jetzt  nicht  mehr  behaupten ;  denn 
wenn  auch  die  unmittelbare  Wiederholung  desselben  Reimes 
verpönt  war,  so  findet  sie  sich  doch  oft  genug  und  wären  zu 
den  S.  31  angeführten  scheinbaren  Fällen  bei  unserem  Dichter 
auch  die  von  aie,  oie  453  und  aies^  oies  479  umsomehr  hin- 
zuzufügen, als  eine  Bindung  dieser  beiden  Reime  unter  einander 
unserem  Dichter  sonst  zulässig  erscheint.  Die  Vermuthung,  wo- 
nach Chrestien  de  Troye  statt  Elie  als  der  Verfasser  unserer 
Bearbeitung  anzusehen  wäre,  ist,  wie  nahe  sie  auch  lag,  leider 
auch  deshalb  unhaltbar,  weil,  wie  aus  dem  Rimarium  hervor- 
geht, eine  völlige  Identität  der  Sprache  zwischen  Chrestiens 
Dichtungen  und  der  vorliegenden  nicht  besteht  und  stilistische 
wie  Gedankenanklänge  sich  ebensogut  auch  zu  anderen  Dich- 
tungen, vor  Allem,  wie  die  Anmerkungen  unserer  Ausgabe  er- 
geben, zum  späteren  Theil  des  Roman  de  la  Rose  nachweisen 
lassen.  Wenn  nun  aber  auch  ein  sonst  unbekannter  Elie  als 
Verfasser  unserer  Bearbeitung  der  Ars  anerkannt  werden  muss, 
so  ist  doch  darum  sein  Gedicht  nicht  ohne  poetischen  und 
literargeschichtlichen  Werth.    In  ersterer  Beziehung  verweisen 
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wir  auf  die  vorstehende  ausführliche  Inhaltsangabe  und  in  letz- 
terer heben  wir  als  besonders  interessant  die  gehaltreiche  An- 
spielung auf  die  dramatischen  Geus  der  Gleriker  hervor. 

Unsere  Ausgabe  der  Elieschen  Liebeskunst  reproducirt  nun 
getreu  die  einzige  Hs.,  nur  haben  wir  einige  orthographische 
Entstellungen  des  Copisten,  so  z.  B.  ie  st.  iee,  ert  st.  iert^  udSy  uelt 
st.  uuels^  uuelt^  silsL  ci7,  ciLSst  sus^  beseitigt,  ebenso  die  ver warloste 
Flexion  der  Nomina  in  Ordnung  gebracht  und  des  leichteren 
Verständnisses  halber  Literpunction  eingeführt.  Die  beigefügten 
Anmerkungen  hätten  leicht  vermehrt  werden  können,  doch  be- 
schränkten wir  uns  auf  das  Nötigste.  Das  dann  folgende  Ri- 
marium  nebst  grammatischem  Resum^  sowie  das  Wortverzeich- 
nis werden,  hoffen  wir,  willkommen  sein. 

Lichterfelde  und  Marburg,  September  1884. 


Ci  com^nce  de  Ouide  de  arte. 


\_Blall  93a\  Ovid  I. 

Kntendoz  tuit,  grant  &,  petit, 

Ce  *\ue  niaistre  Elic  uos  dit, 
u  Kn  Vescouter  auroiz  delit 

&  en  rapt-enrire  grant  profit. 

S'aucunsestqKVnesaicherarl(l-2) 
fi  D'amors*,  e»  cest  liuie  regart, 

Lise  &.  aprcigne,  &  qtiantsaura, 

S'il  ulujelt*  amer,  si  amera, 
9  [N'Jatncra  uoire*  comme  fox, 

Mais  saigetnc»t,  s'il  croitmcmlox*. 

Vor  ce  le  uos  di,  q«e  plusor(s)* 
12  Maintienent  folem^Ht  amor(s), 

Nc  ja  nule  riorts  n'[i]ert  hien  faite, 

S'elü  n'est  par  art  a  chief  traitc. 
15  P'(rartp/-ciitl[i]chicn[s]*legorpil, 

(k'lui  qai  taut  set  de  farsil 

i}tfc  los  autres  bestes  engignp, 
Ib  Var  art  fiiet  li  uilains  la  uigne. 

Titi(r)s  fu  maistre  marinicrs  (6) 

Qh/  YMr  la  liier  naiga  prcmt>/^. 
21  I.i's   estrumarix  trouua  Daui^z]* 

(J»t  fu  d'arl  &  de  sens  garniz. 

l'iir  ar[t]*  sonewt  li  estrumcut. 
24  Vitr  art  corcwt  les  Des  au  uwit.  i3) 

AuKi  qtti  ujujelt  d'amors  ioir  (4) 

Ptir  art  li  cuuieiit  nmiatcoir. 
27  Moi  a  amors  si  enseignie        0) 

[y^6]  Qmc  maistre  m'a  fet  d'es- 
d«gnie. 

Ne  püi-qKunt  [cjil*  est  fcl  &  tiers  (^J 


30  Si  me  f!(>»tresta(8)t*  uolentter«, 
&  souentes*  foiz  m'a  fet  pis 
Qua  nul  qut  s'en  soll  entremis 
33  I)e  lui  Sefuir  &  hennorer. 

AiiiK  ne  fis  rienfs)  por  lui  greuer, 
Mais  il  a  molt  de  mal  aage*,  (10) 
36  Enfefs]*  e[s]t  de  neant*  couraige. 
Achilles  qui  tant  fu  poissanTz]* 
(11-7) 
Fier[s]&hardi[z]&co»ibatan[z]* — 
39  Vor  ce  ie  puet  on  Icdengter 
En  lioctriner,  en  enseignler, 
Mais  eil  qitf  ouuec  lui  estoieHt 
42  &  si  ennemi  Ic  doutoient  — 
D[o]ta  Chiron(s)*  un  uielchenu, 
Ainz  qu'i\  portast  lance  n'escu, 
45  C[e]l*  qui  l'apri^t  enz  en  s'enfance 
De  son  de  harbe  &  d'acordance. 
N'est  riens qu'on  ne  puisse dant«r, 
4s  Encor  fet  Ten  te  tor*  porter . , .  (1») 
Le  frain,  la  sele,  Tome  sus. 
&  [de  moi],  son  maistre  encorfe) 
phM  (31) 
;  51  Amors  resuelTre,  que  ge  die* 
I      Qtf'cn  repart  son  estre  &  sa  aie, 

Ja  soit  ce  que  souuentes  foiz 
\  M  En  soie  anguisseus  &  destroiz, 
!      &.  phfs  souuentes  foiz  me  g(i)ete 
i  (22) 

I      Qii'cn  un  autre  honie  sa  saiete. 
I  a7Detant(WHlidarzin'apisfet(ii3-t) 
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[99-140 


Que  il  m'a  dedenz  le  cors  tret, 
Tantsaorai  inielz  raison  entendre, 

60  Comment  |o]n  d[o]it*  amors 

aprendre. 
Moi  doit  on  croire  sawz  redout,  (25) 
Qiie  ai  oi  &  ucU  tout. 

63  A  Y&ncommencier  il  esteut    (35) 
Querre  celui  qui  amors  ü[u]elt, 
riPucele]*  bele  qui  li  plaise; 

66  «  qwant  il  puet  uenir  en  aise, 
Si  doit  tant  bland/r  &  proier  (37) 
Que  s'amor  H  uueille  o(s)troier. 

69  Apres  tel  [ie]rt*li  tierzlabor[s](38) 
Que  lowc  tens  dure  lor  amorfsl: 
C'est  la  matire  de  mon  liure,  (39) 

72  [P5c]Dowcgeuueil  parier adeliure. 

Am(i)erre(s)*,  tnqui u[u]elzamer, 

(41) 

Dementres  qu'ü  te  loist  aler 
75  Ne  tu  n'ies  en  autrui  iustise, 

Va  si  requier  ew  tote  guise 

Que  tu  dies  tot  a  estrox*: 
78  Dame,  ge  n'aim  rien(s)  fors  que  uos. 

&  ce  saiches  tu  bien  por  uoir, 

Ne  la  puez  pas  sawz  paine  auoir, 
81  Que  des  nöes  ne  cherra  mie  (43) 

Cele  qui  doit  estre  t'amie. 

Aillors  te  couientgardeprcndre: 
84  Molt  set  bien,  ou  s[es]*  roiz  doit 

tendre  (45) 

Li  uenerre(s)  qui  le  cerf  r.hace, 

Molt  le  set  \nen  siure  par  trace. 
87  Cil  qui  pesche  des  ame^ons  (47-8) 

Set  bien,  ou  il  a  pl;^^  poissons. 

Am(i)erre(s),  tel  te  couiewt  faire, 

(49) 

90  Sauoir  te  couient  [le  repaire]*, 
Ou  les  pucelcs  uowt  &  uienent 
Qui  en  lor  iostise*  te  tienent. 

93  &  se  tu  nie  u[u]el8  deniander, 
Ou  tu  les  porroies  trouer, 
Ge  ne  te  commanderai  pas    (51) 

96  Que  [lesj  ailles  qtievrc  a  Damas, 
Ge  de  donrai  meillor  eonseil. 
Ja  n'en  feras  autre  apareil 


99  Por  aler  en  estrange  terre, 

Que  gaires  loinz  nes  estuet 

qwerre; 

Ja  se  tu  estais  a  Paris,      (5^-6) 
2  Mar  iras  en  autre  pais, 

Por  amer  dames  ne  puceles 

Dire  porras  par  ueritö, 
5  Soz  ciel  n'a  si  riebe  cit6, 

La  ou  tantes  puceles  sont 

&  la  ioie  de  tot  le  mont; 
8  Qi^'eles  sont  molt  b/en  aflfaitirejes, 

&  les  a  molt  bien  ensaigni[ejes 

Venus  la  deesse  d'amors       (60) 
11  Qui  auuec*  ax**  estoit  toz  iors. 

&  se  tu  u[u]els  amer  pucele  (61) 

Bele,  tenrre  &  sanz  mamele, 
14  De  [c]eles*  uerras  tu  assez.  (62) 

&  se  tu  es  mielz  apensez      (63) 

[Odd]     D'amer  pucele  parcreüe, 
17  De  celes  en  chasewne  rüe 

Troueras  tot  a  ton  plaisir, 

Qüe  tu  ne  sauras  sanz  mentir, 
20  Laqwel(e)  [ijert  m[i]elz  a  ton 

creante, 

Tant  est  chasewne  bele  &  gente. 

&  si  te  piaist  par  auenture  (65) 
23  Metre  t'entente  &  ta  eure 

En  ferne  de  meillor  aaige 

Qui  phis  soit  uezi^e  &  saige, 
26  De  celes  uerras  tu  ensamble . . .  (66) 

Va  esgarder  a  la  foiee, 

S'il  i  auroit  rien(s)  qui  te  si6e, 
29  Que  la  s'en  uont  souent  esbatre 

Les  damoiseles  quatre  et  qucUre. 

A  la  foiee  ua  aillors,  (67) 

32  Ou  tu  en  reuerras  plusors. 

„Qwel  part?"  „Vers  s.  Germain 

des  prez." 

„Or  me  dites,  se  uos  sauez, 
35  Porqt^i  g'irai.**  „&  ge  porqwoi. 

Gel  te  dirai,*  entent  a  moi! 

Ilue[c]*  les  puceles  quarolent 
38  Qui  uolentiers  d'amors  parolent. 

&  se  tu  ilueques  ne  trueues 

Pucele  que  tu  amer  uueilles, 
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[182-220 


41  El  paruis  te  reua  deduire, 
Ce  ne  tc  puet  de  nient*  nuire. 
La  uont  a  la  procession 

44  Totes  par  tel  entencion, 
Üamcs,  puceles  &  meschines, 
Jluec  s'assenblent  les  uoisines 

47  A  so«  ami,  se  ele  l'a*, 
L'autre  por  ce  qw'eramera. 
Soit  q«e(l)*  li  piaist  iusqti'ü  lapWt, 

50  Ja  ne  ren*[ilert  fet  escowdit. 
Ne  ee  ne  puis  niie  noicr       [99] 
(iu'il*  n'en  i  aut  por  dieu  proier, 

53  Mais  toz  li  plus,  s'est  qui  me  croie, 
J  nont  le  plw.v  qua  Ten  les  uoie 
ife  por  ueoir  les  autres  gewz 

50  Q/u'  uont  &  uienent  de  toz  sens. 
La  ou  sont  tantes  assanbl6cs 

(83-8) 

Bele(le)s  daines  hien  atornees, 
50  So/it  soueut  pr/s  [d]es  dar[z]* 

d'amor 

IfKic]  &  li  \)\us  riche  plaideor. 

hont  a  or  eist  cowselz  mest/cr! 
()2  Qnar  qni  autrui  u[u]elt  coti- 

seill[i]er, 

Knsaigne  &  chastie  formt7U, 

Kschaufe  d'amors  &  esprcnt. 
65  Amors  se  gäbe  &  escharnist, 

Quant  le  \}\us  saige  afoletist. 

<fe  se  li  cler[c]*,  si  com  il  suelont, 

(89-98) 

68  \[\ntns  giius  reprt^santer  uueler»t, 
La  ivuo/»t  tuit  (^ownmnenient, 
Joene,  chenu,  petit  &  grawt, 

71  lloine(s)*  &  feines  a  tropeax, 
Danuvs  de  ürieue*  ou  deCha/wpeax. 
Alor  U(frs  elz  nieisw*t»niettt* 

71  |T'en  iras]*,  &  gel(e)  tecomant; 
(lue  iluec  ne  couient  il  mie 
Parier  par  signes  a  s'amie,  (137-8) 

77  .Vinz  i  a  chascwn[s]  grant  plente 
De  parier  a  sa  uolente. 
Va,  &  ian'iertqw/ ledeu[i]et,  (139^ 

80  Dclez  cele  qui  fXus  te  siet. 
Taut  com  tu  puex  a  lui  tc  ioi[D]g, 


Ja  ne  te  couie^it  traire  loi[nlg; 
83  &  se  tu  faire  le  uoloies,      (141) 

Mien  escient  tu  ne  porroies; 

Q  we  chascw  w[s]de  ueoir  s'engresse, 
86  S*estraint  li  uns  Tautre  en  la 

presse. 

Adonc  quiex  aucuneachoison  (l^) 

Que  tu  la  me(s)tes  a  raison. 
89  Premiers,  qwant  tu  la  reuerras, 

(144) 

Communes  paroles  diras, 

Dema^e  des  lais  &  des  clers: 
^2  Qui  est  eist  uielz?  qui  est  eist 

uairs?  (145) 

Qui  est  eil  qui  a  si  hien  dit?^' 

Pren  te  garde  a  ce  qu'on  te  dit, 

(146) 
95  A  qui  ele  s'acordera, 

Löe  ce  qw'd[e]*  loera. 

&  s'ii  auient  a  la  foi^e    (149-51) 
98  Quo  poudre  sor  son  mantel  cbi^, 

Si  com  li  un  trespaeseront, 

Li  uns  aual  &  l'autre  amont, 
1  Oste  la  poudre  a  tes  doiz, 

Y\us  li  sanbleras  estre  adroiz; 

&  si  n'a  rien(s)  sor  le  mantel, 

4  [93 f^  Escou  noient,  si  Te  [ilert 

Qt«ter  achoisonen  touteguise,  (152) 

Cowment  tu  li  faces  seruise, 
7  Que  sers  seroies  sanz  repro(s)che. 

Se  li  manteax  a  terre  to(s)€he, 

(153-6) 

Lieue  Ten;  que  tost  auenroit 
10  Que  grant  loier  t*en  auenroit. 

Ne  te(s)  seroit*  hien  [a]uenu, 

Se  tu  ueoies  so»  pi6  na 
13  &  sa  iambe  pres  de  deuiie, 

Si  qt4e(l)'*'  nel  contredeM  mie? 

&  si  regardez  derriers  uos  ( 157«^) 
16  Quo  n'i  seit  aucMitö  enuiox 

Qui  soH  genoil  li  tiegne  au  dos, 

&  li  di,  se  tu  es  si  os: 
19  ,,Beax  amis,  ostez  uostre  iaif»be, 

Quar  uos  grcuez  trop  oeste  dame/^ 
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[261  -  299 


Peti[z]  seruise[s]  uient  a  gr6  (l^^) 

22  A  gent  de  bone  uolent^ : 

As  chi6s  as  dames  Toreillier,  (160) 

Qf^ant  eles  uuelewt  someilU'er. .  .* 

25  &  ce  melsme  lor  reualt       (i^D 

El  tens  d'est^,  q^^ant  il  fait  ehalt, 

Quant  il  l[a]*  uentent  au  flael 

28  Ou  qwant  il  me(s)tent  Teschamel 

(162) 

Desoz  ses  piez,  quant  ele  siet, 
Por  ce  que  de  rien(s)  ne  li  griet. 

31  En  [la  rüe]*,  es  prcz,  el  paruis, 
Es  geus  [ge  t']ai*  dit  &  apris, 
Qt^ant  tu  te  porras  auencier 

34  De  nouele  amor  commencier : 
Or  te  uueil  ge  dire  &  aprenare 
En  Quel  guise  tu  porras  prendre 

(265-6) 

37  Ce[le]  que{le)  [t']au[r]a[s]  cou- 

uoiti6e, 

Tant  que  s'amor  t'ait  otroi6e. 

Priiues  aies  bone  fiance  (269-70) 
40  &  tk  li  croire,  sanz  doutance 

Que  [nus]  autre  (m.)  annuiz  i  soit, 

Que  de  s'amor  te  senz  destroit. 
43  Que  tu  ne  puisses  esploitier 

Par  beau  scruir  ne  par  proier? 

Qwant  prcnra  li  lieures  le  chien, 

(272) 

46  Quant  tuit  li  mal  deuenront  hien, 
Si  que  bestom^e  [ijert  nature, 

[94  a]  [Alors]*  ferne  ri]ert  &  fiere 

&  dure  (273) 
49  Vers  home  qui  proier  la  uueille 

Que  sa  proiere  ne  recueille. 

Ne[s]*  cele  dont  nus  ne  porroi t  (274) 
52  Ne  deuroit  croire  ew  nul  endroit 

Que  ele  por  rien(s)  nule  amast, 

Vorroi  t  que  auct^ws  la  proiast.  — 
55  Que  issi  com  a  Tome  piaist  (276) 

Que  il  s'amie  tiegne  &  laist 

&  face  ce  qti*amors  oommande, 
58  Si  cani  sa  uolent£  demande, 

Autant  ou  plt«^  de  lui  te  cele; 

Mais  la  ferne  roolt  mielz  se  cele. 


61  Li  hom(s)  ne  puet  pas  tant  sofTrir 
Ne  sow  pewsser  lonctans  courir. 
Mais  s'il  estoit  de  tel  maniere 

(277-8) 

64  Qu'il  ne  feist  auant  proiere 
Ne  semblant  a  ferne  d'amor, 
II  auenroit  au  chief  du  tor 

67  Que  ce  deua^it  iroit  derriers, 
Si  prieroit  ferne  premiers; 
&  desqw'el'  est  de  tel  talent  (342) 

70  Comme  li  hom(s)  ou  de  plws  grawt, 
Dont  ua,  ia  mar  en  douteras,  (343) 
Proier  d'amor  que  tu  uorras, 

73  Proier  ne  doute  nule  chose, 
Trop  est  coarz  qui  proier  n'ose, 
Totes  uuelent  que  Tf ejn*  les  prtt, 

(345) 

76  Nes  cele  qui  s'en  escondit. 

&  se  c'auient  qw'elle  te  die 

Qw'cirel  ne  uueille  estre  t'amie, 
79  Tu  nM  sera^sj  pris  ne  batuz.  (346) 

Mais  porqwoi  est  hom  deceüz,  (347) 

Desqw'ele  nel  u[u]eU  ne  li  piaist? 
82  Chascwn  ior  nouel'  amor[sJ  craist, 

&  plus  couuoite  [on]*  autrui 

hien  (348) 

A  auoir  gu'on  ne  fait  le  sien. 
85  Blez  en  autrui  chawp  est  plus 

druz,  (349) 

Plus  beax  assez  &  plus  creüz. 

Premiers,  se  tu  u[u]els  esploit^>r, 

(351) 

88  Doiz  la  chanberiere  acointier, 
Que  par  l(u)i*  porras  tu  aler  (352) 
Souuent  a  sa  dame  parW. 

91  Mais  en<;ois  que  sauoir  li  faces 

[940]  L'amor  que  tu  u[u]els  & 

porchaces, 
Saches,  se  sa  dame  rien(s)  fet  (353) 

94  Par  son  los  ne  par  son  aguet, 
Qti'ele  ne  soit  uilainc  &  fole 
Ni  ianglarresse  de  parolc; 

97  Mais  s'ele  est  loiax  &  sachanz 
Au  priu6  conseil  des  amanz,  (354) 
Don  li  doiz  ton  oonseil  retraire 
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[83a-878 


&si  te  doiz  molt  entremetre  (355) 
De  beau  proier  &  de  prometre, 
&  se  ele  uMelt,  de  legier  (356) 
3  Porras  [t]a*  doulor  alegi^r. 
Ccle  regardera(8)  par  sens,  (357) 
Qwant  Teure  ier(s)t  bone  &  le  tens, 
6  Que  sa  dame  [ilert  li[6]e  &  sawz 

ire,  (358) 
Lors  li  porras  ton  talant  dire, 
Quant  li  cucrs  est  plw5  liez  el 

uentre,  (359) 
gPlttÄ  noleniiers  amors  i  entre. 
La  chanberiere  [i]er(s)tenesueil, 
Souuent  li  dira  a  cowseil :  (367-72;: 
12  „Dame,  que  n'amez  uos  celui 
Qui  por  uos  e[s]t*  en  tel  ennui 
Qtt'il  ne  repose  ne  ne  dort, 
15  Certes  molt  auriez  grant  tort, 
Se  uos  nel  uoliez  amer, 
En  lui  ne  poez  rien(s)  blasmer. 
18  Jl  est  gentix,  il  est  cortois, 
Jl  est  saiges  de  totes  lois, 
&  uos  auez  bien  oli  dire       [365] 
21  Q?/'autre  de  uos  aime  misire ; 
Jl  uos  fait  tort,  uewgicz  uos  en, 

[3G6] 

Certes  gel  uos  lo  o/n  bon  sen, 
24  Ne  uos  lo  pas  iaire  bataille 
Ne  tencon  a  uostrc  uisnaige, 
Mais  ainsi  uos  en  uengeroiz, 
27  S(i)'  11  [n']airae  uos,  uos 

[r]ameroi7*." 
Ainsi  fera  cele  enflamcr 
Le  fou,  que  par  l(u)i  ardra  der. 
30  Tu  me  ulujelz  demander,  cecuit, 

(375) 

Se  ce  [li]  aide  ou  [s']il  [lij  nuit, 
Se  en  la  cha?wberiere  fet 
33  Ce  que  a  dire  m'est  trop  let. 
Chascfm[sl  aime  mielz  a  |  oes]  lui*, 

(376-9) 

Qwc  il  ne  fait  a  oes  autrui. 

36  [94  c]    De  tel  estrc  &  de  tel 

manicre 
I^orroit  estre  la  chawboriore 


Qu'ele  uorroit  que  tu  Tamasses 

39ifc  Tamor  sa  dame  laissasses. 
&  se  tu  faire  nel  uoloies, 
L'une  por  l'autre  issi  perdroies, 

42  Que  cele  par  fine  aatine 
Metroit  entre  uo[s]  deus  atine 
Si  te  metroit  maint  bla[s]me  [s]as* 

45  &  diroit:  „que  eist  hom  est  nti«, 
Dame,  qui  d'amer  uos  requiert, 
Dahez  ait  qui  mentiruo^qttiertl 

48  He!  quel  cainture&qttelennel^' — 
Ainsi  parleront  d'un  &  d'el:  — 
„Quelfs]*  ioiax  uos  a  il  tramis? 

51  (Wertes,  il  nTiJert  ia  uostre  amis ; 
Q^ar  il  est  uns  uileins,  lenniers, 
Ne  [n]'aime*  rien(s)  que  ses 

denjcrg''. 

54  Por  ce  te  lou  que  tu  t'en  tiegnes, 

(880) 
Qu'a  malgr6  de  deus  farz  n'en 

ui[e]gne8. 
Ja  por  mon  endoctn'nement  (381-2) 

57  N'amera  nus  hom  seulcment* 
Ne  porquant  si  talanz  Ven'preni*^ 

(388^) 
Por  ce  qu'eV  ait  cors  auenant 

00  Ou  por  ce  que  ele  ait  a  uoir 
Atrait  toi  seule  mainte  foiz, 
Que  de  par  sa  dame  t'aporte 

63  Nouele  qui  te  reconforte, 
&  tu  li  ensaignes  a  dire 
Cowment  8'amor[8]  t'a  fctdefnre. 

06  Se  mon  conseil  ne  u[u]els  pass^, 
Laisse  cest  talant  trespasser; 
Ne  doit  pas  la  ioie  prämiere 

69  D'aroors  auoir  la  chamberiere, 
Ge  lo  que  la  dame  auant  preigne 
&  cele  en  soit  enpres  compaigne. 

72  Co»i»naigne  ?  ge  n'ai  pas  hien  dit, 
Qime  dureroit  molt  petit; 
A  une  foiz  et»  seroit  pais, 

75  Espoir,  ne  t'auenroit  ia  mais: 
Se  tu  cotnmences  ce,[de]f(o)i*(387) 
Nel  doiz  pas  metre  en  oubli, 

78  Desque  tu  Tauras  essai[e]e 
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&  de  sa  uolent^  proi^e, 

[94  d]     Fai  tant  que  tu  aies 

uaincu,  (389) 
81  M'autrement  ne  la  laisses  tu. 

Desqti'cl  forfet  sera  cheüe    (390) 

&  sa  part  en  aura  eüe, 
84  Mieldre  en  [ijert  uostre  cel6e 

Ne  ia  par  lui  nXi]ert  destorWe, 

Qwant  el'  [i]ei*t  prise  tot  de  bout, 
87  Com[me]  ][\]*  poisson[s]  l'alm 

englot.  (393) 

*  QMantlioiseaxchietew  l[es]*gluz, 

(391) 
Donc  est  il  pris  &  retenuz. 
90  Mais  du  celer  formewt  te  pri.  (397) 

S'ainsi  le  fez,  com  ge  te  di,  (395-6) 

I^  chanbcriere  t'amera 
93  Ne  ia  rien(s)  ne  te  celera, 

Ainz  te  dira  tot  entresait 

Q^anq^te  sa  dame  dit  &  fait, 
96  Se  eile  est  de  celes  que  cuide 

QttVinsi  ne  doie  par  estuide 

(399-404) 

Garder  le  tens  &  la  saison 

99  Cil  qui  u[u]elt  amer  par  raison, 
Com  fönt  autre  gaaigneor, 
Marinier  &  laboreor. 
2  N'est  pas  adfes  tans  de  semer 
Ne  de  nagier  parini  la  mer, 
Ne  ne  doit  pas  tenir  ad^s 
5  Li  am(i)erre(s)  s'amie  pres, 
Que  souent  mielz  en  parlera 
A  un  ior  que  il  li  metra. 
8  Li  hom(s)  est  tex  que  il  ne  crient, 
A  son  talent  i  ua  &  uient, 
S'il  u[u]elt  amont,  s'il  u[u]eltaual, 

11  Ja  nu[8]*  n'e»  parlera  en  mal. 
La  fcme  n'a  pas  tel  loisir 
Que  ele  face  son  plaisir; 

14  S'ele  est  de  sa  uolent6  fole, 
Ne  u[u]elt  pas  qu'ü  en  seit  parole, 
&  ne  porqwant  se  il  s'en  tarde, 

17  Son  leu  &  son  aise  regarde. 
S[e]  ele  est  feme  a  Chevalier, 
Li  chevalievs  uait  tornoier, 


20 II  ua  a  cort^  il  ua  en  ost 
&  si  ne  reuient  mie  tost, 
Ainz  [i]  demuere*  une  quinzaine, 

23  Lors  est  la  dame  en  son  demaine, 

[94  e]    Lors  mande  son  ami  que 

uiegne, 

Lors  li  tarde  qw'ele  le  tiegne. 
26  Se  marcheanz  est  ses  mariz, 

Tant  est  ses  arois  f\us  gariz, 

Quar  il  uait  en  marcheandise 
29  En  Puille,  en  Calabre  &  en  Frise* 

Ne  ne  repaire  de  sept  mois. 

&  se  ele  est  feme  a  boriois, 
32  Cil  a  assez  a  quoi  entendre, 

Qwar  il  ri]i  couient  garde  prendre 

De  ses  bestes  &  de  ses  preuz..,« 
35  Souuent  ua  fors  de  la  meson 

Ou  met  bestes  en  sa  maison 

Ou  il  uait  ueoir  ses  bezeines 
38  Qui  sont  de  cire  &  de  miel  plaines. 

Cil  est  d'auoir  faire  en  ten^on, 

&  cele  est  de  grant  cuisan^n 
41  Que  son  dru  mander  li  couuient; 

Ele  le  mande,  &  il  i  uient. 

Molt  doiz  grant  ioie  auoir  la  nuit, 
44  Quant  ta  dame  por  ton  deduit 

&  por  le  sien  a  l(u)i  te  mande. 

Mais  se  ele  rien(s)  te  demande, 

(418-20) 

47  Puia  n'i  a  il  que  corroucier« 
Qti'amors  ne  se  u[u]elt  pas  loier. 
Tex  sont  eles  toutes  le  pW, 

5oDemander  ont  torn^  en  us, 
Quant  on  ne  Ior  done,  si  tolent 
Qnant  on  Ior  preste,  rien(s)  ne 

solent* ; 

53  En  nminte  guise  feme  essaie 
Que  Tauoir  son  ami  entraie, 
Ennel  ou  cainture  de  soie, 

56  Aumosmere,  ganz  ou  corroie. 
Dementres  qti^ele  ainsi  parole 
&  Ic  blandimt  de  sa  parole, 

59  De  ce  fait  el[e]  (grant) 

mespn'son, 
Mais  ne  Ten  est  a  un  bouton. 
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A  tant  uient  deuant  lui  merciers 

(421-2) 

62  Qu'eY  a  fait  mander  por  deneers, 
Delez  l(u)i  le  trueue  seant, 
Mais  de  ce  ne  li  est  noient, 

65  [S'J  il  la  baise ;  son  escrin  oeure, 
Ses  ioiax  desploie  &  descueure 
Aumosnieres,  laz  &  ataiches.* 

68  [94 f]    Lors  dit  [la  dame]*,  tu 

le  saiches: 
„Regardez,  sire,  ce  que  ualt,  (423) 
&  ce  &  ce  &  ce  me  faut.     (42G) 

71  Quam  m'en  baez  uos  a  doner?" 
Lors  [t]e*  cuide  [ele]  abriconner, 
Au  col  te  giete  andoi  ses  braz  (424) 

74  Si  te  dit  que  tu  li  achaz: 
„Certes,  amis,  buer  le  feroiz, 
Achatez  moi  a  ceste  foiz, 

77  Vers  moi  uos  serez  aqwitez  (425) 
A  loDC  tens,  si  le  m'achetez/' 
Se  tu  li  dies  que  tu  n'aies  (427) 

80  NesMw  denier  de  quoi  tu  paies, 
Ele  dira  que  tu  Tacroies*; 
A  faire  l'estuet  totes  uoies. 

83  Molt  couoitent  &  molt  demawdent, 

(433-4) 

Mais  nule  merite  n'en  rendent, 
QManqM'[o]n*  lor  done  torne  a 

perte, 

86  Ja  n'en  [i]ert  rendue  deserte. 
Mais  se  tu  u[u]els  croire  mon  lox, 
Tu  HO  leras  mie  que  fox: 

89  Deprometrenesoies  chiches,  (443) 
De  tot  ce  te  puez  faire  riche[s]*, 

(444) 

Selon  que  tu  assez  prometes, 
92  Mais  de  doner  ne  t'entremetes. 

Cil  esploite  qui  hieu  entent 

Cole  esploiter  a  longuement, 
95  Par  esperance  [i]ert  deceüe,  (445) 

Si  t'amera  a  l'atendöe. 

S'er  auoit  rien(s)  du  tien  eü,  (446) 
98  Por  uoir  te(s)  seroit  mescheü, 
Que  tot  CO  qwVr  auroit  du  tien 

(447) 


S'en  iroit,  ia  n*i  parroit  rien  * 
1  Banz  doner  esploite  Premiers,  (453) 
Ce  est  sauoir  qui  est  mestiers, 
Souuent  en  auras  en  pardon  (454) 
4  Ce  qw'en  auras  eü  par  don. 
De  ce  que  donn^  ne  li  as    (449) 
Resanble(nt)  que  tu  li  donras, 
7  Si  com  li  cha/;tö  qui  petit  rent 

(460) 
Escharnist  son  seignor  souent, 
Si  com  eil  qui  io(i)e  a  la  mine'*' 

(451-2) 

10  Qui  de  ioer  onqwes  ne  fine,  — 
Couoitise  au  ioer  Tapele 

[95a]  Que  gaaigne  li  feroit  bele,  — 
13  Com  plus  iöe  &  il  plus  pert 

S'a  tel  l(o)oier  com  il  desert 

Aprendeslois,  gelteeommant,(459) 
16  Non  mie  por  ce  seulement, 

Tu  saiches  bten  iugement  faire 

(460) 

&  paroles  a  chief  retraire; 
19  Qw'ossez  auront  mestter  aillors 

(462) 

Bonos  paroles  &  roeillors. 
Parole  bei  &  saigement, 

22  Mais  au  premter  acointement 

(468-6) 
Ne  dire  pas  quanque  tu  sez, 
ün  &  un  monte  les  degrez, 

25  &  par  ice  sauoir  te  lou 
Ton  sauoir  metre  pou  &  poa, 
Tel  chose  dire  qui  soit  uoire;  (467) 

28  Se  ce  n'est  qu'el  ne  face  a  croire 

Molt  li  presante  ton  seraise. 

Ce  [i]ert  paröle  bien  assise: 
31  Di  que  uolentters  li  feroies 

Que  li  plairoit,  se  tu  pooies, 

Enpres  repuez  parier  d'amors 
34  Si  li  descueure  tes  doulors 

Que  por  l(u1i  t'estuet  andurer, 

Molt  doiz  amchier  &  iurer 
37  Que  rien(s)  ne  pue[z]*  ueoir 

as  [itelz  — 

Por  ce  qw'ele  te  croie  mielz  — 
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For[s]  seulement  riea(s)  qui  [li]* 

plaise ; 

40  „Dame,  se  i'aic  hien  ne  aise, 
Ce  est,  quant  ge  ueoir  uos  puis, 
Que  nule  rien(s)  penser  ne  puis.  * 

43  Ainsi  te  cowplai[n]g  &  demente, 
N'est  riens  qui  poramor  ne  sewte, 
Ne  de  nul  grant  hien  a  sa  part 

46  Qui  as  ioies  d'amors  n'a  part. 
S'ele  te  dit  par  auenture     [469] 
Qu'ele  n'ait  de  tel  amor  eure, 

49  &  dit:  „sire,  estez  en  pais, 
Ja  mar  en  parlerez  iamais, 
C'est  folie  que  dit  m'auez, 

52  Aillors  porchac/er  uos  alez ; 
Que  failli  auez  a  cest  plet 
De  tant  com  uos  en  auez  fet, 

55  Certes  uostie[n]ggemoltafol  — " 

[951]    Ne  t'esmaier  qu'au  pre- 

mier  cop 

Ne  puet  Ten  pas  le  chaine  abatre,* 
58  Molt  estuet  Imtier  &  combatre 

A  la  hache  &  a  la  coigni[^le 

Au  charpentier  auant  qu'ü  chi^e, 
61  Qui  ne  luite  ne  ne  combat, 

Ne  il  ne  chiet  ne  il  n'abat. 

Molt  est  pierre  dure  &  serröe  (475) 
64  &  aiue  mole  &  atenpree, 

Ne  porqwant  l'aiue  goute  &  goute, 

(476) 

Tranche  la  pierre  &  perce  toute. 

67  Nule  riens  tant  relig'ieuse    [477] 
Ne  abaesse  ne  prieuse 
Ne  cloistriere  sage  ne  fole, 

70  Se  on  la  u[u]elt  metre  a  escole* 
&  lonctans  proier  &  pener, 
Que  Ten  ne  la  pooi(s)t  mener 

73  A  ce  a  que  ele  entendroit 
Tot  ce  qu'on  li  prometeroit. 
Prie  et  prie  hui  &  demain,  (486) 

76  Nel  feras  pas  toz  iors  ewuain, 
A  ton  commencement  te  tien, 
Si  porras  uaintre  au  de[rie]n* 

79  Vai  ausi  com  por  autre  afaire, 

[487-804] 


Souent  te  met  en  son  repaire, 
Cele  qui  plws  d'amer  te  ruse*  (485) 

82  Desirre  ce  qw'ele  refuse.* 
Chascun'  ore  auient,  ce  dit  Ten, 
Que  ne  puet  auenir  en  Tan. 

85  S'aucune  eure  la  trueues  sole 

(491-2) 

A  lui  te  ren  parmi  la  goule 
Si  li  di,  de  coi  merci  ait,     [61 1] 

88  Qtie  trop  te  maine  a  grant  destn)it : 
„Dame,  merci!  uos  m'oci'ez 
Ne  de  nul  hien  ne  m'afiez, 

91  Si  uos  poez  hien  apercoiure 
Que  ge  ne  uos  uueil  pas  decoiure, 
A  moi  pert  &  a  ma  coulor 

94  Que  i'ai  assez  mal  &  doulor,  • 
A  ce  ne  regardez  uos  mie 
Qui  &  qe^x-est  eil  qmuos  pWe, 

97  Mais  a  ce  regarder  deuez, 
Comment  il  est  por  uos  greuez, 
Se  g'iere  por  uostre  amor  morz, 

00  [^5  c]    Donc  en  seroit  uostre  li 

torz, 
Que  de  m']*  ocirre  n'auez  droit, 
^,uc  jAus  uos  aim  que  rien(s)  qui 

soit.*' 
3  Feme  est  legiere  &  uolaige,  (613) 
En  poi  de  tens  müe  coraige. 
S'ele  ta  parole  escoute, 
6  Ensus  de  l(u)i  ne  te  deboute, 
Ainz  te  regarde  &  s'i  tes[t], 
Donc  ne  puez  croire  qu^il  II  plest? 
9  Enchauce  &  prie  com  engres ! 
Se  Iors  ne  prie[s],  ne  iames. 
Lors  ne  soies  mauuais  ne  lenz, 
l2S'onqwes  puez  faire  tes  talewz; 
Acoler  &  baispler  te  laist*,  (663-6) 
S'ele  fait  sanblant  qu'il  li  piaist; 
15  S'ele  se  deffent,  ne  te  chaille, 
Que  bon  li  est  que  Ten  Tassaille. 
Feme  est  chose  de  tel  mam'ere 

(709-10) 

18  Que  li  hom(s)  auant  la  requieve; 
Bien  est  droiz  que  il  auant  prit 
&  [c]ele*  enuers  lui  s'umelit. 


^: 
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21  &  nc  porqwant  loer  te  uucil, 

(715-8) 

S'aucune  par  son  erant  orgueil 

Desdaigne  ta  paroie  &  toi, 
24  Ne  Faime  trop,  qwar  ge  t'en  proi; 

Qtiar  tel(e)  i  a  qui  let  celui 

Qui  trop  la  prie  par  anui 
27  &  Tamor  de  celui  desirre 

Qui  ne  Taime  ne  ne  la  prise. 

He !  eil  pense  gra»t  felonie  (707-8) 
30  Qui  en  sa  beaut6  trop  se  fie 

&  por  ce  Guide  &  atent 

Que  ferne  le  requiere  auant. 
33  Ja  en  ce  ne  te  fies  tu 

Que  ta  beaut^  ait  tel  uertu. 

Ne  te  doiz  pignter  ne  poncier 
36  Ne  tes  crtns  tondre  ne  froncier 

Ne  en  miroär  esgarder 

Vor  toi  pignicr  ne  por  fard^, 

(505-6) 

39  Ce  doiuent  faire  les  puceles  (523) 
Por  ce  que  plus  apercnt  beles. 
&  tu  qui  d'amor  es  [lil*  mestre 

'     (729-30) 

42  Doiz  en  pahV  &  maigres  estre, 
C'est  la  coulor[s]  qui  mielz  auient 

[95d]  A  celui  qui  amors  roain- 

tient. 

45  Se  li  amant  sont  pale  &  mat  * 
üe  ce  ne  te  merueille  pas. 
Bien  soies  reoigniez  &  res  (513-20) 

48  Ne  n'aies  point  de  poil  el  nes, 
Gardes  que  n'aies  en  tes  denz 
Rooil  ne  dehors  ne  dedenz, 

51  &  auenant  soies  et  beaz 
&  de  cotes  &  de  manteax, 
Estroit  chauchiez,  chauce«  tir^e^, 

54  Chemises  &  braes  rid^s, 
Ghauces  tailli^es  de  bei  lonc, 
&  tu  soies  cortois  selonc: 

57  Vers  nului  ne  doiz  estre  estoz, 
Ainz  doiz  estre  simples  &  doz, 
Si  que  tnit  eil  qui  te  uerront 

60  Por  ueritö  dire  porront 
Que  bien  apert  a  tes  senbl^nz 


Que  tu  es  fins  ucrais  amanz. 
63  Sc  tu  u[u]els  auoir  longuem^nt 

(741-2) 

Joie  d'amors  parfetemont, 
Garde  qu'a  nul  home  ncl  dies; 

66  De  celui  ou  plu^  tu  te  fies 
Tedoizgarderm[i]elzqMed'autrui, 
Ven  ne  trueue  foi  en  nului. 

69  Quant  t'amie  lez  lui  u^rras, 
Pas  mauuestiö  nM  pensseras 
Qu'il  te  deüst  quarre  a  nul  fuer, 

72  Mais  lors  li  entrcroit  el  euer 
La  trahison  quo  il  porroit 
Vors  toi  porchacior,  s'il  pooit. 

75  Tex  est  li  us  &  la  costume 
Quo  li  uns  feus  Tautre  alume. 
Por  ce  quo  il  t'orroit  proisior 

78  Le  feroit  d'amors  atisior, 
Ne  ja  ne  fineroit  ses  cors 
TantqM'il  t*a[u]roit  mis  au  defors. 

81  Qui  bion  uorroit  le  uoir  retraire 
Nule  riens  n'est  dout^e  a  faire, 

(749-50) 

Com  ce  quo  Ten  cuide  &  croit 
84  Quo  autres  corrociez  en  soit 

Garder  te  doiz  de  maintes  ficnz^ 

(751-4) 

Des  oompaignons  &  des  parenz 
87  &  des  loi[n]gtiens  &  dos  uoisins 

[95  e]    &  des  [treres]  &  des 

[cojsins*. 
Si  porras  auoir  ton  deport 
90  Quo  ia  nus  ne  t'en  fera  tort 

Ci  [uoldroie]*  fenir  mon  uors(ez), 

(755) 

Mais  por  ce  quo  trop  sont  diuors 
93  Li  cuer(s)  des  fernes  e(s)t  muablc, 

Weil  encor  ensaignior  ma  fable. 

Se  tu  mil  coraiges  auoies,  (756) 
96  A  mil  cuers  mil  coraiges  aies. 

A  qui  uorroit  [temme](s)'*'  decoiare 

(766) 

Gele  uorroit  mielz  aporooiure 
99  Toz  les  [t]ors'*'  &  toz  los  bantz 

QuoRenarz&  Tibor[z]l[i]  cha[z].* 
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Se  tu  te  fais  cortois  ne  saiges 

(767-8) 

2  Enuers  uilainne,  t'effolaiges ; 
La  honteuse  en  [i]ert  en  esmai, 
S'ele  te  uoit  cointe  ne  «ai, 

5  Que  tu  ne  la  uueilles  trahir. 
Ce  est  la  rien[s]  dowt  plus  m'ahir. 

(769-70) 

&  eil  a  lor  uolent^  faillent 
8  Qiii  pl?(S  sc  painewt  &  trauaillent ; 

Souent  auient  de  ceste  chose 

Que  cele  qui  croire  ne  s'ose 
IIA  nul  home  qui  snxques  uaille, 

Laisse  le  grain  &  pren[t]  lapaille. 

Qui  trestot  as  en  ta  baillie  (tl  1-2) 
14  Par  mon  cowseil  &  par  m'aie,  — * 

En  tes  mains  [l]'as  pns  &  bailliö, 

Tant  as  proi6  &  tawt  chaci6(z)  — 
17  Am(i)erre(s),  soies  beax  &  liez! 

Tawt  t'es  pennez  &  trauailliez. 

Mais  encore  ne  te  doi[n]g  gli]6 

[9-101 

20  La  licence  ne  le  cong\6 
Que  tu  te  partes  de  m'escole, 
Esta(s),  si  orras  ma  parole: 

23  Bleu  t'ai  apris  a  ceste  foiz,  (12) 
Camment  &  par  quel  art  tu  doiz 
Amor  acointier  &  reqwerre, 

26  Or  te  uueil  doner  des  &  serre, 
Far  quoi  lonc  tens  garder  porras 
L'amor  que  p9rchaci6[e]  auras. 

29  Au  garder  te  uueil  ewsaignier; 
Quar  apris  t'ai  a  gaaignier, 
&  au  garder  apWgrantsen(s)  (13) 

32  [95f]  QuesLU  gaaignaer,  ce  dit  Ten. 
„Dame,  dame,  se  ge  onqwcs  fis 

(15-16) 

Chose  que  uos  pleüst  ne  dis, 
35  Or  me  prestez  force  &  afe, 
Que  i'ai  mestter  de  uostre  aie.'* 
Enpris  ai  chose  molt  greuai(g)ne* 

(17) 

38  Qui  ia  n'[i]ert  falte  sawz  grant 

peine, 

Molt  meporpens  &molt  m'esgart, 

(17-8) 


Par  qtiel  engin(g)  &  par  quel  art 
41  L'en  porroit  amors  maiwtenir, 
&  g'en  cuit  bien  a  chief  uenir. 
Mais  molt  me  couenrra  entendre, 

(19-20) 

44  AinQois  qwe  ge  le  puisse  atewire, 
Qui  est  uolaiges  &  isneax, 
Plus  uole  tost  que  nus  oiseax, 

47  Si  uoit  que  nus  ne  li  contreste, 
Par  tot  &  en  nul  leu  s'arreste, 
Par  tot  uait  si  cowmunement 

50  Sanz  raison  &  sanz  iugement. 
Molt  serai  saige[sj,  se  ge  truis 
Le  passage  ne  le  partuis 

53  Ou  Ten  puisse  amor  sormonter, 
Prcnre,  retenir  &  donter; 
Plw5  serai  poissanzqwe  Mi(g)noz  — 

[21-96] 

56  Qui  Dedalu^  lessa  enclos, 
Lui  &  son  fill  en  une  tor 
&  si  i  mist  gardes  ent.or; 

59  Ni  ot  entr6e[s]  ne  issüe[s] 
Ne  mais  qwe  par  deuers  les  nnes. 
D'art  &  d'engin(g)  sot  Dedalws 

62  Tant  qu'onques  nus  hom  n'en  sot 

plus, 
De  merueille  se  prist  esgart, 
Quant  il  uit  que  de  nule  part 

65  Ne  porroit  issir  autreroent 
Que  parmi  Fair  t^nt  seuleme/»t. 
Porqwant  Dedalu^  hom  estoit, 

68  Mais  d'art  &  d'engi[n]*  tant 

sauoit 
Qu'il  fist  eles  si  s'en  uola 
Qü'onques  nus  hom  nel  destorba. 

71  &  ge  cuit  amor(s)  contrester  (97-8) 
&  retenir  &  arrester, 
Amor(s)  qut  te[x]*  est  & 

[vol]aige[s]* 

74  Plus  qwe  oisel[zJ  qui  soit 

sauuaige[s], 
Tex*  est  de  ioie  &  de  deduit 

[96a]    Amors  (est)  que  retenir 

[ge]  cuit. 
77  [C]il*  est  deceu^  entreset  (99-102) 
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(iiii  por  amor  char[m]oie*  (&)  fct ; 

Por  retenir  amor  ueraie, 
ÖO  Nc  porte  herbe  ne  charmoie. 

Charmes  est  oeure  de  deable, 

Molt  [sont]  desloia[l]*  &  corpable 
83  Qui  les  maintienent  &  los  croient, 

Ge  criem  molt  que  dampn6(z) 

ne  soient. 

Co  te  lo  ge  b/en  &  ensai[nlg, 
86  Se  mon  conseil  n'as  en  desdai[n]g, 

Que  tu  ne  faces  sorcerie, 

Q«*c  pechiez  est  &  uilennie.  (106) 

89  Se  qMerreurulelsamor(s)  durable, 

no6) 

Molt  te  couuient  estre  amiaDle; 

&  se  tu  es  de  bones  genz,  (107) 
92  Beau[s]  de  uiaire  &  de  cors  getjz, 

Si  soies  engignox  &  proz,    (H'-'J) 

QwVnsi  com  la  mole  ou  la  coz 
95  Fait  der  &  tranchant  le  rostel, 

Qwant  il  est  moluz  de  nouel, 

Autresi  ongin(g)  &  procce 
98  Amende  l'ome  &  adrece. 

Beax  cnlaidifslt  de  ior  en  ior, 

(113-20) 

Qwar  beautez  a  poi  de  uigor; 
1  Esgardez  com  beautez  decline : 

La  rose  est  bele  &  enlumine, 

S'est  de  molt  bele  estature, 
4  Mais  on  n'a  mie  granment  eure 

Du  ros/cr,  qnaui  la  rose  fall; 

Q/u'  sanz  la  rose  neant  ualt; 
7  Ausi  com  li  hom(s)  enuiellist 

&  sa  bt^autez  anientist, 

Mais  s'il  a  proesce  &  engin(g), 
10  Si  li  durra  iMsqj^'en  la  fin. 

Soies  cortois  &  preuz  &  saige[s] 

(121) 

Si  aprcndeFs]  plusors  langaiges, 

(122) 

13Qmc  mielz  ualt  sauoir  de  beautez. 
IVlissez,  ce]*  set  renassez,(i23) 
N'ot  bei  ne  colort^  le  uis, 

16  Mais  de  parier  ert  bien  apris, 
&  neporquant  dames  &  ftes  (124) 


Erent  por  s'amor  desiröes. 
19  Meesmemewt  uolent/ers  fai 

\93b]  Sanz  contredit  &  sanz  delai 
JTout  qi^anqwe  t'amie  uorra; 

22  Saches  Que  mielz  t'en  amera, 
&  molt  fait  a  ferne  grant  ioie 
Qui  sa  uolentö  li  otroie. 

25  Pais  et  acorde  fait  amis,     il46) 
Noise,  tengon  fait  ennemis, 
Ja  de  noise  ne  de  tengon 

28N'orroiz  chanter  bone  chan?on; 
Douce  parole  amor  norrist  (152) 
iiui  est  dol[ce]*  &  de  dolz  euer  ist, 

öl  &  douceme/>t  norrir  couient 
La  chose  qui  de  doucenr  uient. 
Tant  est  amors  douce  &  so^s 

34  Que  tant  douce  rien(s)  ne  fist  d&. 

Por  ce  lou  qwe  ten^on  [ne]  faces 

&  par  douijor  amer  te  faces. 

37  Co wmewt?  A  donc  nule  droiture 

[153-5] 

En  amor  que  la  desmesure 

De  ramposner  ne  de  tencter? 

40  Nenil !  ce  puis  hien  affichfer, 

A  amors  n'apartient  ce  pas. 

Douces  paroles  &  beax  gas 

(156,  9-60) 

43  Volentiers  fet  pucele  olir  .  .  .  . 
Peine  toi  de  faire  &  de  dire  ^200) 
Tot  quanque  t'amie  desirre, 

46  Pleure,  se  tu  la  uoiz  dolente,  (20i) 
&  se  ele  est  li[6]e,  si  chante, 
Si  te  contien  a  sa  man/ere 

49  Qw'ele  te  face  bele  ch/ere, 
&  si  te  contien  loialment 
Eneontre  tou  auenement 

52  Que  rien(s)  ne  li  soit  enuien« 
Ne  tes  paroles  ne  tes  giex.  — 
Cil  issent  de  m'escole  fors  (161) 

55  Qui  en  richeces  sont  entors, 

Ne  uueil  que  nu[s]*  e»  i  remaigne, 

Que  il  n'ont  mestier  de  m'eitsaigne 
^  (1(52) 

5J5  Qui  largemcHt  pueent  donner, 
Mais  nes  en  uueil  aresonner, 
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Richece  est  mieldre  medecine 

(163-4) 

61  Que  n'est  m[es]*  sens  ne  ma 

doctriiie. 
Ceus  qui  sont  hontews,  degiti(z) 

(156) 
&  auilli^(z)  de  pouret6(z), 
64  [96c]    Q,ui  n'owt  que  ionner  ne 

que  prenre, 
Ceus  uueil  ge  en^siiguier  & 

aprenre, 
Tor  ce  que  i'ai  tote  ma  uie 
67  Amor  en  pouret6  norrie, 

Que  ge  rien(s)  douuer  ne  pooie 

(166) 
Ne  beles  paroles  seruoie*. 
70  En  amor  que  pouretez  blece 

(167-8) 

Ne  ne  puet  demener  largcce, 
Couuient  molt  sauoir  de  losawge, 

73  &  se  sa  dame  le  lodenge, 
Ne  la  doit  ferir  ne  blecier 
Ne  de  nule  rien(s)  corrouceer; 

76  Mais  mainte  chose  soffrir  doit 
Que  nus  riches  ne  soffnroit, 
Droiz  [est]  &  faire  le  couiewt. 

79  D'une  seule  foiz  me  souient 

(169-70) 

Que  ma  dame  iri6  me  fist 

&  que  maltalen[z]*  me  sorprist, 
82  Que  ge  la  feri  cQmme  fox 

&  tr^s  a  moi  par  les  cheuox. 

Certes,  grant  forsenaige  fis, 
85  Quant  ge  par  les  cheuei/5  la  pris! 

Au  maltalent,  diex,  que  fis  g[i]6 ! 

Puls  nel  uosisse  auoir  songi6 
88  Jtel  meffet  por  tot  l'auoir 

Que  Loradins  porroit  auoir*; 

Que  par  mon  oltraige  regui 
91  Si  grant  oltraige  &  tel  enui 

Que  sawz  mentir  dire  uos  cuit 

Que  puis  n'oi  ge  ioie  &  deduit, 
9  [  Ainz  fu  li  demis  anz  passez 

&  de  l'autre  partie  assez, 

Molt  me  couint  mal  essaier, 
97  Ainz  que  ge  uosisse  espoier 


Par  proiere  ne  par  seruise 
L'ire  qw'el'a  uers  moi  ewprise, 
Pensser,  ueilher,  soupir,  sawgloFt]* 
&  soupirer(s)  m'auoient  to[t]* 
Fait  palir  &  descoulorer, 
3  Tant  me  coui(e)wt  plaindre  & 

plorer 
Que  mais  ne  me  pooie  Mier, 
Lors  me  coumt  a  repair/er, 
6  Que  maus  m'auoit  ia  si  men^ 
Que  il  m'auoit  pres  acourö; 
[96d]    A  tel  dolour  languir  me 

fist, 
9  Onques  nus  chetis  tawt  n'ew 

tin(s)t, 
Tant'  angoisse  ne  tante  peine, 
Tant  eüst  la  fieure  quartaine. 

12  De  uoir,  ce  est  tote  la  some* 
Que  ge  n'entewdoie  a  nul  home 
Qui  de  rien(s)  nule  m'aresnast, 

15  Se  de  m'amie  ne  parlast; 
Mais  qui  de  lui  me  disoit  rien, 
Celui  entendoie  g[i]6  hien, 

18  Ceste  parole  me  plaisoit 
&  molt  grant  aise  me  fesoit, 
Jamals  de  delez  lui  por  uoir 

21  Ne  me  qwesisse  remouuoir; 
Qui  me  contoit  autre  nouele 
Ne  m'estoit  ne  bone  ne  bele, 

24  Ne  n'i  entendoie  un  mot, 
Ne  pl««s  que  eil  qui  goute  n'ot. 
Qt^ant  respondre  me  couuenoit, 

27  Ce  qw'a  la  bouche  me  uenoit 
En  auenture  responnoie, 
Ou  hien  ou  mal,  ce  que  sauoie. 

30  Commcnt?  respondre  ne  deüsse, 
Toz  iorz  mon  uueil  en  tel  Heu 

fusse 
[0]  om(e)*  ne  feme  me  ue'ist 

33  Qui  en  parole  me  meist ; 
Ainsi  par  estoie  angoisseu^ 
Que  toz  iors  uosisse  estre  seus^ 

36  Por  moi  demanter  &  deplaindre; 
De  tant  estoit  ma  dolour[sJ 

graindre, 
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&  souent  auoie  tel  duel, 
39  Certes,  qne  morz  fusse  mon  uueil. 

Tote(s)  la  foiz  que  ge  pooie 

A  lui  parier,  si  li  proioie 
42  Por  dieu  qw'ele  mon  droit  preist 

Ne  si  uilment  ne  m'oceist. 

Proiere  rien(s)  nc  me  ualoit, 
45  Que  tot  maintenant  s'e[e  a]loit*, 

Que  rien(8)  ne  me  daignoit  re- 

spondre, 

Por  moi  plii^  greuer  &  confondre. 
48  Tant  change  coraiges  &  muet, 

Vn  ior  fait  bei  &  autre  pluet, 

Ainsi  change  li  tans  souuent, 
51  &  li  coraige  sont  mouuant, 

[96e]  Tout  torne  ce  dest^^  desore, 
Si  uiewt  grant  ioie  en  petit  d'ore: 

5i  Tant  ai  p[roi]6  &  tant  prior]e* 
&  tant  ma  dolour  demene, 
Qu'a  ma  douce  dame  pleüst 

57  Qu'ele  de  moi  merci  eüst. 
Amors  me  dist  qw'ele  prendroit 
Par  tel  entenclon  mon  droit 

60  Que  pr/s  Tarnende  du  domaigc 
Ne  fefese  mais  tel  outraige. 
Tel  ioie  com  ele  me  fist, 

G3  Qwant  ele  si  bon  mot  me  dist, 
Puissent  auoir  totes  Ior  uies 
Cil  qui  mal  fönt  a  Ior  aml'es ! 

66  Molt  est  amor[8]  de  grant  delit, 
Voir(s)*  est  ce  que  ma  dame  dit; 
Li  tormanz  dont  en  a  l'oraige 

69  Qne  li  bons  du  cors  rasoaige, 
Jci  en  estoie  enragiez, 
Fust  toz  mes  tormenz  raleciez, 

72  Qne  ge  oi  ma  dame  droit  fet; 
Mais  ne  fui  mie  fors  de  plet 
Q?// fait  folie  si  [1']  esco(u)te:* 

75  Ele  me  mist  ms  [d]e  sa 

co(u)to,  (171-2) 
Que  ge  Tauoie  porfendtie 
Si  qu'onqties  puis  ne  Tot  uestüe  — 

78  Ne  sai  se  ele  me  menti ; 
Que  ge  no  cuit  ne  ne  senti 
Qne  ge  Teüsse  descirrefej, 


81  Se  la  chose  ne  fust  prou6e  — 
Mais  qtiant  ele  le  mist  sm«, 
Onq?/es  n'i  ot  ne  mains  ne  plus 

84  Que  ge  cote  li  achetai, 
Par  tant  a  lui  me  racordai. 
Que  par  tant  ai  p6s  recour6e, 

87  Molt  m'a  diex  grant  ioie  donöe. 
Ameor,  ge  uos  prt  a  toz  (178-4) 
Que  uos  gardoiz  de  tiex  corroz 

90  &  de  si  grant  mesauenture ; 
Quar  trop  a[uroi]z*  pesme 

droiture. 
Ci  poez  uos  essanple  prendre  — 

93  Ma  folie  po6z  aprendre, 
Que  saiges  est  qui  se  chastic, 
Ce  dit  Ten,  par  autrui  folie  — 

96  [96 f]    Encontre  ce  qu'il  uos 

feroient 
Ennui,  se  faire  le  pooienL 
V>rs  uoz  g?/er[ijers  &  uers  les 

Turs  (175) 

99  Doit  chasc?ms  estre  forz  &  dura, 

Mais  certes  uers  sa  douce  amie 

(175-6) 

Ne  doit  nus  hom  pensser  folie, 
2  Engois  la  doit  Ten  tenir  chiere 

&  seruir  en  tote  man?ere; 

S'er  est  ucrs  toi  fiere  ne  dure,  (177) 
5  Tot  so»  talant  sueffre  &  endure; 

(17$) 

Que  par  bataille  ne  par  guere 

Ne  puot  Ten  pas  amor  conquene. 
8  Hardiz  &  serniableFs]  soies, 

&  ce  que  tu  faire  uoldroies,  (291-2) 

Se  tes  serianz  te  fait  ennui, 
11  S'il  est  a  toi,  non  a  autrui, 

Garde  ne  li  pardone  mie, 

Jusque  t'en  ait  priö  t'amie. 
14  S'ele  t*en  prie,  si  li  di 

Que  tu  li  pardones  por  l(u)i. 

Ne  ia  pardonä  ne  li  fust, 
17  Se  tot  li  mowdes  [tj'i*  eüst 

Fors  l(u)i  tot  seulcment  prid, 

Mais  por  l(u)i  Ti  a[s]  o(s)troiä. 
20  En  ce  n'auras  tu  rien(s)  perdu*, 

(S98-4) 
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&  ele  cuidera  que  tu 

Por  s'amor  l'aies  clani6  qmte ; 
23  C'est  bone  losange  petite. 

Meesmement  totes  les  foiz  (295-6) 

Que  tu  entre  la  gent  la  [v]oiz*, 
26  Fai  qti'ele  croie  &  qw'ele  cuit    ^ 

Que  autresi  li  sans  te  fuit 

Por  Tesgart  de  sa  grant  beautö, 
29  Coni  il  feroit  por  la  clarte 

Qui  uiewt  du  ciel,  quaut  il  espart, 

Si  te  retorne  d'aut[r]e  part 
32  Ou  met  ta  mein  deuawt  ton  uis, 

Ainsi  li  estera  auis 

Que  sa  face  clere  &  uermeille 
35  Te  uiegne  a  molt  grawde  mer- 

ueille. 

S'ele  est  uestöe  de  hondel* 

[297-9,  300-1] 

Ou  de  cainture  ou  de  cewdel 
38  Ou  destorme^r  ou  d'auqw^ton 
D'esquallate  ou  de  siglaton, 

[97a]    Löe  la  cote  &  le  niantel 
41  &  di  que  molt  li  sera  bei : 

„Dame,  ceste  robe  nouuele 

Vos  siet  molt  &  si  est  molt  bele, 
44  Molt  uos  siet  et  molt  uos  auient." 

Ainsi  loer  la  -te  couuiowt. 

Molt  löe  la  robe  &  les  dras*, 
47  Ce  dedenz  plus  que  ce  dehors. 

Löe  ses  crins,  löe  son  front,  [304] 

Qui  si  der  &  si  luisant  sont, 
50  Le  nes,  la  face  colour6e 

Ou  la  rose  est  au  lis  mell6e. 

„Cow  diex  la  fist  sanz  desmesure, 
53  &  diex  la  fist  &  bone  &  pure ! 

Diex  la  fist  par  itel(e)  entente, 

Onques  mais  ne  fist  ausi  gente." 
56  4;  di(8t):  „Dame,  qui  uostre 

bouche  f307.8] 

Par  uostre  congii  baise  &  touchc, 

Jamais  n'aura,  ce  puis  iurer, 
59  Doulor  qui  li  pooi(s)t  greuer." 

Löe  sa  gorge  &  son  menton, 

&  s'ele  a  uestu  pelicon 
62  D'ermine  ou  de  uair  ou  de  gn's 


&  au  col  ait  orfrois  assis,    (299) 
Di  que  molt  bon[8}  est  li  orft'ois, 

65  Onques  meillor  n'ot  qwens  ne  rois, 
L'en  ne  troueroit,  c'est  la  uoire, 
Si  bon  en  marchi^  ne  en  foire. 

68  Quant  tu  auras  assez  conti 
De  l'orfrois  &  de  la  bont6, 
FDji*  qw'elle  uaut,  ce  est  lafins, 

71  Mielz  que  argenfz]*  ne  que  orfs] 

fins.  [299] 
S'ele  chante  ou  s'ele  quarole,  (305) 
Löe  sa  uoiz  &  sa  parole, 

74  &  que  tant  chante  doucement 
&  tant  parole  sagement, 
Que  la  uoiz  est  si  clere  &  saine, 

77  Ne  s'i  prenroit  nule  seraine* 
D'aual6es  ne  d'estraignanz* 
Ne  de  faire  beax  moz  plaisanz^ 

80  Ne  sot  onques  enucrs  l(u)i  rien 
Meloudie  qui  chante  hien, 
,,Ne  la  rouse  qui  les  lais  fist 

83  Onques  un  mot  si  hien  n'asist, 

[97b]    Ma  douce  amie,  com  uos 

faite^ 

Qui  le  euer  du  uentre  me  traites. 
86QMe  de  bien  chanter  uos  penez! 

Diex,  dame  cow  seroit  buer  nez 

[306] 

Qui  toz  iorz  uos  uorroit  olr! 
89  Si  puisse  ge  de  moi  iolr 

Que  ge  tenir  ne  m'en  porroie, 

F3oiure  ne  mengier  ne  querroie, 
92  Mais  qw'adis  chanter  uos  olsse. 

Cuidiez  que  molt  ne  m'abelisse, 

Quant  ge  uos  oi  si  b^'en  chanter? 

95  Certes,  ia  nel  uos  qwier  celer 
Q«4'.4polo[s]*  ne  Mercurius 
Ne  Minerue  ne  Tullus 

98  Qui  molt  furent  de  parier  saige, 
Ce  m'est  auis  en  mon  coraige, 
Qu'i\  onques  ne  sorent  sanz  faille 
1  Vers  uos  que  uausist  une  quoille." 

&  garde  toi  que  tu  ne  ries 

(311-2) 
&  fai  sanblant,  queque  tu  dies, 
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/. 


4  Qup  tot  deu^'rs  le  euer  te  uiegne, 
Que  dcceueor  ne  te  tiegne  .  .  .* 
Garde  que  ele  soit  finde 

7  Tant  que  ele  soit  affinee ; 
Mais  s'el'  est  ainz  ap^rceüe,  (312-3) 
Qne  iamais  ne  sera  creüe. 
10  Quaut  li  tans  se  change  en  aoii>t 

v315-8) 

Que  li  raisin  sont  &  li  nious[t]. 
A  la  parclose  tre(slt  estez, 

13  Li  airs  change  ses  qt/alitez, 
Vne  e>i  chaut.  une  autre  ew  froit, 
Adonc  [l]i*  di(t):  „Dame,  g'[aij* 

froit, 

16  Mais  par  s/ruir  now  autremewt* 
Ce  met  en  mon  commandGinenV' 
Riens  n*est  tant  dure  ne  estrange 

n97-8j 

19  Que  par  amor  ne  par  losange 
Xe  puist  estre  donee  &  pr/se; 
Qur  tot  conquiert  on  p«/*  s^ruise. 

22  Molt  t'ai  dit  &  amoneste 
Que  rien(s)  ro>/tre  la  uolente 
T'amie  ne  dies  ne  taces, 

25  QM'amors  na  eure  de  menaees*. 
Tot  a  son  plaisir  te  rowtien 
&  a  so»  uoloir  ua  &  uien.  (225) 

28  Uß7c]  Sele  a  une  autre  uile  esta 

^329- 

&  ele  t'i  niande,  s'i  ua 

Sor  ton  eheual  ou  sor  ta  mule 

31  Ne  laisse  por  essoine  nule. 
Se  tu  n\as  eheual  ou  iumewt  (230) 
Qui  te  port  lionorableni^wt, 

34  Si  ua  a  pie,  por  Tarne  dö, 
Li  rois  Ta  piec'a  fommande: 
Qui  ua  eheual,  si  uoist  a  pie. 

37  Ausi  1(»  te  reeoumant  gie,  (231-2) 
Va  ])ur  quf'lque  tens  que  il  faee, 
Ou  pluie  ou  noif  ou  grf sie  ou  glaee, 

40  &  se  tu  ne  oies  (les  nües 
E<ipessenir>it  plouoir  nia<jües. 
Cheualnvia  aniors  resanble,  (233^ 

43  Si  ont  pr/s  ro;wpaignie  ewsanble ; 
llardi(z)*  eouiewt  estre  ameor 


Ausi  com  le  combateor; 

4*3  Mauuais  eoarz,  ce  dit  la  letre, 

(234) 
Ne  se  doit  d'amors  entremetre* 
Ne  ses  armes  baill/ r  &  pren[cl]re 

49  Ne  deuroit  por  so»  cors  deffendre, 
Ne  porroit  sotfrir  les  enatz 
Cheualierls]  de  ior  &  de  nuiz 

(235-8) 

52  Au  froit,  au  ue»t  &  a  la  plaie ; 
C'est  une  chose  qui  enuie 
A  retraire,  quaut  il  sVsmaet, 

^5  De  so»  toit,  qNant  il  uente  & 

plue[tl; 
Por  c'est  bone  la  rompaignie 
Damor  &  de  cheualene. 

58  &  autroi  souewt  se  d[u]elt 
Qui  bon*  amor  mai»tenf r  u[ujelt ; 
Que  ua  auant  a  la  gelee, 

61  Souentes  foiz  par  nait  serrie 
Siet  &  gist  e»  mi  cele  rOe 

5  atent  a  la  porte  sa  drQe, 

64  S*er  istroil  fors  par  auentore; 
Tote  nuit  sueifre  tel  froidiir^. 

6  qimnt  il  aura  tant  sofl^rt 

(243-6) 

67  Ne  trou^r  ne  puet  Tuis  ouu^ 

Par  le  postiz  auenantmrnt 

Entre  dedenz  seüremmt  — 

70  &  lesse  la  porte  ou  les  huis  — 

Ou  par  fenestre  ou  par  partais 

l97d]  Se  laisse  par  dedenz  couler, 
73Ainsi  se  puet  bien  affoler; 

Mais  de  tot  ce  ne  li  ehalt  il, 

Quil  ne  re<loute  nul  peril, 
76  Ainz  uait  seUrernrnt  par  tot 

La  ou  nus  n'iroit  sanz  redoot 

(3ele  [ITen*  aime  mielz  &  präe, 

(247-8) 

79  Quaui  ele  set  par  itel  guise 
S'est  por  l(u)i  laienz  enbatuz, 
Qw'an  itel  lieu  sVst  enbataz* 

82  Par  amor  de  l(u)i  s'i  est  mis, 
S'il  fust  afolez  ou  malmis. 
Ausi  qui  d  amors  sVntreinet 
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85  En  molt  periWüus  lieu  se  met, 
Que,  se  il  recreanz  en  fust, 
Grant  honte  s'amie  i  eüst 

88  Souentes  foiz,  ce  est  la  uoire. 

(249-50) 

Mais  nos  deuons  pensser  &  croire 
Que  il  amoit  tant  le  deduit, 

91  Vor  lui  passoit  chascwne  nuit 
Sanz  nef  &  sanz  pont  &  sanz 

bärge 
Vn  braz  de  mer  parfont  <fc  large, 

94  Ne  pooit  passer  autrement, 
Se  par  la  mer  non  seulement, 
Que  nus  hom  sollst  son  trespas ; 

97  &  por  ce  qu'ü  ne  uoloit  pas 
En  noant*  trespasser  la  mer, 
Ele  Ten  deuoit  mielz  amer; 

00  &  si  faisoit  ele  sawz  faille. 
Qui  por  s'amie  se  trauaille 
&  en  perillex  leu  s'enbat, 
3  Plus  en  est  amez  sanz  barat. 
Donc  ua  si  soies  coragews, 
Qw'araors  n'est  mie  tot*  de  geus 
6  Ne  de  repos  ne  d'aiesier 
Ne  d'acoler  ne  de  baisier, 
Engois  ua  a  molt  grant  trauail: 
9  Cil  qui  naige  sawz  gouuernail, 
Qwant  torment  Heue  ou  uente  bise 
Vente  plougews  o  uente  bise 

12  &  li  uenz  fiert  desoz  le  bort, 
N'est  pas  en  tel  peril  de  mort, 
Que  souent  en  itel  poor 

15  Se  metent  tuit  li  ameor. 

[97e]  Mais  qui  hien  i  u[u3elt  son 

prou  faire, 
L[i]  duel,  l[i]  mal  &  \[\]*  contraire 
18  &  li  ennuiz  &  la  pesance 
Le  metent  en  bone  esperance. 

Vient  en  poi  d'eure  enfermetez, 
21  Jc'est  prouu6e  ueritez. 

Diex  par  la  s[o]ue*  grant  bont6 

(319-20) 

Doint  as  bonos  dames  sant6! 

24  Que  par  cest'  ame  gel  uoldroie 

Que  ceste  raison  ne  raostroie. 


Ja,  dame  dieu  le  roi  ne  place 

27  Que  ia  IFa]*  uoie  en  la  face  1 
Mais  molt  tost  uient  grant 

mescheance, 
Que  toz  li  monz  est  en  balance, 

30  Si  est  li  hom(s)  &  sains  &  sax, 
&  maintenant  li  uient  grant  mau5. 
Am(i)erre,  &  por  ce  te  di 

33  Que,  si  t'auenoit  autresi 

Qu'a  ta  dame  deussist  li  chi^s  — 
Que  ce  seroit  trop  gran[z]* 

meschi^s, 

36  &  [i]a*  diex  ce  soflFrir  ne  uueille, 
Que  ta  dame  de  riens  se  dueille!  — 
Mais  por  ce  que  dire  m'estuet 

39  QuVl  auiegne  que  uenir  puet 
Queli  duille  &  chie[s]*  &  mentbre, 
S'onques  Tamas,  si  t'enremewbre; 

42  Adonc  fai  demander  &  querre 
Toz  les  bons  mires  de  la  terre. 
Se  aucuns  puet  ueoir  s'orine, 

45  Ou  par  aucune  medecine 
De  laituaire  ou  de  poison 
Li  puiss(i)e(z)  doner  garison, 

48  &  die,  quVl  la  garra  toute 
De  la  fieure  &  de  la  goute 
&  de  toz  m2Lus  la  fera  seine, 

51  De  celui  retenir  te  peine. 
Molt  li  promet  &  molt  li  done 
&  ton  auoir  li  abandone. 

54  „Sire  maistre,  ge  uos  en  pri 
De  ceste  dame  qui  est  ci, 
Entendez  i  a  ceste  dame* 

57  Ja  tant  de  l(u)i  ne  saurez  prendre 
Que  flus  ne  uos  en  doigne  assez, 
Sc  de  cest  mal  la  respassez.'* 

60  \97n    Adonc  aparra  Tamistiez 

(321) 

&  la  doucour[s]  &  la  pitiez 

Que  tu  li  as  toz  iorz  promise 

63  &  lors  n'i  ait  point  de  faintise. 
Adonc  la  regarde  &  oonfortc 
&  si  li  achate  &  aporte 

66  Tot  ce  que  tu  porras  cuidier 
Qu*a  garison  li  ait  mestier. 
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Lors  fai  tant  qw'de  soit  seüre 
69  Qu'ele  n'ait  de  trahison  eure, 
Grant  senblant  fai  de  duel  & 

d'ire  (325-6^ 

&  souent  pleure  &  soupire, 
72  Ainsi  qii'ele  puisse  ueoir 

Les  larmes  de  tos  [i]elz  chaoir; 

&  si  li  di,  si  q?i'cle  t'oie:    (327) 
75  „Certes,  iamais  ii'en  aurai  ioie, 

Jamais  nul  ior  de  mon  aaigo, 

Se  eist  m^Hs  tost  ne  nrasoage, 
78  Dame,  qui  si  uos  a  atainte; 

Molt  uos  uoi  ore  pale  &  tainte, 

Descouloree  &  enfomitte. 
81  He,  coulor,  q?i'es  tu  deuenüe 

Que  iiia  danie  tol/r  me  u[u]els! 

Jamais  ne  fineroit  mes  d[u]els, 
84  Se  eist  max  uos  auoit  oeise 

Qui  uos  angoise  &  atise. 

Mais  damediex,  se  il  li  plest, 
87  Vostre  mort  ueoir  ne  me  lest. 


Dame,  por  ce  ne  di  ge  mie, 
Que  puis  ne(s)  seroit  preuz  ma  ule, 

90  Que  eist  msLus  n'est  mie  mortex  — 
Ja  dieu  ne  place  qu'il  soit  tex 
Que  poor  en  aiez  de  mort!  — 

93  A  mow  songe  me  reconfort,  [327-8] 
Q/c'^nnuit  tote  nuit  en  soniant 
V[ingJ*  par  aiue  eiere  (&)  noant; 

96  Quav  ce  oi  dire  un  mesaige : 
Qui  pnr  aiue  on  soniant  naige, 
Que  de  cest  songe  par  droiture 

99  ßoit  ucnir  grawt  bon'  auenture. 
Dame,  de  uostre  conie  soit 
Toz  l[i]*  b2en[s]  qMauentr  en  doit 
2  Si  [i  lert  il,  hien  le  uos  puis  dire, 
Ce  nront  tuit  hien  cont6(z)  li  mire, 
[98  \    Que  de  cest  mal  par 

s.  Johan 
5  N'aurez  uos  ia  fors  que  Tahan/^ 

Explicit. 


Anmerknngen. 


(Ein  *  bezeichnet  die   Anmerkungen,  auf  welche  im  Text  selbst  noch 

nicht  durch  ein  *  hingewiesen  ist.) 

6.  amors  ist  hier  und  oft  pluralisch ,  doch  findet  es  sich  so  nur  im 
Gas.  obl.  und  ohne  Artikel  oder  Pron.  poss.  verwandt,  daneben 
wird  es  als  weiblicher,  selten  als  männlicher  Singular  gebraucht; 
y^\.  d.  Gl.  und  Anmerkung  1141. 

8.  Die  Schreibart  ueltf  uels  rührt  jedenfalls  vom  Copisten  her,  die 
Reime  lehren ,  dass  der  Dichter  vuet  sprach ,  man  beachte ,  das« 
ohne  voraufgehendes  v  auch  durchweg  ue  t=.  lat.  Ö  geschrieben 
ist.  puetf  puez,  resueffre  etc.,  überdies  findet  sich  auch  vu^entt 
vueil,  auuec.  Umgekehrt  findet  sich  sonst  vor  e:  u  Bt,  ue  :  puent, 
ähnlich  ie  st.  Ue  :  crestien. 

9.  uoire  vgl.  1066,  1088  und  Vis  dou  vrai  an,    Anm.  z.  Z.  2. 

10.  lox  ist  schlechte  Schreibart  für  los  294,  danach  würde  auch  fox  9 
für  fo8  stehen,  ebenso  488  und  estrox  77. 

11.  plusor(s)  vgl.  Anm.  15. 

15.   le  chien.    Die  Reime  ergeben,  dass  die  vielen  Verletzungen  der 
altfranzösischen  Nominalflexion  dem  Copisten  zuzuschreiben  tind« 
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Wir  haben  sie  daher  durchweg  beseitigen  wollen,  aaoh  Z.  150  wird 
also  der  Fehler,  obwohl  durch  den  Reim  scheinbar  genichert,  zu  bessern 
sein,   indem   ert  fei   durch  fera  ersetzt  wird  und  escandit  damit 
oblique  Geltung  erhält.    Vgl.  auch  noch  Anm.  1020. 
21.   dauid  —  23.  ar[t\,  t  ist  von  späterer  Hand  hinzugefügt. 

29.  Sil;   vgl.  Celle  (520  Se  il  777  auch  se  eüe  147  und  umgekehrt  cus 
344  =  8US  982. 

30.  contre8ta(8)t.  Ein  Conj.  Imperf.  ist  hier  nicht  wohl  am  Platze, 
denn  der  Dichter  will  nicht  sa^en:  amora  hätte  sich  ihm  gern 
widersetzt,  sondern:  habe  es  wirklich  gethan.  Das  ergiebt  m'a 
fei  81.  Die  Einschiebung  eines  8  ist  übrigens  eine  oft  zu  beobach- 
tende Unart  unseres  Copisten:  astroier  6$,  osiroU  1019,  costel 
(wenn  nicht  aus  coltd  verlesen)  791,  mentea  188,  mestent  228,  re- 
proschei  lösche  207,  tfrst  305,  310,  est  ()93,  pooist  972,  1059,  tresi 
1112.  Umgekehrt  lässt  der  Schreiber,  der  offenbar  s^  nicht  mehr 
sprach,  dasselbe  auch  aus:  et  36,  hlame  544,  blandit  458,  en- 
laidit  799. 

31.  souentez  foiz.  Der  schon  im  Alexis  belegte  adjectivische  Gebrauch 
von  sovetit  in  Verbindung  mit  foiz  begegnet  in  unserm  Text  auf- 
fällig oft,  aber  merkwürdigerweise  nur  im  Anfang  und  am  Schluss, 
während  im  niittlcren  Theil ,  ausser  einmaligem  tnainte  foiz  361, 
nur  einfaches  adverbiales  souent  gebraucht  wird ;  vgl.  d.  Gl.  Auch 
in  Anmerkung  150  und  in  den  Bemerkungen  zum  Rimarium  wer- 
den Eigenheiten  des  Anfangs  und  Schlusses  gegenülier  dem  mitt- 
leren Theilo  hervorgehoben.  Darf  man  aus  ihnen  auf  verschiedene 
Verfasser  oder  auf  starke  Ausbeutung  einer  älteren  Ovid-Cber- 
tragung  seitens  Elie's  für  den  mittleren  Theil  schliessen? 

35.  mal  (Mge;  vgl.  meiUor  aaige  124. 

36.  Enfez;  vgl.  Anm.  645.  Der  Sinn  bleibt  unklar.  Ovid  10  lautet: 
Sei  puer  est^  aetas  mollis  et  apta  reai. 

37.  38.  poissant,  comhatant  —  37  ff.  vgl.  oben  S.  21. 

43.   De  t€u;hirons,    o  und  e  sind,  wie  in  vielen  altfranz.  Hss.,  so  auch 

in  der  unsem  offenbar  schwer  zu  unterscheiden;  vgl.  60. 
45.   Cih  —  Statt  Gel  wird  aber  celui  zu  lesen  und  enz  zu  tilgen  sein. 

48.  ior.  —  48 — 51  vgl.  Ovid  19  ff. :  Sed  tarnen  et  tauri  cervix  oneratur 
aratro  Frenaque  magnanimi  dente  ieruntur  equi. 

50.  V^l.  28.  Bei  maistre  ist  auch  2  der  Hiat  (vgl.  Anm.  113)  ver- 
mieden.    Statt  eneore  719  findet  sich  encor  auch  48. 

52.    L.  Qii*|  o]ft  vgl.  Anm.  60. 

60.  en  deit.  Hier  ist  wie  43  und  1222  e  statt  o  verlesen.  Im  übrigen 
kennt  die  Hs.  nur  doit  und  mit  Ausnahme  von  52,  485  auch  nur 
on.    Wegen  Ten  vgl.  275,  wegen  homs  261  und  wogen  home[s)  171. 

65.    {Pucele^  ausradirt. 

69.  art,  völlig  isolirte  Schreibung,  für  welche  der  Copist  sonst  ert  ver- 
wendet, das  von  uns  durchweg  in  iert  geändert  ist. 

73.  Am(i)erre(s).  Den  Subst.  auf  -ator  kommt  ebensowenig  wie  «Ve, 
graindrCf  mestrCf  die  durch  Reime  sicher  gestellt  sind,  ein  Nom. 
'8  zu.  Ebenso  wird  in  maistre  2,  autre  200  das  e  elidirt.  Dass  in 
Amierre  1232,  sire  549,  mieldre  384  die  Elision  unterbleibt,  kann 
nicht  für  ein  Nom.  s  sprechen ,  da  der  Hiat  in  unserem  Ge<licht 
zuzulassen  ist  (vgl.  Anm.  113).  Dieselbe  Schreibart  wie  hier  findet 
sich  noch  89,  717  ebenfalls  im  Voc.  und  405  Im  Nom.  V^l.  noch 
venerres  85. 
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77.   tot  a  estrox.    Vgl.  dieselbe  Ausdrucks  weise  im  Chey.  au  Hon  5305 

und  Parton.  4960. 
84.   roü:.    z  in  der  Hs.   undeutlich   und  unterpunktirt.     Vgl.  Ovid  45: 

Seit  hene  venator  cervis  ubi  retia  tendit 
90.    la  recete.  —  92.  Vgl.  iwttise  75.  —  *97.  L.  te. 
111.   auuec;  vgl.  ouuec  41  —  ax  vgl.  eis  173  und  das  durch  den  Reim 

gesicherte  cheuox. 

113.  Den  Hiat  wird  man,  wie  bereits  zu  73  bemerkt,  zulassen  müssen, 
da  er  zu  oft  vorUegt;  vgl.  123,  147,  171,  201,  416,  603,  607,  677, 
683,  681,  706,  780,  880,  924  etc. 

114.  teles.  Die  Verwechslung  von  c  und  t  ist  in  altfranz.  Hss.  eben- 
falls ganz  gewöhnlich.  Der  umgekehrte  Fall  wie  hier:  472  699. 
Das  secundäre  Feminin  tele  ist  Elie  unbekannt,  ebenso  kennt  er 
nur  itel,  quel,  und  neben  grant,  grantment  804  findet  sich  nur  einmal 
frande  1035.  Auch  die  Part,  praes.  haben,  wie  die  Reime  ergeben, 
im  nom.  s.  f.  -anz,  dazu  stimmt  das  Adv.  avenantment  1168.  Ebenso 
verhalten  sich  loiax  297,  loialment  850,  forment  163,  vilment  943 ; 
nur  douz  hat  durchweg  douce  als  Feminin,  denn  dolz  830  ist  zu 
bcHsern. 

135-6.  Uebersetze:  Und  ich  (sc.  der  Lehrer),  weshalb  (sc.  Du  dorthin 
gehen  sollst),  ich  werde  es  Dir  sagen. 

136.    Jluequesi  w^\.  146,  175. 

142.  hient  ist  bei  Elie  28ilbig,  sonst  ist  allerdings  noient  204,  462  oder 
neant  806  geschrieben. 

147.  Ungenaue  Uonstruction.  Darf  man  bessern:  A  lor  amis,  cele  qui 
Va?     Wegen  cele  st.  se  eile  vgl.  Anm.  29. 

149.  Die  Verdoppelung  eines  anlautenden  Consonanten,  bei  vorausgehen- 
dem vocalischen  Anlaut  lässt  sich  in  unserem  Text  wie  sonst  öfters 
beobachten;   vgl.   tesseroit  211,  498,  nesseroit  1289,   umgekehrt  ü 


\l]i  433. 


150.  Ven  st.  ICn,  ebenso  460.  Dativisches  li  wird  in  andern  Verbin- 
dungen in  unserem  Text  nie  elidirt.  Es  wird  also  auch  hier  der 
Verlust  des  vocalischen  Anlautes  von  en  (in  andern  Texten  auch 
von  est;  vgl.  li  est  464,  616,  qui  est  192,  193,  dagegen  c'est  71, 
1153,  Por  c'est  1156,  Jc'est  1221  neben  ce  est  b02,  530,  706,  1070, 
1188,  welche  Hiatfälle  sich  freilich  beseitigen  Hessen,  wenn  man 
ce  durch  t7  ersetzen  würde.  Auffällig  ist,  dass  die  Fälle  der  Elision 
oder  Verschleif ung  wieder  nur  am  Anfang  und  Schluss  des  Ghe- 
dichtes  auftreten;  vgl.  Anm.  31.)  anzunehmen  sein,  wenn  man 
nicht  lieber  annehmen  will,  dass  ursprünglich  verschliflPen  ge- 
sprochenes lien,  als  tonloses  Wort  zu  len  geworden  ist.  Die  con- 
sequente  Schreibung  len  der  Hss.  scheint  diese  Deutung  zu 
empfehlen. 

152.    (JuUl  sc.  toz  li  plus,  wenn  man  nicht  besser  ändert :  Que  fCi  algent, 

159.   prises  dart  —  167.  clers. 

171.  Home(s).  Der  Hiat  ist  zulässig,  vgl.  Anm.  113.  Dass  die  Nom. 
pl.  der  Masc.  noch  kein  s  hatten,  erweisen  die  Reime. 

172.  Vgl.  S.  6  und  Rom.  d.  1.  Rose  ed.  Michel  5999:  Miex  porroit 
uns  ribaus  de  Gricce  Scür  et  seul  par  tout  cUcr  .  .  .  Que  li  rois 
o  sa  robc  vaire. 

173.  Me'ismement  vgl.  meesmement  819. 

174.  Jtex  —  j/el  st.  ge  le  zu  lesen  empfiehlt  sich  schon  deshalb,  weil 
le  sich  m  unserem  Gedicht  stets  an  voraufgehendes  ge  anlehnt: 
136,  323,  515,    1224,   ebenso  an  ne:  214,  281,  316,  340,  377,  887, 
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ebenso  auch  weibliches   les:   100,  859.    Anlehnung  an  andere  und 
von  anderen  Worten  hat  dagegen  unser  Gedicht  nicht  aufzuweisen. 

196.    e/[e].     Der  picardische  Copist  hat  die  einsilbige  Form  eingeführt, 
ebenso  278,  459.     214  wird  qu*el  in  que  zu  ändern  sein. 
♦204.    L.  Ven.  -  ♦210.  L.  gran[z]  loier[8], 

211.    tesseroit;  vgl.  Anm.  149.  —  214.  quel;  vgl.  Amn.  196. 

221.  Peilt  Sonst  scheint  man  meist  unpersönlich  i7  vient  a  gre  zu 
brauchen:  Huon  de  Bord.  5913,  oder  en  gre  Durm.  4058,  Trouv. 
Beiges  I  S.  45  Z.  36. 

224.  sc.  aporient  U  ameor.  Da  im  Folgenden  nicht  mehr  der  Leser 
angeredet,  sondern  von  dem  Thun  der  Liebhaber  erzählt  wird,  so 
ist  wohl  ein  Yerspaar  ausgefallen.  In  223  vient  a  gre  aus  221  zu 
ergänzen,  geht  nicht  wohl  an,  da  dann  Voreillier  als  Nominativ 
zu  fassen  wäre,  während  doch  sonst  die  Declinationsregel  streng 
beobachtet  ist. 

231.  lisle.  Diese  Lesart  würde  etwa  auf  die  Seine-Insel  mit  dem  Justiz- 
palast bezogen  werden  können.  Demgegenüber  erwäge  man  aber, 
dass  im  Voraufgehendcn  genau  in  gleicher  Reihenfolge  1)  von  den 
Pariser  Strassen  (117),  2)  von  S.  Germain  des  prez  (133/,  3)  vom 
parvis  (141)  und  4)  von  den  geus  der  clera  (163)  aie  Rede  war. 
Wollte  man  231-2  zu  230  ziehen,  so  würden  233  ff.  unverständ- 
lich werden,  welche  doch  besagen  wollen :  Die  Kunst,  eine  Liebelei 
anzuspinnen,  sei  vom  Dichter  bisher  auseinandergesetzt,  jetzt  wolle 
er  zeigen,  wie  etc. 

232.  Es  leu8  que  iai.    Vgl.  Anm.  231. 

♦245.  Arnaut  Daniel  X  43-5  (XIV, 4,  XVI,  6  sowie  Petrarca,  Son.:  Beato 
in  sogno  und  Sestine:  La  ver  Vaurora)  s^t:  Jeu  sui  Arnautz 
qu'amas  Vaura  E  chatz  la  lehre  ah  lo  hou  E  nadi  contra  suhemaf 
hat  also  wohl  seine  berühmte  Hyperbel  aus  der  Ovidschen  (Mae- 
nalius  lepori  det  sua  terga  canis)  abgeleitet. 

248.    Que.  —  251.  Ne[8].     Vgl.  278. 

255.   Der  Dichter  ist  aus  der  Construction  gefallen. 
♦261.   Vielleicht  sollte  li  homs  beibehalten  werden,  wenigstens  begegnet 
homs  consequent  nach  li  und  fehlt  ein  li  hom  beweisender  Reim. 
Ohne  Artikel  ist  dagegen  durchweg  honif  nie  homs  geschrieben. 
♦271.    Bessere:  Don[c],  ebenso  299. 

275.  Von  Der  Reim  erweist,  dass  die  sonst  bei  vorgesetztem  Artikel 
durchweg  gebrauchte  Schreibung  unseres  Textes:  Ven,  die  correcte 
ist.  Ohne  Artikel  lautet  das  unbestimmte  Pronomen  on  (vgl.  Anm. 
60).  Beachtenswerth  ist,  dass  für  Elision  des  männlichen  Artikels  im 
Nom.  sing,  nur  noch  Vautre  200  begegnet,  während  der  männl. 
Nom.  pl.  nie  sein-t  verliert;  vgl.  199.  1215. 

283.   couuoitent. 

♦285.  Vgl.  Le  Roux  de  Lincy  Prov.  fr.  I"  59:  Ven  ne  doit  pas  mettre 
la  faiilx  en  autruy  hie. 

Dichter  li  lautete,  wie  hier  war  auch  noch  181,  385,  586,  916,  920, 
985  lui  in  li  zu  bessern.  —  ^299.  s.  Anm.  271. 

289.    Der  Reim  ergiebt,  dass  das  Femin.  in  absoluter  Form  für  unseren 

303.    sa.     VieHeicht  wäre  auch  besser  Porra(8)  zu  lesen.  —  313.  ert 

327.  Die  Dame  soll  sich  an  ihrem  Gatten  derart  rächen:  „Wenn  er, 
der  G«itte,  Euch  nicht  liebt,  so  werdet  Jhr  ihn,  den  Liebhaber, 
lieben'*.  Ain8i  326  auf  alles  voraufgehende  zu  beziehen  (und  den 
überlieferten  Text  zu  übersetzen:  „Wenn  er,  Euer  Gatte,  Euch 
liebt,  werdet  Jhr  ihn  auch  lieben**)  hindert  das  adversative 
Mai8  326. 


56 

334.    a  celui,  —  344.  cu8\  vgl.  ABin.29.  —  350.  Qwl  L  —  353.  maime. 

356  ff.  Hier  ist  der  überlieferte  Text  offenbar  verderbt.  Ovid  sagt: 
Non  ego  per  praeceps  et  acuta  acumina  vadam^  Nee  juvenum  guit- 
quam,  me  duce,  captus  erit, 

358.    Sil  ten  prent  talent  —  376.  par  foi.  —  387.  le.  —  388.  la, 

411.    nul  —  422.  demuere  undeutlich  in  der  Hs. 

429.  Vgl.  R.  d.  1.  Rose  9224  ff.:  Et  quant  voüt  ä  Borne  ou  en  FrxBt 
Porter  nostre  marcheandise ,  Vous  devenis  tantost  si  cointe,  Que 
ge  sai  bien  qui  m'en  acointe^  Que  par  tont  en  va  la  parole. 

452.   solent  st.  solvent;  vgl.  Anm.  4ol. 

467.  Wegen  der  Ausdrücke  vgl.  A.  Schulz,  Höfisches  Leben  I,  206. 

468.  aucuns  que;  vgl.  me  470.  — '  472.  ce;  vgl.  Anm.  114.  — -  473.  L. 
q(i)ete  vgl.  55. 

481.  Vgl.  On  doit  tres  bienitaier  la  gent  De  cho  quant  on  Va  acreüe 
Meon  Fabl.  et  Cont.  IV,  S.  28  nach  Burguy  II,  139;  vgl.  452. 

485.    Quanguen;  vgl.  Anm.  60. 

490.    Beim  Reflexiv  steht  bekanntlich  im  Altfranz,  gewöhnlich  derNom 
701,  718,    1181.     Vgl.  Tobler's   Anm.   Dis  dou  vrai  Aniel  Z.  147. 
*494.    L.  e8ploit\i]er, 

500.  rien  hat  hier,  wie  1020,  keine  substantivische  Geltung  mehr.  Als  Subst 
lautet  es  im  Nom.  rietiSy  wie  die  andern  consonan tische  Feminina.. 
Der  Copist  schreibt  allerdings  auch  im  Cas.  obl.  riens,  wtis  wir 
in  rien(s)  gebessert  haben.  —  Zum  Inhalt  vgl.  R.  d.  1.  Rose  8948 
ff. :  Se  vos  avies  asses  Denier s  .  .  .  Et  tant  doner  en  porriis 
Comme  prometre  en  vorries  Lors  coilleries  boutons,  et  roses  Ja  8% 
nc  seroient  encloses. 

509.   lieber  mine  vgl.  Schulz  Höf.  L.  1,  415. 

528  f.  üebersetze :  Wenn  das  nicht  eintritt,  dtiss  er  (sc.  8ervi8e8^  etwas 
Anderes  (sc.  Hintergedanken)  vermuthen  lässt,  biete  ihr  Deinen 
Dienst  eifrig  an. 

537.  puet.  —  539.  te.  Dieses  te  könnte  nur  auf  den  Liebhaber  bezogen 
werden,  was  hier  keinen  befriedigenden  Sinn  ergeben  würde. 

557.  Vgl.  R.  d.  1.  Rose  4024  (eig.  3424):  Vous  saves  bien  qu'au  pre- 
mier  cop  Ne  cope  Ten  mie  le  chesne  und  (bei  Le  Roux  de  Lincv 
!•  57)  rrov.  ruraux  XII le  s  :  Au  premerain  cop  ne  chiet  pas  U 
chasneSf  Meurier  Tresor:  Au  pr emier  cop  ne  chet  pM  Varbre. 

570.  Vgl.  Durm.  280:  Qu'amors  Va  mis  a  halte  escole.  Ähnlich  im 
Faust  II,  1 :  „Ich  merke  schon  sie  nimmt  ihn  in  die  Ijehre,  In 
solchem  Fall  sind  alle  Männer  dumm.  Er  glaubt  wohl  auch,  dass 
er  der  erste  wäre**. 

578.    deerain;  vgl.  Godefroy. 

581.  Die,  welche  Dich  beim  Lieben  am  meisten  überlistet;  vgl.  Hardj 
Alphäe  70-1:  Li&vre  plus  subtil  ne  rusa^  Mieux  les  levriers  pour- 
suirans  n^abusa, 

582.  Vgl.  Chrestien  Chev.  an  1.  1646:  Et  ce,  aWeles  voelent^  refuseni 
und  die  schöne  Stelle  aus  Partonopeus  1142  ff.,  die  sich,  wie  eine 
beabsichtigte  Illustration  des  hier  und  in  den  folgenden  Zeilen 
Gesagten  ausnimmt. 

*.')8:$.    Vgl.  Le  Roux  de  L.  l*  101:  II  advieut  en  une  heure  ce  qui  n'arrive 

rr  en  cent 
l(u)i,  vgl.  Anm.  289. 
601.  Einnor  =  En  mot? 
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605  ff.  Übersetze :  „Wenn  sie  Dein  Wort  beachtet,  Dich  von  sich  nicht 
zurückweist,  vielmehr  anschaut  und  dabei  schweigt,  kannst  Du  da 
nicht  glauben,  dass  es  ihr  angenehm  ist? 
♦609.    L.  comm\  denn  im  verkürzten  Vergleichsatz  wird  comtne  gebraucht. 
S.  Ausg.  u.  Abb.  1,  Wörterbuch. 

613.   laist  =  loist  75  j  s.  Rimarium. 

620.    sele;  vgl.  Anin.  29.  —  641.  a;  vgl.  28,  50. 

♦642.   Vgl.  Parten.  5377  ff.  Au  chief  de  Van  fu  si  megriz  i  Spales  et  si 
desconfiz  etc. 

645.  mat  Die  Assonanz  lässt  sich  nicht  in  einen  Reim  verwandeln, 
einmal  weil  dann  auch  Vamanz  est  pales  646  gelesen  werden 
mßsste,  während,  wie  oben  (Anm.  275)  erwähnt,  li  n.  s.  m. 
meist  im  Hiat  steht,  zum  andern  weil  mazipas  doch  für  den 
Dichter  kein  reiner  Reim  wäre,  wie  das  Rimarium  ergiebt.  Ein 
falsches  ziEnfez  36  ist  von  uns  berichtigt  worden. 
*651.    L.  auetianz.  —  673.  L.  trahison[8]. 

*684.    L.  autre(s);   vgl.  Anm.  73.     Dass  241   autre  im  Hiat  steht,    kann 
nicht  für  autres  sprechen,  v^l.  Anm.  113. 

688.  fehlt,  statt  dessen  ist  687  wiederholt,  aber  mit  der  Schreibvariante : 
loingtiem. 

691.  uueil  ge.  —  697.  [femme](ii).  Das  Wort  ist  bis  auf  das  zu  tilgende 
8  in  der  Hs.  ausradirt. 

699.  cors-,  vgl.  Anm  114.  Zur  Noth  Hesse  sich  übrigens  auch  cors 
halten ,  mit  Rücksicht  auf  das  Hin-  und  Herlaufen  des  Fuchses, 
um  die  Jäger  zu  täuschen.    Doch  legt  haraz  die  Lesart  tors  näher. 

700.  tihert  le  chat.;  vgl.  R.  d.  1.  Rose  11836  ff.;  Ne  plus  que  dam  Tibers 
li  chd^  Ne  tent  qu'a  soris  et  a  ras,  N'entens  ge  riens  fors  qu*a 
haras. 

714.   steht  in  der  Hs.  nach  718. 
*728.    L.  porchacie;  vgl.  Anm.  1020. 

737—8.  vgl.  R.  d.  1.  Rose  9318:  grevaine  :  peine, 
•759.   L.  N'i, 

773.   tele  .  .  saunaige-,  vgl.  745. 

775.  Tel.  —  777.  Se  il  —  778.  charroie.  —  Die  Stelle  scheint  auf 
Gedichte  wie  Partonopeus,  wo  Zauberei  bei  dem  Liebesverhältniss 
im  Smele  ist,  zu  gehen. 

782.    est  deloiax. 
♦795.    L.  co(s)tel  oder  co[T\teh  vgl.  Anm.  30. 

814.    Et  li  set  scn;  vgl.  S.  22.  —  830.  dolz;  vgl.  Anm.  114. 

856.   nul.  —  861.  mon.  —  869.  Ist  statt  seruoie  etwa  sauoie  zn  lesen? 

881.  maltalent,  —  889.  vgl.  S.  12  und  33.  Rom.  XIII  S.  490  wird  da- 
rauf hingewiesen,  dass  auch  im  Rom.  de  Ren.  cd.  M^n  11267 
Loradins  erwähnt  wird ,   Martin  1   1521  lese  allerdings  Coradins, 

900.   901.   sangloz.   toz.   —  912.,.  Sehr   gewöhnliche  altfranz.  Redensart. 
Vgl.  z.  B.  Parton.  5119.     Ähnlich   ist:   ce  est  la  fins  1070  und  R. 
d.  1.  Rose  1504:  Ce  est  la  somme  de  la  chose. 
♦917.    L.  gSj   da  invertirtes  ge  nur  im  Reim  gie  lautete,   sonst  aber  des 
*  Worttons  entbehrte,  vgl.  865. 

932.    Come.  —    945.  se  uoloit.    L.  8'e\n  a].   —   954.  plore  et  tant  proie, 
967.    Das  neutrale  Adj.  hat  kein  s;  vgl.  die  Reime  od,  lety  auenu, 

968-72.  bleiben  dunkel,  972  1.  aber  g'elnl  denn  ge  steht  hier  sonst  nie 
im  Hiat. 
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974.  8%  [V]  e8co(u)te.    „Wer  Thorheit  begebt,  muss  sie  ausbaden";  Tgl. 
überdies  984. 


975.    que.  —  991.  aasez.  —  1017.  li,  —  Bessere  io[z]. 

1020.  Die  Goncordanz  von  Part.  u.  Obj.  unterbleibt  in  unserem  Text  in 
der  Stellunff  V.  0.  P.  noch:  497,  955,  findet  dagegen  statt  867, 
986,  987.  Hiernach  wird  sie  in  497  und  1020  unterblieben  sein, 
weil  rien  ebenso  wie  500  und  twient  464  seine  Substantivkraft  ver- 
loren hatte,  und  in  955,  weil  neutrale  Participien  vorausgineen. 
In  der  Stellung  0.  V.  P.  tritt  sie  aber  regelrecht  ein;  vgl.  109, 
237-8,  378,  383,  899,  976,  977,  980,  1262.  Für  die  Stellung  0. 
P.  V.  hatten  wir  728  Goncordanz  hergestellt,  doch  lehrt  551,  das« 
die  Ueberlieferung  nicht  anzutasten  war.  Für  die  Stellung  P.  V.  0. 
vgl.  737,  für  die  V.  P.  0.  62,  beides  sind  jedoch  indifferente  Belege. 

1025.  foiz,  —  1036.  Vgl.  S.  26.  ~  1046.  Falscher  Reim,  ändere  etwa 
les  dras  in  le  cors,  was  auch  zu  1047  besser  passen  würde. 

1070.  Si. 

1071.  argent  —  1077.  Vffl.  Rom.  de  1.  Rose  673:  Tant  estoü  eil  ehans 
dou8  et  biaus  Qu*%l  ne  senibloit  .  .  .  ains  .  .  Ä  chant  de  seraines 
de  mer,t  ib.  9222:  Et  chantes  comme  une  seraine, 

1078.   Ste.  Paluye  erklärt:   Ävalees  est  employ^  pour  signifier  des  sons 

bas  et  oppos^  k  destraiffnanz ;  sons  poussi^  avec  force,  sons  äclatans. 
*1099.  Ouapoloi,  —  *1105.  Hiernach  scheint  ein  Verspaar  zu  fehlen ,  da 

eie  der   folgenden  Zeilen  nur  auf  ein  vorausgegangenes  Wort  wie 

parolCf  novele  bezogen  werden  kann. 
1115.   8%  d.  d,  gie  /.  —  1116 — 7  sind  uns  unklar. 

1125.   Vgl.  Rol.  314:  (^o  sei  hom  hien  n'ai  eure  de  manaee,  und  Z.  548. 
1144.   Vgl.  790,  wo  sich  freilich   auch  leicht  amiahlea  herstellen  Hesse, 

wenn  man  nämlich  amors  pluralisch  fasst  und  demnach  duruable[8\ 

besserte.    Wegen  amors  vgl.  Anm.  6. 
1147.   metre  von  suäterer  Hand. 

1178.  nett.  —  1198.  noant  ist  wohl  in  naigant  zu  ändern  und  zu  über- 
setzen:  Weil   er  nicht  in  einem  Nachen   über    das  Meer  setzen 

wollte,   sondern  schwimmend  zu   ihr  kam,  musste  sie  ihn  um  so 

lieber  haben. 
1205.   mie  tot  ist   wohl  durch   vaa  tote  zu  ersetzen,  weil   iot  sich  auf 

das  weibliche  amors  bezienen  muss;  vgl.  1248. 
1217.   Le.  le.  le.  —  1220.  seue  vgl.  Anm.  60.  —  1227.  le.  —  1235.  gramL 
1236.    la.  —  1240.  chief. 
1256.  Der   Text  ist  hier  offenbar   verderbt,  wie  die  Wiederholung  von 

dame   und   der  bedenkliche  Reim  erweisen.    Der  Vers  ging  wohl 

auf  entendre  aus. 
12S8   tf.  >-    Übersetze:  Dame   deswe£[en,  weil  dann  mein  Leben  nichts 

weiter  nütze  sein  würde,  sa^  ich  nicht,  dass  .  .  .,  sondern  dorch 

meinen  Traum  tröste  ich  mich. 
1295.    Vois.  -  1301.  Tot  le. 
1305.    Entgogon  der  S.  22   Anm.  vertretenen    Ansicht  scheint  es  doch 

wahrsclieinlicher,  dass  unser  Gedicht  unvollständig  überliefert  ist. 
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Bimarinm. 


a. 

1)  -abet  fut  +  i>r«. :  148  +  00 : 7,  195, 
392,  406,  821. 

2)  'Et  prs.  +  -adit:e8ta:ya  1128. 

3)  -arit  +  ao :  769. 

dble. 

1)  -*abili  m.  n.  ^Z.  -y  -abolam,  -aba- 
lam:  corpable  782,  muable  693*: 
deable,  fable. 

2)  -abilem  /.  +  m. :  (amor(8))  durable : 
(te  couuient  estre)  amiable  789. 

ace. 

1)  -*aptiat  pra,  +  -*aotiam  s&. :  chace : 

trace  85. 
2).-acie]ii  sh,  +  -aoeat  c,  -aciat  c. : 

face  1227,  glace  1139 :  place  {vgl. 

-aise),  face. 

-aeias  c.  +  «&.,  -*aptia8  prs,  i. :  fEices 
1-124,291  :menaceB,  chaces;  -f  oo  :835. 

aches,  age,  ages,  agne  s.  aiches, 

aige,  aiges,  aigne. 

ai, 

1)  -ac  imp,  +  -V  «&. :  fai :  delai  819. 

2)  -^agaiii  +  -*abiiun :  esmai :  gai  703. 

3)  -a?i  -t.oo:984. 

aiches. 

-*acca8  sh.  +  -apias  c.  :  ataiches: 
saiches  467. 


aie. 

1)  -*acaiii  a.  +  -*etaiii  ab. :  veraie :  char- 
moie  779. 

2)  -*agiat  prs.  i,  +  -abat  c. :  essaie : 
entraie  453. 

aies. 

-abeas  +  -acas  prs,  t. :  aies :  paies  479; 
+  -eba8  «.  oies. 

aig  s.  aing. 
aige  (age), 

-aticam  [+-aliaiii :  visnaige  :  bataille 
324];  +  -apia  a.,  -atica  a. :  aaige 
124 ,  coraige  603  :  saige ,  volaige ; 
+-atici :  coraige :  saige  1 098  -i--*avi- 
cat  pr9. :  aaige  1276,  oraige  968: 
asoage ,  rasoaige  +  -ayigat  prs. : 
mesaige :  naige  1296  4.00: 35,  960. 
-atica  +  -atici  :  773. 

oAges, 

-*apiiui  +  -*atica8  pr«.  «.,    -aticos: 

saiges :  effolaiges  701 ,  langaige8812*. 

aigne  (eigne), 

1)  -aneat  c.  +  -^igniam:  remaigne: 
ensaigne  857. 

2)  -*aiiia  sh.  -f  -*endeat :  compaigne : 
preigne  370  s.  aine.* 

aU. 

-aonlum  0.  +  oo  :  travail :  gouyernail 
1208. 


O) 


aille, 

1)  -aleat  c.  ^  -aliat  c,  -aleam  sh.: 
chai1le615,  vailleTll  :a8saille,  i)aile. 

2^  -*alliam  sh.  ■>-  -*acalat,  -^aqaila 
tf&.:faille:travainer201,quaillell01 
8.  aige. 

alllent. 

-*acalaiit  ^  -^alliant :  travaillent :  fail- 
lent  707. 

ain. 

-ane  adt.  ^  -anam  adj. :  demain :  vain 
576. 

ahidre. 

-andior/.  n.  s.  -^  -angere  in/. :  graiDÜre: 
deplaindre  ^JdQ. 

aine  (eine,  aigne). 

1)  -ana  f  -ena:8aino:seraine  1076. 

2)  -oenam  :  -anam  :  peine  :  greviiigne 
737,     quartaine   911,     seine    1250 

-anam  -^  -ininm  :  quinzaine  :  dc- 
maine  42'3. 

iiines  (eines), 

-anas  sh.  +  -rnas  a.  n.  :  bozaincs  : 
plaines  438. 

ai\n\g, 

-igno  prs.  -f  -*ig'nnm  sh, :  ensaig :  dcs- 
daig  785. 

ainte. 

-inctam  +  ooitainteiatainte  1278. 

aire, 

-acere  f  -ahere,  -*arii :  faire :  retraire 
518,  681,  contraire  1217,  repain- 
90»,  580. 

aivH  (ern). 

1)  -arins   ^   -ericos :  vairs :  clers  191. 

2)  -ersi  a.  +  -ersnm:  divers  rvers 691. 

ais  (en). 

-agis  -f  -acem,  -ax,  ?  adj.  n.  s.-, 
jamai»  (e8):paiR  549,  374,  cngrcs 
609  vgl.  es,  esse. 

alse. 

-aceat  ^  ?  sb,  f,  o.:  plaisc  (vgl.  -acc): 
aise  65,  539. 


aijft  (est). 
-acet   .  axet  c,  -escit,  -icet:  piaist 
(pU'ät  • :  laist  ( lest )  256.  1287,  craist 
282;hiist61D:  -  » :  tes[tl:ple8t608. 

ait  {et,  oit). 

1)  -acit  prs.  — actum  aJr.,  -*alitnm| 
-*aidam  neutr  n.  s. :  fait (fet ) :  entre- 
sait  i-et)  :J94,  777,  aguet  294.  Iet333. 

2)  -actum  ^  -acitnm :  t'et  554. 972 :  plet ; 
-1-  X  57  vgl.  fet. 

3)  -abeat  .  -ictnm  sb. :  ait :  destroit 
587  s.  oit. 

(Ute. 

-acta  /.  n.    .  xiV»  vgl  ete. 

aites.  (!) 

-acitis   4^  -ahitisifaitesitraites  1084. 

al. 

-allem  +  -alnm :  aval :  mal   110. 

alt  (aut    -  aut). 

-alet  prs.  i.  -  -allit  prs.  t.  :  valt: 
fult  805  laut  470;  i- oo  :  revalt: 
ehalt  22ü. 

ame. 

-ominam  [ -•  -*ambam|,  v-emlere): 
dauie  :  janil>e  219  prendre  1257; 

an  (en). 

1)  annnm  -^  -omo  «&.:an:en  583. 

2)  -*annem  r  -"^annnm :  Johan :  ahan 
1304  8.  cn. 

anhle. 

-imilat  |>r.<t.  t-  -imile  arir. :  resanble: 
ensanble  1143  vgl.  ombre. 

an'Ce. 

-antia  +  -anciam,-*antiam:me8cheanoe 
1228,  pesanoe  1218:  balance  espe- 
nince;  -antiam  +00: 45,  239. 

ande. 

-andat  u  00  -.  mande :  com-,  de-,  257|445. 
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andent  (endent). 

-andant  -t-  -•eiidnnt:Hemandent;ren- 

dent  484. 

a'nge  (enge). 

-^emiam  sb.  f  -emiatpr«.,  -aneaadfj.: 

losange :  ledenge  873,  estrange  1118. 

ant  (ent), 

1)   -andßm    m,    +    -entam :  grant : 

talent  269. 
-*andi  m,  +  -ente  adv. :  graut  :cora- 

munement  169. 
-ando  ger.  -uoo:1294. 
-ante  +  -endit:atent:ayant  632. 
-*aiitem  m.  +  -ente  neutr.  n.  seant: 

noient    463    (-f  -entnm  m.  n.  (!): 

avenant :  talant  358). 
-endit  +  -ente  :  163,   493;    4-  i***®- 

rentisovent  507.- 
-ente  + 00:663,765,  1074,  1168,  1194. 
-*enti  +  -entam :  estrnment :  vent  23. 
-entnm  +  -ente :  356,  522,  750,  851, 

1117,  1132. 

2)  -ando  prs.  ^  -ente  :  comant : 
meismeraent  173,  515. 

3)  -*anti  m.  +  -inde  :  mouvant :  sou- 
vent  950. 

ante  (ente), 

1)  -*entam  +  -anta  imperat. :  dolente : 
chante  846;  -(-  -enitam  :  entente : 
gente  1055. 

2)  -*enita  +  -*antam:  gente:creantel20. 

3)  -enta  imperat.  :  -ent|  i]at  prs,  cj. : 
demente :  sente  544. 

anz, 

-*anti8  sb.  m.  4-  -antes  sb.  0.  lamanz: 
senblanz  661;  —  a.  m.  +  00  :  37*; 
—  f.  n.  -f  -antes  0.  :  sachanz  : 
amanz  298,  vgl,  enz,  ens. 

-antes  0.  +00: 1078. 


arde. 

-^ardat  prs.  %,  +  00 :  tarda :  regarde  417 

arge. 

-*argam  +  -argTim:barge:largell93. 

art. 

-ardet  prs.  qj. ,  -ardo  prs.  i.,  -artit 
prs.  t.  +  -artem  sb,  :  regard  6; 
esgart  739,  763;  espart  1030:  art, 
pari  1031;  4-oo:part  545. 

OS. 

1)  -abes  fut  ^  prs*:  505;  -Hao:189, 
271,  669,  727.       ^ 

2)  -assnm  +  -asonm,  -*abbos,  [-*atti] : 
pas :  Dama»  96,  gas  842,  inat  645* 
{vgl.  az).     4-  00 :  )>a8 :  tree  1 1 96. 

3)  ( -*appo8)  +  -öris  adv, :  dras  (?  cors) : 
dehors  1046. 

€isse8. 

-asses  impf.  cj.  +00: 338. 

ast, 

-asset  impf.  cj.  +00: 253,  914. 

at. 

-*attit  -f -*attam:enbat:barat  1202; 
+  00: 561. 

atre. 

-•attere  +  -atnor :  esbatre :  quatre  130; 
-f  00 :  abatre :  com-  557. 

aut  s.  alt. 
-alns  sb.  +  -alyns :  maus :  sax  1230. 

a». 

1)  -*achio8  +  -*apte8  prs.  cj,  :  braz, 
achaz  473. 

2)  -'^'attos  +  -*attn8  :  baraz  :  cha[fc] 
699. 

e. 

-atnm  +  -atem,  -€nm :  grä,  amonest^, 
cont^;  coraandä:  volenti  222,  1123, 
bonte  1069;  d^  1134;  +  00 :  906, 955*. 

-atem  +  -ati  :  povretelz) :  degite(z) 
862;  +00: 104,  177,  1028,  1222. 
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eax. 

-el  los   4    -ellns  :  manteax  :  beax  651 

-t-  00  :  tropeax:  Ghampeaz  171. 
-ellns  +  00 :  isneax :  oiseax  745. 

ece, 

1)  -*ectiat  prs,  t.  +  -itia  :  adrece  : 
proece  797. 

2)  -itiam  sb.  +  -?  prs.  t.  :  largece 
blecc  870. 

^.  : 

-ata  +  -atam  :  980*,  1050  +  oo :  384, 
563,  1106;  —  -atam  -i-  oo  :986,  1160. 

ies. 

1)  -♦atas/.  w.  4  00 :  157,  817. 

2)  -atas   hac:653. 

eigne  eines  s,  aigne  aines. 
eil. 

-iealnm  ^.  -iffilain,  -ilinm  :  apareil : 
esveil  310,  conscil  97. 

eitle. 

-icnla  f  -*iliaiii :  vermeille :  merveille 
103J. 

eine,  eines  s.  aine  aines. 

el. 

-ellnm  m.  o.  4-  neutr.  n.,  al(i)ad  o.: 
mantel,  ennel  :  bei  203,  el  349 
.f  X :  227,  795,  1036. 

ete. 

1)  -ellam  :  -ellat :  bclc  :  apele  511; 
+  -ella:9'J3   ^oo:112. 

2)  -ela  imperat.  ^  -elaticele  259. 

eles. 

-ellas  /.  fi.  4oc:639. 
eis,  cit,  enible  ä\  uels,  uet,  anble. 
embf'e. 

-embrafieNfr.  n.pl.  4-  -emora  imperat: 
luenibre :  reniembre  1240. 


en. 

-lüde  +  -*iniinm:en:8en  322  vghan. 

enden  s.  andent 
endre  (enre). 

-endere  4-  oo  :  59,  83,  235,  432,  748, 
S64,  992,  1148;  vgl  ame. 

enge  s.  ange. 
ens  (en»). 

1)  -empiis  nom.  +  -Mbum  :  tens :  sena 
304. 

-entes  +  -*eiitiiB,  -*in]iM»   -iatu: 

genz791,  155,  denz  649 :  gens,  sena, 
dedenz  4- 00: 685. 

2)  -*ent08  -H  -6iitiiB:taleuz:lenx6Il. 

ent,  ente  s.  ant,  ante. 
entre. 

-eBtrem  +  intrat  iventre:  entre  308. 
enz  s.  ens. 

-are  inf.  +  s6. ,  adv* :  seraer,  amer, 
enflamer  :  mer  403,  1198,  der  329 
4.  00 :  33,  47,  73.  93,  289,  316.  366, 
471,  535.  571,  637,  753,  771,  858^ 
1>02,  1058,  1094,  1172. 

hrre. 

-aerere  4  -erram ,  -*erram :  querre 
100 ,  1242,  requerre  725.  conquerre 
1007:t«rre  99,  1243  serre,  guere. 

ers  &\  airs. 
ert.. 

1)  -erdit  4-  -er?it :  pert :  desert  513. 

2)  -ertiUB  4.  -*ertam:ouYert:8ofFert 

1166. 

h^'te, 

-erditam  4.  -errita :  perte:  deserte  485. 

fs. 

1)  -asnm  4.  -asu:ne8:ret  647. 

2)  -aTia/.   r  -ena itoesidet  834. 
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is. 

-08811111  adv.  :  ?  adv,  :  pres :  ades  404 
ygl.  ais. 

esse. 

-*a88iat  -f  -e88a]n  ab. :  engresse :  presse 
185. 

est  s.  aist. 

iste, 

-&8tat  -f.  -*e8tat :  contreste :  s'arreste 
747. 

hstre, 

*es8ere  +  -agister  «6. :  estre :  mestre 
641. 

etm 

-ittit  +  00  :  1184  vgl,  ait. 

etes. 

-ittas  cj.  +00:491. 

ete  (iete). 

-aotat  -H  -ittam :  g(i)ete:Baiete  55  «. 
aite. 

etre  (ettre). 

-ittere  -f  -ittera :  entremetre  :  lettre 
1146  +oo:300. 

euse  C=:  otise). 

-ösa  +  00 :  567. 

eut  s.  uet. 
ex  (eus). 

1)  -alis  m.  +  00 :  mortex :  lex  1290. 

2)  ölas  adj,,  -ösos,  -öco8,  -öons  vgl. 
6b  {=  öus). 

^. 

1)  -*ado8  -f.  apis  pr«.  t. :  degrez  :  sez 
523. 

2)  -ates  0.  pl  +  -♦atia/.  n. :  qualitez: 
estez  1112. 

-atis  adv.  4  pra. ».,  -*ati8  /.  it.,  -atvs 
p.prt.  assez :  respassez  1259 ;  beautez 
S13;  apensez  115,  passez  894; 
—  pra,  i.  -f-  -*ati8  pra.  •'.  :  affiez: 
ociez  589  +  -atna :  477,  1086. 


-*ati8  pra.  i.  +  -atos,  -atos  :  savez, 
devez :  prez  133  grevez  598  +  00 :  551. 
-♦atia  /.  n.  +  00  :  1220. 

i. 

1)  -*eco  pra.  +  -ibi,  -ico :  pri  {a.  oi): 
ci  1255,  di  391. 

-ico  +  -ic  adv. :  di :  autresi  1232. 

2)  -ic  imperat.  +  -♦aec  pron.  /.  :  di : 
l(u)i  1014. 

3)  -^itiim  ah.  -+  -*itii]n :  oubli :  par  (?) 
f(o)i  376. 

4)  -iyi  +  -iYit:8eiiti:menti  978. 

iches» 

-*icoii8  -I-  ?  o^'.  m.  9t.  a.  :  riebe [s]  : 
chiches  489. 

ie. 

1)  -iam  +  -ia,  -^dat,  -Igat :  sorcerie 
787,  chevalerie  1157;  folie  995, 
1001,  felonie  629  :  yllennie,  com- 
paignic;  amie  1000;  fie;  chastie 
994. 

-^icam  ab,  ^  -eoat,  -ioa,  -idiam : 
mie  :  prie  596;  amie  82,  1013; 
demie  213;  +00: 175. 

-Yoaiii  (j.  +  -ioa,  -ita  ah, :  die  :  amie 
278,  vie  52. 

2)  -itam  ab.  +  p.  pri. :  vie :  norrie  866. 
-^dam  ab,  +  -itam  «5. :  aie :  baillie  713*; 

+  00 :  aie  735. 

u. 

-ego  +  -e]atiiiii,  -ijatam,  -^dem.-gi^ 
(ge)  :  congi^  720,  songi^  887,  pi^ 
1136;  —  -jlatnm  +00: 27,  1018. 

iee. 

-c]adatpf«.  cj  +  -ejatam,  -cjatam; 
cbi^e  :  cogiii[^e  559,  foi^e  197; 
—  *j]ataiii  +  -od(e)at :  foi^e :  si^ 
127;  +00: 237,  378. 

{{ßles, 

-j]ata8  f.  n.  -i-  o.  :  affaiti[^e8  :  en- 
saigni[6]e8  107. 


a 


leffne. 
lelz  (      ieuz). 

'^\\jkn  ndr.    «   «ocnlM  :  mi^lz  :  |i]elz 

I    #-:ne    -   c|aaeni.  -rm,  -Vani  :  >fien : 
fhi«n  v^4ri,  ri«!n?MO,   lOsO,  Mtm  2S4. 
-•■in  n.  Ä.    r   -*«'Din  :  rir-n :  ii';n  4I»^». 
'Xj    -^-no     iwprrat.     i     vn\     impe.rat.^ 

-*llanani  :  iwu  :  vi^sn   1127  fW^rain 

'  t 

Ument. 

•^'nent      -f'niant:fi';nf>nf :  vir^n^^nt  Ol. 

/rilt.  i 

-mit  i  -«mit,  -^net:  viont  :rriont408, 
iiiiuritif'iit.  r,44 ;  f  v/  :  441,H-{1,  S7B, 
1044. 

-*j|an>  ,  •arlam,  «eriain  :  Roiiirillicr, 
lilp^i'-r,  fr>rnr»ipr;  conHoilli'T,  ciii- 
(liiT  lornillnsr,  iJ'2Il,  l««j(ior  i'.02,  rlu?- 
viiliiT  41K;  iiWMiirr  H»l ,  12()7; 
.  '/,  :  :i!>,  07.  l.M,  2:iiJ.  24 :i,  287, 
447.  (;:j:i,  r,77.  72!>,  m:11),  874,  WM», 
!M)4.  12or.. 

-ariam  i  -norat  r/.,  c]aramM^.,  rif/;.: 
inniinTi' ;  nM|uit'r»'  lilH;  rliirn?  SlO; 
1002;  I  -  aria :  iiuinirnstiir»,  pminon' 
IWiH :  rliiuiboriiMO ;    f   x? : 2<»IJ. 

-ariuH  I  -arioR  ndv.,  sb.  o. :  inariiiiorH 

11)      llMUlitMH       !tr»l  ,       llHTcitM'M       4<»1: 

proin iriM  :  iliMiiorH  X})i,  4()2  i  oc  :2*.); 

-RrifW  rtthr  «  -*erio8  :  promiorH : 

moHtiiM'H  i  /  iiiorriorH:  )ironnoi*H2<w. 


teri. 


-aerit  -  r. :  :>4o. 

ies. 

-icaa  rj.   .  -idaa  i.  -*ii(e)a«  ej. :  diea : 
hfTA  r»;,  ries  110*2:  —  $h.  -  -itas 

*c]apn8  nom.  .  x  :  ehies  :  meachief 
r2:i(. 

tet. 

-rdiX    .    -frtet  cj.,  -*^Tet  cj.  :  siet: 
fjf;v[i]frt  170,  jfrierl  2:M). 

iete  ,9.  ele. 
iez. 

-ijatas  p.  prt.    ,-00: 969. 

iffue. 

.«niat  — iiteam  :  engigne  :  vigne  17. 

iL 

1 )  -ecnlnm   -  ?  0.  s.  :gorpil :  farsil  14. 

2)  -icnlnm  »  illnd  j)ron,  n.:  peril:il 
1174. 

in  (inq), 

-cnioin  i-  -inem :  enging :  fin  809. 

ine. 

1)  -*inam  {-  -inat  :  raine  :  fine  509; 
f  oo::M2,  1244;  -  inat  +-00: 801. 

2)  -ina  ä6.  -}  00;  860. 

itlBH. 

-*inas  /.  n.    f  x» :  145. 

ins. 

1)  -inis  \  -*iniui:fin8  1070. 

2)  -ino8   I  00: 087. 

insl  s.  ist. 

ii\ 

-*ire  i"  -Ire  :  soffrir  201 ,  maintenir 
741 ,  joir  1089  :  covrir,  vniiir ,  olr; 
\  -iro  ;>r«.  :  trahir  :  ahir  705  -f  00: 
2:>,  118,  412. 

Ire. 

-loere  t  -eiiior,-iderat. -igrere, -iraa: 
(Hroiiiiisirc  321.  de^irc  845,  defhre 

:ior>  iro  aoo. 
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-iram  +  ira  imperat . :  ire:  soupire  1270. 
-iderat  [+  etiat  prs.  i.]  :  desirre: 
l^rise  627. 

1)  -esi  -f  -*c8i  j9r^,  -ici :  fis :  pris  885, 
dis  734. 

2)  -ejus  +  -issnm  :  pis :  entreniis  31; 

—  issam    ^oo:  1182. 

3)  -ensem  +  -isinm  :  pais :  Paris  102. 

4)  -essnm  +  -Tsam  adj.  :  assis  :  gris 
1062. 

5)  -*e8um  -f-  -isani  sb. :  apiis :  parvis 
231. 

6)  -*e8U8   -h  -T8am  sb. :  apris  :  ris  815; 

—  i8am   f  00 :  1 032. 

7)  -1C08  4oo:aiui8:ennemis  825. 

8)  -icns  -f  -i8S0S  :  arnis  :  traiuis  350. 

ise. 

1)  -itiam  +  -*esa,  -*e8am,  -essa, 
-*isaiii :  servise  :  prise  1120 ;  enprise 
899;  assise  580;  guise  205. 

-'*%am  +  -etiat,  -itiam  :  guise  :  prise 

1178,  justise  75. 
-iciam  -f.  -isiam,  -issam:  marcheandise 

428,  faintise  1263  :  Frise,  promise. 

2)  -isani  -f-  -*itiat :  occise :  atise  1284. 
3)  -ycia  (?J  +cx):bise  1210,  r^Z.  ire. 

isse. 

-issem  +  -isoat :  oisse :  abelisse  1093. 

ist. 

1)  -ecit  +  -*esit,  -*es8it,  -ixit :  fist : 
sorprist  881,  assist  1083,  dist  963; 
[4-  -*enit :  fist :  tinst  909]. 

2)  -iscit  +oo:165,  807,  829. 

3)  -isset  +  <» :  932,  942. 

it. 

-«fcet  cj,  +  -icit,  -ictum,  -iet  q.: 
prit:escondit276;  150;  umelit  620. 

-icit  +  -*ectiun,  -ictam,  -*itti  :  dit: 
delit  966,  dit  193,  petit  1. 


-^ectam  ^  -ectam  :  delit :  profit  3. 
-iotnm  +  -*ittnm  adv.  :  dit :  petit  372. 

ite. 

-itta  -I-  ietum  :  petite  :  quite  1022. 

ieus  s.  ielz. 

ivre. 

-ibram  -f-  -ibemm  :  livre :  delivre  71. 

iz, 

-itus  :  -*idiis :  garniz  :  David  21 ;  +  oo : 
426. 

oche  (osche,  otiche), 

-♦uccat  4- -opiam,  -♦uca :  to(8)che  208. 
touche  1057:repro(8)che,  bouche. 

oevre  s.  uevre. 
oi. 

-e  4-  «00,  -id:  toi  623,  moi  135:proi 
(s.  i),  porquoi,  vgl.  i. 

oie. 

1}  -'andiam  4-  -andiat,  -icat  :  joie: 
oie  1274,  otroie  824. 

2)  -♦ebam  impf.  +  oo :  868,  928,  940 ; 
—  cond.  impf. :  1224  -i-  oo :  1090. 

3)  -edat  4-  -id|e]at:croie:voie  153. 

4)  -*etam    -}-   -ig'iam  :  soie  :  corroie 
455,  vgl.  aie. 

oient. 

1)  ebant  impf.  +  cond. :  996;  +  *ebant : 
estoient :  doutoient  41. 

2)  -edant  -i-  -*iant :  croient :  soient  783. 

oies. 

1)  -ebas  cond.  +  impf. :  183,  340,  531 ; 
4-  ias  :  voldroies  :  soies  1008. 

-ebas  impf.  4-  -abeas :  avoies :  aies  695, 
.    8.  ^ies. 

2)  cdas  qj.  4-  -las  :  croies:  voies  481. 

oi[n\g. 

-enge  ado.  4-  -nnge  imperat.  :  loig : 
jüig  181. 
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air. 

-ere  ^  oo :  »6ö ;  .  -*iTe :  1 272 ;  4  -ernm : 

avüir,  reniouvoir:  voir  79,  920; 
-I  [-*ic©8 :  v[e]oir :  loiz  360.] 

oire. 

-era  -}-  -edere,  -•eriam  :  voirc :  croire 
52S,   11S9,  foire  1067. 

ais. 

1)  -cges  0.  m.  +  -ensis :  lois :  cortois 
31b. 

2)  -enses   ;  -eii8em:iiioi8:borioi8  430. 
3j  -ex  -f   -?  sb.  w.  m.  :  rois  :  orfrois 

1064. 

l^    -ebat    +  oc  :  767,  918,  926,  944; 

+  cotid.  :  673;   —  cond.  -l  oo  :  209, 

573;  -*-  -ebet,  -*ectuiii  :  soffriroit; 

remlroit,   porroit  :  iloit  876,   droit 

959,  endroit  252. 
-*iat  ^  -ebet,  -ectnm,  -edit,  -ictnm: 

soitidoit  l;;0l,  droit  601,  croit683, 

dcstroit  212  8.  ait. 
2)  -ig^idnm  -i-oo;froiz  1114. 

oivre. 

-ipere  ^  jo:aper9oiYre:do9-  592,  697. 

aiz, 

1)  -icem  -!  ebes,  -etis /ut. :  foiz :  doiz 
724,  feroiz  475;  —  -etis  fut.  +  oo: 
326. 

2)  -*ectas  -h  -ig^itos:adroiz:doiz201* 

3)  -ices  +  -ides,  -*ictiis  :  foiz  :  voiz 
1025*,  destroiz  54;  vgl  oir. 

Ol  (o[l]p). 

-*ollani  0,   r  L*olapbum] :  fol :  cop  555. 

Öle. 

-*abola,  -*abolam   x  -*olla  :  parole: 

fole  414,  295. 
-*abolam  ^  -^abolat,  -ölam,  -*öllat: 

l»arok* :  parole  457,  escole  721,  qua- 
role  1072. 


-ölam  -i-  -ollat:escole:fole  569. 

Öle. 

-ölam  -.    -iilam  :  sole  :  gole  585. 

dient. 

-abolant  -|.  -^ollant :  parolent :  quaro- 


lent  137. 


Odii^ 


-ominem  4   -nmma  :  home :  some  912: 

an. 

1)  önem  -^  an:  143,  187,  398.  435,  439, 
459,  S27,  1038,  1060,  1246. 

2)  onnm  -roo:don  503. 

-on^nm    i  cx> :  lonc :  selonc  655. 

Ofidre, 

-öndere  +  -andere  :  respondre  :  con- 
t'ondre  946. 

ane. 

-*oiia  imperat  +  oo  :  done :  aVandone 
1252. 

-ones  0.  ph  4-  X :  aiupfons :  poissons  87. 

OfU. 

-OBtem  *-  -abent  fut,  -nnt  :  aniont, 
front  :trc8pa»8er OD t  199,  »ont  1049. 
•nnt  -r  nndiunisont:  moiit  106. 
-abent  -4- 00: 659. 

op  s.  ol. 

-nrem  -»-  -*<iri  n.  pl.  ^  -arnnn :  amor 
poor  1214,  vigor  800 :  plu8or(B)  12^ 
plaideor  160,  umeor  1215,  tor  26d, 
jor  799  4.  00  :  593,  1144;  -  -♦örl 
n.  pl.  j-  00 :  400. 

-nrnnm  4  -arreiii:tor  757. 

öre, 

-öram   i   -apra:ora:de8orc  952. 
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-öris  ado.  i-  -orposn. «.,  -^orsi  n.pL: 

defors,  forsicors  679,  entors  855. 

-*ori8  ado.  +  -öres  /.  n.  pl.,  o.  pl.: 
aillors  131,  519:plu80r8,  meillors. 

-«res  /.  0.  pl.  i-  -arnos  :  ainorsijors 
110. 

-or(em)-8  sb.  /.  n.  ».  :  -f-  oo :  69. 

ort, 

-ortem  4-  -orto,  -*ortum :  niort :  recon- 

tort  1293,  bort  1212. 
-ortnm  -f  -ormit,  -*ortmii :  tort :  dort 

314,  deport  689. 

orte. 

-ortat  4-  00  :  aporte  :  recon forte  362, 
1264. 

or^. 

-*ortii8  +  00 :  niorz :  torz  599. 

ÖS  (oz), 

-ansns  4  -orsnm,  -ös  :  os,  enclos: 
dos  217,  Mignoz  755. 

OS  (0X9  ex,  eua). 

-Ö8  pron.  f.  0.  pl.  i-  -Ö8T18,  -?  adv.: 

vos:enuiox  216,  (tot  ä)  estrox  77; 

vgl.  ex. 
-osns  -t-  -olns  adj.,  -öcos,  -öons  :  an- 

goisseus,    corageus,   enuieus  :  scus 

934,  geus  1205,  giex  853. 

osche,  ose  s.  oche,  euse. 
ose, 

-aasam  -1-  ansät  :chose  273,  709:  ose. 

ÖHt, 

-ostem  4  -*08tam  a(ift7. :  ost :  tost  ^20. 

dt. 

andit  ^  -*ottani  :  ot  :  mot  924. 


öt  s,  out. 

ote  (mite). 

-ottat  +  -*ottam  :  esco(u)te :  co(u)te 
975. 

mi. 

-anonm  +  -ando  :  pou  :  lou  525. 

ouche,  oule,  ous,  öus  s.  oche, 
ole,  öx,  ÖS. 

oust. 

-nstam  -f  -*U8ti  m.  w.  pl.  :  aoust: 
mouet  1110. 

out  (6t), 

1)  -ötum  4-  -nbitum  :  tout  (tot) :  re- 
dout  61,  1177. 

2)  -öti  -H  -ulti  :  toz  :  sangloz  900*. 

3)  -*attit  -^-  -?  sb.  m.  0,  s.  :  englot: 
bout  386. 

oute, 

1)  -ötam  +  -uttam,  -*iittat  :  toute  : 
.  goute  1249,  565. 

2)  -nltat  4  -*uttat :  escoute :  deboute 
606. 

oute  s,  öte. 

ÖX. 

-*ollu8  +  -*au8um  sb.  o.  «.,  -illos  :  fox : 
lox  10,  488,  chevox  883. 

6z. 

1)  -♦öti8  /.  n.  s.  +  -*«>tu8  :  coz  :  proz 
793. 

2)  -öto8  4  -uptius :  toz :  corroz  988. 

3)  -nlcis  adj,  m.  ^  nltus :  doz :  estoz 
657. 

U, 

-*ütam  p.  prt.  -i-  -ütam,  -ü  :  chenu 
43,  vaincu,  perdu  :  escii,  tu  381, 
1021  j  -h  00: 497. 


68 


-*ütam  ;).   prt,  n.  neutr.    4    -üdam 

8.  tn.  :  [alvenu  :  nu  211. 
-11  -»-  -ütem  :  tu  :  vertu  633. 

-♦ütam  ^  jo  :  382,  976;  f.  -*üe:aiii, 
-Uta  :  parcreue,  ilrue;  atenduc,  en- 
t'ondue:rue  117,  1162;  deceue  495, 
dcvenue  1281;  —  iita  -j- 00: 1108. 

uell  (ael). 

\ )  -^Öiiam   f  -*ftI[e|o  :  orgueil :  vueil 

622. 
2j  -*öliam    ,  oc :  duel :  vueil  938. 

ueille. 

-'^öleat  +  -»leat,  -öligat  :  vueille  : 
dueillo  1237,  recueille  250. 

ueillcH  (ueves), 

-öloas  [  \  -*uba8  :  vucilles  :  trueves 
139]. 

ueletit, 

-olent   i    -olunt :  suelent :  vuelcnt  167. 

-*ole8  prs.  i.  -\  -*»liii8  :  vels  :  dels 
1282. 

uer. 

-or  sb.  0.    ^.  -orum  :cuer:fuer  671. 

-*riba8  f  -^ütas  :  nues  :  i88uc[8]  759, 
niacues  1141. 

urt  (eut,  elf). 

1)  -*olet  .,   -ölet,  -*opet  7>r».  t. :  velt :  • 
delt  1158,  estinit  63. 

-*opet    t    -♦otet  :  estuet  :  puet  1238. 

2)  -övet  •  -iiit  :  iiiu<*t  JMS,  ewniuct 
1154  :  plurt.  .     j 

ucves  s.  ueilles. 


tiem^e  (oevre). 

-^iperit   t- 00 :  oevre :  deacuevre  465. 

uL 

-ödie  i  -*epai,  -*aic  :  enui,  ennui, 
anuiire^ui  890,  autrui  1011;  celui 
312;  625  vgl.  i. 

-uic  +00: 334.  667. 

aide. 

-^igitat  .i  -*adiaiii:cuide:e8tuido396. 

nie. 

-*ödiat  f  -*aYiaiii:onuie:pluie  1153. 

iiire. 

-ocere  f  -ucere  :  nuire  :  deduiro  141. 

-*usiam   +  -*ostio8,  -?  prs.  1.  a.  \.i 

partuis'.huis  1170,  truiH  751     • 
-V  prs.  i.  ».  1.    t-oo:pui8  541. 

uit. 

\)-ncinmsb.  \  -octem,-*Offito:deduit: 

nuit  443,  1191,  cuit  776,  892. 
-o^ito  T-  -Öcet :  cuit :  nuit  330. 
2^  -fiffitet    r  -agrit :  cuit :  fuit  1026. 

Iffo. 

-octe8  +  *odios  :  huiz  :  enuiz  1150. 

nie. 

-ülam  +  -nllam  :  mule  :  nale  1130. 

-*riminam  f  -*üminat :  co8tunie :  alunie 
675. 

live. 

-lira  n.  •.  imperat,  -üram  :  dure, 
droitiire,  sinire  :  endure  1005,  iiieü- 
avonture  990,  eure  1269;  ^  00: 247; 
—  uram  .^  oo  :  122,  547,  803,  &J7. 
1052,  1164,  1298. 
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-nissem  +oc:9;30. 


-vreos  V  -fims  :  Tun  :  dura  998. 
-ÜB  +  -ils,  -nrsnm,  nsum  :  plus  :  De- 


UHt. 

-üisset  -^  (30 : 1)515,  1016,  USG. 


dalua  761,  aus  49,  98:3,  iis  4r>0.' 

-ils   4  oo:Mercuriu8:Tii]iii8  l(>i»6.  Uff, 

UTsnm  +  nduB  :  sub  :  nus  344.  ;  _^^^  p^,^^   ^  -•ütea  o.  j>/.:retenuz: 

11^^.  gl  112  388;  +  adj,  :  creüz  :  druz  285, 

.♦iisat  4  00 :  ruee :  refuse  581.  |       ^  =  ^''^'  ^  * ^^• 


Das  vorstehende  Rimarium  ergiebt  folgende  Resullale: 

1.  Ob  gemeinaltfranz.  a"  in  den  Endungen  aiches^  aige, 
aiges  eine  durch  die  Schreibweise  angedeutete  niodificirte  Aus- 
sprache hatte,  lassen  die  Reime  unentschieden. 

2.  Die  Doppelform  %üacc  und  plaisc  ist  wie  bei  Creslien 
(In  der  Bnleitung  zum  Cligös  ist  sie  allerdings  für  Crestien  nicht 
nachgewiesen,  vgl.  aber  z.  B.  Ch.  au  1.  1081  gegen  3714)  gesichert. 
Allerdings  begegnet  die  letztere  nur  im  mittleren  Theile,  die  erstere 
nur  am  Schluss. 

3.  ai  lautete  c\  vgl.  jamais  :  engras;    vairs :  clers  u.  no.  9. 

4.  ain  =  einn\  vgl.  sainciscraine^  2;c««e;  c<yinpaigne\})r eigne. 

5.  a«  =  e» ;  vgl.  aw/,  ante,,  ange,  amlent 

6.  e  in  el  ist  zu  e  geworden,  was  für  Ghrestien  nicht  erwiesen 
ist;  vgl.  el  :  ennel.  (S.  Tobler,  Versbau*  S.  143.)  Für  der,  scjs 
(sapis)  liegt  aber  noch  c  vor. 

7.  0  statt  eu  (=  lat.  i  +  II) ;  vgl.  chevox  :  fax.  Ebenso  bei 
Crestien. 

8.  fter  =  2.  pl.  pi*s.  i.  aller  Conjugationen;  ok  =  2.  pl.  fut, 
vgl.  feroiz  :  foijs  und  ausser  dem  Reim  Z.  989  gardoiz  2.  pl.  prs. 
c,  wie  bei  Crestien  (vgl.  Tobler  in  Gott.  Gel.  Anz.  1874  S.  1047; 
Oesten  in  A.  u.  A.  XXXII,  48),  Schwan  in  Roniania  XIII,  308. 

9.  Ol  lautete  o(\  da  es  zu  ai  =  h  reimt,  vgl.  vernie  :  char- 

moie;  avoies  :  aies;  piaist  :  craist,  laist]  ait  idestroiL  Meist  wird 

5* 
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ai  und  oi  allerdings  noch  auseinander  gehalten,  und  zwar  völlig 
am  Anfang  und  am  Schluss.  Grestien  kennt  solche  Bindungen 
gar  nicht.  (Sieiie  anderweite  Behage  bei  Rossmann  in  R.  F.  I, 
167,  Schwan  in  Rom.  XIII,  307  und  Lileraturblalt  1884  no.  6, 
sowie  Fölster,  Sprache  d.  Mir.  d.  Cliartres  in  A.  u.  A.  XXXVIII 
unter  a/e,  aies,  aire,  cf^  oic,  oient,  oistre ;  Augustin,  Henri  d'Andelis 
Sprache  u.  Werke  u.  ait,) 

10.  Ursprüngliches  oi  reinil  mit  sccundiirem  (=  ui-spr.  ei, 
lal.  cn,t)\  vgl.  joieiotroie. 

11.  iee  und  ie  bleiben  gelrennt. 

Ii2.  Beachtenswerlh  ist  der  auch  bei  Grestien  begegnende 
Reim  esfuide :  cuide, 

13.  /  vor  f  oder  s  ist,  wie  bei  Grestien,  vocalisirt:  sensiafp- 
goisseus;  escouta :  (Ichonia,  vlu^cHicstuet  also  mich:  ich,  (ein  Reim, 
den  Grestien  auch  kennt)  =  miru^ :  hm  und  alt  =  auU 

14.  Ob  in  den  Endungen  aiy  und  o'uj  der  Nasal  verklungen, 
oder  ob  n  nur  von  dem  Schreiber  unterdrückt  ist,  lassen  die 
Reime  unentschieden ,  da  al)er  der  einfache  Nasal  mit  dem  mit 
einem  i)alatalen  //  combinirten  in  den  Reimen  cnijing  :  fin  und 
grecaigncpclnc  gleichgesetzt  erscheint,  so  ist  die  letztere  Annahme 
die  wahrscheinlichere. 

15.  Auslautendes  z  ist  nicht  zu  s  vereinfacht,  denn  der  ein- 
zige Reim,  welcher  zu  dieser  Annahme  Anlass  bieten  könnte, 
nämlich  mas  (mattns) :  pas^  ist  unsicher  und  wird  das  überlieferte 
mat  und  ilaniit  ein  unreiner  Reim  beizubehalten  sein,  umsomehr 
als  die  Einführunj:  von  mas  auf  weitere  Schwierigkeiten  stösst 
und  noch  weitere  Fälle  der  Assonanz  statt  des  Reimes  begegnen, 
so  r[e]o//' : /(>/>,  di'sirycipriso^  f Ist  \t Inst,  folicop,  hatailleivisiiaigej 
tnicrcsirnelllcs,  ja}u(h)enJamv  (auch  bei  Grestien),  dameipremlre. 
Mit  Ausnahm«^  des  letzten  Falles  wird  man  schwerlich  diese 
Assonanzen  in  reine  Reime  umwandeln  wollen.*) 

1 )  Aiuii>ro  T^ii^onaui^^kiiiton,  iibtroriohcu  von  den  duich  Berichtigung  der 
Schrcibunjf  zu  brseiti «senden,  haben  wir  dap:oj»on  zu  onttornen  ^suclit,  ao  89 
faire  :  recete  at.  ri'Xidire^  (»91  vcrs(e.z)  :  divers ,  TVo  i\\  durch  Uuistelhing  der 
ZeileDi  dras ^i.corit : deliors.   Keimios  überlieiert  »ind :  103,  126, 399, 434, 843, 
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Iß,  Romanisch  auslautontles  n  nach  r  ist  gefallen:  jor^  ton 
vigor^  tor  (turrem) ;  jors  :  amors. 

17.  Ungedecktes  t  im  Auslaut  fiel  ebenfalls,  so  im  prs.  i.  3.  s. 
der  -il-Conj.,  was  auch  durch  fast  constante  Elision  des  vorauf- 
gehenden tonlosen  e  im  Innern  der  Verse  bestätigt  wird  (vgl.  7, 
173,  165,  256),  so  ferner  in  va,  esfa  im  prt.  i.  3.  s.  der  /-Conj., 
in  den  p.  prt.  auf  e,  /c,  n^  und  im  Subst.  vertu. 

18.  In  der  Deklination  zeigt  der  n.  s.  der  Masculina  das 
regelrechf e  s :  vairs,  sajc,  chaz^  heax,  des,  passen,  mercicrs,  amis, 
dcstroiz,  sex^  proz,  estoz,  nus,  rctennz,  amanz;  es  fehlt  ebenfalls 
regelrecht  bei  graimlre,  mcbtre,  sirc,  untre,  und  bei  den  neutralen 
i7,  en,  avenii,  hei,  let  (talant  358  ist  zu  bessern),  vgl.  Anm.  9j>7. 
Auffallig  consequent  setzt  der  Schreiber  s  bei  li  homs,  vgl.  Anm. 
261.  Ein  neutr.  n.  pl.  scheint  memhre  (vgl.  Kremer,  Über  die 
Sprache  von  Kstienne  de  Fougieres'  Livre  des  Manieres  S.  69 
no.  322). 

19.  Die  Feminina  der  consonantischen  und  /-Deklination 
haben  im  n.  s.  ebenfalls  s:  sachans,  soes,  /ins,  estes,  brauten,  cos, 

20.  Im  n.  pl.  der  Masculina  fehlt  s  regelrecht:  defjite(z), 
nwust,  muable,  corpahle,  graut,  mouvani,  plnsor(s),  plaideor 
ameor,  home(s)  171. 

21.  Im  n.  pl.  der  Feminina  auch  der  cons.  und /-Deklination 
findet  sich  5  in  meülors, 

22.  Die  secundäre  Femininbildung  der  lat.  Adj.  zweier 
Endungen  lässt  sich  noch  nicht  beobachten,  vgl.  sachanz,  tcl,  quel 
und  Anm.  zu  114. 

23.  Die  betonte  Foim  des  Pron.  d.  1.  Pers.  lautet  im  Reim 
gic,  die  des  Pron.  d.  3.  Pers.  rii.  n.  /7,  dio  des  unbestimmten  Pro- 
nomen Ven;  für  die  absol.  Ohliqform  dos  Feniin.  der  3.  Pers.  ist// 
(statt  des  vom  Gopisten  durchweg  vorwandten  tut)  von  den 
Roimen  gesichert,  die  absoluten  Formen  des  männlichen  Possessiv- 
Pron.  lauten:  sien,  tien.   Im  Innern  begegnet  für  das  Fomin.  .v[oJ/f('. 

24.  In  der  VerbalÜexion  ist  die  Form  trattrs  -2.  pl.  prs.  i. : 
faites  zu  beachten.  Dieselbe  (indet  sich  sonst  nirgends  nachgewiesen. 
Die  2.  pl.  der  Futura  geht  auf  -oiz  aus,  s.  no.  8, 
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25.  Wegen  der  Doppelformcn  ;){ai«e  und  place  s.  no.  2, 
ebenso  finden  sich  im  Innern  inil  und  voist^  letzteres  am  Schluss, 
ersteres  Im  mittleren  Theil;  neben  pri^  pricy  prit  ist  auch /^roi 
einmal  im  Reim  :  toi  gesichert. 

26.  Die  Imperfecta  der  -4-Gonj.  reimen  mit  denen  der  übrigen. 

27.  Von  archaischen  Perfecten  lassen  sich  im  Reim  nur 
nachweisen:  dis^  fis,  pris,  asstsf,  re^ui. 

Aus  den  in  den  Anmerkungen  7x\  V.  31  und  150  sowie  hier 
unter  no.  2,  9  und  24  gemachten  Beobachtungen  geht  hervor, 
dass  Einleitung  und  Schluss  von  einem  anderen  Dichter  herrühren 
als  der  rnitlleie  Theil.  Jenes  Sprachgebrauch  charakterisiren 
soventrs  fmz,  por  c'esfy  place  ^  void  und  die  Trennung  von  oi 
und  «/,  wahrend  der  Verfasser  des  mittleren  Theiles  oi:ai  reimte, 
plaiae,  aw/,  sovent  brauchte,  -oiz  für  fut.  2.  pl,  -ez  für  prs.  2.  pl. 
verwandte,  ^  verstummen  liess.  hn  gleichen  Theil  begegnet  traites 
prs.  2.  pl.  Dic?sen  Theil  möchte  ich  mit  Z.  63  beginnen  und  mit 
Z.  1141  schliessen.  Natürlich  mag  sich  der  Überarbeiter  auch  inner- 
halb dieser  Zeilen  mancherlei  Änderungen  gestattet  haben.  Als 
Ort  der  Abfassung  ist  der  Westen  und  Norden  für  beide  Verfasser 
ausgeschlossen,  den  Dialekt  des  Überarbeiters  Elie  dürfen  wir  wohl 
nach  Isle  de  France,  den  des  anonymen  Verfassers  des  mittleren 
Theiles  mehr  nach  Südosten  rücken.  Mit  Crestien  de  Troies  möchte 
ich  den  Anonymus  darum  doch  nicht  identificiren,  da  jenem  Bin- 
dungen von  e:e^  ai:oi  abgehen.  Die  sorgfaltige  Behandlung  der 
Nominalflexion,  die  wenigen  Fälle  einer  Elision  des  i  im  Artikel 
m.  n.  s.  li  (vgl.  Anm.  275)  und  in  der  copulativen  Partikel  si 
sprechen  gleichwohl  für  nicht  zu  späte  Abfassung.  Die  uns  er- 
haltene Nied(?i-schrifl  ist  jedenfalls  der  Zeit  nach  jünger  und  rührt 
von  einem  Picardon  her,  worauf  namentlich  die  Schreibung  ie  für 
ü'C  hinweist. 
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Glossar. 


AI)»,  avoir  --  2)  praep, 

aaj^e  ab.,  Alter,  35 (r);  Juiige  124 (i), 

1276  (r). 
aa  ti  ne  sb,  f.  o.  8.,  Ilerausforderunff, 

342  (r). 
abaosse  »6.,  Aebtissin,  51)8. 
abandone  imperat.  ^.  .s.,  preisgeben^ 

1253  (r). 
abatre  in  f.,  fällen,  557  (r);  abat ///•/?. 

f.  3.  8.  b&2  V»)- 
abclisse  prs,  ej.  3,  *..  tfv/aUcn,  ni'si. 

Iü93(rj. 

abriconner  ivf.,  übertölpeln,  472 ( r). 
achete  z  prs.  i.  2.  pl. ,  kaufen,  478  (lO ; 

-tai  prt.  i.  i.  «.  984  (r);  achaz /^r/}. 

c.  2.  8. 474  (rj ;  achato  imperat,  2.  s. 

12t)5;  -tcz  2.  pl  47fi. 
Achillea  37. 
achoison  sb.  /.  o.,   Anlass,  187 (r), 

205. 
acointenient  sb.   m.   o.,    Belctmut- 

Bchaft,  522  (rj. 
acointicr  inf,  kennen  lernen,  2>S  (r), 

725. 
acoler  inf,  uwhfilsen,  013,  12U7. 
acordaiioe  ^6.,  Harmvnie,  4t»  (r). 
acurdc  sb,  f.  «.,  Eintracht,  825. 
acürdera/iif.  3.8.  rejL,  einrerstanden 

erklären,  195  (r). 
acroies  pra.  c.  2.  8.,  bortjen,  4SI  (r)- 
acourc  p.  p.,  tiUlten,  907 ;r*'. 
adfes  ade,  fortwährend,  402,  404  (r), 

1092. 


adonc  adv.,  dann,   187,  1115;  1242, 

12G0,  1264. 
adrecp  pr8.  i.  3.  s.,    die   liichtung 

anweisen,  798  ^r). 
adroiz  adj.  m.  w.  s.,  geschickt,  202  i^r). 
afaire  sb.  «.,  (ieschäft,  579 (r). 
affaiti[oli?s  p.  p.  /.  n.  pl.,    unter- 
weisen, Hl'<(r). 
at  fichifjr  inf,  rersivhern,  5  Jtl,  810  {r\. 
affinee  ;).  /).  /.  n.  I107(r). 
affoli»r  inf,  zu  (r runde  richten,  s'a. 

117o(r);  afolez  /).  p.  m.  n,  s.  1183. 
ti{le7.2fr8.t.2.pl.,  versichern,  590 (r\ 
a  f  0 1  e t  i  8 1    prs.    i.    3.    8. ,    närrisch 

machen,  166  (r). 
aguet  sb.  m.  o.,  List,  294 (r). 
ah  an  sb.  m.  o.,  fjual,  1305  (r). 
ahir  7>r«.  i.  l.  s  ,  erzürnen,  m'a.  706 (r). 
ai,  aie  etc.  s.  avoir. 
aidier  inf.,  helfen,  904  (r);  aide|ir«. 

/.  .7.  5*.  331. 
aic  .sJ!;.,  Hilfe,  7l4fr),  735-6 (r). 
aiesicr  infalssb.o.,  Behaglichkeit, 

1206  (r^. 
aillors  adv.,  anderswo,  S3,  131  (rJ, 

519(0,  552. 
aiia  1).«//.  o.,  Köder,  3s7  .s.  ameyoiiB; 

2)  s.  aiiicr. 
aiin;üis  qa«**  ,<*.  on^'ois. 
ainsi   adr.,  derart,  i>26,   328,  349, 

391,  457,  .-.43,  9:Jl,  950,  1033,  1045. 

1173,   1272;    einsi   397,   ensi   com 

794. 
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ainz  ade,  vielmehr,  177,  394,  42?, 

607,  658,  894,  1176;  zuvor  \U)<; 

ainz  ne,  nie,  34;  uinz  quc  mit  conj. 

impf.f  ehe,  41,  897. 
ai r s «6.  m.  n. s.,  Luft,  \lV];s.iro.8. 766. 
aisc  ^&  0.,  Mu88e,  66 (r),  417,  540 (r), 

910;  8.  aiesier. 
aive  sh.f,  Wasser,  564-5,  1295, 1297. 
alegier  »w/.,  lindern,  303fr). 
aler  inf.,  gehen,  74 (f-,  99,  289 (r), 

1176;   irai  fut.  L  s.  135;  iras  102, 

174 ;  iroit  cond.  .'i.  s.  267,  500,  1177; 

Ya  prs.  i.  3.  s.  409,  420,  4:i5,  1160, 

1208;  vait419,  428,  437,  749,  1176; 

vont  3.  pl.   91,  129,  143,  154,  156; 

aloi t  im})/,  i. 3.  s.  945  (r) ;  ailles  prs.  c. 

Zs.Oty;  aut^.«.  152;  voist  1186;  va 

imp.J2.H.16,  127, 131,  179,  271,  1126, 

1129(r),  1134,  1138,  1204;  vai579; 

A\oz2.pl  552;  s'en  aler  129,   174, 

500,  915;  8.  revont. 
alor  ado.,  dann,  173,  248. 
aluine   ;>r*.    t.    3.   «.,     entflammen, 

676  (r). 
amanz  sb.  n.  s.,  Liebhaber,  662 (r); 

0.  pl,  298  (r);  amant  w.  pl.  64.'i. 
ame  *6.  /.  o.,  Seele,  1134,  1224. 

am e^ OHR  sb.  o.  pl,  Angel,  87 (r); 
8.  aim. 

am  ende  1)  prs.  i.  3.8.,  bessern,  798; 
2)  sb.  /.  o.,  Strafe,  960. 

am  er  inf.,  lieben.  S,  73  (r),  103,  112, 
116,  140,  :U6^r),  346,399,581,836, 
1199(r);  amera  fut.  3»  s.  S  (r),  9, 
148 (r\  357 ir),  392 (r),  496,  822 ^r); 
aineroiz  JJ.  pl.  327  ^r);  aim  prs.  i. 

1.  s.  TS,  602;  aime  3.  8.  321,  327, 
334,  353,  628,  117b;  amoz  ^.  pl. 
312;  amoit  impf.  /.  J.  £<.  1190:  amas 
prt.  i.  .2.  s.  1241;  amaefscd  i/w;;/.  c. 
3.  s.  'oZ^  >r) ;  amaKt  3. ."«.  -53 (ri ;  aimt? 
imp.  Ji*.  s.  (»24 ;  amez  j;.  p.  m.  n.  s.  120i{. 

am^i)crre(sj    sb.  n.   s.,    Liebhaber, 


405;  vnc.  73,  89,  717,  1232;  ameor 
0.  8.  1144(r),  n.  pl  98S,  1215  (r). 

amiai)le  adj.  m.  o.  s.,  liebenswürdig, 
790  (rj. 

a m  ie  sb.,  Freundin,  82  (r),  176  (r),  256. 
278  (r),  405,  669,  821,  S45,  915, 
1000  (r),  1013  (r),  1084,  1124,  1187, 
1201 ;  amies  pl  o.  965  (r\ 

araisi^^.,  Freund,  351(rJ,  427,  825  (r); 
coc.  219,  475;  ami  o.s.  147,  424, 
454. 

amistiez  sb.  f.  n.  s.,  Freundschaft, 
1260  (r). 

a  m  o  D  e  8 1  e  p.  p.,  ermahnen,  11 22  ( r). 

amont  ade,  aufwärts,  2L)0(r),  410. 

amora  sb.  m.  n.  27,  51  (vgl  il  58); 
/.  n.,  Liebe,  70 (r),  165,  257,  282, 
;;09,  365  (ö'amors),  448,  776,  8;13, 
95b,  966,  1125,  1142,  1205;  amor 
0.  QS,  159  fr),  234,  238,  242,  265  (r), 
272,  292,  339,  514,  518,599,627,  641, 
725,  72S,  753,  77S-9,  818,  829,  83S, 
867,  870,  1007,  1022,  1119,  1157. 
1159,  11S2;  amor(8)  o.  12  (rj,  741 
[vgl  744-5),  771,  773,  789;  amora 
0.  6,  25,  60,  64,  HO  (r),  l;i8.  104, 
3«i9,  5;}3(r),  516,  644,  664,  078,  841, 
1147,  1184. 

an  8.  en. 

ando[z]  num.  o.  m.,  beide,  473. 

andurer  inf.,  erdulden,  535 (r);  en- 
dure  imperat.  2  8.  1005(r). 

n  n  ^  o  i  s .s  e  sb.,  Angst,  910. 

an<;oiyriO  prs.  i.  3.  s.,  quälen,  1285. 

a  11  ^ 0 i 8 8 c  u  s  adj.,  angstvoll,  54, 934  (r). 

anientist  ^>rjf.  i.  3.  8.,  verschicindcn, 
SOS  (r). 

annuiz  sb.  n.  s.,  Überdruss,  241; 
anui  0.  s.  626 (r);  s.  «»nui. 

a HZ  sb.  n.  s. ,  Jahr,  894 ;  an  o.  8. 
584  (r). 

a Oll 8t  sb.  0.  8.,  August,  1110(^r). 

apareil  sb.o.s.,  Vorbereitung,  9S(r). 
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aparra's.  apert. 

apartient  jtrs.  i.  3.  8,,  zukommen ^ 

841. 
apele  prs.  i.  3,  8.,  rufen^  511  (r). 
upensez  p.  p.  n. «.»  hedenkefi,  115 (r). 
apurv'oiure  t«/.,  bemerken,  591  (r), 

G98  \j[);  -ceiie  jj.  ja  /.  n.   1108  (r), 

8,  d«?9oivre,  re^ui. 
apert  prs,  i.  3.  5.,  sich  zeigen,  601  ; 

ai)erent  5.  pL  010;  airjLrrvl^ut  3. 8. 

1260. 
Apolon[8]  n.  1096. 
aporte    prs,  i.   J.  «.,    überbringen, 

aC2(r),  imperat.  2.  s,  1265  (r). 
4iprendreiw/.60(r),235fr),903(r);«fr. 

0. 4 ;  aprenre  inf.  8t)5  (r) ;  aprist  prt, 

«.  of.  «.  45;  npreign(t;)  conj,  3.  h,  7; 

aprendes  imperat.  2.  s.  515,  812; 

aprisp.p.  232(r),  72.5,  730,  810  ^r); 

r.  a,,  lernen:  4,  7,  00,  515,  812, 

816,  993;  lehren:  45,  232.  235,  723, 

730,  865. 
aprbs  praep,,  nach,  09. 
uqiiitez  p,  p.  n.  8.,  der  Verpflich- 
tungen überheben,  477  (r). 
ardra  fut,  3,  s.,  brennen,  329. 
a res 011  er    inf.,    anreden,    859  (r); 

aresnast  im}) f.  <\j.  3.  s.  914  (r). 
argen [z]  sb.  «.  s.,  Silber,  1071. 
armes  «6.  o,  pl,  Waffen,  1118. 
arrester    inf.,    anhalten,    772  (i); 

s'arreste  prs.  i.  3.  s.  748  (rj. 
art  sb,  0.  s.,  Kunst,  5(r),  M,  15,  18, 

22-4,  26,  724,  740  (r),  761,  708. 
asoage  pr8,  i.  3.  s.,  milder  werden, 

1277(r). 
assaille   j>r».  cj.    3.  s.,    angreifen, 

610  (r). 
aHseiiblent  refl,  prs.  t.  3,  ph,  zu- 
sammen komtfien,   146;    assanblees 

p,  p.  f.  n,  pl.  157(rj. 

assez  adv.,  viel,  1 14  (r),  280, 432. 491, 
519,591,814(r),895^r),  1068, 1258  (,r). 


asist  jn-t.  i,  3,  8,,    setzen,   1083  (r); 

assi»  p.  p.  o.  1063  (r);  -se  /.  w.  8, 

530  (r). 
ataiches  sb.  f.,  Spangen,  467  (r). 
ataintep.p./.  o.,  ergreifen,  1278(r). 
ata II i  ade.,  da,  401. 
atendre  inf,  erreichen,  lii{r);  atent 

prs   i.  3.  s.  031  (r),  1163. 
atendüe  sb.  f.,  Erwartung,  496 (r). 
atenpre'c  adj.f,  nachgiebig,  564 (r). 
atine  «&.  /.  o.,  Hass,  343  (r). 
a  t  i  8  i  e  r   inf. ,    entflammen ,    67b  (r) ; 

atise  prs.  i.  3.  s.  1285  (r). 
atomees  j>.  p,  pl.  n.,    schmücken, 

158  (r). 
atrait  p.  p.  s.  o.,  herbeilocken,  361. 
a  neun 8  2^f'on.  m.  n.  s.,  irgend  einer, 

5,  254,  1241;  auciine /.  n.  s.  022; 

aucuns  adj.  m.  n  s.  210;  o.  pl.  168; 

aucune  /.  o.  s.  WM,  585,  1245. 
aiuno siliere  sb.  f.  o.  s.,  Täschchen, 

150;  -08  0.  pZ.  407. 
au  q lies  adv.,  irgendwie,  711. 
iiuqui'ton  sh.   m.   o.  s.,   Rockstoff, 

1038 (r),  vgl.',  uns colons  plus  blans 

qu'uns  auquetons   Chev.  au  Cygne 

ed.  Uippeau  4394. 
aurai  etc.  s.  avoir. 
ausi  ade  ,   ebenso,  25,   1055,  1137, 

1181;  ausi  com  570,  807,  1145. 
au  taut  adw,  ebenao,  259. 
autro  pron.  m.  n.  *•.,    anderer,  200, 

241,  6M  [autre(s)];  o.  s,  180,  076, 

919;  autniio.  102,  aa.  lOll(r),  d'ii. 

007  (r),  a  oes  a.  335  (r),  a.bicn283, 

en  a.  iuütise  75,  285,  995;  autre  /. 

n.  s.  118;  o.  s.  321,  341;  adj.m.o. 

8,  50.  9s,  102,  579;   n,  pl.  lUO;  /. 

0,  8,  b95,  922.    1032,   1114,    1128; 

auties   0.  pl.   17,   155;    aiitrement 

adv.  381,  705  ir).  Ill6(r),  1194^r). 

autresi  adv.,  ebenso,  797,  1027,1158, 
12330'». 


aval  adv.,  ahteärt».  300,  410  (r). 

avalücK  sb.  f.  o.  pl.  1078,  s.  Anm. 
Goclefroi  citirt  am  dem  EKt  ilc 
MennK«:  ({uunt  preistre  sera,  De 
IidIi'h  iLvaleoa  rn  nn  niesi^p  fL-rii. 

arant  ade.,  riivor,  261,  370,  018-0, 
IJä'ilTj,   MCO;  iivnnt  qu'il  chiw;  ä'W. 

avnnant  a<//,  t».  it.  «,,  niiMNffit'^,  6öl 
(l.  a.vt;tian?.i;  o.  s.  :i5C>rr)i  -iintiiioiil 
adv.  1108(1'). 

a»firci(r,  s'  inf.  fördern,  233,,r). 

avcneiiicnt  «fj.  o. ».,  Geachirl;  851  (r). 

avenir  in/.,  äntreffrn,  hiA,  13>f1, 
avenroitcond.5.».ü09-10(rj,  260,375; 
aTient  j.i'«.  i.  /i.  g.  197,  277,  r,8;(, 
043  (r),  7l'0,  lii44lrl;  nvcnml  impf. 
3.  ».  1211 1  avicgne  jii's,  cj.  -1.  i. 
1239 ;  [a]  venu  jj.  |i.  n.  neu  tr.,  21 1  ir). 

»venture  »t.  /  h.,  Glück ,  ia99ir); 
o.,  ;!i./aH,  en  a.  928,  i>iir  n.  122(r). 
547u),   llC4(r);  s.  uies-. 

avilliiMn)  p.  j).  tn.  n.  ji(.,  demfilhiifM, 
803. 

avi»  jib.m.H.H.,  ^ft«icriMUJ3(rX10Q0. 

avoir  nb.  o..  Ilabf,  43fl,  454,  88H(rl, 
12.-.3:  inf.  haben.  SO(r),  -Jl»!,  :!69, 
44;f,WJ3,«-9,8a7,8*-it{r),9G4;  anmi 
fHt.  I.  K.  \2V,;  aunm  3.  S.  237, 
378,  ;.03-4,  728(rl,  1020,100«;  nurn 
.?.  (.  383.  1058,  1106;  auroiz  S.  pl. 
;t,  '.m-,  aiirez  l;!u:>;  »uroiit  S.  jd. 
.M!t;  niiroil  coNtf.  .V.  k.  128.  4119, 
CiO,   ixnt'ii'e  ä.  jJ.   315;   ui   prs.  i. 

1.  ».,  Ol .  232,  372,  59t,  723.  7S0, 
730-7,  SOti,  0:.4,  980,  [1115],  1122; 
a«  i'.  H.  r,0.'i(r),  71;!,  71.".-(i,  7W>, 
1019,  1l;!2,  12i;2;  a  3.  «.  28,  57, 
58,  193,  350,  363,  402  etc.;  avez 
.3.111.  320,  551  (r).  55ä-4,  601;  out 
3.1)/.  450,  *»57,  !>fi4,  1M3,  130:1: 
avoie  impf.  I.  s.  938,  975,  nvoir^ 

2.  «.  09^1  (r);  avoit  .?,  j.  497,  9ü0-7. 
12!*i-,    iMoIciif   .7,  pl.   9111;    (li  prt. 


1.  g.  893,  972;  ot  .7.  a.  759,  815, 
977,  9S3,  m)ä  ;  nie  prs.  ej.  1.  t. 
51Ü:  aies  3.  e.  239,  380,  479  (r), 
048-9,  090ir).  1022;  ait  3.  a.  2:18, 
;i47,  359-00,  548,  Ö87(r),  634,  1013, 
100:!.  1203.  1207,  1209;  niei  2.  pl. 
1392;  efisie  impfe,  l.g.  SSO;  eQst 
.?.».9ll,957(rl.  1017 irj,  1187 (r);  ea 
I>.  p. :  avoit  eii  497|  r),  aunu  eü  -604; 
eüc/.:  aura  e.  (r)  383.  Wegender 
Concord.  des  mil  avoir  etrbundent» 
Part,  prt  H.  Anm.  1020. 

aviiec  pratp.,  mit,  111;  onuec  43. 

ax  s.  lo. 

Hari  /rrg.  i.  3.  pl.,  terlanffen,  471. 

Iiaillii-  p.  j).,  ergreife»,  715(rV 

bailli.)  »b.  f  o.,  Gewalt,  7I3(r). 

bnillir  od.  liaillier  inf.,  ergreifen, 
II48. 

Iiaüier  in/.,  knuen,  613,  1207 (r); 
Imisc  prs.  ivd.  3.  ».,   105,  1057, 

lialanue  sb.  n.,  fkhwehe,  1229(r). 

barnz  »b.  o.  pl..  Li»l,  699ir);  barat 
o.  s.  1203  (r). 

bar^e  «6.  o.,  Jiiirke.  1192  (rl. 

batiiillo  jp6.  /  o..  Sehlacht,  321(r) 
1006. 

batiix  p.  p.  n.  s.,  »ehlagen,  279{r) 
».  nliiitte,  CODI-,  enbat,  eaiiatre. 

beaultz  nh.  n.  g.,  Sehünheil,  800-1, 
808;  n.iir.813(r):  bcautti  o.a.  630. 
631,  lii28trl. 

iioax  adj.  m.  n.  «.,  ichön,  2i>S,  651  (r), 
717,  799:  i:  x.  219;  o.  id.  842, 
1079;  lifauls]  )i.  II.  792;  benu  0.  a. 
orfer  adr. :  par  b.  s<?ruir  214,  de  b. 
[iroinr  Wl ;  IikI  o.  t.  N'ot  bei  ne 
uoloitilc  vis  815;  Hei(tr.n.a.204(rJ, 
1041  Ir);  adv.  521,  6:>.=i,  949;  bele 
f.  n.  ».  121,  512  (r).  802,  923  (r), 
1043  (r);  o.  k.  6r,.  113.  803,  649; 
beles  N.JII.  158,  040(r);  o.pl  869; 
a.  abelimm. 
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bestes  «6./-  o  jü.,  Thier,  17,  434, 
436. 

bestornee  j).j9.  M.  5.,  verkehren,  247. 

bezeines  «6.  /.  o.  j)?.,  Bienenstöcke, 
437  (r);  vgl.  God.:  besaines. 

biei][8]  «&.  »1. 8.,  Gut,  1301;  bieno.  8 
*283(r\  540,  545,  590;  n.pl  2t0(r); 
ado.  13.  7J»,  84,  80,  88,  108-9,  158, 
193,  211,  320,  372,  493,  517,  530, 
591,  GIO,  C17,  001,  681,  723,  742, 
785,  816,  840,  917  (r),  929,  1081  (r), 
1083, 10S6, 1094,  1173,  1216, 1302-3. 

biso  adj.  u,  sb,  /.  n. ,  Nordicind, 
1210-1  l(r). 

bland ir  i/i/.,  schmeicheln,  67;  blan- 
di[8]t  prs,  t.  3,  s.  458. 

bla[8]n]c  sb.  o.,  Tadel,  344. 

blasmer  inf.,  tadeln,  317  (r). 

blecier  inf,,  verletzen,  874  (r);  blece 
prs.  i.  3,  8.  870  (r). 

blez  sb,  m.  n,  s.,  Getreide,  285. 

boiure  im/.,  trinken,  1091. 

bons  a(li.  m.  n,  «.,  gut,  969(?),  [1064] ; 
o.  pl    1243;   bon   o.  8,  323,   963, 
1067;  neutr.  n.  s,  616;  l>one/.  w.ä. 
305,  923,  1023,  1156;  o.  i».  222,  239,  j 
828,  1053,  1219;  bon'  1159,  1299;  \ 
bones   o.  2>/.   520,    791,    12-23;    s.  ': 
inieldre. 

bonte  sb.  f.  o.  «. ,  ö/i^e,  1069  (r), 
1222  (r). 

boriois  sb.  o.,  Bürger,  4:»l(r).  j 

bort  sb.  m,  o.  s.,  Band,  1212 (r). 

howahcsb.f.o.,  Mund,  927,  1056 (r). 

bout  sb.  m.   0.,    Ende,    tot   de  b.  ■ 
3S6(r);  s.  deboute. 

bouton  sb.  o.,  Knopf,  460 (r). 

braes  sb.f.o.,  Hosen,  b.  ridees  654. 

braz  sb.  n.  pl.,  Arm,  473 (r),  o.  s. 
1193. 

bucr  ado.,  zu  guter  Stunde,  Mo,  1087. 

^ainturc  sb.f.o.,  Gürtel,  348,  455, 
1037. 


Calabre  o.  429. 

CO  pron.  neutr.  n.,  dies,  es,  vor  cona. 
141,  2-25,  267,  331,  470,  811,  1099, 
1235,  ce  quo  6b<:»,  499,  ja  soit  ce  quo 
.  .  .  soic  angoi.<<8Cus  53 ,  sc  co  n^est 
qu*  528,  voir  est  co  quo  .  .  dit 
967,  vor  voc.  470,  ce  est  502,  541, 
706,  912,  1070.  11  s.S.  co  iert  530; 
obl  vor  cons.  79,  151,  330,  376,583, 
639,  732.  785,  [bll.|  810,  952,995. 
1047,  1058,  1117,  1146,  1235,1303, 
ce  quo  2,  196,  257,  333.  469,  504, 
574,  582,  927,  929. 1009,  12 '.6, 1266, 
a  CO  595,  597,  a  ce  qvi'  194,  de  ce 
459,  461,  646,  de  tot  ce  49(»,  1171, 
de  ce  quc  505,  en  ce  633,  1020, 
cncontre  ce  qii'  99(5.  por  et*  39,  631, 
835,  1232,  12<S,  iK)r  ce  souleument, 
tn  saiches  .  .  f.iire  516,  por  co  Ic 
vos  di  quc  .  .  iiiaintiencnt  11,  por 
ce  te  lou  que  tu  t'en  tiegnen,  qu'a 
malgr«'»  n'en  viejjnes  351,  1232,  por 
ce  quo  148,  230,  359-60,  538,  640, 
677,  692,  806,  1197,  12  IS,  ror  i'oc. 
ce  oü  diro  1296,  a  ce  a  quo  573; 
c'».  c'est  71.  551,  613,  1023,  1066, 
1 1 53,  u'avient  277 ;  ohl  por  cVst  1 1 56. 

celer  inf,  verheimlichen,  390, 1095(r) ; 
Celera  fut.  3.  s.  to  c.  393  (r),  se 
cele  prs.  i.  3.  s. ,  260 .  r) ;  te  ccle 
impcrat.  ;.'.  s.  259;  celee  p.  p.  sb. 
n.  8.  381  (r). 

cendel  ab.  m.  o.,  Seidenstoff,  1037  (r). 

cerf  ab.  m.  o.  .v.,  Hirsch,  S5. 

certes   ade   sicherlich,    315,   :i23, 

351,  475,  555,  8SI,  939,  lOoO,  1095, 

1275. 
cest  s.  ciht. 
cliacc   prs.   i.   3.   s.,  jagen,    85  (r); 

chacic(z)  p.  p.lUiij),  ;*.  porchacier. 
chaine  sh.  m.  o.  s.,  Eiche,  557. 
ehalt  atlj.  o.  s.,   warm,  il  fait  eh. 

226;  chaut  1114. 

6 
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ehalt  pra,  «.  3.  s,,  hümmem,  1174; 

chaille  c.  3,  8.,  ne  te  eh.  615  (r). 
Champeax,  Ortsname^  172(r). 
chatits  »6.  fw.  n.  «.,  Feld,  507;  ehamp 

0.  8,  285. 
ehanberiere   8b,  /. ,    Kammerzofe, 

288,  310,  332,  337  (r),  369  (r),  392. 

chan9on  «6.  /.  o.,  Lied,  828  (r). 
c hange  pr8.  i.  3.  8,,  wechseln,  tant 

eh.  coraigos  &  iiiuet  948,  eh.  li  tans 

950,  li  t^ns  86  eh.  1110,  li  airs  eh. 

868  quulitez  1113. 
chanter   in  f.,    singen,    828,   1086, 

1092,  1091  (r);   chantc  prs,  ».  3.  ». 

847  (r),  1072,  1074,  1081. 
c  h  a  o  i  r  inf, ,  fallen ,  1 273  (r) ;  eherra 

fut,  3.  s. ,  81;   chiet  prs,  i.  3,  8. 

388,  502;  chice  c.  5.«.  198(r),  560; 

cheüe  p.  p,  f.  n.  8,  382  (r);  8.  mes- 

chcancc. 
eh  arm  es  sh.  n.  s.,  Zauber,  781. 
c  h  a  r  ni  o  i  e  sb.f.  o.,  Zauberei,  780  (r), 

eharoie  778;    vgl.  Claris  et  Laris 

13847,  18996. 
eharpentier  «6.  0.  «.,  Zimmermann, 

f)61. 
ehaseuns  pron.  m.  n,  8.,  jeder,  117, 

999,chjiscun[8l  185,334;  ehaseune/. 

n,  8,  121;  chaseun  adj.  m.  o.  282; 

/.  chascun'ore  583,  ehaseune  117, 

1191. 
ehastie  prs.  ».  3.  s.,  zureMweiaen, 

163,  994  (r). 
eh  au  c  es  sb.  f.,  Strümpfe,  eh.  tirees 

653,  eh.  tailliees  de  bei  bonc  655. 
chauchiez  p,  p,,  anziehen,  estroit 

oh.  653. 
chaiit  s,  ehalt. 

eha[z]  sb,  iw.  w.  s.,  Kaier,  700 (r). 
ehemises  sb.f,  Hemd,  eh.  et  bnies 

ridces  654. 
chenu  sb.  o.  s,,  Greis,  un  uicl  eh. 

43  (r);  w.  ph  ioene,  eh.  170. 


eherra  s.  chaoir. 

ehetis  sb.  m.  w.  5.,  Elender^  909. 

eheüe  8.  ehaoir. 

eheval  sb.  o.  «.,  Pferd,  1130,  1182, 
1136. 

eheval erie  sb.  f  n.,  Ritterschaft, 
1142;  obl.  1157  (r). 

ehe  valiers  sb.  n.  «.,  Ritter,  419, 
1151*;  ehevalier  o.  8.  418  (r). 

eheveus  sb.  o.  ;;/.,  Haar,  8S5j 
cheiiox  883  (r). 

ehiehes  adj.  m.  n.  ».,  knickerig, 
489  (r). 

ehicf  8.  ehies. 
i  ehien[8]  sb.  m.   n.  s.,    Hund,   15; 

chien  o.  s.  245  (r). 
'  ehiere  l)«ft. /.,  Gesicht,  te  faee  bcle 
eh.  849 (r);  2)  adj.  f  o.  «.,  theuer; 
tenir  eh.  1002  (r). 

ehies  sb.m.n.,  Kopf,  I234(r),  1240*; 
0.  pl  223;  ehief  o.  8.  a  eh.  traite 
14,  retraire  518,  venir  742,  au  eh. 
du  tor  266;  8.  meschies. 

ehiet  s.  ehaoir. 

Chiron(8)  o.  8.  43. 

ehose  *&.  /.,  Ding,  Wesen,  ferne  est 
eh.  de  tel  maniere  617,  e'est  une 
eh.  qui  1153,  tel  eh.  dire  qui  527, 
273  (r),  709 (r),  734,  737,  832,  876, 
981. 

ei  adv.,  hier,  691,  992,  1255 (r). 

eiel  sb.  o.  s.,  Himmel,  105,  1030. 

eil  pron.  m.  n.  s.  [29],  87,  193,  399, 
432,  439, 493,  509,  596, 629,  777, 925. 
1209;  n.pl  41,  6o9,  707,  854,  965; 
celui  0.  8.  16,  [45,J  64,  312  (r\ 
625  (r),  627,  644.  666.  917,  1251; 
ceus  0.  pl  862,  865 ;  eele  /.  s.  82, 
180,  237,  251,  276,  304,  328, 
342,  371,  440,  494,  581,  620,  698, 
710,  1178;  eeles  pl.  [114],  117,  126, 
:i96;  cele  adj.  f  o.  s.  1162. 
j  eire  sb.  f.  o.,  Wacha,  438. 
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eist  ocf;.,  dem,  m.  n.  8.)  dieser ^  161, 
192,  345,  1277,  1284,  1290, 
cest  0.  «.  6,  367,  553,  1259,  1298, 
1804;  ceste  /.  220,  476,  709,  723, 
918,  1042,  1255-6,  1225,  cest*  1224. 

citd  sb.  /.  0.,  Stadt,  105  (r). 

clam^  p.  p.  m.  o.  «. ,  erklären,  cl. 
quite  1024. 

cl  a  rt  ^  86.  /.  0.  «.,  G'ian^r,  1029  (r). 

der  adj.  m.  o.  8.,  hell,  795;  n.  pl. 
1049;  adü.  329  (r);  clere  /.  1034, 
1076,  1295. 

cler[c]  s6.  m.  w.  pZ.,  Gelehrter,  167; 
clers  0.  pZ.  191  (r). 

des  sb.  0.  p/.,  «Sc^Zässe/,  726. 

cl  0  is  t  ri  e  r  e^d./.,  iVonne,  569,8.  enclos. 

coarz  adj.  m.  n.  8.,  feige,  274,  1146. 

coi  8.  qui. 

c  0  i  g  n  i  [e]  e  86.  /.  o.,  Keil,  559  (r). 

cointe  adj.  m.  o.  8.,  zierlich,  704, 
8.  acointier. 

col  8&.  m.  0.  8.,  Ifa78,  473,  1063, 
8.  acoler. 

colorä  ad;,  m.  o.  8.,  gefärbt,  815; 
colour^  /.  1050  (r),  8.  coulors,  des- 
coulorer. 

com  conj.  relat,  wie,  amer  par  raison 
c.  fönt  etc.  400,  a  tel  loicr  c.  il 
descrt  514,  962,  1029,  1084,  nule 
riens  n*est  doutee  a  faire  c.  ce  qua 
683,  c.  plus  Joe,  &  il  plus  pert  513, 
interrog.  801,  1052,  1087,  si  c.  167, 
199,  258,  507,  509,  ausi  c.  579, 
807,  1145,  ensi  c.  794,  issi  c.  255, 
s^iin8i  le  fez  c.  ge  te  di  391,  tant 
c.  181,  de  tant  c.  57,  554;  comme 
im  verkürzten  Vergleich  9,  882, 
270,  [:.i87,  609];  comment  interrog. 
837,  930,  indir.  interr.  60,  206, 365, 
598,  724. 

comant  8.  commanderai. 

conibateor  eb.  o.  s.,  Kämpfer, 
lli5(r). 


c om b a t re  inf. ,  kämpfen ,  558  (r) ; 

-tan[z]  p.  prs.  adj.  m.  n,  8,  38 Cr); 

-t  prs.  i.  561  (r). 
commandement  sb.  o.  8.  1117(r). 
commanderai  fut.  1.  s.,  befehlen, 

95 ;   -de  prs.  3.  s.  257  (r) ;   -t  1.  s. 

515  (r);  comant  174  (r);  command^ 

p.  p,  1135(r),  8.  recoumant. 
commencement8&.o.8.,£«<7iim,  577. 
commencier  in/.,  anfangen,  234 (r); 

-ces  prs.  i.  2.  s.  376,   s.  encom- 

mencier. 
communes  adj.f.o.pl.,  gewöhnlich, 

190;   -nement  adv.  749  (r),  169  (r). 
compaigne  sb.  f.  n.  8.,  Genossin, 

371  (r),  372. 
compaignie  sb.  f.  n. ,   Gesellschaft, 

1156  (r);  obl.  1143. 
compaignons  8&.m.  o.pl.,  Gefährte, 

686. 
c  0  m  p  1  a  i  [n]  g  imperat.  2.  s.,  beklagen, 

543. 
confondre  inf.,  verwirren,  947 (r),  s. 

enfondue. 
conforte    imperat.    2.   s.,    trösten, 

1264  (r),  8.  reconfort. 
congi^  sb.  0.  s.,  Abschied,   720  (r), 

1057. 
conquerre  inf.,  erobern,   1007(r); 

conquiert  jpr8.  i.  3.  s.  1121. 
conseillier  inf,  rathen,  162(r). 
conselz  sb.m.n.  s.,  Math,  161;  -seil 

0.  8.  97  (r),  298,  299.  311  (r),  366, 

714,  786. 
conte  sb.  o.  s.  de  uostre  c.  soit  li 

biens  1300. 
contien    imperat.  2.  s.,    verhalten, 

te  c.  848,  850,  1126(r). 
contoit  impf.  3.  s.,   erzählen,  922; 

conto  p;  p.  1068  (r),  1303*. 
c  0  n  t  r  a i  r  e  8&.  m.  n.  p/. ,  Widerwärtig- 
keit, 1217(r). 
c  0  n  t  r  epraep.,  gegen,  1 1 23, 8.  encontre. 
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contredeist  impf.  cj.  3.  8.,  icider- 

sprecherif  214. 
c  0  n  t  r  e  (1  i  t  «6. 0.  «.,  Widerspruch,  820. 
contrester  in  f.,  widerstehen,  771  (r); 

-te  prs.  i,  3,  s.  747  (r) ;  -ti(«)t  prL 

».  3.  8.  30. 
cop  sb,  m.  0.  «.,  Schlag,  550  (r). 
CO  rage  US    adj.   m.   n.    s.,    muthig, 

1204  (r). 
coraiges  sb.  m,  n,  s.,    Sinn,   91S; 

ohl   pl   695-6  j    -ge  o.  s.   604  (r), 

1099  (r);  n.  pl.  951;  coiiraige  o.  s. 

36  (r). 
corent  prs.  i.  3.  pL,  laufen,  24. 
corpable  adj.  m.   n.  j>/. ,  schuldig, 

7S2(r). 
corroie  s6.  o.  «.,  Gürtel,  156 (r). 
corroucicr  inf.,  erzürnen,   447  (r), 

875  (r);  -rociez  p.  p.  m.  n.  s.  684. 
corroz  sb,  o.  pl,  Zorn,  989 (r). 
cor 8  sb.  m.  n.  s. ,    Leib,    ses   cors 

l-er]  679(r);    o.  8.  58,  359,  792, 

969,  [1046r],  1149. 
cort  sb.  0.  8.,  Hof,  420. 
cortois  adj.  m.  n.  s.,  höfisch,  318  (r), 

656,  701.  811. 
[cojsins  sb.  o.  pl,  Vetter,  05*8 ^r). 
co(8)tel  «6.  0.  «.,  Messer,  795 (r). 
costiime  sb.  f.  n.  s.,    Gewohnheit, 

675  (r). 
(ioiQsb.fo.s.,  OberMeid,  934,  1040; 

co(a)te  975  (r);  cotea  o.  pl.  652. 
conler  inf.,  gleiten,  117"2(r). 
coulor[8]   ab.  f.  n.  s. ,  Farbe,   613; 

-or  voc.  1281;  o.  s.  593  (r) 
couraige  ».  coraige«. 
couvoitc    prs.    i.    3.   s. ,    begehren, 

1*!:?3;    covoitrnt  .?.  id.  483;  couuoi- 

liee  p.  p.  o.  s.  237  (r). 
covon(r)ra  fut.  3.  s.,  geziemen,  743; 

couirnt  prs.  i.  5.  s.  26,  8:5.  89,  90, 

175,     182,     433,    831  (rj,    878  (r), 

1144;   couuient   441  (r),   790,  872, 


1045  (r) ;  couaenoit  impf.  3. 8. 926(r) ; 

couint  prt  i,  3.  8.  896,  [903],  905. 
'  covoitisc  sb.  f.  n.  8.,  Habgier,  511. 
■  covrir  inf,  bedecken,  262 (r),  9. des- 
I      couevre. 

'  coz  sb.  f.  n.  8.,  Schleifstein,  794  (r). 
craist  prs.  i.  3.  8.,  wachsen,  282  (r): 

creflz  p.  p.  m.  n.  s.  2S6(r),  s.  par- 

crefle. 
creante  sb.  m.  o.  s.,  Meinung,  a  ton 

c.  120  (r). 
creüe  s.  croire. 
crieni  prs.   i.  L  s.,  fürchten,   784; 

Client  3.  8.  408 (r). 
er  ins  sb.  o.  pl,  Haar,  636,  1048. 
croire  inf,  glauben  ^  61,  240,  25*2, 

487,  528(r),  608,710,  I189(r);  croit 

prs.  i.  3.  s.  10,  683  (r);  croient  5.  pL 

783  (r);  croie  q/.  3.  s.  153  (r),  538, 

1026;    creQe  p.  p. /.  «.  s.  I109(r), 

8.  acroies,  recreanz. 
euer 8  sb.  n.  m.,  Herz,  308;  o.  pL 

696;   euer  o.  s.  672  (r),  830,  1085, 

■1101;  n.  pl  [693];  s.  acoure. 
c  u  i  8  a  n  9  0  n  8&.  0. «.,  Besorgniss,  440(r). 
c  u  i  (1  i  c  r  inf,  denken,  1266  (r) ;  cuidera 

fut.   3.  8.   1023;   cuit  prs.   t.  1.  8. 

330,  742,  771,  776  (r),  892  (r),  978; 

cuide  3.  8.  396  (r),  472,  630.  683; 

cuidiez   3.  pl   1093;   cuit  cj.  3.  8. 

1026  (r) 
eure  sb.  o.  s.,  Sorge,  12:3(r),  548  (r), 

804  (r),  1125,  1269  (r). 

Daliez  sb.m.o.,  Ubelergehen,  d.  ait 
qui  347. 

daignoit  impf.  3.  «. ,  wollen^  946, 
8.  (icsdaingno,  esdai^nie. 

Danias  o.,  Ortsname,  96  (r). 

dame  sb.  f.  n.  s.,  Herrin  ^  293,  306, 
370,  395,  423,  444,  [468],  873, 880, 
967,  1237;  voc.  78,  312,  346,  540, 
589,  1042,  1056,  1087,  1115,  1278, 
1288,  1300;  d.  d.  733;  o.<.220(r), 
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290,  956,  972, 1234, 1255-6(r),  1382, 

Tamor   sa    d.  339,    de  par  sa  d. 

362;  -es  n.  pL  145,  158,  172,  817; 

0.  pl  103,  223,  1223. 
daipediex  n.   1286;  damedicu  obl. 

1226. 
daiuoiselea  ab.  f.  n,  pL,  Mädchen^ 

130. 
dainpnti(z)  p.  p.  m.  n.  jp{.,  verdam- 
men, 784. 
danter  a,  donter. 
darz  ab.  m.  n.  a.,  Pfeil ,  57;   dar[z] 

0.  pl  159. 
Davi[2]  21  (r). 
d  e  praep. 

deable  o.  «.,  Teufel,  781  (r). 
de  b oute   pra.  i.  3.  a.,    wegstoaaen, 

606  (r). 
dece?eor  ab,  o.  «.,  Betrüger,   1105. 
deceQz  s.  de^oivrb. 
d e  cl i  De  pra.  i.  3.  a.,  verfallen,  801  ^i*). 
de9oivre  11?/.,  täuachen,  592, 607  (r); 

deceQs  p.  p.  tu.  n,  a,  280  \^r) ,  777, 

-üe  /.  n.  «.  495  (r). 
Dedalu»  761  (r),  767,  o.  756. 
dedenz  adv,,  inneti,  650 (r),  1047, 

1169,  1172,  pra«p.  58. 
deduire  in/,  refl.,  vergnügen,  141  (r). 
deduii  ab»  o.  a.,  Kurzweil,  444  (r), 

775  (r).  893  (r),  1190(r). 
decse  ab.  n,  a,,  Göttin,  110. 
d  ef  f en  d r e  inf,  verthcidigen,  1 1 40 (r) ; 

deflPcnt  pra.  t.  3,  9.  se  d.  615. 
defors  ab.  o.,   Auaaenaeite,   t*aiiroit 

Ulis  au  defors  680  (r);  dehors  üdo. 

650,  1047  (r). 
defrire  inf.,  brennen,  365  (r). 
degite(z)    a^.    m.   n.  pl,    nieder- 

geachlagen,  862  ^r). 
degrez  ab.  o.  pl,  Stufe,  524 (r). 
dehors  a.  defors. 
delai  ab.  o.  a.,  Aufschub,  S20(r). 
delez;>rii«p..  neben,  180,463,  de d. 920. 


delit  ab. o.a.,  Ergötzen,  3(r),  966 (r). 
deliure  a^j.,   achnell,  parier  a.  d. 

72  (r). 
demain  adv.,  morgen,  575  (r). 
demaine  ab.  m.  n.  a.,  Herrachaft, 

423  (r). 
d  e  ui  a  n  d  er  inf. ,  fragen ,  93  (r),  330, 

450,  1242;  -de  pra.  i.  3.  a.  258  (r), 

446  (r);    -dent  3.  pl  483  (r);  -de 

imperat.  2.  a.  191. 
dem  anter  inf,  von  Sinnen  bringen, 

936;   demente  imper.  2.  a.,  543  (r). 
demener  inf.,  ausführen,  871;  -nä 

p.  p.  0.  a.  955  (rj. 
demente  a.  denmnter. 
dementres  que  q/.,  während,  74,457. 
demis    adj.,    halb,    li  d.  anz   894; 
I      demie  /.  o.  a.  sa  iambe  pres  de  d. 
!       213  (r). 

I  demuere  pra.  i.3.a.,  verweilen,  422. 
■  denicr  ab.  o.  a.,  Münze,  480;  -rs 

0.  pl  353(r),  462 (r). 
denz  ab.  o.  p/.,  Zahn,  649 (r). 
deplaindrc  inf,  beklagen,  936  (r). 
deport  ab.  m.  o.,  Belustigung,  689 (r). 
de[rieln  ab.  o.,  Schiusa,  vaintre  au 

d.  578  (r). 
dcrriers   adv.,    hinterher,    267  (r), 

praep.  215. 
des  n.  ».,   Gott,  834 (r),    diex  987, 

1052-4.  1222,  1236;  voc.  886.  1087; 

d^  0.  ll:U(r);  dien  152,  942, 1291; 

a.  damedicx. 
de8cirre[e]  p.  p.  /.  o.  ».,  zerreiaaen, 

9S0(r). 
descoulorcr  inf,  verfärben,  902; 

-ree  p.  p.  /.  1280. 
descuevre  pra.  t.  3.  a.,  aufdecicen, 

466  (r);  im2}er.  2.  a.  534. 
desdai[n]g  ab.  o.  a.,    Miaaachtung^ 

786  (r). 
desdaigne  pr«.  i.  3.  s.,  misachten, 

623. 
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detOTt  pm.i.S.s.,  rerdienen,  514  (r). 
(loflorte  irft.  f.  H.  s..  Lohn,  ISOlr). 
desirir]iipr^.i.  :i.  s.,  verlaiigcit.'iiö  ij), 

C27(,r|,    5öä;    -inva    p,   p.   h.  (li. 
818  (r). 
dosloiiil  a<lj.  IN.  lt.  jij.,  abtrünnig, 

78-i. 
ilesnicsiire    eb.    n.,     Masslosigkeit, 

SJSlr);  oW.  105-2[r). 
desore  «ifi:.,  obenlibi,  'J!>'Ht). 
dcsoB  aJi;.,  i(ii(gh,  'Jb'2. 
deeoz  praep.,  unter,  229,  1212. 
düsploic  prii.  1.  .y.  >.,  entfallen,  46ii. 
desqiic  cojy.,  seil,  ^78,   ditsqu'  '2ti!>, 

281,  382. 
destoilja  jiri.    i.    X  «.,  ahbeingen, 

770l,rl;  -bOt'  jj.  j..  n.  «.  385  (r). 
dentroit  «6.  o.,  Koih,  5R8(rj. 
■  destroiü  aiJj.m.n.s..inNoth,  J4{r); 

-oit  o.  ä42(r). 
dcuB  zahUeoet  o.  w.,  ;im,  34^;  at^'. 

y^  S&5;  s.  undoz. 
dcttuBC  ».  devroit. 
deuHsiHt  s.  ihivlt. 
dcviviitjirncp.,  i-or,4'll,lii;J2;((rff,2tj7. 
devcni'oiit /i(f.  :i.  pl,  u-crdc»,  2-lii; 

-nüc  II.  jf.  ./:  H.  «.   1281  (!■)■ 
dovers  praep.,  nach,  7iiO,  1101. 
dev[i]ct   pis.    c>.   -1.   v-,    rerbielea, 

179  (r). 
devroit  coml.  H.  s. ,  milK^'f/i,  ^'<3, 

IUP;    doiz  ^(fM.  1.    i',   8.    28-1,  2fl9. 

3UÜ,377,4i;!,.53U,i;3r,,ül2,0-J7-8.Öü7, 

G85,7:i4(r):doil.V.«.  |601,01.  f>7,  82 

81,  ;;ü8.  404,  H74,  M:.i(i),  LiOy,  tüÜl-'J,' 

1147,  law,   UIÜl  (r^;   di.voiiä   /.  pf. 

1189;   d.'VcK  1'.  ji(.  .'.!i7(t);  dnivi-nt 

XplC'^A*;  duvoil   (Wip.  J/:  s.  UWi 

doie  jit's.  cj.  :S  k.  'ü'jI;  duiisKo  i'mp/'. 

tj.  1.  ».  'jauirl;  dutUl  .7.  s.  G7l. 
diuz,  dicu  s.  des. 
dito  in/.,  mii/eit,    IUI,  'nb,  307 (r), 

320lr>,  5:;:),  3il4(r),  523,  527,  (iUO, 


814  (r), 

dirai 


fut.  J. 


,  12:;8,  1296,  1302(r) 


.    136;    din 


3.   I. 


l!l(l(r);,  dim  3.  n.  311,  394,  48I{ 
diroit  cand.  3.  S.  345;  di  pra.  i. 
1.  s.  11,  391  (r).  1232{r),  1288j 
dil  J.  a.  2  (r],  194  (t),  895, 
4158,  474,  547,  519,  967(r),  «e  dit 
hl  k'tlre  114(>,  cedit  Ten  583,  732, 
995;  dieoit  tmp/.  i.  3.  s.  916;  dit 
prl.  1.  s.  731  ^r);  diiit  S.  a.  958, 
9<i3u");  ilii!  y.  1.  a.  51(0;  <He* 
;*.  «.  77,  4711,  OÜStr),  1103{rj,  1124; 
diu  3.  f.  277{i).  laiß;  di  imp.ä.a 
218,  531,  5S7,  1014  (r),  1041, 
1056»,  lüC4,  lOTü',  1115',  1274; 
ditea  a.  pl.  i:!4;  dit  p.  p.  ]92(t), 
232,  372ir},  5Ö1,  1122;  s.  coutru- 
dt-iät,  escoodit, 

di  vcuailj.  tn.n.pl,  veTsdtieden,  692(r). 

doctrJQC   tb.  f.  ».  «.,   LAre,  8G1; 
«.  cndoutrinemcnt. 

doctrincr  in/,,  »nUrKeistn,  40. 

<loit  K.  dtivi'oit. 

I.  0.  pl,  Finger,  201(r). 


dolz 


doz 


dolento  aiy.  /■.(>.«.,  traurig,  810(0, 

«.  diit-lt. 
doloitits]  sb./.  n.s.,  Schmere,  937; 

doloiir  0.  s.  'JOS,  955;  doulor  308, 

594(0,  1059;  doulor«  o.  pl.  534(0- 
doiiiiiifiC  «6./'.o.s.,  Sfhailen,  960(0. 
don  n»i..o.if.,C;«Iie,504(O.  2)«.dotic. 
dotic  (i<Ic.,  (i(i»ii,  72,  ;i!>9.  GOO,  608, 

8.17,  1J04,  1161,271,299];  «.  adonc 
douur  it>/..  neben,  471(0,  *f2.  501, 

72il,  1247;  dnnner  85S|0,  864,868; 

.Ifiiiriii ./«(.  1.  a.  97 ;  -ras  S.  a.  606(0; 

doi[ii]};  pra.  i.  1.  a.  719;  doneS.t. 

451,  435;  doianc  <y.    1.  a.   1258; 

doint  J.  a.   1223;  dono  imp.  Ü.  g. 

12-'i2(r);  ilonnii  p.p.  Ei05;  donte 
/.  987(0,  1120;  «.  jKirdones. 
don t  «.  dODC,  qiii. 


83 


clonter  inf.,  zähmen,  7r»l(r),  ilantor   " 

47  (r). 
dort  jirs.  i.  J.  .s.,  schiafenj  :{l4(r). 
dos  ab.  m.  o.  s.,  lütckin,  *il7(r;. 
douce  8.  doz. 
dou^rourls]  .</>.  n.  s,,    Milde,    rJtil'; 

douvor  0.  8:^6;  douciair  So2, 
doulor  ».  i.Iolour8. 
doutance  »b.  o.  s.,  Zwei/el.  2l0(r). 
doutoras/«^.  ^>.  *.,  zivdfcUu  -71, r.;   | 

-toient  impf.  3.  iil.  42  j  r) ;  -to  impcr. 

:a.  s.  273;   -tce    p.  p.   «182;    il[ülta   ! 

prt.  i.  3.  8.  43;  a.  iiHloule. 
doz  adj.  m.  n.  .y.,  mild,  (v)S(r);  «lolz 

o.   8.  8;;0(r;;  dolce  /'.    n.  s.   830; 

doiu-e  82li.  8:5:j,    10^1;   o.  s    8:M. 

650,   lUUO;  «louros/^7*/  8t2;  iluiue- 

uiont  adv,  831,  lU74(r). 
draa   ä&.   m.   o.  pl.    (101«;  r:  ilehor*? 

/.    COYH). 

droiture««*.  o.,  Gerechtigkeit,  8:J7(r), 

91.M(r),  1208  (r). 
droiz  sL  m.  n.  s.,  Hecht,  019,  878; 

droit  0,8,  601  (r).  042,  050(r),  072; 

8.  ailroiz,  endroit. 
druz  adJ,  m.  n.  «.,  lieb,  285 (rj;   dru 

«6.  0.  8.  441;  drüe/  o.  s.  lH53(r).   j 
d[u]el8  8b,   II.  8.,    Trauer,   1283  (r); 

duel    0.  8.    938  (r),    1270;    n.  jd. 

1217. 
dLu]elt  prs,  t.  3.  8.,  betrüben,  se  d. 

1158  (rj;   dueille  cj.  3.  s.  de  rions 

ae    d.     1237  (r);     li    duillo     1240: 

deusrfist  impf,  cj,  3,  6.  1234. 
d\xi'iih\e  adj. 0. 8.,  dauerhaß,  780(r). 
durs  adj.  m,  H.H.,  hart,  000  (r);  dure 

/  n.  218,  5ö3,  100  t(r),  111^ 
diirra/M^  J.«.,  f/aacrw,  MO;  dureroit   ! 

cond,  3.  8.  373;  diiro  prs,  i,  3,  s. 

70;  8.  audurcr. 

Effolaiges   jjrs.    i.  j3,  s.,    thöricht 

sein,  702  (r). 
ciusi  8.  ain>i.  «  j 


«•11)  pron.  }icutr.,   auderea ,  irun  & 

dVl  349  (r),  528.  2)  =  oii  lo. 
Me  prun. /,  cor  com.   11,   147  etc.; 
eile  277,    h)70;   eI,o)  r.  vokal  207, 
:u;0.  414,  418,  431.  457,  |472|,  57.1, 
S17.  l()3i;,  lyOl,  1128.  er  148,  200, 
350,  38i;.  4r)2.  407,   !0J>.  800,   1004, 
1108,  1101,  el|el  r.  Cons.  100.  278, 
mit  Inversion  de  I20(),    t'l[oj  450, 
el(c-  |172];  L'los^;/.  lOS,  224,  440. 
eles  sb. /.  o.  pl.,  Fliujel,  700. 
Elie  n,  2. 
clz  173  8.  le. 

on  \)  pron.  2)  praep.  3)  sb.n.s.  l'en 

(=  man)  151,  275,  572,  010,  008, 

0><';,  711,  753,  1000,  mit  Invemion 

48,  557,  583|r),  732(r),  811,    005, 

10(.»2.   1007.  s.  houi,  on. 

enl>at  prs.   i,   3.    «.,    tjerathcn ,    «'e. 

1202  (r);  -atuz   p.  p,  m.  n.  s.  s'est 

e.   ll>>0-l;^r). 

enchauce  im2)er.  ;'.  s.,  drängen,  6Ö9. 

enclos  p.  p,  m.  o.  *•.,   einschliessen, 

750 (rj,  8.  parelo.se. 
ftn^'ois  adv.,  vielmehr,    1002,    1208; 
e.   quo    cj.   m.   Conj. ,   bevor,  291 ; 
aiin;ois  quo  744. 

eneomnienLior  ////  (ds  nb.  o.,  An- 
fang, 03. 

eneontre  praep.,  gegen,  851,  990. 

encor  ade,  noch,  48;  v.  Voc.  094; 
c.  Cons.  eiicor(.>j  50,  encore  719. 

eiidoctriiioment  sb.  o.  8.',  Unter- 
weisung, 356  (r). 

eudroit  sb.  m.  o,  8.,  Ort,  252  (r). 

endiire  s.  andurer. 

oiifancc  sb.  f.  o.,  Kindheit,  45 ^r^ 

enfenuet»'z  sb.  f.  n.  s.,  Krankheit, 
1220  (rJ. 

enro[s]  sb.  m.n.s.  vor  Vocal,  Kind, 
oh. 

onflamur  in/],  entflammen,  328  (r). 
eiifondüe    p.    p.  f.    o.,     ver fallen, 
1280  (r\ 
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engign  e  j^rs.  i.  3.  s.,  uberlistent  17  (r). 
engignox  adj.  m.  n.  s.,  schlau,  793. 
engin[a]   sb,  n.  ä.,    Klugheit,   797; 

engin(gl   o.   s.   740,   7G1 ,  809  (r); 

engi[n]  708. 
englotprs  i.5.Ä.,  verschlucken,  387(r). 
engres  adj.  m.  n.  s.,  gierig,  609  (r). 
en grosse  prs,  t.  3.  s.,  drängen,  a'e. 

185  (r). 
enlaitli[8|t    2)rs.   t.   3.  s.,    hässlich 

werden,  799. 
e n  l  u  in  i  n  e  jfs.  i.  3.  «.,  glänzen,  802  (r). 
ennel  sb.  o.  s.,  Ring,  348  (r),  455. 
ennemi   sb.  m.  n.  pl.,   Feind,  4'2; 

-is  o.  pl.  82«5rr). 
ennuit  ado.,  heutenacht,  1291. 
ennuiz  sb.  n,  s.,    Überdruss,    1218; 

ennui   o.  ».  313  (r),  997,   1010  (r); 

enui  891  (r);   eniiiz  o.  pl.  1150(r); 

s,  annuiz. 
enpres  adv.,  nachher,  371,  533. 
enpris  jj.  ;).,  unternehmen,  737;  -ise 

899  (r). 
en  ra<r  i  cz;j.  j>.,  wiithend  machen,  970(r). 
ensaigno  sb.  f.  o.,  Lehre,  857  (r). 
ensaignier  in/.,   unterweisen,   694, 

729(r),  8üo;  -eignier  40(r);  -ai[n]g 

prs,   i.   1.   s.    785  (r);   -aignes  2.  s. 

361;  -aigne  5.».  1<J3;  -eignie  p.p. 

27  (r);  -aigni[e]e8  109  (r). 

eiisainble  adv.,  zusammen,  126  (r); 
ensanblü  1143(r). 

ensi  8.  ainsi. 

ensuB  de  praep.,  von  weg,  606,  vgl. 

Cheti/H  255,4   (A.  u.  A.  34  S.  186 

Z.  2):  face  cor  lions  ensus  de  moi 

aler. 
entencion    sb.  o. ,   Absicht,   144 (r), 

959. 

ent  enil  re  in/.,  verstehen,  59  vr\**'5'2{r), 
743  (r);  -eiidroit  cond.  3.  s.  573  (r); 
-ent  prs.  i.  3.  s.  493  (r);  -endoie 
impf.  I.  1.  s.  913,  917,    924;  -ent 


imper,  2,  s.   136;   -endez  2.  pl.  1, 

1256. 
entente  sb.f.  o.  ».,  Aufmerksamheitt 

123,  1054  (r). 
entor  adv.,  herum,  758 (r). 
e n to  r 82>.  p.  m.  n.  }il ,  verwickeln,  855(r). 
cntraie  prs.  cj.  3.  s. ,  herausholen, 

454  (r). 
entre  praep.,  zioischen,  343,  1025. 
entrec[8|  sb.  o.  pl,  Eingang,  759. 
entremetre  in/*.,  beschäftigen,  te  doiz 

e.  :?00(r),  1147 (r);  -met  pr8,i.3,8. 

1184  ;r);    -inetes   <j/.  2,   8.   492  (r); 

-mis  p.  p.  32  (r). 
entreroit  cond.  3.  8.,  eintreten,  672; 

entre  prs.  i.  3.  s.  309  fr),  imp.  2.  8. 

1169. 
cntresait    ado.,    ohne     Umstände, 

394  (r);  -et  777  (r). 
enuie  prs.  i.  3.  s.,  ärgern,  1153 (r); 

s.  ennuiz. 
enui  eil  s   adj.   neutr.    n.   s.,    lüstig, 

S'rli^r);  -iox  m.  n.  s.  216  (r). 
envain  ado.,  vergeblich,  576  (r). 
enver«  praep,,  gegen,  620,  702,  1080. 
enviellist|>r».  I.  5. «.,  altern,  S07(r). 
enz  en  praep.,  hinein  in,  (45);  s.  de- 

denz. 
ermine  sb.  o.  s.,  Hermelin,  1062. 

esbatre  in/.,  spielen,  129(r). 

eschamel  sb.  o.  s.,  Schemel,  228  (r). 

cscharniat  ^^r«.  i.  3.  s.,  verspotten, 

165(r),  .')08. 
esc  haute  prs,  i.3.8.,  warm  werden, 

164. 
esc'iont  sb.  m.  o.  s..   Wissen,  luien  e. 

184. 
escole  sb.  f.  o.  s.,   Sdiule,  570  (r), 

721  (r),  854. 

escondit  1)  sb.  n.  s.  (?),  Versagung, 
150  (r),  2)  prs.  i.  3.  8.,  abschlagen, 
s'en  e.  276  (r). 

08co(u)te  prs.i.  3.8.,  bezählen,  974  (r). 
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escou  imper,  2.  8.,  abschütteln,  201. 
escouter   ivf.  ah  sb.  o.,  hören,  3; 

-te  prs,  i.  3.  8.  605  (r). 
escrin  sb,  m.  o..  Schrein,  465. 
escu  sb.  m.  o.  s,,  Schild,  4i(r). 
esdaignie  p.  j).,  verachtet,  28 (r). 
esfi^arder  inj\,  schauen,  ():n(r),  1*27; 

-rt  })r8.  t.  /.  8,  739  (r);   -rdez  i;wp. 

3.  pl  801. 
esgart  sb.  o.,  Obacht,  703 (r),  1028. 
esmai  sb.  m.  o.,  Schrecken,  703 ^r). 
es III ai er  im/.,  erschrecken,  nc  t'e.  550. 
esniuet  prs.  t.  3.  s,,    in  Bewetßung 

setzen,  se.  1154(r). 
espart  prs.  t.  3.  s.,  blitzen,  1030  (r). 
e  s  p  Q  r  a  n  c  e  jf&.  /.  0. ,   Jloffn ung,  495 , 

1219  (r). 
espessement  adv.,  dicht,  1141. 
e  8  p  1  o  i  t  i  e  r  inf. ,    verfall ren ,   24 3  ( r ), 

287  (r);  t|i]er  494;  -to  ;)r5.  i.  3.  s. 

403;  imp.  2.  s.  501. 
espoior  inf.,  sühnen,   897  i^r). 
C8poir  prs.  i.  1.  8.,  hoffen,  375. 
esprent  prs.  i.    3.  s,,    entbrennen, 

164  ^r). 
esquallate  sb.  o.  s.,  Scharlach,  1039. 
essaier  inf.,  versuchen,  896  (r);  -»vie 

prs.  t.  3.  8.  453 (r);  -ai[e]»^  p.  p. 

378  (r). 
essanple  sb.  o.,  Beispiel,  992. 
cssoine  sb.  f.  o.  s.,  Ausßucht,  1131. 
e  B  t  a  i  B  prs.  i.  3.  s. ,  sich  befinden,  101; 

esta  3.  s.  U28(r);  imper.  3.s.T2'l; 

estez  3.  pl.  549;   s.  eoiitrcstor,   vyl. 

cetera  h.  c.  estrc. 
estature  sb.  f.  o.,  Gestalt,  803  (r). 
estez  sb.  it.,  Sommer,  1112;    estc  o. 

226. 
esteut  pr«.  i.  3.  s.,  nöthig  sein,  63  (r) ; 

estuet  100,  482,  535,  558,  1238  (r). 
estoie  s.  estre. 

estormier    sb,  o.  «. ,    Kleiderstoff 
1038  (fehlt  God.). 


estoz  adj.  m.  n.  s.,  stolz,  657 (r). 

estraignanz  sb.  o.pl.,  musikalischer 
Ausdruck:  hohe  Töne  {Gegensatz: 
sivalees^  lJ>78  (r),  von  God.  nur 
durch  unsere  Stelle  belegt. 

estraint  prs.  i.  3.  s.^  drängen,  s*e. 
180. 

estrange  adJ  f.  «.,  fremd,  1118(r^; 

0.  99. 

estre  inf,  sein,  82.  202,  278,  337, 
042  (r),  657-8,  790,  935,  999,  1120, 
IUI;  sb.  o.  52(?),  330;    sorai /w«. 

1.  s.  751,755,  ierc  599;  8era[s|  3.8. 
279;  8«*ra  3.  s.  :J82.  1011,  1109;  iert 
179,  [ilort  13.  120,  150,  201,  247-8, 
3U6,  351,  384-0,  .|.^0,  495,  530,703. 
73H,  1302;  [ilerisU  305 i  310;  art 
09;  i'ötera  1033;  serez  3.  pl.  477; 
seroics  cond.  3.  s.  2ü7;  HCroit  211, 
374,  498,  [5121,  ^00,  1087,  1235, 
1289;  les  jfrs.  i.  3.  s.  75;  es  115, 
21S,0ll, 002,  71^791,  1281;  estJ.s. 
5, 14, 29, 47  c/c;  sollt  5.2)/.  lOOir),  lud, 
157,  159,  4:i8,  419,  015.  0it2,  855, 
^02,  951,  lü49(r),  IUI;  estoie 
ijnjif  i.  1.  s.  931,  970;  estoit  3.  8. 
111,203,  707|r),  923,  937;  ert810; 
estoient  3.  pl.  41  (r);  c»n»nt  818; 
fui  prt.  i.  1  s.  973;  fii  3.  s.  19, 
22,  37.  81M;  furont  3.  pl  1098; 
soie  prs.  c.  1.  s.  54 ;  soies  3.  s.  489, 
011.  047,  051,  050,  717,  793,  811, 
lü(»8ir).  1204;  soit  5.  s.  32.  53, 125, 
1 19.  210,  241  (r),  295,  371,  417,  527, 
002(r),  0JS4  ;r).  774.  .s52, 1100-7, 1208, 
1291.  13u0(r);  soimit  3.pl.  7ö4(r); 
fiiösi^  impf.  cj.  1.  s.  931,  939;  tust 
3.  Ä.971,  9J<1,  I0l0(rj,  1183,  1186^1-). 

estroit  ade,  eng^  0.53  s.  destroit. 

Hstrox  adv.,  ohne  weiteres ,   tot  a  e. 

it  (r). 
estrumcnt  sb.  m.   n.  pl.,     Musik- 

instrumente,  23  (r),  -uianz  21. 
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■:-     •'.     '/.    J  .V- i'u"' .'.     :      :  -    -:  ::  L*;.  •>->.  l'.2l*.  lv>l.  eiioor 

:     .  '■''.  ''j..  •:-'■•.   1   4:.    .' .  ,'fii  4'J.  -.7?.  «»  • .  rt  •.  1*0.  i^.^'^.  l*Ji2, 

'.•:  n'itts:i:  »••.  .    V.    !.•    :...■?   ..    cr-ire  5•J!^.  te    li 

«:".  •.    •-.-  Ir.  ..   ..V   'J.\    .   :*:    j :'»'..   croi»?   lU'i'j, 

e  .r-r  r'/  /. .    ^r-"/'.     •  '•.  ■.?'•.   l--«.»;  -..  .  .r  ..  :\i.'>  ,;*!.  >.  .ii.kire.  tonet. 

•if*    •-» .    .   .  ■^■«   r  .r.    ^-  .. 

Fa'i^-  ?'/./.  <'. .  /•>;•' '.:'i/>/.  •.••4   ri.  :.i.:  j_.*>.  i.    ;.  *.  a*fh>r(n,   SMCirj; 
!«!•:•.•  I.  -h.f..   'fv.'ir.    l.'-^s.   i  .'•*•  .  :.!..:.  r.  :'t:j  ?t*w.  47«.»  r. 

fiill».'.?6  0. 5..  /•'».'•/.   !1''.«  r  . '."-''.»u  .•'.  :...>;.  »'!•.  c*.  *..  Btirojirci,  h'^yv), 

fAiil'rnt    pn    I.    i.   iL.     f'Joi'h:!*.  i    v?  »(/.  it.  2'i..  J'\t\  >17  r». 

7u7  r  ;  fai.ii  ^*,  /*.  -T»»'» '..  Ivi-'^'/  *.  :..:i»-. 

fainti-!«;  «6.  o.  9 .  Wr^fAilitof.  ".lS".  r.  *'.-i  '<  (/.  »«.  «.  >.  h)s},aft,  *2l*. 

fair«;  i#*/.,  //<«»<,  "..'«r/.  1-:;.  oJ4.  oJ'J.  !•.•.    i.;'.-  .*^.  •#.  %.   .>/'iU\h(ijkttt,  «jJ'J. 

4:j'J.    J-J.    t'."»,    017  r  ,    ''.IJ.  •■...'.♦.  t-iu..-  i^h.  9t.  .V..  /-'/M'«.  lM>.  2i)U,  J6!<. 

t;^Jii-j,  all,  >7:f,  l't.»7,  l"i>i».  1m7v,  41J.  41^.  4:.;i ,  4.i:.;.  i;«.i;;.  ol7.  ü:3J, 

llil»;   rj;    tWas  /«<.    4.'.    ■>.    l'^.  4-r.  '^•'i'-';    0».    *.    rJ4 ,    'JOÖ.    ['il'Tj .    S'JJ ; 

Ji"»;;  K-ra  .7.  .<,:;-"?,  ♦.;:*".  l'J.".'.»;  teroiz  w.  /''•  1^1;  u.  pi  <^J3. 

ÜlAAlhix'  ;  t*:roi».--a>ij</.  l'.  <.  riüi'.n;  loiit'-tr..*  tfh..  Ftii^ttr,  1171. 

tv-roit  .';.   a.    t;7^   (öIl':    b.   seroil  ,  tVnir  i«/.,  e/ii/tw,  iil»l. 

102'J;  fi-roient  .y.p/.  rr.»''.ir  ;  tai-^yrjj.  tVra  t/f.  *•.  laire. 

t.  U.H.  701.  fV;z  :Vj1;  tait  .'1  iJ.  'iÄ  t'-'rir  <w/. .   i^chlagoi,   87  j;   fiert  pr*. 

*J»4,    622,  :i.',',^   lyjoir  ,  4.VJ,  »JM.  '•  •:^-  *•   1-1- ;  tcri  prt.  i.  /.  *.  8^2. 

7I».'i,   >2.5,   v2o-';,   IMi*^  ^74,   lulu,  t**?""«  *^-  "•  *■•  Ftuer,  07t»;   feu  o.  «. 


fet  4'<,  *JOy(i;.  iJ.Jj  r  .  77S  r  ,  ?5i:J; 

tjiit«'>   ;.'.  pl.    10<lirj:    fönt    ö\  i*/.  ^'^  ^^-^fio.s.Kiti  i\o\i,  sicherlich, '610  yjc). 

400,  f •»;.">;  t'ai-oit  impf.%.3.s.  1200,    |  nanoo  .v6.  o.  y.,  Zutrauen,  26\)\y\ 

iV'hoit   l»iy(rj:    fis   jyri.  t.  7.  .v.    :.;i,  i'ic  pr.s.  i.  o.».,  i-c)la.>fien,  i>6  f.  üiOir); 

T^'.Uv,,  fc><l(r.,  8>i0;    fKt  .^.  .s.  7(J'J*  lo  tiVs  i'.  .v.  6o3,  000(0,  »•  al'iez. 

biil,  '-'•0(r.,  'J')^(r),  1"»-J(ij.  1052-.V  liei^i  adj.  m.  w.  .s-..  /«</'%  21» (r),  38; 

10^2  (r>;    t'ace-j   j/r«.  cj.  l*.  s.   2n0,  lieio /.  //.  g.  24 >,  luu4. 

•Jlil  (g,  7/57,  s:j.VO(r),   1124  (r);  hure   i  Hert  8.  terir. 

.7.  rf.  257,  n:;.  02*5  rtv>r  Kotv,  Mi».   '  tievre  i>b.  /.,  i-'iV6t'/-,  Dil,  1241». 

lI'J8Cr  ;   ri.i-svj  iwiyj/.  cj.  1.  *■.  l»i;i,  tili  bh.  o.  s.,  Sthn,  757. 

Unst  :i.  s.  204;  t.ii  ly/j^i»;/-.  V.  ä.  :;60,  t'iiiiTi)it    oo/*'/.   J.  jf. ,    enden,    070, 

'<l'J(r).    1020,    110.;,    1212.    12';v    :  128Ü;     Üiu.«    j/r.s.    /.   Z^.   ij.    510  (r>; 

1270,   i\i  210;    fait  p.  p.  402,  L»n2.    :  tim-H  p.  p.f.n.s.  llOO(r),  ;?.  alfiiiee. 

IV-t  2.^,  :jl,  57frj,   lon,  ;;o:..  :>öluj,   i  lins  </f//.  ?/<.  /j.  i^.,  rc//»,   /rtw(rr.    352. 

072 (rj;  lait^/  l:jirj.  7:J>  r=  lal'.Ta   .  •'•02,  lo71(rj:  tine /.  o.  i<.  U42. 

boiiLi   1251,   il    lait   thalt  22»;.    un   j  fiii.s   öl.  /.  «.  i^.,  imit»,  1070  (rj;    fin 

ior  lait   bei   010.  ll:js,    tu  to  l.ii  :?•'  u,  8.  8lU(rj. 
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fist  etc.  8,  faire, 
flael  sb.  o.  «.,    Wahl  227  (r). 
ioi  ifb,  o.  *.,  Treue f  Otis,  ryl.  \\. 
foiee»6. 0. jf ,  Mal  l-7ir).  lUl,107^r). 
foire  sb,  o.  s^  Markl  lü<j7(r). 
(oiz sb.  o.g..  Mal  y01(r),374.  470 (r), 

723(0,  bli\  940;  2^/.  31,  U'Syr),  55, 

lü->4(r),  IHH,  1188. 

t'ol   8,   i'OX. 

folie  ab.  n.  s.,   Thorhvit,  551;   o.  n. 

074,  ÜJ)2.  995 ir),  lUül  (r). 
foroe  ifb.  o.  ä.,  Kraft,  Tob. 
forft't  ab.  0.  8.,  Vergehen,  382. 
formont  8.  forz. 
fors  j)racp,f  ausser,  fors  li  tot  seule- 

iiient  1018,  fors  seiiloiuent  539,  fors 

que  78,    1305;    ade.   fors   ile  plet 

973,  fors  de  la  luoson   135,  ibscut 

de  nrescole  fors  854  (r),  istroit  fors 

11G4,  8,  defors. 
forsenaige  $b.  o.  s.,  Thorheil  884. 
forz  adj.  m.  n.  ».,  8tarl\  999;  fornient 

ade.  163  (r),  39ü,  s.  conforte. 
fox  adj.m.u.s.,  thürichl  9(r),  48S(r), 

882  (r);    fol  o.  8.  555  (r),  fole  /.  n. 

8. 295(r),  4 14(r ),  509(r) ;  folementaJt?. 

12,  8.  aöbler,  afoletist,  etl'olaiges. 
frain  sb.  m.  o.  s.,  Zügel  'i^- 
[freresj  sb.  o.  jj?.,  Bruder,  iJSS. 
Friae  o.  ».,  Land,  429 (r). 
froidure  sb.  f.  o.  s.,  Kälte,  1165  (r). 
i'v oii  adj.  0. 8.,  kaU,  l]14-5(r),  1152. 
Ironcier  tw/.,  kräuseln,  036 (r). 
front  sb.  m.  o.  s..  St  im,  1048  (r\ 
f  u  s.  C!>tre. 

fuer  sb.o.H.,  Weise,  a  nul  f.  671  (r). 
f  uet  prs.  L  .?.  s.,  graben,  18. 
fui  8.  e^tre. 
fuit  |)rs.  i.  3.  8.,  fliehen,  1027 (r). 

CS aa ig  110  sb.  f.  o.  s.,  Gewinn,  512. 
gaaignier  inf.,  gewinnen,   730 (r); 

8b.  0.  8,  732. 
gaai  gii  cor  «&.  w.  j>/.,  J^rwerber,  400(r). 


I  gäbe  prs.  i.  3.  s.,  lustig  machen,  se 
g.  105,  vgl.  ga«. 
giii  adj.  7n.  0.  s.,  heiter,  701  (r). 
gnires  itdc,  sehr,  g.  loinz  no  100. 
1  ganz  tib.  0.  pL,  lland'<chuh,  1.50. 
garde  sb.  o.  s.,  Hut,  g.  prcndre  83, 
191,  433;  -des  o.  pl,    Wache,  niist 
j       g.  cntor  758. 

!  garder /w/.,/i/</<>M,  398,  727,  de  celui 
!  .  .  te  doiz  g.  007,  0.S5;  .sb.  o.  729, 
7:;i  ;  gardoiz  xi.  pl  989;  garde 
imp.  2.  s.  005,  1012,  1102,  1106; 
garde ;a)  049;  s.  esgarder,  re-, 
g a r  i 80 n sb  o.  s  ,  Heilung,  1 247ir),  1207. 
gariz  p.  p.  n.  s.,  heilen,  427 (r); 
gurra  fut.  3.  s.  il  la  g.  tonte  1248. 
garniz  p.  p.  n.  s.,  versehen,  22 (r). 
gas  sh.   0.  pl,  S2)ässe,  842 (r). 

ge  2>on.  pcrs.  im  Anf.  d.  Sat:e8  95, 
97,  136,  370.  372,  515,  781,  nach 
Vocatic  78,  988,  1254,  nach  com 
391,  et  135  (mit  Ellipse  des  Verbs), 
174,  742,  771,  qnant  541,  885,  1094, 
quar  024,  porquoi  135,  quo  51,  592, 
594,  730,^744,  bOO,  80K  8^)2,  897, 
913.  940,'  972,  976,  979-M),  9S4, 
1090,  que  rotonir  [ge]  cuit  776, 
que  i»ar  ce«t*anie  gel  uoldroie  1224, 
se  541),  599,  733,  751,  dune  72, 
certes  323,  Es  gens  [ge  t']  ai  dit 
qiiant  232;  mit  Inversion  que  fis 
g[i]e!  886(r),  niais  encoro  ne  te 
doi(n].4  g[i]e  719  (r),  anssi  le  te 
rccouuiant  gio  1 137 u),  or  te  uueil  ge 
dire  235,  certes  uos  iiong  ge  molt 
a  fol  555,  CO  te  lo  ge  bien  785, 
(|ue  puls  n'oi  go  ioie  893,  couä  micil 
ge  cnpaigniiT  805,  celui  entendoie 
ge  bien  917,  si  puisse  ge  de  moi 
ioi'r  1089,  por  ce  ne  di  gt;  mie  que 
1288,  =  g(c)'  vor  Voc.  733,  865, 
g'  135.  599,  742,  1115,  g'e[n]  oi 
972,  j'  510,  594,  736,  866. 
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gclee  sb.  /.  o.  8.,  Eis,  llGO(r). 
genoil  sb.  o.  8.,  Knie,  217. 
gcntix  adj.  m,  n,  8.,  edel,  318. 
genz  adj.  m.  n.  8.,  hübsch,   792 (r); 

gente  /.  w.  s.  121  (r);  o.s.  1055 (r). 
genz    sb.  f.  o.  pl,    Volk,    155  (r), 

685  (r),  791  (r);  gent  o.  s.  222,  1025. 

Germain  o.  s.,  Ortsname,  vers  s. 
G.  des  prez  133. 

geuB  sb.  m.  o.  pl.,  Spiele,  168,  232, 
1205  (r),  giex  w.  8.  853  (r). 

giete  prs.  i,  3.  s.,  werfen,  55 (r), 
473,  s.  tlegite. 

gist  jirs.  i.  3.  s.,  liegen,  1162. 

glace  sb.  o.  s.,  Eis,  1139 (r). 

gl  uz  sb,  0.  pl.,  Leimruthe,  388  (r). 

gorge  sb.  f.  o.  s.,  Kehle,  1060. 

gorpil  sb.  m.  o.  s.,  Fuchs,  15  (r). 

goule  sb.  0.  8.,  Mund,  586  (r). 

goute  sb.  0.  s,  1)  gouto  &  goiitc, 
tropf  weise,  565  (r),  qni  goutc  n'ot 
925,  2)  Gicht  1249  (r). 

gouvcrnail  s6. 0.  Ä.,  Steuer,  1209  (r). 

grain  sb.  o.  s.,  Korn,  712. 

gran[z]  adj.  n.  s.  m.,  gross,  210, 
1231,  1235;  grant  /.  «.  s.  953^ 
1228, 1299;  0.  s,  177,  440  443,  (459)! 
629,  738,  823,  910,  987,  990,  1028, 
1187,  1222;  m.  o.  s.  4,  210,  270  (r\ 
315,  545,  588,  622,  731,  884,  891, 
966,  1208,  1270;  n.  pl.  1,  170(r); 
graiicle/.  o.  s.  1035;  granment  adi\ 
804 ;  graindre  compar.f  n.  s.  937  (r). 

grö  sb.  o.  s.,  Gefallen,  uient  a  gre 
221  (r). 

grenle  sb.  o.  s.,  Hagel,  1139. 

grevai(g)ne  adj.  f.  o.  s.,  schicierig, 
T61  \y), 

grever  inf.,  lästig  sein,  34 (r),  947, 
1059(r);  grevez  prs.  i.  2.  pl.  220; 
gric't  cj,  3,  8.  230 (r);  grevez  p.p. 
m.  n,  s,  il  est  i)or  vos  g.  598  (r). 


Grieve  o.  8.,  Ort,  dames  de  G.  172. 
gris  sb,  0.  8.,  Grauwerk,  1062 (r). 
guere  sb.  o.  s.,  Krieg,  1006{r). 
gucr[i]er8  sb.  o.  pl.,  Krieger,  998. 
guise    «6.  /.    0.  8.,    Weise,   76  (r), 
205  (r),  236,  453,  1179(r). 

Hache  sb.  f.  o.  s.,  Beil,  a  la  h.  559. 

liarbe  sb.  f.,  Harfe,  son  de  h.  46. 

har  diz  adj.  m.  n.  8.,  kühn,  1008, 
[38];  hArdi(z)  o.  s.  1144. 

he  interj   348,  629,  1281. 

hcnnorer  inf,  ehren,  33 (r). 

herbe  sb.  f.  o.  8,,  Kraut,  ne  porte 
h.  780. 

hom  sb.  n.  8.,  Mensch,  280,  345,  357, 
762,  767,  770,  1001,  1196;  houis 
stets  nach  li  261,  270,  408,  618, 
807,  1230;  om(e)  932;  home  o.  «. 
56,  249,  665,  711,  913 (r);  ome  49, 
255,  79S;  home(B)  n.pl.  h.  &  fernes 
171;  vgl.  en,  on. 

hondel  sb.  o.  s,  uestüe  de  h. 
1036(r)  (fehlt  Ood.). 

honorablcnicnt  adv.,  ehrbar,  1 1 33(r). 

honte  sb.  o.  s.,  Schande,  1187. 

houtcus  adj.  m.  n.  pL,  verschämt, 

862 ;  -se  /,  n.  s.  703. 
hui  adv.,  heute,  575. 
huis  s&.  0.  pl.,   Thür,   1170  (r);   uia 

1167. 

1  ade,  dort,  dortJiin,  il  i  auroit  128, 
447,  625,  759,  9S3.  1263.  i8oit216, 
241,  i  vont  154;  152,  177,  279.  309, 
409,  |422].442,'500,607,670,  758-9, 
856,  924,  1017,  1077,  1129,  1182. 
11S7,  1216,  1256. 

icc  pron.  neutr.  o.,  dies,  par  i.  525, 
ic*  est  provee  vcritez  1221. 

ici  8.  insi. 

iQS  8.  estre. 

[i]elz  sb.  m,  o.  pL,  Augen,  537 (r>, 
1273. 
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i  I  proH.  neuir.  8*il  i  aiiroit  128.  447, 
qu*il  en  soit  parole  415,  1302,  & 
8*il  avient  197,  266,  I2:)9,  ne  li 
ehalt  il  1174(r),  quar  il  li  covient 
4:^,  175,  a  l*en  ooiumencier  il 
esteut  63,  quaot  il  e^inirb  10:^0, 
quantil  fait  ehalt  226,  1138,  1229, 
dementres  qu'il  te  loist  74,  se  ce 
[li]  aide  ou  [h^JH  [li]  nuit  d^M, 
qu*il  li  plest  608,  614,  1286,  se  il 
h'üii  tarde  416,  verderbt  152,  quant 
il  vcnte  1155;  masc.  8.,  im  Anfange 
des  Satzes  3 1 8-9, 322, 420,  nach  certes 

351,  com  514,  1029,  eomment  598, 
&  442,  513,  mais  35,  uiaiB  s*  263, 
809,  ne  562,  ou  88,  437,  quant  764, 
796,  1154,  &  quant  66»  1166,  quar 

352,  428,  que  58,  256,  335,  407-8, 
619,  673,  907,  1190,  iwr  ce  quo  677, 
qu'264,314.671,769, 1175, 1248. 1291, 
ainz  qu*  44,  avant  qu*  560,  jusqu' 
149,  porcc  qu'  1197,  tant  qu'  680, 
se  416,  1186,  b*  8,  10,  327,  410, 
465,  674,  1011,  1183;  plur.  nach 
li  com  167,  quant  227-8,  que  857, 
996,  qu*  1100;  mit  Inversion  quels 
ioiax  vos  a  il  tramis?  350,  donc 
est  il  pris  3^9,  que  iluec  ne  covient 
il  mie  175,  puis  n'  i  a  il  que  cor- 
roucier  447,  niais  de  tot  ce  ne  li 
ehalt  il  1174(r),  si  iert  il  1302; 
8,  eile,  le. 

iluec  adv.,   dort,   [137],  146,  175, 

iluequea  139. 
irai,  iras  etc,  s,  aler. 
ire  sb.  /.,  Zorn,  306(r),  899,  1270 ^r). 
iri4  p.  p.  0.  8;  erzürnen  t  880. 
ieneax  adj,  m.  n.,  schnell,  745 (r). 
iasi  adv.,  so,  255,  341,  ici  970. 
issir  inj\,  herausgehen,  765;   introit 

cond,  3.  s,   1164;    ist  prs.  t.  .?.  s. 

8;)0  (r) ;  issent  q.  3,  pl  S54. 
i8RÜe[8]  sh,  f.  o,  pL,  Ausgang,  759. 


I  itet  adj.m.o.s,,  derartig,  888,  1181; 
/.  1179.  1214;  itel(e)  1054. 

JF*  9.  ge. 

ja  adi\,  schon,  1)  bei  der  Negation 
a)mitFut  13,99,  150,179,351,356, 
385,  393,  411,  486,  690,  73S,  827. 
1257,  1305,  jamais  n*aura  1058, 
1109,  jamais  n'en  aurai  joie  jamais 
nul  jor  1275-6,  b)  mit  Praes.  t. 
182,  633,  1095,  cj  mie  Cowd.  500, 679, 
ne  t'avenroit  jamais  875  (r),  1283, 
d)  mit  Prs.  cj,  ja  dieu  ne  place 
que  ja  la  voie  1226-7,  et  |j]a  des 
soiirir  ne  vueille  1236,  1291,  e)  mit 
Imperf,  cj.  1016,  jamais  . . .  ne  nae 
quesisse  removoir  920;  2)  ellipt, 
Se  lors  ne  prte[s],  ne  jam^s  610; 
3)  ohne  Neg,  ja  seit  ce  que  53, 
ja,  se  tu  estais  k  Paris,  mar  iras 
101,  271,  ja  mar  cn  parlorez  jamais 
550,  maus  ufavoit  ja  si  mene,  que 
906. 

Jambe  sb,  f.  o.,  Bein,  219(r),  213. 

j  a  n  g  1  a  r  r  e  s  8  e  sb.  tt.  «.,  Seh  wdtzerin, 
j.  de  parole  296. 

joene  adj.  tu.  n.  ph,  jung,  170. 

joer  inf.,  spielen,  510-11 ,  Joe  prs.  t. 
5.  s.  513,  jo(i)e  509. 

Johan  0.  par  s.  J.  1304 (r). 

joiax  s&.  0.  pl. ,  Kostbarkeiten,  350, 
466. 

joie  sb.  f.  n.  ».,  Fretide,  107;  o.  s. 
368,  443,  664,  775,  823  (r),  893, 
953,  962,  987,  1275(r);  joies  o.  pl. 
546. 

joi[n]g  imperat.  ii,  s.  refL,  nähern, 

181  (r). 

I  jo'ir  inf.,  ge  niesen,  25  (r),  1089  (r). 

ior  sb.o.s.,  Tag,  282,  407,  799,  949, 
1151,  1276;  jors  o. pl  toz  j.  lll(r), 
570,  935,   toz  jorz  931,  1088,  1262. 


jostise  ».  justice. 


i/r-fL 


^ 
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Jugement  ah.  o,  «.,    ürüieß,   51(5, 

750  TD. 
j  um  cot  sb.  0.  8.,  Stute,  1132(r). 
jurer  in  f.,  schwören ,  53<»(r),  1058(r). 
jusque  conj,m.  cj.,  hiSf  1013,  jusqu* 

149;  praej),  j.  cn  la  fin  810. 
justice  8b,o.8,,  Rechtsgewalt,  75 (r), 

jostise  92. 

Ija  1)  adv.t  dort,  1.  8*en  vont  129, 
143,  169,  la  ou  106,  157,  1177, 
2)  art.  f,  8.  Vi  y  3)  pron.  pers,  acc. 
8.  le. 

lab or cor  sb.  m.  n.  pL,  Arbeiter, 
401  (r). 

laborf»]  sb.  m.  n.  8.,  Arbeit,  69  (r). 

hiienz  adv.,  drinnen,  1180. 

lais  sb.  m.  o.  pl.  1)  Laie  191,  2)  Lai8 
1082. 

1  a  i  8  8  e  prs.  i.  3.  s.,  lassen,  712,  11 72 ; 
imperat.  2.  s.  367,  1131 ;  lesse  prs. 
t.  ^. «.  1 1 70 ;  lessa  prt.  3. «.  756 ;  laisscs 
prs.  c.  2.  8.  381;  laist  3.  s.  256  (r); 
lest  1287  (r);  laissasscs  impf.  2.  s. 
339  (rj,  8.  let. 

laist  8.  loist. 

laituairc  sb.  o.  s.,  Latwerge,  1246. 

lance  sb.  o.  s.,  Lame,  41. 

langaigC88&.  o.  pl,  Sprache,  S12(r). 

languir  inf.,  schmachten,  908. 

hvrge  adj.  m,  o.  8.,  breit,  1193(r); 
largcnicnt  adv.  858. 

largcce  «5.  0.,  Freigebigkeit,  871  (r). 

lärm  es  sb.  f.  o.  pl,  Thränen,  1273. 

laz  sb.  0.  pl,  Band,  467. 

le  I)  art.  s.  li,  2)  pron.  pers.  acc.  m. 
39,  42,  86  etc.,  neutr.  11,  lt9,  183 
etc. ;  r  m.  45, 147, 209,327, 511, 1022, 
117Si,  1197;  n.  204,  481-2,  [7151, 
1019,  1135;  1  angelehnt  m.  nel  316, 
770;  n.  nel  214,  281,  340,377,576, 
665,  887,  l(»9ö;  gel  1:J6,  323,  5i:>, 
1224 ;  gel(e)  174 ;  lui  absolut,  m.  (nach 
A.Thomas  iUoeis.liom.XII,332ff.) 


de  lui  servir  33,  por  lui  grever  34, 
lessa  enclos  lui  et  son  fill  757,  a 
[oes]  lui  334(r),  ovuec  lui  41,  259, 
317,  461,  620, 669;  li  dat.  verbunden 
26, 65, 68, 464  ßte.,  Ten  150;  la  acc./. 
80,  149  etc.,  V  338,  378,  624  etc.; 
l(u)i  absolut  181,  289,  329,  1015  (r) 
etc.;  li  dat.  verbunden  149,  202, 
206  etc.,  Pen  204,  460;  les  acc.pl 
verbunden  94,  [961,  109,  154,  275, 
783,  8  angelehnt  100,  859,  elz  ab- 
solut 1 73,  ax  1 1 1 ;  lor  dat  verbunden 
225,  451-2,  485,  genit=po88.  70, 
92,  707,  964-5. 

ledengier  inf.,  schmähen,  39(r);  -ge 
jyrs.  i.  3.  8.  873  (r). 

legiere  a<^*.  /.  n.  s.,  leichtsinnig, 
603;  de  legier  adv.  302(r), «.  alegier, 
itilcgiez. 

le  n n  i  e r  8  ä6.  wi.  n.  8.,  Feigling,  852 (r). 

lenz  adj.  m.  n.  s.,  langsam,  611  (r). 

lesse,  lest  s.  laisse. 

let  adj.  neutr.  n.  «.,  leidig,  333 (r).  . 

let  2)r8.  i.  3,  s.,  fahren  lassen,  625. 

letre  sb.  f.  n.  ».,  Schrift,  1146(r). 

leu  sb.  m.  o.  s..  Ort,  Stelle,  417,  748, 
1202,  Heu  931,  1181,  1185. 

lez  praep.,  neben^  669,  s.  delez. 

li  1)  pron.  8.  le,  2)  art.  m.  n.  s.  vor 
Cons.  18,  69  etc.;  vor  Voc.  li  amerro 
405,  li  oiseax  388,  li  uns  186,  200, 
676,  li  US  675,  li  homs  (s.  d,);  1  vor 
voc.  Tautre  200,  l'en  (s.  d.);  —  le 
obl  8.  vor  cons.  15,  48-9,  58,  154, 
etc. ;  V  vor  voc.  3,  4,  63  etc.,  Tome 
49,  255,  798;  1  angelehnt  an  en 
vor  cons.:  el  141,  226,  231,  308, 
382,  648,  672,  zu  u  vocalisirt  nach 
a,  de  vor  cons.  au  217,  227,  266,  298 
etc.,  du  266.  390,  497,  805,  960.  969, 
1030.  108f);  -  la  vor  cons.  f.  n.  s. 
71,  107.  HO  etc.;  o.  s.  18,  20,  49 
etc.-,  V  vor  voc.  f.  n.  s.   148,  305, 
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5G5,  1260,  0.  s.  5,  292,  339  eic,\^ 
li  m,n,iü,  vor  cons»  160,  167,  246, 
693,951, 1111,  [1217],  130Ö,  vorcoc, 

23,  199,  645,  1215;  —  les  /.  n.  pl 

24,  91.  130,  137,  146,  639;  o.  pl 
17,  155.  760,  1024,  1273;  m.  o.  pl. 
21,  524,  699,  883,  885.  99^  1040, 
1082,  1150.  1170,  1243;  8.  m,  u.  f. 
angelehnt  an  a,  de  u,  en:  as  22:>, 
537,  546,  1223,  des  81,  87,  133, 
191,  298,686-8,693,  1140,68  231-2, 
[388  1.  enz  es],  =  laquel(e)  rel  /. 
n.  8.y  welche,  120. 

licence  sh.  f.  o.s.,  Erlaubnisa,  720. 

lieu  8.  leu. 

lieve  prs,  i.  3,  «.,  »ich  erheben,  1210; 

imp,  2,  8.  1.  Ten,  wegnehmen,  209. 
lievres  8b,  m.  n.  9.,  Hase,  245. 
liez  adj.  m.  n,  8.,  froh,  308,  717  (r); 

li[ele  /.  n.  «.  306,  847. 
lis  8b,  m.  0.  «.,  Lilie,  1051. 
lise  pr8.  cj.  3.  8.,  lesen,  7. 
livrc  8b.  m.  o.  «.,  Buch,  6,  71  (rj. 
lo§r  tu/.,  2o&ßn,  rathen,  621,  1015; 

lo€ra /uf.  5.  «.  196  (r);   lou  prs.  i. 

L  8.  384,  525  (r),   835,   lo   323-4, 

370,  785;  löe  imp.  2,  «.  196,  1040, 

1046,  1048,  1060,  1073. 
loiax  a^j.  /.  ft.  8-,  zuverlässig,  297; 

-alment  adv.  850  (r),  s.  desloial. 
loier  sb.  m.  o.s,,  Sohn,  210,  448(r), 

513. 
loi[iiJg  ade,  fern,  182(r),  loinz  100. 
loi[n]gtien8  sb.  o,  pl,    Fremder^ 

687. 
lois  sb.  f.  0.  pl,  Gesetz,  319 (r),  515. 
loisir  sb,  m,  o.  s,  Müsse,  412  (r). 
loist  2>r«.  t.  3. 8.,  freistehen,  74,  laist 

613(r). 
lonc  sb.  m,  0.  s.,    Länge,  655 (r); 

adj.  m.  0,  8.,  lang,  lonc  tenä  70, 

262,  478,  571,  727;    longiiement 

adv,  494  (r),  663  (r). 


lor  8,  le  2\ 

Loradins  n.  s.  S89  (vgl  Anm,). 

lors  ade,  dann,  307.  423-5,468,472, 

610-11,   672,  905,   1263,  1268,    s. 

alor. 
los  sb.m.o.s.,  Rath,  294,  loz  10 (r), 

487 (r)  (vgl  Anm.  10). 
lo  sänge  sb.  f.  n.  s.,   Schmeichelei, 

1023;  0.  8.  872(r).  Ill9(r). 
lui«ant    adj.  m.  n.  pl,    glänzend, 

1049. 
luitier  inf,,   kämpfen,   558;    luito 

2)rs,  i,  3.  8,  561. 

Ifla  8.  Ines. 

mayües  sb.  f.  o.  pl,  Keule,  1141  (r). 

maigrcs  adj.  m,  n.  8.,  mager,  6'i2. 

niaine  s,  moner. 

niains    1)  adj.   comp,   neutr.   o.  s., 

weniger,  ne  ni.  no  plus  983,  2)  sb. 

f.  0.  pl,  Hand,  715,  mein  o.  s.  1032. 
maint  adj.  m.  o,  s.,  mancher,  314; 

miiinte/.  o.  s.  361,  45:»,  876;  maintes 

/  0.  pl  685. 
maintenant  ado.,  jetzt,  945,  1231. 
maintenir  inf,  aufrecht  erhalten, 

26(r),  741  (r),  1159;  -tient  prs.  i. 

3,8.  6iA[v);  -tienent  3.  pl  12,  783. 
mais  adv.  1)  stets  eine  Verszeile  be- 
ginnend: aber  10.  35,  41,  153,  etc; 

2)  weiterhin  mit  Negation  904,  961, 
ia  mais  (s,  da),  onqucs  niais  1055, 
ne  mais  que  ausser  760. 

maison  sb,  f.  o,  s.,   Haus,  436 (r), 

mcson  435  (r\ 
maistrc  sb.  m.  n.  «.,  Meister,  2,  19, 

2S;    voc,    1254;    o.   50;    niestrc  n. 

641  (r). 
mal  1)  sb,  s,  maus;  2)  adj.  m.  o.  s,, 

übel,  il  a  niolt  de  m.  aage  35,  nus 

n'cn   parlera  en   m.  411  (r),  965; 

3)  adv.  929. 

malgi'(S  sb.  0,  s.,   Widerwille,  a  m. 
de  dens  parz  355. 


\mi,>p.l>.m.n. 

.,  übAxuTvAten, 

mcdeoine  ib./.n. 

.,  Arffli«,  860(t) 

18:i(r). 

0.  1245  (r). 

IUIon[t]  »b.  m 

n.  s. ,    Unwüle, 

meft'tit  gb:  m.  o.  s 

Vtrgtken,  888. 

tnamele  Ol.  f.  o.  ».,  Brml,  lld(T). 
munder  inf.,   entbieten,  441,  402; 

Diandc    pr».    i.   3.   ».   442,   445  (r), 

1129;    imp.  3.  S.  424,   8.  comman- 

tteiui,  ileiiiuudcr. 
maniere  «Ö./.  o.  s.,  WeUe,  203  tr), 

33Ulr),  Ül7(r),  81Ö(r),  1003  ^r). 
mantetix  nb.  m.  n.  ».,  Mantel,  208) 

0.  pl.   652  i,r);    niuntcl    u.  s.  198, 

2üa(r),  1040(r). 
lunr  adv.  beim  /ut.  =  tteg.  impar. 

102,  271,  550. 
DiarcheaniÜHU  sli.  m.  o.  s.,  Waare, 

428  (r). 
roarcheLknz  sh.  m.  ». ».,  Kaufmann, 

426. 
maruLit!  Ol.  m.  o.  «.,  Markt,  1067. 
marioiers  sb.  m.  n.  «.,    äcemanH, 

lÜ{r),  -icr  n.  pl.  401. 
mariü  s(<.  M.  ».  «■,  6?att«,  420  (r). 
mftt  urfj.  m.  H.  pl.  niedergaicMageH, 

645  (r?J. 
aifttire  »6./.«.  «.,  5fo#,  71. 
maus  «b.  m.  r,  «.,  £^(>e;,  9U6,  r23I(r), 

1250,  1277.    I2!)0;   niui  1284;   mal 

0.  *■  &U4,  tJ9tt,  125!),  1304,  n.  jrf. 

246,  1217. 
luaufaiH  aiij.  m.  n.  ».,  sckleehl,  Gll, 

1146,  8.  iiesuie,  pis. 
niBUVCHtii!  üb.  f.  0.  *.,  Scklechlig- 

keit,  670. 
nio  jprott.  acc.  n.  dat.  cerbundeH  cor 

com.  30,   55,  93  e(c.;  ui'  eor  coc. 

'ja,  31,  ä7-8  etc.;  nioi  ii(irerj<unileii 

wocA  praep.  [50),  13ti(r\  477,  593. 

883,  »99,  'J:i6,  947,  9:i7,  1089;  uttl 

Xachdruck:  Moi  anion  si  eDseigniu 

27.  Ül,  oocbetex  moi  476. 


dioUrne  atlj.  neutr.H.1.,  lelbit,  225; 

-iiicnient  ofZu.  173(r);  mecHmemeDt 

819,  1024. 
iieTat  s.  mctre. 

uellüop.ji./.  H,  8.,  paaren,  1051  (rl. 
«leloudie  «(../O.S.,  Melodie,  1081. 
uembre    (6.    n«utr.    h.  pl.,    Glied, 

1240  (r). 
iienacea  »6.  o.,  Drohung,  ll25(r). 
wener  i.i/;,  _/uÄreii,  572(r);  maine 

pn.  i.  3.  s.  588;  menö  p.  p.  906  (r], 

V,  tleiuener. 
uengiec  i»/.,  cmm,  1091. 
noniii  inf.',  lagen,  347;  »6.».119(r), 

892;  nienti  prt.  3.  n.  978(r). 
iienton  xb.  m.  o.  «.,  Jfiiin,  lOtfO(r). 
jiur  vb./.  o. ».,  Meer,  20,  403,  119», 

1195,  1198(r). 
üKirui  gb.  o.  8.,  Gnatle,  587,  589,957. 
Jierciers  86.  n.  s-,  Wandler,  461(0. 
Uercuriiia  h.  109Ö(r|. 
jierite  86./.  o.  t.,  Lohn,  484. 
iiorvoille  1)  86.  /.  o.  ».,  Wunder. 

763,  1035(r);  2)  imp.  S.  i.,  witn- 

dern,  646. 
wes  pron.  posa.  m.  «.  ».,  mein,  [861], 

971,  1283,  iiiiaire  321(r];  mon  o.e. 

lU,  71,  3&6  etc.;  ma  /*.  8.  vor  com. 

593,  694,  722  etc.;  m'  oorcoc.  714, 

721,  854,  857,  915;  uiien  absot.  m. 

o.  m.  cüciunt  181. 
n<>8ait;c  Hb.  m.  o.  «.,  fiote,  129ti(r). 
iieitaventure  86./.  o.  8.,  t^iij^iidt, 

B90(rj. 
uuBcheance  ib.f.fl.a.,  Miegetehiek, 

1228(f). 
uuischuü  p.  p.  neutr.  n.  ».,    mi>- 

jriiicJ^eH,  498|r). 
ucBchiea  >b.m.n.g.,  Unfall,  1235 (r). 
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meschines  sb.  f.  n.  pl,  Mädchen, 
145  (r). 

meson  «.  maiHon. 

xneMprison  sb.  f.  o.  «.,  Vergehen, 
45y  (r). 

mestiers  sb.  m.  n.  8.,  Erfordemiss, 

502  (r);   mestier  161  (r),  519,  736, 

857,  1267  (r). 
nictre  in/.,  setzen,    123,   377,   526, 

570;     metra    fuL    3,  s.    407  (r); 

metroit  cond.  3.  s.  343-4 ;  niet  prs. 

i.  5.  8.  436,  1185{r);  metent  3.  pl. 

1215,  iue(8)tent  22S;  uiiBt  prt.  i.  3. 

8.  758,  y75,  982;  ine(8)t6ä  prs.  cj. 

2.   8.   188;     metent    3.  ph    1219; 

uielst   impf.  cj.  3.  s.  9o3(r);  niet 

imp.2.8.  580,  1032,  1117;  iiiis/).!). 

680,  1182(r),  s.  cntre-,  malmiä.  , 

nii  sb.0.8.,  Mitte,  en  uiicelcrüc  1162, 

parmi  ia  nier  403,586,766,  8.  demi. 
mie  sb.  o.  s.  zur   Verstärkung  der 

«e^.  81(r),  151,  175(r),  214(r),  421, 

4bb,  595(r),  804,  97'J,  1012,  1205, 

1288  (r),  1290,  non  mie  516. 
miel  sb.  o.  ».,  Honig,  438. 
mieldre  comp.  /.  w.  s.   384,  860; 

meillor    m.   o.  s.    97,    124,   1065; 

meillors/.  o.pL  520  (r);  inielz  adv. 

59,  115,  [120],  260, 334,  406,  53S(r), 

643,  [667],  698,  813,  822,  1071, 1178, 

1190. 
mion  8.  mes. 
Mi(g)noz  ti.  755 (r). 
mil  0.  8.,  tausend,  695-6. 
mine  sb. /.  o.,  ein  Spiel,  509  (r). 
Mioerve  n.  1097. 
roire  sb.  tu.  n.pl,  Arzt,  1803(r);  -ea 

0.  pl  1243. 
miroSr  sb.  m.  o.  s.,  Spiegel,  637. 
m i  8,  m  ibire ,  moi  s.  nietre,  mes,  me 
mois  sb.  0.  pl.,  Monat,  430  (r). 
mole  1)  sb. /.  n.  s.,  Schleif rad,  794; 

2)  adj.  f.  n.  s.,  weich,  564. 
molt  sb.  o.  s..   Vieles,  35,  483,  743, 

872,  896;  adv.,  viel,  84,  86,  108-9, 


315,  443  etc.;  molt  cot  amors  de 

grant  dclit  966. 
moluz  p.  p.  n.  8.,  schleifen,  796. 
mon  s.  mes. 
monte    imp.    2.    s.,    steigen,    524, 

8.  amont,  sormonter. 
iwouz  sb.m.n. 8.,  Welt,  1229;  mondes 

1017;  raont  b.  s.  107  (r). 
mort  sb.  o.  s.,  Tod,    1213 (r),  1287, 

1292  (r). 
mort  ex  adj.  m.  n.  s.,  tüdtlich,  1290  ^r). 
morz  p.  p.  m.  n.  s.,  sterben,  599 (r), 

939. 
m  08 1  r  0 i  c  impf.  i.  1.  s.,  zeigen,  1 225  (r). 
mou8(t)  sb.  m.  n.pL,  Most,  llll(r). 
mouvant  p.  prs.  als  adj.  m.  n.  pl., 

bewegen,  951  (r);  muct  prs.  i.  3.  s. 

948  ^r),  s.  esmiiet,  rcmouvoir. 
mot  sb.  m.  o.  s.,  Wort,  924  (r),  963, 

1083;  moz  o.  pl.   1079. 
muable  adj.  m.  n.  pl.,   wandelbar, 

693  (r). 
müe  prs.  i.  3.  s.,  verwandeln,  604. 
muct  8.  movant. 

mulc  sb.  f,  0.  8.,  Maulthier,  ll30(r). 
muse  sb.  f  n,  s.,  Muse,  1082. 

]¥  agier  inf,  zu  Schiff  fahren,  403; 
naige  prs.  i.  3.  s.  1209,  1297  (^r); 
naiga  prt.  i.  3.  s.  2o. 

nature  sb.  f.  n.  s.,  Natur,  217  (r). 

ne  negat.  ohne  Zusatz,  vor  cons.  5, 
47,  119,  139,  184,  211,  250,  278, 
366,  397,  408,  451,  460,  4«9,  492, 
505,  528,  556,  572,  584,  606,  608, 
610,  615,  62i,  787,  834,  [835],  856, 
915,  930,  973.  97S,  9^1,  1090, 1093, 
1102.  1105,  1140,  1174,  1194,  1224, 
1257-8, 1277, 12«7, 12b9, 1291  {wegen 
nel,  nes  ■=.  n«;  le,  ne  les  s.  le) ;  n'  vor 
voc.[d\,  13-4,  47,  105,  152.  21»),  274, 
312,  [327],  355,  447,  528,  546,  548, 
601,  ».^9,  7b6,  857,  893,  U25,  1136, 
1269 ;  ue  .  .  mio,  iieaiit,  ues,  nesun, 
nus,  pasj  point,  rien,  de  rien,  ainz,  ja» 
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jamats,  mais,  onqiies,  fors  que  s. 
daselbst.  Im  abhängigen  positiven 
Satz:  ii'rt  en  esniai  .  .  quo  tu  nc 
la  vueilles  trahir  705,  ge  criem 
niolt  que  dauipne  ne  aoient  784, 
aime  mielz  a  [oes]  lui  que  il  ne 
fait  a  oes  autrui  335,  284, 801.  no  (ni 
296)  Copula  im  negat.  Satze:  que 
tu  ne  puisaes  euploitier  par  beau 
servir  ne  par  proicr  24-i,  2G2,  205, 
279.  325,  611,  720,  759,  780,  815, 
827,  839,  804.  910.  1000,  1005, 
1067,  1091.  1118-9,  qu'elü  ne  »oit 
uilaine  &  fole  ni  janglarret>8e  de 
parole  295-6,  (egl,  dagegen:  se  tu 
n'as  cheval  ou  jument  1132),  ne  la 
doit  ferir  ne  blecier  ne  .  .  .  cor- 
roucier  874-5,  ne  B*i  pronroit  nulo 
Beraine  d^avalueH  ne  d^ostraignanz 
ne  de  faire  beax  moz  1077-9, 
qu^ApoIos  ne  Mercurius  ne  Mincrue 
ne  Tulius  .  .  .  onqucs  sorent  uers 
U08  que  1096  ü'.,  qu^amors  n'est  niie 
tot  de  geus  ne  de  rcpos  ne  d'aicsier 
ne  d'acoler  ne  de  baiaier  1205-7, 
ne  te  doiz  pignier  ne  poncier,  ne 
tes  crina  tondre  ne  froncier  ne  en 
miroör  esgardcr  por  toi  pignier  ne 
por  fiirder  635-8,  garde(s)  que 
n'aies  en  tes  denz  rooil  ne  dehors 
ne  dedenz  61S-9,  852,  923,  983, 
nulc  riens  tant  religicuse  ne  abaease 
ne  prieuse  ne  cloistricre  sage  nc 
fole  507-9 ;  Copula  zwischen  negat, 
Sätzen:  qu*il  ne  repose  ne  nedort 
314,  404,  561,  62S,  921-5,  979,  1082 
1147-50,  ne  il  ne  cliiet  neilnabat 
502,  zwischen  pos.  n.  negat.  Sätzen: 
13,  75,  151,  353.  381,385,393,430, 
590,  618,  679,  871.  943.1010,1167, 
zwischen  negat.  Stitzen  ohne  Wieder- 
holung der  Negation:  252,  281, 
.')45,  869,  1124;   Imposit.  Satz:  se 


sa  dame  rien  fet  par  son  los  ne 
par  8on  aguet  291,  540,  701,  704, 
734,  752,  100  f,  eile  vaut  luielz  qiie 
argenz  ne  que  ors  fins  1071,  mar 
iras  en  autre  pats  por  amer  dames 
ne  puceles  103,  ainz  que  ge  Tosisse 
ospoier  par  proiere  ne  par  Bervise 
Tire  898,  en  tel  liou  fusse  (o)  om 
ne  fenie  me  veist  932. 

neant  adj.neutr.n.s.,  nichts^  n.  ualt 
800;  no  li  est  noient  464  (r);  o.  «. 
escon  n.  204 ;  de  neant  couraige  36, 
nc  to  puet  de  nlent  nuire  142.  «. 
anicntist. 

nef  sb.  /.  0,  s.,  Schiff,  1192,  nes  n. 
pl  24. 

nenil,  nein,  840. 

neporquant  ado.,  gleichwohl,  29, 
358,505,  &n.  416,  621,  817,  «.  por- 
quant. 

nes  1)  s.  nef,  2)  sb.  m,  o,  s.,  Nase, 
648  (r),  1050,  3)  ado.  mit  Tiiegation 
ne[8]  cele  . . .  ne  deuroit  251 ,  ohne 
Negation  276. 

nesun  a<Hi.  m.  o.  s.,  kein,  n*aie8  n. 
denier  480  (vgl.  que  n*i  soit  aucun« 
enuiox  216). 

ncz  p.  p.  m.  n.  s,  geboren,  1087  (r). 

nient  s.  neant. 

noant  ger.,  schwimmen,-  ving  (lar 
aive  n.  1295  (r»,  en  n,  1198. 

noient  s.  neant. 

noier  in/.,  leugnen,  151  (r). 

noif  sb.  0.  s.,  Schnee,  1139. 

noise  sb.  f.,  Lärm,  826-7. 

non,  nicht,  in  absoluter  Stellung  par 
servir,  n.  autrement  1116,  gel  te 
commant  n.  mic  por  ce516,  s*il  est 
a  toi ,  n.  a  autrui  101 1 ,  ne  pooit 
passer  autrement  se  par  la  mer  n. 
seulonicnt  1195. 

norrir  inf.,  aufziehen,  fördern,  831; 
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uorrist  prs,  t.  3,  «.  829  (r);  norrie 
p.  p.  /.  0.  8.  867  (r). 
no8  pron,  1189. 

novel  adj.  m.  o.,  ticii,  nioluz  de  n. 

=  neuerditigs  796  (r);  -clo  /.  o.  s. 

234,  -erw.«.  282;  nouvcle  1042 ^r). 

novcle  «6.  f.  o,  s.,  Neuigleit,  3G3, 

922. 
nae8«6./.o.jp2.,  Wolken,  81,  7tX)(r). 

Il40(r). 
nuire  in/.,  schaden,  142 (r);  nuit|)rA. 

i.  3.  8.  331  (r). 
nuit  ab.f.0,8.,  Nacht,  443  (r),  1161, 
1165.    119l(rj,  1294,    nuiz  o.  j)/. 
1151  (r),  8.  ennuit. 
nu8  adj.  m.  n.  8.,   entblö88t,   345  (r); 

nu  0.  8.  212(0. 
nu8  pron,  mit  Negat.  m.  n.  8.  suh^t. 
251,  411,  690,  747,  1177;  adJ.  357i 
762,  770.  877,  909,  1001 ;  nului  obl 
«ii6«e.657,668(rj;  mil732;  acy.252, 
590,  665.711,913.  1175.  1276;  nule 
/.  8.  13,  273,  484,  542,  567,  682,  764. 
875, 1077, 1131  (r).  Beimpos.  Verb.: 
Tk'cBt  riens  qui . . .  ne  ile  iiul  grant 
bien  a  sa  pari  qui  545,  fo  li  croirc 
que  [nus]  autre  annuiz  i  soit  241, 
ne  vueil  que  nufs]  en  i  reniaigne 
856,  nus  ne  porroit  croire  quo  ele 
por  rien  nule  amast  2r>3,  671,  914, 
1196.  plu8  vole  tost  que  nus  oiseax 
746.  m*a  fet  pis  qu*a  nul  qui  32, 
a  donc  nule  droiturc  que  . .  ?  837, 
par  tot  &  cn  nul  leu  starres  tu  748. 

O  8.  ou. 

ocirre  in/,,  tödten,  601;  ociez  ^^rtf. 
i.  2,  pl.  589  (r);  oceTst  impf.  qj.  ,?. 
8. 943  (r) ;  ocise  p.  p.f,  o,  8.  12>j4  (r). 

oeR  sb,  0.  8.,  Nutzen,  a  oes  autrui 
335,  [334]. 

oevre  1)  «6.  /.  n.  8.,  Werk,  781; 
2)  prs,  i.  5.  s,,  öffnen,  46.")  (r). 

oi  8.  avoir. 

oU  in/.,  hören,  S4^r),  1088(r);  orras 
fut.  2,  8,  722;   orroiz  2.  pl  828; 


orroit  cond,  3.  g.  6^7;  oi  prs.  i.  1, 
s,  1094;  ot  X  8,  92'^  [t);  ol  2)rt.  ♦. 
i.  8.  1296;  dies  prs.  cj.  2.  s.  1140; 
oie  3.  8.  1274  (r);  ois*«o  impf,  cj, 
1.  s.  1092  (r);  ol  p.  p.  02,  32ü. 

oiseax  ab.  n.  s.,  Vogel,  388,  746 (r), 
1774]. 

oltraige  sb.  o.  s.,  Vergewaltigung, 
890-1;  outraige  961  (r). 

ome  s.  hoiu. 

on  iwbestimmtes  pron.  ohne  Art  47, 
[60J,  61,  194,  284,451-2,14851,570, 
574,  801,  mit  Inversion  39,  [283], 
1121,  s.  en,  honi. 

onques  adr,  mit  Negation  510,  762, 
770,  909,  983,  1005,  1080,  1083, 
1100;  0.  uiain  1055,  o.  puis  U77; 
ohne  Negat,  612.  733,  1241. 

ont  jT.  avoir. 

or  adv.  134,  161,  235,  726,  735;  ore 
1279. 

oraige  sb.  o,  s.,  Sturm,  968 (r). 

ore  8.  eure. 

orei liier  sb.  m.o.s.,  Kissen,  223  ^r\ 

orfrois  sb,m,  n.s.,  (ioldcerbrämung, 
1064(rj;  o.  «.  1063,  1069. 

orgucil  sb.  m.  o.  s.,  Stolz,  622 (r). 

orine  sb.  f.  o.  s.,   Urin,  124l(rj. 

or[8]  sb.  m.  n.  s.,  Gold,  1071. 

OS  adj.  m.  n,  s.,  kühn,  218(r). 

ose  prs.  i.  3.  s.,  wagen,  274  (r),  ne 
s'ose  7l0(r). 

08 1  sb.  0.  8.,  Heerlager^  420 (r). 

oste  imper.  2.  s.,  wegnehmen,  201; 
ostez  2.  pl  219. 

ot  ».  avoir. 

o(8)troi«*r  iw/.,  zugestehen,  68  ^r); 
otroie  prs.  t.  ü.  s.  824  (rj;  o(s!troie 
p.p.  0.8.  101 9 (r);  otroiee(rj; /.  o. 
8.  23b  (r). 

ou  l)  Partikel,  oder,  im  posit.  Satz: 
172,  228.  2:i9,  270,  331,  360.455-6, 
794,1032,1072,1130,1170,1183,1210, 
1245-6;  0  1211;  im  negat.  Satze: 
se  tu'n*as  chcval  ou  jument  1132; 
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ou  . . .  Oll  40G-7,  9-29,  1037-9,  1062, 
1130,  1171;  2)  relat,  wo,  84,  88, 
91,  94,  132.  753,  [932],  1051,  de 
ccliii  ou  GßC),  hl  Oll  100,  157,  1177. 

oubli  sb,  0.  «.,  Vergessenheit,  377 (r). 

oiitraige  s.  oltraige. 

oiivert  adj.  m.  o.  s.,  offen,  1167  (r). 

ovuec  8.  avuec. 

Pai e  s  prs,  i.  (Y) ;?. ».,  bezahlen,  480  (r). 

paille  sb.  f.  o.  s.,  Stroh,  712 (r). 

painent,  puine  s.  pencr,  peine. 

pai 8  8b.f,n,8,  Friede,  374  (r),  825; 
o.  8.  549  (r),  p(*8  986. 

pais  sb.  m.  o.  s.,  Land,  102  (r). 

pale  adj.  /.  o.  8.,  blass,  1279 ;  m.  n. 
pl  645. 

palir  inf.,  blass  werden,  642,  902. 

par  j^raep.  11-5,  20,86cte.,  depiiri^62. 

parclo^e  sb.  f.  o.  8  ,  Schluss,  1112, 
8.  endo». 

parcreüe  adj.f,  o.  s.,  ausgewachsen, 
116(r). 

pardon  s.  o.  s.  pn  p.  =  umsonst 
503  (r)  Wortsjnel  mit  dem  Gegen- 
satz: par  den  504  (r). 

pardones  prs.  t.  ^.  ». ,  verseihen, 
1015;  -ne  imp.2.8.  1012;  -ne  p.p. 
nentr.  n.  s.  1016. 

parenz  sb.  o. pl.,  Anverwandte, 686 (r';. 

par  totem ent  adv.,  rollkommen, 
66  Mr). 

partout  adj.  m.  o.  s.,  tief)  1193. 

Paris  o.   lOUr). 

parier  inf. ,  Sprech cn,  72 ,  1 76,  1 78, 
29ü(r),  53:?,  sl(»,  941,109i:^;  parli»ra 
fut.  .V.  s.  406i r),  41 1 ;  -croz 2.  pl  5:»0: 
-eroiit  .V.  jiZ.  349;  parole  prs.  i.  .'i. 
8.  457  (r),  107:>;  -olent  ,V.  j)/.  I3^(ri; 
parlast  iiwj*/.  g. .'/.  «.  915  (r) ;  parole 
imp.  2.  8.  521. 

parmi  s.  nii. 

parole  sb.  f.  n.  s.,  M'ort,  415 (r), 
530,  {<29,  918;  o.  s.  296  (r).  458(r), 
605,  623,  722 (r),  933,  1073 .r.;  -oles 


n.  pl  520,   853;  o,  pl    190,  518, 

842,  869. 
parroit  cond.  3.  s.,  sich  zeigen,  500; 

pert  prs.  i.  3.  s.  593,  s.  apert. 
part   sb.  f.  0.  «.,   Theil,    133,  383, 

545-6  (,r),  764  (r),  1031  (r);  parao.pl. 

355. 
partes  prs'.  cj.  2.  s.,  te  p.,  xerlatMn, 

721. 
partie  sb.  f.  o.  s.,  Theil,' %^h. 
par  tili  8  sb.  m.  o.  8.,  Öffnung,  752  (r), 

1171  (r). 
parvis  sb.  m.  o.  s.,   Vorplats ,    141, 

231  (r). 
p  a  9  Negation8ver8tärkungS0,9b(T), 2iil, 

324,  368.  372,  377,  402,  404,  412, 

415,  148,  576,592,  ll^(r),  1213,  ne 

te  merveille  p.  6i6(r),  ne  dire  p. 

f)23,  p.  mauvestic  n*i  pensaeras  670, 

ne  puet  Ten  ims  557,  641  (r),  1007. 
passag e  sb.m.o.s.,  Durchgang,  752. 
passer  in/.,  übertreten,  366 (r),  her' 

überkommen  1194;  passoit  impf.  t. 

3.  8.   1191;   passez  p.  p.  m.  n.  «., 

vorübergehen,  894  (r). 
pechiez  sb.  m.  n.  s,,  Sünde,  78S. 
peiue  1^  sb.  f.  o.  s.,  Mühsal,  738(r), 

910  (r);  paine  80;  2)  «.  pener. 
peli^on  sb.  o.  s.,  Pelz,  1061  (r). 
p  e  n  e  r  in/. ,  abm  ühen ,  57 1  (r) ;  penei 

jtrs.  i.  2.  pl.  1086  (r);  painent  3.  pl, 

708 ;  pt'iiie  im}).  2.  s.  p.  toi  844,  te 

p.  1251  (r);  p<;nnezj;.  p.  t'es  p.  71S. 
pensser  in/.,   überlegen,    262,  900, 

1001,  1189;   penser  542;  ))ena8erai 

fut.  2.  s.  67()(r);  pense  prs.  i.3.8. 

629,  s.  apcnsez. 
porce  2ßrs.  i.  3.  s.,  durchbohren,  566. 
perdroics  cond.  2.  s. ,  verlieren,  34  l(r) ; 

pert  prs.  i.  3.  s.  513  (r);   perdu  p. 

p.  neutr.  o.  lO'JO(r). 

peril  sb.  m.  o.  s.,  Gefahr,  1175(r\ 
1213. 
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perilleuB  a^j'  m.  o.  s.,  gefahrvoll, 

1185,  perillex  1202. 
pert  tf.  1)  parroit,  2)  ^icrdroies. 
perte  «6./.  o.  «.,  FerZiiÄ^  -185  (r). 
pesance  sb.  f.  n,  s,,    Bedrückung, 

121  «"(r). 
pesme  adj,f,  o.  8.,  schlimmster,  991, 

8.  miiuvais. 
pesche  pra,  t.  3.  s.,  fischen,  87. 
peti[z]  a4i'  m.  n.  s,  2*21 ;  i>etit  n.  p/. 

l(r),    170;  petite/.  ti.  «.  1023(r); 

petit  neutr.  o,  s.  p.  rent  507,   cn 

p.  iVore  953;  ade,  dnreroit  luoit  p. 

373  (r). 
pic  sh,  m.  o.  8.,  Fuss,  21*2,   1134, 

1136(r);  piez  o.  pl  229. 
piec'  *6.  o.f.  8.,  p.'a  vor  langer  Zeil, 

1135. 
pierre  «5./.  ti. «.,  Stein, 563 ;  o.  ä.  5C6. 
pignier  inf.,  kämmen,  G35,  638. 
pis  neutr,  o.  «.,  schlimmer,  31(r),  57, 

8.  rnauvais. 
pjtiez  sb.  f.  n.  s.,  Mitleid,  1261  (r). 
plaideor  sb.  m.  n.  pl,  Advokaten, 

160(r);  vgl.  plet. 
plaindre  inf.,  klagen,  903,  s.  de-, 
piaines  adj,  f.  n.  pl,  voll,  438  (r). 
plaisir  8b,m,  o,  s..  Gefallen,  119(r), 

413  (r),  1126. 
plairoit  cond,  3.  8.,  angenehm  sein, 

532;  piaist  prs.  i,  3.  s.   122.   149. 

255(r),  281  (r),  614 (r);  plest  608(r), 

1286  (r);    plaisoit   impf.    i.   3.   s. 

9l8(r);    plaiee  prs.  c.  3.  8.   65  (r), 

539  (r),  place  1226  (r),  1291;  pleüst 

impf,  c.  3.  s,  734,  956  (r) ;  plaisanz 

p.  p.  als  adj,  m.  o.  pl  1079  (r). 
plente  sb.  f  o,  s.,  Fülle,  177 (r). 
plet  sb.  m.  0.  «.,   Process,   Streit, 

553  (r),  973  (r);  vgl  plaideor. 
plorer  inf.,  weinen,  003(r);   pleure 

imp.  2.  s.  846,    1271;   plor«$  p.  p. 

954  (r). 
ploiigeu8  <^.  m.  9}.  8.,  Regenwind{?), 

1211. 


plovoir  i^f.,  regnen,  1141;  pluet 
prs.  i.  3.  8.  949  (r),  1155(r). 

pl  u  i e  sb.f.  0.  s„  Hegen,  1 139,  11 52(r). 

plus  comp.adv.  p.  quc  55,  283,  (iU2, 
731,  746,  755,  774,  925,  1017,  \\  de 
lui  259,  im  verkürzten  Vergleich- 
satz  50(r).  125,  270,  285-Ö,  427, 6 10. 
706.  917. 1203,  plus . .  plus  308-9, 513, 
neutr,  n*en  sot  p.  762  (r),  1258,  nc 
inains  nc  p.  983 (r);  superlativisch 
ou  il  a  p.  poissons  88,  qui  plus  tc' 
siet  ISO,  5b  1,  666,  708,  Ic  p.  suige 
166,  li  p.  richc  160,  toz  li  p.  .  .  . 
i  uont  le  p.  153-4,  449  (r). 

plusor(^8)  pron,  m.  n.  pl,  mehrere, 
ll(r);  /.  0,  pl  132;  adj.  m,  o.  pl 
812. 

poi  neutr.  o.  s.,  wenig,  p.  de  uigor 
800,  en  p.  de  tens  604,  1220;  pou 
&  pou  nach  und  nach  526  (r). 

poil  sb.  m.  O.S.,  Haar,  p.  cl  nes  048. 

po  i  n  t  Negationsverstärkung  648,1263. 

poison  sb.  o,  s.,  Gift,  1246 ^r). 

poi  SS  an  z  adj.m.  n,  s.,  mächtig,  37(r), 
755. 

poissons  sb,  m.  n.  s.,  Fisch,  387; 
0.  pl  88  (r). 

poncier  inf.,  abreiben,  poliren, 
635  (r). 

pont  sb.  0.  8,  Brücke,  1192. 

pooie  impf,  1.  s.  i.  StW  (r\  904, 9 10 (r) ; 
pooies  2.  8.  532  (r) ;  pooit  3.  s. 
674  (D.  1194,  pooi(8)t  572,  1059; 
l)ooient  3.  pl.  907  (r);  porras /i*t. 
2,  8.  104 ,  233 ,  236,  289,  303,  307. 
578,689,  1266,  7-27 (r);  porront  .?.;>«. 
660  [y)\  porroie  cond.  l.s.  1090  (r); 
porroies  2.  s.  94, 184  (r) ;  porroit .?.  8, 
251(r\337, 673(r),  741, 765, 889, 1150; 
puis"pr/y.  t.  1.  8.  151,  541-2(r),  S40, 
1058,  1302;  puez^.«.  80,  181,  490, 
537,  608,  612;  puet  5.  s.  39,  OG, 
142,  26:,  .Vi7,  öb4,  871,  1007,  1167, 
1173,   12-9  (r).    1244;  poSz   2.  jd. 

7* 
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317,  591,  99-2-3;  piieent  3.  pl  858; 

puisse  2*^^-  c.i'  ^'  «•  744,  1080;  3.  8. 

(vor  vocal)  753,  r.  cotis,  47,  1247*, 

127*2,  puiöt  (v.  vocäl)  1120;  puiases 

2.  8.    243;   puissent  3.  pl.  064;  8. 

repucz. 
poor  sh.  0.  «.,  Furcht,  1214 (r),  1202. 
por  praep.  11,  34,  535,  514  etc. 
porchacier  in/'. ,   ausfindig  machen^ 

552,  G74 ;  -aces  prs.  i.  2.  8.  292  (r) ; 

-aci[e]c  728. 
porfendüe  p.  p.  f,  o.  s.,  zerreissen, 

97Ö  (r). 
porpcns  prs.  i.  1.  s. ,  überlegen ,  mc 

p.  730. 
porquant  cjt.,  gleichtcohl,  767;  vgl. 

neporquant. 
porquoi  warum'^  135(r),  280. 
porte  8h.  f.  o.  s.,  Thür,  1163,  1170. 
porter  in/.,  tragen,  48(r);  \)ort  prs. 

cj.  3,  8,  1133;   portiist  impf.  cj.  3. 

s.  44;  porte  imp.  2.8.  780,  8.  aporte, 

deport. 
postiz    sh.  m.   o.  s. ,    Ilinterjyforte, 

1168. 
poudre«5.  /.  n.  ä..  Staub,  198;  o.  s. 

201. 
povretez  sb.  f.  n.  s.,   Armut,  870; 

-te  0.  8.  863*  (r),  867. 
Premiers  adr.,   zuerst,   20(r),  180,  j 

268(rj,    287,   5nl(r);    proxmer  adj. 

m.  0.  s.  522,  556,  prcniiere  3»)8(r). 

prendre  in/.,  nehmen,  83 (r),  206 (r), 
433  (r\  002  (r),  1257  (r),  prenre  754,  j 
864i^r\114y(r^;  pronra/Mf..9.Ä.245; 
prendroit  cond.  3.  s  058  (r),  proiiroit  I 
1077;  prent  2)rs.  1.  3.  s.  15,  358  (r), 
712;  pris  prt.  i.  1.  s.  885  fr),  060; 
prist  3,  s.  763 ;  preigno  prs.  cj.  3. 
8.  370  (r);  preist  imj)/.  cj.  3.  s. 
942 (r):  pren  inip  ?.  s.  101;  pris 
}).  p.  wi.  n.  s.  "J"!»,  3^0;  o.  8.  715, 
1143;  M.  pl.  150;  prihc  /.  «.  s.  386, 


1 120  (r),  8.  aprcndre,  enpris,  esprent, 

sorprist. 

pres  ado.,  nälie,  p.  de  deniie  218, 

tenir  .  .  .  s'amie  p.  405  (r),  m*aYoit 

p.  acoure  007,  8.  apr^s,  eni^rbs. 

presante  imp.  2. 8.,  anbieicn,^29,  i.  re-. 

presse  sh.  f.  0.  s,,  Gedränge,  186  (r). 

prestc  prs.  i.  3.  s.,  Icifien,  452;  -es 

imp.  2.  pl  735. 
preiiz  1)  adj.  m.  n,  ».,  tüchtig,  811, 
1280,  proz  703  (r);    2)  preuz  sb.  0. 
pl.,    Hahc(i),  434  (r);   prou   0.  «. 
1216. 
prez  sh.  m.  0.  pl..   Wiese j  231,  «. 

(icrmain  des  p.  133 (r). 
prieusü  sb.  f..  Priorin,  568(r). 
primes  adv.,  zuerst,  230. 
prise  8.  proisier.  —  prit  s.  proier. 
prive  adj.  m.  0.  «.,  geheim,  298. 
procession  sb,  f,  0,  «.,  Procesaion, 

113. 
proesce  sb.  f.,  Tüchtigkeit,  797 (r), 

809. 
pro  fit  sb.  m.  0.  a.,  Nutzen,  4(r). 
1»  r  o  i  e  r  in/.,  bitten,  67(r),  1 52  (r),  244  (r), 
219,272-4,300,571 ;  prieroitcotid.5.«. 
268;pri^rs.t.i.Ä.390(^r),988,1251(r); 
proi  624  (r);  prie[sl  2,  8.  610;  prie 
3.  8.  596  (r),   626,   1014;    proioie 
imjif.  i.  1.  s.  041(r);  ^rit  prs.  t^.  3. 
8.    140  (r),  275  (r),  61 9  (r);   proiaat 
impf.  cj.  3.  s.  254  (r);  prie  imp.  2. 
8.  575,  609 ;    proie  p.  p,  716,  954*, 
prie  1013,  1018(r);   proiee   f.  0.  8, 
370  (r). 
proiere  ^6./.  0.».,  Bitte,  250,  264  (r), 

808,  944. 
proisier  inf.,  schätzen,  677  (r) ;  priae 
prs.  t.  3.  8.  628  (r),  1178(r). 

prometrc  in/.,  rersprechen,  301((), 
480;  -t(*roit  c.nnd.  .9.  8.  571  (r);  -te« 
prs.  rj.  401  (r):  -t  imp,  2,  8.  1252; 
proniise  p.  p.  f.  0,  8.  1262  (r). 
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proa  8.  preuz. 

provee  p.|j./.  n.  «.,  enceisetit  981  (r\ 

1221. 
proz  K.  prcuz. 
pucele  ab.  f.  0.  8.,   Mädchen  ^  GI>*, 

112,  116,  140,  843;  -l«»s  w.  pl.  91, 

100,  137,  14.">,  639  (r);  o,  yl  103  (,r. 
Puille  Om  Ajmlien,  429. 
puis   arfi7.,  mit  Negation:  nie  447, 

S^7,  893.  977,  1280. 
puro  adj,/.  o.  «.,  rci'ii,  1053  (r). 

Quai  11c  sb.  f,  n,8.t  M'achtcl,  1101  (n. 

qualitez  sb.  /.  o.  j>?.,  Beschaffen- 
heit, 1113(r). 

q\ian([uc  rel.  pron.  ncntr.  vor  cons., 
alles  /ro*-,  395, 523,  tout  q.  821,  845; 
quanqir  vor  voc,  48."». 

qiiant  conj.,  rt/v,  ^raiiii,  7,  66,  166  e/c. 

qua  HZ  interog.  o.  pl.,  wieviel  ^  471, 
8.  i)orqant. 

quar  f/c/in  102,  220,  :;52,  428,  433, 
624-5,  730,  600,  991,  1-J96;  que 
vor  voc,  62.  175,  255;  t*or  cow«.  81. 
100,  129,  185  etc.;  qu^rorroc.  108, 
373,  448,  519,  556,  7!»4,  1125. 1175, 
1205,  1291. 

q u ar 0 1  e  pra.  i.  5. «.,  tanzen,  1072  iv  ; 
-lent  3.  pl,  137  (rj. 

quartainc  adj.  f.  o.  s, ,  vier  tagt  (/, 
la  fievre  q.  911  (r). 

q  uatre  et  quatre,  vier  u.  vier,  130  (r). 

q  ue  1)  beim  Cowparatir,  ah  447  etc.,  v, 
roc.  335,  732,  774,  1071,  qu  32,  44, 
56,  284,  8.  fors;  2)  Conjunction, 
da»s,  vor  voc,  que  253-4,  256,  360, 
408,  413,  619,  Q6\,  1027,  lluC-7, 
1190,  qu'  52,  74,  148-9,  152,  261, 
269,  277-8,  281,  295,  314,  321.  338, 
355.359,382,397,  415,  425,457,  528, 
53S,  548,  560,  608,  614,  665,  (»?^0, 
762,  769-70,  849,  942.  957-8.  977, 
996, 1026,1070, 1092, 1096, 1 100,1 197. 
1234, 1239,  1268-9, 1272,  1274. 1291; 
3)  8.  quar,  4)  Relativ  8.  qui. 


qael  8.  quez. 

quelque  adj-  m.  o.  «.,  tcie  immer 

beschaffen,  par  q.  ten»  que  il  face 

1138. 
quens  sb.  m.  n.  8.,  Graf,  1065. 

quiTve  inf.,  suchen,  64,  96,  100 (r), 
67 1 ,  78'J,  1 242  ( r) ;  quer rüie  cond.  3.  s. 
1091  (r) ;  quier  prs.  i.  1.  8.  1<»95, 
iMi^>.  ;?.  fi.  187,  205 ;  quiert  prs.  t. 
3.  s.  3l7(r);  quosisse  impf.  c.  J.  8. 
921,  s.  con-,  rcquiert- 

qucx  interrog.  m.  n.  s.  596;  qucl 
adj.  m.  0.  8.  34S,  740,  /.  o.  133, 
23«>,  348,  724,  740;  quel[8]  m.  o.pl 
350. 

i[u\  \)  m.  H.f.  n.  8.  u.  pl,  2)  inter- 
rog. m.  n.  s.   192-3,  596;  —  que 

1)  rclat.  m.  o.  s.  cor  voc.  58,  iü7, 
1138;  /*.  0.  8.  vor  voc.  673;  /.  o.pl. 
535,  1U25;  neutr.  n.  s.  333,  469, 
532,  584,  1101,  1239;    o.  s.  2  etc.; 

2)  interrog.  neutr.  o.  s.  213,  8S6, 
quo  n'ainez  vos  colui  (juiV  312,  i\\ie 
eist  hom  est  nus !  345,  *iuo  de  bleu 
cbanter  vos  peiiez  lOSG;  —  que  que 
irasauch  immer,  neutr.  obl.  s.  1103; 
—  qu'  1)  rel.  m.  o.  s.  462;  /*.  0.  8. 
47,  671,  899;  neutr.  o.  s.  co  qu' 
194,  196,  257,  499,  50 1,  574,  582; 
2;  interrog.  /•  n.  s.  qu'es  tu  ile- 
venüe  1281;  —  quoi  1)  rcl.  obl. 
que  tu  n'aiitR  nesun  denier  ile  quoi 
tu  paies  480,  te  vucil  donner  des 
&  surre  par  quoi  .  .  ^ardcr  porras 
Tanior  727,  a  assez  a  quoi  onteiidro 
432,  li  di,  de  coi  nierei  ait,  que 
trop  tu  maine  a  (U;8troit  588;  2) 
interr.  s.  porquoi;  —  dont  rel. 
gen.  s.  m.  968,  /.  251,  706. 

quin  zu  ine  sb./.  o.  s.,  Doppclicoche, 

422  (r). 
quite   adj.  m.  o.  s.,  frei,   clame  q. 

1022  (r),  s.  aquitez. 

quoi  s.  qui. 


•  •  •  ,•     •  . 
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Racordai  prt  i.  L  s,,  aussöhnen 

985  (r). 

raisin  m.  n.  pl,  Weintrauben,  Uli. 
raison  sh.  f.  o.  ».,  Grund,  Bede,  59, 

188  (r),  399  (r),  750, 1225,  s.aresoner. 
rale  j^icB  2>.  p.  m.  n. «.,  lindem,  971  (r). 
raiiipoBner  in/,,  verspotten,  839. 
rafloaif?e  j)rs.  i.  5.  «.,  lindern,  969 (r). 
recont'ort  2)r«.  i.  i.  ».  rc/^.,  trösten, 

1293  (r) ;  -rte  5.  «.  363  (r). 
recouniant  prs,  t.  1.  «.,  empfehlen, 

1137. 
recovroep.  p./.  o.  «.,  wiedererlangen, 

986  (r;. 

recreanz  p.|>r«.  m.  w.  s.,  treuhriichig, 

1186. 
recueille  i>r«.  c.  J.   s. ,  amiMm^n, 

250  (r ). 
revui  prt,  t.  J.  ».,  erfahren,  890  (r). 
red  out  sb.  m.  o.  s,,  Furcht,  61  (r), 

ll77(r). 
red  oute  prs.  i.  3.  ».,  fürchten,  1175. 
r e  f use  prs.  i.  5.  s.,  verweigern,  582  (r). 
re  garder    in  f.,    beachten,    ansehen, 

597;    -rdera* /«e.  5.  s.  304;   -rde 

prs.  t.  3.  s.  417  (r),  607;  -rdezä^pl 

595 ;  -rt  (jy.  5.  s.  6  (r),  -rde  imperat. 

2.  8.  1264;  -rdez  2.  pl.  215,  469. 
religieusc  adj.  f.,  fromm,  5ö7(r). 
remaigne  prs.  c.  3.  «.,  eurückbleiben, 

856  (r). 
remeinbvc  imperaf.  ^.  «.,  mnnem, 

si  t'en  r.  1241  (r). 
r  e  m  ou  V  oi  r  in  f.  refl.,  entfernen^  92 !  (r). 
Bcnarz  n.  s.  700. 
r  e  n  d  e  n  t  prs.  i.  3  pl ,  ertheilcn,  484  (r) ; 

rent  5.  ä.,  einbringen,  507  (r);    ren 

imperat.  2.  s.  refl.,   ergeben,   586; 

renduo  p.  p.  f.  n.  s.  486. 

rcoignioz  p.  p.  m.  n.  s.,    frisiren, 

647. 
repaire  sb.  m.  o.  s.,  Aufenthaltsort, 

[90(r)],  580 (r). 


!  r  e  p  a i  r i  er  inf,  zurückkehren,  906  (r) } 
I       -ro  prs.  i.  3.  s,  480. 

r  e  p  a  r  t  prs.  cj.3.s.,  wiederhersieUen,  52. 
j  repos  sb.  m.  o.  s,,  Ruhe,  1206. 
repoBB  prs,  t.  3,  s.,  ruhen,  314. 
represanter  inf.,  aufführen^  168. 
repro(8]ohe  sb.  o.  s.,  Tadel,  207  (r). 
repuez  prs.  t.  2.  s.,  wieder  können, 

533. 
requerre  tw/.,  verlangen,  725 (r);  re- 

quiert  prÄ.  *.  3. 8. 346  (r);  -iere  <^'.  3, 8, 

615  (r),  632;  -ier  imperat.  2.  s.  76. 
xü%  p.  p.  m.  tt.  s,,  scheeren,  647  (r). 
resanble    prs.    t.    3.    8.,    gleichen, 

ll42(r);  tffip.  2,  8.,  den  Anschein 

haben,  506*. 
respassez   prs.    i.    2.    pl.,    gesund 

machen,  1259  (r). 
respondro  inf,  antworten,  926,  930, 

946  (r);  -onnoie  impf.  i.  1.  s»  028  (r). 
resueffre  prs.  i.  3.  8.,   seinerseiti 

dulden,  51. 
retenir  inf.,  festhalten,  754,   772, 

776,  779,  1251 ;  -nuz  p.  p.  m.  n.  8. 

389  (r). 
retorne  prs.  i.  3.  8.  refl.,  umk^irenf 

1031. 
r  e  t  r  ai  r  e  inf,  darlegen,  299  (r) ,  5 1 8(r), 

681  (r),  1154. 
reva  s.  revont. 
revalt  prs.  t.  3,  s.,    wiedemüteent 

225  (r). 
r  e  ve  r  r a  a  /ic^  ^. «.,  wiedersehen,  1 32, 

189  (r). 
revient  prii.  i.  3.  s.,  zurOckkehrenj 

421. 
revont  prs.  i.  3.  pl.,  wiederhingehen, 

169;  reva  imperat  2.  s.  141. 
r  i  c h  e  c e  sb.fn.  s.,  Reichthum,  860 ; 

-eces  o.  pl.  855. 
richee  adj-  m.  n.  s.,  reich,  490(r), 

877;  riebe  n.  pl.  160;  /.  o.  a.  105. 
rid^es  atfj.f.  o.  pl.,  gefaltet,  654  (r). 
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rieii[B]  «5./.  ft.  «. ,  Sachen  Wesen, 
706;  riens  im  negat.  Satze  13,  AI, 
544, 567»  682, 944, 1118;  rien500(r); 
obi.  8,  916  (r).  1080  (rj;  rien(8)  84, 
78,  r28,  203,  230, 253,  293,  317,  353, 
393,  440,  452,  497,  537,  539,  542, 
602,  834,  852,  868,  875,  9i4,  946, 
1020,  1123,  1237. 

ries  prs.  (y.  2,  8.,  lacherif  1102  (r). 

r ob esb. f. n, 8.,  Kleidf  1042;  o.«.  1046. 

rois  8b.  m.  n.  «. ,  Könige  1005  (r), 
1135;  roi  o,  8.  1226. 

roiz  sb.  0.  pL,  Netz,  b4. 

rooil  sb,  m,  0.  8.,  Rost,  650. 

rose  sb.  f,  n.  s.,  Böse,  802,  805, 
1051 ;  o.  8.  806. 

Tosier  sb,  m.  o.  «.,  Rosenstock,  805. 

r  ü  e  sb.f.  o.  s.,  Strasse,  1 1 7  (r),  [231], 
1162(r). 

Tuse  prs,  t.  3.  s.,  überlisten,  5S1  (r). 

Saiete  sb. /,  o.  s.,  Pjeil,  56  (r). 

saiges  a^,  m.  n,  s.,  klug,  310,  701, 

|751,  811],  994;  saige  o.  s.   166; 

n.  pl,  1098  (r);  /.  n.s.  125  ^r);  sa^'o 

569;    saigenient   adv.   10,    521  (r); 

Bagenient  1075  (r). 
sains  adj.   m.  n.  8,,  frisch,  1230; 

saine  f,  n,  s.  1076(r);    seine  o,  s. 

1250  (r). 
8[aintJ  acf/.  m.  O.8.,  heilig,  133,  1304. 
Saison  sb.f.o.s.,  Jahreszeit,  o9S  (r). 
sanblant  8&.  ifi.  0.  8.,  Anschein,  614, 

1103,  senblant  1270,  seinblant  265; 

fienblanz  o.  pl.  061  (r). 
sanbleras /r«t.  3,  s.,  scheinen,  202, 

8.  renanble. 
8  a  n  g  1 0 1  »6.  fw .  fi.  pl.,  ÄcÄZüc/tJCw,  900(r). 
Sans  sb,  tn.  n.  s.,  Blut,  1027. 
sant^  sb.f.  o,  s,,  Gesundheit,  1228  (r). 
sanz  praep.,  ohne,  61,  80,  113  etc. 
89,xiytki^e\s]adj.m.n.  s,t  fctVcl,  774 (r). 
savoir  inf.,  wissen,  90,  291,  525, 872; 

sb,  n.  8,  502.  813:  o.  8.  526;  saurai 

fut.  1,  8,  59;    -ras  3,  8.  119;   -ra 


3.  8.  7(r);  -rez3.pl,  1257;  sai  jir«. 
t.  /.  8.  978;  sez  3.  s.  523  (r);  set 
3,  s.  16,81,86,88,814,1179;  Havez 
3.  p2.  131  (r);  savoie  impf.  i.  1.  s, 
929  (r);  savoit  3.  s,  76S  (r);  sot 
prt.  i.  3,  s.  761-2,  1080;  sorent 
3,  pl.  1100;  saiches  prs.  cj.  3.  s, 
79.  468  fr),  517,  sachcs  293,  822; 
saiche  3.  s.  5:  scüst  prt.  cJ.  3.  8. 
1196;  sachanz  p,  prs.  f.  n.  s,  297. 
sax  adj.  m.  n.  s.,  gesund,  123u(r). 

se  1'  refl.  ne  se  44S,  1147,  qui  so 
994;  cor  voc.  s' ;  2)  conj.,  wenn, 
vor  voc.  147,  303,  332,  396,  416, 
418,  431,  446,  570,  847,  978,  lls6, 
1244,  1286;  s'  5,  8, 10, 12S,  153,  197, 
264,  297,  327*,  331*,  301,  410,  414, 
465*,  497,  547,  585.  605,  612.  614-5, 
622,  674,  704,  809.  10o4,  loll, 
1014,  1036,  1061,  1072,  1108.  1128, 
1164;  si  vor  cons.  478,  1233,  por- 
quaut  si  358,  &  ai  122,  203. 

seant  p.  p.  m.  o.  ». ,  sitzen,  463 (r); 
siet  prs.  i.  3.  s.  180  (r),  2j9  (r), 
1013-4,  1162;  siee  cj.  3.  s.  12&(r), 
8,  nsist. 

seine  s.  sains. 

sele  sb.  f.  o.  «.,  Sattel,  49. 

selonc  entsprechend  655  (r),  selon 
que  491. 

semer  inf.,  säen,  402  (r). 

senblant  s.  sanblant. 

sens  sb.  m,  n.  «.,  Verstand,  861 ;  sen 
o.  8.  323  (r),  731*  (r);  sens  o.  pl 
22,  304  (r).  vont  &  vienont  de  toz 
8.  156(r). 

senz  jif's,  i'  3.  s..  fühlen,  212;  sonti 
2)rt.  i.  L  s.  970  ir);  Honte  prs.  cj. 
3.  s.  541(1). 

sopt  's.  «et. 

sorai  etc.  s.  p.stre. 

seraine  sb.  f.  n.  ^■.,  Sirene,  1077 (r). 

serjanz  sb.  m.  n.  s.,  Diener,  1010. 

serre  sb./.  o.  s.,  Schloss,  726 (r). 
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serroc  p.  p,  f.  n.  8.,  didit,  5G3(r), 

UGltrJ. 
sorH  sb,  m,  n,  s.,  iüi/dat'e,  '2U7. 
sorviahIe[8|  adj.  in.  n.  jf.,  dienst- 

williij,  11M)8. 
sorvir  iw/.,  dienen,  o3,  241,  10ü3, 

llllj;  Rcrvoic  impf.  i.  1.  s.  800  (r), 

8,  desert. 
8ervi8o[H]  sb,  m.  ii.  8.,  DietMty  2*21; 

-c  o.  8.  20G(r1,  520(0,  80^(r).  1121. 

808  2^f^^*^'  '"■  "•  '••  4 »0-7,  070;  o.  pl. 
84,  220,  :j5:J,  4:i4,  400,  473,  1018; 
/.  o.  pl.  434,  437,  1U3,  1148; 
8on  m.  0.  ».  5ü,  52  etc. ;  sa  f.  n.  8, 
258, 203, 300, 305, 8ü8,  873, 1034 ;  o.  8. 
52 ,  50  f /c. ;  s'  ror  coc.  n.  8,  305, 
1187;  o.  8.  45,  08  r/c. ;  si  m.  ii.  ji/. 
ror  roc.  42;  hi  8[o]ue  /.  o. «.  1222; 
le  nion  im.  o.  ».  284  (r).  445. 

Bot  1)  8icben  430,  2j  5.  suvoir. 

8eu8  adj.  m.  n.  s.,  aUeinj  035  (r); 
srulü/.  0.  8.  301,  870,  solo  585  (r); 
Bouleniont  adv.  357,  510,  fors  s. 
539,  noii  8.  1105,  taiit  s.  700  ^r), 
tot  H.  1018. 

8eüre  adj.  f.  n.  ä.  ,  sicher,  1268  (r"); 
-enieiit  ade.  llOO(r),  1170. 

8i  1)  trenn  8.  se,  2)  so,  r/crar/ 27, 105 
etc.,  hi  i:oiii  107,  109,  258,507,509, 
si  «me  211,  247,  050,  848,  J»77, 
lOSO,  1274;  3)  satzeerbindend,  k  si 
215,  30Ü,  121,  85ü,  12ÜÜ,  1205, 
1274;  Hi  vor  coc.  i<,  722,  Hl 2,  1143, 
1230,  1302;  &  si  758,'  1043;  s'  180, 
514,  803,  1120,  1103,  8.  ain.si,  aiisi, 
uutrcHi,  issi. 

»it'ii  8.  s«.'s.  ---  sitt,  siiMi  8.  scant. 

siglaton   8b.    o.   .s. ,    Jvleidu}iy.s8toff, 

1030(1). 
si^iios  sb.  m.  o.  pl.,  Zeichen.  17(5. 
simplos  adj.  w.  n.  s. ,  fichlicht,  «».'»8. 
sire  sb.  voc.  8.,  Jlcrr,  400,510,  1254; 

seij^iior  o.  s.  508. 
sivre  in/.,  J'olyeu,  fcO. 


[  80  68  adj.  f.  n.  8.  833  (r\  s,  assoage, 

nisoaige. 
8offrir  in/.,  ertragen,  261  (r),  876, 

1150,   1236;  sofTriroit  cond.  3.  «. 

877  (r);  suetFre  prs,  i.  3.  8.    1005, 

1165;  sottort  p.  p,  llOö^r),  8.  re- 

sucffrc. 
»  o  i  e  1 )  8b.  f,  O.S.,  Seide,  455(r) ;  2)  8.  estre. 

SOle    8.    SOUR. 

8olent  2tr8.  i.  J.  8.,  bezahlen,  452 ^r), 

vgl,  Etionnc  de  Foiig.  Livre  d.  man. 

1106:    Por   eis    cnpruntont  et  ne 

solent. 
somo  8b.  /.  H.  8.,  Summe,  9l2(r). 
80  in  e  i  1 1  i  0  r  inf.,  8chlummern,  224  (r). 
8on  Dsb.  m.  o.  8.,  Spiel,  40,  2^  8,  sea. 
so n eilt  ^ir/*.  i.  3.  pl.,  siuelen,  23. 
Boiige  sb.m.0.8,,  Traum,  1203,  1298. 
songic  p,p.,  träumen,  887 (r);  souiant 

ger.  1204  ir),  I2i»7. 
sont  8.  estre. 

^ox  praep.,  auf,  19S,  2ü3,  1130. 
sorceric  8b. f.  o.  8 ,  Zauberei,  7S7(r). 
sormontor  inj'.,  überwinden,  753 ir). 
8orprist  itrt.  i.  3.  8.,   übermannen, 

881  i.r). 
80 1  A.  savoir. 
s[o]ue  8.  scs. 

soiipir  8b.  m.  n.  jd.,  Seufzer^  900. 
soiipirerf.O  int',  sb.  001,  soupire  j>r«. 

1.  3.  8.  1271  (r). 
so  vent  adi\.  o/t,  120,  150,  406.  508(r), 

580,   7uJ»,   93^.  1158,  1211,  1271; 

Houvcnt  20U.  311,  435,  503,  050(r); 

snventes  adj.  f.  o.  pl.    8.  loiz  31, 

1101,  1188,  80uvento8  foiz  53,  55. 
soviriit  prs.  i.  .7.  s.,  erinnern,  d'iino 

l'oi/i  lue  sj.  870  « vj. 
so/i  praep.y  unter,   105,  8.  dezo/.. 
suet't're  s.  sotlVir. 

s n cl e  11 1  j;/*.s.  «..V  pl.,  pflegen,  107 (r). 
sus  a(/r.40(r),  341,075,  »»82 fr),  .v.  de- 

siis,  ••nHiis. 

1*  a  i  1 1  i  ii  Map.  p./.pL,  zuschneiden,  655. 
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tainte  p.  p,  als  adj.  f,  o,  8.,  ver- 
färbt, 1279  (r). 

talanz  sb.  m.  n.  s.,  Verlangent  o5ä; 
-ant  0. 8.  307,  367,  lOOri,  -ent  26i)(r), 
409,  -enz  o.  p/.  Gr2(r). 

tans  8.  tcns. 

tantc  adj.  f.  o.  ä.,  so  viel,  910,  tant' 

910;   tantcs  n.  pl  10(3,  ihl ;    taut 

neutr.  o.  s.,  t.  11*011  iiiit  909,  t.  sot 

ile  farsil  quo    IG,  7t3*2 ,  7G8,  1257, 

de  t.  55  i ,  de  t.  es  toi  t  .  .  ^raindrc 

937,  de  t.  com  .  .  ui*a  pis  fet  57, 

par  t.  985-6,    t.  soffrir  261,   116«», 

fai  tant  que  380,  126S;   tant  adr. 

i.  as  proie  71G,  718,  948,  1190,   t. 

blandir  que  67,  903,  954-5,  t.  que 

238, 680, 1 107,  t.  com  181,  t.  est  belo 

121,37.833,  t.douceSU,  567,  1118, 

t.  seulcment  766,  1074-5,  t.  saurai 

mielz    raison    entendre    59,    427, 

onqiies  .  .  tant  n'en  tint  .  .  .  tant 

eüst  la  fievre  quartaine  91 1,  s.  atant, 

autant. 

tarde  prs.  t.  3,  «.,  lange  trähren, 
4l6(r),  425. 

te  pron.   acc,    dich^  zivischen  cnns. 

141,  212,  390  etc.;  nicht  angelehnt 

nach :  iostiso  92,  ele  538,  704,  ainsi 

513,  tu  233,  666,  701,  721,  l(u)i 

ISl,  259,  445,  5S6,  si  300,  848,  850, 

1031,  qui  3tl3.  659,  1133,  co  490, 

ne  iji)6,  615,  G33,  635,  640;  to  dat. 

;:u*ischen  cons.  74,  83,  S9,  90  etc., 

nicht  angelehnt  nach :  oUo  277,  547, 

849,  si  122,  341,  474,  qui  12S,  la 

1045,  ce  354,  785,  1232,  go  97;  yOl, 

le   1137,  ne95,  142,  182,' 211,  39:^ 

719;  t'  acc.  vor  roc.  174,  354,  358 

etc.,  dat.  2lü,  232,  237-8,  362,  375, 

535,  690,  11-22,  1233:   toi  ahs.  a  t. 

1011,  vors  t.  674,  1004,  iMjine  toi 

814,  1102,  quo  ole  ait  ,  .  atiait  toi 

Beule  361,  s'aucune  .  .   desdai^^no 

ta  parolo   &   tui    623  (r),    por  toi 

pignier  (»38. 


tel  8.  tex.       ^ 

tencior  inf.,  streiten,  839 (r). 

teuf^on  sh.  f.  n.  ».,  Streif,  826;  o.  s. 
325,  439  (r),  827  ir),  835. 

tendro  in/.,  auii.spannen ,  S4\^i),  s. 
a-,  en-. 

tenir  in/.,  halten,  404,  1002,  lü90; 
tio[n]g  prx.  i.  J.  s.  555;  tionent 
^>.  pl.  92(0;  tin(s';t  prt.  i.  .V.  s. 
909 (i);  tio^nes ^irrf.  cj.  2.  /i.'354(r); 
tie^,'ne  3.  ä.  217,  256,  425  ^r), 
1105(r);  tien  imper.  2.  s.  577  \j); 
8.  apiirtiont,  contion,  re tenir. 

tenrro  adj.  /.  0.  s.  11:5. 

tens  sb.  m.  n.  ».,  Xeit,  305  (r'j;  o.  8. 
70,  22«;,  398,  47i5,  601,  727,  1138; 
tan«  262;  n.  s.  402,  950,  1110. 

terre  sb.  /  0.  ».,  Erde,  99(r),  20b, 
1243  (r). 

tes  poits.  m.  n.  s.,  dein,  1010;  0.  pl. 
201,  534,  612,  636,  619,  661,  715, 
853,  1273;  ton  m.  o.  s.  IIS,  121» 
etc.;  ta  /.  n.  s.,  vor  cons.  444, 
6:U,  1237;  0.  s.  123.  303,  605,  623, 
713,  1032,  1130,  1231;  t'  vor  voc. 
n.  A.  82,  278,  669,  «21,  845;  0.  8. 
\2:),  1124;  tien  abs.  neutr.  o.  du 
t.  497,  499  r). 

tes|tl  prs.  i.  3.s.  rejl.  (?J,  schweigen, 
607  (r). 

tex  adj.  m.  n.  «. ,  derart,  408,  675, 
ITA,  775,  1291  (r^ ;  /.  n.  pl.  4 19 ;  ticx 
m.  o.  pl  989;  toi  m.  o.  s.  r.9.  89 
etc.;  /  0.  8.  144,  263,  336,  527, 
54^,  t»17,  625,  t)34,  908,  959,  962, 
1165. 

Tibor|z]  nom.  propr.  700. 

tion  s.  t^8. 

tierz  Zahhcort  m.  n.  s.,  dritter,  69. 

ticx  s.  tex. 

Tifi(r)8  nom.  propr.  19. 

tirees  p-p»/  o.  pl.  chauces  t.  653  (r). 

toi  s.  le. 

toit  sb.  m.  0.  8.,  Dach,  1155. 
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tolir  in/.,  nehmen,  1282;  io\eni  prs. 

i.  3.  pl  451  (r). 
ton  (Ire  in/,,  scheerefij  036. 
ioT  l)  sh.  m,  o.  s,,  Stier,  48;  2)  sb. 

f.  0.  s.,  Thui-m,  7r)7(r);  3)  8.  tora. 
tormanz  sh.  m.  n.  s.,   Sturm,   9G8; 

tonnenz  971;  torment  1210. 
torne  prs.  i.  3.  8.,  sich  tuenden,  485, 

952 ;   torne  jt.  p. ,  bringen ,  450 ;   s. 

atornees,  retorne. 
tornoier  in/.,  tnrnieren,  419 (r). 
iors  sb.  m.  o.  pl.,  Wendung,  (509;  tor 

0.  8.  200  (r). 
torz  sb.  m.  n.  s.,    Unrecht,    COO(r); 

tort  0.  8.  ol5(r),  32J,  090  (r). 
tost  adv.,  bald,  200,  4'21(r),    740, 

1228,  1277. 

touchej)?'Ä.  1. 3.  8.,  berühren,  1057  (r); 

to(s)cho  reichen  ii08(r). 
toz  adj,  m.  n.  s.,  jeder,  ganz,  t.  mos 

tornieiiz  971,  toz  li  plus  153,  1017*, 

1229,  1301 ;  o.  pl  t.  los  tors  099,  | 
124:«.  de  t.  «ens  150,  1250,  t.  jor« 
111,  570,  931,  935,  1088,  1202,  ^^^e 
V08  pii  a  t.  988  (r) ;  —  tot  o.  s.  t.  son 
talant  1005 ,  t.  le  mont  107,  888, 
m'avoient  t.  Fait  pulir  901  (r),  t.  a 
son  pkiisir  te  coiitien  1120;  neutr. 
91.  1104;  0.  US,  1121,  par  t.  748-9, 
1170(r),  t.  CO  490,  499,  574,  1174, 
1*260,  t.  quanqiie  815;  ade.  t.  ontre- 
sait  I'»94,  t.  niaintenant  945,  t.  Kciile- 
nmnt  1018,  t.  acKtrox  77,  t.  ilcbout 
380;  -  tont  neutr.  n.  952,  o.  02  (r\ 
t.  quanque821 ;  —  tiiit  m.  n,pl.  t.  li 
mal  240,  1215,  Co  nront  t.  bien 
conte  li  mire  1303,  t.  eil  qiii  059, 
ontcndezt.  1, 109;  —  tote  /.  n.  s.  t. 
laBonic912,  amorä  n^cst  [pas]  tot[eJ 
de  gcus  1205;  o.  s.  t.  nia  vie  860, 
t.  la  toiz  940,  t.  nuit  1165,  1294, 
en  t.  guisc  76,  1003;  — loute  o.  8. 
la  garra  t.  124S  (r),  500  vr\  e«  t. 
guise  205;-  totes  w.  pl.  14  i,  275; 
o.  pl.  t.    lor   vitis  904,   t.  las  foiz 


1024,  de  t.  loia  319,  t  Toies  482; 

—  toutes  w.  pl  t.  le  plus  449. 
trace  sb.  o.  $.,  Spur,  86  (r). 
trahir  in/.,  verrathen,  705 (r). 
trahi80n[8]    sb.  f.n,8,    Verraihj 

073;  -on  o.  8.  1269. 
traire  in  f.,  ziehen,  182;  tre(8)t  prs, 

i.3.  8.  1112;  traites  2.  pl  1085(r)i 

trt?8  prt.  i.  1. 8. 883 ;  tret  p,  p,  58  (r); 

traite/.  n.  s.  14  (r),  s.  atrait,  en- 

traie,  retraire. 
traiuis  ^.  p,  übersenden,  350  (r). 
trän  che  prs,  t.  3.8.,  schneiden,  566; 

-chant  }).  p.  adj.  m.  o.  8.  795. 
travail  sb,  m.  o.  8.  Qual,  1208 (r). 
travaille  prs.  i.  3.  8.  refl.,.  quälen, 

1201  (r);  -ent  5.  pl  708(r);  -iez  p. 

p.  m.  n.  8.  Ves  t.  718  (r). 
trcspas  sb.  m.  o.s.,  Fehltritt,  119fi(r). 
trcspasser  vorübergehen,  überschrei- 
ten, 307  (r),  1198;  -eront  fut.  3.  pH. 

199  (r). 
trcatost  neutr.  o.  8„  alles,  713. 
trop  ade,  zu  sehr,  220,274,333,588, 

624,  026,  6:J0,  692,  991,  1235. 
tropeax  sb.m.o.pl,  Trupp,  171  (r). 
t r 0 V e r  inf.,finden,9A(r),l  167 ;  troveras 

fut.  :3.  8.  HS;  troveroit  cond.  3.  8. 

1066;    tnüs  pra.   i.   1.  s.   751  (r); 

trucves  2.  8.  139 (r),  585;  trueved.  8. 

46.:,  608;  trouva  2)rt  t.  3.  8.  21. 
tu  pron.,  du,  73,75,  77,  304  eic,  mit 

Inversion:  79,  114, 126,  289,  381  (r), 

633  (r),  1020,  1281. 
Tulius  Eigenname  1097 (r). 
Turs  o.  pl  998 (r). 

IJifl  8.  huis. 

Ulissez  Eigenname  814. 
utnclit  prs.  c.  3.  s.  refl.,  herablassen, 
620  (r). 

uns  fit.  fi.  8.  186,  200,  676;  un  o,  s, 
43,  56,  349,  407,  460,  924,  949, 
1083, 1193,  1296,  un  et  nn  524;  n.pl. 
199;  iine/.  n.  s.  llOl.  U53;  «.  8. 
341,  374,  422,  757,  879,  1114.  U2d. 
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US  «&.  m.  fi.  9.,  Gebrauch,  675;  o.  s, 
450  (r). 

ITa  8.  aler. 

vaintre  i«/.,  obsiegen,  578;  vuincu 
p.  j».  a80(rj. 

vairs  adj.fn.n.8.,  bunt,  102(r);  vair 
0.  8,  1062. 

vait  s.  aler. 

valt  2)r8.  t.  5.  «.,  werth  sein,  4G0(r), 
806(r),813,  vautl070;  valoit  impf, 
3. 8.  Ö44  (r) ;  ytiiWe prs.  c.  3. «.  71  If r) ; 
vaiwist  impf,  c,  3. 8,  1101,  s.  revalt. 

veillier  in/,,  wachen,  900,  s.  08v«m1. 

venerre(8)  sb.  m.  n.  s.,  Jäger,  8:». 

vengeroiz  fut  2.  ph  rejL,  rächen, 
V08  en  V.  326  (r);  vengiez  imperat, 
322. 

venirtii/,  kommen,  66,  742  (r),  1239, 
1299;  vient  prs,  i.  3.  s,  221,  409 (r), 
442(r),401 ,832(r),953, 1 030. 1 220, 1 228, 
1231;  vienent  5.  pl,  91  (r),  150; 
veiioit  impf,  i.  3.  s.  927  (r);  ving 
prt  i,  1.  8.  1295*;  vi[e]gne8  |ir».  c. 

2.  s.  355  rr) ;  viegne  3.  s,  424  (r),  10:i5, 
1104(r);  vien  imper,  2,  s.  1127(r), 
5.  avenir,  de\enront,  rcvicnt,  so- 
vient. 

vente  prs.  i,3,8.,  windig  sein,  1155, 
1210-1 ;  ventent  3,pl,  bewedeln,  227. 

venire  sb,m.  o,  s,,  Leib,  308  (r),  1085. 

Venus  Eigenname  n.  110. 

venz  sh.  m.  n.  s.,  Wind,  1212;  vont 
24  fr),  1152. 

veoir  in/.,  sehen,  155,  185,  437,537, 
541,  1^14,  1272  (r),  1287;*verta8 
fut.  2.S.  114,  120,  669  .;r);  verront 

3.  pl  659(r);  voi  prs.  i.  1.  s.  1279;  i 
voiz  2.  8.  846,  1025  (r);  voit  3,  s. 
704,  747;  veoiea  impf.  i.  2.  s,  212; 
Vit  prt.  i.  3.  s.  764 ;  voie  y>r«.  cj,  1, 
8.  1227;  3.  s.  154  ir);  veiat  impf, 
cj.  3,  s,  932 (r);  ye\i  p,  p.  62,  s. 
reverruH. 


I  vcrais  adj.  m.  n.  s.,  waJirhaß,  002; 

veniitj  /.  o.  s.  779(rj. 
veritcz«^.  /: ii..v.,  Wahrheit,  1221  (r); 

-tc  0.  s.  Iu4.r).  660. 
vermeille  adj.f.n.s.,  roth,  lO:M(r). 
\eT%  praep,,  gegen,    133,  17:{,  249, 

477,  657,  674,  809.  9ü8,  1000,  lü04, 

1101,  s.  de-,  en-. 
vcr8(ez)  sb.m.o.  s.,  Gedicht,  601  (r). 
vertu  Hb.  f.  o,  s.,  Kraß,  634 (r). 
vcstu  /).  i).,  anziehen,  1061;  vestüo 

f'n.  s.  10:J6;  o.  s.  Vll  [r). 
veziee  adj.  f.,  klug,  125. 
viiiire  sb.  m.  o.  s.,  (ifsivht,  702. 
vie  sh.f  n.s.,  Leben,  1289 (r);  o.  8, 

52 (r).  866 ir);  vies  o.  pl,  064 (rj. 
V  i  c  1  z  sb.  m.  w.  s.,  alt,  1 92 ;  viel  o.  s.  43. 
vigne  sb.f.  o.  s.,   Weinberg,  \S(r), 
vi  gor  sb.  0.  s.  800  (ri. 
vilains  c<f5.  m.  n.  s.,  Bauer,  18;  adj., 

bäueri^sch,  vileiiis  352;  vihiino /.  »?. 

s.  205;  vilainne  o.  s.  7(»2. 
vile  sb,f  0.  s„  Stndt,  112«. 

vilennie  sb.f.  n.s..  Niederträchtig- 

keit,  788 (rj. 
vilment  adp.,  elend,  04:'.,   s.  avillie. 
vis   sb.   m.   0.  s.,    Gesicht,   815  (r\ 

1032  (r). 

visnaige  sb.m.o.s.,  Nachbarschaft, 

325  (r). 
voies  sb.   f.  o.  pl.   totes  v.   gleich- 

tcoia  182  (r). 
voir(s')  adj.  neutr.  n.  s.,   wahr,  967; 

o.  s.  681;   a  v.  :J60(r),   de  v.  012, 

por  v.  79(r),  408,  020 (r);     voirc  /. 

n.   s.   527 ir),   c'est   la   v.    I<)66(r), 

1188  (r);       adr.      ir;unera      voire 

coinme  9. 
V  oi 8 i n s  86.  m.  0.  jd.,  Nachbar,  687 (r) ; 

voisines /.  w.  7i/.  146  (r},  i<.  visnaige. 
voi  st  1136  s.  aler. 

vaiz  sb.f  n.  s.,  Stimme,  1076;  o.s. 
1073. 
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volaip^es  adj.  m.  n.  8. ,  leichtflügigf 
745,  773» (r);  -f<e/.  n.  8.  G03(r). 

▼  ole  pr8.  t.  3.  8.,fliegefh  710;  vola 
prt.  t.  5.  Ä.  s'en  v.  769  (r). 

volenti  »6./.  0.«.,  FerZan^«»,  17«(r), 
222  (r),  258,  379,  414,  707,  824, 
1123(r). 

▼olentiers  adv.,  gern,  30 (r),  13i>, 
309,  531,  819,  843. 

voloir  im/.,  icoUen,  sb,  n.  s.  1127; 
vorras  /m<.  3.  8.  272  (r) ;  vorra  3.  8. 
821  (r);  voldroie  cond.  1.  8.  '691*, 
1224  (r);  voldroics  2.  8.  1009  (r); 
vorroit  3.  s.  254,  338,  081,  097-8, 
1088;  vuoil  j>r8.  i.  1.  8.  72,  235, 
592,  021  fr),  72C»,  729,  850,  859,  805, 
weil  69 1 ;  v[u]elz 3.  k.  73,  330,  v[u]el8 
93.  112,  287,  292, 306,  487,  003,  789, 
1282  (r) ;  vLu]olt  3. 8. 8, 25, 64(r),  102, 


281,  302,  399,  410,  415,  448,  570, 
1159(r),  1216;  vuelent5.pM68(r), 
224,  275;  voloieB  imj)f.  t.  2,  8.  183, 
340(r);  voloit  3.  8,  1197;  volle« 
3.  pL  310;  vueilles  pr8.  (j.  Ä  s. 
140(r),  705;  vueileOS,  249(r),  278, 
1236(r);  vosisse  impf,  qj.  1.  8.  887, 
897,  935. 

vont  8.  liier, 

vos  pron.  n.  134,  220,  316,  320.  327, 
477,  554 ,  589.  1084 ,  mit  Inversion 
312,  471,  595;  992,  1305;  obl  2,  11, 
78  (r).  215  (n  etc. 

vostre  pron.  m.  n. s.f  euer^  351,  000, 
/'.  n.  8.  381;  m.  und  J.  o.  8.  219, 
325,  51«9,  736,  1056-7,  12£7,  1300; 
voz  m.  0.  pl.  998. 

vuoil  8b,  m,o,8.,   Wille,  931,  939 (r). 


Anhang. 

L'afaitenient  Catun 

translate  par  Elye  de  Wincestre 

ncl)sl  den  Üborarbcilungen  Everarts  und  eines  Anonymus. 

Die  zahlreichen  altfranzösischen  Cearbei langen  der  Calonischen 
Sprüche  führt  P.  Meyer  Roniania  VI,  20  auf.  Weitere  Hss.  von 
einzelnen  sind  nachgewiesen  von  Gröber,  Zeitschr.  IV,  352  Anm.  4, 
461  no.  7,  von  mir  ib.  V,  174  u.  384  no.  17.  Goldberg's  Disser- 
tation: »Die  Cnton.  Distichen  des  Mittelalters  in  d.  engl.  u.  fr.-Lit. 
Lcipz.  1883*  handelt  trotz  des  Titels  nur  von  englischen  Bearbei- 
tungen, vgl.  dazu  Anglia  VII,  165  ff. 

I.  Von  Elie's  Gedichte  sind  mir  drei  Hss.  bekannt. 
1)  Oxford,  S.  Johns  College  178(0),  eine  anglonormannische 
Miscellanhs.  von  verschiedenön  Händen  des    13.  Jh.  geschrieben. 
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Sic  besteht  aus  419  Bl,  ist  IV^  inches  hoch  und  5V4  breit,  war 
vormals  im  Besitze  der  Kirche  B.  Peter  bei  Westminstcr,  dann 
gehörte  sie  Nich.  Sykys  und  George  Whalley.  Sie  enthält  unter 
einer  Menge  lat.  Prosastücke  und  Gedichte  folgende  in  frz.  Sprache 
abgefasste  Texte: 

Bl.  145  verschiedene  medicinische  Rocopte. 

Bl.  146  »Incipit  explanatio  hren's  de  dictis  Esdre  proiyhete 
(jallice  probatis.  Anf.:  Ces  sunt  les  diz  Esdras  Je  prophetc  hy 
en  JcrVm  prophczat.  Si  le  ioiir  de  lan  remif  aiiient  pur  dymaigne^ 
donc  serat  ban  yvern^  et  en  quarretne  vendrat,  le  este  sera  sds. 
Ende:  Si  ü  last  le  secund  ior^  donc  ert  or  et  argent  legier  a 
conquerre.^    Vgl.  Bullet,  de  la  Soc.  d.  a.  T.  fr.  1883  S.  84  ff. 

Bl.  395—401  unsere  Catobearbeitung.  Von  395 v®  oder  Z.  81 
an  ist  von  zweiter  Hand  der  lat.  Text  am  Rand  oder  zwischen 
den  Zeilen  hinzugefügt. 

Bl.  402 — 41 1  Alexander  Nekhams  Liber  de  fwminibus  utensilium 
mit  lat.  Gommentar  und  anglonormannisehen  hiterlinearglossen. 
Der  Text  ist  besser  als  der  der  Cotton  Hs.  Titus  D  XX,  welchen 
Th.  Wright  »A  volume  of  vocabularies«  1857  S.  9G  abgedruckt  hat. 

Bl.  414—5  kurzes  lat.-anglonormanni6ches  Vocabular.  Anfang: 
Uec  anima  :  ahne,    Schluss:  Ilic  cucidiis  :  cucuel. 

2)  Cambridge,  Corpus  Christi  College  405  (C),  beschrieben  in 
Nashmiths  Catalog  S.  383.  Unser  Text  steht  S.  317  ff.  der  Miscel- 
lanhs.  Anfang  und  Schluss  theilte  Nashmith  mit.  Herr  Dr.  ßraun- 
holz  hatte  die  Güte,  mir  eine  genaue  Copie  des  Textes  anzufertigen. 

3)  London,  Brittisches  Museum  Harl.  Hs.  4388  (L)  aus  dem  13.  Jh., 
beschrieben  in  F.  MicheVs  Rapports,  Paris  1838,  S.  61 ,  wo  auch 
Anfang  und  Schluss  abgedruckt  sind.  Reichlichere  Proben  gicbt 
Th.  Wright:  Biogr.  Britt.  Agn.  Period.  S.  125,  der  die  Hs.  noch 
ins  12.  Jh.  setzt.  Der  Freundlichkeit  der  Herren  Dr.  Oesten  und 
Kahler  verdanke  ich  eine  vollständige  Abschrift  dieses  Textes.  Aus 
den  Varianten  geht  hervor,  dass  C  und  0  aus  einer  gemeinsamen 
Vorlage  schöpften,  deren  Fehler  L  fremd  sind. 

II.  Everart's  Gedicht  ist,  soweit  mir  bekannt,  in  vier  Hss. 
erhalten. 

1)  London,  Brittisches  Museum  Arundel  IVIs.  292  (A)  13.  Jh..  be- 
schrieben von  Th.  Wright  in  den  Altdeutschen  Blättern  2  (1840) 
141  flf.  (vgl.  wegen  des  Gedichts  des  IUI.  filles  Fr.  Michel :  Liber 
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PsaliHomm,  Oxonii  i8(J0  S.  364  und  meine  Besclirelbun^  von  Cod. 
IHgby  Hti  S.  52,  wegen  der  Reinipredigt  Den  Ic  omniitoleiit  Suclüer: 
Bibliolltoca  Norniannica  I ,  wegen  der  Piedigi  Stephans  de  Lai^ 
dune  flijer  das  Volkslied  litle  Alis  Tli.  Wright, :  Biograph.  BrilL 
Agn.  Per.  S.  -WO).  Everarl'ri  Ciilo  stellt  Bl.88— 105  und  hat  Th, 
\Vi'it,'lit  I.  c.  a.  125  IT.  reicliliehore  Piubcii  niitgettieilt.  Auch  von 
diüseiii  Text  besorgten  mir  die  Herren  Dr.  Oesten  und  Kahler 
eine  genaue  Abschrift,  welche  Ich  nachstehend,  unter  Weglassung 
dos  lal.  Textes,  zum  Abdruck  bringe. 

i)  Paris,  Nalionalbibliülhek  no.  V,  ehemals  Tonds  Notre  Dame 
277  iP).  Den  sehr  entstellten  Text  dieser  IIs.  hat  Leroux  de  Lincy 
xugleich  mit  dem  lal.  Original  in  seinem  Livre  des  Prov.  Fran^. 
2.  ed.  II.  43'J  IT.  veröden tlichl.  Ich  gebe  daraus  nachstehend  die 
Vaiianlcn  zu  A. 

IJ)  Oxford,  Bodlciana.  Vemon-Codex.  In  der  bekannten  um- 
faiigreichen  itiittflengli-ichun  Legendonsaiiiitilung  steht  Everart's 
Text  zugleich  mit  einer  niitteleiiglischeJi,  auf  Everart  basirenden 
Bearbeitung  der  Catunischon  Sj)rüche. 

•i)  London,  Brilt.  Musemu  Addit.  Ms.  92383  enthält  wie  3)  den 
franz.  und  engl.  Text;  vgl.  Anglia  VII,  165  ff. 

Der  Text  von  3)  und  4)  ist  mir  nicht  zugänglich. 

III.  Die  anonyme  Bearbeitung  findet  sich,  sowcitmir bekannt, 
nur  in  einer  IIa.:  Lund.  Brilt.  Musetmi  Harl.  Hs.  1057  (11),  eine 
Miscellanhs.  d.  13.  u.  14.  Jh.    hihalt: 

Bl.  5— Böa  Wilhani  de  Wadington's  Manuel  de  pccJU-s;  vgl. 
Rom.  VIII,  343  und  Zoilschr.  111,  GO«. 

Bl.  85a— 8(lh  Vei-se  über  Kaiser  Julian  und  S.  Basil. 

IJI.  Siic  Ver.se  über  Beten. 

lil.  S7— '.17b  Unsere  Calübearbeilung.  Abschrifl  davon  ver- 
danke ich  ebenfalls  den  Herren  Dr.  Oesten  und  Kühler.  Auch 
liier  lasse  ich  beim  Abdruck  den  lat.  Text  weg, 

Ueber  das  Verhältniss  dci*  drei  Versionen  untereinander  siehe 
den  Schlus^;  über  das  derselben  r.a  dem  lateinischen  Original  wird  eine 
:{|iätcre  Unlci'suchnng  handeln.  Elie's  Bearbeitung  ist  besonders  in 
metrischer  Hinsicht  interessant.  Jedes  Buch  des  Originals  ist  in  einer 
besonderen  Vcrsarl  abgofassL    Zeile  1  -80  sind  paanveis  gereimte 
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8-Silbner,  Z.  81 — 314 :  6-Silbnor  in  secliszeiligen  Schweifreimstroplien, 
Z.  315—466:  8- u.  6-Silbner  in  vierteilige»  Kreuzroimstrophcn,  Z.467 
—613:  6-Silbner  in  einreimigcn  Dreizeilcn,  Z.  614— Schluss:  Cäsur- 
lose  lO-SlIbner  in  neunzeiligen  Strophen  nach  der  Form  aaaabbbcc. 
Bei  den  10-Silbnern  ist  die  Vernachlässigung  der  Casur  beachlens- 
werth.  Nicht  nur  die  schwache  Casur  (nach  der  fünften  unbe- 
tonten Silbe)  findet  sich  oft  neben  der  lyrischen  und  gewöhnlichen, 
auch  die  falsche  (nach  der  fünften  betonten  Silbe :  632,  dii) 
und  die  abgeänderte  nach  der  sechsten  betonton:  641.  Dabei 
fehlen  Bele^,'e  für  die  epische  Cilsur  gänzlich.  Weiterhin  zeigen 
sätnnitliche  Versarten  die  am  prov.  Brcviari  iVtvmor^  dem  angio- 
norm.  Brandan  und  (nach  Vising  5»Etude  sur  le  dial.  anglonorm.c 
S.  52)  auch  an  einem  Puryatoire  de  S*  Patrice  beobachtete  Eigen- 
thümlichkeit,  dass  bei  weiblichem  Ausgang  die  weibliche  Schluss- 
silbe mitgezählt  wird,  wonach  sie  gegenüber  den  gewöhnlichen 
französischen  Versen  um  eine  Silbe  verkürzt  sind.  Dem  gleichen 
Gebrauch  scheint  auch  Evcrart  zu  huldigen,  dessen  Gedichte  lauter 
6-Silbner  in  sechszeiligen  Schweifreimstrophen  aufweist.  Allerdings 
zeigen  die  zwei  mir  vorliegenden  Texte  mancherlei  Versfehler. 
Ganz  verwildert  sind  die  Verse  der  anonymen  Bearbeitung,  welche 
von  Z.  1(>5  an  auch  aus  lauter  sechszeiligen  Schweifreimstroplien 
bestehen,  während  Z.  1—164  in  Reimpaaren  abgefasst  sind.  Die 
hervorgehobenen  Verseigenthümlichkeiten  Elies  erklären  sich  aus 
dem  einseitig  auf  die  Spitze  getriebenen  syllabi<chen  Princip  des 
französischen  Verses  und  der  daraus  sich  ergebenden  Vernach- 
lässigung der  festen  Accentsilben ,  durch  welche  die  Ilaupt-Ikten 
mark irt  werden.  Diese  Vernachlässigung  dürfte  auch  bei  der  weiteren 
Entwicklung  des  anglonormunnischen  Verses  eine  bedeutende  Holle 
gespielt  haben  und  die  ai-ge  Verwilderung  desselben  in  späterer 
Zeit  unserem  Verständniss  näher  bringen. 


110  Elle.  [1^28 

1  Ki  uolt  saueir  rafaitcment    Que  Catun  a  sun  fiz  aprent, 

3  y(i)'en  latin  nnl  set  entemlre.     (i    Cil(e)  poet  en  rumanz  aprendre, 

5  (Si)  Cum  Ely[e]8  de  Wincestre     Qui  doiis  acuille(tj  a  »a  destro 

7  L*ad  tranRlato:  Si  faitoment  |  Dit  Catuns  cl  cumencemcnt: 

9  Cum  io  m\ipa»\.ui  mult  plusurs    Cirefmont  afolei[elr  es  murs. 

11  Ae8m(a)ai  [a]  lur  i'ol  quid[i]er    Estre  a  succurre  e  a  aid[i]er, 
13  Si  (ju'il  uesquisscnt  maismement    Sulunc  ce  que  a  honur  apent. 
l'i  Ch[i]cr  fiz,  or  te  uoil  enseingnier,     ('\imont  tu  deuras  afaitier 
17  E  tos  inurs  e  tun  curage,     Par  nicsure  e  sanz  utrage. 

lU  Mais  ist>i  lis  le  ui[i]cn  cvmiiuit    Quo  tu  Tentendes  en  lisant; 

21  Kar  le  n[i]ent  entendre.  c  lire,     Fait  par  certes  a  despire. 

2:»  Sulunc  le  ni|il»jn  cuiiiandcment.    Supplie  Dou  omnipotent, 

2~)  Tes  parenz  ainu;  e  fai  lur  bien,     Sucur  tcs  cui^ins  e  maintien 

27  Si  te  iiaine  di^s  eshaiicier,     AI  grant  bii8oing(ne)  t'aurunt  me8t[ier]; 

I  L.  noi'^'i    uout    sauer    C.  p.  317.      ucquissent  nieenient  (C).     14  Solunc  co 
2  Ke  —  Katun  .  .  .  prent  (L).  ka  (L^  Sulum  ico  ko  a  (C). 

3  Sen  (L).    4  Cil  lo  pot  .  romanz  (L)  l">  Cher  —  orcnL)  —  enseigner.   16  Co- 

Ici  le  pot  ;  runmunz  (C).  »".ent    .    .   afaitir   (L)    Cum   te   deueraa 

5  Cum  Ilolis  -  Guincestre  (L)  Guyn-      ^^^%^Z  l^^V  n  (r\     i«  .»^.nr^  ««n»  n\ 
.^  i-^  /i     .    *D..      1-   ir-         j  ÄA^*  1'  m.  cnt.  c.  (U).    lo  mesure  senz  iii). 

oestre  0.  P-    3ö      b  Ki  -  dcus  mottet  ^  ^  ^^^  ^.^  ^J  1^  ^^  ^^^„^„j  ^L)  mcn 

7  T,at  (C)  La  liYinslatat  (L)  fatemcnte  21  nont  i^Ci  K.  senz  entendre  le  1.  (L). 

(C).    8  Katuns  el  eomencement  (L)  Catun  ^3  mcn  —  comandement  (L\   24  Su- 

al  cumoncemente  (C).  pÜe  a  (L^  Supli  a  (C). 

S)   ioo  maparcuy  mut  (C).     10  Grcuo-  25   Te  .  .  .  t'ay .  ben  (C^  aime  fai  (L). 

ment  afolaer  (C)  folcer  as  (L).  26  Succur  tes  te  c.  e  mainten  (C)  S.  les» 

II  Acsniai  (L)  Aesmay ',C)  —   quidor.  &  maintient  iL). 

12  suceur  .  .  oider  \JÜ)  A  estre  sucurc  &  27   &   peino   tei  de  oU  echaucer  (L) 
iiider  (Lj.  de  ous  aliauser  (C).    28  A  .  bosoiitg  ta- 

13   kil  upsqia'sent  moiment  (L)   ke  il      ucnnjt  ( L)  busuin  te  arunt  (CJ  —  niester. 

1—40]  Anonymus. 

1  Cum  ioe  me  ajvirceu  homex  plusor«.    Greuemct  errer  envaye  de  mum.  9-10 
3  Lur  ignorace  volai  sucurle].     K  cwMsoilor  par  on tonte  pure.   11-2 
5  Pur  bon  uiucre  &  on  gloir  maindre.     E  a  pardurabil  honur  ataiudre.    13-4 
7  Uro  bcu  Hz  te  voil  aprendre.     Cum  tfut]o  dois  de  mal  defendre.   15-6 
7  L  *8  u^rrtuz  o  murs  de  tuu  L'orjjgo.     Bon  ordinor  C'»m  home  sage.  17-8 
II  Pur  coo  mos  comaudmöz  lisoz.     Öi  ke  entendre  ben  les  sachez.   19-20 

13  Ke  oir  liro  e  nu  ^kis  entendre.     Coc  est  despire  e  ron  aprendre.  21-2 
15  A  deprtmos  te  uoil  rouer.     Assiduelmot  va  d»'U  prior.   23-4 

17  Por  &  mor[o|  dais  bon  ameR.     Cosins  &  prtimos  tuz  honurer.   25-6 

ll>  K  chostj  ko  tu  as  ros^'u  de  dun.     No  1a  gastoz  saunz  resun.   33 

21  Eo  ooe  ko  liow*  to  dun  espotjialmct.    B/on  dais  gardor  ensement.   |12a-c] 

23  K  du  donor  Siiis  n*monibrors.     Kc  autr«  fooz  to  durrUt  \y\us  uolunters.  34 

25  Cliüso  ke  on  gard  to  est  baille.     Loumot  la  gardos  ki*  ne  seis  blame. 

27  (juaUt  vas  aploz  pur  ploder.     Piiruor  te  dois  ben  c  aprcster.   69 

29  Pur  bon  rospundro  e  opposor.     E  on  to  bosoignes  qtiant  as  mester.   28 

31  Oll  ni  a  marclio  dais  alor.    Vur  oho>«e  uondre  ou  achater.  57 

33  Queintos  sooz  auorti  c  sage.     Ko  liuut  no  te  auenge  no  damage.  |24d-t'l 

35  Ki   te  honur  o  te  iid  eher.     Gorduu  li  dais  a  tut  tuu  pot^r.   34 

37  A  prfidi'S  humes  dais  oboir.     K  a  lur  bon  teez  bon  asHoutir.  58 

39  E  par  l>ole  portxre  ous  resom liier.    E  par  bon  example  as  autres  ualer. 
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1  Catun  esteit  paen.    E  ne  saueit  ren.    De  crestienc  lei. 

d  Ne  pourchant  ne  dist.    Ren  en  sun  escrit.    Encuntre  nostre  fei. 

2  Par  tut  se  conconle.    E  rens  ne  se  de8C02de.    A  seint  escripturc. 
d  Aniender  en  purrat.    Celi  ki  voudrat.    Mettre  j  sa  eure. 

3  Isi  cum  io  quid.     Del  seint  espirit.     La  ^race  en  1i  estoit. 

d  Kar  sens  ne  sauers.     Nul  nen  est  pur  veirs.    Ke  de  deu  ne  seit. 

4  Par  lenscniouient.     Ke  dan  Katun  despcnt.     En  sun  fiz  aprendre. 
d  Me  semble  kil  aprent.    Mei  e  tute  gent.    Si  le  uoluni  entendre. 

5  Si  oir  le  uolez.     Ver  mei  escutcz.    Amiablement. 

d  Priez  sanz  asunie.    Pur  auerard  le  moine.    Ki  cest*  vueranie  enprent. 

6  Priez  pur  le  moine.     Ke  deu  sun  quer  alunie.    De  mal  e  de  peche. 
d  E  ke  li  doint  sa  grace.    Ke  ceste  chose  fiice.    Solung  la  uerite. 

7  Cvm  i(o  me)  aparceueie.    Plusurs  de  la  ueie     De  murs  fojueier.  (9) 

d  Auis  pur  veir  mesteit.     Ke  ^rant  ben  serreit.    De  eus  cunseilier.  (11) 

8  Pvr  QO  memement.    Ke  glonusement.    El  mund  vesqutsisent.  (13) 
d  E  par  tel  atere.  -  Dignete  en  terre.    E  honur  conqucissent.  (14) 

9  ORe  beaus  fiz  tres  eher.    Te  voil  enscinier.  (15)     Ke  tu  en  seies  sage, 
d  Par  quel  cuuenant.    Tu  puras  en  auant.    Avrner  tun  curage.  (lG-8) 

10  Pvr  teus  achesuns.     Beaus  fiz  te  sumvns.    Ke  tu  mcs  preeeps  lises.  (19) 

d  Kar  lire  e  nent  entendre.  (21)  Co  fct  mut  a  reprendro.  (22)  Si  voil  ke  ten  chastises. 

11  Dens  ameras.    E  lui  requerras. '  De  co  dunt  as  mester.  (23-4) 

d  Pere  e  mere  ameras.    Tes  parenz  honuras.     E  mut  les  auez  chers.  (25-6) 


Varianten  P  nach:  Le  Roux  de  Lincj 
Livre  des  proverbes  fran^ais  II.  p.  458.  — 

1  a  Katon  estoit  palen,  b  savoit  riens. 
c  loi.  d  E  nepurquant.  e  Riens  nule 
en.    /  notre  foi.  ' 

2  a  t.  bien  se.  h  E  de  riens  ne  des- 
corde.  c  A  la  Seinte.  d  le  purra.  e  Cil 
ki  bien  voudra.    f  Entente  mettre  c  eure. 

3  a  Issi  come  jeo  quit.  b  La  grace 
d.  S.  Esperit.  c  Dcdenz  Katon  estoit. 
d  K.  ne  sen  ne  savoir.  e  Nest  en  liomme 
pur  voir.    /  Ki  de  Deu  tut  ne.  soit. 

4a  P.  cel  enseignement.  b  danz  Katon. 
c  A  8.  f.  bien  a.   d  qu'il.    e  Moi  et  tote. 

bb  En  terres  le  escoutez.  c  Mult  amiable- 
ment. d  Mes  proiez  s.  essoine.  e  Eve- 
rard.    /  ceste  ouvraige. 

6  a  Ore  proiez.  b  Ke  Deus  son  q. 
csloigne.  c  peccliie.  d  E  qu'il  lui.  cKe 
il  la  eh.    /  Sulonc  .  .  Amen. 


la  (p.  439)  jeo  ajwirseusse.  b  voie. 
c  mors  tbruoier.  d  voir  m'estoit.  e  E  . 
bien  seroit.    /  De  voir  cunsillier. 

8  a  ceo  maisraement.  c  munt  vesquis- 
sent.  d  itel.  c  Dignetez.  /  honom. 
(Sollte  hier  das  E  zur  vorhergehenden 
Zeile  gezogai  werden  dürfen  und  dadurch 
die  richtige  Silbenzahl  erzielt  werden?) 

9  a  chier.  b  Toi  voel  jeo  enseignier. 
c  soies  plus  sages.  d  kel  couenant 
f  aomer. 

10  a  tels  acheisons.  b  Fiz  jeo  te  se- 
moing.  c  Ke  mes.  d  Mais  nient  en- 
tendre e  lire.  e  Ceo  est  a  despire. 
/  que  tu  t*en  chasties. 

1 1  a  amcz.  b  lo  requerez.  c  ceo  ke 
avcrois  inestier.  d  et  m.  amez.  e  Vos 
parenz  honurez.   /  mult  les  tends  chierz. 


41—58]  Anonymns. 

41  E  regarder  tretuz  fceus.  .  A  qucus  tu  dune^f  tes  lueus.   32 

43  Kar  a  teüs  don^r  les  purrez.    Ke  le  dun  ne  eit  ben  emplafcz. 

45  11  cunsailne  dais  aprochcr.    Si  hom  no  te  face  ai)eler.  37-8 

47  Dune  feste  si  hom  te  prie.     De  bon  corage  nf  alez  mie.   54. 

49  Meuz  te  uaudrait  a  fcel  iuR.    Aler  a  mesun  piain  de  pluR. 

51  Fiz  or  te  uoil  amonester.     Ke  pur  e  nette  eez  le  quer.  46 

5^  Ne  te  doncz  a  locherie.    Ko  entr«  deus  e  hum  fet  departi[e]. 

55  Dormez  ascz  mes  par  mesuie.     E  puis  de  ben  fer  te  sait  g/vait  eure.  49-50 

57  La  gent  drfs  uolüters  snluor.    Nent  par  la  resun  del  encuntrer.  44 
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29  Ne  tu  no  dciz  losier,  beau  fiz,    Pur  les  ostran^es  los  nurriz. 

31  La  tüo  ühoHC  ^luinle  biun;     Puriici,  a  qui  tu  Jones  rien. 

:j3  Cho  qu'en  tc  dune  dcis  guarder,    Si  pcnso  del  regiierduner. 

i\b  Koraombre  tai,  quant  liu  ucrraR    Del  bienfait  qua  reyeü  as. 

37  S(i)'  hoeni  ne  t'upelle  n'aprocier    En  liu  u  uerras  eonseilier. 

39  Dune  liu  o  porte  lionur.     Tu/,  tcns  en  tuz  Heus  al  greingnur 

41  E  en  deHpit  n'en  iiios  pas    Qui  tu  luonur  de  toi  uerras, 

43  Ne  tu  ne  deiz  nului  c;alM>r,    Mais  uolent[i]er8  tuz  saluer. 

45  Cr[i]cm  tun  uiaistre,  suef  soies,     (En^  NetU(te)| nient]  nif  tute  uei[e]8. 

47  A  tüs  aiuslc  amistlije^z)»     l'd  antrui  n'aies  cuueitie(z\ 

49  1*1  cn  de  ta  maiHn[i]tie  eure.    Ne  dorujir  ^^pas)  ultre  niesure. 

51  Ta  t'eninie  ainie,  tut  la  putain.    Ne  creire  t'olemont  n(ej'enuain. 

53  Püi  parole  en  paKtemcnt    E  si  pasteie  rcalment. 


43  dais  nulluy  (C)  Ne  gäbe  nului  a 
escient  (L).  44  uolnnters  (C)  Salue  uo- 
lentriucnient  (L). 

45  Crem  —  meist  re  (L)  raaister  .  saies 
(C).  4G  Netement  . .  ueics  (L)  En  nent 
te  uifi  .  uaies  (C). 


29  E  pas  ne  deis  luiser  beau  (L)  dais 
luiscr  bem  (C).    30  tes  n. 

31  tu  .  gardezben(C)  «jarde  (L).  32  ki 
(L)  Puruey  a  ki  tu  dunsez  (C)  —  rcn. 

33  Co  i[ue  hcom  to  dono  (L)  Ceo  ke 
home  . .  deus  ^C)  —  gardor.  31  K  i»en- 
sez  .  guerödoner  (L)  ^uerdoner  (C).  47  tuz  —  aiustes  amistiet  (L)  amiste 

35  ('.  JK  :iVJ,  tei  (L).    36  benlait  (L)      (C).    48  Daltrui  neies  coueitiet  (L)   De 
bcnfeit  ke  (C).  autri  naez  cuuaitee  (C). 

37  Se  lieom  .  .  e  naprocier  (L)  Si  home 
.  te  apole  ne  procez  (C).  38  A  liu  .  . 
conseiler  (L|  cunseler  (CJ. 

39  port  (C)  onur  (L).  40  lius  —  grei- 
nur  (L)  greinnur  (C). 

41  Ne  .  .  .  aiez  (C)  En  d.  naies  (L). 
42  Ki  -  tu  de  tei  ni.  (L)  tay  (C). 


(C). 

49  mafnnce  (C)  meigne  (L).  50  d.  u. 
—  utre  mesur  (C). 

51  avme  fuy  (C).  52  folment  (C)  nen- 
uain  (L).  —  Nac/*  52  folgen  57.  58  (L). 

53  p.  &  p.  (L)  eh  pastafmcnt  (G). 
54  pastaie  rerenient  (C)  reiiastei  relment 
(L). 


59-   10*J]  Anonymns. 

59  Ne  par  losonge  ne  par  flatir.     Mes  de  bone  uolutc  e  grant  desfr. 
61  Ta  lerne  enteremct  amez.    E  en  bone  maner  la  tretez.  51 
63  Si  sois  trop  reddis  ou  trop  cherisaUt.    Son  corage  chaa>fez  maitenaüt. 
65  Quaui  uai«  greinur  liom  de  tai.    Obeir  le  dais  en  bone  faf. 
67  Ou  par  rcufrenco  de  linajjfo,    Ou  ])Mr  gmnt  sen  ou  pur  grant  age.  39-40 
69  Coc  ke  tu  promettos  par  sermet.    Ti*n{r  Ic  dais  niut  t'inenient.  [18f  ] 
71  E  formemct  garder  atuz  fürs     Kc  deus  lii-t  durcniet  tuz  les  pariurs. 
73  Par  rourronce  fin  e  lel  anuir.     De  fin  qwcr  par  grailt  honur. 
75  Tun  meatre  diiis  sur  tuz  doler.     E  nar  tut  chorir  o  honurcr.  45 
77  Fiz  ioo  te  eoinaund  tut  a  estrus.    No  seez  effrene  cU  est  li  lous. 
79  Mes  huntuse  en  i'et  o  mut  dutat.    Taut  ers  a  tuz  mut  yihis  uaillaüt.  [I6ef] 
^l  De  tere  ne  te  possessinn.     Ne  i\u*oz  ia  dostrurtiun.  [26f  | 
S:»  Do  ta  thoso  no  de  tt's  bcns.     En  tuauuois  vk  ne  mett^z  rons.    31 
85  En  te«  at'erea  suis  diligent.     Num  pas  parceus  ne  nej^ligent.   flScl 
87  De  te  meinn*  eez  j^raunt  eure.    Viir  sa^omet  guier  nu  pas  mure.  I21d] 
89  Les  bouH  deis  cherir  e  auancer.    Les  autrcs  reprender  e  chastier.  [22a-d] 
91  Fetes  omfes  bm  aprondre.    E  a  doctrtne  tuz  lurs  entendre.  67-S. 
9:>  Plus  te  uaut  snuz  fiz  murir.     Ke  fiz  mauuafs  apres  taf  laysir. 
95  Suef  doboniTs  e  trotabol.     Dais  ester  e  de  quer  estabel.  45 
97  En  prtrole  en  t'et  en  tute  jxuise.     Kais  den  amer  e  fustise. 
9i)  Corueer,  ne  te  diiis  saunz  achesun.     Ne  sailir  en  irc  saaz  grant  resun.    56 
1  Kire  est  vne  tcmpcstc  sudaine      Ki  niet  sun  sub'^iett  eu  grant  paine. 


12a— 22f} 
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12  Mut  seit  ben  garde.    Co  ke  tei  est  dnne.    Par  den  v  par  gent.  [21-2] 
d  AI  marche  quant  irras.    Bei  te  aturnerus.    £  acemement  (57) 

13  A  leus  prestez.    Od  les  bons  alez.  (58)    Si  uei  a  ki  faz  duns. 

d  A  cunseil  naprochez.    Deuant  ke  s^äz.    Apellez  v  sammuns.  (37-8) 

14  Belemet  gestiez.  (56)    N^z  e  chaste  sääz.  (46)    £  dorm  asez  sanz  plus.  (50) 
d  Saluez  la  gent.    At'eiteeuient.  (44)    Oest  honor  a  vus. 

15  Ta  femme  par  amur.  (51)    Aime  e  al  greniar.    Tut  tens  dune  lia.  (39) 
d  Kar  quant  nas  le  poer.    Quel  pusses  cuntre  ester.    Nest  pas  bei  le  giu. 

16  Ton  mestre  chescun  hure.  Dute  si  tamesure.  (45)  Quant  beure  vin  deueras.  [108] 
d  Gktrd  ke  tu  seies.    üuntus  tute  veies.  (59)    De  tant  meuz  le  fräs.  [79-81] 

17  Tes  liures  lirras.    £  co  ke  lu  aueras.    Ne  metet  en  ublL  ^64-6} 

d  Guarde  ben  ta  chose.  (31)    Geo  faut  en  poi  de  pose.    Ke  lunges  est  cuilli. 

18  Tes  enfanz  apren.    Saueir  e  sen.  (67-8)    Si  seies  diligent.  [85] 
d  Seies  duz  e  svef.  (45)    £  ne  mie  gref.    £  gard  tun  serement*. 

19  Ta  medne  chastie.  (49)    £  ne  s^z  mie.    Pur  petit  irez.  (55) 

d  Nescharnisse  mie.  (43)    Co  te  cumSd  e  prie.    £  la  putein  tuiez.  (51) 

20  Volenters  eidez.    A  ceus  ke  vus  poez.    Quant  uent  al  iugement.  (71) 
d  A  la  prouostie.    Estors  ne  flechez  mie.    Pur  or  ne  pur  argent.  [144] 

21  E  par  escripture.    Tut  tens  aseure.    Tes  diz  e  tes  fez. 

d  Conseil  tut  iurz  pernez.    A  sages  e  a  senez.    Quant  deis  tenir  les  plez. 

22  Petes  ben  abons.    £  memement  a  tous.    E  use  tes  uertuz.  (60) 


d  Sour  conseil  dunez.    Mal  dit  ne  sä^z.    Ne  ne  maldiez  nuls.  [139-40] 


? 


12  a  Mult  soit  bien  gard^e.  b  Chose 
ki  est  donäe.  c  et.  d  marchiä  q.  tus 
alez.  e  Mult  bei  tus  aturnez.  /  asce- 
meement. 

18  a  As  loiaus.  c  Voyez  a  qui  vous 
faciez  dons.  d  conseil  n*approchez.  e  ke 
Yus  seez.    /  Apelez  ou  semons. 

14  a  Cp.  446t)  Reelement  gestoiez.  ^Net 
e  chastes.  c  Dormez  assez.  d  Volantiers 
saluez.  e  Cels  ke  vus  ?eez.  /  Venir 
encuntre  vus. 

15  &  greignur.  c  donez.  d  poeyr. 
e  Quil  puisse.  /  p.  de  belle  giu. 

16  a  tutes  hures.  b  Doute  et  toi  ame- 
snres.  o  bei  vre  devras.  d  Garde  .  . 
soies.    e  Hon  tens  tote  voies.   /  niielz. 

17  a  Livres  lisez.  b  ceo  ke  liu  averez. 
c  metäs  en  obli.  d  Garde  bien.  /  lonc 
tans  .  coilli. 


18a  Teze.  apemez.  b  £savoir.  e  soiez. 
d  Soiez  douz  .  soef.  e  £t  .  .  gries. 
/  garde  bien  ton  serment.  (Der  lat  Text 
von  A  bot  schon  bei  15  die  Worte  Jus 
jurandum  sierva  genau  da,  wo  sie  auch 
M  wieder  giebt,  doch  sind  sie  bei  A  15 
durchstrichen.) 

19  a  meisnie.  b  Si  ne  soies.  c  De  p. 
iriez.  d  N'eschamiez  nuli.  e  Si  vus 
comand  e  pri.    f  Ke  p.  fuiez. 

20  a  Volentiers  aidiez.  b  cels.  e  Q. 
estes.  d  prevosterie.  e  JSstez  ne  flechi- 
siez  m. 

21aEnbone.  &  T.tasseure.  c  faiz. 
d  Conseil  p.  e  Des  s.  e  des.  /  dois  t. 
tes  p. 

22a  Feites  bien  as  b.  b  E  nomee- 
ment  a  toz.  c  Ou  ses  de  vOrtus.  d  Seur  . 
donez.  e  Maudit  ne  soiez.  fSe  mau- 
dites  nul. 


103—120]  Anonymus. 

8  Si  tu  es  snmuns  en  fngeuient    Venfr  i  dafs  mut  bonerement.  69-70 
5  Ne  te  dafs  pas  escuser.    Pur  fous  confunder  e  lonur  auancer. 

7  Beu  fiz  ne  te  deis  enfuerer.    Einz  dafs  ta  ufn  de  ewe  alafer.  |16c| 

9  Ke  apres  fuerisce  suit  lecherfe.    Ke  trop  se  delite  sage  nert  mfe. 

11  Pur  tun  pais  conbatre  tu  dafs.    £  a  tut  tun  poer  defende  les  lais.  [27ef] 
13  Ne  creez  chose  fue  ne  fet  a  creer.    Auant  tu  oies  ne  deis  ottroer.  52 
15  Coe  fet  soucnt  h  fols  niueliers.    Por  coe  est  sot  clarae  entre  ses  pers. 
17  Si  tu  uols  ben  cunseiler.    Tai  memes  conustre  dais  primer. 
19  Retenfr  bons  murs  &  mauuefs  oster.    E  a  ben  fer  faf  tun  poer. 


8' 
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[55-92 


55  Ta  ire  atenipre  de  legfi]er,     [Pur  poi]  ne  te  deis  (pas)  curucier 

57  Va  al  marchie  e  nient  no  ment    Si  l(e)'acumpaignie  a  bone  gent. 

59  Vergunie  deis  tu  bien  guarder    E  la  tue  uertu  user. 

61  Fai  par  conscil  cho  kc  feras    E  mal  parl[ijer[8]  ne  sei  es  pas. 

63  Fui  lC8  tables,  iue  al  tupet    E  des  liures  te  entreiuet 

65  E  cho  ke  es  liures  lirras    Retien  le  bien  n*ublier  pas. 

67  A  tes  emfanz  di  e  apren     De  tun  8aue[ijr  e  de  tun  scn. 

69  Esta  es  pleiz  e  si  entent    E  si  seies  al  iugement. 

71  Guarde  ke  iugement  n*i  seit    Par  force  fait,  mais  sulunc  dreit 

73  Meimes  Tesguarde  icel[e]  lei:     A  autrui  fai  cum  uols  a  tei. 

75  Fiz,  porte  honur  a  tute  gent    E  par  suffrir  ueinc  tun  parent. 

77  Met  1  entent[ej  de  estre  prest(e^,    (JJo  faire  tuz  dis  ke  dreiz  est. 

79  Cho  est  la  prologe  Catuu,     Mais  or(e)  cumence  sa  raisun. 

81/.  395v^':    Si  par  pense  i)ure,     Cum  dist  la  scripture,    Deit  hum  deu  cultiuer, 

84  Acuragiement.     Lui  deit  Tum  maismement    Seruir  e  honurer; 

87  (Plus)  ueille  tuteuei[e]s    Ke  tu  trop  ne  seif  eis    AI  dormir  desirus, 

90  Repos  e  trop  dormir     Funt  l'ume  deuenir    Malueis  e  par[e]ceus. 


55  leger.  56  Pas  ne  te  d.  coreicer  (L) 
Kar  ne  te  dais  p.  curcer  (C). 

57  Val  marche  e  nent  (C)  AI  marche 
ua  nent  (L).  58  tacompaignc  od  bone 
(L)  te  acumpaigne  od  bon  (C).     (8.  52.) 

59  Yir^uin  dais  tu  ben  (C)  A  ta  ver- 
goine  deis  (L)  —  garder.  60  Tun  sen 
&  ta  u.  (L). 

61  Fay  .  cunseil  ceo  (C)  co  (L)  —  tu 
fräs.    62  m.  e  parier  ne  seis  [C)  parier  (L). 

63  le  t.  (C)  topet  (L).  64  Es  liueres 
tentement  ^CJ  E  as  l.  lentente  met  (L). 

65  Ceo  ke  es  liueres  uerras  C.  p.  320 
Co  ke  tu  as  lit  &  oi  (L).  66  le  nel 
ubli  p.  (C)  Pas  ne  te  seit  mis  en  ubli(L). 

67  enfaunz  (C)  enfanz  (L).  68  sauer  (C). 

69  Demor  as  (L)  as  plaez  (C).  70  E 
seis  bien  al  (L). 

71  Gardez  .  .  ne  i  sait  (C)  Mais  ia  i. 
ne  8.  (L).  72  P.  nul  tort  .  .  sulonc  (L) 
solum  drait  (CJ. 


73  La  esgarde  (L)  Maimes  lesgard 
en  tele  ley  (C).  74  altrui  (L)  autn  .  . 
uouz  (C). 

75  amur  (L)  hunur  (C).    76  uenc. 

77  Mette  tentente  (C)  destre  (L)  — 
prest.  78  Ceo  frayre  tut  .  .  draiz  (C) 
De  faire  tut  dis  co  que  (L). 

79  Cest  est  (C)  Cest  la  p.  de  katun 
(L).   80  coraence  —  la  resun  (C)  reisun  (L). 

81  De  parpense  (L).  82  dit  —  let- 
cnpture  (L).  83  Deu  deuum  (L)  Vait 
home  deu  honurer  (Cj. 

84-5  umgestellt  —  84  E  acurageement 
(C).  85  dais  tu  meenient  (C)  deis  tu 
meiniement  (L). 

87  Puruei  (L)  ueil  t.  uayes  (C).  89  A 
d.  (C). 

91  Fait  home  (L).  92  Maluaisepar- 
cus  (C)  perecus  (L). 


121—140]  Anonymns. 

21  Fui  la  cQpaignie  de  putain.    Kc  deu  la  het  seez  certain.  51 

23  Nul  auoutere  ne  fornicatorie.    Ne  entrunt  ia  en  sa  glorie. 

25  Liuers  dais  liro  e  a  doctrme  e^^te;I(h'c.  Par  unt  ke  les  autres  sachez  aprendre.  64 

27  Coe  ke  tu  troues  en  escn'pture.     En  memoir  le  ten  e  ben  le  dais  sure.  65 

29  Kl  lettrur  ne  apn'st  ne  sct  disciple  ester.  A  mal  tort  le  deit  hom  clamer  pro  mestr«. 

31  Nul  ho  dais  escharnir  beu  duz  fiz.   Ne  nul  pourc;  amoker  far  vflains  dfz.  43 

33  Ke  tun  escharnir  le  put  \\us  greuer.    Ke  tut  sa  pouerte  &  sun  encumbrer. 

35  Mentir  ne  deis  pur  nule  ren.    Ne  pur  nul  honur  tcrrien    57 

37  Kar  mentir  fet  souent  taunt.    Ke  a  pain  treit  hO  le  ueir  disaUt. 

39  A  bons  dais  ben  fer  satlz  respit.     E  tele  chose  fer  ki  ne  seez  niaudft.   [22a  e] 

41  En  consistorie  dais  suuent  ester.    Par  draiture  aprendre  e  sauer.  69 

43  Leu  fugemct  render  e  parfurnir.  70    Vur  riche  ne  poucr  ne  dais  flechfr.  1206  f] 

45  Seez  de  bone  fam  e  bon  opinfun.    Ke  nul  hom  de  tai  ne  aft  suspicfoD.  £24] 


23a— 32  f] 
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23  S  j  juer  uolez.     AI  tupet  yus  hiez.    E  nent  al  hasard. 

d  Les  tables  fuiez.  (63)    Ke  tenu  ne  sööz.    Na  fous  na  musard. 

24  Si  tu  quides  ren.    De  mal  v  de  ben.     Dunt  tu  nes  mie  cert. 

d  Fai  loses  cume  sage.    Reten  en  tun  curao^e.    Ke  ne  seit  descuuert.  [145-6] 

25  SufFre  en  dreit  de  tei.  (73)    Icele  mauueise  lei.    Ke  tu  as  dune^. 

d  Dreit  tut  tena  iugez.  (71)     E  ren  ne  mentez.  (57)    Kar  co  est  bunte. 

26  Les  bens  ke  aueras  receu.  En  remeinbrer  aies  tu.  (35-6)   Pur  fere  ent  guerdun.  (34) 
d  En  conuiuie  poi  parlez.  (58)    Hume  nul  ne  iugez.     Kar  co  est  detrasciun. 

27  Tant  cum  es  en  vie.    De  fere  estudie.    Co  qua  dreit  apent.  (77) 

d  E  si  tu  veis  la  guerre.     Cunibat  pur  ta  terre.  [Hl]     E  tun  pais  defend.  [112] 

28  Ne  uolles  en  tun  quer.     Autri  cuueiter.  (48)     rur  nule  auenture. 
d  Veintro  e  sur munter Par  suffrance  e  mesure.  (76) 

29  Ne  mendre  de  tei.     Me  ke  seies  rei.     Vnkes  ne  despises.  (41-2) 
d  E  si  tu  fo:ce  as.    Ne  te  affiez  pas.  [159]    Ne  trop  ne  te  prises. 

30  Piir  propre  uolunte.    Riens  ne  seit  ouere.    De  quanque  tu  ferras. 
d  Volenters  ede^re.    Soffre  amiste.     Quant  purchace  lauras. 

31  Si  deus  a  cutiuer.     Est  tei  purpenser.    Cum  di^t  chescun. 

d  La  seit  ton  curage.     Ferm  en  sun  estage.     Sanz  nul  flicbisun.  81 

32  Tut  tens  garde  wus.     Ke  \us  esveillez  plus.     Ke  ne  prengez  summe.  87 
d  Kar  par  grant  do:mir.     Font  suuet  cbair.    En  uices  meint  hume.  90 


23  a  joer.  b  Au  toupet  juez.  c  E  ne 
mie  a  hasart.  e  tenuz  ne  soiez.  /  A 
fol  ne  a  niusart. 

24  a  rien.  b  ou  de  bien.  c  Dont  tu 
ne  sois.  d  Faites  come  sages.  e  Tien 
le  en  ton  corage.    /*  ke  il  n.  s.  descovert. 

25a  (p.  441)  Sueifre  en  droit  de  toi. 
b  Mesme  hi  lei.  c  Que  . .  donee.  d  Tout 
t.  droit  jugiez.  e  rien  .  ment.  f  coe 
.  vice. 

26  a  Benefice  re9eue.  b  En  memoire 
soit  tenue.  c  De  f.  en  gueredon.  d  A 
feste,    e  Nul  home.    /  ceo  .  detraction. 

27  a  com  tu  vis  en  terre.  b  Estudie 
de  fere.  c  Ceo  ke  a  droit,  d  vois  la 
guere.     e  Combatoie.    /  ton  p.  deffent. 


28  a  voillez  en  ton.  b  Autrui  chose 
aver.  c  nul.  d  Veincre  ton  pere.  e  Voilles 
e  sormunter.    f  e  par  m. 

29  a  M.  de  toi.  b  Mes  .  soies  rois. 
d  se.    e  fiez.    /  Trop  ne  te. 

30  a  volente.  b  Rien  ne  soit  ovre. 
c  feras.  d  Volentiers.  e  Suffrez  tote 
amistie.    /  porchace. 

31a  deu  a  coltiver.  b  Est  ou  p. 
c  Come  d.  li  ditie.  d  soit  tun.  e  F. 
sanz  estre  remue.  /  En  son  estage. 
(e  und  f  sind  also  verstellt). 

32a  Toz  jurz  vus  gardez.  b  Ke  vus 
veillez.  c  pernez  sompne.  d  p.  trop  d. 
c  Seut  sovent.    /  maint  homme. 


147—179]  Anonymns. 

47  Sages  dais  estrc  e  de  grant  ctUaile.     Ke  tun  ctinsaile  as  autres  uaile. 
49  Ne  te  dais  suuent  curucer.     Mes  par  suffrance  ta  ire  temprer.  ,55 
51  Ne  en  tun  quer  rancur  tenir.    Ke  sees  ke  en  la  nuit  te  poet  auenir. 
53  Vsez  bone  uertu  e  par  exercice.    Ostez  males  teches  vilainie  e  vice.  60 
55  Tuer  te  dais  a  tun  rabot.    Kar  tables  e  deez  te  frunt  sot.    63. 
57  Mainder  de  taf  ne  ^ez  en  despit.     Tut  sait  il  pourc  e  de  sen  petit.  41 
59  En  biance  de  force  ne  te  afiez.    Mes  par  resun  kanke  tu  freez.  [29 de]  71-2 
61  Itele  lai  dais  ben  suff^rir.     Ke  tu  memes  as  fet  pwr  autres  punir.   73 
63  De  coe  ke  ton  est  te  dafs  paier.    De  autri  bens  ren  cuuaiter.   48 
65  Par  coe  ke  deus  deis  honurer.  Par  pur  entente  de  tun  penser.  Sur  tute  creature. 
68  A  coe  tun  corage  del  tut  dais  meitrc.    Si  cü  nus  dit  sentence  e  lettre.    De 

chescun  escripture.  81 
71  Plus  ueiler  deuez.    Ke  tu  trop  ne  seez.     Für  dormir  desirw».  87 
74  Ke  repos  e  trop  dorrair.    Te  füt  tost  deuenir.     Trop  lent  e  parceous.  90 
77  La  uertu  primere.    Si  est  en  bone  manere.    Ta  lauge  refrener.  93 


116 


Elie. 


[9S— 152 


93  La  premiere  uertu    Est,  bien  le  sacbes  tu,    Ta  langue  refrener. 

96  Deu  poet  a  gr6  seruir    Ki  sei  e  uolt  taisir    E  par  raisun  parier. 

99  Recumbat  a  tun  quor,    K*il  ne  seit  a  nul  fuer    Vers  tei  [ia]  estriuus, 
2  Cil  act  ni[ale  liniej     Ki  a  sei  nie'ime     Se  fait  contrarius. 
5  Si  bone  guarde  enprenz    De  uiurs  e  de  talenz    Ee  ueiz  la  gent  mener, 
8  Cum  [tu]  blames  altrui,     Ne  sai  suz  ciel  nului    Ei  uiue  sans  blasmer. 

11  Mult  est  fols  ki  uuiintient    La  rien  dunt  mal  li  uient,    Ja  si   ch[i]ere  ne  seit. 

14  Pro6(R)t  poet  mult  ualefijr    Ki  guart,  plentä  d*aueir    De  deuant  estre  deit. 

17  Päisible  e  suef  serras,    Sulunc  co  que  uerras    Ee  les  choses  se  [u]unt, 

20  Li  sages  sanz  blasmer     Set  ses  murs  atemprer,    Sulunc  les  temps  ki  sunt. 

23  Ta  t'emme  folement,    Si  (ele)  se  plaint  de  ta  gent,  Ne  creire  u  claime ; 

26  Ear  [co]  suuent  au[i]ent,   Ee  feuime  en  haür  t(e)i[etnt   Co  ke  sis  8ire(8)  aime. 

29  Si  de  ses  folies     Alcun[uyJ  (hume)  chasties    Ei  nel  uoille  entendre, 

32  Pur  tant  ne[lj  deis  leissier    Si  [tu]  Tas  alques  cb[i]er,    Mais  dire  e  reprendre. 

35  Ja  n'en  au(e)rad  bonur    Ki  cuntre  gangleür    Estrif  muet  e  tencun, 

38  Trop  pöent  j|;ent  parier,     Mais  poi  seuent  guarder    Parfitement  raisun. 

41  Les  autres  aiine  isi,    Ee  tu  a  tei  de  fi    Sei[e]8  feeals  amis, 

44  Si  boens  8ei|e]s  al  bon    E  tant  li  fai  del  tuen,     Ee  tei  ne  seit  le  pis. 

47  De  nuueles  olr    N[en]  aies  ja  desir,     Cum  unt  li  nuueil[i]er ; 

50  Suuent  nuist  le  parier,    Quant  taisir  e  celer    Mult  purreifen] t  aier. 


93  premere.  94  ben  la  (C)  tut  (L). 
95  La  lange  (C  p.  321), 

96  pot  97  Ky  .  en  uot  (C).  98  Par 
raisun  e  (C)  reisun  (L). 

99  quer  (C)  queor  (L)  100  Keil.... 
foer  (C)  feor  (L).  101  Quitement  e.  (L) 
A  tai  meimes  e.  (C). 

103  si  niaime  (C)  meisme  (L). 

105  Se  (L)  -  garde  p.  106  Des  .  . 
des  (L).     107  vais  ^C)  veis  (L). 

108  blasrae  (L)  autri  (C).  109  nuluy 
(C).  110  Ke.  sanz  blamer(C)senzblame(L). 

111  Mut  —  fous  .  maintent  (C)  mein- 
tient  (L).  1 1 2  ren  -  mala  (L)  uent  (C). 
113  eher  —  sait  (C). 

114  Profit  pot  meuz  valeir  (C)  Profit 
solt  mielz  valer  (L).  115  Ke  grant  — 
de  a.  (L).  116  Ed.  (L)  E  dedeuant  . 
dait  (C). 

117  Pasible  (C)  Paisibles  &  s.  iras  (L). 
118  ceo  (C)  —  ke.  119  Qmc  .  .  sen  (L) 
ufnt  (C). 

120  Ja  li  s.  s.  blamer  (C)  senz  (L). 
121  Ses  murs  set  (L)  les  m.  (C).  122  tens 
—  qui  (L)  kei  (C). 


123  fsBmme  (L).  124  Ne  creire  de 
t.  g.  125  Si  ele  —  ne  plaint  u  c.  (C 
p.  322)  se  claimet  &  plaint  (L; 

126  K.  s.  —  auent  (C).  127  tent  (C) 
tient  (L).     128  Ceo  (C)  Ke  si  (L) 

129  Se  (L).  130  Alkun  eh.  (L)  Acany 
eh.  (C).    131  uoile  (L). 

132  Par  .  .  .  leisser  (L)  taunt  ne  dais 
lasser  (C).  133  Tais  aukes  (C)  alches 
(L)  —  eher.    134  d.  en  r.  (L). 

135  Ja  naurad  (L)  auera  (C).  136  en- 
cuntre  (C)  contre  (L)  —  ianglur.  137 
moet  —  tensun  (C)  tencon  (L). 

139  Meis  (C)  —  garder. 

141  altres  (L)  ayme  (C)  —  n.  142 
Que  . .  te  (L)  tu  tai  (Cj.  143  Sais  felus 
mis  (C)  suef  a.  (L). 

144  bon  —  saiez  a  (C).  145  le  (C) 
de  (L)  —  ton.  146  Ka  (L)  tai  nen  sait 
le  pris  ;C). 

147  noueles.  148  Naies  (L)  Nen  aioz 
(C).     149  nuueler  (C)  noueler  (L). 

150  li  p  (Li.  151  taysirlC).  152  Pi«r- 
reient  mult  (Li  Mut  purralt  (C)  —  aider. 


1 80—  1 95]  Anonymus. 

80  Deu  auier  le  uoet.     Ki  t^6r  set  e  poet.     par  resU  parier.   96 

83  Ne  seez  enuyus.    Ne  trop  co/itrarius.    Mes  ben  te  chastie  99 

86  Si  tu  ne  voes  suffrir.     Ne  valez  sanz  mStir.     A  tai  ne  a  nuli 

89  Si  tu  la  ufe  de  gent.     Regardes  parfitemet.     Lur  niurs  &  lur  uertus.  105 

92  Kaie  les  autres  blamez.    Sauer  pfiruefr  deuez.    Sanz  teche  ne  uit  nos.  108 

95  Quant  ke  vout  ennuyre.    Refuser  n^  eure.    Tut  ves  sait  il  ober.   111 
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33  La  uertu  premere.    Ei  a  tei  seit  chere.    Est  lange  refrener.  93 

d  A  deu  est  prochein.     Ki  par  resun  certein.    Set  taisir  e  parier.  96 

34  A  sei  maimes  nul  ne  seit.    Cotrarius  en  nul  endreit.    Nen  dit  nen  tesance. 
d  Kar  ki  desco^de  a  sei.  Od  autre  si  cum  io  crei.   Nen  auera  cöco:dance.  99 

35  Quant  autre  blnmeras.    Tei  maimes  iu^eras.    Tut  prtmeremet. 

d  Kar  nul  nest  ki  uit.    Ne  grant  ne  petit.    Ei  mut  ne  ne  mesprent.  105 

36  Co  ke  tu  as  eher.    Dunt  qwides  empeirer.    De  tei  osteras.  111 
d  Kar  par  nul  profit.    Richesce  en  despit.    Aueir  deueras.  114 

37  Red  e  suef  s66z.    Seiung  co  ke  tu  veies.     Ee  les  cboses  uont. 

d  Li  sages  sanz  blesmer.    Ses  murs  set  atgprer.     Selunc  ke  choses  sunt.    117 

38  Ne  creies  folement.    Tu  feine  quant  suuent.     De  tes  serianz  se  claime.  123 
d  Ear  suuet  eschet.    Ee  la  dame  het.     Ceus  ke  li  sires  aime.  126 

39  Si  de  ses  folies.     Acun  de  tons  chasties.    E  il  nel  uoillie  ente[n]dre.  129 

d  Ne  deis  pur  co  cesser.  Für  quei  qw«  laies  eher.  Mais  de  tant  plus  reprendr«.  132 

40  Encuntre  janglur.    Ee  naies  deshonur.     Ne  uoilles  estriuer.   135 

d  Ear  meint  hunie  ad  iägle.    E  nertu  de  lange.     E  poi  sens  e  sauer.  138 

41  Les  autres  issi  ayme.     Ee  tu  a  tei  meime.    Seies  diers  amis.  141 

d  Si  seies  bon  a  bons.    E  tant  dune  a  tons.     Ee  a  tei  ne  seit  le  pis.    144 

42  Nuueles  defuiez.     Ee  truuur  ne  sö^z.    Enterce  ne  tenu.  147 

d  Täre  ne  nuit  pas.    Mes  parier  haut  e  bas.     Ad  suuent  mut  nev.  150 


33  a  premeraine.  6  Ee  a  toi  soit  chiere. 
c  Ceo  est.  d  prochain.  e  droit  certain. 
/  Seit  taire. 

34a  Nul  ne  soit.  b  C.  a  soi  par  droit, 
c  Ne  en  d.  ne  en  fait.  e  Ou  a.  com  jeo 
croi.    f  N*avera  ja  c. 

35  jp.  442  b  meismes  blameras  ou 
jugeras.  e  Ou  ne  soit  g.  ou  p.  f  Ee 
ne  m. 

36a  Ceo. .  .chier.  6  empoirier.  c  toi 
hosteras.     d  pur  ton  p.    /  Avoir. 

37a  Roides.  b  Solunc  ceo  ke  vus 
veez.  c  Ee  la  chose  velt.  d  blasmer. 
e  Les  mors  seit  changier  /  Sulonc  ceo 
qu*il  sont. 

>8a  croi.   b  sovent.   c  serganz,    d  so- 
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vent  avient.     e  femme.     f  Celui  ki  le 
seignur. 

396  Aucun  chasties.  c  voelle.  d  Nel 
dois  p.  ceo  lesser.  e  Si  tu  Tas  chier. 
/  Mes  plus  e  plus  le  r. 

40a  janglor.  b  Ne.  d  plusurs  ont  j. 
e  E  tan^on  de  langue.  /  Mais  p.  sen 
e  savoir. 

41a  aime.  b  toi  meisme.  c  Soies 
chiers.  d  sois  bons  as  b.  e  E  si  done 
as  tuens.    /  toi. 

42a  Noveles  fui.    b  tricbeor  ne  soies 
c  Rete  ne  tenus.     d  Le  jangleor  ne  sei' 
p.     e  Tere,  mais  h.  et  bais.     f  Parier 
ceo  qu*il  ad  oi. 


198—239]  Anonymns. 

98  Ear  suuente  fiez  homesce.    Plus  uaut  ke  richesce.     E  plus  dais  desirer.    114 
1  Södz  beus  fiz  estable.     Deboners  mesurable.    Q^/ant  auerez  bosoyn.    117 
4  Li  sage  chaunge  en  tens.  Ses  murs  ses  autres  sens.  SaUz  blame  e  vergoin.  120 
7  Ne  creez  trop  sotement.    Ta  fgme  si  de  ta  gent.    De  nule  ren  se  plaint.  123 
10  Ear  ki  le  barun  ad  eher.     Suuent  het  sa  inulier.     Ben  ad  este  atafnt.    126 
13  Si  tu  amonestez.     Estrange  ou  priuez.    Ne  chastier  se  voet.    129 
16  Si  il  te  est  ami  eher.     Ne  deuez  dunk  lesser.    Mes  amonester  le  estoet.    132 
19  Encuntre  li  tangier.     Ne  voilez  estriuer.     A  paroles  uolages.    135 
22  A  trestuz  par  nature.    Est  dune  parleure.     Mes  tuz  ne  sunt  pas  sages.  138 
25  S^ez  a  tuz  amaUt.     Tai  memes  plus  auaunt.    E  tu  plus  eher  te  teingne.  141 
28  As  bons  deuez  ben  fere.    Mes  si   ke  nul   puis  retrere.     Ee  graunt  daniage  te 

auenge.    144 
31  Ne  sai8  pas  noueler.    Pur  noueles  reeunter.     Ne  a  con truuur  tenu.    147 
34  Le  parier  suuent  nust.    Ne  nueraft  si  se  tust.     Pur  coe  vaut  auertu.  150 
37  Ne  promettez  enuain.     Chose  uuncertain.    Ee  a  utAs  est  promise.    153 
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[153—212 


53  Jco  ke  t(e)*  est  promis     Ne  sei[e]8  ja  hastis     De  promettre  [a]  altrui ; 

56  Pui*  CO  est  poi  de  fei     Ke  trop  iiiet  a  beslai     Chascun  hoein  en  dreit  lui. 

59  Quant  tu  t^e)*  orras  loer,  Dune  te  d  eis  pur  penser,  Si  dignes  (en)  es  u  nun; 

62  Kar   ki   creit  mielz  a(u)ltrui     De  sei  raeime  ke  lui     Jol(e)  tienc  a  mal  bricun. 

65  S(i)'  altrni  ueiz  bien  fere,    Tülle)  deiz  (a)  bien  retraire     E  suuent  recunter. 

68  |Si  tu  meimes  fais  rien     K*a  honar  turt  u  bien,     Tais  t*en  ne  t*auanter.] 

71  Tant  fai  jofne,  beau  fiz,     Quant  serras  enueilliz,     Qu'en  aies  aies; 

74  E  d(e)*une  rien  t(erenort,     Ke  tu  en  altrui  mort    Mie  ne  t*afies. 

77  Ja  mar  guarde  en  prendras,    Quant  cun8eill[i]er  uerras     Alcun  hume  a  altmi: 

80  Ki  cupable  se  sent     Quidet  ke  tute  gent    Sul  parolent  de  lui. 

83  Cum  les  beneürez,     Garde  i^tei)  d'auersetez    Sulunc  le  tuen  poe|i]r; 

86  Kar  grant  encumbrement     En  surt  a  plusur  gent     E  par  le  nunsaueir. 

89  S*(il)  au[i]«nt  k(^e)*un  petit  duii    Te  met[el  a  bandun    Li  tuens  poures  amis, 

92  Receif  le  bonement    E  loänges  l'en  rent    E  grant  grez  e  merciz. 

95  Ne  t*e8nia[ij(er)  pur  p6rte,  (Mais)  Suffr[eJ(ir)  ta  pouerte  Epar  mult  bon  uoleir, 

98  Si  te  deit  suuenir    Ke  deu[s]  te  fist  uenir     El  niund  nud  sanz  aueir. 

1  Ta  fin  quest  a  uenir,    Quant  t*estourat  murir,     Criendre  ne  deis  mle; 

4y*.  396r^':  Kar  eil  ki  Orient  la  mort  La  joie  o  le  cunfort  Pert(e)  de  ceste  ule. 

7  Si  tu  l'as  deserui    Ke  n*en  aiez  ami,    Ne  deis  ja  deu  blasmer, 
10  Mais  8ur  tei  meisme  seit    Gel  blame  e  par  dreit,    Si  t(e)'  en  deis  chastier 


153  Iceo  (C)  —  test  —  pramis  (L). 
154  saies  (C).  155  prametre  (L)  pro- 
metter  a  autri  (C  p.  323). 

156  ceo ...  fai  (C).  157  metent  a  betlei 
(L)  mentadeslay  (C).  158  Chascons  e.  l. 
(L)  Chescun  home  endrait  luy  (C) 

159  Kant  (C)  torras  (L).  160  dais  tu 
(C)  deis  tu  (L).     161  digne  es. 

162  KL  nieuz  creit  autruy  (C)  melz 
crriit  altrui  (L).  163  Qac  .  .  ke  (L)  sai 
meisme  ke  luy  (C).     164  Jol  (L)  —  tenc 

—  mau  (C)  a  bricon  (L). 

165  altre  ueis  [h)  autri  ueez  ben  (C) 

—  laire.     166  Tul  deis  (L)  days  ben  (C). 
167  souent  rcconter  (L). 

168  ren.  169  v  a  bien  (L)  honure  tult 
u  a  ben  (C).  170  ten  a  vanter  (L)  ne  ten 
auanter  (C). 

171  Taunt  (C)  -  iofnes  -  beu  (C) 
bei  (L).  172  Kant  (C).  173  Ken  -  sub- 
stance  (L). 

174  Eu  dun  ren  te  enout  (C)  E  duwc 
te  ort  (L).  175  Ken  a.  (L)  autri  (C). 
176  De  ren  ne  te  a.  (C)  Naies  ia  fiance  (L). 

177  meis  garde  (L)  mal  mal  gard  (C). 
178  conseiller  (L).  179  Akun  home  od 
(L)  Acun  home  a  uutri  (C). 


181  Quide.     182  parolgent  de  luy  (C). 
183  serras   bonurez   (C)   boneure  (L). 

184  Gard   tai   de    (C)  te  dauersite  (L). 

185  S.  tun  p.  (L)   ton  poair  (0  p.   324) 
186  graunt  (C).     187  surde  (Cj  curt  a 

plusurs  genz  (L).  188  lur  —  nunsauair 
(C)  saueir  (L). 

189  Sauient  (L)  Si  auent  (C)  —  kun. 
190  met  abaundun  (C)  mette  abandon 
(L).     191  ton  —  pouers  (C). 

192  Recaisiele  b.  (C)  193  rend  (L) 
rende  (C).     194  granz  (L)  graunt  (C). 

195  tesmai  (C)  tesmaie  (L).  196  Sufre 
(L)  Mais  suffre  (Cj.  197  par  bon  (L) 
mut  b.  ualur  (Cj. 

198  dait  (Cj.  199  deu  (C)  d's  (L). 
200  En  le  m.  nu  senz  (C)  mund  senz  (L). 

201  fehlt  (C)  kest  (L).  202  testuuera 
(C)  testuura  morir  (L).  203  Crende  ne 
dais  mye  (C)  Crendre  nel  (L). 

204  Kar  ki  (L)  —  crent.  205  confort 
(L).     206  Pert   ~  cest  (C). 

207  deseruie  (C).  208  tu  n.  aies amy  (C) 
naies  ( L).    209  Nen  —  dais . .  blamer  (C). 

210  Sur  tai  maimesait  (C).  211  Icele 
b.  p.  druit  (C)  Tut  cel  blasme  p.  (L). 
212  ten  —  dais  (C). 


240—251]  Anonymus. 

40  A  pafn  est  nul  truue.     Ke  teigne  uerite.     Mes  fausine  e  faintfse.   156 
43  Quät  hom  te  uoet  loer.    Tai  memes  dafs  luger.     Tretut  mafntenaüt.    159 
46  Meuz  dais  tai  memes  creire.  Ke  agent  de  mal  afäre.  Ki  te  uont  flatissaüt.  162 
49  Kaut  hom  te  auera  benfct.  De  ws  sait  souent  retr^t.  £  le  cuntez  a  plusurs,  165 
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43  Chose  ke  test  promise.     A  autre  en  nule  guise.    Nel  promet  auant.   153 

d  El  luiind  ad  poi  de  fei.  Kar  meit  bume  endmt  de  sei.  Est  faus  &  suduyant.  156 

44  Quät  tei  orras  loer.    Juge  en  tun  quer.     Le  quel  cest  veirs  v  nun.  159 
d  E  ja  autre  ne  crei[e]s.     De  vertu  ke  tu  eies.     Plus  ke  ta  resun.   162 

45  Autri  seruises.     Voil  ke  tu  prtses.     Oant  mute  gent.  165 

d  Mes  quant  tu  ben  teras.    Ja  nen  parleras.     Par  raun  loement.  168 

46  Fai  en  ta  iuuente.     Par  mettre  ta  entete.    De  ben  dire  e  faire. 

d  Ke  qiiant  veillard  retraiz.     Autri  diz  e  faiz.     Les  tons  puissez  retraire.   171-3 

47  Si  tu  veis  ke  acuns.     Parole  a  muz  vus.    Nen  ayes  ia  enuie.  177 

d  Ki  a  niauueis  se  sent.     Cil  creit  ke  tute  gent.     Parougent  de  luy.  180 

48  Tant  cü  es  bonurd.     Encuntre  aducrsete.    Te  puruez  aie.  183 

d  Kar  li  cuniewcement.     E  li  definemSt.    Ne  se  ^co^det  mie.  186-8 

49  Quät  si  est  dutuse.    E  fredle  epenlluse.    Nostre  uie  ici. 

d  Mut  est  ^rant  enfance.     De  mettre  spcrance.     En  la  mojt  de  autri.  174-6 

50  Quant  un  petit  dun.    Te  niet  abaundun.    Le  ton  poure  ami.  189 
d  Receif  le  bonement.     E  plenerement.    Ten  lo  partut  de  li.  192-4 

51  Quant  el  raund  uenis.    Poures  et  chaitifs.     E  nu  e  dolent.  198-200 
d  La  Charge  poucrte.    De  meseise  e  de  pcrte.    Sofre  bonement.   195-7 

52  Quant  testost  murir.     E  a  ta  fin  uenir.     Ne  deis  la  mo:t  duter.  201 

d  Kar  ki  crent  la  mojt.    Ne  ioie  ne  despo:t.    Ne  pot  el  mund  auer.  204 

53  Si  nul  ami  en  fei.    Ne  respunt  a  tei.    Des  bens  ke  fet  li  as. 

d  Ne  voillez  deu  blamer.     Einz  deis  refrener.    Tei  maimes  ignele  pas.  207 


43a  ki  est.  c  Ne  premettez  a.  d  monde 
a . .  foi.   e  maint  endroit .  soi.    /  soduant. 

44  p.  443.  a  tu  te.  b  ton.  c  Quel 
ceo  est  V.  ou.  d  croies.  e  ke  aies. 
/  ke  a  ta. 

45  a  Autrui.  h  Voeil.  c  Oiant  tute. 
d  bien.     e  nem. 

466  De  bone  e.  c  bien.  d  Kar.viel- 
lars  retrait.    /  tuens. 

47a  vois  autre  genz  h  Parier  tesible- 
ment.  c  aies  ja  ennui.  d  Kar  mauvais. 
e  Ki  croit  .  tote.   /  Parolent  de  li. 

48a  benure.  b  Encontre  adversite. 
c  pourvoy.  d  le  comancement.  e  le 
finement.    /  aeordent. 


49a  doutose.  b  fresle  e  perillouse. 
c  Notre.  d  Mult.  e  mettre  esperance. 
/  dViutrui. 

50  a  don.  b  a  bandon.  c  tuen  pour. 
d  Recevez  b.  e  plenierement.  /  Te 
loue  partot. 

515  Q.  tu  el.  b  Povers  e.  c  nuz  et 
dolenz.    d  eh.  de  p.    e  mesese.  /  Sotfrez. 

52a  t*estuet  morir.  c  dois  .  .  doter. 
d  Kar  doute  1.  m.  e  deport.  /  puet  . 
monde  avoir. 

53  a  p.  444  foi.  b  Respont  endroit  de 
toi.  c  Del  bien  .  .  lui  aueras.  d  Ne 
dois.    e  Mes  dois  amender.    /  meismes. 


252  -  293]  Anony  mns. 

52  Quät  tu  as  autres  fet  ben.  Gardes  sur  tute  ren.  De  coe  ne  te  auauntez.  168 

55  Ne  fr^ez  pas  ke  sage.     Quät  eres  de  graut  age.     Autri  feez  fuger. 

58  Si  tu  en  ta  iuuente.    De  bone  afaitemente.    Ne  te  faces  apriser.    171-3 

61  Beu  fiz  ne  ws  chaut.     Si  nul  paroge  en  haut.    Ou  ne  sait  pas  oie.   177 

64  Kar  li  suspicious.    Ben  quide  a  estrus.     Tut  estre  dit  de  li.   180 

67  Quät  tu  es  a  desus.     Deis  puruer  le  plus.     Encuntre  aduersitez.    \S\ 

70  Non  par  meme  le  curs.  Respundrunt  tedrain  lurs.  Coe  sachez  as  as  prfmers.  186-8 

73  Freie  est  humaine  vie.    Fiz  ne  dutez  mie.     Ke  deu  nus  ad  grauntez. 

76  Pur  ceo  en  autri  mort.     Ke  paäs  saunz  resort.    Espair  ne  mettez.   174-6 

79  Si  te  dune  petft.     Tun  pouer  araf  parfit.    Nel  dais  refuser.   189 

82  Mes  prender  le  bonement.    E  loer  plenerement.     Te  dais  remembrer.    192-4 

85  Puis  ke  nature  te  fist.    Pouer  enfes  petit.     Saüz  richez  nomement.   198-200 

8S  Ben  par  resun  pe^rt.     Kaut  pouerte  te  uurquert.   Dais  suffrir  bonement.   195-7 

91  De  mort  nen  aiez  pour.    Ne  de  tun  drain  für.    Qtiant  dais  ta  uie  fCnfr.  201 
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Slie. 


[213-266 


13  Le  tuen  purchaz  despent    Esparnlablement,    Ee  il  ne  te  faille. 

16  [Guarde  co  ke  tu  as,    Quant  mestier  en  :iuras,    K*al  besoiytg  ne  te  faille.J 

19  Co  ke  duner  purras     Dou[8]  feiz  nel  promet  pas,    Si  uoU  eatre  leals; 

22  De  CO  sunt  cu8tuin[i]er    MenteQr  losengier,    Sis  en  tient  hum  pur  fals. 

25  Ki  tun  ami  (sei  se  fait    Par  parole  entresait,    E  il  de  quer  ne  seit, 

28  Parole  belement;     Sil  deceif  ensement    Celui  ki  tei  deceit. 

31  E  par  tes  su6f  diz    N*aiez  eure,  beau  fiz.    De  decefi]ure  la  gent, 

84  Bei  chante  li  fresteals    Ei  atrait  les  oiseals    Ee  l[i]  oi8elur[s]  prent. 

37  Ei  n*est  d*aueir  manan[z](t)    E  il  ait  mult  enfanz    Nes  laist  a  raaintenir, 

40  Ainz  lur  deit  enseignier    AIcun*art  u  me8t[i1er    Dunt  se  puissent  guarir. 

43  Fiz,  aiez  en  uilte    Co  dunt  tu  ueiz  chertä    E  le  uil  aiez  ch[i]er, 

40  Dune  ne  t'estuet  nul  fe  (!)    Nuire  par  auertä    [Ne]  par  nul  cuueitier. 

49  Co  ke  |tuj  sols  blasmer    Ne  deiz  tu  pas  araer,    Ne  faire  pur  nul  plait; 

52  Ear  n'au[ijent  a  nului     E*il  unkes  (en)blanst  altrui    De  co  ke  meisme  fait. 

55  Requ[i|er  de  tun  ami    Co  ke  tu  sez  de  fi,    Ee  par  raisun  seit; 

58  En  folie  se  fiert    Ei  tel(e)  chose  requ[i]ert,    Ee  hoem  li  neit  par  dreit 

61  Fai  CO  ke  tu  sauras    E  si  ne  te  feine  pas    De  co  ke  ne  seis  balt; 

64  Ear  c*uni  ueraieraent    Quidet  saueir,  suuent    Par  auenture  fait. 


213  tun  (C)  ton  (L).  214  Pannanable- 
ment  (C).    215  Eil. 

216  Garde  —  ceo  (C  p.  325).  217 
mester  (L)  meister  en  aueras  (C).  218  Ee 
al  busuinne  te  (C). 

219  Ceo  (C)  -   doner  -  uoldras  (L). 

220  Deu  faiz  (C)  Dous  .  .  pramet  (L). 

221  Se  (L)  tu  uouz  e.  leus  (C). 

222  ceo  (C)  —  custuraer.  223  Mentur 
e  losenger  (C)  Mentir  e  noueler  (L). 
224  S.  ataint  lum  .  faus  (C)  heom  (L). 

225  amie  se  f.  (C)  ami  se  f.  (L).  226 
entreshait.    227  sait  (C). 

229  Et  deceit  (U  desai  (C)  230  C. 
est  ki  te  (L)  te  desait  (C). 

231  Ne  (L)  te  s.  (C).  232  Naies .  beu 
(C)  Naie  .  bei  (L).  233  A  deceiure  (L) 
duceuere  (C). 

234  Ben  chaunte .  feusteus  (C)  ferestals 
L).  235  atreit  .  oiseus  (C)  oisels  (L). 
36  oisselurs  (C)  li  oiselers  (L). 

237  dauair  manaunz  (C)  mananz  (L). 
238  mwlz  (L)  mut  enfaunz  (C).  239  1. 
pas  -   anientir  (L)  anentir  (C). 

240  Einz  (L)  dait  enseij^ner  (C).  241 
Acun  (C)  Akun  (L)  mester.  242  pus- 
sent  guarrir  (C)  garir  (L). 


§ 


243  aies  (L)  nen  aiez  (G).  244  Oeo 
d.  uerras  (C)  d.  ueies  (L).  245  ai  aies 
le  uil  (L)  iaies  (C)  —  eher. 

246-7  umgestellt  (L).  246  Si  ne  (L)  — 
testet  —  nute  fie  (0  p.  326),  247  Nuitir 
(C)  Dune  auras  tu  plente  (L).  248  ou- 
uater  (C)  Requere  pur  mester  (L). 

249  Ceo  . .  souz  blamer  (C).  250  dais 
(C)  deis  (L). 

252  nauent  a  nuluy  (0).  253  unqnes 
blame  (L)  blamer  autri  (C).  254  ceo 
(C)  —  kil  meimes. 

255  Requer  .  .  amy  (C)  Requeor  (L). 
256  Ceo  (C).  257  Ee  sulunc  reisun  (L) 
raisunt  sait  (Cj. 

258  grant  f.  f.  (L)  fert  (C).  259  tel . 
requert  (C)  cele  ren  requeort  (L).  260 
Qu«  lum  lui  deuiet  (L)  cm  li  uie  . 
drait  (C). 

261  ceo  .  saueras  (C)  qii€(L).  262  fai 
(L)  fay  (C).  263  ceo  .  .  seis  baud  (G) 
ke  tu  ne  sez  balz  (L). 

264  ceo  kum  uerraiement  (C)  E.  nul 
home  ueirement  (L).  265  Quide  sauer 
(C).    266  laut  (C). 


294—311]  Anonymus. 

94  Ear  ki  dut  la  niort.    Ne  poet  auer  confort.    Mes  momes  se  voet  perfr.   204 
97  Si  tu  a  pluRur  gent.    As  bunte  fet  suuent.    E  nul  te  respunt 
00  Ne  deuez  blamer  deus.    Mes  reträez  de  teus.     Les  sages  icoe  funt.  207 
3  A  mesur  despendez.    Chose  ke  quis  auez.    Ee  ne  sais  menduiaunt.  213 
6  Issi  la  dnis  garder.    Ee  tut  fürs  la  dais  quider.     Faflir  mafntenaunt.  216 
9  Ben  gard  tute  uais.    Ee  ne  promettez  deu  fa£s.    Chose  ke  dais  duner. 


54a-62f] 
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54  Le  ton  purchaz  despend.    EspafniablemSt.    Seiung  ke  veis  mester.  213 
d  E  qtiide  tuteuei[e]8.    £e  tu  ren  nen  aies.    Pur  ben  le  ton  garder.  216 

55  Ne  promet  pas  suuent.    Mes  dunez  erraum^t    Co  ke  poz  duner. 

d  Ke  ne  seies  vantur.    De  co  dat  vous  honur.    E  los  e  prts  auer.  219 

56  Si  acuns  par  parier.    E  ne  mie  de  quoi.    Se  feine  ton  ami.  225 
d  Deceif  art  par  art.    E  la  tue  }>art.     Fai  autant  a  luy.  228 

57  Ne  voilles  losenger.    Ne  hume  trop  loer.    Fo»  seiung  le  dreit.  231 
d  Böl  chante  le  frestel.    Quan  loissur  loysel.    Traist  e  deceit.  234 

58  Si  tu  nen  es  mananz.     E  ayes  maz  enfanz.    Faites  les  aprendre. 

d  Art  y  menestrautie.    Par  vnt  pussent  lur  uie.    De  pouerte  defendre.  237 

59  Dunt  autres  funt  chertä.    Co  eyes  en  viltä.    E  le  vil  eyes  eher, 
d  E  ia  nen  ers  blame.    Pur  escharsete.    Ne  pur  cuueiter.  243 

60  Ceo  ke  soliez  blamcr.    Ne  uoilles  pas  amer.    Ne  faire  ))ur  nul  plait.  249 
d  Nauent  a  nuli.    De  blaiuer  autri.    De  co  kil  maimes  fait.  252 

61  Si  faire  vous  requeste.    Juste  seit  e  honeste«    E  ^e  hoein  le  pusse  fere.  255 
d  Kar  co  ke  hoem  par  dreit.    Esconduire  deit.    Ne  fet  pas  a  requere.  258. 

62  Tut  tens  aies  tu.    Plus  pn'ue  le  conu.    Ke  le  suruenant. 

d  Uom  quide  ben  en  tel.    V  il  i  ad  tut  el.     Pumei  tei  ben  avant.  [346-51] 


54  a  tuen  purchas  despen.  b  Espar- 
nablement.  c  Sulonc  ke  vois  mestier. 
d  £  ke  tote  voies.  e  rien  ne.  /  bien 
le  tuen. 

55  a  sovent.  b  done.  c  Ceo  ke  tu 
pues  doner.  d  Ne  soies  vanteur.  e  Dunt 
vus  deussez  honor.    f  Los  . .  avoir. 

56  a  aucuns.  b  du  quer,  c  feigne 
ton.    e  De.   /  autretant  a  lui. 

57a  losengier,  b  Home  ne.  c  sulunc 
.  droit,  e  Quant  Toiselor  Toisel.  /  Tret 
a  soi  e  descoit. 

58a  n^ies  pas  m.  b  aies  mulz.  c  Fe 
l.    d  ou  curteisie.    e  il  puisseat. 


59  a  Dont  .  unt  chiertä.  b  Ceo  ajes 
k  vile.  c  vile  aies  chier.  d  n*iers  blasm^. 
e  Por.   /  coveitise. 

60  a  Que  tu  seus  blasmer.  d  Ne  avient 
a  nului.  <  blasmer  autrui.  /  ceo  quil 
meisme  fet. 

61a  Ee  .  vels  resqueste.  b  Droite. 
c  bum.puisse  faire,  d  ceo . Tem . droit. 
e  Encuntre  dire  doit.   /  Nest  p. 

.62a  (p,  445)  Tus  jurz.  b  le  tuen,  c  les 
survenanz.  d  L'en.bien.  e  Ou..a  tot. 
/  Purvoi  toi  bien. 


312-362]  Anonymus. 

12  Si  tu  es  flecfafsaunt.    Ne  te  pris  un  gaunt.    Ne  nul  te  voet  priser.  219 
15  Ki  amf  se  taint  par  dit.     Nunpas  par  quer  parfit.    N^  est  pas  ami  enters 
18  E  tu  le  facez  ensement.  Coe  est  leart  de  enginem^t.  Ke  gilerboul  gilers.  225 
21  Ne  uolez  hom  blaundir.    Ne  par  parole  flatir.    Cum  fet  li  losenger.   231 
24  Par  duz  chaunt  de  frestel.    Est  prfs  li  fol  oysel.    Par  li  oyseiler.   234 
27  St  tu  ne  es  riches  assez.    E  plu3ior9  fiz  auez.    Face  les  dunkes  aprendre. 
30  Ki  il  pussent  de  lur  mester.    Si  lur  auenge  encumbrer.    Lur  pouerte  vie 

defendre.  237 
33  Ke  uil  me  est  eher  te  saft.  Ke  te  est  eher  ufl  eser  daft.  Pur  prender  e  duner. 
36  Par  taut  te  di  tut  a  estrus.     Auers  ne  a  cuuaftus.    Te  poet  nul  clamer.  243 
39  Chose  ke  soliez  blamer.  E  par  vergofn  reprouer.    De  coe  te  dafs  retrer.  249 
42  A  mester  auent  malement.  Quant  dunt  autres  re^yrent.  Ke  il  memes  la  uet  fer.  252 
45  Si  tu  uoes  ke  hom  te  dune.  Dac  dematldez  par  resune.  Ke  fet  a  deoiaunder.  255 
48  Kar  pur  ueir  coe  est  graut  folie.    Demaunder  chose  kem  ne  poet  mfe.    Par 

nul  draft  auer.  258-60 
51  Gard  ke  tu  ne  ohange.    Le  cunu  pur  le  estraage.    Kar  coe  serraft  gas 
54  Li  cunu  esproue.    De  estrange  nnle  uerite.    Ne  set  hum  for  par  cas.   [62] 
57  Mut  est  pmllouse.    Hnmaine  ufe  e  dutuse.    E  nun  pas  certaine. 
60  Pur  coe  en  tun  labur.    Te  sait  mfs  chescun  für.    Pur  pru  e  pur  gafn.  [63] 
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Elle. 


[267—322 


67  La  deit  hum  traaail1[i]er    ü  Vnm  set  sun  luier    Receiure  prestement 
70/.  396 v^:  E  d*iloc  retraire    (E)  De  seniise  faire    U  rum  nul  bien  atent 
73  Tun  cumpainun  deuras,    Cum  ueincre  le  purras,    Plu8ur[8]  ieiz  maneier; 
76  Bei  seruise  e  honur    Maiiitien[en]t  ferme  amur    Eiitr*el8  ke  ami  sunt  cb[i]er. 
79  Tu  ne  deis  pas  duier,    Ainz  uolent[i]er8  duner,     Le  poi  u  mult  requiers. 
82  La  u  tu  mult  receis     Grant  gueredun  en  deis;    Del  poi  peti(t)[z]  fuierfsl. 
85  Ne  nioue[ilr  ja  tencun     Vers  tun  boen  cumpainun    Ne  uers  tun  bien  uoilfauity 
88  Jre  engendre  baQr,    D*acorde  surt  amur;    Ensui  le  m[i]ela  uaillant. 
91  Si  tu  as  pur  forfait    Ee  ti  sergant  unt  fait    Quer  irred  u  marri, 
94  Mesure  i  deis  garder    E  ta  ire  atemprer,     Si  qu^as  tuens  espami. 
97  A  la  fie  estuet     Celui  ki  Tum  surpoet    Yeintre  par  suffrance; 
00  Kar  umlt  ualt  le  suifrir,    Ei  bien  se  set  tenir     £&  busoine  auance. 
3  Co  garde  sagement,    Ke 


e  tu  numeement    Cunqufijers  par  tun  labnr, 
Tost  chiet  en  pou^rte    E  si  Ten  crefilst  dolur. 


6  Ki  trauaille  en  perte 

t     A  [ta]  conüe  gent    E  ch[i|erL 

iu*[f 
15  Talent  Je  terre  guain[i]er,    ^i  tu  aies,  bel[z]  fiz,  [lib.  IL] 


9  Seire]s  largefs]  suuent    A  [ta]  conüe  gent    E  cb[i|er[8]  a  tes  amis, 
12  E  del  m[i|elz  ke  tu  as    A  tefi]  meisme  feras    Plus  quja]  altrui  tue  dis. 


17  Yir^ile[8]  te  set  adrec[iler,     Si  tu  liz  ses  escriz 

19  E  si  tu  uols  d*erbes  saueir    La  force  e  la  uertu, 

21  Danfz]  Mucrcs  te  dirrat  le  ueir,    Quant  Tauras  parceO.* 


267  dait  lum  trauailler  (C)  lum  tra- 
ueiller  (L).    26d  luer.    2G9  Receiuere  (C). 

270  de  loc  (C)  dileoc  (L).  271  De  — 
seruis  fere  (C).     272  ben  (C)  --  natent. 

273  cumpaignun  deueras  (C)  com- 
paignon  si  d.  (L).  274  Com  (L)  — 
ueintre.   275  faiz  manaier(C)  munier  TL). 

276  Ben  (C  p.  327),  277  Maitenent 
(C)  Meintenent  (L)  —  ferm.  278  Entre 
eis  (L)   Enter  eus  ki  amis  (Cj  —  eher. 

279  dais  (C).  280  Mais  -  uolunters 
doncr  (C).  281  mut  requers  (C)  requeors 
(L). 

282  mat  (C)  receifs  (L).  283  Graunt 
(C)  gueredows  (L)  dais  (C).  284  De  . 
petit  miriccz  (?)  (C)  Del  petit  luiers  (LI. 

285  muuer  —  tensun  (C)  tencon  (L). 
286  eher  cumpaignun  (C)  chier  com- 
paignon  (L).  287  ben  uoilant  (C)  uuil- 
lant  (L). 

288  grant  h.  (C).  289  E  de  a.  surde 
(C)  Decorde  surd  (L).  290  E  . . .  uoil- 
lant  (L)  Jo  ensui  .  nieuz  uailant  (C). 

292  seriant.  293  Quor  ire  (C)  Que  tu 
es  ire  (L). 

294  Mesur  i  dais  (C).  296  kas  tons 
esparnie  (L)  ke  as  tons  (C). 


297  estoet  (C)  esteot  (L).  298  ke  . 
surpot  (L)  lur  (C).    299  suffraunoe  (C). 

800  mut  uaut  (C).  301  Ke  bon  sen 
(L)  ben  le  seit  (C).  302  busuin  (0) 
bnsuigne  (L). 

303  Ceo  (C).  304  Que  .  numneement 
fL)  numement  (C).  305  Cumquers  (G) 
Conquers  .  .  labor  (L). 

306  Ey  .  .  prete  (C  p.  328)  trauaile 
(L).    307  chet  (C).    308  crest  (C). 

309  Saiez  large  (C)  Seis  larges  (L). 
310  conue  (L).    311  eher  (C). 

312  de  melz  que  (L)  meuz  (C). 
313  A  meisraes  fräs  (L)  tai  meinies  en 
fräs  (C).  314  ka  autri  (C)  qualtni  (L) 
—  tut. 

315  tere  gayner  (0)  gainier  (L). 
316  Purquei  tu  aies  fiz  (L)  oi  en  as  beo 
fiz  (C). 

317  Yirgilles  te  seit  aider  (C)  ten  s. 
adrescer  (L).    318  lis  (C)  lit  (L). 

319  E  tu  berbe  uols  (L)  Si  tu  uooB 
de  b.  sauer  (C).    320  k. 

321  ten  d.  —  le  veir  fMi  (0). 
322  Kant  laueras  (0)  —  purueu. 


363—374]  AnonymiiB. 

63  Tun  cumpafnun  desportez.  Tut  uaintre  le  pussez.  Par  fet  ou  par  dit  273 
66  Humflfte  et  sufTraunco.  Fet  cbescun  saaz  dutaunce.  Ester  arof  parfit  276 
69  Ne  dutez  petit  duner.  Q/zant  graut  demaunder  chose.  Volez  de  tun  amf.  279 
72  Ceste  grace  souent    Fet  aunfr  la  gent.    En  amur  ben  de  di.    282 


63a—72f] 


Ererart. 
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63  QuSt  uie  est  en  peril.    En  icest  exil.    En  dolur  apert. 

d  Quicunk  es  en  laour.    Fai  ke  chescun  iur.    De  G&äyn  seies  cert.  267 

64  Qvät  veintre  le  purrad.    SuuSt  maneieras.     Ton  eher  cumpaniun.  273 
d  Kar  nert  lamur  parfit.    Si  ren  sest  fait  li  dit.    Ee  despleise  al  vn.  276 

65  Ne  dut  paa  ke  tu  nosez.  V  tu  requers  grani  choses.  Les  petiz  duns  duner.  279 
d  Kar  veisins  e  amis.    Se  solent  cO  mest  uis.    Par  tant  entre  amer.  282 

66  Ne  muuez  ia  tencun.    Envers  ton  cüpaniun.    Nenvers  ton  benvoilliSt.  285 
d  Kar  ire  engere  haur.    E  concosde  amur.    Ke  deu  par  pn'se  tant.  288 

67  Si  tu  pur  mesfait.    Ke  ti  sergant  vnt  fait.    As  dol  e  ire  al  quer.  291 
d  Te  meitnes  aniesure.    Ke  pussez  a  cel  vre.    Les  tons  esparnier.  294 

68  Qvat  aueras  poer.     Dautre  surmunter.    Düt  veintras  par  suffrance.  297 

d  Kar  destre  paciet.     Est  grant  affeitemet.     E  meint  hoem  sen  auance.  300 

69  Co  gardez  sagemet.     Ke  tu  uiemement.    As  cunquts  par  labur.  303 

d  Quant  labur  est  perte.    Düc  crest  mo:tel  pouerte.    £  anguissus  dolur.  306 

70  A  tes  cunuz  deiz.    Estre  acune  feiz.     Large  a  desmesure.  309 

d  Maid  plus  seies  ami.    A  tei  ke  a  autri.    Tant  cum  ben  te  dure.  312 

71  Si  tu  vous  sauer.    Terre  cultiuer.    Ke  ble  ne  falie  mie.    [lib.  Tl.] 
d  Vergilie  lisez.    E  sauer  purrez.     Asez  de  guainerie.  315 

72  Si  Tous  fisicien.    Estre  e  sauer  ben.    Duner  les  mescines. 

d  Macre  ke  ne  ment.    Les  granz  uertuz  taprent.    Derbes  e  de  racines.  319 


635  issil.  c  E  en.aperte.  d  Quecum- 
ques  labores.  e  Gardes  ke  tu  tes  bores. 
/  gaing  soies. 

64a  veincre.  b  Sovent  maneiras. 
c  chier  cumpaignun.  d  N*iert  pas  amur 
parfite.  e  riens  est  f[oJite  ou  dite. 
/Qui. 

65  a  doute . . .  n'oses.  h  Ou  .  requiers 
granz.  c  Le  petit  don  doner.  d  voisins. 
e  sulent,  ceo. 

66  a  muef .  tengon.  h  Vers  tun  com- 
paignun.  c  Ne  vers  tun  bienvoillant. 
d  haor.  e  Concorde  nurit  a.  f  deus 
prise. 

67a  meffet.  h  ton.aifet.  cdoel.au. 
d  Toi  meisme.  e  puisses  a  tel  eure. 
/  As  tuens. 


68  a  Quans  tu  aura.  h  De  autre 
sumuntre.  c  Dune  veincras  .  souffrance. 
d  de  estre.  e  grand  affetement.  /  Ki 
.  horae  a. 

69a  Ceo  garde.  &  tu  as  nomeement. 
c  Cunquis.  d  Kant  .  est  en  p.  /  an- 
guisse  e. 

70  a  Conus  dois.  b  aueune  foiz. 
c  Larges  par  mesure.  d  Mes  .  soies. 
e  toi  .  .  autrui.    /  bien. 

71a  (p.  446)  vois  savoir.  c  n*y  faille. 
d  Virgille  lises.  e  savoir  pourras. 
/  Assez  .  gaignerie. 

72  a  vus.  b  Volez  estre  e  savoir  bien. 
c  Doner  .  medicines.  d  ki.  e  aprent. 
/  De  erbes  e  r. 


375-  411]  Anonymus. 

75  Par  ire  ne  dais  tencer.     Ou  celf  kf  te  est  eher.    Ki  grace  quis  auez.  285 
78  Kar  hain  surt  de  rancur.  E  concord  nurrit  amur.  Dunt  tuz  süt  entrcamez.  288 
81  Si  tun  serf  alt  meffet.    E  te  aft  mls  en  deshet.    Ke  par  ire  dolusez.  291 
84  Tai  meines  dais  temprer.    E  les  tons  desporter.    Ou  greuer  les  poez.   294 
87  Quant  poez  surniüter.  Par  sens  e  par  poer.  Par  suffraüce  cuuet  uaindre.  729 
90  La  grein ur  uertu  des  murs.  Est  pacience  tuz  fürs.  Ki  a  11  poet  ataindre.  300 
93  Bone  gard  enpemez.    De  chos  ke  quis  auez.     Par  trauali  araiturel. 
96  Si  damage  ten  est  labur.  Düt  te  acrestra  de  für  en  f ur.  Oraütbosoingmortel.  303 
99  S^^z  bon  vianders.    A  ceus  ke  te  sat  chers.    E  a  amfs  certains.   309 
2  Mes  quant  aueras  assez.  Sagement  le  despendez.  E  memes  te  sais  prochafn.  312 
5  Beu  fiz  si  uoes  sauer.  Ca  dais  ta  tere  cuntiner.  Lisez  uirgil  ki  te  aprent.  315 
8  Si  plus  aprender  uoes  laburer.  Les  uertuz  des  herbes  e  Iur  poer.  Lisez  macrob 

si  le  entent.   319 
11  Si  uoes  oir  les  batailes.  De  rum  aufric  e  autree  merueiles.  DUt  te  cuuent  quere. 


124 


Sil«. 
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23  Si  [de]  Romains  u  d^Alfricains    Vols  baiailles  o!r, 

25  Bien  les  te  dirrat  [danz]  Lucains,    Si  tu  lis  a  leisir. 

27  E  eil  ki  uolt  8aue[ijr  d*amur    E  aprendre  a  amer, 

29  Ouide  Tamerus  auctur    L'estuurat  recorder. 

31  E  81  te  nient  [mieh]  a  talent    De  mure  sulnnc  sens, 

33  Entent  dune  mun  cumandement    Sil  met  eni  ttd  tus  tens. 

35/.  397ro:  A  tes  amis  deis  tu  suuent    Sneeiürre  a  lur  nKe8t[i]er 

37  E  raeimes  a  estrange  ^nt,     Si  tu  pnez,  deiz  aidfi]er. 

39  Mielz  ualt  [a]  purcnaeier  amis    Par  8un  bei  seruise, 

41  Ee  d^estre  sire  d'un  pats    Vd(e)  ^rant  manantise. 

43  Le  seerä  [De  el  quel  k*il  seit    Lai  estre  a  enquerre, 

45  Hoem  terrlenfsj  encereier  deit    Co  k'il  uolt  en  terre. 

47  N*en  aies  ia  de  mort  poür;    Kar  eil  ki  la  mort  crient 

49  Ja  ioie  n'aurat  ne  baldur,    Tant  eum  lui  en  8un[i|ent. 

51  De  CO  ke  ne  sez  ueirement    Par  curuz  n'estritier; 

53  Kar  par  euruz  pert  Tum  suuent    AI  dreit  dreit  esgarder. 

55  Le  tuen  despent  sanz  ultrage,    Sulunc  co  k|  e]  il  ualt ; 

57  Kar  tu  en  auras  damage,    S(i)*al  busoigne  te  faut. 

59  De  poi  de  ioie  e  de  surfiait     N'aiez  unkes  eure; 

61  Kar  nef  qu'en  petit  ewe  uait    Plus  est  aseüre. 

63  La  hunte  e  la  deshonnr    Ceil(e)  de  tun  cumuaingnun, 

65  Ke  par  tei  nel  blasment  plusur,     U  il  te  p[ljai8e  u  nun. 


323  rumains  v  daufrieans  (C)  ▼  Alfri- 
cans  (L).  324  Voilles  (C)  Bataille  uols 
saueir  (L). 

325  Ben  les  dirra  dan  (C)  —  Lueans. 
326  Se  tu  liz  (L)  tu  le  lis  a  laisir  (C). 

327  Cil  -  uout  sauer  (C).  328  E  prent 
amer  (C). 

329  autur.  330  L'estruuera  (C)  Li 
estuuerat  (L). 

331  E  eil  —  uent  meuz  (C)  melz  (L). 

333  Enten  men  e.  (C)  eomandement 
(L).     334  en  oes  tut  (C)  a  os  (L). 

335  A  tels  a.  (L)  dais  (C).  336  Su- 
uerre  (L)  Succure  (C  ü.  329)  —  mester. 

337  E  maimes  (L)  estraunge  (C). 
338  poez  dais  aider  (C)  poz  deis  aider  (L). 

339  Melz  u.  a  purehaeer  (L)  Mens 
uaut  purchacer  (C).  340  Pur  s.  bels  8. 
(L)  Par  le  s.  beu  (C). 

341     Ke    estre    —    d*une    paise    (C). 

342  (fehlt  C)  Od  grant  (L). 

343-4   Les   secres  deu   (re)quere  (L). 

343  secre    deu     e    ke    cel    sait    (C). 

344  Laisse  ester  denquerre  (C). 

345    Hom  terrien  essereer  (L)    üume 


UrrenH  escercher  dait  (C).  846  Oeo  (C) 
—  ueit. 

347  aiez  (C).    848  ky  (C)  -  crent. 

349  ne  auera  (C)  ne  baldur  (fehU  C). 
350  Taunt  cume  luy  en  suuent  (CS  enf 
ifehU  L). 

351  eeo  .  .  .  uerrament  (C)  ke  bies 
ne  sez  (L).  352  Del  tut  par  ire  nesüiuer 
(L). 

353  curz  faut  (C)  E.  suuent  falt  lern  ;L). 
354  Au  drait  (G)  Par  eumz  al  drdt  e. 
(L). 

855  ton .  saunz  utrage  (C)  Despend  le 
ton  ben  senz  (L).  356  eeo  kil  uant  (C^ 
kil  (L). 

357  tu  aueras  grant  dafnger  (C). 
858  Sil  al  buBuig  te  falt  (L)  Si  al  bustdil 
(C). 

359  Del  jKH  ioir  &  (L)  esfois  (0). 
360  Naies  (L)  Nen  ayez  (C). 

361  nes  ken  (L)  n.  ki  en  p.  eue  weil 
(C).    362  Le  plus  se  aseure  (C). 

364  Cel  de  sun  cumpaignun  (C)  Geil 
.  .  eompaignoD  (L). 

365  blament.  866  Queu  ke  il  .  {0) 
Quel  kil  .  .  .  non  (L). 


414—422]  Anonymus. 

14  Lucan  querez  ki  te  dirra.  Lesbatailes  marcfs  kelesguia.  Cum  eussolafnt  feie« 
17  Siasamursteplestentendre.  Earaurseunnstree  aprendre.  Querez  ouide  site  est  eure. 
20  Oiez  dune  ke  aprender  poez.    Si  sagement  ufuer  uolez.    Ke  ta  xde  sauftt  qM 

saft  pure.  827 


73a-88fl 


ErerftTt. 
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73  Si  vous  ke  tu  ne  failles.    De  sauer  les  batailles.    Daufrike  e  de  rume.  323 
d  Lucan  ap€rnez.    Kar  iloc  truuerez.    De  gverre  meinte  sume.  325 

74  Si  novB  sauer  damurs.    Cü  uolent  11  plnsurs.     Lise  les  ouides. 

d  £  tost  saueras  amer.    E  pas  desamer.    Meuz  ke  ta  ne  qaides.  827 

75  E  si  de  cest  nas  eure.     Mais  sen  e  mesure.    Voillez  aprendre. 
d  Par  unt  cü  sage.    Pulses  ton  curage.     De  vices  defendre.  331 

76  Yen  dune  auant.    Si  o^ras  en  lisant.    Si  tu  j  vous  entendre. 

d  Sens  e  queintise.    Kar  en  tute  Guise.    Le  Toil  en  tei  despendre.  333 

77  Si  tu  poz  a  tuz.    E  neis  a  mescunuz.    Pens[e|  de  profiter.  835 

d  Kar  ben  e  honur  fere.    Beans  amis  conquere.    Vaut  raeuz  ke  regner.  339 

78  Quant  tu  es  mo:tel.    Les  estres  del  cel.     Laise  conquere. 

d  A  däpne  deu  lessez.     Auer  ses  prtuetez.     E  pensez  de  terre.  343 

79  Ne  dutez  pas  la  moH.    Quant  co  est  nostre  8o:t.    Kar  mut  est  grant  folie. 
d  Pur  pour  de  la  mo:t.    De  perdre  le  despojt.    Kest  en  ceste  uie.  847 

80  Quant  tu  es  irez.    De  chose  nestriuez.    Dunt  tu  nes  acerte.  351 

d  Kar  ire  le  curage.    Destnrbe  neis  al  sage.     Dentendre  verite.  353 

81  Aucune  feiz  despend     Mut  hastiuement.    Ton  beiure  e  ta  viande. 

d  Kar  tei  estot  despedre.     Sulung  ke  pos  entendre.    Ke  tens  le  demande.  355 

82  Desmesure  haiez.     De  petit  s^^z  lez.    Kar  co  est  mesure.  359 

d  La  nef  ke  valt  sur  le  vnde.  Ke  Ouers  nest  pa?*funde.    Plus  est  a  sure.  361 

83  Qveintement  celez.    Ke  ne  seit  vergundez.    Les  fez  ton  cüpanium.  363 

d  Ke  li  plusurs  par  tei.     Ne  le  blamet  endreit  sei.    Ses  meifez  en  cumun.  365 


73  a  vels.  b  savoir.  c  ou  de  Rome. 
d  apren,  e  illuec  troveras.  /  guere  la 
summe. 

74  a  vels  savoir  d*amor8.  b  Come 
voillent  li  pluseurs.  c  L.  dune  1. 
d  Dune  s.  tost  a.     e  £  apres,    f  Melz. 

75  a  ee.  b  Mes.  c  Voilles.  d  ont 
eume.    e  Puisses  tun. 

76  a  Venez  donc.  b  orrez.  c  Si  voil- 
lez e.  d  Sen  ou  curteisie.  e  tote. 
/  Les  .  .  toi. 

77  a  pues.  b  as  meseoneux.  d  bien. 
«  E  a.    y*  melz  .  regnier. 

78  a  m  orteis.  &  ciel.  c  Lessez  a  en- 
querre.     e  Avoir  les.     /  Si  p.  de  la  t. 


79a  doute.  b  c*est.  c  K.  ceo  est. 
/  Ki  est. 

80  a  ies  iries.  c  Dant  nes  n*es  pas  a 
toi.  d  Kar  re  corage.  e  nes.  f  De 
entendre  verites. 

81a  (p.  447)  foiz  despen.  b  Mult. 
c  boivre.  d  K.  il  t*estuet.  e  Sulunc 
ke  pues. 

82  a  Mesure  aies.  b  De  p.  liez  soies. 
c  e^est.  d  Nef  ki  va  sur  unde.  e  gueres 
ne  est.    /  est  seure. 

83  a  Cointement.  b  soit  vergondez. 
c  Le  fet  tun  compaignun.  d  Ke  plu- 
surs p.  toi.  e  Blament  endroit  soi. 
f  mesfez  en  eommunz. 


423—464}  Anonymns. 

23  Or  beu  fiz  uenez  auaunt.    Si  apernez  mafntenaüt.    Ke  sen  est  e  sauer. 
26  Sajiience  si  est  la  flur.  De  tutes  uertuz  e  la  sauour.  Ke  tutessciences  fetsauourer.  331 
29  A  tuz  ceus  ke  eonfssez.  Dais  ben  fer  si  tapoez.  E  a  tuz  saunz  ssmnz  mercfr.  335 
32  Plus  pru  ert  coe  sachez.     Ke  vn  bon  reume  si  volez.    Amis  quer  par  tun 

de8[er]uir.  339 
35  Les  beu  fiz  ne  enquerez.     De  deu  la  sus  les  secrez.     De  chose  eelestien.    343 
38  Tu  es  mortal  ben  es  seur.  De  chose  mortal  te  prenge  eure.  E  de  chose  tcrrien.  345 
41  Lessez  la  pour  de  mort.     Tutfurs  duter  est  fort.     E  folie  ensement. 
44  Taut  cü  la  mort  dutez.    Joie  en  ta  uie  perdez.    Sachez  uerraiment.  347 
47  Ne  estrfuez  pas  enuam.    De  chose  nun  certain.    Si  tu  es  cnruce.   351 
50  Ire  fet  desturber,    Curage  de  cheseun  ber.    Cunuster  la  uerfte.  353 
53  Despender  beu  fiz  estoet.    Cum  ta  chose  voet.    E  coe  sulum  resun.  355 
53  Doner  te  cuuent.    Par  fiez  bonenient.     Cum  voet  la  sesun.   357 
59  Ke  trop  est  dafs  fufr.     E  de  petft  eniofr.    Te  dais  reraembrer.    359 
62  La  ndef  est  plus  aseure.  Ke  est  en  petite  ewe  porte.  Ke  en  la  haute  mer.  361 
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[367—406 


67  Ki  par  pech[i]6  e  (par)  malueistrilerzl    S(e)'alliene(nt)  e  [a]inunte(nt), 

69  Mult  par  est  fols  kar  iiielz  pech[ije[z]    Fait  nnuele  hunte. 

71  De  petit  cors  ne  deiz  tumer    La  uertu  en  despit, 

73  Tel  ualt  pur  bon  cunaeil  duner    Ki  de  force  aid  (mult)  petit. 

75  E  al  plus  bas  de  tei  deiz  tu    Sulunc  tens  Hu  duner; 

77  Kar  suuent  uait  bum  [lej  uencu    Sun  uenkeur  surmunter. 

79  Par  parole  pas  n'estriue    Vers  ami  ne  seignur; 

81  Kar  suuent  par  poi  auiue    Grant  tencun  e  haür. 

83  Ke  deu  de  tei  purueü  ait    Par  sort  ne  deis  garder ; 

85  Kar  quöl  esffart  kMl  en  ait  fait    Sanz  tei  ie  leise  uurer. 

87/.  397vO:  N  aies  uers  nului  enuie    N(e)'en  bien 'n(e)*en  destresce; 

89  (Kar)  ki  a  lui  prent  cumpainie    Tuz  tens  (en)  ad  tristesce. 

91  As  dampnez  felunessement    Seies  de  bon  cunfort, 

93  Nul[8]  ne  s'esjoist  lungement    Ki  unkes  u[e]i[n]t  par  tort. 

95 [Litis  preterite  noli  maledicta  referre, 

97 Post  inimicitias  irani  meminisse  malorum  est.] 

99  Ne  tei  lo€r  ne  tei  blasmer    Ne  deis  tu  par  raisun, 
1  En  CO  se  solent  deliter    Li  fol  e  li  bricun. 
8  Despent  le  tuen  atemprement    Sulunc  t(a)*habundance, 
5  Co  k(e)'hum(e)  ad  cunquis  lungement    Tost  turne(t)  a  faillanoe. 


367  Ky  (C)  —  peche  —  v  p.  malveiste 
(L)  &  mauuete  (C).  368  Senorgoille  & 
amunte  (L)  Se  aleue  araunte  (C  p.  330). 

369  Mut  .  .  f.  uiel  (L)  Mut  e.  fous  k. 
ueil  (C)  —  peche. 

371  Del  —deis  (L)  dais  (C).  272  de- 
pit  (C). 

373  Tels  .  p.  conseil  doner  (L)  uaut 
(C).    374  Ky  (C)  —  ad  p. 

375  Fiz  al  .  .  .  .  deis  (L)  E  a  .  pais 
de  tai  dais  (C).    376  luy  (C)  doner  (L). 

377  uait  lern  le  (C)  ueit  le  (L). 
378  uecur  (L)  uencur  surmunte  (C). 

380  amis  (L)  ne  vers  s.  (C). 

381  poi  auy  ueint  (C)  poi  parole 
araunte  (L).  382  Graunt  tensuigne  e 
hair  (C). 

383  des  (L)  tai  (C).    384  dais  (C). 

385  Desgard  k'il  de  tei  aurat  f.  (L) 
esgarde  kil  ait  (C).  386  Senz .  len .  ourir 
(L)  tay  len  lejs  uuerer  (C). 

387  Nuies  n.  (L)  Ne  aiez.nuly  enuye 
(C).    388  Nen  ben  nen. 


389  Ki  od  .  .  compaignie  (L)  Kar  ki 
oue  luy  .  cumpaignie  (C).  390  Tut  t. 
ad  (L)  t.  ad  tristez  (C). 

391  Tut  d.  felenessement  ^L)  Tu 
dampne  felunneseraent  (C).  392  Saes 
.  .  comfort  (C)  confort  (L). 

393  seioist  (L)  cesioist  (C).  394  Ki 
vunkes  vaint  (C)  De  co  ki  li  uieot  a  t. 
(L). 

395-8  fehlt  in  0  L,  daßir  sUken  in  C 
nach  414:  La  tensufgne  trespassee  Ne 
par  mal  reprouement  Kar  ceo  funt  la 
male  gent  11  remembrent  mut  suuent 
Le  maltalent  trespassee. 

399  Nen  tei  ne  (L)  tay  luer  ne  tay 
blamer  (C).    400  dais  (C)  reisun  (L). 

401  ceo  (C).   402  iCp.331)  bricon(L). 

403-6  stehen  in  L  C  nach  418, 

403  D.  ton  (L)  ton  apremerement. 
(C).    404  S  abundance  (C)  sabundace  (L). 

405  Ceo  kas  cumquis  (C)  ke  as  (L). 
406  turne  —  failance  (L). 


465—479]  Anonymus. 

65  Sf  mal  uft  fet  ti  cUpainun.  E  nul  nele  set  si  tu  nun.  Qua (ntem^t  dais  celer.  363 
68  Ki  publie  ne  sait  a  plusurs.    Dunt  il  ait  henoing  a  tuz  iurs.    Quftt  il  saucnmi 

sun  encumbrer.  865 
71  Ne  dais  quider  ke  male  gent.    Reproche  afmet  e  le  funt  suuSt.    Ke  pm 

emportemnt.  867 
74  Ne  pot  ester  ke  tuz  peches.    Ke  or  sunt  cuuers  e  cel^.    En  aucun  teos  se 

mustrant.  369 
77  Beu  Hz  de  un  cors  petf t.  Ne  uoilez  auer  despft.  Ne  de  sa  force  ne  de  sn  poer«  871 


84a— 93f] 


Everart. 
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84  Ne  voil  ke  vus  quidez.    Ee  bume  par  pechez.    Pti^se  ren  g&dnier.  367 

d  Kar  pecbez  satapissent.    A  tens  mes  pus  sen  issent.    E  rendent  mal  luer.   369 

85  Nen  eies  en  despit.    La  fo:ce  del  petit.    Ne  en  pes  ne  en  gverre.   371 

d  Kar  la  y  fo2ce  faut.    Bon  cunseil  mult  vaut.     Quant  hom  en  ad  afere.  373 

86  Suuerit  desporteras.    Celui  ke  plus  bas.    De  tei  est  e  menur.  375 
d  Kar  nus  auuns  veu.    Siiuent  le  vencu.     Reveintre  son  vencur.  377 

87  Od  cvnu  ne  od  per.    Ne  voillez  estrtuer.    Na  in  ne  a  decertes.  379 

d  Kar  grant  tenciin  suuent.  De  poi  surt  entre  gent.   Dut  uenet  pti«  gt'ant  pertes.  381 

88  Ne  Yoille  pas  enquere.     Par  802t  ke  deu«  uolt  fere.    De  tei  ne  de  autri.  383 
d  De  tei  sanz  tei  face.    Co  ke  uolt  sa  grace.    £  tut  te  niet  en  li.  385 

89  Pur  escbure  enuie.    Guard  ne  seis  mie.    Trop  noble  de  uesture.  387 

d  Si  envie  ne  noiet  grantmet.    Custuse  est  e  nekedent.    Greve  sa  poHure.  389 

90  Si  däpne  es  k  tost.    Guard  ke  seis  fo:t.    E  ferm  en  tun  curage.  391 

d  Ne  sen  joist  lungemet.     Ki  par  maueis  iugemet.    Veint  e  par  utrage.  393 

91  De  tencun  trespass^.    Pus  kest  pardun^.    Ne  deis  les  diz  retraire.  395 
d  Apres  enemiste.    Nert  ire  reco:de.    Par  bume  deboneire.  397 

92  Tu  ne  deis  loer.    Te  meimes  ne  blamer.    Co  eies  en  memone.  399 

d  Kur  CO  funt  icous.     Ki  sunt  bricuns  e  fous.    E  plein  de  veine  glone.  401 

93  Dune  e  despend.    Mesurablement.    Si  cü  ta  cbose  crest.  303 

d  Co  faut  en  poi  de  tens.    Quant  nest  garde  par  sens.    Ke  lunges  est  cuilli.  405 


84  &  bomme  .  pecbiez.  c  Puisse  rien 
gaignier.  d  pecbiez  se  t.  e  fehlt 
f  loeir. 

85a  Ja  n^aies.  h  Le  cors.  A  on. 
e  conseil  m.  \  \,    f  Kant  bome. 

86a  Sovent  deporteras.  h  A  celui. 
c  toi  .  .  menor.  d  avvons.  «  Sovent 
le  vaincu.    /  Veincre  le  vanteor. 

87  a  0  conu  ne  o  p.  6  voilles.  c  jeu. 
d  teuren  sovent.  e  Surt  entre  mainte. 
/  vienent  euere  apr^s. 

88a  voilles.  &  vout.  c  toi  ned'autrui. 
d  toi  .  toi.  c  Ceo  qu*il.  /  Et  .  toi  .  . 
lui. 

89  a  escbivre.;!  h  Gardez  ke  ne  soies 


mies,  c  vesteure.  d  nuit  granment. 
t  Costeuse  et  nequident.  /  E  grief  sa 
porteure. 

90a  (p.  448)  dampnez.  h  Garde  ke 
soies.  d  se  esjolst.  e  p.  faus.  /  ul- 
trage. 

91  a  De  ceo  ke  Ten  trespasse.  b  Puis  ke 
est  pardonö.  c  dois.  e  Ne  iert  i.  re- 
cordäe.    f  De  bome. 

92a  doiz.  h  Toi  ne  blasmer.  c  Ceo 
aies  en  memoire.  d  ceo  sunt  icels. 
e  brigons.    f  pleins  .  .  gloire. 

93  a  Doneedespen.  c  creist.  d  Ceo. 
e  Ke.    /  lonc  tens  coilli  est. 


480— 527J  Anonymus. 

80  Kar  de  cufisail  poet  ester  sage.  A  ki  nature  den!  curage.  Ne  force  ne  vout  doner.  373 
83  A  eil  ki  ne  est  ti  peer.    Ne  te  dais  assembler.    Si  ricbes  est  e  pussatlt.  375 
86  Kar  suuete  feez  le  gi-aindre.  Est  vencu  de  le  mafndre.  Coetruuüen  lisaunt.  377 
89  Deuers  tun  cunu.    Estriuer  ne  dafs  tu.    Ne  ledenger  par  dit.  379 
92  Kar  suuent  par  resun.    Surd  graunt  tenson.    De  parole  petit.  381 
95  Ke  deus  entent  a  fere.   Par  eort  ne  dais  enquere.  Ne  par  encbauntement.  383 
98  De  tai  ke  puruu  a.    Saüz  tai  ben  le  fra.    Sacbez  verrafment.  385 
1  Enuie  dais  escbuere.    De  parfund  entent  e  pure.    E  nettemet  guerpir.  387 
4  Si  autri  ne  poet  greuer.    Tai  memes  fet  turmenter.    E  mal  est  a  sutfrir.  389 
7  De  curage  seez  fort.    Si  es  dampne  a  tort.    Par  felun  fugement.  391 
10  Ki  vaint  sun  aduersaire.    Par  lugement  deputaire.    Ne  sefoi  longement.    393 
13  De  tensun  ia  passe.    E  rancur  pardune.    Venger  ne  te  dais.  395 
16  Remembrer  de  enemfste.    Puis  Ke  es  acorde.    Mut  serriez  mauuafs.  397 
19  Ne  te  dais  loer.     Ne  te  dais  memes  blamer.     Kar  coe  est  ypocrisie.  399 
22  Les  fous  le  funt  saun  faile.    Ke  uaine  gloir  trauaile.    E  fer  surqufderie.  401 
25  Quaüt  tu  assez.    Des  bens  ke  quis  auez.    Despendez  par  mesure.  403 
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[4«7-4M 


7 [Ininpiens  e«to  cum  iempas  posialai  aat  res, 

9 r^toltituini  ximulare  loco  prodentia  summa  est.] 

11  P^ui  luxurie  e  auaricejs),    Ke  n*eB  seies  blamez; 

13  Kar  ki  aimet  c<;lf;s  uioes    N*est  dreit  k'il  seit  lo^. 

15  Ki  se  ptfint^nt  par  losenges     De  pleisir  (bienj  a  tei 

17  De  lur  [diz]  garde  n*:  preng^;     Kar  il  unt  poi  de  fei. 

19  Cil  ki  pecbet  par  trop  b^iure.    Sei  meisme  uoist  blasmant, 

21  Nul  blaflme  |ne]  deit  receiure    Li  uins,  mais  li  beuant. 

2H  |pe]mustre  tun  secrei  cunseil     A  tun  boen  cnmpainun 

25  E  tun  mal  a  mirie  feeil,     Sin  auras  garisun. 

27  Ke  par  ta  deserte  t^auient     Deiz  bonement  suftrir, 

29/.  HifHf^:  Auenture  lunges  suHient    Les  mals  pur  pis  nuisir. 

31  Puruei  V^ien  les'auentures    Ki  a  nenir  te  sunt, 

33  Ke  tu  [de]  mielz  les  endures,    Quant  eles  auendrunt. 

35  Ne  metfr)e[z1  en  aduersit^    Tun  quor  en  greuance, 

37  Mais  d*auf [ijr  [en  |  prosperitet    Aies  esperance. 

39  Nc  CO  luiH[iJer  n*aies  eure    Que  t(  ei  Test  cuuenable 

41  [Pur  fiance  d*uuenture;     Kar  ele  [est]  changable.] 

43  Auenture  est  cheuelüe     Tut  dreit  el  frunt  deuant 

45  JK  der[i]ere  chaluf  e  nüe    E  de  hidus  semblant.] 

47  Mult  [par]  est  [fols]  ki  que  il  seit    Ki  en  lui  se  fie, 

49  Main  deu  euHiu  ki  de  lui  [ueit]     Ambure  (la)  p;irtie. 


401 '10  fehlen  OLG. 

411  Fuy  (Cj  luxuries  (L).  412  ne  — 
saez  (0). 

413  Car  kil  (C).  41  i  dreiz  (L)  drait 
kil  sait  (C). 

415  Ke.painent  (C)  Ben  peignent  (L). 
416  plaisir  —  p.  a  tai  (C). 

417  Garde  de  lur  diz  p.  (L).  418  fai 
(C). 

419  Ki  ken  (L)  —  peche  -  baiure(C). 
420  Say  (C)  —  nieime  en  .  blanuint 

421  blame  —  ne  fehlt,  dait  receiuere 
(C).    422  beuanz  (L). 

423  MuRtre  .  secre  cunsail  (C)  secre 
confieil  (Lj.  424  bon  —  compaignun  (L) 
cumpaignun  (C). 

425  En  .  .  .  ujyre  feel  (0).  420  Si  en 
aueraB  guarisun  (Cj. 

427  p.  d.  a  tei  auent  (L)  tauent  (C). 
428  Dcis. 


429  Auentures .  sustent  (C).  4S0  Qnaut 
.  .  plus  nusir  (L)  maus  .  .  miysir  (0). 

431  Puruay  ben  (C  p.  55^).    482  Ke. 

433  tu  meuz  (C)  melz  (L).  434  en 
auendrunt  (L). 

435  mettes  en  aduersete  (C)  m^  en 
aduersitez  (L).    436  ^ueor  (L)  cor  {C), 

437  dauer  (L)  dauir  (G)  —  protpfrite. 
438  Aiez  (L)  Ayez  esi^eraiince  (C). 

439  ceo  lasMr  nais  (G)  Uaater  (L) 
440  Ke  test  —  couenable  (L). 

441-2  fehlt  auch  L.  441  fiaonce  ((^ 
442  ele  <de)  ceo  deceuable  (G). 

444  drait  .  .  deuaunt  (G). 

445  De  terre  est  (L)  E  derere  cbaaue 
(C).    446  bydus  semblaunt  (G)  itdus  (L). 

447  Moot  est  fous  ki  kil  sait  (G)  Id 
kil  (L).    448  ken  (L)  luy  safie  (G). 

449  M.  en  den  ki .  luv  uait  (C)  d.  en* 
sieut  (L).  450  A.  p.  (L)  Lon  en  Untre 
p.  (G). 


528-551]  Anonymns. 

28  Kar  purehaz  de  lung  tens.   Par  trauail  e  graat  sens.  Perist  en  peiit  fanre.  401 

31  Ne  fr^^z  pas  folage.    Si  te  fefns  nunsagc     Suluni  lu  e  tens.  407 

84  La  suuerafne  quefntise.    Est  en  bone  gu(se.     En  foli  cbaOger  sens.  409 

87  Ne  secz  beu  ffc  lecbers.     Ne  trop  ne  s^  aaers.    Ou  peche  est  e  Uame.  411 

40  Lecherie  e  auarfcp.    Sat  tremauuaises  ufces.    E  ctcntrarie  a  bone  fiune.  418 

43  Si  hum  te  cunte  nuuele.    Ke  suit  lede  ou  bele.    Ne  la  ct66z  Uul  fors.  415 

46  Petite  est  sfiaunce.    Kar  niutes  choses  en  dutnnce.    Parlent  li  plusurs.   417 

49  Quat  peches  trop  par  bafuer.   Repente  taf  tost  en  afre.   Ne  s^^s  mescunisAuni. 


94a-104f] 


STttrufi. 


m 


94  Fol  voil  ke  tu  seies.    Suluc  ke  tu  veies.    Ee  U  ohose.  Tai^.  40-7 

d  Kar  qveintise  est  grant.     De  feindre  sei  iLunsauftt^    Ifur  faüre  saut  e^plait.  409^ 

95  Fuiez  luxurie.    £  neu  aiez  eure.    De  nule  de  ses  delicea.  411 

d  E  auarice  ausi.     Kar  co  yaehez  de  fi.    Ke  ce^  süt  deus  ^rant  uices.  413 

96  Iceus  cunteurs.    Ne  crei.  dnt  ad  plusurs.    Ki  epntet  meint  afere.  4^5 
d  Kar  mut  j  at  paroles.     £  fauees  e  i'oles.    K  poi  de  fei  en  terre.  417 

97  Ne  pardune  a  tei  meimes.    Kant  tu  ies  enteime».     Par  beiure  mesfes^nt.  419 
d  Kar  el  vin  nest  pas.    La  colpe  del  trespsus.    Dinz  est  el  trop  beuaat  421 

98  Di  ta  imuete.    A  capaniun  cele.    Qui  feint  nest  ne  volage.  423 

d  Ton  C028  a  niesciner.    A  mire  deis  liurer.    Ke  seit  1^^  e  ao^e,  425 

99  Si  par  ta  deserte.    Tauenge  mal  y  pcrte.    Nel  prenget  trop  a  fes.  427 
d  Kar  fortune  esl^ue.    Les  maUieis  kele  sreue.    Flus  aspremCt  apres.  429 

00  Les  mals  pur  meuz  suffrir.    Ke  poent  auenir.    Queintemet  puruei.  431 
d  De  tant  purrQt  il  meins.    Quät  sUt  purveu  deseiiu.    Greuer  e  auire  9,  tei.  433 

1  Ne  seies  surmunte.    Far  nul  aduemte.    fin  co  t  tu  nas  to)t.  435 
d  Mes  de  bone  chance.     Eies  esp^rance.    Neis  al  point  de  most,  437 

2  Chose  profitable.    Kar  foHune  est  chaniable.     Ne  s^it  de  tei  lesse.   439 
d  Li  frunz  od  peil  est  beaus.    Quant  li  hatereua.    Qiauf  est  e  pele. 

3  Par  le  frunt  pelu.    De  yus  seit  entendu.     Le  riebe  cumencail.  443 

d  £  par  le  chef  decres.    Ki  tut  est  cbauf  e  res.    Le  poure  definail.  445 

4  Ico  ke  p^rt  deuant.    S^äz  entendant.     E  co  ke  suit  apres.    [683] 
d  C  cel  deu  tut  dreit.    Ki  lune  et  lautre  veit.    Ensuez  ades.  449 


94  a  F.  viel  .  .  soies.  h  8.  eeo  ke  tu 
voies.  c  vet.  d  cointiae.  e  soi.  /  fere 
sun. 

95a  luxure.  5  Si.  d  L*a.  e  ceo. 
/  Ces  sunt  dous  mult  g.  v. 

96  a  Icet  cunteors.  b  oröea  ki  a  p, 
c  Cuntent  maint.  c2  i  a  p.  e  Fauses. 
/  foi. 

97  a  pardoae  a  toi  meismcs.  c  boivre. 
e  coupe  .  trepas.    f  Mel  (i)  el  t. 

98  2>  compagnon.  c  Ki.  d  Tun  c. 
medeciner.  e  AI  . .  liverer.  /  Ki  leal 
est  e. 


99  (jp.  449)  b  Toi  vient  .  ou.  c  juren 
t.  d  aventure  e&Ue?e.  e  l^  mal?ais  ^ 
le  grie?e. 

lOQa  mielz.  ()  Ki.  c  Gointeipei^t 
puruoi.     e  des  e^z,    f  toi, 

101  a  soies  surmis  ne,  5  qule«  <  ^^p 
ou  tu  as*    €  Aies  grant.    /  N.  ^1. 

102  e  soit  de  toi  sesie.  d  Le  frunc  est 
mult  bei.    e  le  haterel.   /  Gauf. 

lOß  orf  fehlt 

104a  Iceo  ki  piert*  h  Soies.  e  qeo 
ki  seut.  d  droit  e  lun  . .  voit.  /  En- 
aui  tut  ades. 


552—590]  Anonymus. 

52  Del  v£n  est  nul  peche.    Einz  est  pur  uerfte.     En  li  trop  benannt.  419 

55  Tun  consafl  seere.    A  cumpaignun  cele.     Tu  dafs  reueler.  423 

58  Cum  li  malades  fet  al  mfre.    Que  tost  saunte  desire.     Sun  cors  abaunduneie. 

61  Quät  uais  surdre  plusurs.    En  hautesce  e  en  honurs.  Ne  te  dais  molester.  425 

64  Kar  la  roe  de  fortune.     A  mauuais  hom  dune.    Ke  ele  vout  trebucher.  429 

67  De  maus  te  dais  gamfr.    Ke  purrunt  auenir.     Par  cas  sudainement.  431 

70  Le  coup  poum  meuz  suifrir.  Du  dart  par  ben  gnenchir.  Quät  veoum  le  aduenemen^ 

73  En  tes  suluersitez.    Ton  curage  ne  abessez.    Nen  aiez  ^ront  pesaunce.  433 

76  Mes  retenez  ferm  espafr.    Kar  unkes  nul  hom  pur  uair.    Guerpist  esperaunae 

79  Ne  les  chose  cuuenable.    Ke  te  saü  profitable.    Mes  ben  la  mat  en  sauf.  437 

82  Tun  frunt  ad  oheuelure.    Ne  sä^  cH  long  tens  te  dure.    Quant  fortune  te 

fra  cauf,  443-6 
85  De  dubel  tens  te  dafs  garnfr.     Del  present  e  de  le  auenfr.    Si  uiuer  voes 

sagement.  [104^-p] 
88  Suez  deu  ki  de  ame  parz.  Ki  de  coe  deus  choses  ad  regardz.  Del  chef  e  de  le 

Hnement  449 
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[451-496 


51  A  la  fte  esoarnier    Te  deiz  pur  ni[i]elz  ual(i)e[i]r, 

53  A  tun  profi(8)t  deiz  esgarder,    Plus  k*a  tun  fol  uoleir. 

55  Ja  mais  [suis]  n*aies  en  despit    Un  commun  iu^enient; 

57  Kar  a  chascun  plaist  xuult  petit    Ki  8ul[8]  despit  la  gent. 

59  Si  dols  u  ma1[sl  t*auient  [snre]     Dunt  tis  carages  gient, 

61  Ja  ne  deiz  maldire  Türe,    Ee  que  [a]  tei  auient. 

63  De  tun  sunge  ne  pren  cunrei ;    Kar  co  k*[um]  en  ueillant 

65  Penset  suuent  dedeuant  sei    Li  acurt  en  dormant. 

67  Hoem  ki  as  uolentez    D*entendre  le  segret    De  cest  utle  ditet,  [Hb.  IIL] 

70  Pur  quei  (ke)  tu  m*en  crei[e]8    Apren  tutes  ueies,    Ke  tu  sage  seies. 

73  [D*aprendre  ne  fine;    Kar  hom  senz  doctrine    Semblance  ad  bestine.] 

76/.  398vO:  N*aies  en  nul  despit    De  lire  cest  escrit;    Kar  en  auras  profit. 

79  Si  tul  despis,  co  crei,    Ke  le  ditet  ne  mei    Ne  despirras,  mels]  tei. 

82  Cum  uifs  dreiturelment,    N^esculte  ne  entent    As  diz  de  male  gent, 

85  Deus  tant  ad  a  uurer    Ki  deit  a  fols  Uurer,    Quank[e]  il  ot  imrler. 

88  D*ami  k*as  assai^t    Ceil  ben  sanz  faint[i]ät    Sun  crime  e  sun  pech[i]^t. 

91  Losenge  e  bien  parier    Te  deit  bien  remembrer    E  tuz  tens  eschiwer, 

94  Bosdie  e  falset^t.    Par  semblant  de  uer(i)tez    Deceit  mescuinte  fed ; 


452  deis  .  melz  ualeir  (L)  dais .  meuz 
ualeir  (C). 

453  profit  deis  —  dait  garder  (C). 
454  ke  a  .  foil  uolair  (C)  uuTeir  (L). 

455  Tu  sul  naies  (L)  Ja  nul  nen  aiez 
(C).    456  Nul  —  comun  (L)  cummun  (C). 

457  chascon  (L)  checun  plet  p.  (C). 
458  sul  (C)  Kuns  despit  grant  ^.  (L). 

459  Se  d.  (L)  dol  v  mal  te  veinge  (C). 
460  ti  curage  gent  (C). 

461  Ne  deis  pas  (L)  dais  maudire 
(C  p.  333).  462  Ke  unkes  tauient  (L) 
Ke  ke  tai  auent  (C). 

463  ta  .  .  .  conrei  (L)  tes  sunges  .  . 
cunray  (C).  464  ceo  ke  ume  (C)  ke 
home  (L). 

465  Pense  —  8.deuant(L)  souent  deuant 
sai  (C).    466  a.  a  endormaunt  (C). 

467  Hum  .  .  en  uolunte  (C)  Ueom  ki 
uolente  ad  (L).  468  De  entendre  le 
secre  (C)  segre  (L).  469  cet  .  dute  (C) 
utiis  dite  (L). 

470  quei  men  (L)  quay  tu  me  (C). 
471  Aprenc  .  ueis  (C).    472  seis  (C). 

473-5  fehlen  in  0,  doch  ist  dafür  vor 
470  eine  iMcke  gelassen,  —  473  Aprendre 


(C).  474  hume  sen  (C)  heom  (L). 
475  Semblant  a  (C). 

476  Nen  ais  en  despit  (C).  478  K. 
tu  en  aueras  (C)  K.  tun  (L). 

479    Se  (L)    —   tu   -    ce  cray   (C). 

480  Ka  dite  (L)  Ki  il  dit  nent  may  (C). 

481  Despiras  mais  tai  (C)  despiras  mei 
ne  t.  (L). 

482  Ki  uister  (!)  (L)  draiturelment  (G). 
483  Escolte  nient  (L)  Nent  nescut  nen- 
tent  (C).    484  die  .  .  gente  (C). 

485  De  taunt  .  a  uueit  (C)  ourer  (L). 

486  Ki  a  os  deit  liuerer  (C)    a  oe  (L^. 

487  Quancke  ot  (L)  Kaunt  ke  eus  ot  (C). 

488  asaie  (Lj  assaye  (C).  489  Cel  ben 
e  senz  fante  (C)  bien  &  senz  feintise  (L). 
490  crimne  (L)  —  peche.  —  0  zeigt  hier 
eine  Lücke  von  3  Zeilen  ^  welche  atidb 
in  LC  fehlen;  vgl.  Ever,113,  Anon.  639  ff. 

491  bei  (L)  ben  (C  p.  334),  492  dai 
ben  (C).  493  De  .  .  eschiuer  (L)  En 
tus  .  eschuuer  (C). 

494  Boisdie  —  falsete  (L)  fausete  (C). 
495  semblaunde  (C)  —  uerite.  496  mes- 
cointc  fe  (L)  mainte  fie  (C). 


591—611]  Anonymiis. 

91  Par  mesure  u{uer  dafs.    Ke  tu  plus  fort  en  sais.    E  de  greingnur  poer.  451 
94  Ne  Suez  trop  tun  deKt.    Kar  plus  te  en  ert  profit.    Alm  e  cors  sauuer.  45S 
97  Tu  sul  un  fugement.     Dune  par  mut  de  gent.    Nen  afez  en  despft.  455 
00  Si  sais  de  cel  afer.     A  nul  ne  poez  pler.    Afnz  te  amerunt  petit.  457 
3  De  ta  alm  te  saft  eure.  Ben  le  dafs  sauer. 

6  Si  te  auenge  par  chaunce.    Dolur  ou  greuaunce.    Ne  dafs  le  tens  blamer.  459 
9  De  sunge  ne  66z  eure.    Kar  de  hum  est  la  nature.    Ben  le  dais  sauer. 


105a-115f] 


ETerart. 
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5  Mesurable  deis.    Estre  acune  feiz.    Ke  seis  meuz  pussant.  451 
d  Mult  deit  lern  a  säte.    E  poi  &  iolifte.    Estre  entendant.  453 

6  lamines  iugement.    V  pople  se  consent.    Ne  despises  sul.   455 

d  Kar  ki  mut  despit.     Par  fet  e  par  dit.     Nen  ert  ame  de  nul.  457 

7  Tut  primerement.    A  ta  sancte  entend.    E  quant  parz  ton  labur.  459 

d  Les  tens  ne  blamez.    Kar  deus  pur  ?08  pechez.    Le  change  tute(n)  iur.  461 

8  De  sung6  ke  sunges.    Cunte  ne  tenez.    Kar  quant  hum  veillant.  463 

d  Co  kil  cuueite  espeire.    E  pus  le  ueit  en  eire.     Gel  meimes  en  dosmät.  465 

9  Hi  Cliquen  tu  serras.  Qui  cest  dit  voldras.  [En  lisant  entendre.]  [lib.  III.]  467 
d  Vse  tun  curage.     En  sens  ke  seies  sage.    E  pas  ne  ces  daprendre. 

10  Kar  mes  ditez  aportent.    Choses  kj  enho^tent.    De  uiure  honestemet.  470 
d  Kar  si  cum  moH  ymage.    Est  hume  en  sun  age.    Ki  nul  ben  naprent.  473 

11  Mult  aueras  grant  profit.     Si  tu  a  cest  escrit.    Aprendre  mez  ta  peine.  476 
d  E  si  tu  ne  lisez.    Mei  pas  ne  despisez.     Einz  faz  tun  pru  demeine.  479 

12  Si  tu  uifs  dreit  eben.    Ne  te  seit  aren.    Ke  li  mauueis  parolet.  482 

d  Kar  nauU  le  poer.    De  buches  estuper.     A  ceus  ki  mal  nu8  uolent.  485 

13  Quant  es  auant  mene.    Pur  tesmonier  uerite.     Sauf  le  ton  honur. 

d  En  quant  ki  tu  purras.     Ton  ami  cuueras.    De  crimne  e  ton  seinur.  488 

14  Paroles  blesantes.     E  les  blandissantes.    Deit  chescun  hume  despire.  491 
d  Kar  nul  prodhume  neis  deit.    En  nul  liu  pardreit.    Nescuter  ne  dirc. 

15  De  dire  uerite.     En  simplicite.    Co  est  bone  fame. 

d  Feintement  parier.    E  uerite  celer.    Co  e  boidie  e  blame.  494 


105  a  doiz.  b  aucune  foiz.  c  soies 
mielz  puissant.    d  doit  Ten.    e  jolivete. 

106a  Jamais.  b  Ou  peoples  se  cun- 
sent.  c  seul.  d  mulz.  e  et.  /  N'iert 
ami  a  nul. 

107  a  premerement.  b  A  sant^  entent. 
c  Quant  pers.  d  L^orage  ne  blames. 
e  deu  p.  nos  peccbiez.    f  tute  jur. 

108a  songe .  songes.  b  Conte  ne  tien. 
c  home  est.  d  Ceo  qu*il  covoite  espoire. 
e  E  p.  si  vient.    /  Ceo  meisnie. 

109  a  (p,  450)  Quicunkes  tu  seras. 
b  Ki  ses  diz  voudra.  d  Oyse.  e  sen 
soies.    /  Si  te  force  de  a. 

110  a   me   dites   aprent.      b  ke  Tem 


hortent.  d  E  si  mort.  e  hom  en  ches- 
cun eage.   /  bien  ne  a. 

1116  Si  a  0.  ecrit.  c  mes  ta  entente. 
d  lises.  e  Moi  .  .  despises.  /  Enz  faiz 
.  prou.     , 

112  a  vois  droit  e  bien.  b  soit  a  rien. 
c  les  malvais.  d  poeir.  e  Des  boches 
estoper.   /  voillent. 

Il3a  Q.  tu  es.  b  Pur  dire.  c  äau?e. 
d  E  quanke  tu.  e  Tuen  a.  sau?eras. 
/  crime  e  tuen  seignur. 

1146  blandisantes.  c  chescuns  homs. 
d  K.  n.  home  ne  doit.  e  En  n.  homme 
p.  droit.    /  Bscuter  les  ne. 

115a  Dire.  6  E  s.  c  Cest.  /Cest 
boisdie  et  blasme. 


612-650]  Anonymns. 

12  Ke  uait  en  ueillaunt.     Espair  en  sungaunt.    Memes  fcoe  vä§r.  463 

15  Tu  ki  uoes  aprendre.     E  a  mes  diz  entendre.     Lisez  mes  dftez. 

18  Ke  sunt  mut  profitables.    E  a  ta  ufe  cuuenables.    Si  fer  les  uolez.  467 

21  Beu  fiz  apernez  tut  lurs.  Ne  cessez  de  bons  murs.   Aprendre  tun  curage.  470 

24  Kar  sachez  saüt  doctrine.    Ta  uie  ert  fine.    Cn  vn  mort  image.  473 

27  Si  tu  me  entendez.    Grant  pru  emporterez.    Si  tu  coe  ne  voes  fere. 

80  Nonpas  maf  despisez.    Mes  tai  memes  sachez.     Si  tu  faces  le  contrafre.  476 

33  Si  tu  uiues  a  drait.    Na  eure  ne  te  sait.    Ne  chescun  en  dfe.  482 

36  Ja  pur  ws  ne  lerra.     Dire  coe  ki  H  plerra.     Li  mauuafs  par  enuie.   485 

39  Si  tu  es  amene.     Pur  dir  uerite.    E  sais  tret  en  tesmoine. 

42  La  hunt  tun  ami  eher.    Dafs  treben  celer.    Mes  ki  tu  ne  eis  vergofn.  488 

45  Eschuire  dais  enalnes.     Blaunches  paroles  e  uaines.     Plafnes  de  bofdfe.  491 

48  Simplece  e  uerfte.    Est  par  tut  renume.    Ou  faintfse  nen  est  mfe.  494 
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[497--aS 


97  Kar  certes  malt  mesfiut    Ki  peresce  a  Ini  traft,    Tant  k*ele  sappris  Tait; 

00  Kar  harn  k*ele  ad  rappris    Achaisun  quiert  tnt  dis    D*aler  de  mal  eii  p». 
3  Si  achaison  te  prent    D'alcon  encambrement    Dnnt  as  le  qnor  dolent, 
6  Dane  te  deis  eiForcier    De  tei  eslefelscier    Pnr  tan  doel  alegier. 
9  Fol «  est  ki  entreprent    De  cel  crim   altre  gent    Dont  il  net  ne  se  loit. 

12  ...  .  [Esemplo  suniü  ne  te  derideat  alter.] 

15  Co  garde  k*as  conqais    En  conquerant  toz  dis,    Ke  ne  seiFeJs  soppria, 

18  K|ant  tn  taj(e  a  la  par)fin  nerras.    Si  tn  richeises  as,   K(e)[ant]  tu  enveiilenui, 

21  Cantien  Ven  largement^  Si(e)n  dune  a(8)  bone  gent  [E]  as  taens  maitmemeat. 

24  Cunseil  ke  tis  sers  dist    ENint  tu  aies  profit    Nel  tiime(t)  en  despit ; 

27  Ei  setos  e  saaeir  creit,    De  quel  ke  onquee  seit,    Oil  est  sauiee  adreit. 

30  /.  399ro:  Quant  tu  n*[en  aar]a8  tant,  Oom  tu  oüs  deuant,  Ne  fai(t)  ia  hd  semWaat, 

33Despent  ta  aimune;    Si  cum  tens  cundune    E  le  tuen  fuisnne. 

36  Ne  prendre  ia  muill[i]er    Dunt  aies  encambr[i]er    Pur  nul  fol  deair{i]er, 

39  Mais  trop  te  seit  il  tart,    S*el*  est  de  male  part,    K*ele  de  tei  se  pfurt. 

42  Si  pren  numeement    Essample  d*altre  g[^t,    Co  mustre  apertement 

45  Et  malt  bien  Vesclaire.    Ke  tu  deuras  nüre    E  dunt  te  r^raire. 

48  En  CO  deit  hum  eurer    E  en  tei  onre  entrer,    Cum  pust  bien  ach[elner; 

51  Pols  est  ki  enprent  tant  Dunt  il  ad  üds  si  grvnt,  K(i)*en  mi  [le]  Toist  laisanft. 


497  Par  c.  —  mut  (C)  mesfet  (L). 
498  p.  atrait  (L)  a  sai  t.  (C).  499  Taunt 
(Best  der  Zeüe  fehlt)  (C)  suspris  (L). 

500  Kar  hum  (fehlt  O)  heom ..  suspris 
(L).  501  Achaison  (L)  —  quert.  502  en 
mal  (L\  male  (C). 

503  Sachaisnn .  suprent  (L)  Si  achesun 
te  susprent  (C).  504  Dakun  (L)  De  aucun 
(C).    505  D.  a  se  (C)  queor  (L). 

506  D.  deis  tu  (L)  dais  (O  -  esforcer. 
507  tai  esleescer  (C)  eslecer  (L).  508  dolur 
(O  dol  (L)  —  aleger. 

509  Fe  US  (Cl  510  crimine  (L)  crime 
auter  (C).  511  nent  veit  se  s.  (C)  il 
neit  ne  (L). 

512-4  fehlen  OLC,  hiemach  fehlen  der 
Lücke  in  0  nach  6  weitere  Zeilen,  für 
die  aber  weder  Latein  noch  die  andern 
Übertraaungen  Entsprechendes  "bieten. 

515  Ceo  gard  (C)  g.  chascons  (L). 
516  conquerant  (L)  cumqueraunt  (C)  — 
tut.    517  sais  suspris  (C)  eupris  (L). 

518  Quant  tu  enueilleras  (L)  Quant 
tu  ta  f.  (C).  519  Trop  nespamie  pas 
(L)  Si  dune  richesces  (C).  520  Quant 
(C)  Richesce  se  tu  as  (L). 

521  Contien  1.  (L)  Canten  (0).  522  Sin 
done^a  (L)  Si  adune  a  bon  (C).  523  tons 
—  meiment  (L)  meeroent  (C). 

524  Conseil  €{ue  .  serfs  (L)  Cunsail  . 


ti  (C)    —  dit       525    cn    (C  p.  SS5). 
526  tnmer  .  depit  (C^  tenir  (LjC 

527  Sens  &  s.  adreit  (L)  ^  .  .  noir 
(C).  528  De  qtiant  kil  n.  (L)  De  ke  kU 
unkes  (G),    529  sagee. 

530  Q.  nen  aueras  taunt  (C)  Baasas 
(L;.  531  C.  ens  denannt  (C).  5S2  Nen 
fai  .  laid  —  sembland  (C). 

533  Despend  tun  idmone  (L)  ta  eom^ 
mune  (C).  ^34  condune  (L).  535  tmi 
(L)  tun  (C)  —  fiisnne. 

536  Nen  {>.  muiler  (L)  prender .  moUer 
(C).  537  ais  encumber  (C)  encu»hrer 
(L).     538  desirer  (1^  desir  (C). 

539  sait  .  tard  (O  Ei  femme  ad  de 
mal  hart  (L).  540  Si  ele  (C)  Trop  U 
estre  a  tart  (L).  541  (fehlt  C)  Eele  de 
lui  sen  p.  (L). 

542  Bi  en  (C)  Pren  cuintement  TfL). 
543  Esample  (L)  de  autre  (C).  544  Ceo 
est  m.  (C). 

545  M.  b.  te  olaire  (L)  mut  bea  te 
esdrait  (C).  546  deueras  (C).  547  tei 
(L)  tai  (C). 

548  leo .  lum  (L)  Ceo  dait  lame  mitt 
(€).  549  En  .  euere  intrer  (C)  ure'(L). 
550  Ke  home  pot  ben  (C)  pot  (L). 

551  Fous  (C)   ki  prent  (L).     fM  ait 
fes  (C).     553  Eil  enmi   uoiat  (L)  " 
mi  naie  uoit  lessant  (C). 


651^656]  Anonymi». 

51  LanguT  de  tun  quer.    Dais  ffnrment  oeter.    Ee  peresce  est  clame.  497 

54  Ear  qttänt  curage  languit.    Tut  le  cors  enfremit.    £  la  uertu  est  gakti.  ^R)0 
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16  Si  tu  ne  füiz  peresce.    Par  dreite  destresee.    Maulueise  ert  ta  uie.  497 
d  Kar  liquor  lan^ira.    Pur  taut  otl  peresce  a.     Le  oo^s  en  sa  bailHe.  MO 

17  EDtremedler  deis.    Joie  acune  feiz.    £  heit  od  ta  eure. 

d  Ee  pusses  sanz  daraage.    Suttrir  en  tun  carage.    Si  trauail  te  uent  sure.  503 
IS  Aytn'  dit  ne  fait.    Ne  voilles  pur  nul  plait.    Beprendre  ae  blamer.  509 
d  Kar  saiitre  endreit  <ie  sei.    Face  autant  a  tei.     Jl  te  Tolt  peiser.  512 

19  Co  ke  te  eschet  ensoH.    Quant  ti  ancestre  cest  mo^t.    Not  pur  ben  garder. 
d  E  pttr  sautier  ta  fame.    Ke  tu  nen  eus  blame.     Pens  del  aoiter.  515 

20  Si  en  fin  de  ta  veillesce.    Tabunde  grant  richesce.    Eschars  ne  %44z  mie.  51S 
d  Mes  en  tons  despend.     E  dunez  largement.    Tant  cum  tu  purras.  521 

21  Ne  seies  despisant.    Le  cunseil  tun  seriant.    Si  il  est  prontable.   524 
d  Ne  les  sene  de  autri.    Kant  tu  sez  de  fi.    Ke  il  est  cuuenable.  527 

22  Sj  tu  nes  manant.    Ca  as  este  auant«    Ctl  li  pluaurs  sunt.  530 

d  A  tei  seit  süffisant.    Le  petit  y  li  grant.    Seiung  ke  tens  respunt.  533 

23  Femnie  ne  duez.     Dut  ben  oert  ne  s^z.    Eele  seit  mut  honeste.    536 
d  Ne  pur  nul  desir.     La  voilles  retenir.    Si  ele  te  fet  moleste.  539 

24  Lessample  retenez.    De  muz  ke  vu«  sachez.    Que  fere  e  qne  lesser.  542 
d  Kar  quele  kele  seit.    Autri  vie  vm  deit.    A]^rendre  e  chastier.  545 

25  Co  ke  tu  pos  faire.     Dunt  qutdes  a  'ohef  traire.    Assai  en  meinte  G<nise.  548 
d  Ke  lu  nesto^ce  apres.    Pur  leunui  del  fies.    Guerpir  la  tue  emprise.  551 


116&  droit  dresce.  c  Malvaise  iert. 
d  le  quer,    e  t.  ke  p. 

117  a  Entremeisler  doiz.  h  aucune 
foiz.  c  Abart  ä.  d  puissez.  y  Se  .  . 
vient  soure. 

118  a  Autrui.  6  v.  a  nul  fuer. 
c  l)la8mer.  d  Si  autre  endroit  de  soi. 
e  autretant  a  toi.     /  t'en  voudra  peser. 

119  a  (p.  451)  Ceo  .  .  chiet.  b  tun 
ami  est.  c  Asai  de  bien  (Lat :  tabulis 
supprerua  notato).  eaiesblasme.  /Pense 
de  la  oitier. 

120  a  En  la  fin  . .  vieillesce.  b  Ta.  r. 
c  Escars  ne  soies  pas.       d  En  tes  amis 


despen.    e  E  done.    f  Quant  tu  bien  p* 
121a  soies.     b  sergant.     d  le  s.  de 
nulli.    e  Quant  tu  ses  tut.    /  Qu^il  est 
convenabie. 

122  a  n*ies.  b  E  a  este  devant.  c  Come. 
d  toi  8oit.     e  Li  p.  e  li.    /  Si  cum  U. 

123  a  doez.  b  Si  cert.  c  Ke  ele  seit 
h.     e  tenir. 

1246  mouz  ke  vous  sachiez.  c  Ke 
faire  e  ke  lessier.  d  queuke  ele  soit. 
e  Autrui  .  .  doit. 

125  a  Ceo  ke  pues  fere.  b  Ke  q.  a 
Chief  trere.  c  Assaie  .  mainte.  d  Qu*il 
ne  t'estuet.    e  de  cel.    /  toe. 


657— 707J  Anonymus. 

57  Enter  tes  trauaus.     Dais  melier  suuaus.     Joie  .  solaz  e  ris. 
60  Ke  meuz  suti'rir  pussez.    Chescun  trauail  de  assez.    Quät  ers  a  coe  mfs.   503 
63  Autri  fet  ne  dit.    Tengez  en  despft.     Ne  ne  dals  escharnir.  509 
66  Ke  tu  par  vilte.    Nes  sais  amoke.    Tel  cas  poet  auenfr.   512-4 
69  Si  te  habunde  richesce.     En  fin  de  ta  vailesce.    Ne  seez  pas  chaitffs.  518 
72  Taut  cum  tu  m'uerez.    Largement  la  dunez.    A  tes  bons  amfs.  521-3 
75  Fai  tun  testament.    Des  bens  ke  as  present.    Ke  deu  te  ad  preste. 
78  Ne  alez  trop  graunt  desir.     Possessi  uns  pur  amplfr.     Ke  seez  defame.  515-7 
81  Si  cunseil  auenaunt.     Te  dune  tun  sergaunt.    Nel  dafs  refuser.  524 
84  Ne  null  sen  entaunt.     De  petft  ou  de  graunt.    Ke  te  poet  ualer.  527 
87  Si  tu  ne  es  si  puissaunt.  Cum  soKez  ester  auaunt.  De  rfchesces  ne  de  sens.  530 
90  Fai  taunt  cum  uiuez.    Ke  de  coe  te  paiez.    Ke  te  dunent  les  tens.  583 
93  Femme  dafs  fufr.     Ne  la  duis  retenfr.    'Ne  saft  pur  engendrure.   536 
96  Si  ele  fet  auouteire.    Ele  ten  ert  cuntrefre.    Pur  coe  nen  eez  eure.  538 
99  De  prud  hum  daft  hum  trere.     Exaumple  ke  fet  a  fere.    E  ke  fet  a  fuir.  542 
2  De  autri  ufe  sachez.    Te  ert  exaumpel  assez.    Quele  uaie  dals  tenir.   545 
5  Laburer  dais  atatit.    Ke  te  sait  auenaunt.    £  cum  poes  ben  sufirir.  548 
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54  Ki  altrui  errer  ueit    A  tort  encuntre  dreit,    Celer  pas  ne  li  deit; 
57  Ainz  le  cha8ti(e)t  8eu(ec)aus,    Ee  ne  quit  li  iiassaus,     K*il  parcut  en  ses  mals. 
60  Quaat  tu  deuras  i)laid[i1er,    £a  ale  requier    Geis  ki  deurunt  iugii]er; 
63  TKar  meimes  [bonJ(l)e8  lais    Cuueitönt  [ia]  a  fais   Gauernement  ae  pais.] 
(yQ  De  quor  seit  sufferte    La  rien  ki(e)n  (ki)  reuerte.    Sur  tei  par  deserte. 
69  Ki  sei  meisme  aeit    Dunt  il  cupable[8]  seit^     Bien  chastler  8*en  deit. 
72  Lis  mult  e  [8i1  relis    E  d*aprendre  tut  dis     Sei[e]8  bien  ententis ; 
75  [Kar  merueriljlusement  Be(e)l  cha(u)iite(rs)  cele  gent,  Nu  funt  acreier  nent.] 
78  Ta  parole  despent    Mult  atempreement    Entre  l^neite  gent, 
81  [Ke  tu  ne  8ei[ej8  dit    De  ccuz  de  uostre  cit    Janglur  par  mal  respit] 
84  Ne  ja  n*aies  poilr    Des  diz  de  ta  oisur,    Quant  eisest  en  irur; 
87  Kar  femme  en  plurant    Aguaiz  uait  enginnant,    Ne  creire  sun  semblant. 
90  De  CO  ke  t*(u)  [a]ie8,  (beau)  fiz  Seies  tuz  tens  garniz,  Ne[l]  niettre  en  fou8  deliz. 
93/.  399tfii  Ki  a  altrui  entent    II  i  faudrat  »uuent    De  prendre  a  sun  talent 
96  Pur  poür  de  murir    Nient  ne  laisse  anientir    Le  bien  ke  poez  fiirnir, 
99  ...  .  [Que  (sc.  mors)  bona  si  non  est,  finis  tarnen  ipsa  malorum  est] 
2  La  langue  de  muill[i]er  Ki  bien  set  con8eill[i]er  Deit  hum  creire  e  preis[ijer, 
5  Cil  fait  mult  a  hair    Ki  paiz  ne  poet  suifrir,     Ne  bien  ne  set  taisir. 
S  Aime  tun  [chierj  parent,    E  si  tul  ueis  dolent,    Succur  le  bonement; 
11  Tun  pere  aies  chier.    Ta  mere  curucier,    Ne  uoilles  8uait[ijer. 


554  autri  .  uayt  (C).  555  &  eure  en 
d.  (L)  drait  (C).    556  dait  (C). 

557  Eynz  le  chastit  siuaus  (C)  Mais 
chastier  forment  (L).  558  quide  (C) 
Kar  ki  pecbe  consent  (L).  359  Ke  il 
partet  .  .  maus  (C)  Cil  peche  ensement 
(L). 

560  deuerras  fC)  —  plaider.  561  re- 
quer (C)  Gels  Ki  deinen t  jugier  (L). 
56^  Ceus  .  daiuent  iuger  (0)  En  aie 
requeor  (L). 

5J^-5  fehlen  OL.  Die  Lesart  C  er- 
scheint dem  Reime  ncich  unächt, 

5<>6  queor  (L)  sait  (C).  567  ren  —  ki 
r.  (C)  ke  r.  (L).    568  taj  (C). 

569  sa  (C)  —  meimes.  570  cupable 
soiit  (C).  571  cbastie  (L)  Ben  cnasier 
sein  drait  (C). 

572  mut  (C)  e  relis  (L).  573  AI  a.  (L) 
diz  (C).  574  Bien  seis  (L)  Ben  sais  (C). 

575-7  fehlen  OL  und  sind  wieder  zur 
AusßÜlung  der  Lücke  von  C  hinzu- 
ged^tet;  auch  hier  schlechte  Reime. 

579Mutatemprement(C).  580  Entere 
beuant  (C)  beuante  (Lj. 

581-3  fehlen  OL. 


584  neies  (L)  nais  (C).  585  De  dice 
.  .  uxur  (C)  Del  dol  de  tun  uzor  (L). 
586  il  est  (C  p.  337)  ele  est  en  errur  (L). 

587  pluraunt  (C).  588  Aguait  .  .  en- 
giniant  (C)  engingnant  (L).  589  c  en 
s.  (L)  c.  a.  s.  {G). 

590  que  tu  a.  f.  (L)  Si  auent  ke  ta 
aiez  f.  (C).  591  Seiez  tat  (L)  Seis  tut. 
guarnis  (C ).    592  metter  (C)  fols  diz  (L). 

593  autri  (C)  Ki  altrui  atent  (L). 
594  II  faldrat  (L)  11  faudra  ben  (C). 

597  Nient  laissie  (L)  Nent  leis  (G)  — 
anentir.    598  ben  (C)  quepoizsaffrir(L). 

599-601  fehlen  OGL 

602  langte  —  muiller  (L)  malier  (C). 

603  ben  seit  cunseiler  (G)  conseiller  ^L). 

604  Dait  lum . .  preiser  (G)  heom  preiser 

605  fet  mut  (G).  606  Ke  mal  ne  pot 
(G)  pas  ne  pout  sufrir  (L).  607  ben  . 
seit  taiser  (G). 

608  cum  (G)  —  eher.  609  tu  le  oais 
(C).     610  Succure  (C). 

611  eher  (L)  chere  (G).  612  m.  ne 
corucer  (L)  m.  curecer  (G).  613  suader 
(G)  iairier  (L). 


708-719]  Anonymus. 

8  3i  tu  prens  al  col  tel  f^.    Ke  tu  refuses  apres.   Hoem  te  uoet  eschamir.  551 
11  Si  tu  uais  nul  bom  fere.    Nul  fet  deputafre.    Gard  ke  ne  le  celez.  554 
14  Ou  hom  dirra  partaunt.     Ke  tu  es  consentaunt.     A  ses  mauuaistez.  557 
17  Si  ce  greue  la  lai.     Pur  iuge  de  male  fai.     A  sun  suuerain  dais  coure,  560 
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26  Co  ke  ti  sens  ueit.    Viiere  encuntre  dreit.    Teire  pas  nel  deis.  554 

d  £e  hume  ne  seit  qutdant.    Ke  voilles  en  teisant.    Ensure  les  malueis   557 

27  Li  le  iuge  a  tei.    Quant  tu  veis  ke  la  lei.    Est  sanz  equite.  560 
d  Kar  les  d reite  leis.    Volent  estre  neis.     Par  dreit  guuerne.  563 

28  Seies  paciet.    E  suffre  bonemet.    Co  kas  deserui.  566 

d  E  si  te  veis  cupable.    Juge  tei  a  däpnable.     Nel  met  pas  en  autri«  569 

29  Lisez  mult  ditez.    E  pus  si  relisez.     Autres  mnz  en  eire.  572 

d  Merueilles  dient  grant.    Li  poetes  en  lur  cbant    Si  hume  les  pust  crere.  575 

30  Guard  tute  veis.    Ke  tu  a  g^est  ne  seies.    Surfetus  cn  parole.  578 
d  Kar  pur  chagleur.    Te  tendrunt  li  plusur.    E  net  pur  enseine.  581 

31  Quät  ta  femme  iröä.    Te  dit  sa  rampun^^.    Nen  tenez  vnkes  plait.  584 

d  Mes  quant  losense  e  plure.    Guard  tei  a  cel  hure.    Kar  dune  e  en  asuait.  587 

32  De  ton  ctinquest  despent.    Si  mesurablement.    Ke  il  ne  te  defalie.  590 
d  Kar  ki  la  chose  Guaste.    Del  autri  en  saste.    Conquerra  sa  vitaille.  593 

33  Fai  tant  en  ta  uie.    Ke  tei  nestoise  niie.    Duter  nio}t  ne  peine.  596 

d  Fin  est  de  tut  mauls.     Mo}t  e  tant  siuaus.     Ad  ben  diel  son  demeine.  599 

34  Soffre  ta  niulier.    Quant  loz  de  ben  parier.     E  tu  tei  repose.  602 

d  Kar  nient  uoler  suffrir.     Ne  ne  poer  teisir.    Co  est  male  chose.  605 

35  Aim  tes  cbers  parenz.    De  quo}  parfait  dedenz.    E  nent  maladement.  608 
d  E  pas  nofi'end  ta  mere.     Si  uous  pleisir  ton  pere.    E  seruir  a  talent.  611 


126  a  Ceo  ke  tun  sen  voi.  b  Ovre  e 
cuntre  droit,  c  Tere  p.  ne  doiz.  d  home 
ne  soit.    e  teissant.    f  Seure  1.  malvais. 

127  a  Alie  le  j.  a  toi.  b  vois  .  .  loi. 
c  esquit^.  d  droites  lois.  e  Voillent  e. 
veirs.    /  droit  govern^es. 

128a  (p.  452)  Sueffre  b.  fc  E*  soies  p. 
c  Ceo  ke  as.    d  vois.     c  te  d.   f  autrui. 

129  a  molz.  b  puis  r.  c  mult.  d  granz. 
c  poete  .  .  chanz.  /  Si  Ten  les  poeit 
creire. 

130  a  Garde  toi  tote  voies.  fe  Ke  a 
feste  ne  soies.  c  Surfetos  de  parier. 
d  Dunt  a  gangleor.  e  tiengnent  li 
plusor.     /  Ne  mie  p.  enseigni^. 


1312»  raponee.  c  tieng  ja  nul  p. 
d  Quant  ele  losenge  e  plore.  e  Gar  toi 
icele  oure. 

132  a  Le  tuen  purcbaz.  c  faille.  d  le 
suen  degaste.  e  D*autrui  mult  en  haste. 
/  Cunquerra  la. 

1336  Qu*il  ne  t*estuit.  c  Douter  m. 
ne  )X>ine.  d  tuz  mals.  «  E  t  si  vals. 
f  A  bien  .  sen. 

134  a  Sueffre.  b  Tois  bien  p.  c  te 
reposes.  d  Kar  ki  ne  veut  s.  e  puet 
taisir.    f  Ceo  est. 

135  a  chier.  b  quer,  c  Ne  mie  male- 
ment.  d  Ne  coruce  ta  m.  e  Si  veis 
plaire  a  t.  p. 


720—767]  Anonymus. 

20  Tut  sait  ele  greuouse.    Lai  nest  pas  torcenousd.    Mes  bon  en  sa  nature.  563-5 

23  Lisez  bon  escripture.    Ke  te  aprent  par^'nature.     La  uerite  hors  trere.  572 

26  Li  poez  chauntet  merneiles.  Mesioe  te  di  saüz  faile.  Ne  sunt  pas  muta  crere.  575-7 

29  Quät  mal  as  deseruf.    Ne  dafs  ester  marri.    Pur  ben  suffrfr  ta  paine.  566 

32  Si  tu  te  sens  cupabel.    Par  unc  tu  es  dftpnabel.    Sääz  tun  lu^e  demaine.  569-1 

35  Si  tu  a  mangerfe.    Seez  en  cumpafnfe.    Pur  ben  suffrir  a  tai  apent. 

38  Ne  safs  trop  emparlez.    Mes  curtais  e  ascemez.    Par  bon  afaftenient.  578 

41  Ne  seiez  enmaie.     Si  tu  uafs  curuce.    Ta  femme  quant  ele  plure.  584 

44  Kar  de  enginet  se  purpens.  E  fraude  fer  tut  tens.  QuSt  ele  lest  lermes  coure.  587 

47  Ne  mettez  en  mauuais  vs.    Quftt  es  al  desus.    E  conquis  as  auer.  590 

50  Ki  la  chose  degast     Düc  li  estot  en  hast.    Rauir  e  embler.  593 

53  Jssi  te  purueiez.    Ke  la  moH  ne  dutez.    Kar  te  en  estot  murir.  596 

56  Si  ele  ne  te  est  pleisaunt.    Ele  fet  nepurquant.    Tuz  nos  maus  ffnir.  599 

59  Si  ta  femme  te  die.    Sen  e  nule  folfe.    Ben  la  dafs  suffrir.  602 

62  Kar  si  teer  ne  poez.    Ne  suffrir  ne  volez.    Mal  est  saUz  mentlr.  605 

65  Tes  parenz  dais  amer.     E  mut  tenfr  les  eher.    £n  amur  uerraf.  008 
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14         Ueüre  oie  ki  odt  demeaer    £  tun  cuiage  de  nicei  oeter,  [Uh.  IV.] 

S*|il|  a  mes  pree«m  noldrat  eicuter,    Saoer  en  poet,  k'il  deoimt  e«^iier. 
18  S«  c^tre  uols  boDjejares  tat  du    Eo  tan  cuiage  ricbeües  des^: 

Kar  ceb  kis  out  uei  aoen  e  raendb 
21  A  SUD  uiure  asez  li  fosune    Ki  a  grez  prent  eo  ke  dem  hii  dune. 
23         Si  tu  mescu[n]tez  ne  sez  gouemer    Par  nüsun  co  k[e  tu]  as  a  garder» 

Ne  dein  pas  eine  lortune  apeler,    Mais  tei  meisme  ki  en  es  a  blainer. 
27  I>en[i]er  aime  par  itel  deuise,    K(e/  il  n*ait  tei«  mais  ta  lui  ea  iosfcisev 

Lhint  ia  prodamfej  n(en  'aurad  cooeitiae. 
30  Cum  ie»  [mjananz, de  tei  pren  bon  cunrei;  Li  emfiemis  richet  ad  deB[iJerty  nwii 
32         l>esr|U(e/en  apemaat  soefres  batement  De  tun  maistre»  ploa  uolentni 

Pai  de  ton  pere  le  comaDdement,     [A  ton  poeir  eschioi^ei  son  maltaleBi.] 
36  Co  ke  profit(e)  te  paine  d*auner,    £  dench|i|ef  co  deia  tu  eschiaer 

Dunt  tis  traoauz  ne  poet  pro  etperer. 
39  Dune  al  muaat  co  ke  tu  poez  de  gik,    (f.  4O0f*\\  Boa  ga[ajain  fiut  ki  aa 

bo^s]  fiüt  baat4 
41  Si  tu  as  sospecun  u  dutance    Dont  eo  seit  poruei  saaz  demoraBoe; 

Kar  de  ceo  oient  souent  [grantj  greuanee  Duat  Tom  out  aias  ltres|  grantalegaace. 


614  ke  uot  (C).  G15  De  s.  corage 
deit  u.  (L).  616  Si  il  .  .  .  uindrait  ^C) 
escoter  (L).  617  pot  (L)  denerrat  eacbner 
<C). 

618  Si  e.  uoz  bonorez  (L)  Suonsestre 
bonurez  tuz  (C).  619  (C  j>.  3SH)  tes 
corages  richesces  (L).  620  ceos  (C) 
Kar  biti  wn\.  fMen  L. 

621  &  sun . . .  fuisone  (L)  oioere  asaez 
luj  fuisune  (C).  622  Kt  a  gre  .  ceo  . 
deu  Ijr  (C)  gre done  (L). 

623  nes  cointes  (L).  624  reisun  (L) 
ceo  ke  a«  g.  (C).  625  dais  (C)  deuez  . 
chieu  (L).  626  meime  ke  (C)  m.  cfaieo 
es  (L). 

627  Dener  .  .  tel  (C)  Nuls  heom  ne 
deit  tant  sun  den  amer  (L).  628  Kil 
(C)  Kil  despendre  nes  puisset  &  doner 
(L).  629  Dun  .  prudume  nauerat  co- 
ueytise  (C;  Ja  od  poure  home  nel  uerrez 
converser  (L)< 

630-1  in  C  trselzi  durch  6  Sechssilbler: 
Cum  riches  serras  A  tun  cors  si  enfras. 


Del  meoz  ke  tu  aoeraa.  Li  emferme 
riches  ad.  Deners  e  sei  nen  ad.  Daliei 
ait  kil  plaindrad.  —  630  n.  prea  eoarei 
de  tei  (L).    631  maloeis  .  .  deaars  fLK 

632  Deskeasofre8aperaaat(L)DiedKea 
a.  sofers  b.  iG).  633  m.  aoleatrixaaieot 
(L)  uoluntrisement  (C).  634  Pay  .... 
cummaundemeni  (C)  eomandement  (LX> 
635  Sil  par  parol  ea  maataleai  (C). 

636  Ceo  ke  te  profii  te  .  douacer  (C) 
profitet  peine  tei  donrer  (L).  637  Dib- 
rechef  ceo  dais .  eschoer  (C)  E  derechef 
(L).  6o8  D.  tut  dis  trauailz  .  pot  biea 
(L)  traualez  .  pot  pm  auoer  (C). 

639  Done  .  .  .  que  poz  a  (L)  ceo  ke 
p.  (C)  —  bon  gre.  640  gain  f.  aa  b.  b. 
(L)  g^ine  (C). 

641  Se  .  .  .  .  pesance  (L)  sospeciaa  . 
pessance  (C).  642  ceo  sait  pwroay  saiai 
(C)  fait  pur  quei  senz  (L)  —  demoraace. 

643  Suuent  uient  de  co  g.  (L)  oent  (C)u 

644  (fehlt  L)  lern  not  ainz  garde  ae 
dutance  (C). 


768-797]  Anonymiifl. 

68  Ne  curucez  pas  ta  mere.    Si  tu  uofs  deuers  tun  per.     Ester  de  bone  fiiL   611 

71  Ki  unkes  voes  delfter.    A  seure  ufe  demener.    £  sagement  voes  fere.  614 

74  Beirenez  tun  curage.    De  mces  ke  sunt  folages.     E  a  bons  mors  da^s  ireie. 

77  Joes  cumaundemenz.    Bemembrer  dtds  tut  tens.     £  assidoelement  reUre. 

80  Truuer  i  poez.    Qua£  retenir  deuez.    £  ke  fet  a  despfre.  616 

83  Despir  dafs  richeyse.    Si  ufuer  uoes  a  eyse.    De  corage  e  pensers.  618 

86  Kar  ki  plus  en  unt.    Plus  chaitifs  semint.    £  mendife  cum  aoera.  620 

89  licn  ne  te  pot  failer.    £n  nul  tenz  sanz  mentir.    Dont  tu  en  ais  mester.  621 

92  Sf  tu  te  pais  de  taunt.    Cum  ta  nature  demaunt    £  uiles  uoes  bea  Tser.  628 

95  SI  te  faut  queintise.    £  sacbes  en  nule  golse.    Ta  choae  guueraer.  623 


186a-146f] 


firerari. 
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36  QvicOkes  uie  pure.     Honettte  e  aseure.     Desires  a  mener.  [Hb.  IV.] 
d  E  le  ton  cnrage.    En  trestut  tun  age.    De  yices  garder.  614 

37  Aies  en  memoue.    Les  uers  de  cest  estosie.    SuueneremSt. 

d  Kar  choses  itniueras.     Ke  eschiure  deueras.    Pur  tun  amendem^t.  616 

38  Richesces  despises.    Si  estre  bonure  uolez.    Bonure  de  curage. 

d  Kar  ki  cuueitus  sunt.     [Mendis  e  poures  snnt.J    En  tute  lur  age.  618 

39  Ja  ne  serrat  hure.    Quant  a  ta  nature.    Ke  neis  a  pleinte. 

d  Pur  quei  ke  sens  te  dure.    £  voilles  de  mesure.    Estre  apae.  621 

40  Si  fous  es  e  bricun.    E  co  kas  par  resun.    Ne  guuemes  mie.  623 

d  Ne  deis  blani^  nul  rre.    Ta  niesauenture.     Mes  meimes  ta  folie.   625 

41  Neim  pas  la  beaute.    Mes  pur  necessite.    Ayme  le  dener.  627 

d  Kar  co  est  la  summe.    Nul  seint  ne  honest  hume.    Nel  cuueit  auer.  629 

42  Pur  garir  tun  co}8.    Despend  tes  treso».    Ne  tenfenies  ia. 

d  Quel  pru  pot  auer.     Li  riches  malades  de  aueir.    Qtfant  il  se  meimes  na.   680 

43  Qtiont  tu  acun  hure.    Suffert  as  bature.    De  mestre  pur  api*endre.  632 

d  Ben  deis  tun  pere  en  ire.     Suffrir  en  tei  mesdire.    £  a  li  oondescendre.  634 

44  Fai  CO  ke  protite.    Mes  ico  ke  delite.    V  il  iad  trespas. 

d  £  CO  dunt  nes  seur.    Ke  sauf  seit  tun  labur.     Si  tu  me  creis  larras.  636 

45  Co  ke  tu  pos  duner.    Dunez  le  de  bon  quer.    A  luy  ke  quert  aie.  639 
d  Kar  faire  dreitemet.     Bens  abone  gent.    Gain  est  en  partie.  640 

40  Chose  en  quo}  auer.    Dunt  tu  es  en  enguer.    Pur  ben  sauer  lafere.  641 
d  Kar  ne  nuist  pas  petit.    De  auer  en  despit.    Les  choses  a  enquere.  643 


1366  E  h.  e  seure.  d  tuen  eorage. 
e  Entre  tut .  aage. 

137  a  (p.  453)  Aiez .  memoire,  b  ceste 
estoire.  c  Sovenierement.  d  Choses  i 
troveras.  e  devra.  /  Par  mun  enseigne- 
ment. 

138  a  despis.  b  Si  vels  ke  bone  ovre. 
c  Soit  en  ton  c.  d  Coveitus  ki  les  unt 
{l  C.  ki  se  funt).    f  En  trestut. 

139a  sera.  c  n*aies  a  plentä.  d  ke 
en  te.    e  E  v.  mesure.    /  Bien  ieres  pae. 

140  a  fols  est  e  bri^on.  b  Ceo  ke  at 
p.  reisen,  c  Ne  go?emes.  d  Ne  dois 
b.  nule  hure,    e  Pur  ta.    /  Mais  meisme. 

141  a  Nient  pur.   b  necescit^    c  Aime 


e  honeste  homme. 


c  te 
e  Le 


le  denier.    d  c'est. 
/  eonvoite  a?oir. 

142  a  curs.    5  Despen  t.  tresorz. 
feisnes  ja.      d  preu  puet  avoir. 
riebe  malade  d*aToir.    /  meismes 

143  a  aucnne.  b  Sueffres  la  b.  d  Bien 
dois.    e  S.  de  toi.   /  lui  descendre. 

144  a  chose  ki.  b  iceo  qui.  e  Ou  il 
i  a.  d  Ceo  dun  n*es  mie  seur.  e  soit. 
/  lairas. 

145  a  Ceo  ke  pu^s  doner.  b  Done  de. 
c  A  celui  ki  qniert.  d  fere  droitement. 
e  Bien.  /  Gaeins. 

146a  (p.  454)  Enquier  chose  k  vaire. 
b  D.  soies  averd.  c  bien  savoir  Tafaire. 
d  nuit.    e  D*aToir. 


798—836]  Anonymus, 

98  Ne  dfez  auogle  est  chaunce.    Ke  par  sa  uarfannce.    Fet  sa  roe  tumer.  625 
1  Amer  dafs  le  dener.     Mes  ne  te  dafs  delfter.    Ke  trop  s^^z  tenaat.  627 
4  Kar  nul  safnt  le  uoet  auer.    Ne  nul  honeste  ber.    Fors  a  sun  auenaunt.  629 
7  Si  tu  es  riches  assez.    £  as  enfermetez.    Tun  cors  dais  ben  saner.  630 
10  Li  rfche  malades  auers.    Assez  en  ad  deners.    Saf  memes  ne  |)oet  auer.  631 
13  Sf  tu  soffres  batures.    Ben  aspres  e  ben  durs.    De  un  estraunge  mester.  632 
16  Mut  meuz  suffrfr  dafs.    De  tun  per  les  buffajs.   £  plus  eher  te  daft  ester.  634 
19  Chose  ke  poet  valer.    £  ke  te  poet  profiter.    Bon  entent  i  met.  636 
22  Mes  ou  errur  en  est.    £  nul  pru  ten  aerest.    Tu  perdis  labur  a  net.  637 
25  De  bon  gre  dafs  graunter.    Coe  ke  poes  duner.     AI  pouer  demaundaunt.  639 
28  Graunt  pru  enportera.    Ki  de  ses  bens  Tondra.     Partfr  al  mendfuaunt.  640 
31  Quannque  te  est  dutous.   £  ki  te  est  saspicicms.  Enquere  ken  poet  ensnre.  641 
34  Uom  solait  coe  dire.    Ee  coe  ki  hom  voet  despfre.    Plus  poet  ennuire.  643 


10* 
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Elie. 


[645-676 


45  Si  tu  ne  te  puez  garder  chastement,    Tun  pech[i]e  fai  sanz  noise  coiement, 

Ne  trop  del  tuen  n'i  gaste  ne  despent. 
48  Si  (in)  de  tutes  bestes  as  moleste,     Plus  criem  Imme  ke  nul  altre  beste. 
50         Si  tis  cors  ad  grant  force  e  uigurs,     Par  sens  le  maine  sin  auras  honurs; 

£  si  tu  chiez  en  perte  u  en  dolurs,    Tes  cunuissanz  en  requier  de  sucurs; 
54  Kar  nuls  n'iert  [ia],  quant  tu  Tauras  requis,  Mieldres  rairies,  ke  li  feels  amis; 

Kar  al  busuin  se  mustre  [ilj  tut  dis. 
57  Pur  tes  pech[i]ez  tes  bestes  pas  ne  tu(e) ;  Fols  est  ki*(e)8peire  d*altrui  mort  8alu(e). 
59         S(i)*  a  tun  [os]  (cumpainun)  quiers  läal  cumpainie,     V(a)  tel  ami  u  (il) 

n*en  ait  boisdie, 
Par  fortune  nel  deis  choisir  mie,    Mais  sulunc  murs  e  buntez  de  (la)  uie. 
G3  Ta  richeise  use,  fui  le  nun  d^auer.    Ke  ualt  ricbesce  a  uiel  n'a  bacheler, 

S*il  deit  pouerte  tut  dis  demener? 
G6  S[(;]  a  tun  uiuant  uols  los  d'oneste,     Malueises  choses  aies  (dune)  en  ui]tä. 
68         Si  tu  es  sages  e  de  (tun)  cors  uaillant,  Nule  uiellesce  n*ail1e[s]  tu  gabant ; 
Karli  tres  uiel[z]  n*ad  [pas]  sens  ne  semblant,  N*aue[i]r  ne  deit  fors  si  cum  un  enfiuit. 
72  E  d'alcun  [artj  aprendre  te  seit  tart;    Kar  s(i)'auenture  de  tei  se  depart, 

K  apris  auras  od  tei  remaindrat  Tart. 
75  Garde  e  esculte  a«  diz  de  chascunui,  Par  dit  de  maint  fet  Tum  ses  diz  de  Ini. 


645  poz .  chautement  (C)  Se  tu  garder 
te  poz  eh.  (L).  646  peche  .  senz  -— 
cointement  (L)  cuintement  (C).  647  Mais 
trop  le  teon  (L)  le  ton  guaste  (C). 

648  Ki  de  .  .  ad  (L)  Si  tu  de  (C 
p.  339).  649  crem  .  ke  autre  (C) 
crenge  .  kaltre  (L). 

650  ti  (C)  granz  forces  (L).  651  sen 
les  —  meine  si  (L)  si  en  aueras  (C). 
652  Si  (C)  —  chez.  653  conissanz  requer 
(L)  cunujsaunce  .  requer  (C). 

654  K.  meldre  mirie  tant  nel  auras 
quis  (L)  nert.taunt  ne  aueras  quis  (C). 
655  Meindris  mirres  ke  fideliz  (C)  Ne 
troueras  kest  li  fedeilz  (L).  656  E  . 
busuing  .  raustrent  (L)  bosun  .  muster . 
tuz  (C). 

657  pechez  —  beste  ne  tuer  (L)  tu  (C). 
658  Fous .  ky  espaire  en  autri .  salu  (C) 
ki  par  co  qwtdet  sei  saluer  (L). 

659  Se  a  .  OS  quers  .  compaignon  (L) 
Si  tu  requers  leale  cumpaignnie  (C). 
660  U  —  amye  v  nen  (C)  v  nait  (L). 


661  dais  (C)  Nel  choisir  par  auenttire 
m.  (L).  662  e  hone  vie  (C)  bunte  de 
u.  (L). 

663  Richeise  fui  &  le  nun  dauerie  (L). 
664  uaut  richeisie  a  ueil  v  a  (C)  ne  a 
(L)  -  bachiler.  665  dait  .  tuz  (C)  d. 
tut  tens  pouerte  d.  (L). 

666  Se  a..uolz  (L)  Sia..uou8  (C)  — 
667  Maluaises  ioies  aiez  en  (C)  aies 
(L). 

668  de  queor  (L)  de  quer  (C). 
669  Nelui  uilesce  naler  ia  gabbant  ^) 
Nulluy  uelleisce  naler  ia  gabaunt  (b). 


,!: 


670  ueuz    (C)    —    nad   s.   —  sen  (L 

671  dait  f.  cum  dun  (C). 

672  Dalkun  saueir  (L)  E  dausun  ben 
.  ia  ne  te  sait  (C).  673-4  (fMt  C). 
673  sauen ture  .  .  .  part  (L).  674  Ka- 
prtse  . . .  remeindrat  (L). 

675  escute  .  .  .  chacuny  TC)  chasconi 
(L).  676  meint  ueit  heom  les  murs  de 
li  (L)  set  .  les  murs  de  luy  (C). 


837-  860]  Anonymns. 

37  Si  uefs  ke  lecherie.     Te  tefnge  en  sa  bailie.    Gardes  ke  ne  seez  fuer.  645 

40  Ostez  glutunie.     Ke  al  uentre  est  amfe.    E  tu  en  ers  delfuer.  647 

43  Vn  sul  hom  engfnous.     Duter  dafs  mut  plus.    E  plus  fet  a  duter. 

46  Ke  tutes  les  bestes  ke  sunt.    E  apres  ces  fürs  serrunt.    Ne  safnt  ia  li  fdör.  648 

49  Si  tu  est  m'grus  de  cors.    E  ben  membru  de  hors.    Tu  es  ben  raillaunt.  650 

52  Mes  dedeinz  defs  ester  sage.  E  buntifs  de  curage.  Si  uaudrez  düble  taunt.  651 

55  Si  as  aduersfte.     En  cors  ou  en  pense.    £  tu  guarir  uolez.  652 

5S  Quer  ay  de  tun  amf.    Kar  ia  mfr  ben  te  di.    Plus  beaus  ne  truuerez,  654 


147  a— 157  f] 


Everart. 
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47  Sencuntre  tun  profit.    Le  damaius  delit.    Te  tent  de  letcherie. 

d  Dune  voll  sur  tute  ren.     Ke  tu  ne  gardes  ben.    De  glutunerie.  645 

48  Quant  tant  fredles  estes.    Ke  vus  dutez  les  bestes.     E  neis  les  serpenz. 
d  Mut  deuez  plus  duter.    Home  de  fei  quer.    £  fuir  le  tut  tens.  648 

49  Si  fo3z  es  e  vaillant.     De  C02s  .  e  ben  pussant.    Od  tut  co  seies  sage.  650 
d  Si  purras  estre  a  preuz.    £  a  fo2t  tenuz.    En  tut  tun  age.  651 

50  Si  tei  surt  mester.     De  tes  amis  requer.    Succurs  e  aie.  652 

d  Kar  mire  e  ne  sai.    Meiilur  kami  verrai.    En  tute  ceste  uie.  654 

51  Par  quele  resun  prouable.   Quant  tu  es  cupable.  Mo^t  adunc  fees  sacrifise.  657 
d  Salu  en  autrt  mo2t.    Esperer  co  est  tojt.    E  folie  e  vice.  658 

52  Si  tu  as  desir.    De  leal  ami  choisir.     V  [l]ele  cumpanie.  659 

d  Denquere  lauenture.    Del  hurae  naies  eure.    Mes  la  bone  uie.  661 

53  Co  kas  purchace.    Vse  en  honestete.     E  fui  le  num  deschars.  663 

d  Dat  sert  ta  richesce.    Quant  tu  uifs  en  destresce.    E  nul  ben  nen  as.  664 

54  8j  vous  garder  ta  fame.    De  vilenie  e  blame.    Tant  cü  es  uiuant.  666 
d  As  ioies  de  eest  mund.     Ki  maueises  sunt.    Ne  seies  entendant.  667 

55  Pur  quei  ke  seies  sa^e.    Ja  hum  de  veill  age.    Ne  serras  Gabband.  668 
d  Kar  quani  hom  enveillist.    Li  sens  li  affebhst.    Si  redeuent  entant.  670 

56  Apren  ben  aeun  art.     Kar  si  fostune  se  part.    De  tei  sudeinement.  672 
d  Li  art  tei  remeindrat.    Ki  trop  ne  te  larrat.    Esgarre  entre  gent.  674 

57  A  chescun  parlant  seies.    Entendant  tute  veies.    Mes  en  t^esant  te  coure. 
d  Kar  la  parole  as  humes.     Lur  murs  e  lur  custumes.    Geilet  e  descoure.  675 


147  a  Si  encuntra.  h  damageus.  c  tieni 
de  lecherie.  d  sur  ce  rien.  e  tu  te  g. 
bien.    /  glotonerie. 

148  a  fresle.  b  doutez.  d  Dune  d. 
mut  douter.    e  Uomme  de  felun. 

149  a  fort.  &  E  de  tun  cors  puissant. 
c  Avec  ceo  soies.     d  proz. 

150a  te.mestier.  ft requere,  csueurs. 
d  m.  nul  ne.     e  Meillor  ke  a.    /  tote. 

15 la  reisun.  b  ies.  c  M.  pur  toi 
sacrement  fise.    d  autrui.     e  Espoire  ceo. 

152  a  delit.  b  loial.  c  Ou  loial  cum- 
paignie.     e  hum  nie. 

153  a  Ceo  ke  as  purchaci^.     b  En  h. 


c  E  a  droit  despenderas.       d  Kei  vaut 
ta  r.    e  Q.  est  en  d.    /  bien. 

154a  vels.  b  vilaine  blasme.  c  come. 
d  As  deliz  del  mund.  e  Ki  malvais. 
/  soies  consentant. 

155  a  (p.  455)  soies  sages.  b  bome 
de  viel  eage.  c  gabant.  d  homs. 
e  afeblist.      /  devient. 

156  a  A.  aucun.  b  aventure.  c  toi 
sodeinement.  d  L'art  remeindra.  e  Ke 
.  .  .  laira.     /  Esgare. 

157  a  soies.  b  totes  voies.  c  M.  tai- 
sant  te  coevre.  e  costumes.  f  Geile  et 
descoevre. 


861—902]  Anonymus. 

61  Quant  es  de  peche  piain.    Pur  quai  moert  en  uain.     Sacrifiee  pur  tai.  657 

64  En  sa  mort  quides  tu.    Esperaunce  de  salu.    Nun  as  en  bone  fai.  658 

67  Si  tu  quers  aliaunce.    En  vrai  aih'aunce.     En  cumpagnü  ou  ami.   659 

70  Ne  regardes  sa  richese.    Mes  bons  murs  e  homesee.     Ke  treuer  dais  en  li.  661 

73  Vsez  tun  purchaz.  Ke  deu  le  ad  preste  par  grace.  Ke  auers  ne  sais  clame.  663 

76  Quät  riches  es  assez.  Quai  ualent  tes  riebe  feez.  Quaüt  pouer  es  (clamc)  renume.  664 

79  Si  tu  te  uoea  aloser.    E  bone  fame  auer.    Taunt  cum  ta  vie  dure.  666 

82  Ne  aiez  ioie  al  quer.    De  au  tri  encumbrer.    Kar  ceo  est  envie  pure.  667 

85  CiL  ne  fet  pas  humesee.    Ki  cscharnist  ueülesce,  Kar  ne  est  pas  auenaunt.  668 

88  Kar  eil  ki  est  passe  age.  A  pain  poet  ester  sage.  Kar  il  ad  sen  de  enfaunt.  670 

91  Aprent  akun  mester.    Diint  tu  ne  puses  aider.     Taunt  cü  tu  as  assez.  672 

94  Kar  quant  ti  chatel  faudra.  Tun  sen  te  demurra.  Dunt  garir  [vus]  purrez.  674 

97  Entendez  tut  queintement.     Coe  ke  dient  la  gent.     Si  les  oiez  parier.  675 

00  Quät  dit  coe  ke  li  plest.     Si  mester  queus  11  est.     Ne  se  poet  pas  celer.   676 
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77         Escoles  hante;  kar  par  e8tud(i)er     Suz  ciel  n*ad  art  ke  Tum  ne  ueie  der; 

Si  cum  engins  par  eure  en  penser,    Si  ualt  me8t[i]er[8]  par  traaail  e  user. 
81  f.dOOv^:  [De]  destinäe  ke  a  a  uenir  Ne  pren  cunrei;  kar  pas  ne  crient  murlr 

Uoem  ki  sei  sa  uie  en  despit  tenir. 
84  A  doctrine  de  bien  deis  entendre,    Fol  asenser,  del  sa^  (deis)  aprendre. 
86         Si  tu  desires  a  uiure  od  santez,    Ne  beiure  trop,  ne  ne  [tej  seit  a  grez ; 

Kar  al  quel  k'est  iccle  uolentez,     Achaisun  est  de  maP  enfermetez. 
90  Co  k*en  apert  auras  \o4  formen t,    Ke  derich|i]ef  nel  blames  (ne),  [tei]  defent, 

Par  muueisun  de  tun  legier  talent. 
93  Kant  tu  as  bien,  ne  te  demesurer ;    El  mal  deiz  tu  tut  tens  [mielz]  esperer. 
95         D*aprendre  aies  tut  tens  cuueitise,  [Kar  ki  co  ne  fait  [il]  n(e)*  äd  coinÜse.] 
Purquai  hom  i  ait  (bien)  s^entente  mise,    Ne  seit  seuaus  par  üb  estre  aprice. 
99  Ne  loär  trop;  kar  eil  ke  tu  suuent    Auras  lo^  en  un  iur  sulement, 

Liqueus  amis  est,  mustre  apertement. 
2  Pur  uerguine  (tun)  [1*]  aprendre  ne  laise,     Sens  aleuez  nun8aae[i]r  abaise. 
4         Beiure  et  luxurie  funt  gent  estriuer,   Mes  mult  plusur(s)  se  solent  deliter, 
Si  t*en  cuntien  qu*en  faees  a  lo6r,    Ensnrketut  deis  tencnn  eschiuer« 


677  hante  par  estudier  (L^  E  e.  es- 
cerebe  .  .  estudir  (C).  678  eeil  .  .  .  lom 
.  ueit  (C)  que  (L).  679  eom  (L)  — 
engin  .  .  &  par  p.  680  uaut  mester  . 
trauaile  e  (C  p.  340)  mcstcrs  p.  traueil 
u.  (L). 

681  destine  (C)  —  ke  test  auenir. 
682  prene  eunray  kar  ne  ereint  m.  (C) 
kar  plu*  ci'ent  le  m.  (L).  683  Ky  set 
(C)  Ki  eu  despit  sa  uie  set  contenir  (L). 

684  En  .  .  ben  dais  (C)  d.  bone  (L). 
685  (fehlt  C)  a.  &  del  s.  a.  (L). 

686  d.  u.  od  sante  (L)  desirs  uiuer  od 
«il  iintä  (C).  687  De . .  nent  ne  (L)  De baiuer 
.  innt  tc  sait  (C)  —  gre.  688  K.  quele 
—  kü  ele  est  .  uolunte  (C)  kele  est  eele 
uolcnto  (L).  689  A  chaseon  est  male 
(L)  Acheisun  (C)  —  enfermete. 

690  Ceo  ke  en  .  as  (C)  as  loe  mult  f. 
(L).  691  derechof  —  b.  tei  d.  (L)  b.  te 
d.  (C).  692  muesun  . .  leger  (C)  P.  nui- 
sir  .  .  talent  leger  (L). 

693  Quant  —  ben  si  te  dais  mesurer 


(C)  desmesurer  (L).    694  E  le .  dais .  tus 
t.  e.  (C)  deis  .  tuz  .  melz  (L). 

695  Da.  dais  tuz  dis  cuuaitiae  (C)  dis 
eoueitise  (L).  696  K.  sienz  nen  est  qua 
ne  est  cuintise  (C).  697  Pur  quom  ia 
ait  ben  s.  (C)  Pur  ke  heoiti  .  ait  s.  (Lj, 
698  N[e]  peust  se  uals  p.  uns  (L)  Ne 
fait  siueauB  p.  use  a.  (C)  r=i  Rara  datnr 
longo  prudeneia  tempbris  nsu. 

699  que  (L).  700  ior  (L)  Aueras  l. 
est  vnc  (C).  701  Queus  a.  il  est  (C) 
Ques  a.  il  test  (L). 

702  uergoine  la.  ne  laibse  (L)  uer^uin 
laprcnder  ne  lasse  (C).  703  Senz  aheue 
main  saueir  abeisse  (L)  Sens  (Lücke) 
nun  sauer  (C). 

704  Beueire  (C)  ßeuerte  (L)  f.  la  ff. 
^C).  705  Mais  mut  plusurs  en  t.  (C) 
Mais  plusurs ..  gaber  deliter  (L).  706  te 
eunten  tu  f.  (Cj  conticn  ken  (L).  707  t. 
tencons  deis  e.  (L)  dais  tu  tensuigne 
echiuer  (C). 


903—932]  Anonymus. 

3  Le  eseole  dafs  haunter.    Pur  tai  ben  excercor.     En  arte  tut  se^z  sage.   677 
6  Kar  exercfee  pur  ueir.     Te  fra  bon  sen  auelr.    Cum  ouerafn  fet  vsage.  679 
9  Mout  nen  afez  eure.    Si  auenge  auenture.     Ke  tu  te  lessfs  uiurfr. 
12  Ki  peilt  pris  sa  uie.    La  mort  ne  dut  ü  mie.     Quät  la  plest  uenir.  681 
15  A  Bages  dais  entendre.  E  de  eus  gruüt  bens  aprendre.  Pur  fous  endoctrfner. 
18  La  doctrine  tc  vaudra.    E  de  taQt  plus  te  erestra.    Si  la  uoez  plubeier.  684 
21  Beuez  a  niesure.    Cum  demaund  la  nature.    Si  ui'uer  uoes  safnemunt.    686 
24  De  quant  mal  est  achesun.  Ke  trop  bait  outre  resun.  E  se  delft  ensenient.  688 
27  Coe  ke  tu  apertt*m6t.     Prificz  deuaunt  la  gent.     E  ke  uas  alosaunt. 
30  Deprauer  ne  le  dais.     Pur  nul  ren  auterfais.    Kar  dunkes  ers  flechfsaant  690 


158a-168f| 
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58  Lestadie  hsteraa.     Ja  seit  eo  ke  tu  as.     Le  art  aparcu.  677 

d  Estudie  engin  aguse.    E  la  main  ke  hom  use.    Plus  ate  lauum  veu.  679 

59  Naies  pas  grant  eure.     De  penser  a  quel  hure.     Tu  as  a  murir, 
d  La  mo:t  ne  dute  mie.     CiL  ke  set  sa  uie.    Auer  en  despit.  681 

60  Des  sages  apren.    E  tu  de  tun  sen.    Autres  deis  aprendre. 

d  Sun  sen  e  sun  sauer.     Pur  ben  multiplier.     Deit  chescüs  hom  despendre.  684 


grant.  688 


61  &i  tu  vous  uiure  sein.     Beif  mette  si  plein.    £e  seies  ben  pussant.  686 
d  Kar  chescun  delit  vein.    A  chescun  est  certein.    De  lualadie  grant. 

62  Co  ke  tu  as  loe.    En  cömunite.    Par  tei  derechef. 
d  Ne  seit  redSpne.    Par  nul  legerte.     Tant  seies  sage  ^gret.  690 

63  Quant  as  ben  e  eise.    Pens  dtlc  de  meseise.     Pur  tei  humilier.  693 

d  Quant  as  aduersetez.    Mut  grant  bens  esperez.    Pur  vu«  recont'oster.  694 

64  En  age  e  en  iuuente.     Daprendre  met  entente.    Kar  d  eure  acrest  sauer.    695 
d  Par  user  sei  lung  tens.     Pot  lern  neis  les  seinz.    Questrange  est.  auguiser.  697 

65  Mesurablement.    Loez  tute  gent.    Tres  al  esjoruuer. 

d  Kar  un  iur  ver  te  frat.     Ki  anii  te  serrat.    Quant  aueras  grant  mest^r.  699 

66  Hunte  nen  aez.    De  chose  ke  ne  sanez.    Denquere  e  aprendre. 

d  Los  est  de  sauer  ben.     E  mal  aiude  ren*    Ne  uoleir  entendre.  702 

67  De  beiure  a  surfet.    Surt  tencun  en  hait.     E  sens  nul  y  petit. 
d  E  de  lecherie.    Estrit  e  bricunie.    Od  tut  Iur  grEt  delit.  704 

68  Le  mauueis  delit.     Aies  en  despit.    E  fui  la  tencun. 

d  Ne  unkes  ne  despises.    Le  bens  ke  tu  pn'ses.    £n  ta  descrcciun.  706 


158a  L*e8tuide.  h  soit.ceo  .  .  aies. 
c  L*art  aperceu.  d  Estuide  le  sanz  an- 
goisse.     e  ke  Ten  u.   /  veue. 

159  c  Tu  deveras  morir.  d  doute. 
e  ki  seit.    /  En  despit  avoir. 

1606  E  aprbs  doiz.  c  Les  autres  a. 
d  Son  s.  et  son  savoir.  e  bien  multi- 
ploier.    /  Doit  .  homs. 

161a  vels  vivere  sain.  h  Boif  si  mei- 
tiä  piain.  c  Ke  tu  soies  puissant. 
d  d.  en  vin.     e  E  a  eh.  eertain. 

162a  Ceo.  c  toi  de  rechief.  d  soit 
dampnä.  e  nule  legierte.  /  soies  sages 
e  grief. 

103  a  Q.  tu  bien  es  a  e.  b  Pense  .  . 
meseisie.     c  toi.     d  Kant  .  adversitez. 


e  Mult .  bien.    f  Pour  vous  recunforter. 

164  (p.  456)  6  m.  ta  e.  c  Pur  eure 
ci'oist  savoir.  d  lunc  temps.  e  Puet 
humme  neis  le  sens.  *  /  Ke  estrange  e. 
piirchacier. 

1656  Loe.  c  Desque  Tesprover.  d  jor 
voir  te  t'era.  e  tei  serra.  /  auras  . 
mestier. 

166  a  Honte  n*aies.  b  ne  ses.  c  £n- 
querre.  d  savoir  bien.  e  E  hunte  est 
nule  rien.    f  Voleir. 

167  a  De  tbrbeverie.  b  I  vient  ten^on 
e  folie.  c  sen  .  ou.  e  Estrif  e  bri^onie. 
/  M^s  od  mult  g. 

168a  Ke  malvais.  c  ten9on.  d  unques. 
e  Les  biens.    f  discrescion. 


933—962]  Anonymus. 

33  En  ta  prosperite.    Te  gardez  de  aduersite.    E  ben  te  dais  garnfr.  693 
36  E  auer  de  riche(r)  espair.    Kar  apres  teu  contrair.    Meuz  poet  auenfr.   694 
39  De  aprender  ne  dais  eesser.  Kar  seienee  e  sauer.  Si  crest  par  graut  vsage.  695 
42  Preefus  ert  li  sens.     Ke  us  est  da  grant  tens.  De  taunt  ert  mu  plus  sage.  697 
45  Cil  kl  tu  aimes  leument.  Loer  le  dais  menement.  Ke  tu  ne  sais  pufs  repiis. 
48  Kar  ben  te  mustra  a  un  iur.  Par  faintfse  ou  lel  amur.  Si  fite  est  bona  amfs.699 
51  l^cu  fiz  ne  te  uergofne.     De  aprender  en  busoigne.    Düt  ne  es  pas  apris. 
54  Kar  gratlt  loenge  est  de  sauer.    E  ki  ne  apren t  fet  a  blamer.    E  ki  ne  est 

entalantifs.  702 
57  Li  iuers  e  li  leehei-s.     Se  tencent  uol  unters.     Quät  unt  delit  charnal. 
60  Mes  pren  femrae  pur  engendrer.    E  vin  pur  sait'  estauncher.    Ou  est  ne  peche 

ne  mal.  7U6 
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8  Gard(e)  tei  de  cels  ki  murne  e  taisantsunt;  Kar  suuent  est  en  l'ewe  plus  parfant 

La  u  les  undes  mains  [de]  noise  funt.  [eure. 

11  S*en  une  (chose)  [ricn]  n^as  bone  auenture,    Ea  une  altre  deis  (tu)  mettre  ta 
13         Cumence  co  ke  tu  poez  acheuer,    Nun  prendre  fais  ke  ne  puises  porter; 

Plus  seür  est  nagier  e  guuerner  (Pres  de)  [Lez]  la  riue  ke  trop  parfund  sigler. 
17  Encuntre  lui  ki  ui(s)t  dreiturelment    N'estriuer  unckes  felunessement, 

Seit  tost  u  tart,  deus  la  ueniance  prent. 
20  Pols  est  ki  pert,  (e)  puis  s*en  dolt  e  plure ;  Kar  sun  damage  creist  meisme  Pure. 
22         f.  401  r" :  Si  tis  amis  pas  ne  te  [poet]  seruir,  Cum  il  deureit,  pur  co  nel  deis  hair ; 

De  mainte  chose  estoet  ami  sutl'rir    Ki  lealment  uolt  l'amist^  tenir. 
26  Ne  pramet  pas  lunc  tens  a  ta  uie    Entent  al  bien,  (e)  del  mal  te  chastie; 

U  ke  tu  ura|(oise)s  la  mort  te  desfie. 
29  Apaie  deu  d'encens  e  d(e)'[a]urer    E  d(e)*almo[s]ne8,  nun  de  bestes  tüer. 
31         A  auenture  e  a  puisante  gent    Dune  liu,  quant  [tu]  as  enpescbement ; 

Quant  poästez  rauras  de  noisement»     Ale  e  sucur(s)  uolentriuement 
35  De  tun  pech[i]ä  te  chastie  e  repent;    Kar  la  dolur  k(e)'  hum  par  [mecine  sent 

A  sa  dolur  est]  medicinement. 
38  Tun  uiel  ami  changie  ne  deis  blasmer,     Mais  del  amur  primiere  remembrer. 


708  Garde  .  .  ces  (L)  Gar  tai  .  ces  . 
murnes  (C),  709  est  leue .  parfunde  (C) 
en  lewe  p.  (L).    710  meins  (L). 

711  Si  en  .  chose  (C  p.  341)  Se  en 
.  chose  naies  (L)  —  bon.  712  autre 
dais  metter  (C)  un  .  d.  metre  (L). 

713  Cummez  ceo  .  .  .  acheurer  (C) 
poz  eschener  (L).  714  Ne  .  .  quc  tu  ne 
pusses  (L)  faes . .  pusse  (Cj.  715  nager. 
716  Lez  la  —  que  (L)  parfunt  (C). 

717  Encuntur  luy.uit  draiturelement. 
(C)  Encontre  ki  uit  (L).  718  unques 
felenessement  (L)  unkes  felunnessement 
(C).  719  Sait  (C)  —  deu  —  uengance 
(L). 

720  Fous  est  ky  prent  p.  sent  dout 
e  plur  (C)  pcrt  peis  sin  (L).  721  acrest 
.  lur  (C)  —  meimes. 

722  ne  poet  (C)  pot  (L).  723  il  ne 
deuerait  pas  nel  dais  pwr  ceo  hayr  (C) 
nel  deis  pur  co  h.  (L).  724  meinte  . 
estot  (L)  estoit  amy  (C).  725  Ki  leument 
uout  amiste  (C)  u.  amiste  (L). 


726  prametre  .  lung  .  en  (L)  promet 
.  lunff  (C).  727  AI  bien  entent  de  (L) 
ben  d.  (C).  728  Quant  tu  uas  L  (L) 
V  ke  tu  uas  1.  (C). 

729  AI  pie  .  .  &  daurer  (L)  Apai  . . . 
de  aurer  (C).  730  dalmones  nient  (L) 
de  aumones  nent  (C). 

731  Auentiire  dt  a  puissante  (L)  Auen- 
ture gent  e  a  pussante  (C).  732  Dun 
luy  q.  as  (Cj  Deis  liu  doner  quant  aa 
encumbrement  (L).  733  poeste  raueras 
.  nuisement  (C)  Q.  tu  auras  poeir  de 
nusement  (L).  734  (fehlt  L)  sucur  uo- 
luntrifment  (C). 

735  peche  —  reprent  (C).  736  k.  bis 
sent  fehlt  (L)  kom  p.  medicine  (C). 
737  A  bis  dolur  fMt  —  est  medecine- 
ment  (L). 

738  vel  amy  change  .  dais  blamer  (C) 
a.  ne  deis  changer  ne  blamer  (L). 
739  de  la  premere  amiii*  remembrier  (L) 
premere  (C). 


963  -  989]  Anonymus. 

63  Li  simples  e  li  taysaat.     Eschure  duis  maintenuüt.    Ne  te  dais  affer.  708 

6Q  Le  ewe  peisibel  amunt.    Taunt  est  plus  parfunt.    E  plus  fet  a  duter.  709 

69  Si  te  falle  richeise.     E  pouerte  te  despleise.    Ne  ws  euimayez. 

72  Kar  uer  poez  suucnt.     Ke  ausi  uaillaunte  gent.     Sunt  plus  pouers  assez.   711 

75  Si  bosoign  empernez.    E  cheuir  la  uolez.    Outer  poer  ke  uaut.  713 

78  Plus  vaut  al  mariner.     Pres  de  la  tere  sigler.     Ke  en  la  mer  trop  haut.  715 

81  A  Saint  hom  draiturer.     Ne  te  dais  pas  melier.     A  tort  ne  par  rancur.  717 

84  Kar  uefrs  est  saUz  dutaunce.     De  teus  prent  gref  uengance.    Deus  par  graut 

reddur.  719 
87  Si  te  bens  sunt  perdus.    Anentf  e  descheuz.    Ne  te  dafa  doluser. 


169a— 179f] 
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69  En  chascun  tens  e  liv.    Hume  cele  eschiv.    E  hume  ke  est  teisant.    708 

d  Kar  il  auent  ke  lunde.    Jloc  est  plus  parfunde.   V  ele  est  meins  muvant.  709 

70  Sj  en  nule  ren.    Nc  teschet  si  ben.     Cü  fet  a  autre  gent. 

d  Yei  si  tu  as  teche.     V  uice  en  quei  co  peche.    E  tanttost  ten  amend.    IM 

71  Assai  tenprise  ben.    Ke  tu  nemprenges  ren.    Ee  ne  pusses  acheuer.  713 

d  Plus  est  sour  afere.     De  nager  pres  de  terre.    Ken  haute  mer  sigler.  715 

72  EncUtre  hume  dreiturel.    Ne  voilles  pas  estriuer.     A  tojt  ne  li  mesdire.   717 
d  Kar  tutes  vres  prent.    Deu  gref  vengeui^t.    De  toKinuse  ire.    719 

73  Si  tu  perz  tun  aueir.    Ne  voilles  trop  doleir.    Pur  dubler  tun  daniage. 
d  Mes  si  den  te  lenveit.     Receif  le  gain  od  hait.    Si  feras  ke  sa^e.  720 

74  Damage  ^ref  e  fer.    Dat  lum  deit  doler.     Cest  perdre  sun  ami. 

d  Kar  meint  damage  a.     Dat  li  sases  ja.    Nert  dolent  ne  mari.  722 

75  Ne  promet  a  tei  mie.    Tens  de  lunge  uie.    Ee  deceu  ne  seies.  726 

d  Vkunke  vas  enz  v  ho}8.    Le  vmbre  de  tun  co}s.    Ensivt  most  tute  veis.  728 

76  Encens  a  deu  celestre.     Offre  e  sofre  4  crestre.    Le  ve^l  a  la  charue. 

d  Ne  creire  ne  uolez.    Ke  deu  de  co  seit  1^^.    Ke  hume  les  bestes  tue.  729 

77  Dune  liu  al  grant.    E  soffre  le  puissant.     Quant  il  fet  mal  a  tei.    731 
(1  Kar  eil  ke  pot  blescer.     Repurra  proiter.     Aueune  feiz  co  crei.  733 

78  Sj  peches  par  folie.    Tei  mcimes  en  chastie.    E  co  ben  aspremSt. 

d  Kar  dolur  est  mescine.    De  dolur  ki  fine.    De  tuz  dolnrs  lentend.    735 

79  Sj  cum  ami  deuenge.     Acun  pur  veil  haense.     Ne  voilles  pas  dSpner. 
d  Mes  kil  ad  ses  murs.     Change  en  amurs.     Ver  tei  deis  remSbrer.  738 


169  a  Tuz  jurz  en  chescun  leu* 
b  Humme  c.  eschive.  c  home  tesant. 
d  devent.  e  Ou  ele  est  p.  f  lluec  est 
.  movant. 

170  a  rien.  b  Te  chiet  si  bien.  d  Voi. 
e  Ou  .  .  quoi  ceo.  /  E  tantost  t'en 
amendes. 

171a  Essaie  .  bien.  b  Ne  n*enpren 
nule  rien.    c  puissiez.    d  seur.    /  Ke  en. 

172  a  Contre  homme.  6  v.  e.  c  Ne 
lui  de  rien.  d  hures.  e  grant.  /  tor- 
^onose. 

173  a  pers  .  aver.  b  v.  pas  doler. 
c  Par  doubler.  d  deus  Ten  te  envoit. 
6  Kecoif.gaing  ou  ait.    /*  frez  mult  ke. 

174a  (p,457)  D.  est  grief  fös.    b  Ten 


doit  doloir.  c  E  p.  d  Mais  maint. 
e  Pur  quoi.    /  N*iert  .  .  marriz. 

175a  Ne  te  promet  mie.  c  desceu 
ne  soies.  d  Si  tu  v.  e.  ou.  e  L*umDre 
t.    /  tote  voies. 

1766  soeffre  acreistre.  c2  E  ja  ne 
creez.  e  ceo  soit  liez.  /  Ee  Yen  .  • 
tues. 

177  a  Done  .au.  b  sueffre  au.  c  Si 
face  .  .  tot.  d  cilli  puet.  e  II  purra 
profiter.     /  foiz,  ceo  croi. 

1785  Toi  meismes  eh.  c  Tost  e  a. 
d  Dulur  est  medicine.    f  totes .  Tentent. 

179  a  Si  tun  a.  devien^e.  b  Aucun 
pur  vielle.  c  Ne  le  doiz  p.  d  ke  il 
ait.    e  Changid.    /  Vers  toi  dois. 


990—1028]  Anonymiis. 

90  Mes  meuz  dafs  eniofr.    Si  te  poet  auenir.    Nul  ben  purchacer.  720 
93  Si  tu  perdes  tes  bens.    Ne  te  sait  a  rens.    Ne  sä^z  pas  e^chis. 
96  Mes  damage  est  mut  graunt.   E  pert  trop  karkaüt.   Deperdre  bons  amfs.  722 
99  Ne  aies  asseurement.    De  ufuer  longement.    Kar  coe  serrait  folage.  726 
2  La  mort  par  la  ou  vas.  Te  suyt  mut  ignel  pas.  Cum  fet  le  cors  nmbrage.  728 
5  Ja  mar  deis  creer.     Pecheur  a  deu  pler.    Pur  sacrii'fer  un  vel. 
8  A  deu  teu  sacriffse.    Ne  plest  en  nule  gufse.    Mes  uerraf  quer  6  leal.  729 
11  A  eil  ke  te  poet  greuer.    Te  dals  hummer.    Sf  il  est  mut  pussaunt.  731 
14  Kar  ki  ad  tei  poer.    Mut  te  purra  ualer.     Si  ert  sun  auenaunt.  733 
17  Quatit  tu  de  ren  pechez.     Tu  memes  te  chastfez.    E  repentez  nuyt  e  für. 
20  Ki  de  plaie  voet  garlr.  Dolur  11  cuuent  suffrir.  Coe  est  medicfne  de  dolur.  735 
23  Dampner  dais  nulf.    Ki  te  est  amf.    Lung  tens  par  fCaunce. 
26  Tut  uit  chaüge  ses  murs.    Remembrer  dafs  tut  lurs.    La  premer  alfannce.  738 
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filie. 


[740-^766 


40         Tant  cum  la  gent  plus  t'aiment  e  unt  chier,     Plus  nolentiers  les  terf  de 

tun  mestier, 
Ne  pas  nel  fai  en  demenant  dangier,     Ke  Tuui  t'apealt  custos  u  pautenier. 
44  CÜl  est  chaiti(f)[8]  e  mis  en  fol  errur    Ki  tuz  iurs  ad  suspecun  e  poftr, 

Mielz  li  uenist,  k'il  fust  mort  a  honur. 
47  (E)  Si  tu  serf  achates  u  ancele    Pur  tei  seruir,  seriant  les  apele. 
49  Le  bien  ke  puez  aueir  demaintenant  Nel  refuser  pur  atendre  plus  grant; 

Kar  pot  cel  estre  (ke)  tu  atendras  tant,  Qu*a  cel  faldras  qa'aue[i]r  pols  deuant. 
53  Ne  t*esioir  de  co  ke  male  gent    De  male  fin  moirent  sudeement, 

Cil  moirent  uifts)  ki  uiuent  lealment. 
56  Ke  part  n'(en)  aies  en  femme  de  mal  cri,    Fai  uns  e  altres  eschiure  de  li. 
58         Ja  seit  ico  ke  mult  aies  apris    Par  estiidie,  plus  seies  ententis 

De  sens  aprendre  e  plus  [e  plus]  tut  dis,   Ne  ia  ne  fine  (i)tant  cum  tu  {et]  nie. 
62  Ne  t'esmerueille  k'escrit  ai  brefment,    Co  fist  l(e)[a|  bnef[tä]  del  sens  ki  H^^^» 

K'est  en  raisun  un[s]  ueirs  deus  sulement. 
65  Kit  translata  [Vjentent  tut  altresi,    Danz  Elyes  dunt  Jesu[s]  ait  merci.    Amen. 


740  Taunt  .  .  .  tayment  (C)  —  eher. 
741  uolunters  (C)  uolenters  le  sers  (L)  — 
—  mester.  742  p.  ne  —  fay  (C)  deman- 
dant  (L)  —  danger.  743  Ke  heom 
custtt^  ta.  V  paltuner  (L)  Kon  custus 
tapeut  .  pautener  (C). 

744  Cil  il  e.  cheitife  (C)  error  (L). 
745  Ky  .  dis  .  suspeciun  (C)  tut  dis  . 
suspecon  (L).    746  Meuz  (C)  li  fust  (L). 

747  Se  (L)  Si  (C).  748  seriaunt  lapel 
(C). 

749  ben  .  poez  .  deniaintenaunt  (C) 
pOB  auer  meintenant  (L).  750  Ne  .  . 
atendere  graunt  (C)  p.  honor  p.  (L). 
751  e.  ke  (C)  e.  tu  atenderas  (L).  752  Ka 
.  fiiudras  kauer  (L)  Ka  ceo  faudras 
kauenir  (C)  —  pous. 

753  te  esiois.ceo  (C).    754  morent  — 


sudeinement  (C).  755  morent  uib  .  . 
leument  (C)  mort  uis  ki  uit  (L). 

756  par  ta  male  femme  naies  (L)  Si 
tu  pouers  es  e  femme  as  de  grant  c.  (C). 
757  Fay  mu  auters  eschiuer  .  luy  (C) 
eschiuer  (L). 

758  s.  CO  (L)  sait  iceo  .  mut  (C). 
759  e.  seiet  plus  (L)  P.  plot  estodir  seit 
(C).  760  sen  a.  p.  (L)  a.  plus.. tos  (C). 
761  f.  tant  cu  es  (L)  t  tauot  (C). 

762  tesmerueil  que  eacrit  ai  uera  h. 
(L)  tememail  ke  ecrit  ai  b.  (C).  763  Oeo 
fit  la  breue(n)t  de  mun  ententement  (C) 
la  brefte  del  ce  (L;.  764  Ken  la  r.  — 
uns  de  uers  solement  (L)  ioios  deut  nen 
s.  (C). 

765  len  entent .  autresy  (C).  766  lielys 
(L)  helyeb  .  deus  .  mercy  (C). 


1029— 1005]  AnonymuB. 

29  Si  tu  es  en  cfKce.    Guyez  le  ben  sattz  ui'ce.    Ke  seez  plus  eher  tenu.  740 

32  E  si  le  faf  par  resun.    Ke  tu  ne  portes  le  nun.    De  oMce  perdu.  742 

35  Ostez  de  tun  curage.    Suspfciun  ke  anige.    Ou  tuz  lurs  ers  chaftffe.  744 

38  Plus  uaudrait  a  pourus.  E  tute  gent  suspfcius.  Ke  il  fussent  mors  ke  offik  746 

41  Quät  aueras  purchacez.    Serfs  a  ta  uoluntez.     Ben  les  da£s  user. 

44  S{  uilains  les  clamez.    Humes  sUt  coc  sachez.    Coe  dais  remembrer.  747 

47  Pur  bone  bosoigne  fere.    Ne  dais  pas  retrere.    Ne  longemSt  targer.  749 

50  Kar  auenir  poet  tel  tens.     Ke  fSmes  pur  nul  sens.     La  pussei  enmencer.  751 

53  Ne  dais  pas  enfoir.    Quant  subiteniöt  uais  morir.    Li  mauuais  pecbur.  753 

56  Mes  kaat  morent  li  bonurez.    Ke  uiuet  en  saintetea.    Saum  peche  e  iblur.  75S 

59  Si  ta  femme  est  blame.    De  tun  ami  de  fiime.     Si  la  choee  ne  est  paa  d. 

62  Si  ele  est  bone  e  chaste.    Ne  fiicez  trop  en  haste.    Tun  amf  enemf.  756 

65  Quät  aueras  mut  oy  <§  seu.  £  par  grant  estudie  oitendo.  Ne  pas  ankere  aaMS.  756 


180a-191fl 


Srarart. 
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80  Cum  plus  eher  te  veis.    Tat  plu«  pener  te  deis.    De  semir  plus  am.  740 
d  Ke  le  uil  nan  de.    De  leu  ki  taut  eher  tout    Ne  te  seit  dune.  742 

81  Si  suapeeenos.    SQt  tut  tens  pourus.    £  lur  yi^  es  mesaiae.  744 

d  A  tens  vaut  meuz  murir.    Ke  itel  mal  suffrir.    Kar  mo3t  yert  co  ne  peise.  746 

82  &j  ata  yolente.    Serft  as  aehate.    Pur  auer  en  tons  vs. 

d  Ein  quant  kil  unkes  t'runt.    Fens  ke  humes  sunt.    Ausi  cum  yu$,    747 

83  Les  bens  ke  poz  errant.    Prendre  en  auant.     Ne  met  pas  en  respit.    749 
d  V  tu  j  fauderas.    Quant  auer  les  foudras.    Jssi  eum  io  quid.  751 

84  Esioir  ne  te  deis.    Quant  tu  yeis  les  mauueis.     Murir  sudeinemSt,  7$3 
d  Kar  neis  11  bonure.     Ki  uie  est  sanz  peche.    Wnt  a  definemQt.    755 

85  Si  femme  as  t  amie.     E  lume  la  surme.    De  aueun  ton  ami. 

d  Ja  pur  CO  nen  aies«    Deuftt  ke  eert  en  seies.    Mal  quer  en  vers  li.  756 

86  Mut  seies  ententifs.    Tut  eies  tu  mut  apris.    En  esstudiant.  758 

d  Plus  e  plus  apren.    De  aauer  ben  e  sea.    Tst  eum  es  niuant  760 

87  Tu  te  merueilles  co  quid.    Ke  iai  ees  uers  escrit    Jssi  nuement.  762 

d  Mes  CO  est  lacheisun.    Ke  dise  ma  resun.    En  dous  uers  breuemSt.  7^8 

88  DE  danz  oatun  la  traee.    Si  p|res  cum  la  graoe.    Oeu  mad  esei^e. 
d  Ai  partut  sui.    E  le  sens  delui.     En  rumanz  tresturne. 

89  Ne  men  deit  blamer.    Hume  seeuler.    Ne  nul  crestien. 

d  Kar  eo  est  mun  mester.     Pe  faire  de  penseir.    Tut  tens  sens  ebea. 

90  Mes  si  io  ai  mespris.    Vautre  chose  luis.    Kil  ni  deit  auer. 

d  Li  sages  killurrunt.    A  mender  le  purrtlt.     E  io  lur  en  requer. 

91  Tut  eil  ki  lo2runt.    fi  en  oes  mettrunt.    Les  sens  quant  lunt  oi. 

d  Od  deu  eiens  part.    E  del  pechur  euerard.    Ait  damne  deu  merci.  Amen. 


180a  chier  te  vois.  b  De  tnnt  p.  te 
doiz.  d  Ne  ne  soies  bri9on.  e  Tenu,  e 
vil  nun.    f  Te  seit  apr^s  donä. 

181a  sospe^oneus.  b  tuzjurz.  c  Lur 
vie  est  meseise.  d  A  tels  y.  mielz  m. 
e  tel .  soffrir.    /  Si  il  ne  fusseat  amend^. 

1826  Sers  as  acbetä.  c  ayoir  en  tes. 
d  quanque  u.  front.  e  Pense  .  homes. 
f  Autre  si  com  tu  es. 

183  a  (p.  458)  Ke  tu  puäs.  c  met  en. 
d  Ou  tu  en  faudras.  e  aroir.  /  come 
jeo  quit. 

184  a  ne  dois.  b  Q.  vois  .  malvais. 
c  Morir  sodeinement.  d  Kar  tu  yeis 
les  benurez.  e  neis  sunt  s.  p^chi^. 
/  Vont. 

185  a  ou.  b  E  aucun  la  sordie. 
c  D'aucun  tuen,  d  ceo  ne.  e  D.  ees 
ke  c.  soies.    /  enver. 


186  a  Mult  soies  ententif.  h  aies  mult 
d  E  p.  p.  (apren  fehlt),  e  E  sayoir  e  s. 
/  coKe. 

187  a  En  esmerveillez  ceo  (quid /efclQ. 
b  Ke  jeo  aie.  d  ceo.  e  deisse  .  reisen. 
/  brieyement. 

18Sa  Katon.  b  eome.  c  itt*a  en- 
seigni6.    d  trestut  soi.    e  les.   /  romans. 

189a  me  doit  blasmer.  b  Home. 
d  o*est  .  mestier.  e  fere  e  de.  /  Tuz 
jurz  sen  e  bien. 

190  a  jeo  mespris.  b  Ou.  c  Ke  il  n*i 
doit  ayoir.  d  sage  ki  Torrunt.  f  je 
les  .  requier. 

191a  Trestut.  b  en  quer  retendrent. 
e  Le  sen  a.  Poot.  d  0  Deu  aient  grant 
p.    €  peeehäor.  /Ai.  Jolgin  la—ßf. 


1068-1079]  AnoBymns. 

68  Mes  muz  des  choses  dafs  aprendre.    FoHe  est  nüpas  entendre.    Chose  ke  aprfs 

aues.  760 
71  Ne  te  emerueillez.    Si  apcrtement  me  oyez.    Escnuer  e  dfter.  7612 
74  Coe  fet  la  abregeaUoe.    De  deus  y«rs  la  sentSce.    Pur  ceo  les  fis  dubler.  763-4 
77  Jc£  fCnist  le  Ifuer  de  eatun.    Ki  aprent  sun  £[z  sen  k  resua. 
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Von  vorstehend  mitgeteilten  3  Bearbeitungen  der  Disticha 
Gatonis  habe  ich  nur  die  von  Elie  kritisch  behandelt,  aber  anch 
sie  nur  soweit,  als  es  der  Vers  gebot,  auf  dessen  eigentümlichen, 
streng  silbenzählenden  Bau  bereits  in  der  Vorbemerkung  hin- 
gewiesen wurde,  als  es  eine  möglichst  getreue  Wiedergabe 
der  Hs.  0  —  meine  Gopie  datirt  allerdings  aus  dem  Jahr  1870  — 
zuliess ,  und  als  eine  leicht  einzuführende^  von  UJ  gemeinsam 
verbürgte  Besserung  zu  Gebote  stand.  Weitere  Änderungen 
mag  der  Leser  auf  Grund  des  vollständig  mitgeteilten  Varianten- 
apparates selbst  vornehmen.  Er  wird  sich  bei  näherer  Prüfung 
desselben  bald  überzeugen,  dass  OC  auf  eine  gemeinsame 
Zwischenquelle  zurückführen,  und  daraus  die  weitere  Directive 
entnehmen,  dass  gemeinsame  Lesarten  von  OL  und  LC  nicht 
ohne  besondere  Gründe  angefochten  werden  dürfen.  Bei  einem 
Text,  wie  den  vorliegenden,  haben  weitergreifende  Emendationen 
ihr  recht  bedenkliches.  Wenn  irgend  wo,  so  ist  hier  die  grösste 
Vorsicht  geboten.  Dass  der  Text  von  C,  für  sich  betrachtet, 
jedem  der  beiden  anderen  Hss.  bedeutend  nachsteht,  bedarf 
ebensowenig  specieller  Darlegung.  Übrigens  ist  die  Hs.  sehr 
schwer  lesbar.  Für  die  Everartsche  Übertragung  reichte  das 
mir  zu  Gebot  stehende  Material  zu  einer  auch  nur  teilweisen 
kritischen  Bearbeitung  nicht  aus.  [Die  schon  wiederholt  er- 
probte Gefälligkeit  von  Prof.  Eölbing  ermöglicht  mir  zwar 
wider  Erwarten  jetzt  nachträglich  noch  die  Varianten  der 
Oxforder  Hs.   dieser  Übertragung    hier   in   der  Anmerkung  •) 


*)  Varianten  der  Oxforder  Vernon-Hs.  zu  Everarts  Cato-Übertragung 
Text  A.  (Die  Additional-Hs.  22283  stimmt  offenbar  bis  auf  untergeord- 
nete Schreib -Varianten  mit  der  Vernon-Hs.  fiberein ,  wie  die  gering- 
fügigen Varianten  zu  Str.  7-8,  womit  dieser  Text  beginnt,  und  zu  Str. 
187,  womit  er  ebenso  wie  der  Vernon-Text  schliesst,  von  welchen 
Strophen  mir  Kölbing  gleichfalls  Kopie  sandte,  ergeben.) 

\a  (209e)  estoyt  |>a^en.  b  sauojt  rien.  c  ley.  d  E  ne  porqnaüt. 
e  Riens.soun  escrist.  /  Encountre.fey.  —  2a  encord.  b  ren . . descord. 
c  AI  sejnt.  d  sen  porrat.  e  Cely  qui  vodrat.  /  Mettre  ta.  —  3  a  Isd 
.ieo  quit.  b  seynt.  c  ly  estoyt.  d  ne  sen.  sauer,  e  Nul  nest.veir.  fKj 
...seyt.  —  4a  Kar  lenseignemet.  b  dnnz  CatU.  c  sonn,  d  ke  iL  e  Moy 
e  tote.  —  5a — Qf  fehlen.  —  7a  ie  moy  aparceuojre.  b  Plusourg..  vove. 
c  mours.  d  voyr  mestoyt  e  graut  .  serroyt  (bien  serroit.  Add,'H8.), 
f  conseyler.  —   8  a  ce  nomement     b  glonousement    c  En  le  mofid  Tee- 
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mitzutheilen,  doch  wird  auch  mit  ihrer  Hilfe  eine  leidlich  sichere 
Textherstellung  noch  nicht  zu  erzielen  sein.]  Ich  gab  daher  den 
Text  von  A  nach  der  mir  vorliegenden  Copie  möglichst  getreu 
wieder  und  fugte  die  Varianten  des  arg  verwahrlosten  Druckes 
der  an  und  für  sich  schlechten  Hs.  P  hinzu.  (Ein  Blick  in  diese 
Varianten  wird  dies  Urteil  über  Leroux  de  Lincy's  Ausgabe 
bestätigen).  Bei  der  anonymen,  nur  von  H  überlieferten  Ver- 
sion musste  bei  dem  Zustand  des  Textes  von  vornherein  auf 
eine  Lesbarmachung  Verzicht  geleistet  werden. 


quisent.  d  affere.  e  Dignetez  .  tere.  /  E  honour  conquisent.  —  9a  beu. 
b  enseigner.  c  vous  eeyes.  d  couenaüt.  e  purras  eneuaüt.  f  Aorner 
toun  corage.  —  10a  ces  enchesons.  b  Beuz.tey  somons.  c  me  .  lycez. 
d  Mes  nent  entendre.  e  {309 f)  Ceo  .  .  despire.  f  tei  en  chastiez.  — 
IIa  Deu  aorez.  6  A  ly  requerez.  c  Dount.  d  amez.  e  Vos  parens 
honoures.    f  mout  .  eizes. 

12  a  Mout.  b  Chose  .  .  .  done.  c  ou.  d  alez.  e  Ben  vous  atornez. 
/  enseygnement.  —  13a  leaus.  c  veyez..facez  douns.  d  coüseyl  ne  a. 
e  Avant  .  vous  seyez.  /  Apelez  ou  somouns.  —  14  a  Belement  gestez. 
b  E  .  seiez.  c  Dormez  .  saunz.  d  Vol unters  les.  e  Ces  ke  vous  veyes. 
/  Vener  a  countre  vous.  —  15  a  amour.  b  Amez  a  greynour.  c  donez 
lu.  d  pouer.  e  Ke  puissez  encoütrer.  /  Cü  il  vous  seyt  tenu.  —  16a 
Toun  .  .  vre.  b  Dotez  sy  eiez  mesure.  c  beyure  .  deuras.  d  Gardez  .  . 
seyez.  e  HoUtous  a  la  feez.  /E  donke  ben  le  fräs.  —  17  a  {210a)  Ly- 
ueres  enlisez.  b  ceo  . .  aueroz.  c  mettez  .  obly.  d  Gardez.  e  est  fest. 
f  long  tensquili.  —  18  a  enfauntz.  b  Ben  sauer  eseen.  c  seiez.  d  douce. 
f  Gardez  toun  sermgt.  —  19  a  meyne.  b  seyez.  c  petist  irrez.  d  Nes- 
charnyez  nuUi.  e  vous  comaüt  epri.  /  La  puteyne  fuez.  —  20  a  Volun- 
ters.  b  tuens  quant  poyes.  c  es.  d  prouosterie.  e  Esteyes  ene  flecchez 
mye.  —  21a  Par.  d  E  coüsayl.  c  Nent  s.  enseynez.  /  il  tent  plez.  — 
22  a  bens.  b  nomem@t .  tuens.  c  vsez.  d  Seur  coUsayl  donez.  e  Maudyt 
.seyez.    /  Ne  maudiez. 

236  tupet  iuez.  c  a  la.  d  fuez.  e  seyez.  /  Ne  fol  ne.  —  24  a 
{210b)  vous  quidez.  b  ou.  c  Doat..mye.  d  Donkes  fetes  come.  e  Le 
retenez  .  toun  corage.  f  descouert.  —  25 a  Soffrez.  b  Meymes  cele. 
c  done.  d  iuggez.  e  rien.  y*  ceo  ert  equite.  —  26a  Benefice.as  resceu. 
b  eiez  deu.  c  en  guerdon.  d  E  conuiue.  e  HOme  pour  nent  i.  /  ce  . 
trayson.  —  27  a  Taut,  c  Ceo  ke  a.  d  veyes  .  guere.  c  Cumbatez  .  la 
tere.  /"toun.  —  28a  voylles . toun.  b  ben  coueyter.  c  nul.  d  Veindre 
.sorraoüter.  e  Voylez  uostre  per.  /  soffraüce.  —  29  a  Ky  est  meyndre. 
b  Tut  seyez  vous.  c  despisez.  d  ne  as.  e  En  tey  ne.  f  ne  preysez.  — 
30 &  Ren.  c  quant  ke.fras.  dVolunters.  e  Suffrez.  /  Quaüt  pourchase 
le  as.  —  31a  deu .  cultifier.  b  {210c)  od  pure  pencer.  c  les  dytez.  d  E 
seit  toun  corage  e  son.  /  Saunz  estre  remuez.  —  32  a  gardez  vous 
b  tu  veylez.    c  sompne     d  trop.     c  Veum  souent  cheir.    /  bOme. 

33 fc  Ke.  c  refreyner.  e  Ke.reson.  /"Sceet  tere.  345 soun dreyt.  c  Ne 
en  dist  ne  en  fance.  d  Ky  ke  d.  c  nul  autre  cü  ieo.  /  Ne  .  concor- 
daunce.   —   35a  QuaUt.     b  meymes.     c  premerement.    d  ke.    e  graUt. 
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Was  nun  das  Verhältnis  der  3  Versionen  untereinander 
anlangt,  so  berüiiren  sie  sich  in  so  mancherlei  Punkten,  daas 
unmöglich  jede  als  eine  unabhängige  Übersetzung  aus  dem 
Latein  angesehen  werden  kann.  Natürlich  soll  damit  keine»!' 
wegs  geleugnet  werden,  dass  nicht  jeder  Übersetzer  das  Lateiq 
vor  sich  gehabt  und  nach  Kräflen  wiederzugeben  bemüht  ge^ 
Wesen  wäre;  nur  haben  zwei  derselben  nebenher  auch  die  erste 
Übersetzung  oder  der  zweite  Übersetzer  auch  die  erste,  der 
dritte  die  zweite  benutzt.    Sogar  für  die  Schreiber  der  eimelnen 

f  Ke  mout.  —  36  a  Geo  qe  vous  auez.  h  Doüt  quidez  enpeirer.  d  Kar 
il  est.  e  Richesse.  f  Auer,  —  37a  seyez.  b  Solam  ce..Teyez.  c  Garn 
. .  ouDt.  d  siiunz  blamer.  e  Ges  mours  fei.  /  Solum .  les  choses  sount.  — 
38  a  {210d)  errez.  b  quaUt  souent.  c  seruauns .  cleyme.  d  souent.  /  ky 
.8yre  ejme.  —  39a  ces.  b  Akuns  c.  c  ne  Toyl.  d  deyez.ceo.  e  quey 
1e  eyez.  /  Mespluse.  --40  a  EncouDtre  ianelour.  b  ne  eyez  deshonour» 
c  voylles.  d  meynt  horne.  c  En  .  de  sa.  f  Est  poy  de  sauer.  —  41a 
anicz.    b  tcy  meymes  seyez.    c  Gheir.    e  taunt  donez  .  tuens.    f  Ke  tey. 

—  42a  Noueles  fucz.  b  troue  .  seyes.  c  Blaundour  ne.  d  nuist.  ^  De 
. .  ou.    /  Mal  vener  ay  veu. 

48  a  Ghose  a  tey  p.  c  Ne  le  proxnettez  auaunt.  d  En  le  mottnd 
y  ad.  e  Meynt  höme  est  dreyt  en  sey.  /  fauours  e  blanndiant.  — 
44  a  QnaUt  tu  tey  .  loyer.  b  Juggez  .  toun.  c  Ly  .  est  veir  ou  ooun. 
d  üroy«z.  e,  eyez.  /*  resoun.  —  45  a  (210e)  A  autri  seruisez.  h  preyses. 
c  Dt.'UHUt  tote,  d  bien  fräs,  e  nent  en.  /  monn.  ^  46a  Seiez.  b  B 
nietez  voMtro.  c  fere.  d  Kar  quaunt.regeies.  e  En  ces  fez  e  did.  /La 
tuen .  retrere.  —  47  a  Si  honie  nuil  ren.  b  A  vous  parout  ben.  c  Ja  ne 
eize«  enui.  d  Ky  ke.  e  11  quide.tote.  /  Parlent  .ly.  -  48a  Taunt  .  . 
benure.  b  Encountre  aduersyte.  c  Deuez  vous  eschure  d  le  comence- 
uient.  e  le.  f  Ne  soüt  pas  de  vne  mesure.  —  49  a  Kant  .  .  dotouse. 
b  freille  .  p^rilouse.  c  Vostre  vye.  d  Mout  .graut,  e  Pur. sei  enTespe- 
rance.  —  50a  Kant..doun.  b  Tei  ad  en  baundoun.  c  De  toun.  3  Re- 
Houez.  f  Tenez  par  tut.  —  51a  Kant  en  le  moUd  venistes  vif.  b  Poure 
ochoytif;  c  (2J0f),  d  Le  .  de  p.  e  pite.  /  Suffrez  le.  —  52a  Kant  tei 
CNtiit  luorir.  b  vener.  c  deyez  . .  doter.  d  doute.  e  Ja  ioye.  /  put  en 
le  uioad.     -    536  respovgne.    c  De.    e  Tei  deuez.    /*  £  ly  ne  blameras. 

54  a  tuen  purchas  despent.  c  Solum  ceo  qe  vou9  veyez.  d  quydes 
tote  veis.  e  ne  oyoz.  /*  mouz.  —  55a  promettez .  souent.  b  Donez  mout 
douceuient.  c  Geo.volez  doner.  d  seyez  auaütour.  e  Dount  vous  voyl* 
lez  honour.  —  566  quer,  c  toun.  d  Deceyuez.  e  de  la.  f  Faces 
nti\unt  doly.  —  57a  voylles.  b  home.  c  ke  solum.  d  DoucemSt  chaüte. 
e  Quant  le  oyssellour  lo  oysel.  /  Trait  a  desoeit.  —  58a  {211a)  voos  n« 
eyes  manans.  b  auez  mout  enfauns.  c  Petes,  d  Acune  menestraucie. 
c  ke  il  p.  la.  f  defendere.  —  59  a  Dount  .  vnt.  b  Geo  eyes.  e  eyea. 
d  ia  nvers  (blame  fehlt),  e  escharcete.  /  coueyter.  —  60a  ke  tu  veus. 
b  vorllez.     c  fere  .  .  plet.      d   II  ne  auent.     /  ceo  ke  il   meymes  fei* 

—  ina  fere  veus.  b  Pensez couie h.  c  Tu  le  pussez.  d  ceo.len  $  En- 
coutre  dyre.  —  62  a  evez.  b  conou.  c  trespassaunt  d  Ta  chose  oe 
queres,    e  Quant  auer  le  deuez.    /  Puraeyei  .  .  aoaüt. 
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Hss.  dürfen  wir  eine  Beeinflussung  seitens  des  Lateins  nicht 
von  der  Hand  weisen,  zumal  OAP  denselben  ganz  oder  teil- 
weise mit  überliefern.  Die  grössere  Verwandtschaft  einer  Version 
mit  dem  Latein  bietet  also  kein  zuverlässiges  Kriterium  für 
Ermittelung  der  ältesten  Übertragung,  die  dann  teilweise  von 
den  beiden  anderen  direkt  oder  indirekt  verwertet  wurde. 
Um  die  Originalübersetzung  festzustellen,  können  vielmehr  nur 
solche  Stellen  dienen,  in  welchen  bei  gemeinsamer  Abweichung 
vom  Latein,  die  Lesart  der  einen  sich  als  eine  Entstellung  der 


63c  Ce  est  d.  d  Ki  ke  vnkes  .  .  labour.  e  Facet  le  checun  iour. 
f  gayner.  —  64  a  veindre  en  puras.  b  Souent  len  durras.  c  {211b)  A 
toun  .  cünipaynouD.     d  nyert  la  mort.     e  fei  ou.    f  Ki  deplese  a  boni. 

—  65  a  dotez  .  ou  tu  ose».  6  Ou  .  .  graut,  c  Le  petis  doner.  d  veises 
amis.  e  Soluiu  ce  ke  mest  auis.  f  taunt.  —  66a  mouez  .  toun  com. 
6  toü  compaynon.  c  Ne  envers  toun  bien  veilaunt.  d  baiour.  e  amour. 
/  Gardez  vous  par  taunt.  —  67a  mesfet.  b  Ki  toun  seruaüt  ad  fet. 
c  del  ire.  d  Tei.  e  Ki  puisset  .  .  boure.  /  A  tuens.  —  68a  Quaüt  tu 
.  pouer.  b  De  autre  ßouruiounter.  c  Donke  vendras .  suffraUce.  d  estre. 
e  graunt  afaiteroent.  f  hörne  auaüce.  --  695  Ki  .  nomeuiet.  c  conquis. 
labour.  d  Qtiant  est  en  p.  e  Donke  .  mortele.  /  anguisse  e  dolour.  — 
70  a  tei  conuz  diez.  b  beiez  a  tote  feez.  c  a  mesure.  d  Mes  .  seiez. 
f  tei.  —  71a  {211  c^  Anfang  von  7 labe  fehlt)  volez.  b  eres  cultifier. 
c  ble  .  fayle.  d  Virgile  Jiseiz.  e  En  .  en  p.  —  72a  volez  f.  b  bien. 
c  Doner  .  medicines.     d  Macer.     e  grauns  vertues  aprent.    /  De  berbes. 

73  a  voil  .  . .  fayles.  b  batayles.  c  De  aufrike  .  .  Rome.  e  ileok 
treueres,  f  batayle  la  soinme.  —  74a  volez .  aroours.  b  Come  ly  plu- 
sours.  c  Lisez.  e  plus  des  amiz  aueres.  /  Ki  tu.  —  75d  Ades, 
c  Voylez.  d  ount  come.  e  Puisset  toun  corage.  —  76a  Venez  donke 
auaunt.  b  lisaunt.  c  Si  voilez.  d  Lyre  coynteyse.  e  Ben  e  bone  a 
prise.  /  Voyl.  —  77  a  vous  poyez  .  touz.  b  Acuns  e  meylours.  c  Pen- 
sez.  d  bonour  frez.  e  £  les  .  conquerez.  /  Ke  u.  —  78  a  {211d),  b  de 
ciel.    c  Ne  deuez  vous  enquere.    d  damne  .lesses.     e  les.   ^  De  ciel  e  de. 

—  79  a  dotes.  b  ceo.  c  mout  serreit  f.  /  Ki  est.  ~  8üa  irrez.  b  ne 
estriuez.  c  Dount  nestes  ceriifie.  d  corage.  e  D.  ke  il  ne  seit  s.  /  De 
entendre.  —  81a  Tes  despgses  despent.  b  Mout  corteisenient.  c  En 
beyuere  e  enbiaüde.      e  Solum  .  poyez.     /  Ke   le   tens  deniaunde.   — 

82a  Demesure  hayes.  b  seiez  lees.  c  ceo.  d  vent  sor.  e  guerres.par- 
founde.  /  enseure.  —  88  a  Coyntement.  b  vergondez.  c  compaynoun. 
d  Kar  plusours.    e  Blamerüt  .  de  s.     f  Oes  mesfez  .  comun. 

84  a  qevous.  b  hörne .  peccbes.  c  {211  e,  An f,  von  84c'f  fehlt)  gayner. 
d  sescapisent.  e  a  rere  i.  / 1 .  louer.  —  85  a  Ne  eiez.  c  Kar  se  ne  uaut  guere. 
d  ou.  e  cotlseil  v.  /  homme  ad.  —  86  a  Souent.  b  Cely  .  pluis.  c  niy- 
nour.  d  nous  aoums.  e  Souent.  /  Keueyndre  le  vencour.  —  87a  Aconu 
.  .  pier.  b  voiies.  c  Ne  en  jeu.  d  gmtlt  cuntek  souent.  e  pojr  sourt. 
/  Dount  V.  graUt.  —  b8a  voilez.  b  deu  voyl.  d  Mes  serf  tei  lucez. 
e  Souent  les  saluez.  f  tei  mettre.  —  896  Gardez  ke  .  seyes.  d  bomuie 
ne  nust.     e   Folye  fast  ne  quident.     /  £  envye.  —   90b  Gardez  .  seiez. 

11» 
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andern  Übersetzung  charakterisiert.  Althergebrachter  Ansicht  nach 

mm  

wäre  nun  Everarts  Übersetzung  die  älteste  (vgl.  z.  B.  Heron,  Oeuvres 
d'Henri  d'Andeli  S.  85  f.)  Am  nachdräcklicbsten  hat  diese 
Ansicht  Thomas  Wright  in  der  Biographia  Brittanica  Agn. 
Period.  S.  124  f.  vertreten.  Er  sagt :  »Helys  translates  the  flrst 
book  of  Cato  in  the  same  measure  as  that  adopted  by  Everard, 
whom  he  frequently  copies  with  slight  variations  through  several 
lines,  whilst  at  other  times  he  changes  bis  original  entirely^ 
but  in  such  a  manner  that  we  easiiy  see  that  he  had  the 
Version  of  Everard  before  his  eyes.   Many  of  the  variations  are 


c  tonn  corage     d  Nuilhümeseiijoyet  longemSt.    e  mal.    /  Vit . .  ontrage. 

—  91«  {211  f)  tenHOun  trespassez.  b  Pols  ke  il  est  pardonez.  e  deis 
le  ditez  retrere.    d  Apre  amistes.     e  Nest  .  acordes.    /  homme  debonere. 

—  92  a  Tai  .  deuez  loyer.  h  Ne  tei  meymes  b.  c  Ceo  eyez.  d  se  fount 
iceus.  e  Ke  sount  bricons.  —  93  a  Donez  .  dispent.  c  la  .  est.  d  Kar 
il  est  fest  en.    /  long  tens  qutli  est. 

94  a  seiez.  h  Solnm  ceo.  c  Coment  .  .  vet.  d  cointise  <  graut. 
e  Defendre .  nounsauaUt.  /  Pur  soun  esplet.  —  95  a  Fuez  lecherie.  h  ne 
amez  mye.  c  Nuil  .  ces.  e  Kar  s.  /  ceus  doyuSt  graUt.  —  96a  A  ces 
counteous  h  creyez  mye  a  tous.  c  Ke  countent.  d  mout  .  ad. 
e  Fauces.  /  entere.  —  97  a  A  tey  ne  seit  il  pardone.  h  Quant  .  es  en- 
vuere.  c  De  b.  ke  mout  vaut.  a  en  le  .  neizt  il  t>.  e  Ne  en  la  eoupe 
le  t.  /  Mes  en  le  .  benannt.  —  98  a  (212a)  De  .  priuite.  h  campaynolL 
c  Oyez  e  ueyez  ke  il  ne  seit  v.  d  Toun  .  .  mediciner.  e  deuez  bayler. 
/  lel.  —  995  Tei  auygne  .  ou.  c  preygnez.  e  maueis  qe  ele  les. 
/aprement.  —  100  a  sut&er.  h  poyent  auener.  c  Coyntement.  d  taunt 
potirrount  le  me^yns.  e  il  sount  priue  dens.  /  Greuer  a.  —  101a  seies 
sourmoüte.  c  Ke  vous  neiez.  d  cheuaflce.  e  E  eies  en  esperaunoe. 
/  Qtiant  es  al.  —  102&  chanffable.  d  frount  .  .  bei.  e  le  batirel.  /  y 
ert  e.  —  108  a  la  frount.  h  Ne?ous.  c  De .  comensail.  d  la  chef  deners. 
e  Ke  tot  .  auf.  —  104  a  Iceo  qe  .  deuaunt.  h  Seiez  entendaunt.  e  ceo 
.  suyt.    d  li  .  tot.    e  Kele  vn  e. 

105  a  (212ib)  deyes.  h  feyez.  c  Tut  seiez  mut  pussaat.  d  Mout  • 
hörne.  /  entendaüt.  —  1066  Ou  le  peuple.  c  despisez  soul.  d  mout. 
e  ou.  /  Ne  eyt  .  .  nuil.  —  107a  premerement.  h  entent  e  Qwaat 
feiztes  toun  labour.  d  Le  houre.  e  deu  por  •  peccbez.  /  chaQge  tot 
en  iour.  —  108  a  songe  .  vous  songez.  h  Counte  .  countez.  c  hOme  est 
yeilaunt.     d  Ce  ke  il  coueit  e  espeir.     e  puis  .  veut  auer.    /  dormattt. 

—  109  a  Kar  ki  ke  vnkes.  6  Ki  .  .  Todras.  c  ly saunt,  d  Veiez  toQil 
corage.  e  A  tei  .  seiez.  /  Ecoueitez  aprendre.  —  110  a  Ne  cessei  en 
toun  corage.  h  De  aprendre  ke  seiez  sage,  c  Mout  amyablement» 
d  morte.  e  bOme  .  checun.  /  aprent.  —  lila  Mout  aueras  p.  h  eet» 
c  met.  d  ne  les  l.  e  Pas  .  dispisez.  /  Effras  tonn  prou.  —  112a  {ßlS^ 
Cum  vous  uiuez.  h  tei .  de  ren.  c  Ky .  maueis  dient,  d  nad  nul  de  poower. 
t  Les  boucbes  estoper.  /  ceux  ke.  vous  leyeni.  —  113a  auaunt.  h  Tes- 
temonier.  c  Saunez  .  tuen  honour.  d  Toun  amy  sauneras.  e  Qwont  qi 
tu  purras.    /  blame  de  sonn  seygnour.   —    114  a  bley sauntet,     h  blas-' 
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mere  differences  in  the  reading  of  nianuscripts.  In  the  second 
book  Helys  gives  a  translation  differring  both  in  words  and 
measure  from  that  of  bis  protoiype,  to  which  however  he 
returns  again  in  the  third  and  fourth  books  (??).«  Ihm  gegen- 
über scheint  allerdings  P.  Meyer  der  Reihenfolge  nach,  in 
welcher  er  die  Catoüberlragungen  Rom.  VI.  S.  20  aufführt, 
Eüe  de  Winchester  den  Vortritt  zuzuerkennen.  Unabhängig 
von  ihm  hat  sich  mir  bei  genauerer  Vergleichung  der  Gedichte 
Elies  und  Everarts  dieselbe  Ansicht  aufgedrängt  Schon  von 
vornherein  erscheint  es  unwahrscheinlich,  dass  ein  mittelalter- 


diauntes.  c  Deuez  vous  d.  d  nuil  hörne  ne.  e  nuluj  p.  f  Fejntement 
verite  dire.  -   115  a  Dyre.    c  Ceo.    /  Ceo  est. 

116  a  fuez.  b  destresse.  c  Maueis.  d  \y  quer  languirat.  e  Par 
taut  .  peresce  ad.  /  bailye.  —  ll7a  Entremettre  deuez.  h  De  joyous 
estre  a  la  fez.  c  heiter  ta  nature.  d  puisses  saunz.  e  toun  corage 
/  Le  trauayl  ke  vous  .  .  —  118  a  fet.  b  nuil  plet.  d  si  autre  de  tey. 
e  Le  face  en  dreyt  de  cey.  /  veut.  —  119a  {21^d)  Ce.tei  chet.  b  toun 
.  est.  c  Entenk  le  p.  e  ne  eyez.  /  Pensez  de  ceo  anoyter.  —  120  a 
a  la  f^n  .  .  veiiesse.  b  Tei  abounde  ta  r ichesse,  c  Escars  .  seies  pas. 
d  tens  despent.  e  dones.  f  Taunt.  —  121a  seiez  despisaunt.  b  coun- 
seil  toun  seruaunt.  d  lessez  le  sen  de  nuly.  e  Quant  .  veiez.  f  seit 
couenable.  —  122a  ne  seiez  nianaunt.  b  deuaunt.  c  plusours  sount. 
d  suffisaunt.  e  ele  graunt.  f  Solum  ke  le  .  respount.  —  123  a  prendre 
ne  deiez.  b  Für  bien  ke  seit  mes  veies.  c  Ke  ele  te  seit  h.  d  nuil. 
e  Ke  volez  reteyner.  f  seit.  —  124a  Le  ensaüple  receyuez.  b  mouz  . 
vous.  c  Quey  .  .  quey.  d  quel  ke  iL  e  sauer  vous!  /  ou.  —  125  a  Ce 
.  .  poyes  fere.  b  Doüt  .  .  .  trere.  c  Asaiez.  d  tey  ne  tut.  e  {21J2e) 
le  anuy.    f  Guerper  .  .  aprtse. 

126a  Ce.toun  cen.  b  Ouerer  encountre.  c  Tere.Ae  deies.  d  hörne 
.  .  quidaUt.  e  voyles  .  teysaunt.  f  suere  le  maueis.  —  127  a  E  lisez. 
b  veyez.    c  Passe  outre  gre.    e  Voylent  tote  feis.    /  Adreit  estre  gouerne. 

—  128  a  Seiez.  b  Suffres.  c  Ceo  ke  as.  d  Si  tu  tei  veies  coupable. 
e  Juges.  /  Nel  le  metez  a  a.  —  129  a  mout  de  dytes.  &  plus  r.  c  mout 
auere.  d  Merueiles  .  grauns.  e  poyetes  .  lour  chaüs.  /  len  .  peut.  — 
130  a  Gard  tei  tote  feez.  b  get  .  seyez.  c  Forfetous  in.  d  Ke  .  jang- 
leour.    e  Ne  tey  tignent  .  plusour.   /  enseyne.  —   131a  ta  est.    6  E  .  . 

^rampone.  c  Ne  .vers  ly  plet.  d  quant  ele  ploure.  e  Gard  .  .  .  houre. 
/  donke  est  .  get.  —  132a  (212f)  Ta  chose.  5  M.  c  Ke  ele  .  tei  fayle. 
d  ke  li  seon  gaste,  c  Dcnaste.  /  Conquera  .  vitayle.  —  I33a  Fetez 
taunt.    b  ne  estut.   c  Doter.    d  tuz  mals.    e  tauntsyvals.    /  A.de  soun. 

—  134  a  Soffrez.  b  la  oyez.  c  En  tote,  d  nent  voyler  soffirir.  e  E  a 
voyl  poy  teysser.  /  Ceo.  —  135  a  Amez  te  chere  parens.  b  quer  parfit 
dedens.     c  malement.    d  Ne  offendez.    e  voylles  pleiser  toü.     /  seruer. 

136  a  Bake  vnkes.  b  a  mesure.  c  Desirez.  d  En  toun  corage. 
e  Trestut  toun.  /  deuez  g.  —  137  a  Eiez.  b  Le.  c  Souernelement. 
d  chose  y  troueras.  e  eschure.  /  toun.  —  138  a  Richesce.  b  Si  benure 
estre.    c  En  toun  corage.    d  Les  coueitous  ount.    e  Petit . .  sount.    f  tres« 
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lieber  Dichter  versucht  haben  sollte,  den  Prolog  und  Jedes  der 
vier  Bücher  der  lateinischen  Disticha  in  verschiedenem  Vers- 
maass  wiederzugeben,  wenn  ihm  bereits  eine  vulgäre  Bearbeitung 
mit  einheitlichem  strophischen  Gepräge  vorlag,  der  er  für  das 
bei  weitem  umfangreichste  erste  Buch  auch  hinsichtlich  des 
Metrums  folgte.  Mittelalterliche  Überarbeiter  haben  ihre  vulgaren 
Vorbilder  stets  vereinfacht,  nicht  compliciert.  Dass  Everart 
die  verschiedenartigen  Strophen  Blies  durch  eine  einheitliche 
und  zwar  durch  die  Hauptstrophe  seiner  Vorlage  ersetzte,  ist 
daher  eine  weit  weniger  anstössige  Annahme,  und  ebenso  ist 


tut  lour.  —  139  a  (213a)  serra  Je  houre.  b  Kaunt.  c  ne  es  .  plente. 
d  sen.  e  uoylez.  /  apave.  —  140a  bricoun.  b  ceo  qe  as  .  resoun. 
c  gouernez.  d  deies  .  .  noure.  e  Pur  ta.  —  141a  Nent  pur  .  beute. 
b  pur  la  n.  c  Auiez.  d  ceo  .  .  Bomme.  e  Nuil  .  .  .  hörne.  /  Ne  le 
coueit  a  a.  —  142  a  garer  toun.  b  Despent  .  treshors.  c  Grant  ben 
a  tei  fra.  d  Prenk  ke  poien.  e  Le  riebe  nad  nuil  dener.  /  Quant  sey 
m.  —  143a  Qiiant  acun  houre.  b  Sutt'res  la  batoure.  c  Del  meiztre. 
d  toun.  e  Sotl'rir  de.  f  E  ne  niye  tei  defendre.  —  144a  Fetes  ceo  ky. 
b  iceo.  c  Ou.  d  Iceo  dotlt  ncstes.  e  toun  labour.  f  creies  lerras.  — 
]45a  Ceo  qi  poies  doner.  b  Donez  de.  c  ly.  d  fere  debonerement. 
e  (213b)  Ben.  —  146a  En  quere  chose  rntendez.  b  Souent  la  recordes. 
c  eure,     d  Kar  pas  nest.  p.     e  Pur  a.    /  choses  ke  pount  nure. 

147a  Si  a  countre  toun.  b  mauei».  c  Tei  .  .  lecherie.  d  Donke  . 
8or  tote.  €  tu  tei  .  bien.  f  glotonerie.  —  148  (steht  nach  149)  a  taunt 
freie,  b  vous  dotes.  c  E  le  serpens.  d  Mout  deuez  doter.  e  Home  . 
ft'loun.  /  fuer.  —  149a  fort  .  .  uaylaunt.  b  puissaunt.  c  ceo  «eyez. 
d  estre  pruz.  /  vostre.  --  150  a  tei  sourt.  c  Socours.  d  Meillor  nul  ne 
say.  c  Myre  qe  aniy  veray.  /tote.  —  151  (a-c  stehen  nach  d-f)  a  reeoun. 
b  coupable.  c  ße  toun  aacrifice.  e  Eepoirer  ceo.  —  152a  (213c)  Su. 
b  ]e\  .  choiser.  c  Ou  bele  cüpaignye.  d  De  enquere.  e  De  hOme  neyez. 
/  Mes  de  la.  —  153  a  Ceo  ke  tu  as  purchase.  b  Vsez.  c  Fuez  le  noU  de 
escars.  d  Dount.  e  viues  f  Ke  nuil  .  ne.  —  154  a  uolez.  6  e  de  b. 
c  Taunt  .  .  uiuaunt.  d  En  .  .  ceste  niound.  e  Ke  mout  maueis  sount. 
/*  seiez  consentaüt.  —  155a  seiez.  b  hOme  .veilage.  c  gabaunt.  d  kaut 
homc.  e  Le  sen  .  enfeblist.  /*  E  si  deuent  enfaunt.  —  156a  Apernez 
akun.  &  Ke  .  .  sen  c  sodeynement.  <2  Le  .  od  tei  remeyndra.  e  Ke 
. .  tei  lerra.  /  Esguare.  —  157  a  chekun  par lernen t  seyez.  6  Eentendatlt. 
tote  fez  c  Mes  teisaunt  tei  couere.  d  a  plusours  bOmes.  e  Lour  mours 
e  lour.     f  CleremSt  descouere, 

158  a  Le  estudie  haunteras.  b  i  ceo.  c  aperceu.  d  engein  encuse. 
e  meyn  home.  /  Meynte  tei  aum.  —  159a  (213d)  Ne  eies  .  graat. 
c  niorer.  d  dotez.  e  veut.  /  Kn  despit  auer.  —  160  a  De  aseygnenient. 
b  toun.  d  Soun  .  .  soun.  /  chescun  d.  —  161a  vens  viuere.  b  Beaes 
ke  tu  seycd  p.  c  E  ke  bien  puibant.  d  delyt  est  v.  e  E  encbeson  c. 
/*  graiint,  —  l62a  Ceo  tu  .  lowe.  d  seit  a  redampner.  c  Pur.  regreter. 
/  Taunt  seiez.  *-  lG3a  es  .  a  e.  b  Pensez  donke.  d  es  en  aduersitez. 
e  graut  .  esperes.    f  tei  cumforter.   —   164  fehlU  —   1656   Loyez  tote. 
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leicht  begreiflich,  was  Elia  veranlasste,  für  jedes  Buch  des 
Originals  ein  neues  Versmaass  zu  wählen.  Er  suchte  auf  ver- 
schiedene Weise  der  schwierigen  Aufgabe,  jedes  lateinische 
Distichon  durch  eine  geschlossene  französische  Strophe  wieder- 
zugeben, gerecht  zu  werden.  Dass  ihm  das  nur  sehr  unvoll- 
kommen und  auf  Kosten  der  Treue  und  Verständlichkeit 
gelungen  ist,  gesteht  er  selbst  ein;  gerade  das  wird  aber  auch 
seinen  Überarbeiter  veranlasst  haben,  das  am  leichtesten  zu 
handhabende  Metrum,  die  6 zeilige  Schweifreimstrophe  aus 
6-Silbnern  nicht  nur  im  ersten  Buche,  sondern  durchaus  zur 
Anwendung    zu   bringen.     Ich  habe  nun  auch  im  Einzelnen 


e  Dekes  .  esprouer.  d  jour  .  tei  fra.  e  tei  serra.  /  graut.  —  166  a 
Hounte  .  eies.  b  Ceo  ky  uous  ne.  c  Enquere.  e  {213e)  mal  de  nuile. 
/  Voler.  —  167  a  De  sour  beuerie.  6  Sourt  tensoU  e  folye.  c  Sens  .  ou. 
€  Estryf  .  briconye.  /  Mes  mout  vnt  graUt  folye.  —  168a  maueis. 
h  Eyez.  c  filez.  .  tensoun.  d  Ynkes  d.  e  Les  bens  .  .  preisez.  f  dis- 
crecioun. 

169  a  checiin  .  .  lu.  h  Tel  bOuie  escbu.  c  Ee  tut  jour  est  tensaat. 
d  lounde.  e  Ke  est  .  parfounde.  f  Ou  eole  .  .  mouaUt.  —  1706  Tei  ne 
achese  b.  d  Veiez  si  .  eiez  tecche.  6  Ou  .  .  .  ceo  pecche.  /  taunt .  tei 
ament.  —  171a  Asayez  en  apn'se.  h  ne  prengnez.  e  pussez.  d  seur. 
e  tere.  /  Ky  en.  —  172  a  Acoütre  bOme  dreiturer.  h  Toylez.  d  totes 
boures.  e  Deus.  /  torcenouse.  —  173  a  perdcsauer.  h  uovles  pas  doler. 
c  toun.  d  deu  le  te  reueyt.  e  Recef  .  .  .  beit.  /  frez  Ke  mout  s.  — 
174  a  (213 f)  fyer.  h  Dount  bOme.  c  Ceo  est  .  soun.  d  Mes  .  est  (2a- 
mage.  e  Purquei  ia  ly  stige.  /  Ne  ert.  —  175  a  vous  promettez  m. 
h  longo,  e  Ke  bricoun  tenu  ne  seiez.  d  Ou  ke  vnkes  .  eyns.  €  toun. 
y  Ensuit .  tote  fez.  — -  176  a  En  tens.  h  Offirez  e  soffres  c.  c  vel.  d  Crere 
voylez.  e  dieu  .  ceo  .  lez.  /  bOme.  —  177a  Donez  lu  a  graut,  h  suf- 
'frez  .  pussaat.  d  peut  blesser.  e  Purra  profyter.  f  Acune  fez  ceo.  — 
17da  vous  peccbes.  e  ceo  .  aprenient.  d  dolour  .  medecyne.  e  dolour 
ke  ne  f.  f  tous  dolours  lentent.  ~  179a  toun .  cbange.  o  Soun  corage 
pur  vyl  bange,  c  Ne  le  Toilles  d.  d  ke  il .  samour.  e  Gbaungez .  amour. 
/Vers 

180a  Cum  vous  ober  tey  eies.     h  De  taunt .  tey  deyes.    c  (31Aa)  Pur 
seruer.    d  vous  ne  seyes  nome.    e  Maueis  ne  apele.   f  A  uostre  eyndegre. 

-  181  a  Les  suspecious.  b  Sount  .  .  pourous.  c  Lour  .  est  en  meseyse. 
d  morir.  e  tei  .  suffrer.  /  Od  tote  lur  ese.  —  182  a  volunte.  c  a  toü 
vsus.     d  E  quatlt  ke  v9  seruerüt.    e  Pensez  .  bOmes  sollt,     f  ben  .  vous. 

—  183  a  poyes  erraunt,  h  auaunt  c  les  mettes.  d  Ou  .  .  fauderas. 
e  voderrts.  /  ieo  auit.  —  184a  En  ioyer.  h  veies  le  maueis.  c  Morer 
sodeyneuient.  d  les  benures.  e  Ke  nez  sount  enpeccbes.  J  Vount.  — 
185a  DU.  h  bOme  .  sordye.  c  acun  toun.  d  ceo  ne  enuyez.  e  Deuaunt 
.  cert  8.  /  quer  v.  —  I86a  seiez.  h  eiez  ^lovs  mout.  c  estudiaunt. 
d  E  p  c  Sautr  es./  Taunt  .  .  uiuntlt.  —  187a  as  nirrueyle  se  quit. 
h  ieo  ay.    d  ceo  .  lencbesoun.    e  ieo  deisse  *  resoun.   /  deus. 
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beobachtet,  wie  Entlehnungen  aus  Elie  allerhand  Verstösse  gegen 
Reim  und  Versniaass  bei  Everart  veranlasst  haben ,  auf  eine 
detaillirte  Darlegung  des  Abhängigkeitsverhältnisses  Everarts 
kann  ich  mich  aber  zur  Zeit  nicht  einlassen,  ebensowenig  wie 
auf  eine  nähere  Untersuchung  der  Lebensverhältnisse  beider 
Dichter.  Diese  anzustellen,  fehlen  mir  die  nötigen  Hilfsmittel 
und  die  Müsse  sie  herbeizuschaffen ,  jene  wird  besser  mit  der 
Feststellung  des  genauen  Verhältnisses  aller  3  Versionen  zum 
lateinischen  Original  und  zu  anderen  nächst  verwandten  Be-r 
arbeitungen  (wie  den  mittelenglischen  Versionen*),  die  auf 
Everart  zurückweisen)  verbunden,  einer  Feststellung,  die  mit 
grösster  Vorsicht  ausgeführt  werden  muss,  wenn  sie  zu  sicheren 
Resultaten  führen  soll,  für  die  aber  schon  jetzt  die  Thatsache 
einen  sichern  Ausgangspunkt  gewährt,  dass  allen  vulgären 
Bearbeitungen  und  speciell  unseren  die  jüngere  Version  der 
lateinischen  Disticha  zu  Grunde  liegt  (vergl.  die  Ausgaben  von 
Hauthal  Berol.  79  und  von  Bährens  Poetae  lat.  minores  Lipsiae 

81  Bd.  III.). 

Das  Verhältnis  der  anonymen  Bearbeitung  zu  Elie  und 
Everart  stellt  sich  Thomas  Wright  1.  c.  S.  128  folgendermassen 
vor:  »1  am  inclined  to  think  that  the  author  took  Everard  for 
bis  modil  but  he  has  disguised  what  he  has  borrowed  much 
more  effoctually  than  Helys  of  Winchester.«  Eine  nahe  Ver- 
wandtschaft zu  Everart  ist  allerdings  durchaus  nicht  zu  leugnen, 
daneben  bestehen  aber  auch  enge  Beziehungen  zu  Elie.  Die 
Verwandtschaft  zu  Everart  beweist  gleich  die  Anordnung  der 
einzelnen  Sprüche  des  Prologs,  während  andererseits  die  Identität 
des  Versmasses  im  selben  Prolog  die  engen  Beziehungen  zu 
Elie  darthut.  —  Im  übrigen  stimmt  der  Anonymus,  wie  her- 
vorgehoben, in  metrischer  Beziehung  zu  Everart.  —  Auch  aus 
dem  Text  selbst  könnten  viele  Stellen  beigebracht  werden, 
welche    den  Anonymus  als  bald  Everart  bald  Elie  näher  zu- 


*)  leb  benutze  die  Gelegenheit  ein  Versehen  zu  berichtigen,  das  S.  106 
Z.5v. u.  untorgelnut'en  ist.  Hinter  ,trotz  des  Titels'  ist  ausgefallen:  ,wie 
ihn  der  Verfasser  in  der  Anglia  angiebt*. 
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gehörig  ^rsfcheinen  lassen.  Im  grossen  und  ganisen  tnusd 
zugegeben  werden,  überwiegen  diö  Berührungen  zu  Everart. 
Muss  aber  darum  der  Anonynms  auf  Everart  beruhen,  wie 
Wright  annimmt,  und  kann  nicht  vielmehr  der  letztere  auch 
hier  wieder  der  Überarbeiter  sein?  Die  Reihenfolge  Elle, 
Anonymus,  Everart  würde  die  hervorgehobene  Mittelstellung 
des  Anonymus  zwischen  E3ie  und  Everart  ganz  natürlich  er- 
klären; der  Anonymus  gab  für  Buch  II— IV  die  besonderen 
Versmaasse  Elies  zu  Gunsten  des  von  ihm  im  Buch  I  verwandten 
auf,  behielt  aber  für  den  Prolog  noch  Elies  Ssilbige  Reimpaare 
bei ;  Everart  ersetzte  auch  sie  durch  die  einheitliche  sechszeilige 
Schweifreimstrophe.  Natürlich  darf,  soll  Everart  als  Über- 
arbeiter des  Anonymus  gelten,  nicht  die  vorliegende  verderbte 
Fassung  der  anonymen  Überarbeitung  Elies  als  seine  Vorlage 
angesehen  werden,  vielmehr  muss  dann  eine  ältere  und  weit 
reinere  Gestalt  des  Anonymus  vorausgesetzt  werden,  die  sich 
zum  Teil  mit  Hilfe  von  Everart  und  E3ie  reconstruieren  Hesse. 
Vielleicht  taucht  noch  irgendwo  eine  bessere  Hs.  des  Anonymus 
auf, 'welche  dieser  Annahme  die  nötige  Stütze  zu  gewähren  im 
Stande  ist. 


Das  Datum  dieser  Nachschrift  im  Vergleich  zu  dem  der  Nach- 
schrift auf  S.  35  lässt  erkennen,  dass  der  Satz  dieses  kleinen  Büchleins 
arge  Verzögerung  erfahren  hat.  Nicht  die  typischen  Schwierig- 
keiten allein,  auch  nicht  allein  die  zeitraubende  Ausarbeitung 
des  Wörterbuchs,  die  mir  allein  zufiel,  haben  sie  verschuldet, 
schwere  Trübsal,  deren  Spuren  auch  in  diesem  Buche  zu  er- 
kennen sind,  ist  in  der  Zwischenzeit  über  mich  hereingebrochen, 
fremdartige,  zum  Teil  der  Erholung  halber  in  Angriff  genommene 
Arbeiten  haben  mich  in  unvorhergesehener  Weise  in  Anspruch 
genommen.  Ich  hoffe  trotzdem,  dass  die  vorstehende  Gabe 
nicht  als  eine  überflüssige  angesehen  werde;  denn  sowohl  die 
von  einem  m  Paris  ansässigen  Südost-Franzosen  herrührende 
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älteste  Übertragung  der  Ars  amatoria  Ovids,  obwohl  nur  in 
der  unvollständigen  Überarbeitung  eines  cenlralfranzösischen 
Dichters  Elie  erhalten,  wie  auch  die  älteste  französische  Be- 
arbeitung der  Disticha  Catonis  von  dem  anderweit  unbekannten 
alt-anglonormannischen  Dichter  Elie  de  Wincestre  nebst  dessen 
spätere  Umgestaltungen  von  einem  Anonymus  und  von  einem 
Mönch  Everart  dürfen  das  Interesse  der  Fach  genossen  bean- 
spruchen. Die  erstere  wegen  des  nicht  zu  leugnenden  Geschickes 
ihres  Verfassers,  das  antike  Gedicht  nicht  nur  äusserlich  in 
französische  Form  zu  bringen  —  ein  Geschick,  welches  allerdings 
von  dem  ungeschickten  Überarbeiter  EHie  etwas  verdunkelt 
worden  und  deshalb  von  G.  Paris,  welcher  das  gesammte  Ge- 
dicht als  Elies  Werk  betrachtet,  in  seinem  inzwischen  erschie- 
nenen lehrreichen  Artikel  in  der  Hist.  lit.  XXIX.  455  ff.  wie  auch 
in  einer  seiner  Vorlesungen  (in  Poesie  du  moyen  äge,  le^ons 
et  lect.,  Paris  1885,  S.  189  ff.)  nicht  nach  Verdienst  gewürdigt 
worden  ist  — ,  die  letztere  wegen  ihrer  metrischen  Eigentüm- 
lichkeit, wonach  das  rein  silbenzählende  Princip  in  strenger 
Weise  bei  den  verschiedensten  Versen  zur  Anwendung  ge- 
kommen ist. 

Marburg,  Ende  October  1885. 

E.  Stengel. 
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Verbesserungen  und  Zusätze. 

S.  2  Z.  3  V.  u.:  Bearbeitungen  st.  I*earbeitanff<  •-  S.  6  Z.  4  v.  o.: 
.vor  »dasz«.  —  S.  6  Z.  7  v.  o.  tilge  .  naoh:  Ovid.  —  S.  6  Z.  8  v.  u. : 
Kecbtsstätte  st.  Rechtssätte.  -  S.  6  Z.  14  y.  u. :  14  A  3  st.  86  A  3.  — 
S.  7  Z.  19  ▼.  0..:  schläft?  Sicher.  -^  S.  10  Z.  9  v.  n.:  an  st.  in.  —  S.  14 
S.  10  V.  0. :  reifen  und  der  Most  st.  and  der  Kost  reift.  —  S.  16  Z.  1 
v.o.:  höre*):  »  —  S.  16  Z.  16  v.o.:  werdet.«  —  S.  28  ff. :  G.  Paris  leugnet  in 
der  Uist.  litt.  XXIX.  S.  461,  dass  es  Kühne  geglückt  sei,  die  i  enutzung 
der  Elieschen  Übersetzung  von  Seiten  Jacques  d*Amiens  nachzuweisen, 
ebensowenig  wie  die  Autorschaft  des  Elieschen  Werkes  diesem  ab  und* 
Chretien  de  Troyes  zuzusprechen.  Wegen  des  letzteren  Punktes  vergl. 
meine  vor  Kenntnisnahme  von  Paris  Ansicht  gedruckte  Äusserung  auf 
S.  B4  und  die  sie  rectificirende  auf  S.  72.  —  S.  38  Z.  161  b.  Don[o] 
st.  2>owt  wie  271  —  Z.  181  1.  i(u)i  st.  U.  —  S.  39  Z.  248  1.  [Älor]  st. 
[AIotb],  —  S.  40  Z.  305  b.  Z[i]  st.  2e  —  Z.  332»  337  und  369  1.  chan- 
beriere  st.  chamberiere  —  Z.  365  setze  Komma  st.  Punkt.  —  S.  41 
Z.  388  bessere  ena  es  glu0  —  Z.  396  1.  ele  st.  eile  —  Z.  430  1.  set  — 
Z.452  1.  Quant  st.  Qnant  —  S.  42  Z.478  1.  ando[2]  st.  andoi  -  Z.  512 
1.  seroit,  vgl.  204.  —  S.  44  Z.  634  bessere  6eau<[e8j  —  Z.  649  1.  gard{BS). 

—  S.  45  Z.  734  1.  qui:  —  S.  46  Z.  826  b.  tengon[s].  —  S.  47  Z.  932  1. 
[OnJ  st.  [0]  —  Z.  952  desas  st.  desns  — -  Z  1015  setze  Komma  st.  Punkt. 

—  S.  51  Z.  1210  b.  tormen[2i]  —  Z.  1231  b.  flrra»[aj.  —  S.  62  Z.  1301 
b.  qui  uenir  st.  qutLuenir.  —  Zu  Anm.  8  fu^e :  Allerdings  begegnet  auch  delt 
1158  und  dels  (sb.)  1258,  aber  im  Beim  zu  uelt,  uds,  Bemerkenswerth 
ist,  dass  demgegenüber  nur  uueü,  uueiUe,  uueiüeSt  uuelent,  nicht  ueü  etc. 
belegt  sind.  Auch  sonst  sind  Schreibungen  wie  vd  1.  prs.  i.  (cf.  Zingerle, 
Raoul  de  Houdenc:  Gauvain  3585  nach  Försters  CoUation,  während  der 
Druck  vuel  hat),  vellest  aquellea  (Mir.  d.  S.  Eloi  63,  460,  s.  Wirtz  Diss. 
29)  selten,  während  velt,  vela  besonders  im  Südosten  häufig  sind  fvergl. 
Breuer^s  Diss.  über  den  Gir.  de  Ross.  p.  p.  Mignard  S.  19,  Feilitzen: 
Li  vers  del  juise  S.  XLUI,  Peters  Diss.  über  Rom.  de  Mahom.  8.  10  etc.) 
und  in  picardischen  Texten  dafür  vielt,  viele  begegnet,  wogegen  ich 
Schreibungen  wie  viel,  vielle^  vielent,  diel  etc.  nicht  nachgewiesen  finde 
(vgl.  die  Beispiele  bei  Förtes  Ghev.  sis  ii  espees  S  XLl,  wo  aber  orghiex 
und  iex,  welches  letztere  auch  in  unserem  Text :  miex  reimt,  auszusondern 
sein  werden).  Suohier  (Beimpredigt  S.  XVI)  und  nach  ihm  Wamke 
(Lais  d.  Mane  de  France  S.  Xbill)  nehmen  für  das  Normannische  Diph- 
thongirung  aller  Ö  ausser  vor  mouillirtem  2  zu  ue  an,  und  Wamke 
(S.  aXIX)  meint,  der  Reim  ceU  :  doeU  (Chait.  7)  beweise,  dass  ue  mit 
dem  Ton  auf  e  gesprochen  wurde.  Mir  scheint  er  vielmehr  für  vokaUsche 
Auflösung  des  l  (vgl.  Wamke  S.  XXX  f.)  vor  flexivischem  a  und  t  zu 
sprechen.  Ebenso  nehme  ich  in  unserem  Gedichte  (ausser  vor  mouillirtem  Z) 
für  ö  die  Aussprache  eu  an,  indem  ich  die  Ursache  des  Wandels  des 
durch  ue  ausgedrückten  Diphthongs  zu  eu  gerade  in  der  Vokalisation 
des  l  erblicke.  Der  Analogie  von  veut  folgte  peut  etc.,  während  die 
Fälle  vor  mouillirtem,  vielleicht  auch  die  vor  einfachem  l  länger  Wider- 
stand leisteten.  Auch  für  den  Renclus  de  Moliens  nehme  ich  abweichend 
von  van  Hamel  1.  S.  CXXI  eua  für  lat.  Ifl,a  (tiicht  ieiu)  an,  und  zwar  weil  ihm 
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lat.  oht  =  eut  war,  während  er  d  vor  mouillirtem  und  einfachen  l  durch  ue 
ausdrückt.  Erwähnt  sei  hier  noch,  dass  nach  k.  Harnisch  (Die  altprov.  Praes. 
u.  Imperf.-Bild.  S.  26  §  29)  auch  das  Provenzalische  Ö  vor  mouillirtem  l 
anders  behandelt  hat,  als  vor  reinem,  indem  hier  gerade  umgekehrt  wie  im 
Normannischen  vor  mouillirtem  l  Dipbthongirung  eintrat.  —  S.  53  zu  60  e 
statt  0  verlesen,  wohl  auch  in  henorer  33.  —  S.  54  zu  113  vergl.  das 
Glossar  unter  ce,  que  coni.  und  rel.,  se  conj.,  ai  satzverbindend,  dagegen 
ist  der  Hiat  unzulässig  bei  der  Negation  ne  (vgl.  Anm.  zu  1140),  oei 
ge,  me,  te,  se  refl. ,  bei  f?ia,  to,  aa  bei  le^  la  pron.  u.  art.  —  z.  114 
n)ge  hinzu:  meiüours  f.  o.  pl.  520 (r).  —  S.  55  zu  245  füge  an:  'die  auch 
im  Gir.  de  Rossilho  0  ed.  Förster  Z.  8553  wiederklingt:  Huitnaia  ert  li 
chiens  lebres  e  lehr  es  chins  —  ^85  Z.  3  u.  4  sind  mit  der  folgenden 
Zeile  umzustellen.  —  S.  56  filee  ein:  *365.  Die  Z.  3()6-7  bilden  den 
Nachsatz  zu  Z.  358.  Que  362  scneint  si  358  wieder  aufzunehmen  —  zu 
452  füge:  Por  eis  enpruntent  et  ne  solent  Li  vre  de  man.  1196.  —  zu 
578  vgl  loi[n]giien8  687.  —  S.  57  zu  620  füge  zu:  oder  behscre:  Et  tu 
qui   aamor  te  fes  mestre\  vgl.  Poire  111  —   642  l.  megriz  Si  pales  — 

—  ^790  wegen  amiable  vgl.  1144  —  zu  967  füge  zu:  mescheü.  Hierher 
gehört  auch  mains  983;  vgl.  auch  membre  neutr.  pl.  r240(r).  —  S.  58 
zu  1020  lüge  an:  Ein  beweisender  Fall  der  Nichtconcordanz  für  V PO  ist 
1143.  —  1140  bessere:  n(e)'oies  [pas]  vgl.  Anm.  zu  113.  —  S.  59  a  2)  l. 
-ade  st.  -adit.  —  S.  60  alt  l.  +  -alidnm  st.  +oo  —  an  1)  füge  zu:  -innnm 
+  -omo  sen  :  Ten  731.  —  S.  62  ^l  Z.  2  1.:  ennel  348:  bei  203,  1041,  - 
ele  1)  füge  zu  -ella  +oo:1042.   ~   S.  63  ie  tilge  die  Nummern  1),  2) 

—  Z.  6  l.:  +-€cat,  -loa,  -idiam,  -ita  —  Z.  8  1.:  213,  vie  1289  —  Z.  9 
1.  -icam  -  ie  Z.  3  l.:  27,  715,  1018.  -  S.  64  i«n  2)  Z.  3  l.:  578,  vgl. 
loif njgtiens  o.  pl.  687  —  Uz  1.  -jjat(em)  sb,  /.  ti.  «.  +  oo :  1260.  -ijatns 
p.prt.  +-aetn8:  travailliez:liez  717+  oo:970  —  ire  Z.  1 1.  +  -edici,  -enior  etc. 

—  Z.  2  1.  dire:mire  1303,  misire  etc.  —  S.  67  6s  Z.  4  1. :  -ösns  i--dlU8. 

—  S.  69  no.  8  ist  noch  auf  die  hallenser  Dissertation  von  Zwick :  'Die  Sprache 
des  Renaut  de  Montaudon'  zu  verweisen,  sowie  darauf  dass  Qaydon  8524 
in  einer  oü-Tirade  devoiz  und  ebenso  auch  sauroiz  und  sachoiz  zeigt. 

—  S.  70  no.  11  füge  an:  Ebenso  ist  gemcinaltfrz.  U  völlig  intact  ge- 
blieben. Zweifelhaft  bleibt  ob  b  oder  ie  im  Beim  giete :  saiete  vorliegt. 
In  den  zahlreichen  ^..e-Tiraden  des  Aioi  habe  ich  keines  der  beiden 
Worte  gefunden,  nur  in  den  Miracles  de  Gbartre  begegnet:  gelte imette 
(vergl.  Fölster's  Rimarium  in  A.  u.  A.  XLIII.).  —  S.  71  no.  19  füge  zu: 
ausgenommen  ist  graindre.  —  S.  76  avoir  Z.  10  1.:  1.  s.,  62.  —  S.  77 
ehalt  Z.  3  1. :  226  (r).  —  S.  80  cuidier  Z.  3  1. :  330  (r).  -  S.  96  pardon : 
Dies  Wortspiel  fehlt  bei  Tobler,  Verblümter  Ausdruck  etc.  26  [556].  — 
S.  102  si  Z.  3  1.:  848  st.  849.  —  S.  103  te  Z.  7  1. :  ne  606,  615,  633  etc. 

—  Z.  12  tilge:  615  —  tes  Z.  4  tilge:  306.  -  S.  109  Z.  8  1.:  616,  632, 
642,  666,  734,  763  st.  641,  651,  679  —  Z.  9  1.  st.  650:  641  und  747  nach 
der  sechsten  unbetonten  Silbe. 
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'er  nachstehenden  Arbeit  sind  folgende  Texte  zu  Grunde 
gelegt  worden: 

Agot.  (F.):  Die  Bruchstücke  von  Aspremont  in  Bekkers  Fierabras. 

Agol.  (M.  B.) :  Die  Bruchstücke  von  Aspremont  in  »Die  altfranz.  Romane 
der  St.  Marcus-Bibliothekc  v.  J.  Bekker.   Berlin  1840. 

Aig. :   Aigar  &  Maurin,    Fragments  d*ane  chanson   de  geste  proven^ale 
inconnue  p.  p.  A.  Scheler.    Bruxelles  1877. 

Aiol:  Aiol  et  Mirabel  her.  v.  W.  Förster.    Heilbronn  1876, 

Alisc:  Aliscans  p.  p.  F.  6.  Guessard  et  A.  de  Montaiglon.    Paris  1870. 

Ans.  Mes.:    Anseis  de  Mes.  Ms.  N. 

Aq.:  Le  roman  d*Aquin  p.  p.  Joüon  des  Longrais.    Nantes  1880. 

Aub.:  Auberon  publicato  da  A.  Graf.    Halle  1874. 

Aub.  le  B. :    Le  ronian  d'Aubery  le  Bourgoing  p.  p.  P.  Tarbä.  Reims  1840. 

Aye  d'Av.:  Aye  d'Avignon  p.  p.  F.  Guessard  et  P.  Meyer.   Paris  1861. 

Berte  a.  gr.  p.:  Berte  aus  grans  pi^  p.  p.  A.  Scheler.    Bruxelles  1874. 

Bueves  de  C:   Bueves  de  Commarchis  p.  p.  A.  Scheler.   Bruxelles  1874. 

Char.  Nym.:  Li  Charrois  de  Nymes  p.  p.  Jonckbloet.  La  Haye  1854. 
(Guill.  d'Or.  I). 

Chev.  Og.:  La  Chevalerie  Ogier  de  Danemarche  p.  p.  Barrois.  Paris  1842. 

Cor.  Looys:  Li  Coroneraens  •  Looys  p.  p.  Jonckbloet.  La  Haye  1854. 
(Guill.  d'Or.  I). 

Cov.  Viv. :  Li  Covenans  Vivien  p.  p.  Jonckbloet.  La  Haye  1854.  (Guill.  d*Or.  I). 

Daurel:   Daurel  et  Beton  p.  p.  P.  Meyer.   Paris  1880. 

Doon  de  M.:   Doon  de  Muience  p.  p.  A.  Pey.    Paris  1859. 

Doon  Borm.:  Doon  de  Maience.  Deux  fragments  de  la  fin  du  treizi^me 
si^cle  p.  p.  Bormans. 

Elie  de  S.  G.:  Elie    de  Saint  Gille  her.   v.  W.  Förster.   Heilbronn  1876. 

Enf.  Og.:   Les  Enfances  Ogier  p.  p.  A.  Scheler.    Bruxelles  1874. 

F.  C:  Le  Roman  de  Foulque  de  Candie  p.  p.  P.  Tarbd.    Reims  1860. 

F.  C.  Borm.:  La  Geste  de  Guillaume  d*Orange,  Fragments  in^its  du 
XIII«  si^cle  p.  p.  Bormans.  Bruxelles  1878.  [Bruchstücke  von  Foulque 
de  Candie]. 

Fiebr.  (A.  P.):   Fierabras  p.  p.  A.  Kroeber  et  G.  Servois.    Paris  1860. 

Fiebr.  (B.):  Der  Roman  von  Fierabras,  provenzalisch,  her.  v.  J.  Bekker. 
Berlin  1829. 

Floov.:  Floovant  p.  p.  H.  Michelant  et  F.  Guessard.   Paris  1858. 

Gar.  Loh.:    Garin  le  Loherain  p.  p.  P.  Paris.   Paris  1833. 
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Gar.  Monel.:    Garin  de   MoDgUme.     Ms.    foods    fran^.  24403    BibL   nat. 
fAbschrift  von  H.  Milllerj. 

G<iufr.:  Gaufrej  p.  p.  F.  Guessard  et  P.  Chaboille.    Paris  1859. 

Gayd. :   Gaydon  p.  p.  F.  Guessard  et  S.  Luce.    Paris  1S62. 

Girars  de  V. :   Girars  de  Viane,  Bmchstuck  in  Bekkers  Fierabras. 

Girb.  Mes.:    Anfang  der  Chanson  de  Girbert  de  Mes  her.  t.  £.  Siengel. 
Romanische  Stadien,  Heft  IV. 

Gorm.  et  Isemb.:  Gormund  et  Isembard,  Fragment  her.  y.  R.  HeiHgbrodt. 
Romanische  Stadien  UL  S.  501-596. 

Gui  de  B. :  Giii  de  Boargogne  p.  p.  F.  Gaessard  et  H.  Michelant.  Paris  1858. 

Gui  de  N.:    Gui  de  Nanteuil  p.  p.  Meyer.    Paris  1S61. 

Haym.:  Aus  den  Haymonskindem  in  Bekkers  Fierabras. 

Herr.  Mes:    Heruis  de  Mes.    Ms.  T.  (Abschrift  Ton  Hab). 

Hom:   Das  anglonormannische   Lied  vom  wackem  Ritter  Hom  her.  t. 
R.  Brede  und  E.  Stengel    Marburg  1888. 

Hug.  Cap.:  Hugues  Capet  p.  p.  If.  le  Mis  de  la  Grange.    Paris  1864. 

Huon  de  B.:   Huon  de  Bordeaux  p.  p.   F.  Gaessard  et  C.  Grandmaison. 
Paris  1860. 

Jourd.  de  B.:  Jourdains  de  Blaivies  her.  v.  C.  Hofmann.   Erlangen  1852. 

Loh.:   Le  Roman  des  Loherains.    Arsenal-Hs.  180,  copiert  t.  B. Naamann. 

Mac:    Macaire  p.  p.  F.  Guessard.    Paris  1S66.  , 

M.  Aim.:  Bruchstück  der  Chanson  de  la  Mort  Aimeri  de  Narbonne  her. 
V.  E.  Stengel.  (Zeitschr.  far  rom.  PhiL  VL  S.  397-403). 

Mainet:  Mainet,  fragments  p.  p.  G.  Paris.  (Romania  IV.  p.  304-337). 

Mon.  G.:   Li  Moniage  Guillaume.   Bruchsttick  her.  t.  C.  Hofmann.  (Abh. 
der  Kgl.  Bayer.  Akad.  der  Wiss.  VI.    München  1852.   S.  565-629). 

Mort.  Gar.:    La  Mort  de  Garin,  p.  p.  £.  du  M^ril.    Paris  1863. 

Ot.:  Otinel  p.  p.  F.  Guessard  et  H.  Michelant.    Paris  1858. 

Par.  la  duch. :     Parise  la  Duchesse  p.  p.  F.   Guessard  et  L.   Larchey. 
Paris  1860. 

Prise  d*Or. :  La  Prise  d*Orange  p.  p.  Jonckbloet  LaHaye  1854.  (Gaill.  d*Or.  I). 

Prise  de  P. :  La  Prise  de  Pampelune  her.  v.  A.  Mussafia.   Wien  1864. 

Raonl  de  C. :    Li  Romans  de  Raoul  de  Cambrai   et  de  Bemier  p.  p.  E. 
Le  Glay.   Paris  1840. 

Ren.  de  M. :  Renaus  de  Montauban  her.  v.  H.  Michelant.  Stuttgart  1862. 
(Bibl.  des  Lit.  Ver.  LXVII). 

Rol.  (G.):    La  Chanson  de  Roland  p.  p.  L.  Qautier.    Toars  1881. 

Rol.  (St.):  Das  alt  französische  Rolandslied  her.  v.  E.  Stengel  Heilbronn  1878. 

Roncev.:  Le  Roman  de  Roncevaux  p.  p.  Fr.  Michel    Paris  1869. 

Saisn. :   La  Chanson  des  Saxons  par  Jean  Bodel  p.  p.  Fr.  Michel.   2  toIb. 
Paris  1839. 

Seb.:   Fragments  uniques  d*un  roman  du  XIII«  d^cle  sur  la  reine  Sebile 

Lp.  A.  Scheler.     Extrait  des  Bulletins  de  TAcad^mie  Royale  de 
Igique.    1875. 

Voy.:   Karls  des  Grossen  Reise  nach  Jerusalem  und  Constantinopel  her. 
V.  E.  Eoschwitz.    Heilbronn  1880. 


A.    Angriffswaffen. 


Das  Schwert. 

1.  Zur  Bezeichnung  des  Begriffs  Schwert  hat  das  altfran- 
zösische Epos  das  Wort  espee:  Rol.  925,  Chev.  Og.  2839,  Alisc. 
4006  etc.    Doch  findet  sich  daneben  auch  der  Ausdruck  branc : 

»Isnelement  a  saisi  un  bon  brant,  E'a  une  estace  voit  devant  lui 
pendant«,  Alisc.  5390.  —  Isnelement  a  trait  le  brant  d'achier,  Chev,  Og. 
2827.  —  Mult  li  sist  bien  li  vers  elraes  en  cbief,  Et  a  son  lez  li  brans 
forbis  d'acier,  Gavd.  1103.  —  Or  i  parrai  qui  serai  mes  amins  De  lui 
vanffier  au  bon  branc  acerin,  Girb.  Mes  IV.  p.  447.  —  Ebenso  Fiebr. 
(A.  T.  987),  Agol.  (F.)  p.  179  und  öfters, 

2.  Eigentlich  bedeutet  branc  nur  die  Klinge,  wie  aus  den 
folgenden  Beispielen  hervorgeht: 

Ma  bone  espee  que  ai  ceint  al  costet  Tut  en  verrez  le  brant  ensan- 
glentet,  Rol.  1065.  —  De  cesie  espee  dont  li  brans  est  d'acier,  Gayd. 
1117.  —  II  tint  Tespee  dont  bien  trenche  li  brant,  Raoul  de  C.  p.  178,10. 

—  Ma  riebe  espee  don  bien  tranche  li  brant,  Agol.  (M.  B.)  888,  p.  LXII. 

—  Boihes  sunt  les  espees,  n'i  ont  les  brans  malwis,  Fiebr.  (A.  P.)91l. — 
A  Tespee  trancbant  dont  li  branc  d'acier  taille,  Aiol  95.  —  Ebenso  Rol. 
1056,  Roncev.  1828.  2205.  Chev.  Og.  7914  u.  ö. 

Zu  bemerken  ist,  dass  das  Wort  in  demselben  Gedichte  in 
beiden  Bedeutungen  gebraucht  wird. 

3.  Die  Klinge  heisst  sonst  auch  alemele: 

Chascuns  a  trait  do  fuerre  la  trancbant  alemele,  Saisn.  II,  CCLIII. 
II  a  traite  Tespee  al  trancbant  alemele,  Aiol  10616.  —  II  a  trait  Durendart 
a  le  clere  alemele,  Ren.  de  M.  p.  242,3. 

Ob  es  auch  eine  Form  lemele  gegeben  hat,  wie  man  nach 
der  Etymologie  des  Wortes  alemele  (von  laminella,  also  Valemele 
für  la  lemele)  erwarten  sollte,  lässt  sich  nach  Stellen  wie: 
»L' espee  brise  ^  la  lemelle  chait«,  Gar.  Loh.  I.  p.  36  nicht  ent- 
scheiden. 

4.  Endlich  haben  wir  für  die  Klinge  noch  einen  dritten 
Ausdruck,  das  Wort  amure.  Littrd  (in  seinem  »Dict.  de  la 
langue  fran?.«  unter  amure)  und  L.  Gautier  (Eclaircissement 
sur  leCostume  de  guerre«,  in  seiner  Edition  classique  der  »Chanson 
de  Roland«,  p.  385)  legen  ihm  zwar  die  Bedeutung  Spitze  bei; 


aber  die  Stelle,  auf  welche  sie  sich  stützen,  lässt  m.  E.  gar 
nicht  diese  Erklärung  zu.  Zur  Begründung  meiner  Behauptung 
fülire  ich  auch  die  dem  betreffenden  Verse  vorhergehenden 
und  folgenden  Zeilen  an: 

Mult  par  est  pruz  Pinabels  de  Sorence,  Si  fiert  Tierri  sur  Thelme 
de  Provence,  Salt  en  li  fous  que  Therbe  en  fait  esprendre.  Del  brant 
d'acier  Tamure  li  presentet,  Desur  le  frunt  Thelme  li  en  detrenchet,  En 
mi  le  vis  li  ad  faite  descendre,  L'osberc  desclot  jusque  par  sutn  le 
ventre,  Rol.  3915  ff. 

Auch  die  folgende  Stelle  dürfte  nach  dem  ganzen  Zu- 
sammenhange zu  gunsten  meiner  Behauptung  sprechen: 

Fierabras  d'Alixandre  Ta  moult  contratiie,  Par  raoult  fiere  vertu  a 
le  caup  envoiie,  Par  devers  la  clavele  du  blanc  hauberc  maillie;  L'ameure 
de  Tespee  li  a  raoult  enpirie,  Plus  de  .IUI.  ^  mailles  en  a  rout  et  trencie, 
Que  du  carnel  du  col  li  feudi  lo  moitie,  Fiebr.  (A.  P.)  836  ff.  —  Vgl,  auch 
II  Vi\  feru  desor  Tescu,  Desqu^en  la  bocle  Ta  fendu.  Et  de  Tameure  de 
l'espee    L'espaule  destre  en  a  sevr6e,  Parton.  2239  ff. 

Zugeben  will  ich,  dass  in  den  angeführten  Beispielen  das 
Wort  amure  auch  als  Schneide  gedeutet  werden  könnte,  keines- 
falls aber  als  Spitze.    (Vgl.  auch  §  72). 

5.  Die  Klinge  war  wohl  immer  zweischneidig;  wenigstens 
hat  sich  unter  den  uns  aus  jener  Zeit  überkommenen  Waffen 
und  unter  den  Abbildungen  kein  Schwert  mit  einschneidiger 
Klinge  vorgefunden,  (cf.  Viollet-le-Duc,  Dictionnaire  du  Mobilier, 
t.  V  et  VI,  Paris  1874,  unter  epee).     Die  Schneide  selbst 

heisst  coutel: 

L^espee  au  poing  dont  brun  sont  li  coutel,  Qajd.  9404.  II  a 
traite    Tespee    dont    tranchent   li    coutel,    Roncev.    p.  352,   V.   7885; 

oder  trenchant: 

Si  avoit  BUS  trouss^  une  espee  moult  grant.  Li  trenchant  ambedai 
furent  trestout  senglant.  Doon  de  M.  9788.  —  Yet  ferir  Hagnenon  du 
tranchant  de  Tespee,  Aje  d*Av.  p.  41  und  p.  94,  Herv.  Mes  31,4, 

seltener  taülant: 

D'un  espee  h  .II.  mains,  s'avoit  le  taillant  bon,  Hug.  Cap.  862,  p.  49; 

vielleicht  auch  amure  (s.  §  4). 

G.    Die  Spitze  der  Klinge  hejßst  pointe: 

Au  poing  le  brant  h  la  pointe  aceree,    Gayd.  7917; 

es  geschieht  ihrer  in  den  Epen  nur  sehr  selten  Erwähnung. 

7.  Was  die  Länge  der  Klinge  betriflft,  so  muss  dieselbe 
ziemlich  beträchtlich  gewesen  sein: 


Yeez  m^espee  ki  est  bone  e  lunge,  Bol.  925.  —  II  tint  Tespee  qui  fti 
droite  e  lunge^  Gbev.  Og.  2839.  —  De  Durandal  la  long^e  qui  tant  fist  a 
loer,  Doon  de  M.  7099.  Ebenso  Aiol  4283.  7661.  8866.  9161 ,  Cor.  Looys 
1914,  Doon  de  M.  9805,  Gar.  MoDgl.  31b,  Aym.  Narb.  p.  46. 

In  Chev.  Og.  und  Cor.  Looys  ist  von  Klingen  die  Rede, 
deren  Lange  den  beiden  ausgespannten  Armen  gleichkam: 

Pnis  Qaint  8*espee  Brunamon  de  Misor,  üne  grant  toise  ot  li  brans 
dnsqu'a  Tor,  Chev.  Og.  2730.  —  Pnia  ceint  Tespee  dont  bien  tranche  Tacier, 
Toise  ot  de  lonc  .  .  .,  Cor.  Looys  634.  Aehnlich  auch  Alisc.  4510,  Gayd. 
1058  und  Mainet  p.  326. 

8.  Die  Breite  der  Klinge  war  ebenfalls  bedeutend: 

Tint  Conrouyouse  dont  lalemelle  est  lee,  Ot.  547.  11  trait  le  brant 
dont  lalemelle  est  lee,  Grayd.  7926.  Caint  li  Tespee,  Qui  tant  estoit 
trancbant  et  longo  et  lee,  Aiol  512.    Ebenso  Gar.  Mongl.  63c. 

Das  Schwert  des  Fierabras  und  des  Rennewart  soll  eine 
Hand  breit  (Fiebr.  A.  P.  1348,  Alisc.  4511),  das  des  Kaisers 
Karl  einen  halben  Fuss  (Mainet  p.  326)  und  dasjenige  des  Gui 
de  Hautefeuille  einen  halben  Fuss  und  drei  Finger  breit  gewesen 
sein  (^Gayd.  6494). 

9.  Gemeiniglich  waren  auf  den  Klingen  Buchstaben  ein- 
graviert. Im  Rolandsliede  ist  allerdings  von  solchen  Inschriften 
noch  nicht  die  Rede,  wohl  aber  in  allen  Epen  aus  späterer  Zeit : 

II  a  traite  Tespee  dont  li  brans  fu  letrez,  Doon  de  M.  5068,  Gui  de 
B,  1811.  —  Et  piiisdesgaint  le  branc  d*achier  leträ,  Huon  de  B.  5090.  6541. 
—  Li  quens  ot  tret  li  brans  qui  fu  letrez,  Alisc.  1724.  Femer  noch  Gajd. 
2497.  4073.  6216,  Roncev.  672.  2884.  8837.  3417,  Aiol  4407.  4417.  4444, 
Prise  de  P.  1135.  3280,  Ren.  de  M.  p.  35,28,  Buev.  de  C.  429.  1685,  Gorm. 
et  Isemb.  p.  553,  Gar.  Loh.  II.  p.  191  u.  s. 

10.  Diese  Eingravierungen  waren  zum  teil  von  Gold: 

Li  vasaus  tint  le  branc  qui  h  or  fu  letres,  Elie  de  S.  G.  2865.  — 
Grant  cop  li  a  donä  du  branc  ä  or  segni^,  Gar.  Mongl.  32a.  —  L*espee 
trait  dont  d*6r  sont  li  seingnal,  Roncev.  2790,   Gayd.  1588 

und  zum  teil  von  Silber: 

Lors  trait  le  brant  qui  fu  seingniez  d^argent,  Gayd.  5230.  —  Ainz 
que  Guios  voie  Tavespreraent,  Li  cuit  tant  faire  au  brant  saingnid  d*argent, 
ibid.  6365.  —  Chascuns  a  trait  le  brant  d*argent  seingnie,  ibid.  6751. 

11.  Sie  zeigten  gewöhnlich  den  Namen  des  Schwertes*) 
oder  den  seines  Verfertigers  an.  So  wird  in  Girars  de  V.  er- 
zählt, dass  der  Papst  auf  einer  alten  verrosteten  Klinge,  welche 
von  Schnittern  aufgefunden  und  ihm  überbracht  worden  war, 


*)  8.  §  37  die  Namen  der  Schwerter. 


das  Wort  Uauiedaire  liest  (V.  2691  flf.),  und  ebenso  erkennt 
in  Huon  de  B.  der  Held  dieses  Gedichts  an  der  Inschrift  auf 
einem  Schwerte,  dass  dieses  von  dem  berühmten  Waffenschmiede 
Wieland  verfertigt  worden  war  (7564  ff.)-  —  hn  Gar.  MongL 
(88b)  ist  auch  einmal  von  einem  Schwerte  die  Rede,  auf 
welchem  das  Wort  Jesus  mehrmals  geschrieben  stand: 

Puis  a  trait  le  branc  qui  bon8  fa  et  letrez.  Des  haus  nons  de  Iheeu« 
i  ot  escris  assez.  —  Aehnlich  auch:  £d  sun  poin^  tint  le  brant  ki  fod 
clers  e  letrez,  Escrit  i  est  li  granz  nuns  de  deu  de  maiestez,  Hom  31dl. 

Vielleicht  gehört  die  folgende  Stelle  aus  Ren.  de  M.  (p.  69,15): 
»Et  a  ^ainte  Tespee  au  merc  sarazinor«  gleichfalls  hierher,  wo 
es  sich  um  ein  Schwert  mit  arabischer  Inschrift  handeln  könnte. 

12.  Da  das  Schwert  die  Hauptwaffe  des  Ritters  war,  so 
verwandte  man  auch  auf  die  Verfertigung  der  Klinge  ganz 
besondere  Sorgfalt.  Zu  den  Haupttugenden  derselben  gehörten 
die  Schärfe,  die  Härte  und  der  Glanz: 

Et  a  gainte  Tespee  qui  fa  roide  et  taillans,  Bueves  de  C.  2466.  — 
Traite  a  Tespee  ki  clere  est  et  bien  taille,  Alisc.  5271.  —  Tint  Haateclere 
tranchant  et  esforbie,  Et  Bollan  tient  Durendart  ke  brunie,  Girarsde  V.  2774. 

13.  Um  ein  recht  lebhaftes  Bild  von  der  Schärfe  und 
der  Wirkung  der  Schwerter  zu  geben,  gebrauchen  die  Dichter 
sehr  häufig  den  Vergleich  mit  einer  Sichel: 

Plus  trence  fer  ke  faus  ne  fait  erbier,  Encontre  lui  n*a  nule  arme 
mestier,  Alisc.  4512.  —  Plus  tren^  acer  qua  fal^  berba  ne  flor,  AgoL  M. 
B.  p.  68  IV,  30 

oder  mit  einem  Rasiermesser: 

Et  Benoars  tint  le  brant  acerä.  Qui  plus  tranchoit  que  raisoir  afil6, 
Alisc.  6779.   Ebenso  Eni.  Og.  4025. 5307,  Gar.  Mongl.  85d,  Doon  de  M.  4809  f. 

Dass  einem  Manne  durch  einen  einzigen  Hieb  der  Kopf  vom 
Rumpfe  getrennt  wurde,  wird  an  verschiedenen  Stellen  erzählt: 

Dont  trait  Tespee  Girbers,  li  fils  Garin  Et  vait  ferir  Bochart,  le  fil 
Basin,  La  teste  en  fait  voler  devant  Pepin,  Mort  Gar.  786  ff.  —  E  Gormuns 
ad  Tespee  traite  Si  Tad  feru  amunt  sur  l'helme,  La  teste  en  fist  voler 
a  destre,  Gorm.  et  Isemb.  p.  550.  Femer:  Chev.  Og.  12019,  Alisc.  1697, 
Gayd.  3461  u.  ö. 

Die  Beispiele  sind  recht  zahlreich,  dass  ein  Ritter  nicht 
allein  den  durch  einen  Helm  geschützten  Kopf  seines  Gegners, 
sondern  zugleich  auch  dessen  mit  stählernem  Panzerhemde  be- 
deckten Körper  durchschneidet  und  sogar  bis  zum  Sattel  des 
Pferdes  durchdringt: 


Ains  que  1i  paiens  soit  guencis  ne  trestornes,  L*a  Bollans  si  feru 
parmi  Tiaume  gemme,  Li  cercles  n^  \e^  coife  n*i  vaut  .11.  aus  peläs,  Le 
Sarrazin  pourfent  jusqu*au  neu  du  baudri^,  Fiebr.  3569  ff.  —  fuis  tra^t 
Cortain  qi  li  pent  au  giron,  Et  fiert  un  roi  qi  ot  a  npiu  Embron,  On- 
ques  nulle  arme  ne  li  fist  ^arison,  Tot  le  port'ent  enfresi  qn'en  Ts^rchon, 
Chev.  Og.  12672  ff.  —  Trait  Durendal,  sa  bone  espee  nue,  Sun  cheval 
brochet,  si  yait  ferir  Chernuble,  L^belme  li  freint  u  li  oarbuncle  luisent, 
Trencbet  la  coife  e  la  cheveleüre,  Le  blanc  osber^  dvmt  ]s^  piaile  est  menue, 
Enz  en  la  sele  ki  est  a  or  batue,  Rol.  1324  ff. 

Das  Schwert  Ogiers  teilte  bei  der  Probe,  wie  die  Qhanson 
d'Aspreraont  erzählt,  einen  Amboss  in  zwei  Stücke: 

Quant  eil  Tot  fete  qui  si  Tot  manovree,  En  une  enclume  fu  errant 
esprovee,  Cortain  trencha  qui  molt  fu  bien  trempee,  Desi  qu*au  tronc  fu 
Tenclume  coupee,  Agol.  F.  p.  179,  Col.  L 

Und  im  Doon  de  M.  lesen  wir  folgendes:  Als  das  Schwert 
des  Doon  geschmiedet  und  zugeschliffen  war,  legte  es  die  Mutter 
des  Schmiedes  auf  einen  eisernen  Feuerbock  mit  der  Schneide 
nach  unten  und  Hess  es  dort  liegen;  bei  ihrer  Rückkehr  am 
nächsten  Tage  fand  sie  den  Feuerbock  von  einem  EInde  bis 
zum  anderen  durchschnitten  (V.  6908  ff.). 

14.  Was  die  Härte  der  Klinge  betrifft,  so  hejsst  es  von 
dem  Schwerte  des  Olivier,  es  habe  diese  Eigenschaft  in  so 
hohem  Grade  besessen, 

C'onques  ne  pot  en  bataille  empirier,  Roncey.  V.  7761,  p.  349. 

Fast  alle  berühmteren  Schwerter,  deren  in  den  Chansons 
de  geste  Erwähnung  geschieht,  sind  von  ihren  Verfertigern  oder 
Besitzern  auf  ihre  Festigkeit  geprüft  worden  und  alle  haben 
glänzend  die  Probe  bestanden,  mit  Ausnahme  der  Klinge  Ogiers, 
welche  um  einen  halben  Fuss  gekürzt  wurde  (Ren.  de  M.  p.  210, 
Chev.  Og.  1056  ff.).  —  Hier  mag  auch  auf  jene  bekannten 
Verse  aus  dem  Rolandsliede  hingewiesen  werden,  wo  der  zu 
Tode  verwundete  Neffe  Karls  des  Grossen  sein  Schwert  mehr- 
mals gegen  einen  Stein  schlägt  in  der  Absicht,  es  vor  der  Ent- 
weihung durch  heidnische  Hände  zu  bewahren  (V.  2300  ff., 
V.  2838  ff.). 

15.  Eine  dritte  Eigenschaft  der  Klinge  bestand ,  wie  schon 
erwähnt,  in  der  Politur  und  dem  Glanz.  Die  gewöhnlichen 
Epitheta  für  den  Stahl,  welcher  diese  Eigenschaften  besitzt, 
sind:  forhi,  bruni  (burni),  brun,  der  und  blanc: 
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Tel  li  donna  del  branc  d*acier  forbi,  Alisc.  227.  —  Renans  le  fiert  dou 
brant  d'acier  forbi,  Grayd.  3224.  6491.  —  II  trait  Almace  8*e8pee  d*acier 
brun,  Rol.  2089. —  II  tint  le  brant  dont  Taciers  est  buniis,  Gayd.  5084. 
Con  li  dui  baron  foDt  de  lor  brans  d^acier  der,  Gui  de  B.  2672.  —  E 
Durendali  cum  ies  e  clere  e  blanche!  Rol.  2316. 

Jenes  Schwert  Ogiers  soll  eine  Helligkeit  verbreitet  haben, 
welche  der  von  fünf  Kerzen  gleichkam : 

Ogiers  prist  Corte,  del  fuerre  Ta  k^^^»  Li  rices  brans  a  get^  grant 
clartä,    Com  8\)n  äust  eine  cierges  alumä,  Chev.  Gg.  10716. 

Von  Rolands  Durendal  wird  erzählt,  ihr  Stahl  habe  stärker 
geflammt  als  Kohle  in  der  Glutpfanne: 

De  Durendart  te  mosterai  Tacier,  Qui  plus  flamboie  que  charbon  en 
brasier,  Agol.  F.  p.  179,  Col.  I. 

Von  dem  Schwerte  Karls  des  Grossen  heisst  es,  dass  es  an 
Helligkeit  der  Sonne  nichts  nachgegeben  habe: 

Ei  pur  soleill  sa  clartet  nen.  muet ,  Rol.  St.  2990  (nen  escunset,  6.). 

Auch  der  Vergleich  mit  einem  Eiszapfen  findet  sich  einmal, 
Aye  d' Av.  424-25 : 

L*e8pee  .  .  .  qui  fu  bonne  et  tranchant,  plus  luisant  d*un  gla^on. 

16.  Gehen  wir  nunmehr  zur  Beschreibung  des  Griffes 
über.  Dieser  setzt  sich  zusammen  aus  der  Parierstange,  dem 
Griff  im  eigentlichen  Sinne  und  dem  Knopf.  Der  Griff  im 
eigentlichen  Sinne  heisst  hell  (heut)  *),  heudure,  enheudure  und 
poing  oder  puing;  der  Knopf  punt  oder  ponimel  (im  Aq.  be- 
gegnen auch  die  Formen  plon,  V.  1845,  und  plomme,  V.  945); 
von  der  Parierstange  ist  nirgends  die  Rede.  L.  Gautier  zwar 
legt  dem  Worte  hell  die  Bedeutung  Parierstange  bei,  aber,  wie 
mir  scheint,  ganz  mit  Unrecht.  Er  sagt  nämlich  in  seinem 
»Eclaircissement  sur  le  Gostume  de  guerre«  (Rol.  pp.  385.386): 
*Le  heiz  reprösente  Ies  quillons,  lesquels  sont  tres  souvent  droits, 
et  quelquefois  recourbfe  vers  la  pointe  de  r6p6e  ....  II 
parait  difficile,  au  premier  abord,  de  comprendre  Ies  mots  sui- 
vants:  Etitre  Ies  heiz  ad  plus  de  mil  manguns  (621).  Mais  le 
texte  de  Versaille  nous  en  donne  une  explication  acceptable: 
Entre  le  heut  et  le  pont  qui  est  en  son  —  De  Vor  d'Espaigne 
vaut  dis  mile  mangofis  (891).    Entre  Ies  heiz,  ou,  pour  mieux 


*)  Die  Belege  s.  weiter  unten. 


parier,  entre  le  heiz  et  le  punt^  se  trouve  Ja  poign6e  ou  la 
fusee  que  cache  la  main  du  Chevalier«.  Aber  die  Worte :  entre 
le  heut  et  le  pont  sollen  ohne  Zweifel  nichts  anderes  bedeuten 
als:  der  »Griff«  und  der  »Apfel«  haben  den  Wert  von  1000 
mangons.  Uebrigens  steht  der  Annahme  Gautiers  auch  die 
Etymologie  von  heut  entgegen;  das  Wort  kommt  von  dem 
angelsächsischen  hilt  (hell),  ist  fast  allen  germanischen  Dialekten 
eigen  und  hat  überall  nur  die  Bedeutung  »Schwertgriff«  (vgl. 
Graff,  Altdeutscher  Sprachschatz  IV). 

17.  Die  grösste  Confusion  in  den  altfranzösischen  Epen 
herrscht  hinsiclitlich  der  Wörter  powSj  puins,  pons,  punSy  poing, 
ptiing,  pohi,  pidn,  poni^  piim,  pon^  pun,  pont,  punt;  man  weiss 
sehr  häufig  nicht,  ob  in  dem  betreffenden  Falle  der  »Knopf«, 
der  »Griff  im  eigentlichen  Sinne«  oder  der  »ganze  Griff«  gemeint 
ist.  Die  Etymologie  zwar  ist  verschieden,  nämlich  pugnus  für 
das,  was  neufranz.  ^o?^??^c,  und  piinclns  oder  pomus  für  das,  was 
neufranz.  pommeau  bedeutet ;  aber  diese  Wörter  müssen  in  der 
gewöhnlichen  Rede  ziemlich  früh  zusammengefallen  sein.  Daher 
schrieben  die  Copisten  häufig  punt,  wo  der  Dichter  puing  hatte 
sagen  wollen,  und  ebenso  umgekehrt. 

18.  Was  zunächst  die  Grösse  des  »Griffs«  anbelangt,  so 
war  dieser  bis  zum  Ende  des  13.  Jahrhunderts  immer  nur  für 
eine  Hand  eingerichtet;  nur  einmal  ist  die  Rede  von  einem 
Schwerte,  das  mit  beiden  Händen  geschwungen  wurde,  Roland 
bedient  sich  desselben  in  seinem  Kampfe  mit  Otinel: 

Tint  Durandal  a  .IL  poins  mult  formant,  Ot.  473. 

19.  Vom  14.  Jahrhundert  ab  sind  dagegen  Schwerler  mit 
zweihändigem  Griffe  ziemlich  häufig,  wie  die  folgenden  Stellen 
aus  dem  Gedichte  von  Hugues  Capet,  welches  aus  diesem 
Jahrh.  datiert,  beweisen; 

Lors  broche  le  destrier  du  tranchant  espoion,  Es  gens  Fedris  se  mißt 
par  grant  a'irisson,  Pour  se  gent  secourir  niist  son  corps  a  banden,  A 
Uhampingnois  fery  sur  le  heaulme  reon  D'un  espee  a  JI.  Diains,  s'avoit 
le  taillant  bon,  859  ff.,  p.  49-50.  —  Sur  le  cheval  estoit  es  armes 
agenais,  Grans  estoit  et  poissans,  de  membrez  bien  furnis,  Le  bras  gros, 
lonc  et  droit,  les  poins  gros  et  massis,  D'un  espee  a  .II.  mains  se  com- 
batoit  toudis,  892  tf.,  p.  51.  —   Lors  broche  le  destrier  qui  mie  ne  doloie 

Ausg.  o.  Abh.    (Sternberg).  1* 
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Es  ChampingDois  se  fiert,  si  forment  lez  maistroie   De  Tespee  traDchant 
qu*il  a.  .11.  mains  paumie,  p.  53.    Ebenso  p.  54. 

Offenbar  hat  die  bedeutende  Vervollkommnung  der  Ver- 
teidigungswaffen zu  dieser  Aenderung  Anlass  gegeben;  die 
Hiebe  erforderten  fortan  eine  grössere  Wucht,  um  das  feste 
stählerne  Ring-  oder  Maschengewebe  zu  durchdringen,  welches 
der  Halsberg  oder  die  Brünne  dem  Angriff  entgegensetzten 
(cf.  VioUet-le-DutJ,  »Dict.  du  Mob.«  V.  p.  377,  p.  381,  Figur  13 
und  p.  384,  Figur  15).  Viollet-le-Duc  meint,  dass  diese  Schwerter 
nur  in  den  Kämpfen  zu  Fuss  gebraucht  wurden,  während  die 
oben  angeführten  Verse  zeigen,  dass  man  sich  derselben  auch 
ebenso  gut  zu  Pferde  bediente. 

20.  Zur  Verfertigung  der  Griffe  verwandte  man  haupt- 
sächlich edle  Metalle,   namentlich  Gold: 

Veez  m'espee  ki  d'or  est  enheldie,  Rol.  996. — D'or  est  li  heiz  et  de 
cristal  li  punz,  ib.  1364.  —  Puis  traist  re8i>ee,  d*or  fu  Tenheudure,  Roncev. 
2039.  —  D'or  fu  li  pons  et  toute  le  heudure,  Raoul  de  C.  p.  19,3. —  Et 
d'autre  part  Garbam  au  puing  d'or  esmer^,  Fiebr.  A.  P.  641.  Femer: 
Hol.  3866.  3887,  Alisc.  468.  2116.  2302.  2330,  Ot.  1456,  Voy.  3.  458.  543, 
Fiebr.  A.  F.  5928,  Gar.  Loh.  I  4375.  II  p.  181,  Gorm.  et  Isemb.  p.  555, 
Agol.  F.  p.  LIII,  Aiol  8490  u.  8. 

21.  Auch  von  silbernen  Griffen  ist  mitunter  die  Rede: 

D*or  fu  li  poins,  d*afgent  fu  enhoudez,  Gayd.  6492.  —  Et  a  ceinte 
Tespee  dout  li  poins  est  (Tarjant,  Gui  de  B.  2317  und  Gar.  Mougl.  lld. — 
Et  tret  Tespee  dont  li  pons  fu  d*argient,  Ot.  1224  und  F.  C.  p.  21.  — 
L'espee  traite  dont  li  pont  est  d'argent,  Aub.  le  B.  p.  144,31. 

Doch  muss  in  den  letzten  drei  Beispielen  dahingestellt  bleiben, 
ob  nicht  unter  poins  oder  pons  vielleicht  der  Knopf  zu  ver- 
stehen ist. 

22.  Sehr  häufig  waren  die  Griffe  mit  Niello -Orna- 
menten versehen,  d.  h.  mit  Figuren  oder  Zeichnungen,  welche 
auf  goldenem  Grunde  hohl  ausgestochen,  und  deren  Risse  mit 
schwarzem,  aus  einem  Gemisch  von  Silber,  Blei  und  Schwefel 
bestehenden  Schmelze  ausgefüllt  waren  (s.  Littrd  »Dict.  de  1. 
langue  frang.«  s.  v.  nielle): 

n  tint  Tespee  au  poing  d'or  noelä,  Chev.  Og.  1740.  Femer:  Fiebr. 
A.  P.  790.  1094.  5640.  5988,  Aiol  8646,  Raoul  de  C.  p.  259,18,  Herr. 
Mes.  32,5,  Aq.  1613  u.  ö. 

23.  Was  will  der  Ausdruck  poing  ctor  entaillie  in  den 
folgenden  Versen  besagen? 
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II  tint  Tespee  au  poing  d'or  entaillie ,  Roncev.  5505 ,  p.  284.  —  Et 
sainst  Tespee  au  poing  d'or  entaillier,  Raoul  de  C.  p.  270,22.  Ebenso: 
Fiebr.  A.  P.  832,  Agol  F.  p.  LVI,  V.  279  und  Cor.  Looys  2084. 

Handelt  es  sich  hier  etwa  um  Griffe  mit  breiten  Rinnen 
oder  Einschnitten ,  wie  man  sie  mitunter  auf  Abbildungen  (s. 
Viollet-le-Duc  V,  p.  388)  dargestellt  sieht? 

24.  Schwerter,  deren  Griff  aus  unedlem  Metalle  ver- 
fertigt war,  werden  in  den  alten  Heldenliedern  nur  selten  er- 
wähnt.  Ich  vermag  nur  die  beiden  folgenden  Gitate  anzuführen: 

En  sa  main  tint  Tespee  o  le  poing  de  laiton,  Chans.  d'Ant.  VIII,  56.  — 
Puis  priät  un  branc  dont  li  poins  est  d*acier,  Alisc.  4509. 

25.  Der  Knopf  war  gewöhnlich  von  Gold,  oder  doch 
wenigstens  vergoldet: 

D'or  fu  li  poins,  d'argent  fu  enhoudez,  Gayd.  6492.  —  D'or  fu  li  pons 
et  toute  la  heudure,  Raoul  de  C.  p.  19,3.  —  Li  gloz  a  trait  Tespee  dont 
li  poins  est  dorez,  Tantost  com  Tot  feru  et  del  fer  adesä.  Est  li  brans 
{Rs,  •=.  poins)  de  Tespee  en  mi  le  champ  volez,  Et  li  poins  et  li  euz  li 
est  el  poign  tornez,  Par.  la  duch.  575  ff.  —  Ceintes  espees  as  punz  d'or 
neielez,  Rol.  664.  —  U  hauche  le  bon  brant  au  pont  dorä  massis,  Doon  de 
M.  2860.  —  II  tint  Joieuse  au  pont  d'or  flamboiant,  Alisc.  5958.  Ebenso: 
Aub.  le  B.  p.  22,9,  Buev.  de  C.  1694,  Ot.  115,  Chev.  Og.  2955.  3001,  Gar. 
Loh.  II  p.  36,8.  p.  38,2.  p.  94,13.  p.  118,17,  Ren.  de  M.  p.  180,27. 
p.  209,27.  p.  301,15,  Aq.  944.  1944. 

26.  Mehrmals  geschieht  eines  Knopfes  von  Krystall  Erwähnung : 

U'st  vostre  espee  ki  Halteclere  ad  num,  D'or  est  li  heiz  et  de  cristal 
li  punz,  Rol.  1363  f.    Ebenso  Rol.  3375,  Aiol  10759,  Hörn  1851  und  3375. 

27.  Zweimal  ist  die  Rede  von  einem  silbernen  Knopfe: 

L'espee  chainte  o  lös  o  le  pommel  d'argent,  Doon  de  M.  4899.  —  Lors 
a  traite  l'espee  o  le  pommel  d'argent,  Gar.  Mongl.  21c. 

28.  und  emmal  von  einem  »Apfel«,  auf  dessen  Oberfläche 
Buchstaben  eingraviert  waren: 

II  tint  traite  Plorance  dont  li  poins  fu  letres,  Fiebr.  A.  P.  1273. 

Doch  muss  auch  in  diesem  Falle  die  Bedeutung  von  poins  un- 
entschieden bleiben. 

29.  Was  die  Form  des  Knopfes  angeht,  so  wird  hierin 
sicherlich  die  grösste  Mannigfaltigkeit  obgewaltet  haben;  leider 
geben  uns  die  Epen  über  diesen  Punkt  keine  Aufklärung.  Ich 
habe  nur  die  folgende  Stelle  gefunden: 

Et  Ogiers  tint  l'espee  au  pong  agu,  Chev.  Og.  1847, 

wo  es  sich  wahrscheinlich  um  einen  Knopf  mit  kegelförmiger 
Spitze  handelt. 
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30.  Die  »Aepfel«  waren  mitunter  im  Innern  hohl  und 
dienten  dann  zAir  Aufbewahrung  von  Reliquien: 

En  pomel  d'or  avoit  bonnes  reliques ,  Gayd.  1751.  —  Lee  reliques 
freniirent  el  poing  d'or  noele,  Mainet  p.  326. 

31.  Schwerter  mit  solchen  heiligen  Gegenständen  standen 
in  dem  Rufe,  ausserordentliche  Wunderkräfte  zu  besitzen  und 
ihren  Eigentümern  Unbesiegbarkeit  zu  verleihen.  So  heisst  es 
an  einer  Stelle  in  Agol.  F.  p.  163  IT.: 

Puis  ceint  Joiose  au  senestre  costtS,  Li  pont  est  d*or,  si  out  ou  seel^ 
De  Saint  Denis  et  de  Saint  Honorä,  Qui  Ta  sor  lui,  ia  mar  ara  doutä, 
C'on  lait  en  chanip  honi  ne  vergondä. 

32.  Auch  schwur  man  auf  diese  Reliquien  und  nicht  auf 
das  von  der  Parierstange  und  dem  Griff  gebildete  Kreuz,  wie 
gewöhnlich  behauptet  wird.  In  dieser  Hinsicht  mag  folgende 
Episode  aus  dem  Gaydon  hier  herangezogen  werden: 

Vor  dem  Zweikampf  zwischen  Gaydon  und  dem  verräteri- 
schen Thibaut  lässt  Karl  der  Grosse  zur  Abnahme  des  Eides 
sein  Schwert  herbeitragen,  von  dem  der  Dichter  sagt: 

Ce  est  Tespee  ou  moult  ee  pot  fier,  Enz  el  poing  d*or  avoit  ensaiel^ 
Bonnes  reliques  etc.    1306  ff. 

Angesichts  dieser  geheiligten  Waffe  schleudert  Thibaut  seine 
Anklage  dem  Gaydon  ins  Gesicht: 

Thibaus  la  voit,  as  sainz  s*est  arestez,  Et  dist  Thibaus:  Biaus  sirc, 
or  entendez    Que  li  dus  Gaydes  a  dit  et  pourparlet,  1311  ff. 

»Aber  das  ist  kein  Eid«,  rufen  Karl  und  der  Vasall  Riol,  »er 
muss  schwören«.    Dies  thut  Thibaut  mit  den» Worten: 

Se  Dex  m*ait  et  li  saint  qui  sont  ei  ....  Que  li  dus  a  et  porparlö 
et  dit  etc.  1888  ff. 

Gaydon  weist  seinerseits  diese  Anklage  durch  einen  andern  Eid 
zurück,  indem  er  zu  gleicher  Zeit  vor  den  Reliquien  niederkniet 
und  sie  küsst.  Als  aber  Thibaut  dasselbe  thun  will,  wäre  er 
beinahe  gefallen : 

Les  sains  baisa  Thiebaus,  li  Deu  mentis,  Quant  les  baisa,  a  poi  que 
ne  chai,  13G2  f. 

Auch  Ganelon  schwört  den  Verrat  gegen  Karl  und  Roland  auf 
die  Reliquien  seines  Schwertes.   Rol.  607  f. 

33.  Bei  dieser  Gelegenheit  mögen  auch  noch  einige  andere 
das  Schwert  betreffende   Gebräuche    hier  Erwähnung   tinden. 


13 

Wenn  man  sich  z.  B.  seinem  Feinde  auf  Gnade  und  Ungnade 
ergeben  wollte,  so  pflegte  man  die  Klinge  bei  der  Spitze  zu 
fassen  und  dem  Gegner  den  Griff  darzubieten.  So  lesen  wir 
im  Doon  de  M. :  Doon  ist  schon  eine  Zeit  lang  mit  seinem 
Oheim  im  Zweikampf  begriffen,  da  einer  den  andern  nicht 
kennt,  als  es  dem  letzteren  einfällt,  nach  dem  Namen  seines 
Gegners  zu  fragen.  Sobald  er  aber  diesen  vernommen  hat, 
springt  er  vom  Pferde  und  wirft  sich  zu  Doons  Füssen  nieder, 
ihm  den  Griff  seines  Schwertes  darreichend : 

Et  li  sire  d*eus  toiis  11  courut  au  devant,  A  ^enoullons  se  met,  si  11 
rent  inaintenant,  L'espee  par  le  heult  qul  reluiht  et  resplent.  »Sire, 
merchi  te  pri  pour  Dieu  omnipotent,  Quer  tes  hons  liges  sui  de  tout 
mon  tenement«,  3194  ff. 

Nach  einem  furchtbaren  Kampfe,  so  erzählt  der  Dichter  des 
Gaydon ,  irrte  Karl  der  Grosse  einst  rat-  und  ziellos  auf  dem 
Felde  umher,  als  er  von  weitem  seinen  gefürchteten  Feind 
Gaydon  heransprengen  sah.  Um  der  Schande  der  Besiegung 
zu  entgehen,  bot  er  ihm  alle  seine  Lehnsgüter  zum  Besitze  an; 
aber  Gaydon,  tief  gerührt,  stieg  vom  Pferde 

S'espee  torne,  par  le  pomel  11  rant 

und  erklärte  sich  damit  wieder  als  Dienstmann  des  Kaisers 
(10784).  —  Aehnlich  auch  Ren.  de  M.  p.  106,11. 

34.  Wenn  jemand  seinen  Gegner  im  Zweikampf  getötet 
hatte  und  der  Tapferkeit  des  Gefallenen  seine  Hochachtung  be- 
zeugen wollte,  so  pflegte  er  demselben  sein  Schwert  so  auf  die 
Brust  zu  legen,  dass  es  mit  derselben  ein  Kreuz  bildete.  Dieseh 
Gebrauch  beobachtet  der  Herzog  Gaydon  sogar  dem  Verräter 
Thibaut  gegenüber: 

Gaydes  11  diis  fu  Chevaliers  courtois,  S'espee  dresce  contremont 
demanois,  De  toutes  pars  vlt  les  coutiaus  adrois  ....  Prent  la  Thiebaut, 
si  la  met  devant  soi,  Desor  son  piz  li  a  couchie  en  crois,  He!  Dex,  dist 
Karies,  com  eist  dus  est  cortois.    Gayd.  1808  fF. 

35.  Von  dem  Augenblicke  an,  in  welchem  der  junge 
Knappe  zum  Ritter  geschlagen  wurde,  galt  ihm  das  Schwert 
als  ein  teures  Kleinod,  als  ein  geheiligter  Gegenstand;  und 
wenn  er  nicht  mehr  fähig  war,  es  zu  handhaben,  so  trug  er 
Sorge,   dass  es  nicht  durch   die  Hände  von  Unwürdigen   oder 
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Heiden  entweiht  wurde.  Bezeichnend  in  dieser  Hinsicht  ist  die 
bekannte  Episode  aus  dem  Rolandsliede :  Roland,  zu  Tode  ver- 
wundet, liegt  bewusstlos  auf  dem  Schlachtfeide,  als  ein  Sarazene 
lieranschleicht,  ihm  das  Schwert  zu  entreissen.  Schon  will  er 
dasselbe  an  sich  nehmen,  da  kommt  Roland  wieder  zu  sich, 
und  unter  Aufbietung  aller  seiner  Kräfte  versetzt  er  jenem 
einen  solchen  Schlag  mit  seinem  Olifant,  dass  er  ihn  tot  zu 
seinen  Füssen  hinstreckt.  Um  nun  aber  Durendal  für  immer 
vor  der  Entweihung  durch  Ungläubige  oder  Feiglinge  zu  be- 
wahren, schlägt  er  damit  verschiedene  Male  gegen  einen  harten 
Stein,  und  als  er  sieht,  dass  er  der  Klinge  nicht  einmal  eine 
Scharte  beibringen  kann,  bricht  er  in  rührende  Klagen  aus: 

E,  Durendal,  bone,  si  niare  fustes!  Quant  jo  nie  part  de  vus,  n*en 
ai  nieins  eure  ....  Ne  VU8  ait  hum,  ki  pur  altre  s'en  fuiet,  2305  ff.  — 
Pur  ceste  espee  ai  dulur  e  pesance,  Mielz  voeill  uiurir  qu*entre  paiens 
reuiaignet.  Damnes  Deus  pere,  n*en  laissier  hunir  France,  2335  ff.  — 
11  n'en  est  dreiz  que  palen  te  baillisent.  De  chrestiens  devez  estre  aervie 
....  Ne  vus  ait  bum  ki  facet  cuardie,  2B49  ff. 

Fühlend ,  dass  der  Tod  ihn  bedrängt ,  legt  er  sich  unter  eine 
Pinie,  das  Gesicht  der  Erde  zugewandt  und  Durendal  mit  seinem 
Körper  bedeckend. 

36.  Solche  Anreden,  wie  sie  Roland  an  sein  Schwert 
richtet,  begegnen  in  den  alten  Heldengedichten  sehr  häufig; 
sie  legen  vor  allem  Zeugnis  ab  von  der  kindlich  naiven  Liebe, 
welche  der  Ritter  für  diese  Waflfe  empfand.  Als  einst  Gaydon 
nach  langem,  hartnäckigem  Kampfe  mit  Thibaut  seine  Klinge 
unversehrt  findet,  ruft  er  voll  Freude  aus: 

»He,  bonne  espee,  quel  coutel  ai  en  toi,  Bien  soit  de  Tarme  cui  tu 
t'us  de  van  t  moi«,  Gayd.  1812. 

An  den  beiden  folgenden  Stellen  handelt  es  sich  um  die  Proben, 
welche  mit  dem  Schwerte  Ogiers  von  seinem  Verfertiger  resp. 
Besitzer  angestellt  wurden : 

II  Tensaia  sur  un  peron  de  marbrc,  Qu*il  Ic  feudi  de  Tun  cief  dus- 
qu'en  Tautre,  Au  resachier  em  brisa  plaine  palme.  Lora  ot  tel  duel« 
por  un  poi  que  n'esrajj^e.  Lora  le  regrete  comc  frere  fait  Tautre.  Tant 
mar  i  fustes,  bono  espee  boutable,  Qni  vos  ara,  bien  doit  avoir  bamage 
Et  en  8on  euer  prou»^che  e  va»8elage,  Chev.  Og.  1654  ff. —  Dist  il  melsaies: 
<)r  le  voll  esaaier.  Dreche  Taiuont,  sus  un  peron  le  fiert.  Ne  le  vit 
fraindre,  esgriner  ne  ploier.     Mais  du  peron  fist  trenchier  un  quartier. 
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Brans,  dist  li  dus,  si  m*ait  saint  Richier,  Or  ne  quid  mie  quMl  ait  inillor 
sous  ciel,   Chev.  Og.  8547  ff. 

37.  Da  das  Schwert  als  Individuum,  als  Person  angesehen 
wurde,  so  war  es  auch  ganz  natürlich,  dass  es  einen  Eigen- 
namen erhielt.  In  Folgendem  gebe  ich  ein  Verzeichnis  der  in 
den  Chansons  de  geste  vorkommenden  Schwerternamen  in 
alphabetischer  Reihenfolge  und  füge  bei  einigen  derselben  Be- 
merkungen über  die  Geschichte  der  Waffe  hinzu. 

Almace  (diese  Form  begegnet  in  der  Hs.  0.  des  Rol.  V. 
2089,  dagegen  findet  sich  Almuce  in  V*  derselben  Chanson, 
Aigredure  in  der  Pariser,  Almirc  in  der  Versailler  Bearbeitung 
und  Auteniise  im  Ren.  de  M.  p.  306,23)  ist  das  Schwert  des 
Erzbischofs  Turpin. 

Bapiesme  (auch  Bautisme)  ist  eins  der  drei  Schwerter  des 
Fierabras,  Fiebr.  A.  P.  628  flf.;  es  ist  von  dem  Wafifenschmied 
Aurisas  verfertigt,  der  mit  der  Läuterung  des  Stahles  aller  drei 
Schwerter  12  Jahre  verbrachte,  Fiebr.  648  fif. 

Consiance,  Schwert  des  Hugo  Capet,  Hug.  Cap.  426. 

Cortain  (auch  Corte  oder  Courte^  Enf.  Og.  1736,  Chev.  Og. 
10716),  Schwert  des  Ogier.  Die  Verfertigung  desselben  wird 
von  dem  Dichter  des  Fiebr.  dem  Munificant  (652),  von 
Raimbert  de  Paris  dagegen  dem  Escurable  zugeschrieben  (Chev. 
Og.  1648  und  1663).  Raimbert  berichtet  auch,  dass  es  zuerst 
dem  Sarazenen  Brumadant  (1647),  dann  dem  König  Karabeu 
gehört  habe  und  durch  diesen  in  die  Hände  des  Dänen  Ogier 
gelangt  sei.  Bei  der  ersten  Probe  wurde  es  um  ein  Stück 
gekürzt  und  erhielt  daher  seinen  Namen.  (Ren.  de  M.  p.  210, 
Chev.  Og.  1056  fif.). 

Gourougouse,  Schwert  Otinels,   Ot.  362. 

Durendal  (oder  Durendart,  Agol.  F.  p.  178).  Dies  berühmte 
Schwert  Rolands  war  nach  einer  Stelle  in  Huon  de  B.  (7567  flf.) 
und  in  Gar.  Mongl.  (36b.  36c)  das  Werk  Wielands  (Galands) 
und  nach  den  beiden  Versionen  des  Fiebr.  (A.P.  651,  B.  1031) 
das  Werk  des  Munificant.  —  Wie  uns  in  Doon  de  M.  6610  flf. 
und  in  Gar.  Mongl.  Ib  erzählt  wird,   hatte  es  eine  Zeit  lang 


16 

Karl  dem  Grossen  gehört,  welcher  es  dem  Emir  Bremant  ab- 
gewonnen, als  er,  von  Heinfroy  und  Heudri  aus  seinem  Reiche 
vertrieben,  im  Solde  des  Emirs  Galafre  kämpfte.  —  Die  Chanson 
d'Aspremont  giebt  an,  Karl  habe  es  unterhalb  der  Mauern  von 
Floriville  erobert,  aber  nachher  bei  Toulouse  wieder  verloren 
in  dem  Streite  gegen  die  Söhne  des  Marsilies,  Balafre  und 
Baligant.  Diese  sollen  es  dann  dem  König  Ägolant  geschenkt 
haben,  der  es  wie  wiederum  an  seinen  Sohn  Hiaumont  abtrat. 
(Statt  Floriville  ist  im  Gar.  Mongl.  36b.  c  Bruhant  genannt). 
Roland  war  es  dann,  der  Durendal  diesem  Hiaumont  in  der  Ebene 
von  Aspremont  wieder  abgewann  und  zum  Lohne  dafür  von 
Karl  damit  umgürtet  wurde,  Agol.  F.  p.  178,  p.  152  (vgl.  auch 
Reiffenbcrg,  Einleitung  zur  Reimchronik  des  Philippe  Mousques 
II  p.  XCIX).  —  Nach  einer  Stelle  des  Rolandsliedes  befand  sich 
der  Kaiser  einst  im  Thale  von  Maurienne,  als  ein  Engel  vom 
Himmel  herabgestiegen  kam  und  ihm  auftrug,  Durendal  dem 
tapfersten  Krieger  seines  Heeres  einzuhändigen ;  er  übergab  es 
seinem  NeHen  Roland,  V.  2318  flf.  —  Im  Doon  de  M.  finden 
wir  noch  folgende  sagenhafte  Erzählung  in  Betreff  dieses 
Schwertes:  Als  Karl  der  Grosse  sich  im  Kampfe  mit  dem 
König  Danemont  befindet,  entftlhrt  ihm  eines  Tages  Durendal 
in  der  Hitze  des  Streites  und  fällt  in  einen  liefen  und  breiten 
Fluss  (V.  8788  fl*.).  Einige  Zeit  nachher  fischt  es  ein  Fischer 
in  seinem  Netze  auf  und  überbringt  es  jenem  Könige.  Doon, 
der  sich  bei  diesem  als  Gefangener  befindet,  erkennt  es  und 
sucht  es  durch  eine  List  in  seine  Hände  zu  bekommen.  So- 
bald ihm  dies  gelungen  und  er  Danemont  in  seinem  eigenen 
Schlosse  gefangen  hat,  eilt  er  hinweg,  befreit  Karl  den  Grossen, 
welcher  mit  Garin  und  Robastre  in  einem  Turme  eingesperrt 
war,  und  giebt  ihm  Durendal  wieder  zurück,  V.  9938  flf.  — 
In  dem  Apfel  des  Schwertes  waren  folgende  Reliquien:  ein 
Zahn  vom  h.  Petrus,  Blut  vom  h.  Basilius,  Haare  vom  h. 
Dionysius  und  Stücke  von  der  Kleidung  der  Jungfrau  Maria, 
Rol.  i>343  ff. 
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Escdlidars,  Schwert  des  Richard  von  der  Normandie,  Enf. 
Og.  5054. 

Finechamp,  Schwert  des  Garin  von  Monglane,  von  Wieland 
verfertigt,  Gar.  Mongl.  60d,  Gaufr.  p.  16,  Doon  de  M.  8753. 

Floberge  oder  Froberge  (Ren.  de  M.  p.  209,27,  Mort  Gar. 
p.  62),  Schwert  des  Renaut  de  Montauban,  ist  das  Werk 
Wielands,  Fiebr.,  A.  P.  654.  Seine  Geschichte  ist  uns  in  Ren. 
de  M.  überliefert:  Maugis,  von  den  Heiden  geraubt,  wird  von 
der  Fee  Oriande  aufgezogen  und  in  den  Geheimnissen  der  Magie 
unterrichtet.  Mit  Hilfe  seiner  Zauberkünste  bemächtigt  er  sich 
der  Floberge,  welche  er  später  seinem  Vetter  Renaut  de  Mont- 
auban überlässt.  —  In  Gar.  Loh.  ist  Floberge  die  Waffe  des 
Herzogs  Begues  und  dann  des  Königs  Anthenor  (t.  I.  p.  263  etc.). 

Florence^  in  Gar.  Mongl.  2b  etc.  das  Schwert  des  Garin, 
der  es  von  seinem  Vater  erhalten  hat ,  in  Herv.  Mes  23,2  u.  s. 
die  Waffe  des  Hervis  {Florence  ist  nicht  zu  verwechseln  mit 
Florensa,  der  provenzalischen  Form  für  Plorance,  eines  der 
Schwerter  des  Fierabras). 

Garhain j  Schwert  des  Fierabras,  von  Aurisas  verfertigt, 
Fiebr.  A.  P.  648  ff.  Die  provenzalische  Version  des  Fiebr.  bietet 
Gromanch  (146).    Das  weitere  s.  bei  Baptesme* 

Hautedairey  Schwert  des  Olivier,  nach  Fiebr.  A.  F.  655 
von  Wieland,  nach  Girars  de  V.  2695  von  Munlficant  verfertigt. 
In  dem  letzteren  Gedichte  finden  wir  die  vollständige  Geschichte 
des  Schwertes.  Dieser  zufolge  war  es  zuerst  im  Besitze  des 
Kaisers  von  Rom,  Closamont,  gewesen,  welcher  es  später  auf 
einem  mit  Gestrüpp  bedeckten  Schlachtfeld  verlor.  Von  Schnittern 
wieder  aufgefunden,  wurde  es  dem  Papst  überbracht,  der  es  in 
seiner  Schatzkammer  aufbewahren  Hess.  Aus  dieser  nahm 
Pipin  es  heraus  auf  seinem  ersten  Zuge  nach  Italien,  er  gab 
es  dem  Herzog  Beuves,  und  dieser  verkaufte  es  wieder  an 
einen  Juden  Joachim.  Nachdem  es  der  Jude  über  hundert  Jahre 
in  seinem  Hause  gehabt  hatte,  schenkte  er  es  dem  Olivier 
gerade  in  dem  Augenblicke,  als  diesem  die  Klinge  in  dem  Zwei- 
kampf   mit    Roland   zerschlagen    worden    war  (2671-2707). 

AuBg.  n.  Abb.    (Sternberg).  2 
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Später  gelangte  es  in  die  Hände  des  Herzogs  Gaydon,  und  zwar 
war  es  an  dem  verhängnisvollen  Tage  von  Roncevaux,  als 
dieser  es  von  dem  sterbenden  Olivier  erhielt  (6ayd.  7339  if., 
Roncev.  7758  ff.)-    Gf.  Rol.  G.,  Anmerk.  zu  1368. 

Joyeuse,  Schwert  Karls  des  Grossen,  vgl.  Rol.  G.,  Anni.  zu 
V.  2501.  Nach  dem  Fiebr.  A.  P.  655  wurde  Joyeuse  von 
Wicland  verfertigt;  nach  Mainet  p.  326: 

Isaac  li  bona  fevres  qui  sor  tos  ot  bont^,  La  forga  et  tempra  ens  el 
val  Josu^. 

Mit  diesem  Isaac  ist  wahrscheinlich  Isaac  von  Barcelona  ge- 
meint, dessen  einmal  auch  in  der  Prise  d'Or.  III.  968  Erwähnung 
geschieht,  und  welcher  (s.  Alwin  Schultz,  das  höfische  Leben 
zur  Zeit  der  Minnesinger  11.  p.  6)  vielleicht  wirklich  existiert 
hat.  —  Wie  uns  Girars  d'Amiens  im  Charlemagne  erzählt,  war 
Joyeuse  zuerst  im  Besitze  Pipins  gewesen  (s.  Rol.  G.  p.  234 
Anm.  zu  2501),  während  der  Verfasser  des  Mainet  berichtet, 
Karl  der  Grosse  habe  ein  Schwert  gehabt, 

Qui  fu  le  premier  roi  qui  tint  crestiente ,  Cloovi  le  courtois ,  le  Che- 
valier uieinbr^,  Qui  fu  leväs  en  fons  et  cr^i  dame  De.  Ele  a  k  non  Joiouse, 
Mainet  p.  316. 

In  den  Chansons  de  geste,  welche  zum  Cyklus  des  Guillaume 
d'Orange  gehören,  ist  Joyeuse  die  Waffe  des  Helden  dieser 
Gedichte,  und  zwar  soll  sie,  wie  wir  in  Cour.  Looys  2487  f. 
lesen,  durch  eine  Schenkung  Karls  auf  diesen  übergegangen 
sein.  —  Was  die  Reliquien  dieses  Schwertes  anlangt,  so  weichen 
alle  Angaben  von  einander  ab.  Nach  dem  Mainet  enthielt  der 
Knopf  Reliquien  vom  h.  Johannes,  vom  h.  Pankratius,  vom  h. 
Honoratus  und  vom  h.  Grabmal,  Romania  IV.  p.  326.  Im  Rol, 
2503  heisst  es,  Karl  der  Grosse  habe  in  den  »ApfeU  die 
Spitze  des  Lanzeneisens  einkapseln  lassen,  mit  welchem  Christus 
am  Kreuze  durchbohrt  worden  war,  und  im  Gaydon,  der  Knopf 
habe  Teile  vom  Leichnam  des  h.  Honoratus,  vom  Arme  des 
h.  Georg  und  Haare  von  der  Jungfrau  Maria  umscfalossea 
(1305  fr.),  während  er  endlich  nach  Agol.  F.  p.  163  durcb 
ein  Stuck  vom  Körper  des  h.  Dionysius  und  des  h.  Honoratus 
ausgezeichnet  war. 
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Merveüleuse,  Schwert  des  Doon  von  Mainz,  Doon  de  M. 
8757  etc.,  kam  später  in  die  Hände  des  Lionnet: 

Et  a  chainte  (sc.  Lionnet)  une  espee  de  moult  riche  bontes ,  Maint 
joiir  Tavoit  ^Ge  Doon  a  son  cost^,  Uors  des  poins  li  vola  quant  il  fii 
atrapäs,  Qaant  le  roi  Glorians  Tot  o  lai  araenäs,  Merveilleuse  ot  a  nom, 
Gaufr.  p.  64. 

Es  war  von  einem  Gesellen  Wielands  verfertigt,  Doon  de  M. 
8757-58 : 

.XXIV.  ans  mist  on  a  Tespee  forgier,  Gaufr.  p.  8. 

Murgleis,  Schwert  Ganelons,  Rol.  346,  in  Roncev.  6436 
Murgie  genannt. 

Plorance,  provenzal.  Florensa  (Fiebr.  B.  146),  das  dritte 
der  Schwerter  des  Fierabras,  s.  Baptesme  und  Oatbain. 

Precieuse,  Schwert  des  Baligant,  Rol.  3144. 

Sarrasine,  Schwert  des  Brunamon,  Ghev.  C^.  2815.  2978. 

Trenchefer,  Schwert  des  Grifon,  Gaufr.  p.  93. 

Troinchesoue,  Schwert  des  Baiernherzogs  Emelon,  Floov.  34. 

38.  In  der  Chev.  Og.  ist  von  einem  Schwerte  des  heid- 
nischen Königs  Brehus  die  Rede,  welches  aus  der  Schatzkammer 
Pharaos  stammte  und  von  Wieland  auf  der  Insel  Mascou  ge- 
schmiedet worden  war  (9882-85.  11250  ff.).  -  Von  Wieland 
rührte  ferner  das  Schwert  des  Sarazenen  Sardoyne  (Chev.  Og. 
1672)  und  das  des  Raoul  de  Cambrai  (Raoul  deC.  p.  19)  her. 
Bezüglich  des  letzteren  weiss  der  Trouvöre  zu  berichten,  dass 
es  in  einer  düstem  Höhle  hergestellt  worden  war. 

39.  Der  Graf  Ferraut  im  Gayd.  hat  ein  Schwert,  das 
Alexander  der  Grosse  bei  der  Eroberung  des  Orients  getragen 
haben  soll: 

Et  ceint  Tespee,  se  li  rosles  n'en  ment,  Qu'ot  Alixandres,  quant 
conquist  TOrient,  6406  f. 

Von  demselben  Herrscher  soll  auch  das  Schwert  des  Bertram 
herrühren,  von  dem  es  F.  C.  p.  92  heisst: 

Si  ot  ceinte  Tespee  d'AHxandre  d*acier,  Qui  conquist  tant  maint 
regne  et  prist  par  guerroier.  Le  fevre  qui  la  fist,  qu'ol  dire  un  paumier, 
I  mist  .0.  ans  et  plus  au  fondre  et  forgier.  N*en  fit  mais  que  li  seule 
et  la  Cortain  Ogier. 

40.  Die  Bedeutung  jener  Eigennamen  ist  in  einigen  Fällen 
klar.     So  weisen   Trenchefer  und   Trounchesoue  auf   Schärfe, 
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Aigredure  auf  Härte,  Hauteclaire  auf  Glanz  hin;  Canstance  ist 
von  constantia,  Courougouse  von  *corruptiosa  (das  Grimmige), 
Joyeuse  von  gaudiosa,  Merveilleuse  von  mirdbüiosa  und  Pre- 
cieuse  von  pretiosa  leicht  abzuleiten.  Sarp-asine  bedeutet  wahr- 
scheinlich Streit  (cf.  Diez,  Etym.  Wörterb.  IIb.  p.  486  unter 
sarracina)^  und  Froberge  ist  nach  Grimm,  Myth.  p*  196  die 
den  Herrn,  ahd.  frö,  bergende  Waffe  oder  eine  Erinnerung  an 
das  Schwert  des  Gottes  Frö.  Der  Name  Cortain  ist  schon 
oben  erklärt;  in  den  übrigen  Fällen  bleibt  die  Bedeutung  im 
ganzen  dunkel. 

41.  Von  Ländern  und  Ortschaften,  die  wegen  der  Fabrikation 
von  Schwerlklingen  im  Mittelalter  berühmt  waren,  werden  in 
den  Epen  genannt:  Poitou  (Gayd.  9451.  9459,  Saisn.  II, 
CXCIII,  Aub.  le  B.  p.  56,24;  p.  166,12;  p.  219,  Gaufr.  p.  93); 
Vienne  (Hol.  997,  Saisn.  I.  p.  199,3;  p.  201,2;  H,  CCXCHI; 
Chev.  Og.  1836.  6799.  6838.  6849,  Mort  Gar.  646,  Äig.  1306, 
F.  C.  p.  18,  Aiol  7518.  7881,  Ans.  Mes  80c,  Raoul  de  C.  p.  97,14); 
Bobarbe  (Bueves  de  C  3540);  die  italienischen  Städte  Pa via 
(Gar.  Loh.  I.  929,  F.  C.  p.  18)  und  Pisa  (Bueves  de  C.  3791) 
und  das  deutsche  Köln: 


80b.    II  traist  le  brand  de  Coleneis,  Gorm.  et  Isemb.  p.  552. 

Nach  der  Ansicht  von  Joseph  Haupt  handelt  es  sich  im  letzten 
Falle  um  ein  Schwert  »nicht  von  der  heiligen  Cöln  am  Rheine, 
sondern  der  Halbinsel  Kola  am  weissen  Meere,  in  den  deutschen 
Liedern  als  Kolane,  Colone  bekannt,  wo  die  Schwerter  von  den 
Zwergen  gehärtet  werden«.  S.  Joseph  Haupt,  »die  dakische 
Königs-  und  Tempelburg  auf  der  Columna  Trajana« ,  in  den 
Mitth.  der  K.  K.  Central-Comm.  zur  Erforschung  und  Erhaltung 
der  Baudenkmale,  XV.  Wien  1870,  p.  135  und  Heiligbrodt, 
Rom.  Stud.  III.  p.  574.  —  In  Saisn.  I.  p.  179,2  geschieht  auch 
schon  einer  Damascenerklinge  Erwähnung: 

Puls  a  vestu  rftuberc,  ceint  le  branc  de  Damas,- 
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und  in  Ans.  Mes  92a  und  124a  ist  ganz  allgemein  von  »orien- 
talischenc  Schwertern  die  Rede. 

42.  Es  bleibt  uns  nun  noch  übrig,  die,  leider  nur  dürftigen, 
Angaben  der  altfranz.  Dichter  über  Sclieide  und  Schwertgehänge 
einer  näheren  Betrachtung  zu  unterziehen.  Die  Scheide  des 
Schwertes  heisst  fuerre  (Gayd.  3662 ,  Gui  de  B.  3625,  Alisc. 
2955  U.S.)  oder  feurre  (Aiol  2797.  5886.  6375,  Aq.  1620,  Ans. 
Mes  40a  u.  s.)  *).  Nur  einmal  begegnet  schon  die  Form  forrcl, 
aus  der  das  heutige  fourreau  entstanden  ist: 

Qui  brisie  ot  sa  lance,  le  bran  traist  dou  fourrel,  Bueves  de  C.3773. 
Das  Schwert  aus  der  Scheide  jsfiehen  heisst  geter  Vespee  del 
fuerre  (Gayd.  3662,  Doon  de  M.  3098  u.  ö.)  oder  sachier  Vespee 
du  fuerre  (Ot.  460,  Gui  de  B.  3625,  Fiebr.  3260)  oder  traire 
Vespee  del  fuerre  (Saisn.  II.  CCLV,  Ot.  1203,  Herv.  Mes  6,5), 
auch  einfach  traire  Vespee  (Fiebr.  A.  P.  5640,  Ren.  de  M. 
p.  185,17,  Hug.  Gap.  2583  u.  s.).  Für  das  Schwert  einstecken 
finden  sich  die  Ausdrücke  geter  Vespee  el  fuerre  (Alisc.  6971), 
mettre  Vespee  el  fuerre  (Gar.  Mongl.  21c,  Ans.  Mes  40a),  bouter 
Vespee  elf.  (Doon  de  M.  6960,  Herv.  Mes  31,4,  Gar.  Mongl.  6c, 
Aq.  1620),  oder  einfach  rebouter  Vespee  (Aub.  745),  femer 
enbatre,  rofbatre  und  rebatre  Vespee  el  f  (Aiol  6375.  5886. 
2797),  enfuerrer  Vespee  (Doon  de  M.  2191,  Gar.  Mongl.  9c  u.s.), 
mitunter  auch  estoier  Vespee  (Aq.  1618,  Alisc.  2955,  Raoul  de 
C.  p.  196).  lieber  die  Beschaffenheit  der  Scheide  geben  uns 
unsere  Texte  keine  Auskunft. 

43.  Die  Scheide  war  an  einem  Gurte  befestigt,  welcher 
von  den  Dichtern  bald  mit  dem  Namen  baudre  (Huon  de  B. 
8345,  Alisc.  3476,  Aiol  5737  u.  s.)  oder  baldrier  (Chev.  Og. 
3574),  bald  mit  renge  (Gayd.  1060,  Gar.  Loh.  II.  p.  94,  Aiol 
2067  etc.)  oder  reru/es,  Pluralis  (Agol.  F.  p.  152,  Prise  d'Or. 
981 ,  Cor.  Looys  410)  bezeichnet  wird.  Wenn  es  nun  einen 
Unterschied  zwischen  den  beiden  Ausdrücken  baudre  und  renge 
gegeben  hat,   so  scheint  er  mir  in  der  verschiedenen  Art  und 


*)  In  der  Hschr.  0  des  Rol.  auch  furrer  (RoL  St.  444). 
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Weise,  auf  welche  das  Wehrgehänge  um  den  Leib  befestigt 
war,  bestanden  zu  haben.  Nach  der  Etymologie  des  Wortes 
renf/ey  welches  von  dem  althocbd.  hringa  kommt,  darf  man 
vielleicht  annehmen,  dass  diese  durch  eine  Schnalle  vorne  am 
Kör|)er  festgehalten  wurde;  der  haudre  dagegen  wurde  geknotet, 
wie  folgende  Citate  beweisen: 

Nel  pourfende  ja  jusque  au  neu  du  baudr^,  Fiebr.  A.  P.  183.  — 
Floripas   prent   Rollunt  par    le  neu   du  baudrd,    ibid.  2786.  —    Tout  le 

S Orient  desquVl   neu  del   baudr6,    Alisc.   678;3.   —    Le    barbe   ot  longo 
e8C*au  neu  del  baudre,  Huon  de  B.  8051.     -  Femer:  Fiebr.  A.  P.  2974. 
3572.  5653,  Aiol  5737,  Gaufr.  p.  37,  Gar.  Mongl.  9b  u.  s. 

44.  Das  Wehrgehänge  der  Fürsten,  Grafen  und  vornehmen 
Ritter  bestand  nicht  aus  einem  einfachen  Gurte,  sondern  war 
meistens  durch  Stickereien  von  Gold  oder  andere  Zierraten 
desselben  Metalls  von  dem  der  gewöhnlichen  Kriegei*  aus- 
gezeichnet : 

Li  quens  Guillauroes,  li  sires  de  Monclin,  Li  ceint  Tesp^e  a  la  renge 
d*or  fin,  Gar.  Loh.  II.  p.  160.  —  Et  prent  Tespee  par  la  renge  a  or  mier, 
Enf.  Og.  4300.  —  L'espee  a  ^linte  par  la  renge  dor^,  ib.  4314. 

In  Cor.  Looys  ist  einmal  auch  von  einem  Gurte  von  ipoilet, 
einem  seidenartigen  Stoffe,  die  Rede: 

Et  ceint  Teepee  par  \e»  renges  de  palle,  V.  410. 

45.  Getragen  wurde  das  Schwert  naturgemäss  an  der 
linken  Seite: 

Au  flanc  senestre  a  Thiebaua  ceint  Tespee,  Gajd.  1056.  —  Aehvilichi 
Alisc.  4006,  Doon  de  M.  6610,  Herv.  Mea  6,2  u.  s. 

4G.  Wenn  ein  Ritter  mehrere  Schwerter  hatte,  so  pflegte 
er  sich  nur  eines  umzugürten  und  die  übrigen  an  den  Sattel 
seines  Streitrosses  zu  hängen: 

FloborKe  pent  a  la  selo  d*or  fin,  Geinte  a  une  autre  etc..  Gar.  Loh.  II. 
p.  30.  —  Oeinte  a  Tespee  a  son  senestre  flanc,  L*en  li  aiueine  le  bon 
(lostricr  corant,  Une  autre  espee  pent  a  Tarfon  dcvant.  Cor.  Loojs.  2468  fEl  — 
11  a  ^ainte  Tespee  au  senestre  costt^,  Puis  a  pendu  Bautisme  a  Tarchoo 
noiele,  Et  d*uutre  part  Garbain  au  puing  d*or  esniere,  Fiebr.  A.  P.  o30  If. 

Einige  Male  fmdcn  wir  Schw  ertcr  an  dem  Sattelbogen  aufgehängt, 
ohne  dass  irgend  ein  Grund  hierfür  einzusehen  ist,  so  Gar. 
Mongl.  67d,  Herv.  Mes  15,5  und  37,6. 

47.  Bemerkenswert  sind  noch  folgende  zwei  Fälle:  Der 
Dichter  von  Alisc.  ei^ählt  (^4571  fif.j,  Guiborc,   die  Gemahlin 
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Wilhelms  von  Or.,  habe  den  Raynouard,  einen  Krieger  niederer 
Herkunft,  mit  einem  Schwerte  ausgerüstet,  welches  mittels  einer 
seidenen  Schnur  am  Schulterstücke  hing;  und  im  Gaufr.  lesen 
wir  Ip.  192),  dass  ein  anderer  nichtadliger  Krieger  das  Schwert 
am  Halse  befestigt  trägt  Liegt  also  der  wesentliche  Unter- 
schied zwischen  dem  Schwerte  des  Ritters  und  dem  des  ge- 
meinen Kriegers  in  der  Art  des  Umgürtens  und  der  Beschaffen- 
des Gurtes?  —  Das  ist  eine  schwer  zu  lösende  Frage  (vgl.  hier- 
über auch  Alwin  Schultz  a.  a.  O.  II.  p.  10  f.  und  p.  1B4). 

Ceutel  und  Miseriearde. 

48.  Ausser  dem  Schwerte  führte  der  Ritter  nii<  unter  noch 
ein  scharfes,  spitzes  Messer,  welches  bald  coutel: 

En  sa  niain  tint  le  roi  .1.  coutel  esmoulus,  Piain  pid  dt  d^aleinele  et 
fu  devant  agiis,  Gaufr.  p.  258.  —  iW  .1.  coutei  qui  pliMii  pi^  ot  de  lonc, 
La  mance  an  fu  de  Puevre  Salemon,  Et  li  noiers  poitevins  ju8qn*au  soin, 
Gayd.  p.  13.  —  Ebenso:  Ana.  Mes  88d.  89c. 

bald  misericorde  (Gui  de  B.  2050)  genannt  wird.  —  Getragen 
wurde  es ,  wie  das  Schwert  an  der  linken  Seite : 

Et  boin  coutiel  a  son  flanc  senestrier,  Et  brans  forbi  et  ou  poing 
boin  espiel,  Ans.  Med  88c. 

49.  Die  Handhabung  dieser  Waflte  erforderte  eine  ganz 
besondere  Uebung,  da  es  darauf  ankam,  im  Wurfe  selbst  aus 
grösserer  Entfernung  in  die  Blossen  der  Rüstung,  namentlich 
in  die  Gesichtslöcher  des  Helmes  zu  treffen: 

Une  misericorde  li  voit  pendre  a  son  les,  Robastre  la  sacha,  qui  fa 
bien  enpensäs.  Une  escremie  sot,  dont  bien  fu  doctrin^,  Que  Qarins  li 
aprist,  qui  ert  emprisonnäs,  Quant  Monglane  conquist  et  le  pals  de  les; 
Au  visage  li  lanche,  que  bien  fu  avisds,  Par  i*enilliere  iSu  faiaume  est  li 
achier  couiäs,  Que  le  deetre  cell  li  tu  en  la  teste  creväs,  Gau&.  p.  108. — 
Au  mesage  le  lanche  par  si  ruiste  yertus  Que  parmi  le  costä  est  le 
coutel  oourus,  Le  euer  u  oorps  li  coape,  mort  quäi  e^ndus,  Gaufr.  p.  258  f. 

50.  In  Betreff  der  verschiedenen  Erklärungen  des  Wortes 
misericorde  s.  Klemm,  Allgemeine  Kulturgeschichte  p.  174; 
Alwin  Schultz  a.  a.  0.  II.  p.  17  und  San  Marie,  Zum  Kriegs- 
wesen des  älteren  deutschen  Mittelalters,  in  der  »Bibl.  der  ges. 
deutschen  Nat.-Litt.€  III,  2  p.  154  ff. 
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I>ie  Lanze. 

Die  Lanze  als  Stosswaffe. 

51.  Zur  Bezeichnung  des  Begriffs  Lanze  finden  wir  die 
Ausdrucke  lance,  espiet  (Rol.  867.  li2G6  u.  ö.),  espie  (Gayd. 
91 8(),  Girars  de  V.84G  u.ö.),  espid  (Aiol  3737.  4415,  Ans.  Mes 
85a,  Gar.  Mongl.  31a.  82b  u.  s.),  espier  (Enf  Og.  1680,  Gar. 
Mongl.  31a,  Bueves  de  C.  2372  etc.)  und  glaive  (Gar.  Mongl. 
82b,  Enf.  Og.  5333  etc.)  oder  glcsve  (Aq.  2722,  Gaufr.  p.  282  u.  s.) 

52.  Was  die  beiden  am  häufigsten  vorkommenden  Wörter 
lance  und  espie  anlangt,  so  behauptet  L.  Gautier  (Rol.  p.  386) 
ganz  mit  Recht,  dass  sie  bald  zwei  verschiedene  Gegenstände 
bezeichnen,  bald  vollkommen  synonym  sind.  Ein  Unterschied 
muss  in  folgenden  Fällen  angenommen  werden: 

Tanz  colps  ad  pris  de  lances  e  d*e8piez,  Rol.  541.  —  Fierent  des 
lances  et  des  espies  forbis,  Roncev.  5207.  —  Virent  floter  an  Rune  et 
Iiinces  et  escuz,  Banieres  et  trongons  et  roiz  espiez  moluz,  Saisn.  L 
p.  171,3.  —  Et  tant  pignons  en  ces  lances  ferni^,  Et  tant  espiex  tran9ans 
et  ufil6s,  Alisc.  3518.  —  Mais  guerpisse  Tespi^  por  la  nostre  amistä,  Et 
si  prenge  une  lance,  si  voist  a  lui  joster,  Ren.de  M.  p.  239,28.  — Fernen 
Ron.  de  M.  p.  240.  p.  246,  Roncev.  5207.  5536,  Saisn.  IL  p.  117.  p.  122, 
Chev.  Og.  8281,  Gayd.  4428,  Girars  de  V.  395  f.,  Aiol  5565  tt.  ö. 

Alwin  Schultz  II.  p.  24  f.  glaubt,  dass  die  lance  nur  zum 
Stosscn  und  der  espie  nur  zum  Werfen  verwandt  wurde;  wir 
werden  aber  weiter  unten  (§  107  f.)  sehen,  dass  auch  das 
Wort  lance  ebensogut  zur  Bezeichnung  des  Wurfspiesses  dient, 
als  das  Wort  espie. 

53.  Dieselben  Dichter  nun ,  welche  an  der  einen  Stelle 
diesen  strikten  Unterschied  zwischen  den  beiden  Ausdrficken 
machen,  gebrauchen  sie  an  einer  anderen  wieder  als  vollkommen 
gleichbedeutend.    Hierfür  einige  charakteristische  Beispiele: 

Auloris  broche,  une  lance  a  saisie,  Et  fiert  Guillaume  qui  fii  nes  en 
Valie,  LV>8Cu  li  trancbe  et  la  broingne  treslie,  Parmi  le  cors  le  roit 
espi^  li  guio,  Gayd.  2196  if.  —  Chascuns  point  son  cbeval,  8*a  la  lanoe 
brandie,  Karies  nert  Dynlas  sor  la  targe  florie,  De  Tun  chief  ju8qo*a 
Tautre  li  a  tote  croissie,  Li  bons  espiez  tranchanz  ancontre  le  fer  plie, 
Saisn.  I.  p.  160.  —  Dont  embrace  Tescu,  sa  lance  amont  drocie,  Et  fiert 
.1.  cheralier  qui  avoit  non  Elle,  Que  Tescus  de  son  col  ne  li  vaut  ane 
alic,  Ne  li  haubers  del  dos  une  pome  porrie,  Parmi  le  fipros  del  euer  son 
roit  espid  li  guie,  Ren.  de  M.  p.  41, 18.  -  Ebenso:  Huon  de  B.  767-773  ti.  j; 
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Im  allgemeinen  kann  man  sagen,  dass  das  Wort  espie  häufiger 
als  lance  vorkommt,  was  aber  darin  seinen  Grund  haben  mag, 
dass  es  ziemlich  oft  in  der  Assonanz  oder  im  Reime  steht,  und 
die  männlichen  Assonanzen  bez.  Reime  zahlreicher  als  die 
weiblichen  sind. 

54.  Was  sodann  weiter  die  Ausdrücke  espie,  espiet,  espier 
und  espiel  angeht,  so  findet  sich  in  unseren  Texten  kein  An- 
haltspunkt, um  irgend  einen  Unterschied  zwischen  ihnen  fest- 
stellen zu  können;  auch  die  bis  jetzt  hinsichtlich  ihrer  Etymologie 
gemachte  Unterscheidung  ist  nicht  mehr  aufrecht  zu  halten, 
wie  dies  Suchier  (in  Gröbers  Zeitschr.  I.  p.  429  flf.)  dargethan 
hat,  der  sie  alle  von  demselben  Etymon,  nämlich  burgund. 
oder  fränk.  speut,  herleitet. 

55.  Das  Wort  glaive  oder  glesve  endlich  hat  bis  zum 
Schlüsse  des  14.  Jahrhunderts  die  Bedeutung  Lanjse  (vgl.  das 
mittelhochd.  glavie  oder  ^Zme  =  Lanzenspitze) ;  schon  früher  ist 
aber  der  Name  auch  dem  Schwerte  und  überhaupt  jeder 
schneidenden  Angriflfswaffe  gegeben  worden  (s.  Viollet-le-Duc 
a.  a.  0.  p.  474).    Die  Texte  bieten  le  und  la  glaive  dar: 

Et  le  glesve  tantost  commencha  a  briiisier,  Doon  de  M.  2956.  —  Le 
glesve  u  destre  poing  esmoulu  et  trenchant,  ibid.  2980.  —  6e  t*ocirrai 
au  tranchant  de  mon  glaive,  Cov.  Viv.  571.  —  Et  maint  bon  glesve  et 
maint  branc  acerd,   Aq.  2722. 

Weiblich  ist  das  Wort  in  folgenden  Citaten: 

N*i  a  celui  qui  ii*ait  le  haubert  sous  la  gönne,  Escu  ou  tar^e  au 
col  et  glaive  forte  et  bonne,  Bueves  de  C.  206  f.  —  Et  tante  glaive  et 
tans  brans  acer^s,  Alisc.  3513.  —  Femer:  Ans.  Mes  73d,  Gar.  Mongl. 
lOöc.  107b,  Enf.  Og.  5333. 

Gehen  wir  nunmehr  zur  Beschreibung  der  Waffe  selbst  über. 

56.  Die  Lanze  setzt  sich  zusammen  aus  dem  Schaft 
(hanste  oder  fust)  und  dem  Eisen  (Jer)^  zu  denen  als  un- 
wesentlicher Teil  noch  das  Fähnlein  (enseigne^  baniere,  gon- 
fanon,  pignon)  hinzukommt.  Sie  ist  von  ziemlicher  Höhe 
gewesen,  wie  aus  einer  Reihe  von  Stellen  hervorgeht: 

Sa  grant  espiet  par  mi  le  cors  li  mist,  Rol.1248.  —  Escuz  nnt  genz 
e  espiez  granz  e  tbrz,  ibid.  1799.  —  Un  espiet  fort  et  reit  m'aportez  en 
la  place,  Ki  granz  seit  . .  .,  Voy.  Charl.  604.  —  S'orent  .II.  groses  lances 
longes,  ferees,  Aiol  699.  —  Tant  par  est  Ions  et  li  fers  et  la  ante,  Chev. 

Ausg.  u.  Abb.    (Sternberg).  2 
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Og.  9088.  —   La  grant  lance  qiiMl  tint,   el  cors  li  fist  baigner,  Ren.  de 
Moni.  p.  414,23. 

57.  Andererseits  freilich  müssen  wir  auch  Beispiele  von 
Lanzen  mit  kurzen  Schäften  anführen: 

Espiez  unt  forz,  e  les  hanstes  sunt  curtes,  Rol.  3080.  —  D^un  espH 
cort  e  gros  ala  en  Tescu  a  ferir,  Prise  de  P.  1897; 

aber  dies  wären  auch  wohl  die  einzigen,  die  in  allen  hier  her- 
angezogenen Epen  anzutreffen  sind. 

58.  Auch  die  Dicke  des  Schaftes  ist  nach  den  überein«^ 
stimmenden  Angaben  der  Dichter  beträchtlich  gewesen: 

Et  mainte  grosse  lance  par  pieces  tron^onnäc,  Bueves  de  C.  1712.  — 
A  Celle  grosse  lance  au  confanon  lev^,  Par  la  duch.  1901.  2130.  —  E 
prist  sa  grosse  lance,  viese  enfum^,  Aiol.  542.  —  La  hanste  groeee  come 
uns  tinels,  Rol.  3151  etc. 

59.  Die  beiden  Holzarten,  welche  bei  der  Verfertigung  des 
Schaftes  vorzüglich  zur  Verwendung  kamen,  waren  die  Esche 
und  der  Apfelbaum,  weil  diese  durch  ihre  Zähigkeit  und  Leich- 
tigkeit sich  dazu  besonders  eigneten.   Lanzen  von  Eschenholz: 

Entre  ses  puigns  tient  sa  banste  fraisnine,  Rol.  720.  —  Hanste  ot 
de  fresne  .  .,  Roncev.  1479.  —  Je  te  ferai  cest  fregne  parmi  le  cors  passer, 
Fiebr.  A.  P.  504.  —  Ebenso:  Alisc.  5152.  5159.  8041,  Doon  de  M.  8681, 
Gayd.  6904,  Agol.  F.  fol.  175.  ü.  163,  Saisn.  L  p.  58,12.  p.  126.  IL  p.  61, 
Ren.  de  M.  p.  407,1,  Prise  de  F.  991.  3268.  4779,  Aub.  le  B.  p.  177,  Elle 
de  8.  G.  2103,  Ilerv.  Mes  13,2,  Ans.  Mes  80b  u.  8. 

60.  Lanzen  von  Apfelbaumholz: 

Ardent  cez  banstes  de  fraisne  e  de  puniier,  Rol.  2537.  —  Enseigne 
ot  large  et  Tanste  de  pomier,  Roncev.  1432.  —  ßrandist  la  banste  qui 
estoit  de  pommier,  Gayd.  7415.  -  Ferner:  Chev.  Og.  3288.  lOOHO,  Voy. 
606,  Doon  de  M.  3267.  4958.  6695,  Ot.  932.  1120.  1690,  Mac.  2715,  Aiol 
0802.  7686,  Ren.  de  M.  p.  133,  Raoul  de  C.  p.  114,17.  p.  149,23.  p.  802,5, 
Saisn.  I  p.  111,5,  Hs.  R.  p.  115,2.  p.  126,4,  Hs.  A.  U.  p.  4.  p.  80.  p.  186, 
Aub.  le  B.  p.  101,21  u.  «. 

61.  Bisweilen  war  der  Schaft  auch    von  Tannenholz 

verfertigt: 

Et  les  lances  brisies  qui  furent  de  sapin,  Roncev.  p.  353.  V.  7907.  — 
Et  saisi  roon  escu  et  le  lance  sapine,  Ren.  de  M.  p.  407,1.  —  Ebenso: 
F.  C.  p.  111,  Enf.  Og.  4792,  Gar.  Mongl.  105c. 

62.  Im  Gayd.  7325  lesen  wir,  dass  der  Held  dieses  Gedichts 
einen  Lanzenstiel  von  Splint  hat: 

Brandist  la  lance  qui  fu  faite  d*aubor; 

in  ot.  1416  geschieht  eines  Schaftes  von  Lorbeerholz,  und 
im  Ren.  deM.  p.  407,18  eines  von  Cypressenholz  Elrwähnutig, 
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63.  Die  Oberfläche  war  gewöhnlich  glatt  poliert: 

En  8on  poing  tint  sa  grant  lance  planne,  Gayd.  1071.  —  Les  hanstes 
roide8,  de  gros  sapin  plenn^,  ib.  2831.  —  L*escu  tmt  en  chantel,  el  poing 
Tespiel  plane,  Bueves  de  G.  1695.  —  Et  hante  grosse  et  roide  planne  de 
qartier,  Saisn.  I.  p.  111,5. 

64.  Der  letzte  Vers  scheint  zugleich  anzudeuten,  dass  der 
Schaft  vierkantig  war,  und  diese  Form  würde  auch  noch  durch 
den  so  häufig  vorkommenden  Ausdruck  espii  quarre  (Fiebr. 
A.  P.  389,  Alisc.  5063.  6675,  Huon  7984,  Ren.  deM.  p.  231,18, 
Aiol  4408,  Gar.  Loh.  I.  417  u.  s.)  bestätigt  werden,  wofern 
nicht  etwa  die  Form  des  Lanzeneisens  darunter  zu  verstehen 
ist  (vgl.  §  69).  Die  Vignetten  der  Handschriften  und  die  Siegel 
zeigen  fast  durchweg  Stiele  mit  kreisförmigem  Durchschnitt  (s. 
Viollet-le-Duc  unter  lance;  Demay,  le  Costume  de  guerre  d'apres 
les  sceaux). 

65.  Bisweilen  war  das  Holz  mit  Goldarbeit  geziert: 

Et  prent  Tespieu  a  or  resplendissant,  Raoul  de  C.  p.  20,12.  —  Aloris 
tint  Tensaigne  au  fiist  dorä,  Enf.  Og.  745, 

oder  mit  bunten  Farbenzeichnungen  ausgestattet: 

Chascuns  brandist  la  lance  qu'est  pointur^  a  flors,  Saisn.  IL  p.  174.  — 
Ebenso :  Enf.  Og.  690  und  2079. 

In  den  Ritterromanen  ist  von  solchen  bemalten  Lanzenschäflen 
weit  häufiger  die  Rede. 

66.  Was  das  Wort  arestuel  angeht,  welches  in  Verbindung 
mit  der  Lanze  einige  Male  vorkommt,  so  behauptet  VioUet-le- 
Duc  (a.  a.  0.  VI.  p.  155),  jedoch  mit  Unrecht,  es  sei  dies  eine 
Bezeichnung  für  das  Speereisen;  es  ist  vielmehr  eine  an  der 
unteren  Hälfte  des  Schaftes  angebrachte  Handhabe  ^  und  zwar 
entweder  eine  mit  Leder  umwickelte  Stelle  (die  im  Chevalier 
au  lyon  deswegen  auch  quamois  genannt  wird;  cf.  Holland 
Anm.  zu  V.  2249  J,  oder  eine  Kerbe,  welche  verhindern  sollten, 
dass  das  glatte  Holz  durch  den  Stoss  beim  Angriff  in  den 
Händen  des  Kämpfenden  zurückglitt  (d,  Diez,  Etym.  Wörterb.  I. 
p.  268,  s.  V.  resta  ^  und  Godefroy,  Dict.  s.  v.  arestoel^.  In  den 
mir  aufgestossenen  Fällen  scheint  das  Wort  übrigens  immer  im 
weiteren  Sinne  gebraucht  zu  sein  und  dann  den  ganzen  Schaft 
zu  bezeichnen: 
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Et  Huidelon  li  baille  un  fort  espiel  quar^,  A  .V.  clous  d*or  d*Arrabe, 
du  meillor  d'outremer,  Li  fu  en  Tarestuel  li  gonfanons  frern^s,  Gui  de 
B.  2343.  —  Son  arestuel  fait  contreraont  lever,  Ans.  Mes  36a.  —  Li  fer 
d*amont  commence  a  retorner  Et  Tarestuel  encontremont  lever,  Gar. 
Loh.,  Vat.  Urb.  375.  f.  25c.  —  De  Tarestuel  va  le  vassal  t'erir,  ibid.  ms. 
Montp.  H.  243.  f.  3Sd.  —  De  Tarestoel  li  a  tele  donnäe,  Pres  ne  li  a  la 
poitrine  quassde,  Auberi,  Richel.  24368,  f.  58b.  —  Mod  gonfanon  de  paille 
la  lance  et  Tarestuel,  Aye  d'Av.  1220. 

67.  Die  Spitze  der  Lanze  heisst  fer;  sie  war  aus  poliertem 
Stahle  verfertigt: 

L^escu  au  col,  si  a  un  espiä  prins,  Dont  li  fers  fu  d*un  vert  acier 
bruni,  Gar.  Loh.  II.  p.  119,7.  —  Ebenso  \  Saisn.  I.  p.  123,4  und  öfters. 

68.  Die  Länge  derselben  war  ziemlich  beträchtlich: 

Et  a  bessi^  la  lanche  o  lonc  fer  acher^,  Doon  de  M.  3990.  —  Li 
bons  espi^s  ne  fu  pas  oublläs,  Grans  fu  li  fers,  si  est  bien  acer^,  Raoul 
de  C.  p.  169,12.  —  Tant  par  est  Ions  et  li  fers  et  la  ante,  Chev.  0^. 
9038.  —  Un  espiet  fort  ra*aportez  en  la  place  ...  La  hanste  de  pumier, 
de  fer  i  ait  une  alne,  Voy.  604.  —  Ferner :  Doon  de  M.  3475.  4745.  4959. 
6638,  Gar.  Mongl.  37b.  Iü5c  u.  «. 

69.  Unter  fer  quarre  haben  wir  eine  Lanzenspitze  zu  ver- 
stehen, deren  Querdurchschnitt  ein  Viereck  bildete ;  die  Ausdrücke 
lance  quarree  oder  espie  quarre  besagen  vielleicht  dasselbe,  wie 
wir  oben  angedeutet  haben.  In  den  Chansons  de  geste  begegnen 
Eisen  von  dieser  Form  sehr  häufig: 

II  a  brandi  l'espiel  dont  li  fers  est  quarräs,  Fiebr.  A.  P.  246.  672. 
5491).  —  Brandist  la  hanste  dont  li  fers  fu  quarrez,  Gayd.  5418.  —  Et 
la  lanche  ens  u  poing  a  un  lonc  fer  quarrt,  Doon  de  M.  3362.  6G38.  — 
Femer:  Gui  de  B.  2269.  2442,  Ren.  de  M.  p.  35,6.  p.  76.5,  Bueves  de  C. 
1895.2531,  Alisc.5553,  Aiol675.688,  Ans.  Mes  152d,  Aub.  le  B.  p.  80,16  etc. 

70.  Was  die  Breite  des  Eisens  anlangt,  so  wüsste  ich  in 
dieser  Hinsicht  nur  die  folgenden  Stellen  anzuführen : 

La  lance  a  abaissie  a  fer  tranchant  et  le,  Gar.  Mongl.  85c.  -- 
Brandist  la  hanste  dont  li  fers  estoit  gros.  Ans.  Mes  128c.  —  Et  si  portoit 
.1.  tcl  espiel  quarrt,   Dont  la  lemele  avoit  .1.  pi^  de  1^,  Alisc.  50^. 

71.  Unter  lemele  im  letzten  Cilate  (vgl.  jedoch  §  3)  oder 
alemele  (gesichert  in  Ans.  Mes  127b)  hat  man  wohl  den  mit 
scharfen  Kanten  versehenen,  oberhalb  der  Tülle  befindlichen 
Teil  des  Eisens  zu  verstehen. 

72.  Synonym  mit  alemele  ist  das  Wort  amure  (amore) : 

E  sun  espiet  vait  li  ber  ]>alnieiant,  Guntre  le  ciel  vait  Tamure  tur- 
nant,  Rol.  1155.  —  Del  bon  espiet  el  cors  li  niet  Tauiure,  ib.  1285.  — 
II  tint  Tespiel  dont  bien  trance  Taniore,  Chev  Og,  11995.  —  Ferner: 
Rol.  2505.  8328  (vgl  §  4  ti.  5). 
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73.  Die  scharfen  Kanten  des  Eisens  heissen  cotUel: 

L^espiel  ou  puing  dont  trencent  li  coutel,  Ans.  Mes  123d,  Gui  de  N. 
p.  74  (vgl,  auch  §.  5). 

74.  Sehr  gefahrlich  waren  die  Eisen,  wenn  sie  nach  Art 
der  Pfeile  mit  Widerhaken  versehen  waren;  sie  mussten  un- 
bedingt den  Tod  des  damit  Verwundeten  herbeifuhren.  In 
Ren.  de  M.  p.  185,15  wird  eine  solche  Lanze  einmal  erwähnt: 

As  barbiaus  de  1a  lance  pendoient  li  braon. 

Heiden  pflegten  die  Spitze  mitunter  zu  vergiften: 

Tint  un  espiä  qui  est  grant  et  quarrez,  D*un  mal  serpent  fu  tot 
envenimez;  Alisc.  6675  f. 

75.  Wie  die  Klingen  der  Schwerter,  so  waren  auch  die 
Eisen  der  Lanzen  sehr  häufig  durch  Niello- Ornamente  aus- 
gezeichnet: 

Tant  bon  espi^  noelä  a  arjant,  Roncev.  2203.  —  Gors  ot  gaillart  et 
espi^  noel^,  ib.  1794.  —  Frist  par  la  banste  son  espi^  noelä,  ib.  7785, 
p.  H49.  —  E  brandis  Tasta,  el  fers  fo  nielatz,  Daurel  1757.  —  Femer: 
Alisc.  8041,  Par.  la  dach.  562.  583,  Gayd.  2487,  Gui  de  B.  2050,  Bueves 
de  C.  434,  Girars  de  V.  692,  Char.  Nym.  864,  Ren.  de  M.  p.  94,37. 
p.  233,17. 

Auch  Verzierungen  in  Gold  kamen  vor: 

En  son  poing  tint  la  banste  dont  li  fers  fu  dor^,  Bueves  de  G.  1877. 

76.  In  den  Turnieren  durften  natürlich  nur  Lanzen  ohne 
Eisen  gebraucht  werden;  doch  pflegte  man  für  solche  ritterlichen 
Spiele  das  Ende  des  Schaftes  scharf  zuzuspitzen  und  im  Feuer 
ordentlich  hart  werden  zu  lassen.    So  lesen  wir  im  Doon  de  M. 

3267  flf. : 

üne  lancbe  pongnal  qui  estoit  de  |)omroier,  Fat  aguisier  devant  et 
u  feu  brasoier,   Pour  la  pointe  endurcmr  et  pour  plus  damagier. 

Es    handelt    sich  hier  um   ein  Turnier   zwischen   Huon  und 
G6ant. 

77.  Von  Ländern  und  Ortschaften,  die  wegen  ihrer 
guten  Speereisen  berühmt  waren,  nennen  die  Epen:  Poitou 

Hante  ot  de  fraisne  a  .1.  fer  poitevin,  Alisc.  5152.  —  Li  fers  fu 
poitevins,  tranchans  et  afiläs,  Ren.  de  M.  p.  229,16  —  Ebenso:  Roncev. 
5398,  Gar.  Loh.  I.  47S.  604.  4402.  II.  p.  168,  Aub.  le  B.  p.  9.6.  p.  177,14, 
Ans.  Mes  121d,  Girb.  Mes  IV.  p.  453.  p.  483,  Gar.  Mongl.  33a; 

Blandonne: 

Tient  sun  espiet  ki  fut  faiz  a  Bland une,  Rol.  G.  2992 
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und  Valence*): 

Escuz  unt  geuzy  espies  valentineis,  Bol.  998. 
Von  französischen  Städten  werden  ferner  erwähnt:  Montpellier 
(Gar.  Mongl.  85a),  La  Rochelle  (Hörn  G  3311),  Toulouse 
(Gar.  Mongl.  35b)  und  Vienne  (Ans.  Mes  123c).     Von  italie- 
nischen Städten  wird  nur  Benevent  genannt: 

Et  abessent  les  lanches  as  fers  de  Bonivent,  Dooo  de  M.  6862,  Qhir. 
Mongl.  75d; 

von  spanischen  Lanzenspitzen  galten  die  von  Saragossa: 

Brandist  la  banste  au  fier  8aragou9oi8y  Ans.  Mes  123d 

und  die  aus  Castilien  als  vorzüglich: 

Et  ot  banste  de  fraine  et  ot  fer  de  Gastele,  Elie  de  S.  G.  2108. 
Auch  von  türkischen  Speereisen  Ist  mehrfach  die  Rede: 

Li  auquant  de  guisarnies  li  ont  mainte  rendue  Et  de  [lanobes] 
turcoises  la  broigne  debatue,  Doon  de  M.  8863.  —  Ou  ficberops  as  pointes 
des  ricbes  fers  turquois,  Saisn.  I.  p.  57,10.  —  Sebille  li  bailla  Tespi^  ou 
fer  turquois,  ibid.  I.  p.  199,6.  —  Ebenso:  3aisn.  II,  CCXXXII,  Floov.  p.36. 

Eine  griechische  Lanze  wird  Chev.  Og.,  eine  sarazenische 
in  Hörn  2947  erwähnt. 

78.  An  dem  oberen  Ende  des  Schaftes  war  in  den  meisten 
Fällen  ein  mit  langen  Zipfeln  versehenes  Fähnlein  befestigt, 
welches  bis  zum  Ende  des  12.  oder  Anfang  des  13.  Jahrhunderts 
den  Namen  gunfanon  (vom  althochd.  gundja  =  »Kampfe  und 
fano  =  »Fahnec  führt.  Von  diesem  Zeitpunkt  treten  dann 
gewöhnlich  an  dessen  Stelle  die  Bezeichnungen  banniere  und 
pennon  (pignon)  auf,  zwischen  denen  von  den  Dichtern  meistens 
streng  unterschieden  wird: 

Volt  ces  banieres  et  tant  rice  penon ,  Cbev.  Og.  6466.  —  La  y^issies 
maint  penon  venteler,  Et  mii  banieres  desploier  et  mostrer,  Gar.  Loh.  L 
394.  —  La  pulssiez  veoir  mainte  baniere  läe,  Et  maint  riebe  pignon, 
niuinte  tar^e  list^e,  Hug.  Cap.  34.  —  Banieres  et  ensaingnez  et  maint 
pingnon  luisant,  ib.  3917.  —  Femer:  Ans.  Mes  81a.  83b  etc. 

79.  Worin  dieser  Unterschied  nun  aber  eigentlich  bestanden 
hat,  darüber  lassen  uns  unsere  Texte  im  unklaren.    Nach  der 


*)  Gantier,  »£claircissement  sur  le  Gostunie  de  guerre«  p.  387  glaabt 
zwar,  dass  das  Wort  valentineis  Bedürfnissen  der  Assonanz  hier  seine 
Stelle  verdanke;  doch  findet  sich  auch  in  dem  Roman  d*Alixandre  eine 
Stelle,  p.  131,3,  welche  beweist,  dass  jene  Stadt  wegen  ihrer  vorzüglichen 
Waffen  im  Mittelalter  bekannt  gewesen  ist. 
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Meinung  von  6.  Demay  (»Le  costunic  {iu  moyen  &ge  d'apres 
les  sceauxc,  p.  159),  J.  Quicherat  (Histoire  du  costumec  p.  216) 
und  Viollet-le-Duc  (»Dict.  du  mob.  fran^.«  VI.  p.  151)  war  die 
banniere  von  rechteckiger  Gestalt  und  ausschliesslich  die  Fahne 
des  Bannerherrn,  d.  h.  eines  Ritters,  welcher  eine  genügende 
Anzahl  Lehen  besass,  um  Dienstleute  halten  zu  können  und 
sich  im  Kriege  von  ihnen  begleiten  zu  lassen,  der  pennon  da«- 
gegen  ein  kurzer,  dreieckiger  Wimpel  und  das  Zeichen  der 
unter  einem  solchen  Bannerherrn  dienenden  Edelleute. 

80.  Festgehalten  wurde  das  Fähnlein  am  Stiele  durch 
Nägel,  welche  von  Gold  oder  Silber  waren: 

A  .1.  clou  de  fin  or  out  ferm^  le  pignon,  Ben.  de  M.  p.  425,97.  — 
A  .III.  clous  de  fin  or  li  gonfanons  ferniÜB,  Gui  de  B.  2270.  —  Le  coil- 
fanon  vait  a  vent  ventelant,  Qui  est  ferrä  a  .IUI.  olous  d*argient,  Ot. 
1646.  —  A  .VI.  clos  de  Bn  or  le  cozifknon  ferm^,  Ren.  de  M.  p.  285,36.  — 
A  .X.  claus  de  fin  or  est  li  pignons  frem^,  Fiebr.  A.  P.  673.  —  Jja 
vaient  maint  panencel  bien  ferm^  0  clous  d*argent  .  . ,  Aq.  2719.  — 
Ebenso:  Ren.  de  M.  p.  229,15.  p.  301,18,  Raoul  de  C.  p.  20.  p.  24.  p.  194, 
Chev.  Og.  9910,  Girars  de  V.  21Ö5  u.  «. 

81.  Aber  wie  hat  man  sich  die  Art  und  Welse  der  Be- 
festigung zu  denken?  Zwei  Möglichkeiten  sind  vorhanden:  ent- 
weder war  der  Stoflf  an  dem  Schaft  der  Lanze  angenagelt, 
oder  er  wurde  durch  kleine  Schnure  von  den  auf  dem  Stiele 
befindlichen  Nägeln  gehalten,  so  dass  er  je  nach  Bedürfnis  auf- 
gehängt und  wieder  abgenommen  werden  konnte.  Ich  glaube, 
das  letztere  ist  wohl  meistens  der  Fall  gewesen;  das  Wort 
lacier  in  den  folgenden  und  zahlreichen  ähnlichen  Versen 
scheint  mir  darauf  hinzudeuten: 

Laciet  en  sum  un  gunfanun  tut  blanc^  Rol.  1157.  —  Laoent  pignons, 
escus  unt  enarmäs,  Al£c.  3477.  —  El  poig  li  baillent  nn  roit  trancbant 
espiä,  On  Ten  ot  tiait  un  confenon  lacier,  Girars  de  V.  235.  —  Femer i 
Chey.  Og.  6346  etc. 

82.  Was  die  Farbe  der  Fahnen  betrifft »  so  sind  dieselben 
teils  rot  (Chev.  Og.  12667,  Roncev.  1479,  Gayd.6331  u.  8*w.), 
teils  purpurn  (F.  C.  p.  27,  Huon  de  B.  1736),  teils  blau 
(Rol.  1578.  1800,  Gayd.  5242.  7187  u.  s.  w.),  oder  violett 
(»mon  confanon  d'un  indie  colorc,  Agol.  M.  B.  p.  68,  Ans.  Mes 
124a3,  teils  gelb  (Rol.  8427,  Ans.  Mes  12b),  teils  weiss  (Ot.  1125), 


schwarz  (Prise   de  P.  2122,   Fiebr.  A.  P.  1654)  und  grün 
(F.  C.  p.  92,  Ans.  Mes  76b). 

83.  Durchweg  sind  sie  aus  den  kostbarsten  und  feinsten 
Stoffen  verfertigt,  namentlich  aus  Seide: 

Et  tante  anseigne  de  soie  damarie,  Girars  de  V.  1612.  —  Gasctms 
avoit  une  lance  enpuignie  A  pignonciel  de  soie  d'Aumarie,  Ans.  Mos 
89d.  —  Les  gonfanons  de  soie  lessent  au  vent  aler,  Gui  de  B.  500. 766.  — 
Femer:  Ren.  de  M.  p.  234,17,  Saisn.  I.  p.  111,7.  p.  155,12.  p.  168,3  etc., 

84.  oder  aus  Sammet: 

La  veist  od  maint  penon  de  samis,  Gayd.  4938.  6968,  Fiebr.  A.  P. 
1641,  Roncev.  5202,  Ans.  Mes  122a., 

85.  oder  aus  einem  seidenartigen  Stoffe,  paile: 

Une  ensaigne  de  paile  a  claus  d*or  i  frema,  Fiebr.  A.  P.  238.  —  Et 
tante  enseingne  de  paile  d*Aumarie,  Gayd.  4808,  Cour.  Looys  415.  905, 
Ans.  Mes  95a  etc. 

86.  oder  aus  einem  dem  Taffet  verwandten  Zeuge,  welches 
cendal*)  heisst: 

Et  riebe  enseigne  de  peile  et  de  cendal,  Alisc.  539.  —  A  mil  penons 
de  cendal  de  Candie,  Gar.  Loh.  I.  1471.  —  Et  un  gonfanon  ot  d*aii 
cendal  de  Rossie,  F.  C.  p.  86.  —  Ele  a  prise  une  banste,  si  ferme  .L 
gonfanon.  De  moult  riebe  cbendal,  Gui  de  N.  10058.  —  Femer:  Gar. 
Lob.  I.  903,  Ans.  Mes  r22d.  Hörn  1855.  1998,  Aiol  4742,  Roncev.  1957. 

87.  Auch  die  Wörter  syglaton  und  cicleis  (s.  Diez, 
E.  W.  I.  p.  98,  s.  V.  ciclaton)  in  beiden  folgenden  Stellen  werden 
einen  ähnlichen  Stoff  bezeichnet  haben: 

Brandist  la  banste  dou  vernieil  syglaton,  Gayd.  5331.  —  ültre  Ten 
passe  Tensenne  de  cicleis,  Ot.  827. 

88.  Sehr  häufig  waren  die  Fähnlein  noch  mit  wertvollen 
Fransen  geziert  und  durch  prächtige  Goldstickereien  aus- 
gezeichnet : 

E  eil  espiet,  eil  oret  gonfanon,  Rol.  1811.  —  A  un  gonfanon  d*or 
qu'il  i  fist  atacbier,  Bueves  de  C.  2373.  —  Gonfanon  i  ot  riebe  d*or  qui 
fu  flaniboians,  ib.  2475.  —  Enz  ou  cors  li  bainna  le  confanon  safr^,  Par. 
la  ducb.  2190.  —  Ses  gonfanons  fu  blans,  a  or  listez,  Ronce?.  1114.  — 
El  cors  li  met  le  penon  a  orfreis,  Ot.  834.  —  En  cors  li  mist  renseingne 
a  or  fraz^e,  Gayd.  8166  u,  8.  w. 

89.  In  der  Chanson  des  Saxons ,  die  aus  dem  Ende  des 
12.  Jahrhunderts  datiert,  finden  wir  zum  ersten  Male  Wappen 
auf  den  Bannern  der  Ritter  erwähnt: 


*)  üeber  cendal  s.  Diez,  E.  W.  I.  p.  346  s.  v.  zendale. 
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Et  hante  grosse  e  roide  plande  de  qartier,  LVnseignes  de  ses  armes 
i  ot  fait  atachier,  Saisn.  I.  p.  111,5.  —  Ses  escuz  fu  d'azur  a  .1.  vermoil 
lion,   Baniere  et  coverture  ot  de  tele  fa^on,  ib.  I.  p.  231, L 

90.  Von  Bannern  »mit  Löwen«  ist  ferner  die  Rede: 

Mon  confanon  d'un  indie  color,  A  trois  lion,  petit  est  le  grignor, 
Agol.  M.  B.  p.  68.  —  Tant  espi^  a  lion  et  tant  escu  dor^,  Ren.  de  M. 
p.  238,5.  —  Ele  a  prise  une  banste,  si  ferme  un  gonfanon  De  moult 
riebe  chendal,  ou  ot  paint  .1.  lion,  Gui  de  N.  p.  37.  —  L'ensegne 
porte  a  un  lion  d*or  fin ,  Cou  fu  Tensegne  Fromon  et  Fromondin ,  Ans. 
Mes  15a.  —  Ferner:  F.  C.  60,24.  191,  Gaufr.  3781. 

91.  Der  Eber  kommt  als  Wappenbild  vor  auf  dem  Lanzen- 
fähnchen des  Altumajor: 

E  enfeutra  sa  lance  ou  fu  un  noir  penonciaus  A  un  cen^lier  d'or 
batu  sens  nul  autre  segnaus,  Prise  de  P.  2122.  —  Ebenso:  Pnse  de  P. 
2391.  3923.  3926.  3968.  3969. 

92.  Der  Drache  als  Wappenbild  wird  nur  einmal  erwähnt: 

Le  confenon  Marsille  aou  dorie  dragoncel  Verserent  ou  despit  Macon 
e  Lucibel,  Prise  de  P.  4874. 

Als  wirkliches  Feldzeichen  ist  er   um  so  häufiger;   s.  Bangert, 
die  Tiere  im  altfranz.  Epos,  Ausg.  u.  Abh.  XXXIV,  §  596. 

93.  Im  Gaufr.  p.  8  wird  dem  Doon  de  M.  eine  Lanze 
überbracht,  auf  deren  Banner  der  h.  Georg  steht,  der  einem 
Heiden  den  Kopf  abschlägt. 

94.  Viollet-le-Duc  ("a.  a.  0.  p.  182  f.^  meint,  dass  auf  dem 
Marsche  und  wenn  gerade  keine  Schlacht  zu  liefern  war,  der 
Ritter  seine  Fahne  um  den  Schaft  der  Lanze  aufgewickelt  hatte. 
Dies  ist  jedoch  eine  irrige  Annahme;  denn  wir  finden  eine 
Anzahl  Stellen,  aus  denen  mit  Bestimmtheit  hervorgeht,  dass 
in  beiden  Fällen  die  Banner   entfaltet  getragen  wurden.     Wir 

wollen  hier  nur  einige  Beispiele  anführen: 

Lors  vestent  les  haubers,  s'ont  les  hiaumes  fermez,  Et  cei^ent  les 
espees  as  senestrez  costez.  Et  niontent  es  chevaus  corant  et  abnevez.  Et 
portent  a  lor  cous  les  fors  escus  bandez,  Les  espiels  ont  saisis,  dont  li 
fer  sont  quarez,  Et  issent  de  la  porte,  les  frains  abandonez.  Bien  furent 
.Xy<° ,  quant  furent  asarabl^,  Les  gonfanons  de  soie  lessent  au  vent  aler, 
Gui  de  B.  493  ff. 

Wie  ersichtlich,  handelt  es  sich   hier   um   den  Aufbruch  von 
Kriegern  aus  einer  Stadt.    Ferner  Gui  de  B.  774  flf.: 

Charles  a  les  enfans  v^us  et  esgardez,  Vit  les  escus  a  or  et  les  hiaumes 
gem^s,  Les  gonfanons  de  soie  au  vent  desvelop^s,  Et  choisi  la  poudriere 
des  grans  destriers  ferr^. 

Anag.  u.  Abh.    (Siernberg).  3 
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Gemeint  sind  die  unter  der  Anführung  des  Gui  de  Borgogne 
nach  Spanien  ziehenden  Söhne  französischer  Ritter;  Karl  der 
Grosse  bemerkt  sie  von  weitem.    Aehnlich  auch: 

II  sallirent  es  seles  des  destriers  sejourn^s.  Et  ont  as  roides  lances 
les  gonfanons  frem^s  . . .  Dus  Namles  de  Baiviere  a  sor  destre  esgardä 
Et  coisi  les  pignons  qu'i  vit  au  vent  venter,  Fiebr.  A.  P.  2372. 

95.  Die  letzte  Stelle  zeigt  zugleich,  dass  fermer  le  gonfanon 
nicht  bedeutet  das  Fähnlein  zusamnienrollen  ^  wie  Viollet-le- 
Duc  (W,  p.  183^  behauptet,  sondern  es  am  Schafte  befestigen. 
Lacer  oder  dresser  le  gonfanon  ist  ein  synonymer  Ausdruck. 

96.  Getragen  wurde  die  Lanze  in  der  rechten  Hand: 

En  lur  puignz  destres  unt  lur  trenchanz  espi^z,  Rol.  3868, 

und  zwar,  wenn  man  nicht  kämpfte,  senkrecht: 

A  la  porte  s^en  vieDnent,  on  lor  a  defferm^,  Et  il  s*en  isseiit  fora, 
chascuDs  lanche  levde,  Doon  de  M.  8922.  —  La  siste  eschiele  unt  faite 
de  Bretuns,  Quarante  milie  Chevaliers  od  eis  unt.  Icil  chevalcheni  en 
guise  de  baruns,  Dreites  lur  banstes,  fermez  lur  gunfanuns,  Bol.  3052  ff. 
Tout  droit  a  lor  a^it  orier  8*en  vont,  Les  lances  portent  droites  en- 
contre  mont,  Aiol  2950  f. 

97.  Um  sie  besser  aufrecht  halten  zu  können,  brachte  man 
wohl  mitunter  am  Sattelbogen  eine  besondere  Vorrichtung  an; 
so  heisst  es  Ans.  Mes  122d: 

Brandist  la  banste  au  vermel  confanon,  Ki  li  pendoit  dev&nt  sor 
son  ar9on. 

98.  Bisweilen  Hess  sich  der  Ritter  den  Speer  von  einem 
Knappen  nachtragen: 

Ne  sunt  que  .IIL,  damedex  lor  aüt,  .IIL  escuier  qui  ]K)rtent  lor  escus» 
Et  en  lor  pons  les  rois  espi^s  melius ,  Girb.  Mes  p.  456.  —  L^  k  1^ 
cbevauchierent ,  les  blans  baubers  vestus,  Apres  eus  fönt  porter  e  lauen 
et  escus,  Gui  de  N.  p.  44. 

99.  Hatte  ein  Krieger  einer  feindlichen  Stadt  eine  Bot- 
schaft zu  überbringen ,  so  pflegte  er ,  sobald  er  in  deren  Nähe 
kam,  die  Lanze  umzukehren  und  die  Spitze  nach  unten  zu 
halten  f  wodurch  er  seine  friedlichen  Absichten  deutlich  kund* 
zugeben  beabsichtigte.  Ueber  diesen  Gebrauch  belehrt  uns  die 
folgende  Stelle: 

A  Barbastre  la  bele,  qui  siet  sor  le  rocbier,  Fu  venus  Malaoioins  oa 
il  n'ot  k*enseignier ,   De  faire   son  message   fu  en  grant  desirrier.    Let 

Sardes  qui  la  porte  avoient  a  baillier,   Virent  tost  Va  la   gnise  vendt 
e  messagier,  Car  par  le  fer  tenoit  en  sa  main  son  espier,  A  lui  per  ee 
ne  vorrent  ne  traire  ne  lancier,  Bueyes  de  G.  3265  ff. 
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100.  In  den  §  96  angeführten  Beispielen  bedeutet  porter 
la  lance  droite:  die  Lanze  aufrecht  halten;  mitunter  hat  es 
auch  den  Sinn :  die  Lanze  zum  Kampfe  in  Bereitschaft  haben, 
sie  eingelegt  haben,  wie  die  folgenden  Verse  zeigen: 

La  lance  porte  droite,  fiert  Pon9on  de  Clarvent,  Ren.  de  M.  p.  32,1.  — 
Atant  i  vint  Ii  rois  a  une  commen^aille,  La  lance  porte  droite,  dont  li 
aeiers  bien  taille;  ün  cbevalier  feri,  son  fort  escu  li  taille,  Ren  de  M. 
p.  371,12. 

101.  Häufiger  treffen  wir  hierfür  allerdings  den  Ausdruck: 
tenir  la  lance  sur  feutre  (fautre): 

Devant  les  autres  vint  Guis,  Tescu  en  chantel.  Et  la  lance  sor  fautre 
a  loi  de  preu  danzel,  Bueves  de  C.  3724.  —  Lance  sor  fautre  vont  ferir 
Guielin,  Chev.  0«?.  7491.  —  Bien  fu  armez  sor  un  destrier  de  pris,  Lance 
sor  fautre,  s*a  Tescu  avant  mis,  Sor  son  escu  vet  ferir  Margaris,  Cov. 
Viv.  520  ff.  —  Tot  par  devant  les  autres  s'an  vint  li  Turs  poignant, 
La  lance  sor  le  fautre,  L*escu  au  piz  poignant,  Saisn.  II,  CLXXXVII.  — 
Atant  ez  vous  venu  le  bon  vassal  Drogon,  II  tint  lance  sur  feutre  et 
au  col  le  blason,  Hug.  Gap.  3858.  —  Fouques  sist  sus  Rufin,  Tescu  tient 
en  chantel.    Et  mist  lance  sus  feutre,  destort  le  penoncel,  F.  0.  p.  159. 

102.  Bestimmen  wir  bei  dieser  Gelegenheit  die  Bedeutung 
des  Wortes  feutre  etwas  näher.  Nach  der  Ansicht  von  Viollet- 
le-Duc  (VI.  p.  154  f.)  soll  es  bald  einen  auf  dem  Stahlpanzer 
des  Ritters  befestigten  Haken,  bald  eine  in  der  Nähe  des  rechten 
Steigbügels  angebrachte  Tasche  bezeichnen,  in  welche  man  das 
eine  Ende  der  Lanze  während  des  Marsches  zu  stecken  pflegte, 
um  sie  bequemer  aufrecht  halten  zu  können.  Dies  ist  jedoch 
eine  Behauptung,  die  sich  auf  nichts  stützt,  und  die  auch  schon 
in  Ansehung  der  Etymologie  von  feutre  zurückzuweisen  ist. 
Dieses  Wort  kommt  nämlich  (nicht  von  fulcrum,  wie  Viollet- 
le-Duc  meint,  sondern)  von  dem  miüelhi.  filtrum ,  das  seiner- 
seits auf  althochd.  filz,  resp.  älteres  filt  zurückzuführen  ist,  und 
bedeutet  »den  Filz,  dessen  sich  die  Sattler  zum  Polstern  des 
Sattels  bedienen«,  und  im  weiteren  Sinne  dann  auch  »den  mit 
Filz  beschlagenen  vorderen  Teil  des  Sattels«.  Tenir  la  lance 
sur  feutre  heissl  demnach :  »die  Lanze  beim  Angriff  auf  diesen 
Teil  des  Sattels  stützen«. 

103.  Eben  dasselbe  besagen  die  Verben  afeutrer  und  en- 
feutrer : 
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L*e8cu  devant  le  pis  et  la  lance  afcutree,  Dooo  de  M.  6467.  —  Cele 
part  vient  poignant  lance  afautree,  Loher.,  Ilichel.  1622,  f.  281.  —  Loar 
enfcutra  sa  lance  ond  le  fer  fu  pontis,  Prise  de  P.  984.  —  Lour  sperona  Garon 
ver  lu  giant  destaee,  Covert  souz  suen  escu,  e  la  lance  enfieutr^,  ib.  3604  f. 

104.  Hatte  der  Ritter  auf  diese  Weise  seine  Lanze  gestützt, 
so  konnte  er  sie  niciit  allein  sicherer  handhaben,  sondern  auch 
dem  Stosse  grössere  Wucht  verleihen.  Ueber  die  Wirkung 
der  Waffe  und  den  gewöhnlichen  Hergang  bei  den 
Lanzen  kämpfen  mögen  uns  die  folgenden  Beispiele  belehren: 

Et  quant  voit  Hues  qu'il  vient  par  tel  fierte,  Le  Blancandin  a  tost 
eäperonne;  Andoi  s'en  vienent  par  moult  grande  fiert^,  Onques  nul  mot 
n'i  ont  dit  ne  parl^,  Lances  baisien  se  8ont  entrecontre,  Sor  les  escus  se 
Hont  grant  cos  donn^,  Desour  les  boucles  les  ont  frais  et  tro^,  Mais  les 
haubers  n'ont  il  pas  entames,  Par  tel  air  se  sont  entrehurtä  De  pisy  de 
cors  des  destriers  sejorne,  K^anbcdoi  sont  a  le  tere  vol^,  Iluon  de  B. 
8054  if.  —  Le  cheval  brocbe,  s*a  la  lance  branlee,  Et  fiert  Bernart  sor 
la  targe  roee,  Desor  la  boucle  li  a  frainte  et  tro^,  L^aubers  ne  ii  yaalt 
une  toile  ciree,  Le  fer  li  passe  tres  parmi  Teschin^e,  £n  cors  li  met 
Tenscingne  a  or  frazde,  Gayd.  8161  u. 

Es  war  gar  nicht    selten,    dass  Eisen  und  Fähnlein  an  der 
anderen  Seite  des  Körpers  wieder  herauskamen: 

Le  premerain  a  fet  Tescu  troer  Et  le  clavain  derompre  et  desafres, 
Paruii  le  cors  fist  fer  et  fust  passer,  A  autre  part  a  fet  Tenseigne  outrer, 
Jauibes  Icvees  Ta  fet  mort  cniventer,  Alisc.  1692  ff.  —  Ehenno  Doon  de 
M.  5017  ff.  u.  8. 

105.  Ging  das  Holz  des  Schaftes  bei  dem  Angriff  in  Stücke, 
so  nahm  man  seine  Zuflucht  zum  Schwerte : 

Quant  les  lancos  sont  fraites»  traient  les  brans  d'acier,  Gui  de  B. 
508.  —  Ferner:  Fiebr.  A.  P.  1712.  2412.  5622,  Gayd.  7874  f.,  Huon  de 
B.  8065,  Saisn.  L  p.  196,7  etc. 

106.  Zum  Schlüsse  sei  noch  erwähnt,  dass  die  Lanze  des 
Baligaut  in  RoI.  3152  Maltet,  in  Roncev.  4933  Mater  genannt 
wird.    Sonst  haben  die  Lanzen  keinen  Eigennamen. 


Wurfwaffen. 

Die  La^ixe  als  Wurfwaffe. 

107.  Wir  haben  schon  oben  die  Behauptung  von  Alwin 
Schulz  zurückgewiesen,  dass  das  Wort  lance  nur  zur  Bezeich- 
nung der  Stosswaffe  gebraucht  wird.  Hier  einige  Belege  dafÜTi 
dass  unter  dem  Worte  auch  eine  Wurfwaffe  zu  verstehen  ist: 
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De  loing  li  out  tantost  luainte  pierre  rade  Et  miiint  dart  empennd, 
mainte  lancne  planne,  Doon  de  M.  10027  f.  —  Lancent  li  lances  et  javeloz 
aguz,  Alisc.  5874.  —  Lancent  li  lances  et  faussarz  acerez,  Ot.  1189.  — 
Ebenso:  Ghev.  Og.  5522.  8026,  Alisc.  266.  6640  u.  s. 

108.  Bisweilen  kommen  lance  und  espie  (espiel,  espier) 
in  demselben  Verse  vor,  und  demnach  müssten  sie  von  ein- 
ander verschieden  gewesen  sein: 

II  lancent  lur  e  lances  e  espiez,  Bol.  2074.  —  Lancent  li  lances  et 
maint  tranchant  espiel,  Ghev.  Og.  3912,  Alisc.  170.  —  Gil  dedens  se  des- 
fendent  de  lances  e  d*espies,  De  caillous  et  de  pierres  .. .,  Bueves  de  0. 
1177  f.  —  Gietant  lour  dars  e  lances  e  esplis  frasenour,  Prise  de  P.  4779 
und  5470. 

109.  Diese  Wurfspeere  waren  im  Gegensatze  zur  Stoss- 
lanze  ohne  Fähnlein  und  hatten  vermutlich  auch  einen  kürzeren 
und  leichteren  Schaft.  Die  Ritter  bedienen  sich  derselben  nur 
höchst  selten,  meistens  nur  die  Krieger  niederen  Standes  und 
besonders  die  Heiden. 


Der  dcMTt. 

110.  Man  bediente  sich  des  dart  sowohl  zu  Fuss  wie  zu 

Pferde : 

Mes  li  geldons  da  piö  feroient  tonte  fois  Soor  Frans  de  dars,  de 
lances  et  des  esplis  turquois,  Prise  de  P.  4414  f.  —  Isnelement  et  tost 
est  montes  ou  destrier,  Prit  Tespee  et  le  dart,  Vl'i  yaut  lance  bailiier, 
Fiebr.  A.  P.  3862  f.  —  Li  rois  Uarsiles  fu  mult  forment  iriez,  Por  le 
mesdit  li  a  .IL  darz  lanciez,  Lecheval  broche  des  esperons  des  piez,  Ot.  2029  f. 

111.  Er  bestand  aus  einem  kurzen,  oben  mit  einer  scharfen 
eisernen  Spitze  versehenen  Stabe  und  war  befiedert: 

En  sa  main  tint  un  dart  dont  le  fer  est  burni,  GKbufr.  p.  193.  —  De 
loing  li  ont  tantoät  mainte  pierre  ruäe  Et  maint  dart  empenn^,  mainte 
lancne  plant^e,  Doon  de  M.  10027.  —  II  leur  lancent  sajetes  e  bons  dars 
enpenes,  Fiebr.  (A.  P.)  3312.  —  Ebenso-,  Aq.  1088,  Gar.  MongL  93b. 

Die  Spitze  war  mitunter  mit  Widerhaken  versehen: 

Le  dars  a  barbel  . . . ,  Aiol  6045. 

112.  Im  Roman  de  Roncev.  (669)  geschieht  eines  Wurf- 
spiesses  mit  Federn  von  Gold  Erwähnung  (es  ist  der  des  heid- 
nischen Königs  Marsilies),  und  im  Fiebr.  (3866)  eines  mit  Niello- 
Ornamenten,  die  sich  wahrscheinlich  auf  der  eisernen  Spitze 
befanden : 

£n  sa  main  tint  le  dart  par  le  noiel  d*or  mier. 
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113.  Der  Dichter  des  Gaydon  spricht  einmal  von  einem 
dart,  welcher  mit  einem  Fähnlein  versehen  war: 

Ferraut  navrerent  el  vis  et  en  menton  Et  el  costel  d*im  dari  o  le 
penon,  V.  3054. 

Im  allgemeinen  wird  aber  diese  Waflfe  eines  solchen  Schmuckes 
entbehrt  haben,  weil  dadurch  die  Kraft  des  Wurfes  bedeutend 
abgeschwächt  worden  wäre.  Vielleicht  steht  das  Wort  pennon 
auch  nur  des  Reimes  wegen  da. 

115.  Was  nun  die  Wirkung  dieser  Waffe  anlangt,  so  lesen 
wir  in  dem  Fragment  von  Gorm.  et  Isemb. ,  dass  der  König 
Gormond  in  einem  Wurfe  zwei  Menschen  niederstreckt: 

Gormunz  li  lance  un  dard  tranchant,  parmi  le  cors  li  vait  bruiant, 
tries  li  concend  un  Aleroand,  qu^ambsdons  les  abat  morz  el  chatnp,  Rom. 
Stud.  IIL  p.  550. 

115.  Der  dard  sowie  die  übrigen  Wurfwaffen,  von  denen 
wir  unten  sprechen,  wurden  von  der  ganzen  sich  ausserhalb 
des  Adels  rekrutierenden  christlichen  Kriegerschaft  und,  ohne 
Unterschied  des  Standes  und  Ranges,  von  den  Heiden  gebraucht 
Bekannt  und  berühmt  müssen  die  spanischen,  türkischen 
und  arabischen  Wurfspiesse  gewesen  sein,  da  diese  in  der 
Prise  de  P.  besonders  erwähnt  werden  (1694,  3949  und  4168). 


Der  javelot  (gavelot)» 

116.  Ich  eitlere  zunächst  einfach  nur  die  Stellen,  wo  von 
dieser  Waffe  die  Rede  ist : 

Et  li  auquant  li  lancent  javeloz  et  espiez,  Saisn.  1.  p.  241,4  —  Laa- 
cent  li  lance»  et  gavelos  d^achier,  Chev.  Og.  12432.  —  A  cest  mot  vienent 
Sarrazin  et  Persant,  N^i  a  celui  n*ait  gonfanon  pendant  Ou  arc  turquoi« 
ou  gavelot  trenchant,  Ot.  1188  if.  —  A  son  argon  a  pris  un  javelot, 
Cour.  Looys  945. 

117.  In  Aq.  265  ff.  wird  ein  solcher  Wurfspiess  mit  kost- 
barem Schafte  erwähnt: 

En  8on  poign  tint  un  gavelot  fourbis,  Dont  le  manche  estoit  d^or  et 
d*argont  bien  mia. 

1 18.  Die  guivre  (wigre),  der  aigier  (atyier)  und  der  muserat 
scheinen  dem  dart  sehr  ähnlich  gewesen  zu  sein,  wenn  nicht 
überhaupt  unter  diesen  Ausdrücken  verschiedene  Bezeichnungen 
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für  denselben  Gegenstand  zu  verstehen  sind.  Ich  muss  mich 
wiederum  auf  die  Anführung  einiger  Beispiele»  in  denen  dieser 
Waffen  Erwähnung  geschieht,  beschränken: 

Wigres  e  darz  e  museraz  et  atgiers,  Bol.  2074.  —  Et  il  ei  foBt  dars 
e  guivres  asez,  Roncev.  3750.  —  Son  ceval  li  ocist  d*une  guivre  empenee, 
Ren.  de  Moni.  p.  102,28.  —  Gormun«  li  lanca  une  guivre,  Pami  le  cors 
li  est  saillie,  Ue  Tautre  part  s^en  est  eissie;  Fiert  un  danzel  de  Lunibardie 
Qu'ambsdous  lea  ad  getes  de  vie,  Gorm.  et  Isemb.  p.  554.  —  Un  at^er 
tint  ki  d*or  fut  eopenez,  Rol.  439.  —  De  sun  atgier  ad  la  kaaste  crollee, 
ibid.  442.  —  Espiez  e  lances  e  museraz  enpennez,  ibid.  2156w 

119.  Zu  bemerken  ist  nur,  dass  das  Wort  atgier  im  Alt* 
französischen  einzig  in  der  Chanson  de  Roland  und  sonst  nur 
noch  in  den  lateinischen  Texten  englischen  Ursprungs  vor- 
kommt (s.  Ducange  unter  Ätegar  und  Gautier,  Ausgabe  des 
Roland,  Anm.  zu  V.  439).  Nach  W.  Förster  (in  Gröbers  Zeitscbr.  IL 
p.  176)  ist  die  Form  algier  die  richtigere. 

IHe  canhbre. 

120.  Diese  Waffe  begegnet  in  Gorm.  et  Isemb.;  die  Hand- 
sclu'ift  selbst  bietet  tambre: 

Gormunz  li  lanca  une  tambre,  Parmi  le  cor»  11  yait  bruiant  De 
Tautre  part  fiert  en  la  lande,  p.  551. 

Cambre  ist  eine  Emendation  des  Baron  von  Reiffenberg,  des 
ersten  Herausgebers  des  Gedichts  (in  der  Einleitung  zur  Reim- 
chronik des  Philippe  Mous  ques).  Roquefort  (Suppl.  s.  v.  cambre) 
führt  mit  ähnlicher  Bedeutung  an  aus  »Reg.  aux  M^moires  de 
la  ville  de  Douai«: 

A  la  paix  avec  la  HoDande  publik  le  16.  mai  1648,  il  y  eust  pro- 
cession  ...  lantemes  au  beffroy,  deuz  volees  de  canon  et  une  volee  de 
cambres. 

(s.  Heiligbrodt,  Rom.  Stud.  lU.  p.  574). 

Der  fmissart. 

121.  Viollet-le-Duc  (V.  p.  420)  verwechselt  den  faussart 
mit  dem  fauchon  und  erklärt  ihn  für  eine  Stosswaffe;  es  ist 
aber  eine  Wurfwaffe,  wie  die  folgenden  Verse  ganz  unzweifel- 
haft beweisen: 

Lancent  a  lui  les  faussarz  acerez,  Gayd.  2481.  4340. 5431.  —  Lancent 
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]i  lances  et  faussarz  acerez,  Ot.  1139.  —  Olivier  ont  lancie  maint  faasart 
esmoulu  En  plus  de  .XXX.  Ileus  ont  percie  son  esca,  Fiebr.  (A.  P.)  1680. 
—  Lancent  li  dars  et  bona  fausars  d*acier,  Chev.  Og.  12379. 

122.  In  der  Chanson  des  Saisnes  (T.  p.  144,11)  findet  sich 
eine  Stelle,  nach  welcher  Karl  der  Grosse  selbst  einen  faussart  wirft : 

Karies  an  son  retor  Ta  fern  d'un  faussart.  (Hs.  ^  =  li  lance  an  f.) 

Diese  Angabe  steht  im  Widerspruch  mit  unserer  obigen  Be- 
hauptung, dass  die  Wurfwaffen  nicht  von  den  Kriegern  edler 
Abkunft  gebraucht  wurden.  Aber  sollte  hier  nicht  wiederum 
Einfluss  des  Reimes  anzunehmen  sein? 

123.  Heiden  pflegten  mitunter  die  Spitze  des  faussart  zu 
vergiften,  um  auch  durch  die  geringste  dem  Gegner  beigebrachte 
Verwundung  dessen  Tod  herbeizufuhren.  So  losen  wir  im  Fiebr. 
(1573.  A.  P.): 

En  sa  main  un  faussart,  dont  li  fers  fu  qnarr^s  Du  sanc  du  boterei 
estoit  envenim^s. 

Der  idie)  fauc. 

124.  Im  Huon  de  B.  ist  zweimal  von  dieser  Waflfe  die 
Rede ;  die  Riesen  TOrgueilleux  und  Agrapart  bedienen  sich  der- 
selben in  ihrem  Zweikampfe  mit  Huon: 

II  tint  le  fauc,  contremont  Ta  lev6  Apres  Huon  Ta  fierement  jet^, 
V.  5177.  —  Li  paiens  prent  le  fauc  d*acier  temprä  Apres  Huoo  Ta 
fierement  getä,  V.  6537. 

125.  Das  Wort  fauc  kommt  auch  mit  der  weiblichen 
Form  des  Artikels  vor,  scheint  dann  aber  nicht  eine  Wurf-, 
sondern  eine  Hiebwaffe  -—  wohl  in  Gestalt  einer  Sichel,  da  es 
von  dem  lat.  falcem  abzuleiten  ist  —  bezeichnet  zu  haben  (cf. 
A.  Schultz  II.  p.  179).  In  Alisc.  greift  die  Riesin  Grishart  mit 
einer  fauc  den  Rennewart  an: 

0  tote  fauz  (Hs.  =  o  tot  la  f.)  est  en  Testor  entree,  V.  6518.  — 
De  ceste  fauz  te  dorrai  tel  colee,  James  par  toi  n*iert  paiele  escaree, 
El  passe  avant,  s*a  la  fauz  entesee,  Et  Renoars  Ta  forment  redoutee, 
6537  fif. 

Die  guisarme  (juxarme). 

126.  Viollet-le-Duc  (V.  p.492)  hält  die  guisarme  fölschlich 
für  eine  Stosswaffe;  es  ist  vielmehr  eine  Wurfwaffe,  wie  aus 
den  folgenden  Citaten  hervorgeht: 
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LftOoeBt  lor  dara  por  lor  cor«  dftmmaigier  Oaivres,  jazarnies  qui 
fpnt  a  resoignier,  Eonoey.  3583.  -<-  Et  il  si  fopt  dar?  et  goiyres  assez 
Et  grans  juzarmes  et  faussars  acerez,  ibid.  3750. 

Im  letzten  Falle  spricht  für  meine  Annahme  die  Zusammen-^ 
Stellung  von  guizarme  mit  anderen  WurfwaflFen. 
Ausserdem  finden  wir  bei  Guiart  (I,  8627): 

Qietent  a  eus  eaps  recreances    De  juisarmesy  d'espiez,  de  lances. 

127.  Mitunter  muss  die  guisarme  auch  als  Schneidewaffe 
gedient  haben.  So  fQhrt  M^on  in  den  »Nouveaux  fabliaux  et 
contesc  folgende  Stelle  an: 

A  pait,  fet  il,  la  teste  tu^oste  ä  loeste  Joflarme  tresoban^  (I,  19), 

Alwin  Schultz  (II.  p.  179)  erklärt  die  g.  überhaupt  für  0ine 
Hiebwaffe  und  meint,  dass  sie  im  Notfalle  auch  alaWur^pe^r 
gebraucht  werden  konnte. 


Die  keulen-  und  beilartigen  Waffen. 

IHe  Keule  (masse^  massue). 

128.  Sie  bestand  im  wesentlichen  aus  einer  dicken  Stange 
Holz  und  einem  Stücke  Metall.  Im  Gaydon  ist  sehr  häufig  von 
einer  Keule  des  Vasallen  Gautier  die  Rede;  die  Beschreibung 
derselben  ist  in  den  folgenden  Versen  enthalten : 

Prent  sa  rnassue  au  materon  faitiz,  Devant  fa  grosse  com  teste  de 
brebis,  Li  nianges  fn  fors  et  d]}r«  M  buniisy  6350.  —  Tint  sa  masue 
qai  ot  gros  le  tronson,  2942. 

129.  Im  Aiol  geschieht  einer  Keule  Erwähnung,  deren 
Stiel  auf  seiner  ganzen  Oberfläche  mit  Nägeln  beschlagen  war, 
was  offenbar  den  Zweck  hatte,  dem  Holze  grössere  Haltbarkeit 
zu  verleihen : 

II  portoit  une  mache  de  fust  cainiii  .GCC.  claos  i  avoit  de  fer 
massis,  3987. 

130.  Wurde  die  Waffe  von  kräftigen  Armen  gehandhabt, 
so  war  ihre  Wirkung  furchtbar.  Der  Dichter  des  Gaydon  er- 
zählt einmal,  das@  jener  Vasall  Gautier  einen  Krieger  nebst 
seinem  Rosse  zu  einem  Klumpen  zusammenschlug; 

Pren^  sa  masue,  a  .II.  mains  la  leva»  Fiert  le  premier  qoe  il  en- 
contr6  a    De  la  masue,  qui  duremeut  peza    Desor  son  elme  ....    Le 

Ausg.  u.  Abh.    (Sternberg).  3* 
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hiaume  fraint  et  le  test  li  qnassa  Jusques  en  piz  ioaz  les  os  li  fröa,  Et 
le  cheval  si  fort  du  coup  charja  Que  en  .1.  mont  trestout  acraventay 
2396  ff. 

Und  im  Doon  de  M.  und  Hug.  Gap.  lesen  wir  in  dieser  Hin- 
sicht folgendes: 

La  grant  mache  de  fer  a  amont  entesee  A  .II.  mains  la  lera  par 
moult   grant   ai'ree    Et  giete  a  Antequin   par  moult  ruiste  amenee    La 

Elätine  dessus  est  toute  ens  embarree  Si  fierement  li  a  la  teste  martelee 
€8  temples  entommies  et  Tote  estonnee  Que  pasme  le  geta  souvin,  guenle 
baee,  Doon  de  M.  10750  ff.  —  II  leva  le  niachue  esrament  sans  parier 
üng  Chevalier  ala  si  trez  bien  assener  Que  le  tieste  et  le  hiaume  li  fist 
tout  egondrer  Mort  Tabati  a  terre  sans  jamais  relever,  Hug.  Cap.  2417  ff. 

131.  Wenn  man  sich  auf  dem  Marsche  und  zu  Pferde 
befand,  so  trug  man  die  Keule  am  Sattelbogen  und  zwar  an 
der  linken  Seite: 

Mais  sa  tnasue  n*a  il  pas  puer  gietä,  Ains  la  pendue  a  son  senesire 
lez,  S'en  a  besoing,  tost  i  iert  recouvrez,  Gayd.  2814.  —  Prinst  sa  masne 
qu'a  Tarson  ot  pendu,  ib.  2847.  —  Mace  de  fer  a  Tar^on  de  derrier,  Cor. 
Looys  645.  —  Femer:  Aye  d'Av.  p.  21. 

Der  mail. 

132.  Der  mail  scheint  mit  der  massue  identisch  gewesen 
zu  sein,  wenigstens  deuten  zwei  Verse  in  der  Chev.  Og.  darauf 
hin,  wo  für  dieselbe  Waffe  die  beiden  Namen  vorkommen: 

En  cascun  (sc.  bras)  tint  un  grant  mail  enastd,  12819  und  12884.  — 
Une  grant  mache  ot  entesä  li  Turs,  12906. 

Das  tinel* 

133.  Das  Wort  tinel  bezeichnet  eigentlich  eine  Stange  zum 
Tragen  der  Weinbütten,  dann  überhaupt  einen  Prügel  (s.  Gröbers 
Zeitschr.  III.  p.  565  und  Diez,  E.  W,  IIc.  p.  688).  In  Mise 
wird  ganz  ausführlich  die  Verfertigung  des  tinel  erzählt,  mit 
welchem  der  tapfere  Rennewart  eine  grosse  Anzahl  Heiden  er- 
schlägt.   Die  wesentlichen  Verse  mögen  hier  angeführt  werden : 

En  I.  gardin  va  .1.  saidn  coper  Ciex  qui  il  ert  ne  li  osa  veer  Molt 
par  ert  gros,  ou  raonde  n*a  son  per,  3377  ff.  —  Un  carpentier  i  ala 
amener  Sei  fist  trencier  et  ses  brances  oster  .XV.  pies  ot,  si  com  j'ol 
conter  A  .VII.  coslieres  Ta  bien  fait  roonder,  3394  ff.  —  Frist  son-  tinel» 
si  commenoe  a  chanter  De  cief  en  cief  le  fist  rere  et  planer.  Vient  a 
.1.  fevre,  sei  fist  devant  ferrer  Et  a  grans  bendcs  tout  entor  yiroler. 
Ens  el  tcnant  le  fist  bien  reonder  Por  le  glacier  le  fist  entor  cirer  Ke 
ne  li  puisse  fors  des  poins  escaper,  3418  ff. 
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134.  Mit  dem  iinel  müssen  wir  den  bordon  zusammen- 
stellen, welcher  in  der  Prise  d*Or.  und  in  Gaufr.  mehrmals  er- 
wähnt wird: 

Ud  bordon  ot  grant  et  forni  et  lonc,  A  ses  .II.  maina  le  leva  con- 
tremont.  Et  si  en  fiert  Salatre  ]e  gloton  Qui  Tencusa  vers  le  roi  Arragon 
Par  rai  le  chief  moult  grant  cop  del  baston  Quo  la  cervele  en  vola  con- 
tremont,  818  ff.  —  Li  cuons  Guillaumes  i  fiert  de  son  tinel  Et  Gilleberz 
de  son  bordon  fere,  350-51.  —  Berart  tint  ie  bourdon  qui  fu  grant  et  fourni 
Gaufr.  p.  191  und  192. 

135.  Sonst  werden  diese  und  ähnliche  Waffen  auch  ein- 
fach als  baston y  perche,  perquant,  fust  oder  barre  bezeichnet: 

Et  un  baston  de  fer  qui  ert  gros  et  quarres,  Bueves  de  G.  1078.  — 
Et  saisi  un  baston  qui  fu  gros  et  quarrez  En  plus  de  .XXX.  lius  estoit 
d^acier  bandez,  Gui  de  B.  ITdii  —  Et  Bainouars  tient  la  perce  quarree, 
Alisc.  4009.  6413.  —  Garins  tint  li  perquant  qui  fu  gros  et  quarre, 
Gaufr.  p.  83.  —  Gietent  lor  perches  et  les  granz  fuz  quarrez,  Prise  d'Or. 
9*28.  —  Li  duR  garda  a  tere,  une  bare  a  trouve  Ei  moult  ert  g:];ande  et 
grosse,  d*un  dur  kesne  quarrä   A  .II.  puins  Ta  saisie,  Fiebr.  (A.  P.)  4841. 

In  Gaufr.  (p.  264)  ist  auch  von  einem  türkischen  Prügel  die  Rede: 

Et  un  baston  trucois  sans  plus  armes  trenchant. 


Der  StreUhatntner  (martel). 

13l5.  In  Hug.  Cap.  ist  sehr  häufig  von  dem  Streithammer 
die  Rede;  der  Held  des  Gedichts  führt  denselben  in  dem  Kriege 
gegen  die  Königin  von  Frankreich.  Er  ist  ebenfalls  eine  gefähr- 
liche Waffe: 

Ung  grant  martiel  de  fier  avoit  en  ses  mainz  mis,  3405.  —  Si  com 
Hues  Capez  va  Fedry  perchevant  A  force  et  a  vertu  va  brochier  Tau- 
ferant  Et  tenoit  son  martiel  qui  moult  aloit  pesant,  3879  ff.  —  Ly  dus 
cuida  passer  a  ce  cop  franqueuient ,  Huon  du  martiel  le  fery  serement, 
Deseure  le  visiere  1  asena  laidement ,  L*achier  y  enbara  par  itel  con- 
venant,  Que  le  cervelle  ly  abat  et  estent,  3703  n. 

137.  In  Alisc.  (5993—94)  kommt  ein  Hammer  vor,  der 
durch  Schmelzzierrat  ausgezeichnet  war: 

Borreis  lor  pere  portoit  .1.  grant  martel  De  fin  acier  bien  ovrd  a  neel. 

Und  in  Ans.  Mes  90d  wird  einer  erwähnt,  der  an  dem  einen 
Ende  spitz  zulief: 

Et  fiert  Guire  sour  son  elme  reon  D*un  grant  martiel  d*acier  agu 
en  son. 
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JDer  Kriegsfletfel  (flaiel)^ 

138.  Der  Kriegsflegel  bestand  aus  einer  Masse  von  Metall, 
welche  vermittelst  einer  Kette  an  einem  Stiel  befestigt  war. 
Diese  metallene  Masse  führt  den  Namen  baiiere: 

Un  flaiel  porte,  la  mace  ert  d*orpuDient  Et  tont  li  mances  en  estoii 
enfleineni  Et  la  chalne  doüt  la  batiere  pent  Piain  poig  ert  grosse,  close 
estoit  fierement  Ei  ert  molt  dure»  d*und  pel  de  serpent  Ki  ne  crient 
arme  d^acier  ne  ferrement,  Alisc.  ^719  ff. 

Der  Graf  Guillaume  d*Orange  floh  vor  dieser  Waffe;  aber  das 
war  kein  Wunder,  sagt  der  Dichter,  denn  sie  hatte  das  Gewicht 
einer  grossen  Tonne  Weizen  (5739  ff.)*). 

139.  Nach  einer  anderen  Stelle  in  Älisc.  waren  die  flaiel 
jenes  Königs  und  seiner  Söhne  ganz  aus  Kupfer  gearbeitet: 

N*i  a  celai  ne  portast  .1.  flael  Toz  sont  de  coiTre,  bien  ovr^  a  oiael, 
5990—91. 

Die  plativmee. 

140.  Nach  der  Ansicht  von  Alwin  Schultz  (II,  pp.  161  und 
183)  hatte  die  plommee  die  Form  des  flaiel^  nach  Viollet-le-Duc 
die  eines  Kriegsflegels  mit  langem  Stiele  und  auch  eines 
grossen  Streithammers  (?).  Von  der  Keule  wird  sie  ausdrück- 
lich unterschieden : 

Li  uns  plent  hache  et  li  autre  espee  Li  tiers  sa  mace  et  li  quars 
sa  plommee,  Jourd.  de  Blaiv.  3967.  —  Dont  li  veissies  pierres  et  pessemens 
ruer  Et  de  lanches  ferir  et  d'espees  capler  De  maches,  de  plommeet 
mervei Ileus  cous  donner,  Doon  de  M.  10624. 

Der  Name  (älter  plombee)  erklärt  sich  daher,  dass  der  Schlägel 
von  Blei  {plomb)  war. 

Die  StreÜaoct  (hache). 

141.  Diese  Waffe  bestand  aus  einem  breiten,  scharfen 
Eisen,  welches  am  Ende  eines  langen  und  starken  Stockes  ein- 
gestielt war: 

*)  Es  handelt  sieb  hier  um  die  Waffe  eines  heidnischen  EOnigB. 
Nun  hätte  schon  früher  bemerkt  werden  können,  dass  bei  der  Beschreibung 
heidnischer  Krieger  und  ihrer  Ausrüstung  die  Trouv^res  sich  gern  In 
fabelhaft-phantastischen  Schilderungen  und  Uebertreibungen  ergehen,  am 
dadurch  die  Tapferkeit  und  Tüchtigkeit  des  christlichen  Ritters  in  mn, 
helleres  Licht  zn  stellen  und  dessen  etwaige  Niederlage  zu  entschuldigen. 
Von  diesem  Gesichtspunkte  dürften  auch  einige  in  den  zuletzt  angeführten 
Stellen  enthaltene  Angaben  zu  betrachten  sein. 
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La  hache  a  contremont  par  mautalent  levee  Dont  le  manche  fu 
lonc  et  la  lamele  lee,  DoOtt  de  M«  8581.  —  A  ces  grans  haches,  qoi  les 
fers  ont  si  lez,  Gavd.  7041.  —  Et  tint  la  hache  dont  liez  fu  li  menches, 
ibid.  9080. 

142.  Der  grösseren  Festigkeit  halber  war  der  Stiel  bis- 
weilen mit  eisernen  Bändern  umzogen: 

Agolafres  les  voit  ?enir  toos  abrieves  Par  devant  le  postel  est  li 
glous  arestes  Sor  son  col  une  hace,  dont  li  mans  est  bendes  La  lemele 
est  d*acier,  .IUI.  pies  a  de  U  Plus  trence  que  rasoirs,  quant  il  est  afiles, 
Fiebr.  (A.  P.)  4740.  -  Et  Aiols  saut  en  pi6s  tost  et  innelement,  Et  yit 
derier  le  feu  une  hace  pendant  De  fer  loiäs  el  manche  dusqu'es  poins 
de  devant,  Aiol  5905. 

143.  Besonders  berühmt  müssen  die  Aexte  gewesen  sein, 
welche  mit  dem  Namen  ^»haches  danoises€  bezeichnet  sind: 

Tu  perdras  ja  la  teste,  n'en  averas  garant»  A  le  hace  danoise  que 
chi  tieng  en  present,  Aiol  5917.  —  D*escu8,  de  bonos  targes  et  de  haches 
denois,  Saisn.  II,  CCXXXVL  En  lor  poins  portent  cascun  danoise  hache, 
Chev.  Og.  4303.  —  Abatus  fu  li  Ardenois  Tierris  D*une  danoise  Tenversa 
Guielins,  ib.  7545. 

144.  Gut  gehandhabt,  war  die  Streitaxt  eine  sehr  gefähr- 
liche Waffe,  gegen  welche  Helm  und  Halsberg  keinen  genügenden 
Schutz  darboten: 

Et  Gautiers  fiert  Lambert  de  Montferrant  De  la  grant  hache,  qui 
tranche  durement,  Par  les  e8i)aule8  si  ruiste  cop  li  rant  Toute  Teschinne 
]i  desrompt  et  porfant,  Bras  et  espaulles  li  fist  voler  ou  champ.  Li  cops 
descent,  oui  va  tout  porfendant,  La  cuisse  tranche  dou  bon  destrier 
corrant,  Tout  estendu  abati  Tauiferrant,  Gayd.  9280  ff.  —  Ensi  fierent 
de  haches  com  vilain  de  flael  NM  avoient  garant  ne  coife  ne  chapel, 
Saisn.  L  p.  19,2. 


Das  Bett  (cuignie). 

145.  Die  Wörter  cuignie  und  hache  sind  bald  vollkommen 
gleichbedeutend  gebraucht  (vgl.  Doon  de  M.  8262:  8269.  8996: 
9024.  10008:  10017;  Gaufr.  p.  10.  11.  15:  12  und  14),  bald 
bezeichnen  sie  zwei  verschiedene  Gegenstände: 

Et  vit  as  murs  tante  esciele  drechie,  Tant  cop  ferir  de  hache  et  de 
coignie,  Chev.  Og.  3930.  —  J*ai  cuignie  et  vous  hache ,  bien  est  le  droit 
visSs,  Gaufr.  p.  107.  —  Ki  portet  haces  et  cuignies  d^acier,  Ans.  Mes  43b. 

146.  In  Gar.  Mongl.  ist  das  Beil  des  Robastre  beschrieben: 

Sa  cuignie  a  son  col  qui  moult  tres  fu  pesant,  .11  IL  piez  et  demi 
aVoit  bien  de  tranchant.  Et  li  mances  fu  Ions  d*nne  toise  tenant,  89b. 
La  cuignie  a  son  col  qui  .VII.  pi^  a  de  lonc,  112c. 
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Der  Bogen  (arc). 

147.  Der  Bogen  setzte  sich  im  wesentlichen  aus  einem 
elastischen  Stücke  Holz  und  einer  an  den  beiden  Enden  des- 
selben befestigten  Sehne  zusammen  (cf.  A.  Schultz,  II.  p.  171  f.). 
Die  beiden  Holzarten,  die  bei  der  Verfertigung  dieser  Waffe 
hauptsächlich  zur  Verwendung  kamen,  waren  Splint: 

Qui  si  pantoise  le  trait  d'un  arc  d'aubor,  Chev.  Og.  6653.  —  Arc 
d'aubour  porte  . .  .,  Loh.  IL  p.  238.  —  Femer:  Prise  deP.  4777,  P.C.  p  3. 

und  Korneelkirschenbaum: 

Et  tant  Sarasin  traire  a  lor  ars  de  cornier,  GhaoH.  d*Antioche  VI,  38 
und  Ans.  Mes  r23c. 

148.  Um  dem  Bogen  mehr  Federkraft  zu  geben ,  belegte 
man  ihn  bisweilen  mit  einer  Schicht  von  Hörn  (vgl.  A.  Schultz 
a.  a.  0.  p.  172).  Von  solchen  Hornbogen  ist  in  unseren  Texten 
mehrfach  die  Rede: 

Gar  eil  de  fors  les  traient  as  ars  de  cor  turcois,  Aiol  7879.  —  Arba- 
lestiers  as  ars  de  cor  volsus,  Ghe?.  Og.  8409.  —  Ebenso:  Ans.  Mes  50ii. 
83d,  Ghans.  d'Ant.  II,  21 ;  IV,  37. 

149.  Die  Geschosse  des  Bogens  sind  die  saieies  und  boujons 

(bozons) : 

Mainte  saiete  leur  ont  traite  et  bersee,  Alisc.  276.  —  Et  li  archier 
lor  traient  sajetes  et  bojons,  Pur.  la  duch.  23(37.  —  Ghil  portoit  en  8a 
main  .1.  arc  et  .1.  boujon,  Doon  de  M.  183.  —  Tandi  la  main,  si  a  pris 
le  bozon.  Loher.,  uis.  Montp.  f.  181a. 

150.  Was  für  ein  Unterschied  besteht  zwischen  beiden 
Ausdrücken  ?  Nach  Diez  (E.  W.  I.  p.  58  s.  v.  bolzone)  bezeichnet 
das  Wort  hozon  einen  Bolzen  mit  stumpfen  Ende;  die  saiete 
dagegen  lief  vorne  spitzwinklig  zu,  wie  folgender  Vers  beweist: 

De  saietes  agües,  de  dars  envenimez,  Saisn.  II,  Gouplet  GLXX. 

151.  Am  entgegengesetzten  Ende  waren  die  Pfeile 
befiedert : 

Maint  quarrel  i  ont  treit  et  sajete  empenn^e,  6ui  de  N.  p.  70. 

152.    Sehr  berühmt  waren  die  türkischen  Bogen: 

Et  pnien  les  angoissent  environ  de  tous  les  As  ars  trucois  les  ont 
devant  aus  enveraes,  Fiebr.  3-]17.  —  A  cest  mot  vienent  Sarrasin  et 
Persant  N*i  a  celui  n*ait  (^onfanon  pendant  Ou  arc  turquois  ou  gavelot 
trenchant,  Ot.  1188*  —  Ud  arc  turquois  a  pris,  onques  n*i  demoiira, 
Doon  de  M.  10841.  —  As  ars  Turquois  fönt  notre  gent  Terser,  Loher.  L 
578.  —  Ebenso-,  Gar.  Mongl.  ITid,  Ans.  Mes  16d,  F.  C.  p.  74. 
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153.  Nicht  nur  die  Heiden,  sondern  auch  die  Christen 
scheinen  sie  sehr  geachtet  und  sich  ihrer  mit  Vorliebe  bedient 
zu  haben.    So  lesen  wir  in  Hug.  Gap.: 

Et  aprez  Tont  fremee,  et  ly  Franc  sans  dellois  Giettent  cailliaus  et 
piere«,  et  traient  d'arc  turquois,  1007.  p.  55.  —  A  Tasambler  traioient  a 
force  d'arc  turcois,  8519. 

An  der  folgenden  Stelle  handelt  es  sich  um  die  Belagerung 
von  Naibonne  durch  die  Sarazenen,  auf  den  Mauern  und 
Türmen  der  Stadt  befinden  sich  die  Franzosen,  welche 

Maint  quarre!  descochierent,  de  ce  soies  tous  fis  Et  plente  de  saietes 
as  ars  turquois  faitia  Si  que  mains  Sarrazins  en  fu  moolt  abaubis,  Bueves 
de  C.  1622. 

154.  In  der  Chanson  des  Saxons  ist  einmal  auch  von 
ungarischen  Bogen  die  Rede:, 

Franc  traient  d*arbaleste,  Saisne  d*arc  de  Hongrie,  II»  Ck>nplet 
CLXIX,  36. 

155.  Auf  dem  Marsche  trugen  die  Bogenschützen  den 
Bogen  an  der  linken  Seite  und  die  Pfeile  in  einem  Köcher  an 
der  rechten: 

A  suen  senetre  flans  li  fu  an  arc  atacies  Et  de  sajetes  piain  un 
careois  d^autre  1^,  Prise  de  P.  3284. 

156.  In  ofifener  Feldschlacht  versahen  sie  einen  ähnlichen 
Dienst  wie  die  Tirailleure  in  den  heutigen  Heeren,  nämlich  in 
Schützenlinien  vor  der  Front  ausgebreitet,  leiteten  sie  die 
Aktion  ein.  Und  diese  Taktik  wurde  sogar  von  den  Heiden 
geübt,  wie  aus  folgenden  Versen  hervorgeht: 

A  bataille  cevaucent  et  fönt  lor  gent  rengier»  Ou  premier  eief  devant 
estoient  li  arcier  Pour  le?  nos  desconfire  as  ars  torcois  mainier,  Fiebr. 
(A.  P.)  5683. 

Vgl.  Viollet-le-Duc  V.  p.  40. 

157.  Eine  Armee  von  15000-20000  Mann  hatte  ungefähr 
700  Bogenschülzen: 

Quant  il  furent  mont^,  bien  .XV.  mile  sunt  Et  bien  .VIT.  C.  archier 
as  ars  turcois  qu'il  ont,  Ren.  de  Mont.  p.  201.29.  —  Bien  furent  .XX. 
millier  quant  furent  assembld  Et  bien  .Vll.  0.  arcbier  as  ars  turcois 
dales,  ibid.  p.  229,20. 

158.  Die  Dichter  erzählen  oft,  dass  in  der  Schlacht  die 
Pfeile  dichter  in  der  Luft  herumflogen,  als  Schneeflocken  und 
Graupenhagel : 
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Plus  mepo  vont  sajetet  que  noif  ne  poet  roler,  Fiebr.  (A.  P.)  S798. — 
Ajb  an  trucols  commencent  fes  nos  a  damaffier  Plus  menn  que  gresiat 
foDt  sajetes  lancier,  ibid.  56S9.  —  Forment lancent  et  traient  oele  gent 
mal  apriw  Aussi  voleot  saietes  com  fait  gredex  par  bise,  Bueref  de 
C.  3707. 

159.  In  der  Chev.  Og.  (6741)  und  in  den  Lothringern 
(Ms.  Montp.  f.  149d)  begegnet  das  Wort  arbrin: 

Traient  archier  et  destendent  arbrins. 

Godefroy  «DicL  de  1.  1.  fr.)  deutet  es  als  Bogen,  Diez  erwähnt 
es  gar  nicht 

IHe  Armbrust  (arhaleste). 

160.  Was  den  Bau  der  Armbrust  anbelangt,  so  geben 
uns  hierüber  die  Chansons  de  geste  keine  Aufklärung.  Jeden- 
falls war  derselbe  aber  ein  complicierterer ,  als  beim  Bogen; 
denn  jene  war  längst  nicht  so  leicht  zu  handhaben,  wie  dieser, 
und  erforderte  daher  auch  weit  mehr  Zeit  zum  Spannen: 

Un  roi  de  Barberie  cun  nn  aspre  scemblance  Umides  fo  nom^  e 
avoit  costuniance  De  trier  plus  droit  sajete  hors  d*an  arc  poor  certance 
Che  arbalitftier  quarel,  Prise  de  P.  3156.  —  Arbaleste  ai,  raais  ne  lai 
encochier,  Car  traies  ore  cest  grant  quarrel  d*acier.  Bertrans  le  priei, 
qui  bien  8*en  sot  aidier  Le  quarel  trait,  si  fiert  un  Chevalier,  Chev.  Ög.386d. 

Dahingegen  traf  man  mit  der  Armbrust  weit  sicherer  das  Ziel 
(s.  A.  Schultz  II.  p.  172). 

161.  Die  Sehne  war  mitunter  von  Seide  (?)  oder  mit  Seidt 
umwickelt : 

Mainte  fort  arbaleste  qui  sunt  de  soie  encordee,  Gar.  Mongl.  45c. 

162.  Das  Geschoss  der  Armbrust  war  der  quarrel: 

Prist  Tarbaleste,  s'a  un  quarrel  ens  mis,  Gar.  Loh.  II.  p.  206.  — 
Ebenso:  Doon  de  M.  10582,  Gajd.  8687  u.  8. 

Das  Wort  kommt  von  *quadrellum,  einer  Weiterbildung  von 
quadrum,  und  verdankt  seine  Entstehung  den  vier  Kanten« 
welche  die  Spitze  des  Bolzens  aufwies. 

163.  Die  nmterasy  welche  in  Ans.  Mes41b  erwähnt  werden: 

Et  bones  fondes  et  materas  plommes, 

»mögen  vielleicht  in  der  Gonstruction  etwas  von  den  Bolzen 
verschieden  gewesen  sein,  sonst  aber  deren  Stelle  vertreten 
haben«.    (A.  Schultz  a.  a.  0.  II.  p.  174). 
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164.  Der  untere  Teil  des  Bolzens  war  befiedert: 

Et  arbalestes  et  quariaus  empen^,   Ans.  Mes  96b.  —   Femer:    Ans. 
Mes  165b,  Aye  d'Av.  p.  105,  Gar.  Mongl.  66b.  81d. 

165.  Derjenige  Teil  der  Armbrust,  in  welchen  das  Geschoss 
gelegt  wurde,  heisst  graveure : 

Sor  la  graueure  ai  un  quarrel  assis,  Girb.  Mes  p.  541. 


Die  Schleuder. 

166.  Die  Schleuder,  altfranz.  fonde  (Saisn.  11,  CLXVIII, 
Ans.  Mes  41b),  oder  fronde  (nur  Bueves  de  C.  1541),  flondre 
(nur  Doon  de  M.  10595)  oder  fondefle  (Ans.  Mes  43c.  53d) 
bestand  nach  Alwin  Schultz  (II.  p.  176)  aus  einer  oflfenen  Tasche, 
in  welche  der  Stein  gelegt  wurde,  und  zwei  an  derselben  be- 
festigten Schnüren. 

167.  Gewöhnlich  warf  man  mit  grossen  Kieselsteinen: 

Et  gcter  aus  fondufles  ces  grans  caillaus  massis,  Chans.  d'Aniioche 
VI,  35.  —  As  bones  fondes  ont  grant  caillaus  rut^s,  Ans.  Mes  44b. 

Wn/rfvMi8cMnfieifi. 

1G8.  Bei  der  Belagerung  oder  Verteidigung  eines  festen 
Platzes  kamen  verschiedene  Wurfmaschinen  zur  Verwendung, 
über  deren  Bau  jedoch  die  altfranz.  Epiker  keine  Auskunft 
geben,  so  dass  wir  uns  auf  die  Anführung  von  Namen  be- 
schränken müssen.  Am  häufigsten  werden  erwähnt  engin 
(engten) f  pierriere  und  mangonnel: 

Li  chastiaus  de  Barbastre  siet  sor  röche  nayue,  N*a  garde  de  miner 
ne  d'en^in  qui  i  rue,  Bueves  de  0.  2025.  ~  Apries  i  ont  tos  lor  engiens 
leves,  X.  mangonniaus  et  perrieres  ass^s,  Ans.  Mes  41b.  —  Lor  engiens 
fönt  encontre  9aus  lever  Et  ior  perieres  et  loier  et  hourder,  Ans.  Mes  4fc.  — 
La  veissiez  ces  perrieres  venir,  Ces  mangonniaus  et  eeteir  et  flatir,  Girb. 
Mes  p.  449.  —  Ferner:  Chev.  Og.  6175  ff.,  Fiebr.  3799,  öaufr.  p.  218, 
Ans.  Mes  43c  u.  8.  w, 

169.  Von  einer  anderen  Wurfmaschine,  trabuquet  genannt, 
ist  einmal  im  Daurel  (1391)  die  Rede: 

Bastiso  peureiras,  trabuquetz  issamens. 

170.  Im  Rolandsliede  wird  an  zwei  Stellen  die  caddble 
erwähnt : 

Ausg.  u.  Abb.    (Sternberg).  4 
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javelot  116  f.  Indie  color  82. 
Joyetue  37,  40.  Isaac  37,  p.  18. 
juzarme  126. 

lacor  (lacier)  81 ,  i.  le  gonfanon 
95.  laiton,  poing  de  24.  lance  51  ff. 
lance  und  espi^  52,  58,  107,  108. 
Im  Röchele  77.  leuiele  3,  71.  letrt^ 
acbior  l  9,  braue  1.  9,  \.  ^  or  10, 
poins  l.  28.  Hon ,  escaz  d*azur  a  an 
vermoil  1.  89,  espi^  k  1.  90.  lisi^  88. 
lorier  62. 

mail  132.  Maltet  106.  mangon- 
nel  108,  171.  martel  186  f.  masse, 
nuiSBuo  128.  Mater  106.  materas 
163.  merc  sarazinor  11.  Merveil- 
leuso  87,  40.  misericorde  48-50. 
Montpellier  77.  Munificant37.  Mnr- 
gUuH  (Murgie)  87.    muserat  118. 

neu  du  baudr^  43.  noelö  22,  cspiä 
n.  75.     noiel  d*or  112. 

or,  clous  d*  80,  enheldie  d*  20, 
enboudure  d*  20,  entaillie  d*  23,  espiö 
k  0.  65,  gonfanon  d*  88,  bels  d*  20, 
letrö  ä  0.  10,  listez  k  o.  88,  noelö 
d*  22,  noiel  d'  112,  pons  d*  20,  25, 
segni^  k  o.  10,  seingnal  d*  10,  s.  dor^. 
orfreis  88.     oriental41. 

paile  85,  p.  d*Aumnrie  85.  'palte 
(paile),  renges  de  44.  panencel  80  ff. 
Payie  41.    pennon  78,  79  ff.     percbe 


185.  perquant  185.  pierriere  168. 
pignon  78  ff.  Pise  41.  planäe  68. 
plomme  16.  plommee  140.  plon  16. 
Plorance  87.  poing  (poing)  16-18, 
20,  22,  23,  24,  29,  30,  32,  p.  d*or 
entaillie  23,  p.  d*or  noelä  22.  pointe  6. 
pointur^  k  flors  65.  poiteyin  41, 77. 
pommel  16,  27,  30.  pons,  point, 
puins  16-21,  28.  pont,  punt  16»  17, 
25  ff.,  pont  agu  29.  Precieose  37, 40. 
puniier,  banste  de  60. 

quarrt  64,  69.      quarrel  162. 

raisoir  13.  rebouter  Tespee  42. 
renge  48,  44,  r.  d*or  44,  r.  de  paile  44. 
Rossie,  cendal  de  86. 

Bafr^,  confanon  s.  88.  saiete  149, 
150.  samis84.  sapin  61.  SaragooM 
77.  sarasinois  77.  sarazinor  11. 
Sarrasine  37,  40.  seingnal  d*or  10. 
seignier,  s.  k  or  10,  s.  d*argent  10. 
soie  83,  encordeede  161.  87glaton87. 

taillant5.  tanibrel20.  tinelldS. 
Toulouse  77.  trabuquet  169.  tren- 
cbant  5.  Trenobefer  87,  40.  Tren- 
cbesoue  87, 40.  turcois,  arc  t.  152  £^ 
fer  t  77,  dars  t.  115. 

Valenoe  77.  vert  aoier  bnrni  67. 
Vienne  41,  77. 

wigre  118. 
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Meinen  geliebten  Eltern 

in  kiadljcher  Verehrnns  zugeeignet. 


Meinen  geliebten  Eltern 


in  kindlicher  Verehrung  zugeeignet. 


Vorwort. 


Wie  wir  in  der  mittelhochdeutschen  Litteratur  dem  Volks- 
opos  ein  liöfisches  Epos  gegenüberstellen,  ebenso  haben  wir 
auch  in  der  altfranzösischen  Sprach-  und  Litteraturperiode 
eine  ähnliche  Scheidung  zu  vollziehen*  Volksepen  (Karlsepen) 
und  höfische  Epen  (Artus-  und  Abenteuerromane),  schon  äusser- 
lich  durch  ihr  Metrum  geschieden  (jene  zeigen  meist  den  zehn- 
silbigen,  diese  den  achtsilbigen  Vers),  grenzen  sich  auch  dem 
Inhalt  und  der  Behandlungsvveisc  nach  von  einander  scharf  ab. 
Es  war  daher,  nachdem  uns  E.  Eber  t  eine  Arbeit  über  die  Sprich- 
wörter in  dem  Volksepos  geliefert  hatte,  von  Interesse  zu 
erfahren,  was  für  Resultate  eine  Untersuchung  der  höfischen 
Epen  in  diesem  Punkte  erzielen  würde.  Auf  die  gütige  An- 
regung meines  hochverehrten  Lehrers,  Herrn  Prof.  Stengel 
hin  übernahm  ich  die  Untersuchung,  die  in  der  vorliegenden 
Arbeit  enthalten  ist. 

Gewissermassen  ein  Seitenstück  zur  Arbeit  Ebert's,  konnte 
unsere  Abhandlung  jedoch  nicht  ganz  den  gleichen  Weg  mit  jener 
wandeln.  Denn  wenn  auch  nicht  zu  leugnen  ist,  dass  der  erele 
Teil  der  Eberl'schen  Arbeit,  die  Zusammenstellung  der  Sprich- 
wörter, einen  logisch  viel  tiefer  liegenden  Grund  für  die  Inne- 
gehaltene Einteilung  enthält,  als  es  dem  oberflächlichen  Beobachter 
erscheint,  so  war  es  doch  rät  lieh,  eine  Zusammenstellung  dem 
Inhalt  nach  zu  versuchen.  Denn  nur  durch  diese  Gruppierung 
wurde  das  Gebiet  abgegrenzt,  auf  dem  sich  Sprichwort  und 
Sentenz  im  höfischen  Epos  bewegen. 

Andrerseits  erschien  "es  geboten ,  in  der  inhaltlichen  Zu- 
sanmienstellung  Sprichwörter  und  Sentenzen  zusammenzurassen 

Aiug.  u.  Abb.  (Kftdlor).  1 
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und  in  der  hier  voraufgestelUcn  Untersuchung  eine  Trennung 
der  einzelnen  Gruppen  zu  begtündcn.  Schon  durch  die  Natur 
der  beiden  Epengattungenwird  erklärlich,  warum  die  Sentenz 
im  höfischen  Epos  eine  ganz  andere  Stellung  einnimmt  als  im 
Volksepos.  Während  sie  in  letzterem  nur  spärlich  begegnet 
(der  Dichter  des  Volksepos  lässt  die  Thatsachen  für  sich  reden 
und  tritt  selbstredend  fast  nur  im  Sprichwort  auf)  und  daher 
von  Ebcrl  ohne  allzu  grossen  Schaden  vernachlässigt  werden 
konnte,  bildet  sie  in  unsern  Epen  einen  zu  wesentlichen  Faktor, 
als  dass  sie  unberücksichtigt  bleiben  durfte.  Der  hSflscbe 
Dichter,  der  die  ganze  Sachlage  als  Componist  überschaut  und 
s^miliche  Fäden  in  seiner  Hand  hat,  will  auch  seiner  eigenen 
Meinung  hier  und  da  Geltung  verschaiTen,  und  sein  Räsonne- 
ment  über  die  Ereignisse  einflechtcn.  Er  verallgemeinert  dann 
den  konkreten  Fall  zum  subjektiven  Erfahrungssatze  und  das 
ist  die  Sentenz.  Je  gebildeter  der  Dichter  ist  tmd  je  erfahrungs- 
reicher, um  so  mehr  wird  bei  ihm  die  Sentenz  über  das  Sprich* 
wort  überwiesen;  oft  wird  die  Sentenz  mit  einem  sprichwört- 
lichen Rahmen  umgeben,  in  das  Gewand  des  Sprichworts 
gekleidet;  ohne  Uinzuschaffung  weiterer  Belege  ist  dann  die 
Scheidung  des  Sprichworts  von  der  Sentenz  unmöglich. 

Der  erste  Teil  der  vorliegenden  Arlwil,  die  Untersuchung 
über  Sprichwort  und  Sentenz  im  höfischen  Epos,  musste,  wie 
leicht  einzusehen ,  zunächst  prüfen ,  in  welclien  Fällen  eine 
Scheidung  möglich  war,  dann  aber  unser  Ai^nmerk  auf  ihre 
Verwendung  im  höfischen  Epos  lenken.  Vielfach  konnten  Punkte, 
die  reges  Interesse  wecken,  nur  berührt  und  angedeutet  werden, 
da  eine  cingelicndcro  Untersuchung  den  Rahmen,  der  dieser 
Arbeit  vorgezeichnel  war,  überschritten  haben  würde. 

Die  zitierten  Sprichwörter  und  Sentenzen  sind  prinzipiell 
unverändert  den  Texten  entnommen. 

Marburg,  Juni  18S5. 

A.  Kadler. 
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Teil  I:  Betrachtungen  über  die  Sprichwörter 
und  Sentenzen  im  höfischen  Epos  der  Franzosen. 

m 

Begriffsweite  der  Sprichwörter  und  Sentenzen. 

.  Im  zweiten  Teile  der  vorliegenden  Arbeit  werden  wir  eine 
inhaltlich  geordnete  Zusammenstellung  der  in  den  benutzten 
Texten  enthaltenen  Sprichwörter  und  Sentenzen  geben.  Gehen 
wir  hier  an  eine  Untersuchung  des  gefundenen  Materials,  so 
wird  es  vor  allem  geboten  sein ,  eine  formale  Sichtung  des 
Stoffes  vorzunehmen,  d.  h.  es  muss  ein  Versuch  gemacht  werden, 
die  eigentlichen  Sprichwörter  (den  volkstümlichen  Kern)  von 
den  Sentenzen  (den  eingestreuten  Dichterperlen)  zu  scheiden. 

Eine  Scheidung  in  diese  zwei  Gruppen  wird  aber  eine 
grammatische  und  logische  zugleich  sein  müssen.  Denn  wenn 
uns  auch  der  altfranzösische  Dichter  oft  genug  den  Grcfallen 
thut,  ein  nachfolgendes  Sprichwort  (manchmal  recht  mit  Um- 
schweifen) vorher  anzukündigen,  so  wird  uns  die  Abwesenheit 

■ 

eines  solchen  Kennzeichens  doch  zuweilen  in  die  Notwendigkeit 
versetzen,  uns  der  logischen  Scheidung  zu  bedienen. 

In  den  wenigen  Fällen,  in  welchen  ich  letztere  nicht  ent- 
behren zu  können  glaubte,  habe  ich  die  Abhandlung  von 
Kirchner:  »Parömiologische  Studien.  Kritische  Beiträge  L  II. 
Progr.  der  Realschule  I.  0.  zu  Zwickau.  1879/80.  Von  Ober- 
lehrer Dr.  Kirchner«  zu  Rate  gezogen,  deren  Hauptwert  wohl 
in  der  reichhaltigen  Sprichwörterbibliograi3hie  liegt. 

Kirchner  charakterisiert  den  logischen  Unterschied  zwischen 
Sprichwort  und  Sentenz  mit  den  Worten : 

»Das  Sprichwort  ist  ein  Ausdruck,  der,  unmittelbar  aus  dem 
»Volke  hervorgegangen,  in  ihm  entstanden,  mit  ihm  entwickelt, 
»Gemeingut  des  Volkes  ist,  d.  h.  in  aller  Munde,  allen  bekannt 


»allori   vcrstäiKlIich:   Er  ist  f^sprochcn   worden   und  hat  sich 
>iiiirch  Spn.'chrii  init^'otL-ilt  iiiul  forferhalton. 

»Die  Si'nti'n/  ila^TpMi  ist  Gemeingut  riiclü  des  Volkes  als 
>(ii''^aiiiiiitlh'it .  suiulrrn  Kigentuni  Ein/olner  im  Volke;  sie  ist 
vnii'hl  ^'(S)inK-lit'M ,  sondern  ^'cdachl  worden,  und  darum  aucli 
viiiilir  ilinvli  Lfsen  aN  Heilen  weiter  b«'kannt  und  an^^enommcn 

>W«ird«Ml.€ 

Wenn  i'im-  di  rarli;:«'  ^Tammatisclie  und  lo^nsche  SiclHung 
nii-'iTi^  .Materials  auch  noch  so  genau  durchgerührt  wird,  so 
wird  <Hi,'  iltH-h  nnili  an  virlm  IMmkten  Unsicherheit  und  Zweifel 
iM-ti-lKMi  l.ts>^<'n:  die  lirbnng  dit'scr  Zweifel,  die  lÄi.^ung  noch 
srliwflH  Uli«  r  Fra^'rn  miissi'u  s|>atiTen  Untersuchungen,  die  neues 
M;dni.d  liorlHJM  liafl'm,  vurbrhaltun  bleiben.  Das  eine  positive 
l\i--ultat  h\h'V  kann  ilirse  Untorsuchung  aufweisen:  sie  hat  einen 
(wi'iin  .dich  kli'liicn»  Kreis  sichur  ^^stellt,  dem  die  Bezeichnung 
■.^|»iii.li\\«ii(-  /n  i'ili'ik'U  i<t. 

Itii-  Anzahl  tlor  in  un<ern  T(*xtcn  als  siclier  erkannten 
S|[i«  liwiHti  r  lirli;i-l  ca. -70,  slihl  al>ü  im  Verhältnis  von  2:3 
/MV  Suiiiiiii'  diT  lilM-i^'liIcilicnilen  Si>nten/.en  und  zweifelhaften 
S|ni«'liv,iiiti'r. 


KriiiiziMchon  (lor  Sprichwörter. 

Df'r  .M.diiii/ralHL'kt-it  der  Ausdrucke  im  älteren  Deutschen 
r.r  di.-  ht  uhii«  li.|i  ut-ihr  liivi-irlinun^' vSprichworl«  {i.l  Schulze, 
An-d:  ..■•  k»'  iiir  S|.ii.  liv.rntiT  in  Haupl'<  Zfit-clnifl  für  deutsches 
A  '■■i'niii  Vill.  ;I7*»  IT  )  .-hlil  auch  im  Altfran/.i.M>ehen  eine  An- 
.i\:\  '. <:i  -):.ii!i\i:i»  M  r.»vtirlnMni;.'en  ^:«'^'emil>er.  Si  fmden  wir 
i'i  ii:i-'  I'  !i  '!*■  \t'[i  dt-n  Au-dniek:  prur»  rhr  .'»SS.  muf  75,  jtarnle 

i-v:,  J7'.».  ..'.*.:,  M/. r  2\\.  ff'nrs  l.v;. 

nii  ,.|  ili..  V.T-rhi.  <i.-rdn-il  in  der  Anwendung'  des  einen 
•  ••!•[  .iii>i "Ml  AM-iliiirk<  duicli  lii'U  Zwan;^'  der  DInduug  mit  dem 
i'il/«'iiil'M  •'d.-i  viiih.  iv»-li"rnlfn  V«.»rse  veranlasst  worden;  sollte 
/■d«"  li  1-  1:.'. « li  -li-'-i-r  tiiniiil  ;:i*wirkt  halnMif 
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Eü  Ut  wohl   als  sicher  anz'jnehmen  und  vielleicht  durch 

v.oitf-r»-'  Spf;zia!'jri-/:n=uchun?en  a'jf  diesem  G-c-biete  genügend  za 
c-f.v'^:;=:/:n  v/as  v.-;r  im  Folc'enden  nur  andeuten  können),  dasB 
anfdr:^'»;  frlne  ^/oruae  hK:?r:Sfliche  Verschie^lenheit  zwischen  den 
f:lT,7j'\u(:n  An-r-iriicken  btrstari'l.  dio  -.•rst  spättr  verwischt  wurde. 
Tf-iU  nämlich  fic-!on  difr?»':?  zasainn^rn.  teils  aber  gingen  die  Be- 
griir'j  ^ov/oit  au-oinand-'-r.  uaiis  da.s  ßand  der  Synonyniität  gelöst 
wurde. 

Soviel  wir-  nämlich  aus  unserem  Material  ersehen  können, 
finden  sich  die  Bezeichnimgen  reprOitiier  und  res2}it  fast  nur 
])4:\  .S|irichwörtern.  die  Vrnj/änge  im  menschlichen  Leben  durch 
and».'re  konkn-te  odur  ai^stnikte  B»,'i^p:ele  in  -tadelnder«  Weise 
|jeit;Uf:hf»;n :  riproin»f:r  1:11.  iSi.  470.  OlU.  »i:!!.  OfK).  respit  4ü4. 
r>2^i,  ja  ••o;:ar  mal  rf.<jiit  14.  G».-rtiitzt  werden  diese  Belege  durch 
A.  A.  no.  'f.  K  27.  oO.  3.1.  37.  3S.  l:!  u.  s.  w.  Stehen  diesen 
A.  A.  ''IH.  '!'.).  30.  43  scheinbar  u'».,reriül:jer,  so  beweisen  sie  nur 
die  schon  ein;5elii:teue  Vermischung'  der  Ausdrucke. 

Iienierken-w»jrt  .-ind  zwei  Bele;^^  für  rrp^onvier^  in  denen 

es  seine  ei;/entliche  Bedeutung  -Tadel«  (iatein.  reprobare)  zeigt 

und   wo   weder  ein  Sprichwort  noch   eine  Sentenz  folgt.    Es 

sinri  dies: 

V\i\s  li  a  dit  en  reprouvier: 
Va.ssal  trop  voulcz  ^ainj^nier 
S'fzille  a  petit  de  tornient. 
Pour  Uli  dcmandcr  seul»:mciit 
La  voulioz  avoir  conqui.se. 

Floriant  u.  Florete  5381/5. 

En  rr-prouvicr  ce  mot  li  dist: 
Cho  fu  dyables  qui  to  fi:jt 
Au  chüvalicr  tolir  la  ¥ic. 
le  quic  que  de  toi  est  vengic. 

Richars  li  Biaus  3135/8. 

Den  volkstümlichen  Ursprung  und  die  allgemeine  Verbrei- 
tung des  Sprichworts  haben  die  Dichter  unserer  Texte  meist 
auch  fiusserlich  gegenüber  der  Sentenz  kcnntlicli  gemacht  durch 
vor-  oder  nachgestellte  Wendungen  und  Ausdrücke,  die  wir 
nun  objektiv  beleuchten  w^crden.  Wir  können  in  dieser  Frage 
uns  der  von  Ebcrl  in  den  ^Sprichwörtern  der  altfranzösischen 
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Karkepen«  {^enaachten  Einteilung  im  allgemeinen  anschliessen, 
der  die  objektiven  Kennzeichen  des  Sprichworts  in  einer  climax 
ad  minus  geordnet  hat. 

Beginnen  auch  wir  mit  dem  sichersten  Kennzeichen  eines 
Sprichworts,  so  finden'  wir  als  einleitende  Formel:  On  dit  45. 
91-  111.  248.  310,  und  bezeichnend  für  das  Alter  des  Sprich- 
worts: on  dit  pie^a  4.  333,  on  dit  tos  jors  225,  on  settt  dire 
en  reprouvier  284. 

Die  gleiche  Allgemeinheit  des  Sprichworls  bekundet  caseuns 
dist  218,  les  gern  dient  234.  286.   Eine  andere  Wendung  kenn- 
zeichnet das  Sprichwort  als  aus  dem  niederen  Volke,  dem  Volk 
dos  güwöhn liehen  Lebens,  entstanden:  lA  vHains  disl  130.  150, 
220.  322,  365.  528,  und  es  wird  zur  Bckräaigimg  zugefügt: 
en  Mn  rcspit  529,  par  mal  reepit  14,  sans  milrcepit  201,   [lurroprou- 
vicr  124.   aans  »lose  609,   bien  voir  lOii.  589,    en  sa  verve  24t,  bien 
choac  eatnble  413,  Li  vil»inB  ticiit  a  savoir  40S,  retrait  628. 

Für  den  iVilain«  tritt  oft  der  »Sages«  ein  als  der  Beförderer 
des  Sprichworts:  Li  sages  dit  en  son  respit  424.  000.  376. 
Vielfach  ist  der  Weise  des  alten  Bundes  darunter -zu  verstehen, 
wie  es  wahrscheinlich  wird  in :  a  son  ß  en  ancien  escrit  100 
und  bestimmt  ausgesprochen  in:  Salemons  dist  294. -421.  521. 
Einmal  wird  sogar  der  weise  Cato  dtiert  (454). 

Eine  dritte  Gattung  Sprichwörter  wird  eingeleitet  durch 
die  Formel : , 

Äi  oi  dire  :  379,  niiuntc  foiz  406,  sovent  417.  1)06,  en  repronviec 
610,  623.  624.  629. 

Ai  oi  conter  :  (touatxnB)  168,  retraire  (soveot)  12!>.  367.  3S1,  un 
ptoverbe  588.  (522. 

Ai  Ol  parier  :  454.  279,  recors  456,  de  la  geot  304. 

oder  wir  ßnden  Voir  est  mit  affirmativen  und  ergänzenden 
Wendungen : 

Voir  est  :  (qu'ai  ol  dire)  7,   [et  on  le  iliatj  108,  (que  j'ai  o!  oont«T) 

351,  n'en  dotex  do  den  410,  en  ce  n'u  (tue  redire  539,  —  :  132. 

277.  291.  422.  626.  665.  666,  voir  dist  21. 

Weniger  sicher  müssen  schon  Sprichwörter  erscheinen,  die 
ein  Je  di  einleitet;  doch  auch  ihnen  wird  meist  eine  Bekräftigung 
der  allgemeinen  Wahi'heit  zugefügt: 
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Jt  di  :  62.  72.  224.  248.  423.  633,  por  voir  (verit^)   195.  246.  575. 
577,  (tcis  est  m*eiitente)  3,  tot  en  finnco  287. 

Im  Anschluss  hieran  seien  noch  als  vereinzelt  vorkommend 
genannt: 

Ceste  parole  est  veritablo  153a,  Geste  parole  est  bien  estable  S4. 393, 
ce  mot  retenez  de  mon  fie  75. 

Dem  Sprichwort  werden  eingeschoben  oder  nachgesetzt: 

ce  est  la  somme  106.  246,  ce  n^est  pas  fable  288.  393.  442.  570,  c^esi 
chose  seüe  256.  525 

und  obgleich  selten  auch : 

ce  ni^est  avis  183.  630. 

In  allen  bisher  besprochenen  Fällen  ist  das  Sprichwort 
durch  ein  Verbum  oder  Substantivum  des  Sagens  oder  Denkens 
eingeleitet  resp.  beschlossen  worden.  Anders  verhält  es  sich 
mit  den  Sprichwörtern,  die  ohne  dieses  Kennzeichen  nur  das 
Charakteristikum  zeigen ,  stets  mit  dem  verallgemeinernden 
Tel  zu  beginnen.  Hier  werden  wir  drei  Gruppen  zu  scheiden 
haben.  Die  erste  zeigt  in  einigen  Belegen  tel,  in  den  korrespon- 
dierenden aber  eine  der  obigen  Formeln.  Dies  ist  der  Fall  bei: 

152(1  f  153b  352  353  354  441  Oll). 

Die  zweite  Gruppe  zeigt  nur  Tel  in  allen  Belegen,  aber  bei 
gleichlautender  Fassung: 

112  478  582  547  548  551  640  655, 

und  von  hier  aus  schliessen  wir  auf  die  dritte,  die  in  unsern 
Texten  nur  je  einen  Beleg  bietet: 

20  53  5i  55  154-150  208  209  211  313  370  371  388  410  418a  b  461 
469  471  493  500  505  506  530  533  534  535  654. 

In  eine  letzte  Gruppe  werden  wir  diejenigen  Sprichwörter  ver- 
einigen, die,  ohne  jedes  äussere  Kennzeichen  ausser  ihrer  ge- 
drängten Kürze  und  der  Ueberoinstimmung  in  der  Fassung, 
nur  durch  letztere  Merkmale  ihren  Platz  behaupten  können. 
Dazu  gehören: 

1  2  10  11  16  32  43  1)3  94  105  110  113  127  133  143  146  147  151  163 

177  190  197  199  202  204  6  212  217  818  228  229  237  40  242  245  249 

254  255  200  2(>4  205  269  271  324  326  328  329  330  331  335  337  338 

341  342—344  340  347  356  MQ   368  369  373  375  378  389  394-397 

402  405  407  4ü9  411  420  437  444  448  449  (425  30)  453  (432—40) 

458  465  467  473  479  501  502  503  516  517  520  522  526  527  536 

537  552  565  507  576  577  578  591  597  603  612  617  625  631  632  642 
(643  646)  647  668  670  672. 


..iM&- 
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Sammtliche  Sprichwörter  sind  in  der  inhaltlichen  Zusam* 
menstellung  durch  ein  Sternchen  *  bei  der  Nummer  kenntlich 
gemacht.  

Beachtung  verdienen  auch  noch  die  folgenden  einleitenden 
Formeln,  die  dadurch  ein  Recht  gewinnen,  hierher  gestellt  zu 
werden,  dass  sie  bei  demselben  Sprichwort  oft  promiscue  mit 
andern  sicheren  einleitenden  Wendungen  gebraucht  werden. 
So  finden  wir  z.  B.  Souvent  avient  bei  152  und  können  von 
da  auf  149  schliessen,  wo  es  von  einem  Bicn  le  savcjs  begleitet 
ist.  Dieses  wiederum  zeigt  sich  allein  in  233.  2G3.  181.  Aehn- 
lich:  Nous  veons  que  souvent  avient  550.  613.  492.  620.  47. 
231 ,  und  schliesslich :  Je  sai  nwult  bien  a  escietit  259.  569, 
Sachiejs  192.  455,  Ne  ses-tu  673. 

Bau  der  Sprichwörter. 

Eine  Untersuchung  über  den  Bau  der  Sprichwörter  wird 
bei  dem  beschrankten  Material,  das  uns  zu  Gtobote  steht,  auch  nur 
beschränkte  Resultate  liefern  können;  sie  regt  nur  eine  Frage 
an,  die  der  definitiven  Lösung  in  späteren  Untersuchungen  harrt. 

Die  Satzform. 
Das  Sprichwort  soll  eine  durch  die  Erfahrung  erprobte 
Wahrheit  im  kürzesten  Ausdruck,  der  aber  der  Deutlichkeit 
nicht  ermangeln  darf,  zur  Anschauung  bringen.  Eine  äussere 
Form  für  diesen  Inhalt  wird  aber  am  leichtesten  in  dem  ein- 
fachen Hauptsatze  gefunden  sein,  der  zugleich  durch  die  An- 
wendung des  Präsens  (wenigstens  in  den  meisten  Fällen)  die 
stete  Gültigkeit  des  Gesagten  fixiert.  Daher  finden  wir  auch  die 
über^viegend  grössere  Zahl  der  Sprichwörter  in  einfachen 
Behauptungssätzen  gegeben.    Als  Beleg  diene  uns  Spr.  2: 

Mals  fruis  ist  de  male  rais, 

das  uns  den  sprichwörtlichen  Inhalt  »Schlechte  Frucht  stammt 

'  von  schlechter  Wurzel«  in  der  regelmässigen  Wortstellung  des 

einfachen  Hauptsatzes  zeigt.    Diesell)e  Form  zeigen  Spr.  11. 197. 
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238.  279.  326.  335.  379.  431.  453.  479.  591.  622.  631—633. 
647.668.6/3  und  aus  A.  A.^)  könnten  als  Belege  hierzu  gestellt 
werden:  2.  30.  36.  48.  53.  75.  82.  102.  107  u.  s.  w. 

Oft  fordert  der  Reim  die  Voranstellung  des  einen  oder 
andern  Satzgliedes  und  macht  damit  die  Inversion  im  Satze 
nötig : 

(21)  En  grant  amour  gist  grant  hatne 

und  ähnlich:  106.  131.  177.  237.  247.  269.  424.  600.  624;  A.  A. 
3.  26.  41.  43.  85.  101.  108. 

Wird  nun  einerseits  das  Sprichwort  vom  Dichter  nach  der 
fomielhaften  EinWitung  ohne  weitere  Verbindung  gesetzt,  so 
treffen  wir  andrerseits  doch  auch  viele  Fälle,  in  denen  ein  An- 
schluss  durch  Quo  [also  al  o'i  dire  quo]  erreicht  ist;  oder  eine 
engere  Verbindung  mit  dem  vorhergehenden  Kontext  durch  ein 
Cur,  Mais  geschaffen  ist.  Doch  ändert  dies  nichts  oder  nur 
Geringfügiges  an  der  Wortstellung  und  der  Sal/form,  die  auch 
hier  die  beiden  Arten,  regelmässige  Wortstellung  und  Inversion 
zeigt.  Die  folgenden  Belege  können  ohne  Erklärung  aufgeführt 
werden : 

(108)  Voirs  est  que  privcz  mal  achatc. 

124.  130.  149.  260.  310.  333.  520.  666  und  mit  Inversion: 

(239)  Que  par  le  nom  conoist  on  Tome. 

240.  241.  263;  A.  A.  11.  31.  57.62.73.87.89.  Eine  Anknüpung 
durch  Mais  und  Car  zeigen  16.  228.  229.  233.  254.  642  und 
A.  A.  20.  84.  100. 

Nicht  immer  wird  dem  Sprichwort  ein  sinnlich  anschauliches 
Bild  oder  irgend  ein  Konkretum  zur  Gharakterisirung  dienen; 
oft  werden  wir  die  abstracte  Wahrheit  ohne  Umkleidung  in  ihm 
zu  hören  bekommen.  Bei  diesen  Sprichwörtern  werden  wir 
dann  vielfach  ein  verallgemeinerndes  Subjekt  (meist  on)  an- 
treffen, das  dem  Sprichwort  eines  seiner  Gharakteristika ,  die 
Allgemeinheit,  verleiht: 

(3S0)  On  pert  souvcnt  imr  soi  trop  terc 

und  ähnlich:  449.  492.  516;  A.  A.  54  u.  s.  w. 


1)  A.  A.:  Ausgaben  und  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  rom. 
Phil.  Elet't  XXlll.  K.  Kbort,  Sprichwörter  in  den  altfranz.  Karlsepen. 
Marburg  1884. 
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Der  negierte  Hauptsalz  bietet  dieselben  Erscheinungen 
und  Modificationen  wie  der  positive;  auch  hier  regelmässige 
WorlslcUung  und  Inversion,  auch  hier  oft  ein  verallgemeinerndes 
Subjekt  (meist  mä): 

(527)  Toute  parole  n'est  pas  voire. 
(205)  Mais  contre  niort  n^a  nus  refin. 

und  ähnlich:  146.  202.  204.  206.  325.  372.  420.  467.  545.  623; 
A.  A.  14.  16.  19.  27.  35.  36.  60.  74.  79.  83.  93.  98.  103. 

Zuweilen  ist  das  Sprichwort  so  konzi.s  gefasst  oder  hat  sich 
zu  einer  solchen  Kürze  zusammengedrängt,  dass  es  sogar 
das  Verbum  aufgiebt  (vgl.  das  deutsche:  »Ende  gut,  alles 
gut*).  Doch  nie  wird  das  Verbum  auf  Kosten  der  Deutlichkeit 
und  Präzision  fallen  gelassen ;  in  jedem  Fall  ist  es  mit  Leichtig- 
keit logisch  zu  ergänzen. 

Nur  wenige  Sprichwörter  dieser  Art  bieten  unsere  Texte 
und  es  lohnt  sich  wohl,  diese  einzeln  anzuführen : 

(3)  De  pute  rachine  putc  cnte. 
(212/3)  Les  mors  as  mors,  les  vis  as  vis.  (cf.  A.  A.  94.) 
(588/9)  De  bicntuit  col  frait. 

Man  ersieht  aus  diesen  drei  Beispielen,  dass  dem  Sinne 
nach  logiscli  ein  mi>,  estre,  venir  o.  dgl.  zu  ergänzen  ist. 

Nicht  immer  jedoch  wird  sich  das  Sprichwort  dem  einfachen 
Hauptsatz  fügen  können.  'Es  werden  Fälle  vorkommen,  in  denen 
dem  einen  oder  dem  andern  Satzgliede  eine  genauere,  bestim- 
mendere Beifügung  nottut,  oder  andere,  in  denen  es  dem  Volks- 
geist und  -Denken  unmöglich  ist,  die  Allgemeinheit  durch  ein 
einzelnes  Nomen  genügend  auszudrücken.  So  sehen  wir  einer- 
seits Erweiterungen  des  einfachen  Hauptsatzes  durch  (meist 
relativische)  AltributiVsälze  entstehen,  andrerseits  das  einfache 
Nomen  durch  einen  ganzen  Satz  umschrieben.  Es  leuchtet  ein, 
dass  diese  Frage  in  metrischer  Beziehung  mit  der  Frage  nach 
der  Länge  des  Sprichworts,  dem  dadurch  veranlassten  Ueber- 
greifen  aus  einem  Verse  des  (für  unsern  Texte  gültigen)  Acht- 
silhlers  in  den  andern,  eng  zusammenhängt.  Doch  davon  ist 
weiter  unten  zu  reden. 


14 

Einen  guten  Beleg  fär  die  attributive  Erweiterung  bietet 
uns  Spr.  75: 

Ce  mot  retcnez  de  xnDn  fi^: 
Qu*un8  castiaus  est  de  povre  pris» 
Qui  an  premicr  assaut  est  pns. 

wobei  syntaktisch  zu  bemerken  ist,  dass  der  zu  castiaus  gehörende 
Relativsatz  altrranzösisch  nicht  notwendig  sofort  auf  castiaus 
folgen  niuss.  Aehnliche  Belege:  72.  190.  192.324.328.373.410; 
A.  A.  12.  25.  49.  91.  112. 

Enveiterung  des  Objektivs  zeigt: 

(271)  Farne  samble  couchet  a  yant 
Qui  se  change  et  mue  sovant. 

und  ähnlich:  47.  132.  224.  225.  249.  274.  536.  537;  A.  A.  23. 

63.  96. 

Viele  der  letztgenannten  Belege  zeigen  freilich  schon  das 
neutrale  determinative  Pronomen  mit  folgendem  Relativsatz  als 
Subjekt  oder  Objekt  und  leiten  so  in  die  oben  berührte  zweite 
Art  über,  die  das  Nomon  durch  einen  Satz  ersetzt  (cf.  Lücking 
§.  236  fürs  nfi7..). 

Treten  wir  in  eine  Prüfung  dieser  Satzform  ein,  so  sehen 
wir,  dass  es  eine  Konstruktion  ist,  die  dem  Sprichwort  gar  nicht 
ungeläufig  und  von  ihm  oft  benutzt  ist.  Es  ist  die  Konstruktion 
des  sogenannten  beziehungslosen  Relativsatzes,  der 
für  Subjekt  oder  Objekt  im  Satze  eintritt  (cf.  Lücking  §.  240). 

Gleich  das  erste  Sprichwort  zeigt  diese  Form: 

(l)  Qui  de  bon  ist  soef  iaut  (ölet). 

(und  133)  Cui  Dieus  de  honte  veut  garder, 
Nule  riens  ne  le  puet  grever. 

und  ähnlich  sind  zu  beurteilen:  45.  ia5.  127.  199.  233.  204. 
244.  245.  247.  248.  249.  277.  322.  368.  393.  394.  397.  417.  437. 
442.  454^.  501.  521.  545.  565.  566.  567.  578.  607.  612.  625; 
A.  A.  1.  10.  13.  17.  18.  21.  32.  34.  66.  70.  72.  80.  90.  92.  97. 
109.  110  u.  s.  w. 

Oder  der  Relativsatz  folgt  als  Nachsatz,  wie  unsno.  10  zeigt: 

Mut  est  fole  ko  humme  creit. 
und  331.  334.  337.  342.  343.  365.  366.  390.  414.  448.  473.  576. 
597.  626.  628;  A.  A.  15.  28.  40.  51.  66.  68.  71  u.  s.  w. 
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Nicht  modifiziert  wird  die  Satzfurni,  wenn  das  Sprichwort, 
wie  OS  f^ern  tluit.  vor  das  lletntivinn  ein  deterniinati?ps  Cil 
stellt,  wie  7..  IS.  in  no.  Ul : 

ril  PD  pfft  kl  pnipirp. 

iin.l  :IV  r.ü.  .»17.  iM)i.  :ir.O.  i23.  r>(»3.  m\.  m\.  Einmal  finden 
wir  aiicii  liuni  ki  in  Spririiwort  !*ü : 

lloiii  ki  bim  aiiite,  tart  ouMie. 

Docii  davdii  /.u  tnnniii  sind  diel-allo,  in  donun  ein  indefinites 
/W  mit  lol^Tmltin  lU'Ialivsatz  als  Subjekt  otier  Ohjekl  fun^fiert, 
wii-  /..  1).  nn.   |.">0: 

Trls  fait  viirno,  n*i  qiiicut  rniHin. 

u.  «I^'l.  m.  (-.  u.  til  nbrn).    A.  A.  .'>.  *X\.  A±  44.  78.  KX). 

ofl  II  iliiii  «ii»'  Dichli-r  mehrere  mit  Tvl  hrginnende  Sprich- 
W'iitiT  aiM  iiiaintt'i'  an,  und  andi  davon  bieten  unsere  Texte 
iJ'l»/»-  in  nu.  Tm.  VM\.  h\\\. 

Hi-i  (IdkIi  tiiuM  Ilelativsatz  erwi'iterti'  Ilauptsaf/.  leitet  zu 
li'iii  ^(liMii  knii-tlirlii  ri'ri  kund  i  t  idiia  Icn  Satz^ffilpe  über, 

•  l.i-'.  dir  N.ilnr  na«  h  mit  jenem  vorwaiult,  doch  der  einfarheii 
r:.i/,'iiMi  inid  Kiir/.f  de-  Sprirhworl<  im;:i*ianli^r  ist  und  daher 

:■.:   liii-i»    'l'i  \t«J  Willi;,'  lielep«  ziML't.    Hit'  in^risrho  V^rwandl- 
>i  ii.ill  \iiii  i«I.i'i\>iii  lind  knnditionalom  SalzirtTüp*  tritt  klar  zu 

('••  «i  ii-it   ti<i|i  \il,iiiis  t;iMM 
\'iii  t<T>>it  11*1111  «loiii.iLfi*  lii-ii«. 

M.Li   in  ti<i    .;'.»."»  iMid  ;J'Mi,  welrh«'.  VariautiMi  «»ines  Sprichworts, 

•  üiii.il    i*  iMti\i-r)ii  II .    da-    andere   Mal   konditionalen   SalziKiu 

/.  v'.Ti    iMn  ::ii.  i-Ji.  •;«;:•.    «r,  A.  A.  2*J. 

Nirlit    ^.  iiu.r    i-t   di-r   reber^Mii^'   vnm   konditionalen  zum 

t' lüj  i'!.i;' :i    >  it/;;»  {"ii;/»-.    iiariieiitlirh    Wenn    die  I'irdiii^Mmfr  eine 

K«  «l:!.;:!!!!/  in  ijri  /<  il  i-t  Al<  Typus  «l«.s  in  diiser  Form  kur- 
-!i  I«  n«!»  II  S|iiili\\nii-  kiWuj»  ii  wir  das  bekannte: 

ir>*)  Lor*  it  n'a  cat.  snri?«  reviflle. 

/iti.  ren  u:m1  i:o  JJii.  i»:M.  is4.  2S«;.  aW.  367.  :tfW>.  411.  413. 
\:*^   619  an:.!, UM.     A.  A.  S.  \\V  .VJ.  r»7.  70. 


■■^^^ 
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Hervorzuheben  ist  namentlich  no.  «367  als  reiner  Temporal- 
satz der  nachfolgenden  Zeit  (wie  Steinbart,  Method.  Grammatik 
der  französischen  Sprache  §.  89  sie  nennt) : 

Que  chievre  ne  doute  coiitel 
Devant  qu*il  la  fiert  en  la  pel. 

Während  in  den  bisher  besprochenen  Satzformen  der  Sprich- 
wörter unserer  Texte  nur  eine  Thatsache  gegeben  war,  entweder 
für  sich  allein  oder  bedingt,  tritt  das  Sprichwort  auch  (wenn- 
gleich seltener)  aus  diesem  Gebiet  heraus  und  schmiegt  sich 
der  Form  eines  adversativen  oder  komparativen  Satzgefüges  (wie 
wir  es  nennen  möchten)  an,  indem  es  zwei  Thatsachen  giebt, 
dieselben  durch  Gleich-,  Höher-  oder  Gegenüberstellung  charak- 
terisierend. 

Für  die  adversative  Konstruktion  bieten  Belege: 

(218)  La  mors  est  tost  trespassee 
Mais  la  honte  a  longe  durec. 

und  291.  378.    A.  A.  58. 

Die  wenigen  Belege  für  diese  und  die  folgende  Konstruktion 
zeigen  klar,  dass  das  Sprichwort  sich  hier  auf  ungewohntem 
Boden  bewegt  und  sein  eigentlicher  Platz  anderswo,  in  dem 
einfachen  Satz,  ist. 

Ein    komparatives   Satzgefüge    der    Gleichheit 

findet  sich  in: 

(111)   N*i  a  tel  come  soi. 

und  381.  522.  596. 

Häufiger  dagegen  zeigt  das  Sprichwort  die  Neigung,  zwei 

ungleiche  Thatsachen  einander  gegenüber  zu  stellen,  sie 

zu  vergleichen  und  vielfach  sein  Urteil  durch  ein  mieus  vani^ 

est  abzugeben: 

(539)   Ravoir  vaut  mielz  que  oir  dire. 

und  ebenso:  4.  7.  100.  lOi.  110.  183.  341).  347.  356.  375.  409. 
528.  617.  402.  403.  503.  583.  664.    A.  A.  6.  22.  37.  42.  45.  5a 

59.  64. 

Ganz  vereinzelt  treffen  wir  Fälle,  in  denen  das  Sprichwort 
sich  direkt  auffordernd  an  den  Menschen  wendet  und  die  Form 
des  Heischesatzes  wählt     Zwei  Belege  bieten  unsere  Texte: 


,iM 
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(468/  Va  des  maneciez  au  marchie 
und  (552)  Con  aues  brase,  si  bcvez. 

Während  wir  in  diesen  beiden  Beispielen  den  Imperativ  finden, 
zeigt  A.  A.  9  den  Konjunktiv: 

Por  ce  dit  on  encore:  Ainz  venge  nicz  que  fiz. 

Formal  verechieden ,  logisch  aber  der  letztgenannten  Gat- 
tung nahestehend,  könnten  wir  eine  Anzahl  Sprichwörter  hier- 
her setzen,  die  die  charakteristische  Einleitung  on  doit  resp.  die 
verneinte  Formel  on  ne  doit  pas  oder  nus  doit  zeigen: 

(246)  Moult  doit  on  bien  servir  preudoine 

und  ähnlich  180.  304.  405  u.  s.  w.  323.  329.  500;  A.  A.  47.  55. 
77.  99.  111. 

Länge  der  Sprichwörter. 

Wenn  der  Dichter  des  altfranzösischen  Romans  ein  Sprich- 
wort, das  ihm  die  Erinnerung  oder  die  Erfahrung  an  die  Hand 
gaben,  in  seinem  Epos  verwenden  wollte,  wenn  er  e«?  als  ob- 
jektiven Spiegel  für  die  subjektiven  Thatsachen,  die  er  vortrug, 
einreihen  wollte,  so  hatte  er  doch  damit  oft  seine  Schwierig- 
keiten. Denn  das  Sprichwort,  dem  Volksgeist  und  Tradition 
seine  Fassung  gegeben  haben,  fügte  sich  nicht  immer  dem 
(für  unsern  Texte  fast  ausschliesslich  geltenden)  achtsilbigen 
Verse;  oft  sah  sich  der  Dichter  in  die  Lage  versetzt,  das  Sprich- 
wort durch  kleinere  Zusätze  erweitern  oder  durch  Beschneiden 
und  Auslassen  verkürzen  zu  müssen.  Schälen  wir  die  einzelnen 
Sprichwörter  aus  ihrer  Umhüllung  heraus,  um  sie  auf  ihre 
Länge  und  die  Einfügung  in  den  Vers  zu  prüfen ,  so  wird  uns 
von  vornherein  der  Gesichtspunkt  der  formalen  Einteilung  in 
die  Sprichwörter,  welche 

1.  einen  ganzen  Vers  oder  einen  Teil  desselben, 

2.  zwei  Verse  ganz  oder  teilweise, 

3.  mehr  als  zwei  Verse 

umfassen,  gegeben  sein. 

Auig.  u.  Abb.  (Kudltrl,  2 
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1. 

Der  einfache  Hauptsatz,  wie  wir  oben  sahen,  die  Konstruk- 
tion, welche  dem  Sprichwort  am  geläufigsten  ist,  konnte  sidi 
am  leichtesten  dem  Verse  anpassen;  und  so  treffen  wir  in 
unsern  Texten  auf  eine  gute  Anzahl  Sprichwörter,  die  in  ihrer 
festen  Gestalt  in  das  Epos  herübergenommcn ,  gerade  einen 
achtsilbigen  Vers  ausfüllen.  Sie  tragen  meist  den  Charakter 
eines  einfachen  Hauptsatzes  mit  dem  Typus: 

(2)  Mals  fruis  ist  de  male  rais, 

worin  weder  etwas  fehlen  dürfte,   ohne  Undeutlichkeit  hervor- 
zurufen, aber  auch  nichts  zu  ergänzen  nötig  ist. 

Desgleichen  Sprichwort  3.  6.  10.  21.  112. 131.  150.  154.  155. 
150.  177.  197.  202.  204.  206.  212.  213.  237.  259.  279.  288.  324. 
326.  329.  331.  335.  337.  306.  368.  373.  376.  380.  393.  409.418, 
420.  424.  43L  441.  444.  453.  458.  468.  471.  502.  526.  536.  527. 
539.  552.  570.  591.  597.  622.  631.  632.  668. 

Andere  hingegen  bedürfen,  um  die  volle  Silbenzahl  zu 
erlangen,  einer  Zufügung.  Sehr  leicht  ist  dieselbe  für  den 
Dichter  gefunden,  wenn  er  ein  verbindendes  und  den  Zusammen- 
hang mit  dem  Vorhergehenden  festhaltendes  Car^  Que  oder 
Mais  vorsetzt,  oder  ein  monlt^  hien  u.  ähnl.  einschiebt;  die 
Silbenanzahl  wird  erreicht,  der  Inhalt  des  Sprichworts  nicht 
berührt.  So  in  unsern  Texten:  Cur:  1.  [»Gar  qui  de  bon  ist, 
soef  iaul«'|  10.  576.  642;  J\Iais:  205.  [»Mais  contre  mort  n'a 
nus  reflu«]  229.  254.  204.  479.  605;  Que:  124.  125.  149.  [»Quo 
tels  cuide  prendre  qui  faut«]  153.  154.  168.  239.  240.  260.  304. 
(moult)  510.  520.  589.  620.  623.  (•)24.  628.  666.  673;  hom  ki  für 
li  32,  la  OH  für  ou  43,  hien  151,  moult  242.  269,  osscjb  346 
eingeschoben. 

Eine,  wenn  auch  kleine,  Anzahl  Sprichwörter  jedoch  ist  so 
konzis  gefasst,  dass  sie  oft  nur  die  Hälfte  der  nötigen  Silben- 
zahl enthält;  dann  setzt  der  Dichter  in  den  mei.sten  Fällen  die 
sprichwörtliche  Einleitungsformel  on  dit  u,  dergl.  hinzu,  um  die 
Silbenzahl  zu  erreichen.  Für  unsere  Texte  lassen  sich  8  Fälle 
dieser  Art  konstatieren;  es  sind  dies:  Sprichwort  91.  [»L'en  dit: 


•:^ 
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Cil  en  est  ki  empirec]  108.  Hl.  310.  325.  879.  588.  (während 
in  589  die  volle  Silbenzahi  durch  Einsetzung  von  ouvragc  er- 
reicht wird)  (J03.  Im  B.  M.,  dem  in  zwölfsilbigen  Versen  ver- 
fassten  Roman,  füllen  gerade  einen  Vers  aus  210.  478. 

2. 

Gehen  wir  nun  zur  Betrachtung  derjenigen  Sprichwörter  über, 
die  zwei  Achtsilbler  umfassen,  so  werden  wir  einen  Unterschied 
zu  machen  haben  zwischen  Sprichwörtern,  die  zwei  volle  Verse 
umfassen,  und  solchen,  die  aus  dem  einen  nur  teilweise  in  den 
andern  übergreifen.  ,Im  ersteren  Falle  wird  der  Dichter  meist 
das  Sprichwort,  wie  er  es  vorfand,  hineingesetzt  haben  und  ihm 
nur  hier  und  da ,  meist  in  der  Bindung ,  hilfreich  zur  Hand 
gegangen  sein.  Im  zweiten  Falle  dagegen  ist  es  interessant  zu 
beobachten,  wie  der  Dichter  durch  sprichwörtliche  oder  sonstige 
asserierende  Wendungen  die  volle  Silbenzahl  herbeiführt  und, 
wenn  möglich,  zum  Reim  gestaltet.  Diese  Wendungen  verdecken 
oft  ein  Enjambement,  das  ohne  sie  zu  sichtbar  wure;  andrerseits 
aber  (und  dies  namentlich  bei  den  Sprichwörtern,  die  zwei  volle 
Verse  umfassen)  bleibt  ein  Enjambement  deutlich  bestehen,  was 
ja  bei  der  Kürze  des  achtsilbigen  Verses  manchmal  unumgäng- 
lich war. 

Nehmen  wir  diejenigen  Sprichwörter,  die  nicht  zwei 
volle  Verse  umfassen,  zuerst  und  betrachten  als  ihren  Typus 
no.  94: 

Cascun  h  droit  u  a  rebors 
Ainic  celui  qui  a  «es  mors 

SO  sehen  wir  den  Kern  des  Sprichworts  cascun  ahne  celui  qui 
a  scs  mors  durch  die  Formel  ä  droit  u  a  rehors  erweitert, 
welche  zugleich  das  Enjambement  verdeckt  und  den  Reim  her- 
stellt. In  die  gleiche  Reihe  können  wir  stellen:  106.  132.  322. 
333.  390.  405a.  463.  467.  515.  567  und  die  folgenden,  die  kein 
Enjambement  zeigen:  4.  47. 127.  156.  183.  220.  263.  323.  352.  365. 

Wir  haben  kurz  vorher  von  asserierenden  Wendungen 
gesprochen,  die  vielfach  nur  zur  Ausfüllung  vom  Dichter  ver- 
wendet   werden.     Ausser    den    bekannten    charakteristischen 


so 

Formeln  dürflen  wir  hier  für  obige  Fälle  noch  anführen:  tut 
issi  vaü  127,  quant  ü  li  piaist  130,  ee  m'est  avis  183,  par  möge 
363,  se  ü  li  loist  353,  sachiez  455,  cou  fos  je  moult  bien  dire 
525,  au  dire  voir  567. 

Sprichwörter,  die  inhaltlich  genau  zwei  Zeilen  umfassen, 
oder  richtiger  gesagt ,  zwei  Verse ,  finden  sich  auch  in  grosser 
Anzahl  In  unsern  Texten.  In  ihnen  ist  meist  der  erweiterte 
Hauptsatz  oder  das  Satzgefüge  vertreten.  Vielfach  hat  der 
Gebrauch  das  Sprichwort  zum  Reime  abgerundet,  dann  setzt 
es  der  Dichter  einfach  im  Text  ein,  in  andern  Fällen  sucht  er 
den  Reim,  der  noch  nicht  vorhanden  ist,  durch  Stellvertretung 
herzustellen,  in  vielen  andern  lässt  er  es  olinc  Heim  t)estehen. 
Auch  hier,  wie  oben,  werden  kleine,  bedeutungslose  Füllwörter 
ohne  Unterschied  verwendet. 

So  zeigen  Reim  und  kein  Enjambement:  7.  14. 
[•Tex  Guide  norrir  son  entint,  Dont  li  partienl  ne  tant  ne 
quant«!  20.  45.  53.  54.  75.  93.  105.  113.  15^a,  b,  f.  158.  159a, 
b,  c.  199.  309.  317.  218.  234.  335.  338.  244.  248.  271.  328.  347. 
351.  353b.  354a.  356.  367.  371.  375.  388.  394.  395.  397.  408- 
410.  4l8a.  448.  449.  455.  456.  461.  44i9.  473.  501.  506.  516. 
530.  532.  545.  547.  54S.  549.  550.  551.  565.  577.  578.  593.  610. 
640.  654.  672. 

Enjambement  dagegen  zeigen:  147.  [>Ne  puet  pas 
estre  destornee  La  chose  qut  est  destineec]  und  1 10.  146.  152c. 
163.  192.  338.  349.  411.  600. 

Reimlos  treffen  wir  folgende  Sprichwörter  an: 

a)  mit  Enjambement:  606.  [»Ge  ol  dire  que  souef 
nage  Cil  cjui  on  sostient  la  menton«]  153a,  e.  375. 
406.  619.  G2.1.  C29. 

b)  ohne  Enjambement:  308.  [>Telz  se  coucha  le soir 
riant  Qui  onques  puis  no  se  leva>]  246.  294.  313. 
341.  353a.  354.  370.  378.  407.  413.  470.  504.  521. 
539.  533. 
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3. 

VerliüllnisrnfKi:!^  klein  ist  die  Anzahl  clor  Sprichwörtor,  die 
im  Texte  k\v<  altrran/ösischt'n  höfischen  Hoinans  mehr  als  zwei 
Verst'  umfassen.    Wullen  wir  hier  noeli  eine  Sclieiduiii^  machen, 
so  tMnptiehll  IS  sich,  ilie  Sprichwörter 
a)  in  tlroiztMÜjre, 
h)  in  vi(>rzeili(:e  und  darüber 
zu  M'ht'idi'n. 

a)  Spr.   I '.♦:>.    lMI.    l'77.    is7.  :Ul.  :JS1).  \1±  i-W.  +54.  492. 

7l^^'^\.  .VC»,  \\7ui. 

U  Spr.   ^\±   KM).    r.H).   1\\\,   1^,.   'lo^\.  li^V  iW).  l^)!.  374. 

\i\.  i:;7.  vx\.  VM\.  .VK».  -ri^,  :m,  ri:a.  ri07.  an),  o:?;?. 

Kint'  Annihun^'  nu^hrorer  Spricliwörter,  die  sich  namentlich 
|)ri   dt'U   itiK    Ttl   iK'^'innciiden   Inidil,  ist  oIk^u  s.  v.  tri  schon 

lM-pri)rlnMi  wiMii*ii. 

Varian1«Mi  «ItM*  Sprirlnvürtor. 

Kli<*  wir  in  »'inr  Prüfini^r  tliT  Varianten  th»r  Sprirliwörter 
Uü-'r-r  Txt«-  tintnl»n.  winl  i*<  v<in  Nutzen  sein,  einen  kleinen 
.*^'i!"rii*ii«  k  Miif  »in  (irliifl  zu  wi»rfun,  das  sich  st'hr  en;r  mit 
d»  IM  il«i Wii  iiiiil.-n  iM-ridirl;  !•<  i<t  •rt'wi'jsen nassen  eiii  Streifzujr 
III  il.i-  (I.liitt  i|.i  altlninzö-i^chcn  Svnonvmik ,  den  wir  im 
Fn'.-.  is'l.'ii  iinSiiii  liini'H  wi»llfii. 

\\\*'  \\\v  im  vnriu'rn  Kapilrl  i-rfahren  haben,  ist  d«'r  Dichter 
nH  ;;»iin}iut .  •i'iii  i-iii-'n  rulrr  andern  Sprirhwf»rl  zur  v«»llen 
Li:./,  "i-t  .'11  v.ih'lt'M.  f-r  iiiu«  Iheken  und  fiiHen;  und  da 
-•  ii' II  wir  lii-Mi,  il.i".-.  r<  nii-i-t  ^vimnvni«?  Au^^dnicki»  sin«! ,  die 
\' ;  Wi'ii.l.t  wti.i.h.  Pli-  Fi;i,:»*  hän;:!  iii'^nfi'rn  mit  der  UntiT- 
-•i«  h'i:i/  i.l».  :■  'i'i:' l.wi.illii  hl'  Varianhii  zusammen,  als  die- 
•.  ü-ii.  M.tii;' »itii  h  lii-' \Vint\;irianlt*n,  ofl  tlurch  ZutTi^'ung  resp. 
A  .-l.i--iih/  .  iü'-  -iili  Ihm  -\ni>nymrn  Au^ilrueks  hervorgerufen 
wiT'i-n.  P'i«-r.iili  wild  i'>  \\\\<  \\\\y  in  den  wenigsten  FYdlen 
»il.uilil  -»in.  •iih-  -i' h'Ti-  KiilM-lu'iduii^'  zu  treffen,  ob  wir  in 
il-.rM  IM  n-l.  r  j-  II«  IM  Ktilli-  «'iin*  Ki;;i'nuhnlichki*it  des  Sprichworts 


oder  eine  Eigenmächtigkeit  des  Dichters  zu  sehen  haben.  Wir 
müssen  uns  daher  beschränken,  nur  die  objektiven  Thatsachen 
sprechen  zu  lassen  und  weitere  Schlussfolgerungen  für  spätere 
Untersuchungen  auflieben,  da  unser  Material  auch  in  dieser 
Frage  ein  beschränktes  ist. 

So  bieten  uns  Sprichwort  264  und  265  die  Synonyma 
legiere^  foihle^  182  coupe  und  iorU  271  füllt  den  Vers,  indem 
es  changier  und  nmer  neben  einander  verwendet. 

278  bietet  dire  et  conter  (die  man  mit  dem  mhd.  »singen 
unde  sagen«  vergleichen  könnte). 

284 :  license  et  pooir  (:  voloir), 

291:  honist  et  laidenge  {ilosenge^. 

333:  niestiers  et  la  gratU  soufrete  f wobei  zu  beachten  ist. 
dass  das  ganze  Sprichwort  synonym  zu  326  gestellt  werden  kann, 

351,  353:  accroisty  niultemplie  —  avwnte  im  Reim  auf  folie 
und  honte. 

418a:  honte  et  anui  (lautrui),  ^^^fos  et  descuidiez  {:vHidiez\ 
459  heuhanciers  et  bruians.  467  manecier  :  tencier,  470  vante 
et  manace.  501  mesdit^  nient  (^:  i)€nt).  505  hlasme  et  despit. 
516  u.  517  orgiiel  et  desraison  {\raison\  desmesure  {:droiture). 
535  prise  et  loe :  nioe.    607  biefi  nage  et  rime. 

No.  522  bietet  eine  ganze  Anzahl  Synonyme;  wir  finden 
da  neben  einander  gestellt  menteor^  larron,  harreteor^  malvais 
home;  andrerseits  die  Verba  grieve^  abait,  degoit,  octst^  tue. 
Sprichwort  279  treffen  wir  auf  den  seltenen  Fall,  dass  der 
Dichter  eine  Person  (die  Brengien  im  Tristan  II.  18)  drei 
synonyme  Sprichwörter  in  einer  Reihe  zitieren  lässt,   nämlich: 

Vuide  chambre  fait  damc  fole; 
Aise  de  prcndre  fait  larrun; 
FoIc  dame  inuido  niaisun. 


Betrachten  wir  nun  die  Varianten  der  Sprichwörter  selbst, 
so  wird  es  einleuchten,  dass  wir  eine  Scheidung  im  Worl- 
varianten  und  Sinnvarianten  zu  treffen  haben. 

Die  Wortvarianten  werden,  soweit  sich  nach  unsem 
Beobachtungen   fixieren   lässt,   in  den  seltensten  Fällen  dem 
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Sprichwort  angehören,  sie  sind  überwiegend  dem  Dichter  in 
die  Schuhe  zu  schieben,  und  ihre  von  den  obigen  Daten 
geti^ennte  Untersuchung  beruht  darauf,  dass  diese  Varianten 
nicht  Zusätze,  sondern  Ersätze  sind.  So  erscheinen  z.  B.  106a 
und  106c  als  blosse  Wortvarianten,  wo  das  eine  Mal  voit  Von 
son  anti,  das  andere  Mal  pert  qui  est  amis  gesetzt  ist.  Nach 
der  übereinstimmenden  Mehrzahl  der  Belegstellen  bietet  106c 
das  ursprüngliche  gegenüber  106a. 

Desgleichen  weichen  146  und  147  durch  die  auseinander- 
gehende Lesung  quanqiic  und  la  chose  ab. 

158  und  159  a  vertauschen  vaincre  und  estre  vaincu  mit 
yaagner  und  perdre. 

254  setzt  maint  anstatt  des  bicx  von  255. 

325  a  steht  325  b  u.  c  gegenüber  mit  der  Lesung  besoins 
gegen  besoigneus. 

330  setzt  zu  dem  Sprichwort  329  noch  einen  Vers 
hinzu. 

343  bessert  das  miex  von  342  in  atnetider. 

396  bietet  vaui  atUntant  als  Copula  gegen  das  einfache 
est  in  395. 

420  a  u.  b  zeigen  vasselage^  420c  aber  lässt  das  synonyme 
bernage  eintreten  und  ändert  den  Vers  auch  sonst  noch  etwas. 

In  444  a  u.  b  ist  die  Verschiedenheit  des  Verbums  lasse  und 
esploite  wahrscheuilich  durch  die  vorhergehenden  oder  folgenden 
Reimwörter  hervorgerufen. 

536  und  537  scheiden  sich  durch  latigue  und  boche. 

547,  548,  549,  550  und  551  differieren  nur  m  einzelnen 
Worten,  die  der  eine  Beleg  dem  andern  gegenüber  verändert 
aufweist.  Porcacier  nial  in  548  ersetzt  547  durch  grever^  549 
durch  faire  mal^  550  honir ;  566  setzt  567  gegenüber  eine  zweite 
Zeile:  se  on  li  vetdt  aler  a  droit  für  das  einfache  asserierende 
au  dire  voir;  589*  in  der  Absicht,  die  Silbenzahl  zu  füllen, 
bessert  Bien  faxt  in  Ouvraige  de  bienfaire;  631,  632  und  633 
bieten  einander  gegenüber  die  synonymen  fait  ma2,  empire 
und  aville. 
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Anders  verhält  es  sich  mit  den  Sinnvarianten.  Sehr 
viel  seltener  als  bei  den  Wortvarianten  wird  man  dem  Dichter 
hier,  zur  Last  legen  können,  das  Sprichwort  nach  seinen  Zwecken 
zugestutzt  und  umgebildet  zu  haben;  oft  wird  wohl  anzunehmen 
und  durch  weiteres  Material  zu  beweisen  sein,  dass  Sprichwort 
und  Spezialisierung  desselben  neben  einander  hergingen  und 
bestanden.  Denn  vielfach  gelten  Sprichwortvarianten  nur 
Spezialisierungen  dessen,  was  ein  anderes  Sprichwort  abstrakter 
bietet. 

So  bietet  10  a  das  allgemeinere 

Mut  CRt  fole  kc  huinine  creit 

gegenüber  106,  das  2^or  sa  parole  beifügt,  hier  vielleicht  durch 
den  Reim  mit  fole  bedingt. 

130  und  131  zeigen  die  Verschiedenheit  zumeist  in  den 
Begriffen  aidier  und  labourer. 

106  b,  e,  f,  g,  h  weisen  a  und  c  gegenüber  nicht  blos  Wort- 
varianten ,  sondern  auch  Sinnvarianten  auf.  Sie  passen  den 
Inhalt  dem  jedesmaligen  Kontext  an  und  ändern  demgemäss 
ami  in  preiidomme  und  rivhc  euer  piain  de  fierta.  Oder  hat 
man  auch  hierin  volkstümliche,  neben  einander  bestehende 
Varianton  zu  sehen? 

152  a,  b  engt  die  Varianten  152  c,  d,  e,  f,  die  nur  Wort- 
varianten bieten,  im  Sinne  ein,  indem  es  a  cort  zufügt. 

133,  154,  155,  wie  andrerseits  156,  157  können,  obw*ohl 
anscheinend  spezialisierte  Variationen  eines  Sprichworts ,  doch 
im  Volke  als  ursprüngliche  Sprichwörter  neben  einander  be- 
standen haben.    Desgleichen  20i.  205.  206. 

237,  238,  239,  240  ersetzen  das  ursprüngliche  nom  durch 
r/Ä,  einer e^  parolcs^  soruom. 

351,  352,  253a,  b  sind  nur  Wortvarianten,  aber  von  354a,  b 
smnlich  geschieden.  Denn  diese  zeigen  für  honte  ein  duelt  das 
in  den  Zusammenhang  passt. 

405  und  406  zeigen  nur  Wortvarianten,  stellen  sich  aber 
407  und  408  als  Sinn  Varianten  gegenüber;  denn  zwischen  den 
Ermahnungen,   die  uns  405  resp.  406  geben,  und  denen,  die 


407  resp.  408  vortragen,  liegt  doch  begriflflich  noch  ein  ziem- 
lich grosser  Unterschied. 

Nicht  erheblich  dagegen  ist  der  Unterschied  im  Sinne, 
wenn  455  für  das  se  foloie  von  456  ein  se  repent  einsetzt. 

501  zeigt  502  und  503  gegenüber  noch  einen  Vers  Jci  sur 
autre  mesdit  et  ment  (:pent)^  was  hier  wohl  sicher  als  Zusatz 
des  Dichters  anzusehen  ist,  da  keiner  der  andern  Belege  diesen 
Zusatz  bietet. 

516  und  517  sind  beide  Erweiterungen  des  Sprichworts, 
das  sich  A.  A.  no.  84  in  seiner  einfachen  Fassung  findet. 

622,  623,  624,  625  sind  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  syno- 
nyme, für  sich  bestehende  Sprichwörter;  desgleichen  649  und 
650,  659—663. 

Dem  Sinne  nach  gleich,  dem  Wortlaut  nach  verschieden, 
werden  wir  auch  Spr.  665  und  666  als  synonyme  aufzufassen 
haben. 

Alliteration  und  Antithesis. 

Kirchner  a.  a.  0.  I.  p.  7  sagt:  »Doch  dass  das  Sprichwort 
leichter  dem  Gedächtnis  sich  einpräge,  greift  das  Volk  neben 
der  Kürze  noch  zu  einem  andern  Mittel,  zu  Rhythmus  und 
Metrum,  und  die  Rede,  so  häufig  auf  den  Lippen  des  Volkes 
weilt,  sie  rundet  rasch  zum  Reime  sich  ab..  Einen  gleichen 
Dienst  thut  auch  die  Alliteration,  die  in  vielen  Sprichwörtern 
erscheint.« 

Der  Reim  ist  schon  in  dem  die  Länge  der  Sprichwörter 
behandelnden  Kapitel  besprochen  worden,  so  liegt  uns  denn  nur 
ob,  die  Alliteration  einer  kurzen  Prüfung  zu  unterwerfen.  Diese 
Erscheinung,  die  Ebert  (A.  A.  p.  39)  nur  sehr  oberflächlich 
streift,  verdient  doch  wohl  eine  eingehendere  Behandlung.  In 
vielen  Fällen  (die  wir  unten  ausscheiden  wollen)  können  wir 
die  Beobachtung  machen,  dass  der  höfische  Dichter  Alliteration 
erst  künstlich  erzeugt  hat,  wo  ursprünglich  gar  keine  stattfand, 
indem  er  nämlich  eines  der  kleinen  Wörtchen,  die  sich  so  leicht 

Ausg.  u.  Abh.  (Radier.)  2* 
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der  Silbenzahl  wegen  einfügen  Hessen,  zusetzte,  so  dass  manche 
Variante  alliteriert,  wo  die  andere  Lesart  keine  Alliteration  zeigt. 
Es  wird  daher  vorsichtig  wirkliche  Alliteration  und  erst  kunstlich 
hervorgerufenes  Beiwerk  zu  trennen  sein,  und  nur  reserviert 
geben  wir  die  folgenden  Thatsachen,  die  erst,  auf  weiteres 
Material  gestützt,  ihren  wahren  Wert  erhalten. 

Volkstümliche  Alliteration  kann  man  konstatieren 
in  6  (boiS'huscille)^  47  par  peiit  pertuis,  55  düble  dolur,  154 
faire  faut,  156  jeu  joS  (wobei  die  Figura  etymologica  Beachtung 
verdient,  cf.  no.  247.  248.  388.  473.  668],  183  vtlains  vis,  202 
mal  mecine,  245  femme-foible-folle,  324  grate  gist,  378  maison 
mal,  voisin  voit,  376  parole  pechie,  395.  396  parole  perdue, 
393.  394  croit  conseil,  405  moindre  mal^  423  fol,  fet,  folie,  550 
hrase,  hevez,  617  plus  par  dies  piain  pot,  624  sorchaciers  somier, 
631.  632  povretez  prodom  plusors. 

Zweifelhaft  sind  Fälle  wie  672  domage  deus,  190  poulains 
prent,  75  povre  pris  und  279. 

Dagegen  erscheinen  als  künstliche  Alliterationen 
die  folgenden,  in  denen  meist  modale  Hilfsverba,  Adverbia  und 
Adjektiva  zur  Alliteration  benutzt  sind. 

So  sehen  wir  tost  eingefügt  in  218,  275.  334.  354.  414. 
422,  trop  in  380.  381.  413,  plus  110.  278.  510;  tel  wird 
wiederholt  in  20.  731.  530. 

Ausserdem  alliterieren  piaist  130.  131,  peu,  puet,  tost  u  tart 
127,  plein  228,  puet  paines  245.  322.  277,  doit  304.  329.  331, 
poi  313.  479,   outre  plaisir  375,  molt  miex  410.  529. 

Wie  wir  sehen,  berührt  sich  diese  Frage  eng  mit  derjenigen 
betreffend  die  dichterische  Zufügung  oder  Auslassung  bei  Sprich- 
wörtern. 

Ein  anderes  Charakteristikum  für  den  Aufbau  des  Sprich- 
worts, das  auch  einem  Teil  der  Sprichwörter  unserer  Texte 
eigen  ist,  ist  die  Figur  der  Epizeuxis,  die  dem  ganzen 
Sprichwort  ein  eigenartiges  Gepräge  gibt.  Gewöhnlich  ist  diese 
Figur  mit  der  Antithese  verbunden,  das  wiederkehrende 
Wort  wird  in  antithetisch  wechselnder  Beziehung  gebraucht 
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So  wird  z.  B.  mal  in  Spr.  2  antithetisch  das  eine  Mal  zu 
fruis^  das  andere  Mal  zu  rais  in  Beziehung  gesetzt;  ebenso  in 

548.  In  Spr.  3  tritt  pute  zu  rachine  und  ente,  die  selbst  anti- 
thetisch einander  gegenüber  gesetzt  werden,  nuire  378,  fol  424, 
bei  578,  grant  600,  tant  647  bieten  ähnliche  Beispiele. 

Vielfach  wird  zu  Epizeuxis  und  Antithesis  auch  noch 
Alliteration  treten,  wie  wir  dies  beobachten  in  21  grant,  gisty 
grani,  91  bon,  lien.  Antithesis  und  Alliteration  fjnden  wir  in 
149  foibles  fors,  210  sei  va,  sei  vient,  642  va,  vientj  409  fuirs, 
fol  aiendre,  665  avient  une,  avieni  seule. 

Eine  abgeblasstere  Art  von  Antithesis  zeigt  das  Sprichwort, 
wenn  es  nicht  zwei  diametral  entgegengesetzte  Begriflfe  ent- 
gegenstellt, sondern  ähnliche  und  nur  quantitativ  verschiedene 
in  Beziehung  bringt,  wie  z.  B.  127  felon  und  chaitif,  408  mal 
pejor,  441  chaufer  ardre. 

Andrerseits  gefallt  sich  das  Sprichwort  aber  auch  in  einer 
Opposition  der  konträren  BegrifTe,  die  das  Sprichwort  um  so 
wirksamer  machen.  Eine  verhältnismässig  grosse  Anzahl  Belege 
lässt  sich  für  unser  Material  konstatieren,  die  sich  gerade 
durch  reine  Antithesis  ohne  weiteren  Schmuck  auszeichnen. 
So  finden  wir  einander  gegenüber  gestellt:  tost  und  tart  127. 
417,  nuire  und  aidier  112,  gaignier  und  perdre  157. 158,  venquu 
und  venquerre  159a,  bon  und  mal  197.  307.  455.  461.  492.  493. 
510.  619  (331  soef  u.  mal),  coucher  und  lever  208,  plorer  und 
canter  335,  morir  und  vivre  347,  parier  und  taire  381,  fuir 
und  atendre  409,  fol  und  sage  421,  commencer  und  parfere  437, 
dist  und  fait  603,  vilains  vis,  cortois  more  183,  autrui  im 
Gegensatze  zu  {m  (nfrz.  :  lui-mime)  388.  505.  506.  547.  548. 

549.  565.  640. 


Bau  der  Sentenzen. 

Wenn  wir  über  den  Bau  der  in  unsern  Texten  gefundenen 
Sentenzen  umfangreiche  und  tiefere  Untersuchungen  anstellen 
wollten,   so   würde  uns  diese  an  sich  zwar  sehr  interessante 
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Frage  doch  allzuweit  über  das  Ziel  unserer  Arbeil  hinaus- 
führen. Eine  so  grosse  Mannigfaltigkeit  im  Wesen  und  Aufbau 
der  Sentenzen,  wie  wir  sie  schon  aus  unserni  Material  konstatieren 
könnten,  lässt  sich  nicht  mit  ein  paar  Worten  abhandeln. 
Wir  begnügen  uns  daher  notgedrungen,  nur  eine  kurze 
Skizzierung  einiger  Hauptmomente  zu  geben,  die  zur  Grundlage 
für  weitere  Untersuchungen  dienen  kann.  Die  Fragen  nach 
dem  innerea  syntaktischen  Aufbau  der  Sentenzen,  nach  ihrer 
Ausschmückung  müssen  hier  ganz  unberührt  bleiben. 

Äussere  Korm. 

Scheidet  sich  die  Sentenz  vom  Sprichwort  gerade  durch 
ihren  subjektiven  Charakter,  so  hat  sie  doch  meist  das 
Charakteristikum  der  Allgemeinheit  analog  dem  Sprichwort 
aufzuweisen;  sie  ist  ein  durch  Erfahrung  gewonnener  und 
begründeter,  aber  nur  gedachter  Satz  der  Lebensweisheit  eines 
Einzelnen.  Fixierte  nun  der  Dichter  seine  Ansicht  oder  Weis- 
heit schriftlich,  so  suchte  er  ihr  auch  äusserlich  ein  Kennzeichen 
der  Allgemeinheit  zu  geben,  und  so  kommt  es,  dass  wir  bei 
manchen  Sentenzen  zweifelhaft  sind,  ob  wir  sie  als  Sentenz 
noch  zu  betrachten  oder  in  das  Gebiet  der  Sprichwörter  zu 
verweisen  haben.  Der  nächste  beigebrachte  Beleg  kann  schon 
die  Entscheidung  in  solchen  Fällen  bringen. 

Stellen  wir  hier  eine  climax  ad  majus  auf,  ein  Weiter^ 
schreiten  von  der  schwankenden  Sentenz  zur  sichern,  so  finden 
wir  zunächst  als  einleitende  Formel  il  avienty  das  uns  gleich 
an  oben  besprochene  sprichwörtliche  Formeln  erinnert.    So  99: 

II  avient,  c*uxi8  bons  Chevaliers 
Raloie  toz  ceax  d*un  pais, 

woran  der  Dichter  die  folgende  proverbielle  Mahnung  anfügt: 

Et  por  ce  si  m'est  il  avis 

Que  cbascuns  se  doit  bien  pener 

QuMl  puist  les  millors  resenbier. 

und  desgl.  167.  169.  179.  253.  367.  484.  n.  s.  w. 

Will  der  Dichter  eine  gebietende  oder  verbietende  Mahnung 
aussprechen,  so  beginnt  er  oder  lässt  die  redende  Person  diese 
Mahnung  durch  ein  On  doit  charakterisieren: 
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(37)  On  doit  bien  Pamor  laiasier 
Dont  on  ne  fait  fors  empirier 

u.  ähnl.  15.  57.  69.  90.  101.  103.  114.  117.  126.  383.  450  u.  s.  w. 

Ersetzt  wird  dieses  on  doit  zuweilen  durch  ein  Cascuns 
doit  5.  222.  355  oder  spezialisiert,  wie  z.  B.  femme  doit  79. 

Eine  Billigung  spricht  der  Dichter  aus  in  36  (^est  dreiz\ 
76  {est  raisnahle  chose). 

Die  Allgemeinheit  durch  ein  allgemeines  Subjekt  angezeigt, 
bieten : 

Null 

(88)  Nus  hom  ne  se  puet  garder 
Qu'amors  nel  face  bestomer 

und  66.  107.  121.  361.  401.  412.  443.  474.  477.  593. 

Tout:  81.  115.  u.  s.  w. 

Auch  der  beziehungslose  Relativsatz  ist  sehr  viel  in  Sen- 
tenzen verwendet: 

(9)  Poi  aime  voir  Tenfant  petit 
Cil  qui  8on  pere  11  ocit. 

und  12.   17.  27.  28.  29.  30.  38.  59.  61.  65.  71.  73.  74.  84.  87. 
96.  97.  102  u.  dergl.  m. 

Dafür  tritt  ein  Li  hom  qui  60.  175.  198.  223.  359.  362. 
419.  436.  608. 

Eigentümlich  sind  die  Sentenzen,  die  der  Person,  welche 
das  in  der  Sentenz  Enthaltene  thut  oder  unterlässt,  für  ihre 
Handlung  je  nachdem  das  Prädicat  der  Weisheit  oder  Thorheit 
zuerleilen.  Wir  finden  dann  stets  ein  einleitendes  sayes  est 
oder  fols  est 

Sages  est: 

(25)  N'est  mie  sages  qui  fera 
S'amor  crier  a  la  bretesche 

und  28.  63.  64.  67.  363.  364  u.  s.  w. 

Fols  est: 

(68)  Fols  est  qui  d'amer  trop  s'amort, 
Ne  ki  en  amour  s'aseure 
Ne  ki  trop  aimme  outre  mesure 

und  116.  120.  134.  135.  162.  216.  217.  251.  416.  425  u.  s.  w. 

Ganz  anderer  Art  sind  die  Sentenzen,  die  eine  Schilderung 
geben  oder  das  Wesen  einer  Sache  ausführen.     Der  Dichter 
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des  höfischen  Epos  liebt  es,  oft  in  weitschweifiger  Breite, 
Schilderungen  dieser  Gattung  seinem  Epos  einzufügen  und  seine 
Anschauungen,  von  denen  er  glaubt,  dass  sie  allgemeinen  Wert 
haben  könnten,  darzulegen.  Anhäufungen  von  Sentenzen,  mit 
allen  möglichen  Vergleichen  angefüllt,  strömen  reichlich,  sobald 
der  Dichter  auf  das  Lieblingsthema  des  höfischen  Epos  zu 
sprechen  kommt,  auf  die  Liebe:  So  wird  sie  mit  einem  Pfeil 
verglichen  (17 J,  als  göttlich  dahingestellt  (18).  Ihr  Wesen 
betrachten  23.  39.  40.  44.  49.  52,  das  des  Ritters  176,  Bauers 
184.  185,  Arztes  187,  der  Freigebigkeit  572-4. 


Länge  der  Sentenzen. 

strebt  das  Sprichwort  nach  knapper  Kürze  und  möglichst 
konziser  Fassung,  so  ist  das  Verhältnis  bei  der  Sentenz  ein 
ganz  anderes.  Dem  Kontext  und  der  dichterischen  Absicht 
angemessen,  passt  sich  die  Sentenz  dem  einfachsten  Satze  in 
seiner  metrischen  Lange  ebenso  wie  dem  breitbasierten  Satz- 
gefüge an,  in  jenem  meist  eine  scharfe,  kurze  Bemerkung  des 
Dichters  skizzierend,  in  diesem  eine  längere  Auseinandersetzung 
oder  eine  Änroihung  von  einzelnen  Sentenzen  fixierend.  Es  ist 
deshalb  vielleicht  angemessener,  von  einfachen  und  zusammen- 
gesetzten Sentenzen  zu  reden,  und  besser,  in  folgendem  die 
Umrisse  für  eine  tiefere  Untersuchung  nach  diesen  Gesichts- 
punkten zu  geben. 

Die  einfache  Sentenz  selbst  bewegt  sich  in  den  verschiedensten 

Satzformen.    So  erstreckt  sie  sich  als  einfacher  Hauptsatz  auf 

die  Länge  eines  metrischen  Verses: 

(8)  Enfes  est  une  cose  folle, 

oder  negiert: 

(148)  Nus  retourner  ne  puet  fortune. 

Ja  sogar  der  beziehungslose  Relativsatz  bietet  sich  uns  in 
solcher  kurzen  Fassung  dar: 

(30)  Qui  desleaument  aime,  eil  se  foloie 

u.  ähnl:  Belege  24.  28.  37.  173.  214.  259.  272.  636.  643. 
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Zwei  Verszeilen  umfassen  Sentenzen,  die  meist  erweiterte 
Hauptsätze  oder  Satzgefüge  bilden.  Überwiegend  sind  diese 
zwei  Verszeilen  durch  den  Reim  verbunden,  wie  z.  B.: 

(9J  Poi  aime  voir  Tenfant  petit 
Cil  qai  8on  pere  li  ocit. 

und  ähnlich  15.  20.  26.  35.  36.  37.  56.  59.  101.  103.  133  u.  s.  w. 
Aber  ohne  Reim  findet  sich  u.  a.: 

(19)  Voiremant  est  amors  maniere 
De  genz  sourprendre  et  desvoier. 

Drei  Verszeilen  füllen  27.  29.  48.  71.  73.  98.  316. 

An  ein  Sprichwort  schliesst  sich  an  466. 

Vier  Zeilen  umfassen  31.  76.  222  u.  s.  w. 

Die  zusammengesetzte  Sentenz  oder  die  Sentenzenreihe 
umfasst  meist  zwei  oder  mehr  einfache  Sentenzen,  die,  obwohl 
äusserlich  getrennt  und  auch  trennbar,  doch  dasselbe  Thema 
von  mehreren  Seiten  beleuchten  und  so  vielfach  synonym  sind. 

So  werden  wir  zwei  aufeinanderfolgende  Sentenzen  trennen 
können  in: 

(41)  Gar  fing  cuera  ameroas,  gentelz 
Doit  estre  debonaire  et  piez; 
Guers  qui  plains  est  de  nne  amor, 
Ne  puet  estre  sens  grant  dochor 

und  52.  61.  64.  67.  68.  77.  92.  161. 

Adversativ  stehen  gegenüber  zwei  Sentenzen,  die  in  no.  57 
auf  einander  folgen: 

Gil  doit  bien  avoir  haat  amie 
Qui  hautement  Tose  conqaerre. 
Mais  ne  doit  hate  amor  requerre, 
Nus  hom  qui  deservir  ne  Tose. 

Drei  oder  mehr  Sentenzen  werden  vom  Dichter  an  einander 
gereiht  in: 

(5)  Gascuns  se  doit  forment  pener 
De  son  bon  pere  resembler. 
Honte  puet  avoir  qui  desert 
(^i  rirete  son  pere  pert. 
Et  qui  par  sa  malvaistä  guerpist 
Ge  que  ses  pere  li  conquist 

und  17.  18.  22.  23.  39.  40.  41.  42.  52.  55.  60.  69-  81.  137. 
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Verwendung  der  Sprichwörter  und  Sentenzen. 

Häufigkeit  der  Spricli Wörter  und  Sentenzen. 

Mit  Ausnahme  eines  Textes,  des  Octavian,  bieten  sämmt- 
liche  anderen  exzerpierten  Texte  eine  mehr  oder  minder  grosse 
Anzahl  an  Sprichwörtern  und  Sentenzen.  Um  einen  Überblick 
über  die  Häufigkeit  derselben  in  unsem  Texten  zu  gewinnen, 
wollen  wir  einige  Verhältnisdaten  folgen  lassen,  wie  dies  auch 
Ebert  a.  a.  O.  p.  42  gethan  hat. 

Den  Minimalsatz  weist  wohl  Ch.  Esp.  mit  6  auf,  so  dass 
erst  auf  je  2060  Verse  ein  Sprichwort  resp.  Sentenz  kommL 
Darauf  könnten  folgen  G.  P.  auf  je  1380,  Clar.auf  jel360,  V.R. 
auf  je  1060  Verse  ein  Sprichwort  resp.  Sentenz.  Von  unsem 
Texten  würden  die  Normale  erreichen :  Bl.  je  870,  F.  F.  je  690, 
Perc.  je  680,  R.  V.  je  665,  M.  P.  je  625,  P.  B.  je  600,  B.  M. 
je  560  Verse. 

Den  Maximalsatz  dagegen  bieten  uns  die  Texte:  Ls.  In.  mit 
je  105  Versen,  Po.  mit  je  97,  Tr.  mit  je  33  Versen. 

Diese  Zahlen  ergeben  für  weitere  Fragen  und  Forschungen 
sehr  wenig,  sie  zeigen  nur  die  Zufälligkeit  der  (sprichwört- 
lichen) Anwendung  der  Sprichwörter.  Einzig  für  die  beiden 
Extreme  Tr.  und  Ch.  Esp.  würden  sie  die  Ansicht  und  das 
Resultat  bestärken  können,  jenes  als  ein  psychologisches  Ge- 
mälde, angefüllt  mit  Sprichwörtern  und  Sentenzen,  dieses  als 
ein  Conglomerat  aller  Romane,  fast  leder  Sentenz  bar,  hervor- 
treten zu  lassen. 

Die  Häufigkeit  der  Sprichwörter  im  einzelnen,  denn  von 
diesen  würde  jetzt  die  Rede  sein,  kann  man  leicht  aus  dem 
oben  behandelten  Kapitel  der  Wortvarianten  ersehen ;  im  übrigen 
sei  hier  noch  kurz  bemerkt,  dass  der  Beliebtheit  der  Sprich- 
wörter 5,  31,  92,  18  und  14  in  Ebert  eine  gleich  häufige  An- 
wendung derselben  Sprichwörter  in  unsern  Texten  gegenüber- 
steht. 
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Spezielle  Anwendung  von  Sprichwort  und  Sentenz. 

Der  Einteilung,  welche  Ebert  a.  a.  0.  p.  44  macht,  können 
wir  uns  im  ganzen  anschliessen  und  dieselbe  sogar  auf  die 
Sentenzen  ausdehnen.  Gleichwie  in  dem  Volksepos  lässt  auch 
der  Dichter  des  höfischen  Epos  oft  ein  Sprichwort  oder  eine 
Sentenz  der  Schilderung  vorangehen,  oft  zur  Bekräftigung  nach- 
folgen; oder  sie  laufen  mitten  im  Faden  der  Erzählung 
unter.  Das  wären  die  Sprichwörter  und  Sentenzen  subjektiver 
Natur. 

So  beginnt  der  Dichter  des  Erec  seinen  Roman  gleich  mit 
einem  Sprichwort,  das  die  Absicht  seines  Werkes  deutlich  an- 
kündigt.   Er  sagt  V.  1  fif.: 

Li  vilains  dit  en  son  respit 

Que  tel  cliose  a  i*en  en  despit, 

Qui  molt  vaut  mieuz  que  Tep  ne  cuide. 

Sor  ce  fait  bien  qui  son  estuide 

Atorne  a  bien,  quels  qui  il  est: 

Car  qui  son  estude  entrelest 

Tost  i  puet  tel  chose  taisir 

Qui  niout  venroit  bien  a  plaisir. 

oder  in  den  Lais  In6dits  p.  43  rechtfertigt  der  Dichter  sein 
Vorhaben,  eine  avenlure  zu  dichten,  mit  den  Worten  der  Ein- 
leitung (no.  607) : 

L*en  dit  que  bien  nage  et  bien  rime 
Qui  de  haute  mer  vient  a  rive: 
Qui  a  port  de  bien  dire  arrive, 
Plus  Ten  proisent  et  roi  et  conte. 

597  bittet  der  Dichter  um  die  Unterstützung  seitens  Amors ; 
auch  no.  2.  131.  421  kommen  in  Einleitungen  vor;  an  Sentenzen 
werden  in  einleitenden  Schilderungen  verwendet: 

(no.  28)  Qui  en  amer  se  met,  molt  est  preuz  et  senez, 

V.  8 1  des  Romans  de  la  Poire,  und  S.  236.  258.  360.  303.  446. 
448.  499. 

Die  Einleitung  zum  Dolopathos  schliesst  der  Dichter  mit  (482) : 

En  la  fin  doit  on  loer  Tuevre 
£t  ce  ke  bon  est,  bien  se  prueve. 

So  weist  der  Dichter  mit  324a  auf  den  nachfolgend  be- 
schriebenen Zug  des  Königs  auf  Abenteuer  hin  und  beginnt 
den  neuen  Absatz  in  der  Erzählung  mit  diesem  Sprichwort. 


34 

Als  Sprichwörter,  die  zwar  Personen  angehören,  aber  doch 
dem  ganzen  Zu>ammenhang  nach  zu  den  Sprichwörtern  der 
Schilderung  gestellt  werden  müssen,  sind  no.  12  und  381  zu 
betrachten. 

Grösser  ist  die  Anzahl  der  Sentenzen,  in  denen  der  Dichter 
sich  vor  der  Beschreibung  einer  Thatsache  zu  deren  Vorbereitung 
ergeht.  Der  Gedanke  an  die  tiefe  Liebe,  die  den  Bachelier  zu 
der  Gattin  seines  Freundes  zieht,  giebt  sich  in  56  kund.  Die 
tiefe  Trauer,  die  Tristan  über  seine  Verbannung  von  Yseut 
empfindet,  begründet  der  Dichter  mitempfindend  in  seiner 
Sentenz  no.  73;  er  klagt  über  den  Verfall  wahrer  Liebe  no.  85: 

Die  Aufopferungsfreudigkeit  des  Brutus,  die  eingeschlossenen 
Freunde  um  jeden  Preis  zu  retten,  unterstützt  der  Dichter  durch 
seine  Sentenz  103: 

Por  868  amis  delivrer 

Doit  Ton  en  grant  peril  entrer. 

Ähnlich  weist  er  hin  auf  wahre  Trauer  169.  213,  die  stete 
Hilfe  Gottes  133,  Gottes  Rache  143. 

Diesen  Sprichwörtern  und  Sentenzen  stehen  andere  gegen- 
über, in  denen  der  Dichter  am  Schluss  seiner  Beschreibung 
sein  Urteil  über  das  Geschehene  abgiebt,  entweder  mit  seinem 
eigenen  Gedanken  antwortend,  oder  den  Volkswitz  zitierend. 
Hier  findet  sich  bei  *der  Anfügung  eines  Sprichworts  häufig  die 
Formel  por  ce  dist  li  vilains^  oder  pw  ce  dis  jou : 

Die  alte  Amme  der  Oriant,  Gondrde,  wird  als  eme  häss* 
liehe,  alte  Zauberin  geschildert;  sie  sei  die  Tochter  des  Räubers 
Gontacle  und  einer  Beguine  und  daher  habe  sie  ihre  Natur 
und  ihren  Charakter,  denn  (3): 

por  chou  dis-jou,  tels  est  m*entente, 
De  pute  rachine  pute  ente. 

Die  wahre  Festigkeit  der  Liebe  Ydoines  zu  Amadas  wird 
gelobt,  zugleich  verallgemeinert  in  Sp.  43,  die  Ironie  gegen  das 
treulose  Verhalten  der  Picten  gegen  ihren  König  spricht  sich 
herb  in  106c  aus,  die  göttlich  gefügte  Errettung  des  Romulus 
und  Remus  wird  anerkannt  in  146;  als  Giglain  und  sein  Be- 
gleiter  sich   der  Vorräte    erbarmen,    welche   die    von    ihnen 
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besiegten  Riesen  in  der  Höhle  aufgehäuft,  da  kann  sich  der 
Dichter  nicht  enthalten,  seiner  Schadenfreude  Ausdruck  zu 
geben,  indem  er  hinzufügt  (150): 

Li  vilains  dist:   Par  Baint  Martin! 
Tels  fait  vigne,  n'i  quieut  raisin. 

Denselben  abschliessenden  und  verallgemeinernden  Charakter 
zeigen  uns  Sp.  208.  211.  271.  272.  532.  536.  537,  548.  600.  654. 

Auch  in  dieser  Verwendung  sehen  wir  das  Sprichwort 
durch  die  Sentenz  vertreten.  So  verallgemeinert  der  Dichter 
die  Thatsache,  dass  Laudine  ihre  Liebesfesseln  um  Ywein 
geschlungen  hat,  in  der  resümierenden  Sentenz  (37): 

Pol'  c'a  droit,  se  prison  le  claimme, 
Que  sanz  prison  n'est  nus,  qui  aimme. 

Die  Bestrafung  der  bösen  Schwiegermutter  der  Manekine  für 
ihren  Verrat  lässt  den  Dichter  S.  546  aussprechen;  die  Reue 
des  Partonopeus  über  seinen  Verrat  an  Melior  begeistert  den 
Dichter  zu  einer  Lobrede  auf  die  Damen  S.  61;  bei  Gelegenheit 
der  Handlungen  einzelner  Frauen  fügt  der  Dichter  eine  all- 
gemeine Sentenz,  die  die  betreffende  Handlung  lobend  oder 
tadelnd  bespricht,  hinzu:  so  kritisiert  er  bei  der  Thatsache 
der  Wut  der  Stiefmutter  Lucimiens  gegen  diesen  die  Rachsucht 
der  Frauen  262 ;  desgleichen  später  deren  Treulosigkeit  266  und 
so  weitere  Fehler  oder  Tugenden  267.  270.  272.  281.  291. 
Einige  Male  wendet  sich  der  Dichter,  ehe  er  seine  moralisierende 
Betrachtung  beginnt,  direkt  an  die  Zuhörer,  wie  wir  dies  u.  a. 
in  S.  27.  439  finden.  Nahezu  am  Schluss  des  Durmart 
kommt  der  Dichter  auf  die  desamltüchtigkeit  seiner  Helden  zu 
sprechen  und  preist  dann  in  einer  sich  anschliessenden  Sentenz 
das  Leben  eines  guten  Menschen  S.  222.  Die  Vorsicht  und 
Klugheit  Tristans  giebt  dem  Dichter  Anlass  zu  386,  die  Bestrafung 
des  verläumderischen  Seneschalls  durch  Joufroi  lässt  den  Dichter 
485  ausrufen. 

Den  Schluss  eines  Werkes  bilden  die  Sentenzen  332.  416. 


Die  objektiven  Sprichwörter  resp.  Sentenzen,  wie  Ebert 
a.  a.  0.  p.  44  die  Sprichwörter  nennt,  welche  vom  Dichter 


36 

redenden  Pei-sonen  in  den  Mund  gelegt  werden,  sind  auch  in 
unsern  Texten  in  grösster  Mannigfaltigkeit  verwendet,  sei  es  im 
Monolog,  im  Zwiegespräch  und  in  der  Wechselrede,  oder  in 
der  Unterhaltung  vieler  Personen.  Berühren  wir  nur  kurz  die 
Hauptpunkte  und  die  deutlichsten  Belege,  wie  dies  Ebert 
a.  a.  0.  p.  47  und  48  gethan  hat. 

In  einem  zornigen  Monologe  des  Kaisers  von  Rom,  dessen 
Tochter  mit  seinem  Pflegesohn  entflohen  ist,  fliessl  Sp.  7  unter, 
die  Klage  der  Euryanthe  über  den  Verlust  der  Lerche  und  des 
Ringes  enthält  Sp.  665 ;  der  Zorn  über  die  ungerechte  Entlassung 
als  Seneschall  giebt  Eliduc  das  Sprichwort  124  ein;  Zorn  über 
Täuschung  und  Betrug  erinnern  an  S.  68.  109.  476.  660* 

Die  zahlreichen  Monologe,  die  der  Liebenden  Qualen 
schildern,  sind  angefüllt  mit  Sprichwörtern  und  Sentenzen,  so 
Sp.  16.  130.  202.  630.  634.  655,  S.  154.  226.  457.  602.  Unver- 
zagtheit  in  der  Liebe  empfiehlt  Sp.  111.  Den  Verlust  des 
Geliebten  beklagt  Sp.  153  a;  seine  Entschuldigung  begründet  Sp. 
152.  197.    Genügsamkeit  in  der  Liebe  preist  S.  76.  123. 

Die  Selbstanklage  Fergus',  seine  Geliebte  durch  sein  Ver- 
schulden verloren  zu  haben,  lässt  ihn  Spr.  609.  610  ausrufen; 
in  seine  traurigen  Stossseufzer  flicht  Tristan  Spr.  32.  45  ein. 
In  dem  Vorwurf,  den  sich  Melior  über  die  Verstossung  des 
Partonopeus  macht,  fliesst  S.  74  unter,  ähnlich  S.  98.  102,  Spr. 
413.  541.  626.  In  Monologen,  die  Ergebung  in  Gott  und  Hofif- 
nung  auf  seine  Hilfe  zum  Gegenstande  haben,  sind  S.  129. 134. 
135.  137,  Spr.  330.  342  eingeflochten.  Mit  Spr.  177  nimmt  der 
Ritter  Li  Rons  du  Val  Perilleus  den  Kampf  an,  den  ihm 
Meriadus,  der  Chevalier  as  .II.  espees,  geboten  hat. 

In  Zwiegesprächen  sind  1. 21. 106  eingeschaltet,  in  Gesprächen 
über  königliche  Macht  und  Rechtlichkeit  fliessen  Sp.  163.  164 
unter. 

On^  dient  das  Sprichwort  als  Stütze  für  eine  Aufforderung 
oder  Ermahnung;  desgleichen  die  Sentenz.  So  ermahnt  Dur- 
mart  seine  Schaar  zur  Tapferkeit  und  fügt  in  seine  Rede  Spr. 
106  g  ein,  andrerseits  fügt  Luciens  d'Espaigne  in  ähnlicher  Lage 
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seiner  Rede  S.  5  ein.  Eine  Aufforderung  zur  Freundestreue 
begründet  und  stützt  109,  Ermahnung  zum  Gehorsam  118.  119. 
122,  zur  Bedächtigkeit  410.  411.  417.  418.  492,  zum  friedlichen 
Ausgleich  402.  518,  zur  Freigebigkeit  572.  Zur  Entschuldigung 
für  die  Ubelthaten  des  von  Floriant  besiegten  Ritters  führt 
Gawein  Artus  gegenüber  Sp.  62  an,  Ciarisse  entschuldigt  ihrem 
Sohne  Richart  gegenüber  ihren  Fehltritt  mit  dem  Sprichwort 
373.  Den  ihr  von  Urraca  gespendeten  Trost  weist  Melior  mit 
Spr.  331  ab.  Durmart  begründet  seinen  Eiitschluss,  das  bisher 
geführte  Leben  aufzugeben,  mit  S.  37.  Sonst  wird  kluges 
Vorgehen  gestützt  und  belobt  durch  95.  115.  116.  142.  520.650. 
Thörichte  Handeln  wird  zu  entschuldigen  versucht  durch  Liebe 
64.  67.  230,  durch  ein  ungünstiges  Schicksal  148. 

König  B.  rät  seinem  Sohne  Maleaganz  von  einem  Kampf 
mit  Lancelot  ab,  indem  er  S.  216  ihm  zuruft ;  desgleichen  364. 
Lancelot  warnt  sich  selbst  vor  thörichtem  Thun  mit  349; 
König  Amador  bewegt  Filimenis  zum  Aufgeben  des  Kampfes 
gegen  Artus,  indem  er  S.  433  ihm  vorhält. 

Zur  Bekräftigung  eines  Tadels  für  übermütige  Anmassung 
dient  Sprichwort  6,  Prahlerei  eines  Ritters  wird  ins  Lächerliche 
gezogen  durch  Sprichwort  310.  422.  470.  471. 

Eine  Bitte  um  Hilfe  enthält  Sp.  106,  'und  schliesst  eine 
andere  mit  479  a.  Die  Abweisung  einer  Bitte  wird  verstärkt 
durch  550.  In  der  Verteidigung  ihrer  Unschuld  zitiert  Yseut 
Sp.  521.  Als  Mittel  zur  Ueberredung  dient  284.  291;  schänd- 
liches Handeln  soll  152  verdecken ;  eine  ausweichende  Antwort 
muss  369  entschuldigen. 

Gawein  bekräftigt  seine  Meinung  in  Betreff  des  Rates,  den 
er  Ywein  erteilt  hat,  durch  388 ;  Merlin  unterstützt  seinen  Plan, 
die  Carola  des  Geants  sich  durch  List  zu  verschaffen,  da  es 
auf  dem  Wege  der  Gewalt  nicht  geht,  mit  Sp.  673;  die  mit 
Beute  reich  beladenen  Räuber  höhnt  Richars  li  Biaus  mit  dem 
Sprichwort  aus  (576):  Bien  est  veniis  qui  aporte.  Die  Bitte 
um  Gnade  begleitet  567,  während  565  die  Gewährung 
der   Gnade   rechtfertigt,    395    aber    von    vergeblichem  Bitten 
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abmahnt.     Versprechen  der  Dankbarkelt   schliessen  577.  578» 
579  ab. 

Wie  knapp  und  gemessen  auch  die  Skizzierung  einer  Dar- 
stellung der  Verwendung  von  Sprichwörtern  und  Sentenzen 
in  unsern  Texten  sein  musste,  so  ist  sie  doch  schon  im  Stande, 
eine  Anschauung  von  der  Vielseitigkeit  zu  geben,  mit  welcher 
die  Dichter  des  höfischen  Epos  ihre  Sprichwörter  und  Sentenzen 
zu  verwenden  gcwusst  haben.  Haben  wir  in  der  vorstehenden 
Zergliederung  gesehen,  wie  ein  Sprichwort  resp.  eine  Sentenz 
in  einem  gegebenen  Falle  verwendet  worden  ist,  so  ist  es 
sicher  von  Nutzen,  nun  unter  Heranziehung  der  Varianten  ein- 
mal die  Kehrseite  des  Bildes  zu  betrachten,  um  zu  sehen,  unter 
welchen  Bedingungen  dasselbe  Sprichwort  resp.  Sentenz  ver- 
schieden verwendet  wurde. 

So  betont  unter  Zitierung  von  106a  der  Knappe  Gaweins 
die  Bitte  seines  Herrn  an  Artus,  ihm  zu  Hilfe  zu  kommen;  in 
106  c  sehen  wir  dasselbe  Sprichwort  als  höhnische  Bemerkung 
des  Dichters  auf  das  verräterische  Verlassen  der  Pikten.  In 
106b  finden  wir  das  Sprichwort  als  Unterstützung  der  Bitte 
Laudinens  an  Lunete,  jetzt  im  Notfalle  ihre  Freundschaft  zu 
erweisen.  106d  stösst  Lancelot  in  seiner  Verzweiflung,  von  allen 
Freunden  entfernt  und  allein  im  Kerker  sitzend,  aus.  106e  dient 
den  Rittern  in  der  belagerten  Burg  zur  Aufmunterung,  tapfer 
und  mutig  zu  kämpfen,  während  mit  106g  Durmart  seine 
Schaar  zum  Ausharren  ermahnt. 

152a  flicht  Manekine  zur  Beteuerung  ihrer  Unschuld  in 
ihre  Bitte  um  Schutz  an  den  Senator  ein. 

In  demselben  Roman  v.  1557/8  entschuldigt  der  König  in 
Gedanken  die  Manekine,  die  er  als  unschuldig  bestraft  betrachtet; 
und  zwar  mit  demselben  Sprichwort. 

152b  stützt  die  Klage  des  Dichters  um  seine  unglückliche 
Liebe,  die  der  Falschheit  der  Andern  ein  Dorn  im  Auge  sei. 

152c  ruft  der  höhnische  Seneschall  dem  Perceval  zu,  der 
ihn  auflbrdert,  sofort  das  Land  zu  räumen. 


39 

152d  spottet  der  Dichter  der  GuineTra,  die  das  abwechselnde 
Rot-  und  Blasswerden  des  Alexander  und  der  Soredamore  nicht 
ihrer  heimlichen  Liebe,  sondern  der  Wirkung  der  Meerfahrt 
zuschreibt. 

152f  dient  den  verräterischen  Baronen  als  Mittel,  um 
Dolopathos  unter  dem  Scheine  des  Eifers  bei  Augustus  anzu- 
klagen. 

153  a  fliesst  in  dem  verzweifelten  Klageruf  der  Aiglente  um 
den  schwer  verwundeten  Gerart  mit  unter,  während  153b  dem 
Dichter  als  Hinweisung  auf  den  Plan  der  Räuber  dient,  der 
durch  Erecs  kräftiges  Eingreifen  zerstört  wird. 

353a  ruft  Artus  seinem  Seneschall  Keu  zu ,  als  dieser  zu 
eilfertig  die  Herausforderung  Bagomedes  annimmt;  353b  giebt 
der  Dichter  den  drei  Rittern  zu  verstehen ,  die  auf  Rache  an 
Giglain  erpicht,  von  ihm  besiegt  sind.  351  ruft  Fergus  dem 
besiegten  Riesen  zu,  352  zitiert  Crestien,  als  der  Neffe  des 
Sachsenherzogs  von  Cliges  besiegt  ist.  Mit  354a  rät  Crestien 
dem  Alardin  von  der  Rache  an  Garados  ab,  mit  354b  spottet 
er  des  dritten  Ritters,  der  seine  zwei  von  Gawein  besiegten 
Brüder  an  ihm  hatte  rächen  wollen. 

548  dient  dem  Dichter  als  moralisierende  Betrachtung  über 
die  gerechte  Rache  des  Himmels  an  dem  König  Equitan  und 
der  Frau  des  Seneschalls.  549  legt  der  Dichter  der  Fenise  als 
Verteidigung  gegen  die  Anschuldigungen  Nogants  in  den  Mund. 
550  ist  die  Entgegnung  des  Königs  auf  die  Enthüllung,  die  ihm 
Lisiars  mit  seinem  schändlichen  Plan  macht. 

Diese  wenigen  Belege  mögen  genügen.  Sie  schon  charak- 
terisieren und  bestätigen  vollauf  die  oben  aufgestellte  Behauptung. 

Träger  von  Sprichwort  und  Sentenz. 

Dem  Charakter  des  höfischen  Epos  angemessen  und  durch 
die  darin  auftretenden  Personen  bedingt,  wird  der  Träger  des 
Sprichworts  oder  der  Sentenz  in  unsern  Texten  mit  geringen 
Ausnahmen  in  den  höheren  Gesellschaftskreisen  zu  suchen  sein; 
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und  es  wäre  nur  interessant  zu  wissen,  ob  etwa  den  Personen 
der  verschiedenen  Kreise  besonders  charakteristische  Sprich- 
wörter resp.  Sentenzen  in  den  Mund  gelegt  worden  sind.  Auf 
Grund  unserer  Texte  ist  eine  solche  Vermutung  als  begründet 
und  stichhaltig  nicht  zu  erweisen. 

Sehen  wir  uns  etwas  näher  unter  den  Personen  um,  so 
werden  wir  fast  jeden  Helden  der  Tafelrunde  mit  einem  Sprich- 
wort oder  einer  Sentenz  bedacht  finden.  Artus  oben  an 
zitiert  Sp.  1.  157.  163.  165.  353.  393,  516  und  an  Sentenzen 
96.  166.  403.  438.  580.  594.  648.  Sein  lieber  Nefife  Gawein, 
die  Blume  der  Ritterschaft,  ist  auch  nicht  zu  kurz  gekommen: 
Sp.  62.  212b.  218.  225.  365b.  388.  623  und  S.  90,  178.  257. 
340.  476.  490.  509  und  560. 

Fast  nur  Spottreden  entfliehen  dem  Munde  des  Seneschalls 
Keu,  sei  es,  dass  er  sie  als  Sprichwort  oder  als  Sentenz  den 
andern  zu  kosten  giebt:  132.  148.  310.  473.  496.  617.  Ywein 
vertritt  Sp.  209.  420,  S.  260.  316.  558.  561,  Erec  Sp.  156.  341, 
420.  465.  471.  632,  S.  303.  382.  466.  Perceval  selbst  verwendet 
nur  212a.  528.  603  und  S.  592;  Tristan  Sp.  32.  45.  630.  634 
und  S.  280.  5()8;  Lancelot  106d.  598.  349;  Cliges  Sp.  405a. 
und  S.  97.  182;  Fergus  Sp.  351.  479.  550.  609.  610  und  S. 
559.  627. 

Sonst  sind  fast  alle  Helden  der  Artus-  und  Abenteuer- 
romane, die  eine  Hauptrolle  in  denselben  spielen,  durch  je  ein 
beigelegtes  Sprichwort  resp.  Sentenz  ausgezeichnet.  Das  können 
wir  von  Giglain  (154),  König  Marke  (451),  Amadas  (285,  371| 
42i),  Durmart  (106.  176.  330.  459.  554.  575.  577),  Flore  (126. 
477),  Dolopalhos  (138,  91),  Richars  li  Biaus  (75.  458.  633.  644. 
645),  Partonopeus  (219.  541),  Guillaume  de  Palerne  (533), 
Joufroi  (628),  Meraugis  (31)  behaupten. 

Ausser  einer  umfangreichen  Anzahl  Ritter  und  Könige 
finden  wir  als  bemerkenswerte  höhere  Träger  des  Sprichworts 
und  der  Sentenz  noch  den  Sultan  (242),  Vergil,  Brutus,  Lear, 
Amfortas,  mehrere  Weisen  aus  Rom,  Barone,  Sene^H^hälle, 
Prälatm,  Senatoren. 
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Nur  wenig  Sprichwörter  gehören  der  Rede  der  niederen 
Leute  an.  So  verwendet  ein  Knappe  Sp.  106a,  S.  107.  121. 
362,  ein  Zwerg  Sp.  390.  500.  530,  ein  Leibjäger  S.  99.  599,  ein 
Räuber  406.  664,  ein  Bote  606,  der  Bauer  642,  Yones  (ein 
Diener)  445. 

Einer  grösseren  Anzahl  von  Leuten  werden  Sp.  106e.  152f. 
407,  S.  118.  200.  636.  650.  286.  447.  203.  512  in  den  Mund 
gelegt. 

Im  Gegensatz  zu  Eberts  Ausführungen  (a.  a.  O.  p.  49) 
betreffend  die  geringe  Anzahl  Sprichwörter,  die  Reden  von 
Frauen  in  den  Karlsepen  angehören,  können  wir  für  unsere 
Texte  konstatieren,  dass  eine  grosse  Anzahl  Sprichwörter  resp. 
Sentenzen  Frauen  angehören.  Doch  auch  hier  sind  es  wieder 
ganz  überwiegend  die  Damen  des  Hofes,  vielfach  die  Heldinnen 
der  Romane,  deren  Reden  ein  Sprichwort  oder  eine  Sentenz 
enthalten. 

So  verwendet  Guinevra,  die  Gemahlin  des  Artus,  102  und 
596,  Enide  337b  und  378,  Manekine  12.  145.  152a.  367, 
Herzeloide  302,  Fenise  123.  197.  244.  549.  578;  ferner  treffen 
wir  in  den  Reden  von  Blancandine,  Soredamore,  Melior, 
Laudine,  Ydoine,  Yseut,  Urraca  wenigstens  je  ein  Sprichwort 
oder  eine  Sentenz  an.  ■ 

Belege  von  Sprichwort  und  Sentenz  im  Munde  weiblicher 
Personen  der  niederen  Stände  sind  auch  in  unsem  Texten  nur 
sehr  spärlich  aufzuweisen.  Von  Brengien,  der  Dienerin  Yseuts, 
und  Lunete,  der  treuen  Dienerin  der  Laudine,  werden  127.  190. 
279  resp.  364  angeführt,  die  Amme  der  Mutter  Richarts  beruft 
sich  auf  418b,  die  Dienerin  des  Meraugis  spottet  seiner  mit 
Sp.  441 ,  zwei  andere  Dienerinnen  schmücken  ihre  Rede  mit 
S.  638,  Sp.  672. 


Aaag.  n.  Abb.  (Kadler.) 
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ScLlusswort. 

Wollen  wir  zum  Schluss  noch  einen  kurzen  Blick  auf  die 
Ebert'sche  Arbeit  werfen,  und  deren  Resultate  und  Ausfühnwgan 
mit  den  unseren  in  Vergleich  ziehen,  so  werden  wir  unser 
Hauptaugenmerk  auf  die  Zusammenstellung  zu  richten  habeni 
um  zu  sehen,  ob  etwa  irgend  welche  charakterisierenden  Merk- 
male für  die  eine  oder  andere  Gattung  des  Epos  daraus  auf- 
zufinden sind,  und  welche  Verschiedenheit  im  Inhalt  uns 
geboten  wird.  Leider  wird  eine  genaue  Beantwortviug  dieser 
Frage  durch  die  formale  Anordnung  bei  Ebert  sehr  erschwert, 
und  \yir  begnügen  uns,  als  Sprichwörter,  die  in  unsem  Texten 
gar  nicht  vorkommen  und  auch  nicht  durch  synonyme  vertrete^ 
sind,  die  folgenden  anzuführen:  1.  11.  13.  22.  26.  30.  36.  37. 
39.  41.  45.  46.  52.  55.  56.  60.  62.  71.  72.  73.  77.  83.  86.  90. 
91.  92.  93.  97.  101.  106.  108.  109.  111  u.  s.  w.  Mit  dieser 
objektiven  Zahlenangabe  werden  wir  freilich  in  unserer  Frage 
nicht  viel  gefördert,  doch  entgehen  wir  dadurch  auch  dem 
Dilemma,  uns  voreilig  entscheiden  zu  müssen:  »Ist  hier  wirk- 
liche, innere  Verschiedenheit  oder  Zufall  anzunehmen  ?c  E^ann 
nicht  jeder  folgende  publizierte  Text  schon  die  Zahl  vermindern 
oder  vermehren  und  Schlüsse  zu  nichte  machen? 

In  der  Untersuchung  selbst  musste  natürlich  das  von  Elbert 
behandelte  Kapitel  »Stellung  der  Sprichwörter  in  der  Tirade« 
wegfallen,  da  unsere  Texte  nur  paar  weis  gereimte  Verse  auf- 
weisen. Dafür  wurde  unsererseits  eine  Untersuchung  über  den 
syntaktischen  Aufbau  des  Sprichworts  versucht.  Den  Kapiteln 
über  »Bilder  und  Inhalt  der  Sprichwörter«  in  Eberts  Arbeit  soll 
hier  das  dem  zweiten  Teil  angefügte,  alphabetisch  geordnete 
Bilder-  und  Inhaltsverzeichnis  entsprechen. 

Über  die  Quellen  der  Sprichwörter  und  namentlich  dar 
Sentenzen  ist  hier  nicht  gehandelt.  Manche  derselben  weisen 
auf  die  Literatur  des  Altertums,  auf  Ovid  und  besonders  auf 
die  Disticha  Catonis  zurück.  Den  Einzelnachweis  zu  führen, 
muss  späterer  Untersuchung  vorbehalten  bleiben,   die  ji 
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erst  dann  am  Platze  sein  dürfte,  wenn  das  Sprichwort-  und 
Sentenzen-Material  der  altfranzösischen  Literatur  so  ziemlich 
vollständig  gesammelt  sein  wird.  Wir  können  indessen  mittheilen, 
dass  der  unseren  analoge  Sammlungen  aus  den  Fabliaux  und 
den  mittelalterlichen  Dramen  von  anderen  Mitgliedern  des 
Marburger  romanischen  Seminare  bereits  in  Angriff  genommen 
sipd. 


Teil  n. 

Inhaltliche  Anordnung  der  Sprichwörter 

und  Sentenzen. 


A«  Beziehungen  der  Menschen  zu  einander. 

1.  Familie. 

Nur  wenige  Sprichwörter  und  Sentenzen  beziehen  sich  auf 
das  Familienleben  und  das  Verhältnis  der  einzelnen  Familien- 
mitglieder zu  einander.  So  finden  wir  in  Sprichwörtern  aus- 
gesprochen, dass  sich  der  Charakter  der  Eltern  auf  die  Kinder 
vererbt  und  ihnen  deren  Eigentümlichkeiten  aufprägt: 

1*]   Qui  de  bon  ist,  soef  laut  (=  ölet).        E   E.  6572. 

Cf.  Jubinal :  Dits,  Contes,  Fabl.  IL  141.  -  Prov.  II.  888,  481.  —  Paul 
Meyer:  Documenta,  mss.  de  rancienne  litt^rature  de  la  France  I. 
p.  60.  -  Ms.  Rawl.  C.  641  f.  14d,  16a,  18a. 

2*1  Maus  fruis  ist  de  male  rats.      P.  B.  307. 

3*]  Por  ce  dis-jou,  tels  est  m*entente; 

De  pute  rachine  pute  ente.      R.  V.  506. 

Cf.  Dür.  I.  105.  —  A.  A.  S.  29  F.  18.  —  Prov.  IL  468,  496. 

Daneben  stellt  sich: 

4*]   Mieus  vient  de  bone  eure  nestre, 

Qu*e8tre  de  bons,  c'est  dit  pie^a.      Ls.  In.  p.  42. 

Prov.  I.  74.  —  H.  Z.  XL  p.  132  no.  166.  —  Jubinal :  Dits  IL  55.  -  Ms. 
Rawl.  C.  641  i  14c,  15c. 

Die  Kinder  guter  Eltern  sollen  denselben  nacheifern  und 
ihre  Tugenden  annehmen: 

5 1  Caseuns  se  doit  forment  pener     Que  l'iretd  son  pere  pert, 
De  son  bon  pere  reaambler.  Et  qui  par  malvaiste  guerpist 

Honte  puet  avoir  qui  däsert  Ce  que  ses  pere  11  cönquist. 

W.  B.  12890/5. 
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Doch  ist  dies  nicht  immer  der  Fall;   die  Kinder  schlagen 
zuweilen  aus  der  Art: 

6*J     11  est  voirs  et  Ton  le  dist, 

N^est  si  baut  b^'is  qui  n'ait  buscille.      M.  P.  106. 

7*]  Värites  est  qu'ai  oi  dire,  Que  mix  li  yendroit  faire  un  chien. 

Qu'on  norrist  tel  et  fait  tot  bien  G.  P.  ü640/2. 

Die  Unverständigheit  der  Kinder  beleuclitet: 

8(*)J  Enfes  est  une  cose  folle.      Perc.  6736. 
Cf.  A.  A.  p.  26. 

und  das  gemeinsame  Interesse  von  Ellern  und  Kindern: 

9]      Fol  aime  voir  Penfant  petit 

Cil  qui  son  pere  li  ocit.      F.  B.  p.  140  v.  531/2. 

Das  geringe  Vertrauen,  das  die  Gatten  auf  ihre  gegenseitige 
eheliche  Treue  setzten,  bezeugen: 

10*a]  Molt  est  fole  ke  homme  croit.       M.  F.  I.  476. 

10*b]  Lasse,  fait-ele,  com  est  fole 

Qui  home  croit  por  sa  parole.      F.  B.  4690. 

11*]    Bien  voi,  Tamour  d'omme  est  vens.     R.  M.  3860. 

und  dem  gegenüber: 

121  Melions  dist,  ja  ne  faldra,  Qu'en  la  fin  ne  soit  malbaillis, 

Qui  de  tot  sa  femme  crerra,  Ne  doit  pas  croire  toz  ses  dis. 

Lai  de  M^l.  593  «.  (Z.  f. r.  Ph.  Vf.  103.) 

Cf.  Jubinal:  Dits,  C.  et  F.  I.  316.  —  Frov.  I.  230. 
131  Femme  ne  puet  tant  amer  Tourne,  com  li  hom  fait  le  fenme. 

A.  N.  u.ia 
Dahin  gehört  auch  das  folgende  Sprichwort: 

14*]  Li  vilains  dit  a  son  voisin         Tex  cuide  norir  son  enfiint, 
Far  mal  respit  en  son  latin :  Ne  li  partient  ne  tant  ne  quant. 

L.  Td.  ▼.  167. 

Nachsicht  gegen  Verwandte  lehrt: 

15]      Ne  doit  Ton  pas  hatr  a  mort 

Son  parent  por  un  po  de  tort      W.  B.  4808/10. 


2.  Liebe, 
a.  Das  Wesen  der  Liebe. 
Die  Liebe  als  allgewaltige,  alles  besiegende  Macht  zeigt  uns: 

16a]  Araours  si  est  de  tel  afaire       16b]  Car  ce  qu'amours  vient  a  plaidr 
Que  ce  qui  li  piaist  conviciit  faire.      Convient  il  chascun  obgir. 

C.  C.  V.  3525;6.  Ib.  v.  3565J6. 
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16*]  Bien  est  drois  que  damoisele  aint; 

Car  amors  tote  cose  vaint.      Bl.  v.  1896. 

Cf.  Roinania  I.  p.  78  v.  196.   —   A,  N.  2'».    -  Dür.  IL  41.  -  Prov.  IL 
237,  248.  —  Rawl.  ms.  C.  641  f.  I8b. 

Ferner  spricht  von  der  Liebe  eine  Sentenz;  sie  sei: 

171  Li  darz,  qui  fait  miier  colors  Gist  qui  perce  les  cuers  sanz  plaie, 

Li  darz  qui  ocit  et  refride,  Gist  qui  fet  fere  toz  mestiers, 

As  uns  nuit,  as  autres  aide.  Si  comme  as  amanz  est  mestiers. 
G'est  eil  qui  ocit  et  apaie,  L.  A.  v.  408. 

Ein  anderes  Mal  ist  sie  von  Gott  gesandt: 

18]  Amors  n*a  soing  de  cumpagnun,   Tulles  qui  parla  d^amisti^ 
Boin  amors  D*est  se  de  Dex  nun,    Dist  asses  Dien  en  son  diti6: 
De  cors  en  cors,  de  euer  en  euer,    Que  veut  amis,  ce  veut  Tamie, 
Autrement  n'est  prex  a  nul  fuer.     Dunt  est  boine  la  compaignie. 

M.  F.  L  494  ff. 

Sie  neckt  gern  die  Menschen : 

191  Voirement  est  amours  maniere     20*1  Teus  est  amors  et  teus  sa  teehe 
De  genz  50urprendre  et  desvoier.        Cou  dont  se  erient,  tous  jors  s*en 

M.  P.  21  V.  19/20.  eche.  F.  B.  p.  98  v.  2385.6. 

Zu  grosse  Liebe  birgt  leicht  Hass: 

21*]  Voir  ce  dist  eil  qui  adevine: 

En  grant  amour  gist  grant  halne.      B.  M.  3553/4. 

Die  Liebe  richtet  sich  nicht  nach  dem  Stande: 

22]     Dame,  si  comme  Amors  destine 

Govient  amer,  soit  haut  ou  bas.      F.  F.  3822/3. 

und  nicht  der  Adel  der  Geburt,  sondern  der  Gesinnung  schafift 
Gleichheit : 

23]  Amur  n'est  pruz  se  n'est  egals;    Greinur  joie  est  de  8*amur 
Miex  vaut  un  pauvre  hum  leals,     Qu'il  n'est  de  prince  u  de  Rei, 
Si  en  sei  ad  sens  e  valur.  Quant  il  n'ad  ISautä  en  sei. 

M.  F.  I.  p.  124. 

Die  Liebe  soll  geheim  sein: 

24]     Tant  vaut  amor  que  Ten  la  cele.      Po.  447. 

25]     N'est  mie  sages  qui  fera 

S'amor  crier  ä  la  bretesche.      Ls.  In.  111.  p.  91. 

b.  Ihre  Einwirkung  auf  Liebende. 

26]    Tels  est  la  mesure  de  amer 

Que  nul  ni  deit  reisun  garder.       M.  F.  I.  p.  114. 

27]  Signors,  ne  vous  esmervilliez;       Cou  cuide  faire  certement, 
Car  qui  d'amors  est  justici^,  Dont  s'esmervellent  moult  de  gent. 

F.  B.  p.  37  V.  890/92. 
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Aufforderung  zu  wahrer  Liebe : 

28]  Qui  en  amer  se  luet,  niolt  est  preuz  et  senes.   Po.  ▼.  81. 

29]  Ne  prenez  pas  vers  Amor  guerre!    Qai  ven  amor  fet  mespriaon. 
eil  n'est  pas  de  euer  gentiex  hom,  ro.  y.  1061/2. 

30]  Qui  desl^aument  aime,  eil  se  foloie.    Ib.  t.  115. 

311  Gar  qui  s^amour  entameroit  Sil  n*a  vaillance  od  lai  amer 

Bien  i  porroit  sentir  amer.  Folie  seroit  vraiement.  M .  P.  23  y.  17. 

Wahre  Liebe  dauert  ewig   in   den  Herzen  fort  and  er- 
lischt nie: 

32*1  Hom  ki  bien  aime  tart  oublie.    Dunt  11  renz  est  bon  et  ben  coari« 
Moult  yalt  fnntaine  ki  ben  surt  Tr.  11.  y.  123. 

Dol.3152,'6.  —  Paul  Meyer:  DocnmeDts,  manuscrits  de  rancienne  litt^ttit 
frangaise  I.  p.  177.  —  Rawl.  ms.  C.  641  f.  1 8a. 

331  L'amor  c'om  ne  puet  oblier        34*1  Et  eil  qui  d*araer  se  repent 
Et  dont  on  ne  se  puet  partir  S^est  bien  travailliez  pour  nSant 

Doit  on  bien  a  vraie  tenir.  Geste  parole  n*est  pas  ydn«. 

D.  G.  11486.  Po.  170a/4. 

Gf.  Prov.  II.  883,  481,  496.  —  H.  Z.  XL  p.  130  no.  141. 

Sie  stahlt  den  Charakter  der  Liebenden: 

35]  Suz  ciel  n*ad  femme,  s*ele  araast,  86]  N'est  mie  dreiz  a  cheyaler 
ki  de  amur  n'en  amendast.  &e  pur  amur  dei?e  empirier. 

M.  F.  p.  120.  Ls.  In.  I.  p.  15. 

37]  Quar  on  doit  bien  Tamor  laissier 

Dont  on  ne  fait  fors  empirier.      D.  G.  y.  615/6. 

Sic  schärft  die  geistigen  Fähigkeiten: 

38]  Gar  il  sont  boin  devineor 

Tout  eil  qui  aiment  par  amor.      F.  B.  p.  15  y.  831/2. 

und  lässt  alles  im  besten  Lichte  erscheinen: 

39)  Amors  demostre  toz  les  biens  Amors  set  toz  les  ayantaget 

A  cels  qui  sont  en  ses  liens;  Nus  ne  puet  estre  aperz  ne  sages, 

Amors  tct  de  fol  home  honeste;  S*amor8  nol  destraint  et  adrece. 
Amors  enseigne  et  admoneste.  Po.  930  ff. 

40]  D^amer  est  mervilleuse  cose,  Et  de  haut  bas  et  de  bas  haut 

Mervelles  lait  en  poi  de  (lOse.  Et  de  mal  bien  et  de  bien  mal, 

Qui  bien  veut  aniors  esprover,  De  desirier  Ire  niortal, 

Mainte  merycUe  i  puet  trouver ;  De  caast^  urdeur  niult  male, 

Gar  de  chose  amcre  fait  miel  Vis  colonri  fait  taint  et  pale 

Et  de  douceur  fait  sayoir  fiel  Et  fait  amer  cou  ke  on  het. 
Et  de  caut  froit  et  de  froit  caut  A.  Y.  y.  291  ->  803. 

Cf.  P.  B.  3415-24. 
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411  Car  Uns  cuers  an;ierpu8  gentiex     Cuers  oui  pl^i^s  est  de  fine  jamor 
Doit  estre  debonaire  et  piez;  Ne  puet  eatre  seiis  gnrant  doöhor. 

D.  G.  14749/52. 

Aber  wahre  Liejbe  besteht  nijir  bei  gutem  Charakter: 

42]  Amors  demande  caaetä  Et  li  aiUtre  est  jalox  et  faus, 

En  dis  en  i»iß  et  ep  pens^i  Si  est  ämprs  entr*  ex  faussee, 

Se  l^ans  des  ämanz  est  loiax  Ke  puet  avoir  lange  duree. 

M.  P.  T.  494. 

43*]  La  ou  est  amors  bien  se  proeve.      A.  Y.  v.  4988. 

Cf.  Prov.  II.  472. 

441  Amors  qai  n'est  faiise  ne  feinte,    45*1  L*an  dit :  Qui  ainz  send  amor 
JBst  precieuse  chose  et  sainte.  Tot  lo  guerredone  en  un  jor. 

Ch.  L.  V.  6048/4.  Tr.  I.  236. 

Die  Liebe  hat  auch  ihre  Schattenseiten.    So  ist  sie  blind: 

46]    Por  ce  est  Amors  avuglee, 

•Et  desconfite  et  deqnglee.      Gb.  L.  6ü51. 
A.  A.  p.  30. 

Sic  drückt  oft  bei  Fehlern  ein  Auge  zu : 

47*]  Sovant  avient,  ke  ,con  c'on  ^inme, 

Voit  on  par  moult  petit  jpai^t^is.      Pol.  11082/3. 

und  lässt  unüberlegte  Handlungen  begehen: 

48]  Amor  fet  niainte  cbose  fere  Nus  ne  puet  vers  ii  contrester. 

Qui  tome  a  mal  et  a  contjrere.  f,  ,F.  y.  5687/9. 

Sie  reis«?t  tiefe  Wunden  und  schaJffl  Leid: 

49]  Amur  est  plaie  dedens  cors  Ceo  est  un  max  qui  Innges  tient 

E  si  ne  pert  noiant  defors.  Pur  ceo  que  de  nature  vient. 

M.  F.  I.  84. 

50a]  Qui  a  d'amors  ire  et  deshet,  Tos  les  membres  partir  estuet 

Par  tot  le  cors  mal  li  estet.  A  se  dolor  et  a  se  paine 

Quant  li  cuers  diolt  que  plus  ne  Et  car  et  08  et  sanc  et  vaine. 

puet,  P.  B.  7561/6. 

50b]  Li  maus  d^amors  est  si  soutils    Et  est  escouteus  par  5yr> 
Qui  muet  dou  euer,  non  pas  de  vis ;    Li  oel  si  servent  de  v^ir. 

C.  C,  y.  565/8. 

51]    Por  9*a  droit,  se  prison  le  claimroe, 

Que  sanz  prison  n*est  nus  qui  aimme.     Gh.  L.  1941/2. 

521  Si  con  dient  li  ancien  Max  d*amer  est  de  tel  orine, 

Qu*il  n*i  a  el  mont  fisicien,  Nus  n'en  puet  trover  medecine 

Tant  par  fnst  bons  clers  et  senez,  Par  art  ne  par  ehchanUmeiit, 

Par  cui  max  d^amors  fust  sanez.  Nus  ji^en  puet  garir  aittnaniQnt, 

Apres  ,lp8  vielles  genz  d*aage  Se  spn  euer  n*i  met  et  i^{)loip 

Redisoiept  tuit  li  plus  sage:  Gele  aüi  li  ^  fet  la  plalö  '.  •  . 

Li  max  d'amer  a  tel  costume  Mal  a*(^mer  ne  puet  saver  art 
Qui  plus  Pent^pt,  et  plusTalume.  '        Po.  v.  692/705  u.  712. 

Cf.  Dür.  II.  43.  —  R.  M.  1417-1490.  -  V.  R.  v.  5916  ff. 
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Wer    der  Liebe    nicht   wahre  Gesinnung    entgegenbringt, 
sieht  sich  oft  durch  sie  getäuscht: 

53*]  Tiex  dit  qu*il  se  muert  d'amor 

Qui  ii*en  sent  mal  ne  dolor.      Po.  2604/5. 

54*J  Tex  se  plaint  et  gramie  et  se  fet  damors  mestre, 

Qui  sert  de  rendormie,  par  Dieu,  le  roi  celestre.  Po.  v.  1 1 1/2. 

r>r»*l  Tels  d'ainur  se  volt  vancier         E  tels  i  purchace  venjance 
Ki  ne  feseit  fers  empirier.  Ki  chet  tost  en  grive  pesance, 

Tels  se  quide  jeter  d'amur  E  tel  se  quide  delivrer 

Ki  düble  acreist  sa  dolur,  Ki  ne  se  fait  fors  encumbrer. 

Tr.  HI.  16  ff. 

Cf.  D.  G.  5155/70. 

55*a]Mestelzdist,  qu'ilest  vraisamis     Car  li  euer  sont  divers  souveni. 
Qui  son  euer  moult  loins  en  a  mis  C.  C.  y.  8174/6. 

c.   Verhalten  der  Liebenden  zu  einander. 

Der  Liebende  soll  das   Ziel    seiner  Liebe  stets  im   Auge 
behalten : 

56]    Qui  amer  ad  a  sun  talent 

N^est  merveille,  s^il  i  entent.      M.  F.  I.  p.  318. 

Die  Geliebte  soll  als  höchster  Preis  durch  Tapferkeit  und 
Ritterdienst  errungen  werden: 

57]  Biaus  chers  arais,  n'en  dotes  mie,    Mais  ne  doit  hate  auior  reqaerre 
eil  doit  bien  avoir  haut  amie  Nur  hom  qui  deservir  ne  1  ose 

Qui  hautement  Toze  conquerre,  D.  G.  v.  14858/61. 

Cf.  Ib.  V.  14995-15034. 

58]    Por  la  noblesce  de  s*aniie 

Fait  jouenes  hom  cevalerie       W.  B.  11026/31. 

nicht  aber  mit  Gewalt  soll  ihr  Besitz  erstrebt  werden: 

59]    Qui  par  force  fame  covoite, 

II  fait  vilonnie  revoite.       Perc.  13115/6. 

00]  Li  hom  qui  s*amor  otroie  61]  Qui  dame  trice  a  qui  li  roent 

Par  force  u'aime  pas  de  euer.  Tresqu^ele  Taime  loiaument, 

A  force  ne  puet  nus  amer,  Cil  soit  partot  le  mont  treci^ 

Ne  force  ne  puot  mie  oster  Et  mal  venus  et  mal  traiti^. 

Le  euer  qui  vait  la  u  il  veut  Mal  honte  ait  qui  mal  lor  nolt 

Ce  moisme  dont  il  se  deut.  Et  qui  par  mal  dames  aquiolt. 

V.  R.  V.  2332-7.  P.  B.  5475-78.  5505--6. 

Der  Geliebten  soll  jeder  Wunsch  erfüllt,  gewissermassen  an 
den  Augen  abgesehen  werden: 

62*]Quarbienvousdi,  eil  n'aime  mie  6'M  Nest  pas  sagee  qui  dusqu^en  ton 
Qui  refuse  rien  a  8*amie  Ne  fet  ia  volenti  8*amie; 

Qu*ele  li  voille  Commander,  Et  sachiez  que  eil  n*aime  mie 

Queque  il  li  doie  couster.  Qui  rien  qu*il  pnist  en  lest  a  fiüze. 

F.  F.  V.  2009  - 12.  Lb.  In.  p.  7«. 
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64]  N^est  pas  apiis  tot  entresait        651  Car  eil  ki  d^amor  est  conqais 
(jai  toz  biens  s'amie  ne  fait  Fait  volentiers  coa  com  li  prie 

Sans  riens  laissier  et  sans  faintiae;    Gele  ki  Vu.  en  sa  baillie. 
S'il  onqaes  puet  en  nule  guise  Perc.  27428/30. 

Creante  li  sa  volenti.  66 1  Nos  ne  doit  corocier  de  rien, 

£.  E.  V.  6QU.        Ce  qu'il  a^me  de  fin  euer  bien. 

D.  Ö.  V.  4565/6. 

Der  wahre  Lieliiende  trennt  kein  Mass  in  der  liiebe,  das 
ihm  ein  »bis  hierher«  steckt: 

671  N'est  fins  anianz  ne  j^  n'iert,      Ce  eiaeliiez  vos  qu^Ainors  n*a  eure, 
Qui  en  amor  niesure  quiert  Ne  de  raison  ne  de  meflure.  Po.2108-U. 

doch  warnend  ruft  ihm  der  Dichter  zu: 

681  Pols  est  qui  d^amer  trop  s'amort   Nus  ne  doit  8*amie  essaier 
Ne  ki  en  amour  s^aseüre,  Ei  Ta,  en  pais  le  doit  laissier , 

Ne  ki  trop  aimme  outre  mesure.    Sans  esprouve^  de  nule  ehose. 

R.  V.  1304/9. 

Cf.  Ib.  2390  fiF.  -  Prov.  H.  353. 

Der  Geliebte  soll  zu  seiner  Dame  im  Verhältnis  eines  ehr- 
fürchtigen Dieners  stehen: 

691  Serjanz  qui  son  seignor  ne  dote  Est  feus  sanz  fiame  et  sanz  chaloT) 
Ne  doit  remanoir  en  sa  rote  Jorz  sans  soleil,  bresche  sanz  miel, 

Ne  ne  doit  feire  son  servise.  Estez  sans  flor,  ivers  sanz  giel, 

Amors  sanz  erieme  et  sanz  peor    C^aus  sanz  lune,  livres  sanz  letre. 

a  8893  fiF. 

69a*]  Car  on  dist  souyent  et  8*avient: 

Que  ce  qu'on  aime  on  le  crient.     C.  C  v.  206/7. 

un(^  die  Liebeslast  und  Pein  geduldig  ertragen: 

70]  Car  noble  dame  n^eut  onques  loial  ami, 
Qui  n*a  parfaitement  les  fais  d*aniour  senti. 
Cor  vrais  euers  amoureus  a  toudis  biens  en  li, 
Santant  les  biens  d'araour  en  esperant  merei.     B.  M.  v.  2530  ff. 

Die  innige  Herzensliebe  soll  er  geheim  halten, 

711  Car  qui  aime  bien  coralment,      N*en  saebent  tot  le  eovenant. 
Sovent  se  dote  que  la  gent  D.  G.  12671/3. 

qm  ein  durch  die  Liebe  verschöntes  Leben  zu  führen : 

72*J  Si  vos  di  ke  chevallier  Moine  assez  plus  joouse  vie 

Qui  aimme  bien  sanz  yilonie         Que  eil  qui  aime  faueement. 

Romanic^  X.  596. 

Die   Dame  ihrerseits  soll   nicht    allzu  spröde   sein    gegen 
wahre  Empfindung,  sie   soll  den  Ritter  nicht  mutlos  machen: 

73]  Kar  ki  aime  mult  lealment,        74]  Qui  orsuel  raostre  a  soi^  ami, 
Mult  est  dolenz  e  trespensez  Quant  11  od  tarmes  quiert  merei, 

Quant  il  n'en  ad  ses  volentez.        Ne  doit  a  une  fois  morir 

M.  F.  I.  p.  390.    Ains  doit  tonors  morant  languir. 

P.  B.  6975/8. 

AuBg.  u.  Abh.  (Eadler.)  4 
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Aber  sie  soll  auch  nicht  gleich  dem  ersten  Werben  nach- 
geben : 

75*J  Ce  mot  retenez  de  mon  ü6:        Qui  au  premier  assaut  est  pria. 
Qu'un  castiaus  est  de  poure  pris,  B.  B.  1711/3. 

oder  gar  selbst  ihre  Liebe  anbieten: 

7<)]  Gar  ce  n^est  pas  resnable  cose    Qu'ele  die  a  home  premiere 
Que  la  puciele  soit  si  ose  Qu'ele  Taint  en  itel  maniere. 

Perc.  13475/8. 

Der  Charakter  des  Geliebten,  nicht  äusserer  Schein  soll  sie 
anziehen : 

77]  Molt  est  li  cuers  feus  et  estouz,   Sert  sa  dame  et  crient  et  enore, 
Qui  un  fin  amant  simple  etdouz   N*aime  plus  qu'un  orgueillex  riebe. 
Qui  chascun  jor  et  chascune  ore     Qui  vers  sa  dame  brise  et  triebe. 

Po.  1088/d3. 

78]  Et  si  ne  vos  mentirai  mie  La  eile  n^est  gaires  amäe 

Que  raainte  puciele  est  amie  Ainz  est  dechSne  et  gab^. 

Pero.  11^06/8. 

Seine  Wünsche  sollen  auch  ihr  genehm  sein, 

791  Gar  demoisele  ne  doit  faire         79b]  Mes  trop  s*enpire,  ce  m^est  yis, 
Nule  rien  ki  doive  desplaire  La  dame  qui  veut  cbose  faire 

A  son  ami  ne  anoier.  Qui  soit  a  son  seingneur  contraire. 

Perc.  25181/3.  C.  C.  v.  5249/51. 

und  seine  Not  soll  sie  zur  Aufopferung  und  Hilfe  bereit  finden: 

801  Yseud  moustra  bien  par  cel  fait,  Ke  ne  se  met  en  aventnre 
Ke  deit  essample  estre  trait,  E  en  perilus  hardement 

Ke  amie  n*est  fine  ne  pure  Si  ele  aime  del  tut  lealment. 

Tr.  II.  156. 

Hieran  schliessen  sich  noch  einige  Sentenzen,  die  das 
Schicksal  und  das  Verhalten  der  Liebenden  im  Allgemeinen 
beleuchten : 

81]  Mais  de  toz  amanz  est  costume  Qu*aidier  lor  doie,  si  lor  nnist: 
Que  volantiers  peissent  lor  iauz     Tot  ausi  con  eil  plus  se  eüist, 
D^csgarder,  s^il  ne  pueent  miauz,  Qui  au  feu  s^aprocbe  et  acoste, 
Et  cuident  por  ce  qu'il  lor  piaist,  Que  eil  qui  arrieres  s^an  oste. 

82]  Ge  dont  lor  amor  croist  et  neist,  Gl.  592 — 600. 

83 J  Se  li  amant  amassent,  si  con  chascuns  dSnst, 

De  cels  qui  mal  amassent,  nus  \rivre  ne  p€ust.     Po.  125/6. 

84]  Teil  amor  guerpist,  qui  ne  Tose  deffendre; 

Li  coarz  s*atapit;  tel  amant  doit  on  pendre.    Ib.  229/30. 

85]   Amors  faut  et  cbiet,  de  ee  n^est  mie  dote: 

As  fins  amans  mescbiet,  quar  iSautez  faut  tote.    Po.  133/4. 

86]  Peine  et  travail  covient  as  amorex  soffrir.    Po.  225. 

87]  Gil  qui  se  fönt  sage  d'amor        88]  Mais  nus  bom  ne  se  pnet  garder 
eil  en  sont  faus  et  traitor.  Qu'amors  nel  face  bestomor. 

B.  J.  1250/1.  Ib.  1717;8. 
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89]  Ausi  8ont  li  amant  de^ut  Gil  ont  en  gravele  aem^ 

Qui  aiment,  s^il  ne  sont  am^.        Oü  semence  ne  paet  reprendre. 

R.  V.  222/5. 
Cf.  Prov.  IL  382. 

90J  Espoir  vous  l'avez  fait  de  gret,    En  boine  amor  c*on  doit  jolr. 
C'on  doit  monier  plus  haut  degret  Perc.  11526/7. 


3.  Umgang. 

Auch  über  die  Beziehung  der  Menschen  zu  einander  ver- 
breitet sich  das  Sprichwort  mannigfach:  teils  lobend,  teils 
tadelnd,  teils  resümierend.  Die  Gesellschaft  des  Guten  wird 
empfohlen,  die  des  Bösen  getadelt: 

91*]  L'en  dit :  Cil  en  est  ki  empire.  De  male  heure  n^est  riens  ki 
Qui  de  bona  est  au  bien  entende.  n'amende. 

Prov.  II.  p.  442.  Dol.  3342/4. 

92]  Car  les  sages  bien  entendans  93*]  Cascuns  aime  gens  a  son  fuer 
Aiment  les  preuz  et  les  vaillans,  Selonc  ce  qu'il  est  de  halt  euer, 
Et  les  chaitives  les  chaitis  Li  sage  aiment  les  entendans. 

Ensi  est  li  siecles  assis.  Et  li  nice  les  nonsachuns. 

D.  G.  7609/12.  D.  G.  15121/4. 

Cf.  D.  G.  15092- 15120.  —  A.  A.  no.  35:  -  Prov.  IL  p.  266,  267,  269, 
495.  —  Afrz.  Lebensregeln  ed.  Suchier  in  Roman.  Studien  I.  p.  373 
no.  15. 

94*]  Gascun  a  droit  u  a  rebors 

Aime  celui  qui  a  ses  mors.    P.  B.  4839/40. 

Cf.  Jubinal :  Contes,  Dits  et  Fabl.  I.  324.  —  Prov.  IT.  276,  290.  —  Dür. 
L  601. 

95]^  Prodom  doit  prodome  atreire.      Nel  doit  pas  de  lui  estrangier 
Et  onorer  et  losangier  Qui  fet  onor,  Tanors  est  soe. 

Char.  3212/5. 

96]    Com  est  riches  de  bials  tresor 

Qui  bons  Chevaliers  a  o  lui.      D.  G.  8158/9. 

97]  Et  qui  viaut  enor  guehaignier,    981  Qui  mauvaisserjeantaconpaingne, 
A  ciaus  86  doit  aconpai^nier,  Ke  puet  faillir  qu*il  ne  8*an 

Qu'enor  i  a  et  si  guehaigne  plaingne, 

Qui  a  prodome  s^aconpaigne.  QuanquMl  avaingne,  ou  tost  ou  ärt. 

Cl.  4257/60.  Ol.  767/9. 

99]    II  avient  qu*uns  bons  Chevaliers 

Raloie  toz  ceax  d'un  pais.      D.  G.  10743/4. 

100]  Li  sages  hum  por  90  dit  E  senz  cumpainon  nuit  et  jor 

Sun  filz  en  ancien  escrit:  Que  aveir  tel  u  n^ait  amor 

Milz  valt  estre  senz  compainie,      Pur  90  valt  mielz  senz  cumpainun 
Que  aveir  cumpainon  ä  envie;        Que  tel  dunt  ne  vient  si  mal  nun. 

Tr.  IIL  p.  38. 
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Wenn  das  Streben  nach  guter  Gesellschaft,  die  R>rdernd 
auf  den  Menschen  einwirkt,  gelobt,  das  Gegenteil  getadelt  wird, 
so  warnt  das  folgende  Sprichwort  davor,  sein  Streben  allzuhoch 
zu  richten,  denn  auch  dieses  bringt  Nachteil: 

101*]  Plus  fort  de  lui  acompaignier 

Ne  doli  nuns  hom  qui  veut  gaignier. 

Lyoner  Yzopet  ed.  Förster  y.  311/2. 

Cf.  Prov.  II.  273,  351,  447.  —  Dür.  I.  718. 


4r.  Freundschaft  und  Feindschaft. 

Die  Freundschaft  ist  eine  der  ersten  Rittertugenderi ,  die 
die  Dichter  im  Sprichwort  und  in  der  Sentenz  verherrlichen. 
Den  Freund  soll  man  gleich  sich  selbst  schätzen  und  achten : 

101]    On  doit  si  son  anii  amer 

Quo  Ton  tende  k  s'onor  garder.      F.  B.  9523/4. 

Cf.  A.  A.  p.  25. 

Gern  soll  man  für  ihn  dulden: 

102|Mulvaise8tquimialz  vialtmorir    103}  Por  ses  amis  delivrer 
Que  mal  por  son  ami  soifrir.  Doit  Ton  en  grant  peril  enirer. 

Char.  V.  4239/40.  W.  B.  v.  305/6. 

Cf.  Prov.  II.  p.  360,  362.  Cf.  A.  A.  p.  46. 

Den  Vorzug  eines  wahren  Freundes  vor  Geld  und  Gut 
bezeichnet  trefflich: 

104*]  Por  ce  dit  Von :  Muez  vaut  en  voie 

Amis  que  denier  en  corroie.      Lyoner  Yzopet  v.  845/6. 

er.  A.  A.  no.  50.  —  H.  Z.  XL  p.  115  no.  5.  —  Prov.  IL  p.  236,  346,  476, 
Dür.  L  504,  505.  —  Ms.  Rawl.  C.  641  f.  13c. 

Wahre  Freundschaft  hält  aber  nicht  nur  den  Freund  selbst 
in  Ehren,  sondern  alles,  was  mit  ihm  in  Verbindung  steht: 

105*1  Ne  m'aime  pas  de  bone  amur  Ki  volentiers  fiert  vostre  chien 
Qui  ma  femme  dist  dcshonnr.         Ja  mar  queres  qu*il  vus  aint  bien. 

M.  F.  I.  p.  526. 
Cf.  Prov.  1.  p.  178.   IL  p.  43S.  -  Dür.  IL  47. 

In  des  Freundes  Not  beweist  sie  ihre  Festigkeit: 

lOGa*]   Au  besoing  pert  qui  est  amis.    Perc.  10657. 

Cf.  A.  A.  no.  31.  -  Histoire  litt^raire  XXIIL  p.  584.    H.  Z.  XL  p.  127 
no.  118.  —  Prov.  IL  p.  232,  468,  473,  485. 

106b*]   Au  besoing,  toz  jorz  le  dit  on, 

Doit  on  son  ami  esprover.    Ch.  L.  v.  6588/9. 

lOGc*]    AI  besoing  voit  l'on  son  umi.     W.  B.  5585. 
Cf.  Jubinal:  Contes,  Dits,  FabL  II.  139,24. 
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106d*]  Li  vilains  dist  bien  voir         pe  legier  pnet  an  eeprover 

qü*a  poinne  Au  besoing  qui  est  bona  amis! 
Puet  an  mes  un  aroi  trover!  Char.  v.  6502/5. 

» 

106e*]   Au  grant  besoing,  ce  est  lä  somme, 

Doli  on  connoistre  le  preudomme.    G.  P.  5011/2. 

106f*]  Voir  dist  qui  dist  se  Diex  me  yoie, 
Nus  ne  sei  que  nus  preudom  vaut. 
Jusqu^a  cele  heure  que  il  fiäut.    Perc.  10766/8. 

106g*J  AI  grant  besoing,  che  est  la  sonie, 

Conoist  om  Tuevre  del  prodome.     D.  G.  12425/6. 

106h*]  AI  grant  besoing  sont  esprovä 

Li  riche  euer  piain  de  fiert^.     D.  G.  12825/6. 

107]  Car  nus  ne  set  s^il  aime  seus,  Quant  Tuns  voit  Tautre  mal  ester. 
Se  eins  non  qui  est  besoingneus.  Ne  puet  savoir,  cui  rien  ne  faüt, 
Car  aniis  ne  se  puet  celer,  S*on  Tainie  u  het,  se  Dex  ne  saut. 

Perc.  10739/44. 

Dür.  I.  507. 

Dass  des  Freundes  Thun  nicht  immer  die  Zufriedenheit  des 
Freundes  erringt,  ist  eine  alte  Wahrheit: 

108*]     Voirs  est  que  prive?5  mal  achate.     Char.  1^48. 
Cf.  A.  A.  48.  -    Prov.  U.  p.  460.  464.  491.  —   Rawl.  ms.  C.  641  f.  17b. 

aber  trotzdem    soll   nicht  gleich  die  Freundschaft   gebrochen 
werden : 

109]      Plus  couste  uns  seus  coros  d*ami, 

Que  ne  fönt  cinq  cens  d^anemi.    P.  B.  5029/30. 

Der  Verrat  eines  Freundes  an  seinem  Freunde  ist  der 
schlimmste : 

110*]     L'en  ne  puet  estre  plus  tralr, 

Que  par  privez  et  par  nuirrir.    Tr.  II.  9. 

Cf.  Prov.  II.  p.  318.  —  Dol.  1533/8. 

Das  Vertrauen  auf  des  Freundes  Hilfe  wird  stets  ein  rela- 
tives und  bedingtes  sein  und  daher  empfiehlt  das  Sprichwort 
zuerst  das  Selbstvertrauen: 

111*]     L'en  dit:  N'f  a  tel  come  soi.      Ls.  In.  tl.  p,  42. 
Dür.  II.  353. 


Ist  es  nicht  möglich,    einen  Menschen   zum  Freijihde  zu 
haben,  so  thut  es  doch  nicht  gut,  sein  Feind  zu  seih,  denn: 

112*]     Tex  nuist  qui  ne  porroit  eidier.     Po.  3003. 
Cf.  Prov.  L  81.   II.  423.  -  Rawl.  ms.  C.  641  f.  17b. 

Ohne  Mitleid  und  Humanität,  vielmehr  mit  grosster  List 
und  Schlauheit  soll  man  aber  gegen  seinen  Feind  vorgehen: 
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113*]     De  quanke  hom  pout  de  mal  ovrer 

Deit  i*om  son  enemi  mater.    G.  G.  2491/2. 

A.  A.  p.  30.  —  Prov.  II.  295.  —  Dür.  I.  260. 

114]  Boisdie  et  engin  doit  on  faire  115]  De  tout  quanque  on  puet  eiset 
Por  destruire  son  aversaire.  Doit  on  grever  ce  que  on  het. 

W.  B.  363/4.  Perc.  7508/i. 

1161  Qui  ses  anemis  lait  haucier        117|  Bien  doit  avoir  besoing  d*aini 
Fols  est  sMl  les  puet  abaissier;        Qui  essauca  son  enemi, 
Quar  quantil  sunt  plus  baut  de  lui,       Qui  tant  le  lait  en  haut  monier; 
II  li  ont  luoult  tost  fet  anui.  Que  par  force  nel  puisi  donier. 

F.  F.  3011/14.  Dol.  46i;4. 

5.  Dienstverhältnis. 

Unsere  Texte  bieten  folgende  Sprichwörter,  die  das  Ver- 
hältnis des  Dienenden  zum  Herrn  beleuchten.  Der  Diener 
schuldet  dem  Herrn  strikten  Gehorsam : 

118]  Le  plaisir  son  seigneur  couvient,  119]  J&  valles  ne  escuier 

Faire  qui  tant  le  prise  et  crient.  Ne  doit  desdire  chcYalier 

R.  M.  3555/6.  Ne  cose  8*il  n*i  a  honiage. 

A.  A.  no.  27  p.  30.  El.  443-5. 

Achtung,  Hingebung  und  Aufrichtigkeit: 

120]      Fos  est  qui  son  mestre  desdaingne.      Gl.  684. 

121]      Sire,  dit  li  varles,  ja  ne  le  quier  celer, 

Nus  ne  doit  son  seignour  rcsoignier  h  nommer. 

B.  M.  V.  184/5. 

122]      Qui  son  droit  seignor  mesconselle, 

Ne  puet  faire  greignor  mcrveille.    Tr.  I.  122. 

Cf.  A.  A.  p.  29.  —  Prov.  II.  366.  —  Dol.  533/4. 

Zuvorkommenheit  und  Diensteifer  sind  nötig,  um  des 
Herrn  Gunst  zu  erwerben: 

12«S]  Qui  viaut  de  son  seignor  bien  estre,  Del  chief  lui  doit  oster  la  plume» 
Et  delcz  lui  seoir  a  destre,  Neis  lors  quant  il  n*an  i  a  poinL 

Öi  com  or  est  us  et  costume,  GL  4529/38. 

Auf  Herrengunst  soll  man  jedoch  nicht  zu  fest  bauen: 

121*]  Li  vilains  dit  par  repruvier  S*il  est  sages  et  vedzicuz 

Quant  tcnce  a  sun  charier:  Ki  leaut<§  tient  a  son  seig^ur, 

Qu*amur  de  seignur  n'est  pas  Envers  ses  bons  veisins  amur. 

fieuz.  M.  F.  L  401 

Cf.  H.  Z.  XI.   p.    116  no.   11.   -   Prov.  II.  496.  —  Dür.  I.  720,  721.  - 
Jubinal:  Dit«,  Contes  et  Fabl.  II.  67.  -  Rawl.  ms.  G.  641  f.  15b. 

Stille  Resignation,  dass  je  ein  Diener  etwas  Zufrieden- 
stellendes leiste,  spricht  sich  in  folgender  Sentenz  aus: 

125*]     Mais  ja  ot  sovent  retrairc 

C'onques  hom  scrs  ne  pot  bien  ^ire.    F.  F.  223/'4. 
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Der  Gehorsam  und  die  Liebe  zum  Herrn  findet  jedoch  da 
ihr  Ende,  wo  der  Herr  ein  unedler  Charakter  ist  und  den 
Gehorsam  zu  bösen  Zwecken  begehrt.  Ein  williger  Gehorsam 
ist  dann  unangebracht  und  hat  verderbliche  Folgen: 

126]  L*en  ne  doit  pas  amer  seignor  127*]  Tat  issi  vait  qoi  felun  seit 
Qui  croit  conseil  de  trahitor.  ü  tost  n  tart  sun  travail  pert. 

F.  B.  p.  161  V.  1239/40.  Tr.  II.  32. 

Cf.  A.  A.  p.  32.  —  Prov.  IL  p.  274,  396. 

127b*]  Mondes,  Ten  seut  dire  en       II  en  atent  chätif  loier. 

apert  Jnbinal  IL  129: 

Que  qoi  a  ch^tif  seigneur  sert  Dits,  Contes  et  Fabliaux. 

Cf.  Po.  2655/6.   —  Cf.  Paul  Meyer:  Docoments,  manuscr.  de  Tancienne 
litt6rature  fran^.  L  p.  172.  —  Ms.  Rawl.  C.  641  f.  13c. 


B.  Beziehungen  der  Menschen  zu  höheren  Mächten. 

1.   Gott. 

Verhältnismässig  wenig  Sentenzen  berühren  den  Glauben 
an  Gott;  die  jedoch,  welche  die  Dichter  in  ihre  höfischen  Epen 
eingeflochten  haben,  legen  Zeugnis  ab  für  innigen  und  lebendigen 
Glauben.  Gott  ist  allmächtig  und  allwissend,  ein  weiser  Räcner 
zu  seiner  Zeit: 

1281  Jaibiensne  malz  n^iertsi  Covers,  Dez  seit  tot,  et  voit  et  entant. 
Gan  aucun  tans  ne  soit  onvers;  Dol.  9945-7. 

Wenn  er  dem  Menschen  Prüfungen  auferlegt,  so  sind  diese 
in  Geduld  zu  tragen: 

129]      Car  il  couvient  souflErir  en  grö, 

Ce  que  il  vient  k  Dien  k  gr6.        R.  M.  y.  4147/8. 

denn  oft  ist  in  nächster  Nähe  schon  seine  hilfreiche  Hand  zur 
Unterstützung  bereit: 

130*]     Li  vilains  dist,  que  Diens  labeure, 

Quant  il  li  piaist,  en  moult  pen  d^heure.  F.  B.  p.  58.  y.  1425/6. 

Cf.  A.  A.  p.  27.  —  Prov.  I.  p.  17,  20.  II.  p.  475, 489.  -  H.  Z.  XI.  p.  135 
no.  187.  —  Rawl.  ms.  C.  t)41  f.  17b. 

131*J    En  poi  d'eure  puet  Dius  aidier.     B.  J.  y.  8. 

132*]     Voirs  est  que  dius  n'oblie  mie 

Cels  qui  bien  le  servent  tos  iors.    Fe.  XXI.  y.  24/25. 

Cf.  Prov.  I.  16.  -  Dür.  I.  627. 

133*]     Cui  Dieus  de  honte  veut  garder, 

Nule  riens  ne  le  puet  grever.    B.  J.  759/60. 

Cf.  A.  A.  18.  -  Prov.  I.  18.  19.  —  Dür.  I.  615.  635.  -  H.  Z.  XI.  p.  133 
no.  167.  —  Zum  Vergleiche  diene  auch: 
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*]     II  le  dit  qui  le  dit,  raoult  Tay  5y  conter, 
Que  jk  ne  perira  ce  que  Diex  veult  sanver. 

Jubinal  a.  a.  0.  I.  28. 

Cf.  A.  A.  80.  —  Prov.  I.  18,  19.  IL  467.  —  Dilr.  I.  635. 

Daher  ermahnt  auch  das  Sprichwort  zu  festem  Grottes- 
vertrauen  und  zur  innigen  Gottesliebe: 

134]  Moult  par  est  fols  qui  Dieu      1351  Fols  est  qui  trop  B'i  aasSore 

oublie      En  rikcce  d^umaine  vie 
Por  conquerre  pria  tierrien,  Faus  est,  qui  trop  s'i  glorefie, 

Dont  on  pert  Ic  los  et  le  bien  Et  eil  qui  trop  s*i  desespoire, 

Que  Diex  a  ses  föaus  promis.  Nus  ne  doit  Dame  Diu  mescroire. 

Perc.  34828/31.  A.  Y.  744S^. 

2.  Fortuna. 

Viel  mehr  in  ausgedehnten  Sentenzen,  als  in  der  gedrängten 
Form  dos  Sprichworts  von  dem  höfischen  Dichter  geprieseq 
oder  angeklagt  erscheint  uns  Fortuna  als  eine  unbes&ndige 
Frau,  die  ihr  Glücksrad  in  stetem  Drehen  erhält  und  so  den 
Menschen  bald  erhebt,  bald  stürzt. 

136*]     Sa  roe  turne  en  petit  d*hure 

L'un  met  desus  Tautre  desure.     M.  F.  I.  88/89. 

Cf.  Prov.  II.  301,  327.  —  Wackernagel  in  H.  Z.  VI.  134  fF. 

137]  A  cascun  et  a  cascune,  U  boine  u  mauvaise  aventare. 

Avient  ensi  com  veut  fortuno,  A.  T.  7431/8. 

1381  Ele  est  as  uns  bone  amic  Trop  richement  les  lieve  en  halt 

Et  as  autrcs  si  ennemie,  Puis  leur  refet  saillir  un  saut, 

Que  ju8qu*a  ntant  les  aroainne,     Tot  leur  retolt  en  petit  d*eare, 
Et  por  les  autres  tant  sc  peinnc,  Tieus  rit  au  main  ki  au  soir  pleure. 

Dol.  3234  ff. 

Cf.  Dür.  IL  1.  —  Prov.  II.  419.  424.  483. 

139]  Fortune  trop  par  es  muable,     Tant  fais  ta  roe  fort  tomer. 
Tu  ne  pues  estrc  un  jor  cstablc,   Mult  as  tost  ta  color  muäe. 
Nus  ne  se  doit  en  toi  fier  Tost  es  chaoite,  tost  levde. 

W.  B.  1965— 7a 

140]  Porcouquenepuetestreestable   Done  roiaumes  et  citäs 
Et  Fortune  torne  sans  fable.  Et  les  resquiers  done  as  truans 

As  uns  taut,  et  as  autres  done,      Et  les  boins  clers  fiiit  pain  queram. 
Sept  fols  mue  entre  prime  et  none ;  Qui  en  lui  cuide  establetö 
Et  ne  g}irde  pas  a  prouece,  Jou  le  tieng  bien  por  fol  proy^. 

Ne  a  blaute,  ne  a  richecc,  Qui  en  son  doner  point  se  fie, 

Cou  sct  on  bien  qu'as  fous  prov^,  Ne  conneust  pas  en  druerie. 

F.  B.  p.  92  y.  2246  IL 

Cf.  Prov.  IL  301.  —  Jubinal :  Contes,  Dita  et  Fabliaux  L  197.  —  Lyoner 
Yzoiiet  ed.  Förster  v.  2350-64.  —  R.  M.  v.  4638—58.  v.  4665/6.  — 
M.  B.  V.  3227-40.  v.  3245;6. 
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142]  Fortune  est  chauve 

Derriere  et  devant  chevelue.    Perc.  6024/5. 

Cf.  Char.  6468-79.  -  Dol.  3240/89. 

143*J     Nu8  re torner  ne  puet  fortune.    Tr.  I.  p.  83. 

Daher  fordert  das  Sprichwort  auf,  die  gute  Zeit,  die  das 
Rad  der  Fortuna  uns  bietet,  nicht  unbenutzt  vorübergehen  zu 
lassen : 

144]  Moult  est  raaleureus  qui  voit    S'atent  encor  que  plus  biaus  viegne. 
Si  biau  tans  que  plus  ne  coviegne  Perc.  6040/2. 

An  Dante  erinnert  die  Anschauung,  dass  Fortuna  auf 
Gottes  Befehl  und  von  ihm  als  waltendes  Geschick  eingesetzt, 
handle : 

145]      Bien  voi  qu'en  cest  mont  n'a  fors  painne, 
Car  Fortune  a  son  voloir  maine 
Les  genz,  puis  que  Dix  li  consente.    R.  M.  4703/5. 

Cf.  Dante:  Divina  Comm.  Inf.  VII.  67  flf. 

3.  Schicksal  und  Zufall 

spielen  im  Leben  des  Menschen  eine  so  grosse  Rolle,  dass  sie 
gleichwie  Fortuna  als  über  dem  Menschen  waltende  Mächte 
angesehen  werden. 

So  sagt  uns  das  Sprichwort  vom  Schicksal,  dass  es  sicher 
seinen  Weg  verfolge  und  sein  Ziel  erreiche: 

146*]    Ne  puet  pas  estre  destornee 

De  quanqu*el  siecle  est  destomäe.    M.  B.  4041/2. 

Cf.  A.  A.  36.  —  Prov.  II.  p.  259. 

147*J  Ne  puet  estre  pas  destornee    N'est  aventure  ki  n'aviengne 
La  chose  ki  est  destin^e  Destinäe  et  male  aventure. 

Soit  bien  soit  max  que  ke  s^en  Dol.  5656/60. 

plengne. 

dass  es  die  Menschen  ungleich  behandelt: 

148]      Ensi  va,  li  un  en  istront 

Sovent  li  autre  remanront.    Perc.  18675/6. 

und  oft  zu  Resultaten  führt  oder  Ereignisse  bewirkt,  die  dem 
gewöhnlichen  Menschen  naturwidrig  und  unrecht  erscheinen : 

149*]    Sovent  avient,  bien  le  sav^s, 

Que  li  foibles  abat  le  fors.     Perc.  9802/3. 

150*J     Li  vilains  dist:  Par  saint  Martin! 

Tels  fait  vigne,  n'i  quieut  raisin.     B.  J.  903/4. 

Cf.  Dur.  I.  167,  346. 

Manchen  Menschen  verfolgt  es  stets: 

151*]     Mainz  hom  faut  bien  a  son  esmance.    Clar.  15324. 

AoBg.  u.  Abh.  (Kadler.)  4*^ 
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und  hart  Irifit  es  dcryenigen,  welchen  es  für  die  Schuld  anderer 
büssen  lässt: 

152a*]  Mais  il  avient  souvent  a  court, 

Que  lex  ne  peche  qui  encourt.    R.  M.  5925/6. 

152b*J  Car  il  avient  sovent  a  cort 

Que  tex  ne  peche  qoi  encort    Po.  1876/7. 

Cf.  R.  M.  1557/8.  -  Prov.  IL  75,  422,  423.  —  H.  Z.  XI.  p.  185  no.  198. 
-  R.  M.  409/10. 

152c*]  Car  on  retrait  et  dit  souvent:   Teus  qui  n*i  a  de  riens  p^i^. 
Souvent  compero  autrui  peciä,  E.  M.  409/10. 

1 52d*]  Sovent  compere  autrui  pechi^   152e*]  Sovent  avient  que  teos  eompo« 
Teus  qui  n*i  a  coupe  ne  tort.  Le  fourfeit  ki  coupes  n'i  a. 

Cl.  558/59.  Perc.  8386/7. 

152f*]  Car  tiex  compere  le  fbrfet 

Qui  n*a  corpes  enz  el  meffet     Dol.  431/2. 
Cf.  A.  A.  p.  29.  —  Prov.  II.  4*22,  494. 

Schicksal  und  Zufall  necken  den  Menschen  und  foppen 
ihn,  indem  sie  ihm,  der  ihrem  winkenden  Finger  gefolgt  tet, 
plötzlich  das  Ziel  wieder  in  weite  Ferne  rücken  oder  vor  seinen 
Augen  dasselbe  zertrümmern.    Das  Sprichwort  sagt: 

153a*]  Ceste  Darole  est  väritable, 

Que  tels  cuide  prendre  qui  faut.    R.  V.  2995. 

153b*]  Tels  cuide  prendre  qui  faut.    E.  E.  2926. 
Cf.  A.  A.  78.  —  Prov.  II.  421,  496. 

154*]    Tels  cuide  bien  faire,  qui  faut.    B.  J.  4591. 

155*]     Tels  cuide  bien  aler,  qui  glisse.    R.  B.  806. 

156*]    Tex  cuide  avoir  le  jeu  joä, 

Qui  puis  le  peri.      E.  £.  5876/7. 

Schicksal  und  Zufall  spielen  oft  im  Spiel,  Kampf  und 
Abenteuer  eine  grosse  Rolle,  dafür  finden  wir  häufig  ent- 
sprechende Bilder  im  Sprichwort: 

157*]    Tes  guide  gaengnier  qui  pert.     Perc.  88714. 
Cf.  A.  A.  48. 

158*]    Tels  gaagne  al  commencement, 

Qui  puis  pert  al  definement.      D.  Q.  14121/2. 

A.  A.  29.  —  H.  Z.  XI.  p.  126  no.  112.  —  Prov.  IT.  393. 

159a*]  Teus  est  venqus  premicre-  159b*J  Tot  ainsi  avient  de  tel  oem 

ment  Que  tex  i  pert  qui  puis  leooeTre. 

Qui  est  venquerre  al  finement.  W.  B.  GOl^lS^ 

W.  B.  4631^.  Cf.  A.  A.  p.  26.  88. 

159c*]   Car  costume  est  d*ital  oevraigne 

Qui  teus  i  pert  qui  puis  gaaigne.    W.  B.  9103^. 

Cf.  A.  A.  p.  29,  32. 
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Ein  solcher  Kampf  ist  das  ganze  Leben  des  Menschen, 

160]  Par  aventure  vit  li  hom  De  la  ou  mil  recoivent  mort 

Par  aventure  a  sa  destine  Aventure  refait  perir 

Par  aventure  oiuert  et  fine.  Un  hom  ou  mil  en  fait  fifarir 
Par  aventure  uns  hom  estort  G.  P.  1532/8. 

Zufälligkeiten  beherrschen  es,  und  ein  unerbittliches  Schicksal 
zerstört  die  besten  Wünsche: 

161]  Mais  ce  seit  estre  Taventure     Et  qui  velt  viVre,  il  tnuert  manois, 
Que  eil  trop  vit  qui  n*en  a  eure   Tel  est  li  siecles  de  bellois. 

P.  B.  574^/5a 

Daher  ermahnt  uns  das  Sprichwcni: 

162]      MuH  par  est  fols  li  hom  qui  jure, 

De  rien  qui  avenir  li  doie.      BK  v.  60Si4/5^ 


C.  ßinzebe  Stände  oder  Völker. 

1.  König. 

Dem  Willen  und  den  Worten  des  Königs  soll  kein  Wider- 
spruch entgegengesetzt  werden; 

163*]    Ne  doit  pas  estre  oontredite 

Parole  que  li  rois  a  dite.      E!.  liL  61/62. 

Cf.  Prov.  IL  480. 

Aber  diese  Forderung  bedingt  die  andere,  dass  die  Gesin- 
nung des  Königs  eine  durchaus  rechtliche  sei. 

164J      Ne  doit  rois  estre  ne  regneir 

Ki  igalteid  ne  seit  gardelr.      M.  0.  2271/2. 

165]  Car  de  chose  que  rois  a  dite,   166]  Ge  aparttent  k  l$al  roi 
Quels  qu'ele  seit,  f^rans  ou  petite,      Ouq  il  doit  maintenir  la  loi, 
N'est  mie  loiaus  s*il  en  ment.  Yerit6  et  foi  et  justise. 

Perc.  11771/3.  B,  S.  1785/7. 

Des  Königs  Hoheit  und  Würde  verlangen  auöh  eine  Be- 
schränkung in  seinen  Gefühlsausserungen: 

167]      Mais  duelz  de  roi  n^'eat  mie  gene, 

Wk  roi  n'avient,  qu'il  face  dueL      £.  E.  6478/9. 

168*]     J*ai  ol  toustans  conter, 

Que  rois  ne  doit  mie  plorer.      Perc.  17997/8. 

Sogar  den  Edlen  des  Landes  wird  diese  Pflicht  auferlegt : 

169]      Car  n^avient  pas  a  nul  baron 

Qu*i   face  due)  outre  raison.      J.  652/8. 
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Den  Wert  einer  guten,  monarchischen  Obergewalt 
lehren  uns: 

1701  Terre  ki  pert  son  bon  seignor   171]  Rien  ne  valt  11  gent  que  on  maine 
Ne  conquiert  ne  pris  ne  honnor,       Qoi  a  foible  et  fol  chevetaine 
Ne  bon  prevos,  ne  bon  major;  De  malvaise  gent,  sana  seigrnor. 

Apres  manves  a  Ton  pior.  Ne  doit  l*on  nue  avoir  paor. 

Dol.  6567/70.  W.  B.  7889/92. 

Aber  der  König  hat  sich  vor  Überschätzung  und  Selbst- 
überhebung zu  hüten: 

172]  Bien  doit  Ton  faire  al  roi  savoir,  Par  sol  8a  main  s'altre  n*i  a. 
Qu*il  ne  puet  pas  grant  pris  avoir,  Folie  fist  que  ce  cuida.  W.  B.  4856,9. 

Auch  die  Prinzen  aus  königlichem  Geblüt  haben  Standes- 
rücksichten zu  nehmen: 

173]      Ne  doit  seas  aler  filz  de  roi.      E.  E.  2696. 

1741  N^est  pas  araors  de  fil  au  roi  Ou  a  roine  empirial. 

Vers  la  fame  d'un  vavassor.  Mais  vavassor  et  bacheler 

Filz  de  roi  doit  avoir  amor  Cil  doivent  haut  et  bas  amer, 

A  haute  pucelle  roial  De  fil  a  roi  n^est  pas  ensL    D.O. 860/7. 

3.  Ritter. 

Die  erste  Bedingung  für  einen  echten  Ritter  ist  Tapferkeit 
und  Furchtlosigkeit: 

1751  Car  Chevaliers  en  nul  endroit    176]   Par  droit  est  Chevaliers  nomät 

Ne  doit  douter,  n'ä  tort  n'k  droit,  Cil  qui  s*e8t  as  armes  prov^ 

(Jn  Chevalier  k  encontrer.  En  tel  point,  qu'il  en  soit  prisi^ 

Ne  il,  s*il  en  devoit  entrer,  Car  tot  li  novel  Chevalier 

Maintenant  a  perdre  la  vie,  Doivent  hautement  commencier, 

Que  nus  ne  doit  avoir  envie  Et  qui  n'a  bon  commencement, 

De  vi  vre  si  honteusement  Ses  pris  en  vient  plus  lentement. 
En  cest  siecle,  si  laidement.  D.  G.  12145-7.  12151-4. 

Perc.  42197/204. 

Dazu  ermuntert  ihn  das  Sprichwort: 

177*]     »En  aventure  gist  biaus  cope.      Ch.  Esp.  11418. 
Cf.  Prov.  II.  292,  475. 

Zu  diesen  Eigenschaften  muss  sich  jedoch  noch  als  Gbupt- 
erfordernis  eines  wahren  ritterlichen  Charakters  Cortoisie  ge- 
sellen : 

178]  Bons  Chevaliers  d^armes  prisiäs  Car  a  la  grant  chevalerie» 
Doit  estre  niolt  bien  entechies,       Siet  molt  bien  la  grans  corioitie. 

D.  Q.  96e9,71 

179]      Moult  vient  a  homme  de  grant  sens, 

Qu'il  fet  cortoisie  au  besoing.    Ls.  In.  11.  p.  79. 
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Die  Tüchtigkeit  eines  Ritters  wird  in  seinem  ganzen  Auf- 
treten und  dann  besonders  in  der  Stunde  der  Gefahr  und  Not 
erkannt : 

180*]  Bien  lo  savez,  tuit  divers  sont.  Chascuns  par  cel,  don  seit  servir. 
Por  ce  les  doit  Ten  toz  tenir  J.  1200/2. 

181]  Car  Chevaliers  qui  veut  valoir,   Qu*il  i  puist  sa  paine  salver, 
Doit  bien  a  ^rant  besoing  paroir,  Gant  la  proece  est  renom^, 
Et  en  tel  pomt  se  doit  mostrer,    Dont  est  bien  la  paine  salv^e. 

D.  G.  11039/44. 

Die  Stunde  der  Gefahr  dient  als  Prüfstein  ihrer  Tüchtigkeit: 

182]      Por  ce  toche  an  Tor  a  Fessai, 

Qu*an  viaut  savoir,  se  il  est  fins.      Gl.  4246/7. 

Wie  hoch  die  damalige  Zeit  einen  Ritter  schätzte,  sehen 
wir  an  dem  folgenden  Sprichwort, 

183*]     Gar  molt  valt  mialz,  ce  m*est  avis 

uns  cortois  morz  c^uns  vilains  vis.      Gh.  L.  31/32. 

Gf.  Prov.  II.  106. 

das  uns  zugleich  das  niedrige  Ansehn  zeigt,  in  dem  der 

3.  Bauer 

stand.    Sprichwort  und  Sentenz  wissen  von  ihm  nur  Schlechtes 
auszusagen : 

184]  Quar  ja  vilain  n'ierent  si  riche,  Lor  enseignement  est  trop  vilz. 
Que  lor  consoil  ne  soient  niche.  D.  G.  183/5. 

lS5j  Li  agreste 

Qni  sont  plus  fol  que  nule  beste.      Dol.  10231/2. 

Cf.  A.  A.  p.  29.  —  DÜr.  I.  149.   —  Jahrbuch  f.  rom.  u.  engl.  Litteratur 
VI.  p.  190  und  Ghardry,  La  vie  des  .vii.  dormans  v.  1^1/2: 

Ges  gent  de  burc  sunt  par  nature 
Plus  fous  que  bestes  en  pasture. 

186J  Gar  c'est  li  drois  neus  del  vilain  Vers  celui  de  cui  a  pSor, 
Qu'il  soit  tosjors  de  bone  main  Tant  que  de  mal  faire  ait  laissor. 

F.  B.  2661/4. 

4r.  Arzt. 
Den  Stand  des  Arztes  verspottet  folgende  Sentenz: 

187]      Mire  sevent  mult  bien  mentir. 

5.  Grallier,  Bretonen. 
Gegen  Bretonen  und  Gallier  richten  sich: 

188]  Sire,  or  sacies  bien  entresait     189J  Loial  cevalier  sont  Breton 
Que  Galois  sont  tuit  par  nature        £t  buen;  mais  auques  sont  bricon 
Plus  fol  que  bestes  en  pasture.  Et  fol  parlier  sains  felonie. 

Perc.  1451/6.  P.  B.  7263/5. 

Prov.  I.  326. 
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D.  Der  physische  Mensch. 

(Der  mensoliliche  Körper  und  seine  Weoliselfllle.) 

1.  Die  Jugend. 

Die  Jugend  ist  die  Zeit  der  Empfänglichkeit  und  des  Lernens« 
und  was  in  dieser  Zeit  erworben  wird,  haftet  fest: 

190*]  Quepuleinb  prent  en  dantSure,  Quant  ele  vient  ad  castiment» 
U  Toille  n  nun,  langes  li  dure;     II  11  dure  tut  son  Sage, 
E  que  femme  juvente  aprent,        S'ele  ad  poer  a  lun  cnrage.  Tr.  IL12. 

Cf.  Prov.  I   194.  —  Dür.  1.  853.  -  H.  Z.  XL  p.  124  no,  88.  —  EawL  ma. 
C.  641  f.  17a. 

Die  Jugend  ist  daher  auch  die  Zeit  der  Arbeit: 

191]  Li  viellart  doivent  sejorner       Et  conquerre  pris  et  barnage. 
Li  iovencel  doivent  aler  Par  proeoe  et  par  vassekgf. 

Bl.  2731/4. 

Dass  wegen  Verschiedenheit  des  Temperaments  eine  xtl 
grosse  Altersdifferene  in  der  Ehe  nichts  Gutes  stiftet,  beweisen 
folgende  Sentenzen: 

192*1  Quar  jounes  viellece  deapiat     1981  Kar  geo  perporte  la  nature 
Bien  va  le  diable  eha9ant  Ke  tut  li  viel  seient  gelous, 

Vielz  hom,  sachiez,  qui  prent  Moult  het  cascuns  ke  il  seit  cont. 

enfant.  M.  F.  I.  p.  6#. 

D.  G.  168/70.     Cf.  DOr.  1.  5». 

2.  Schönheit. 

Die  Schönheit  wird  als  vergänglich  hingestellt  und  als 
wertloser  Besitz,  wenn  sie  nicht  von  Demut  und  Bescheidenheit 
begleitet  ist: 

194]  Biaut^^qu'est-ce?  Geest  uns dis,  Biautä  s*en  Tet  com  amblöure. 
uns  nons  qui  vient  par  aventure.  M.  F.  44, 4)^ 

Cf.  Prov.  IL  p.  426. 

195*]  On  aime  le  cors  quant  u  euer  Ee  oreuel  a  malt  malvais  oste. 
A  cortoisie  et  biautä.  Biautes  qui  a  orguel  s*acooete, 

Si  vous  di  bien  par  verit^  Est  en  maint  lieu  tote  perdue. 

A.  P.  4084/9. 

3.  Krankheit. 

Um  der  Krankheit  vorzubeugen,  wird  Abhärtung  und 
Massigkeit  empfohlen. 

196|      Qui  plus  dur  gist  tant  se  deult  mains, 

Et  plus  hastivement  est  sains.     L.  D.  v.  121/2. 

197*]     Buen  estoper  fait  male  boche.    Cl.  5830. 
Cf.  Dür.  I.  37. 
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Aber  ist  die  Krankheit  eingetreten,  so  soll  in  jeder  Beziehung 
das  Nötige  gethan  werden,  um  sie  zu  entfernen. 

198]      Li  hoDs  cui  malz  grieve  et  ampire, 
Ainme  moult  aanteit  et  dearra 
Et  croit  quant  ke  11  mires  diät.    Dol.  8337/9. 

199*J     Mes  ki  ne  mustre  s'^fertd, 

A  paines  puet  aveir  santä.     M«  F«  L  p.  84. 

Cf.  Dür.  1.  169.  -  Prov.  I.  267.  —  Cl.  637/8.  -  Jubinal  a.  a.  0.  I.  p.  4. 

200]  Tandis  con  la  plaie  est  novele,  201**]  Qui  ne  porcace  sa  besogne 

Puet  ele  muez  estre  garie  Tost  11  puet  torner  a  Tergoiffne, 

Qua  lors  ke  trop  est  enviellie;  Cil  qui  del  mal  sent  le  martire, 

Le  mal  doit  od  medeciaer  Le  doit  moult  bien  mostrer  au 

Einz  c*on  le  laist  enraciner,  mire 

Car  k  tart  vient  la  medecine  Sans  nul  respit,  dist  11  vilatns. 

Puis  ke  li  max  trop  s^enracine.  Querre  doit  pain  eil  qui  a  fains. 

Dol.  V.  448/54.  B.  I.  5780^. 

Doch  nicht  immer,  namentlich  bei  eingewurzeltem  Obel, 
kann  Arzt  und  Arznei  helfen. 

202*]     A  chascun  mal  n*a  pas  mecine.    Cl.  65t). 

Cf.  Prov.  I.  268. 

4.  Der  Tod. 

Der  Tod  Ist  der  unersättliche,  alles  dahinraffende  Schnitter, 

203]  Morz  covoiteuse,  mors  englove!  Qui  ne  puet  Mire  laolee, 
Morz  est  pire  que  nule  love,  Cl.  5794i6. 

der  alle  Menschen  einst  abrufL 

204a*]  N'i  a  de  mors  ttul  recoyrdr!    W.  B.  8534. 
Cf.  A.  A.  no.  103  p.  28,  34.  —  Prov.  IL  p.  295.  —  Dür.  IL  458,  461. 

204b*J  La  mors  n*espargne  fol  ne  saige 

Ansi  prent  lo  fofcom  lo  saige.      Dol.  11386/6. 

205*]    Mais  contre  mort  n*a  nus  refin.    W.  B.  15080. 
Cf.  A.  A.  p.  27.  —  Prov.  IL  277.  —  Dür.  IL  460.  —  A.  P.  v.  584  ff. 

206*1    Outre  ses  jors  n*a  nns  resfdt.      A.  Y«  4891. 
Cf.  A.  A.  p.  32. 

Oft  ruft  der  Tod  wider  aller  Erwarten  die  Jüngsten  und 
Kräftigsten  mitten  aus  ihrer  Wirksamkeit: 

207]  Ne  viellece  ne  jonet^  Souvent  fait  la  biere  premiere, 

Ne  tolent  la  Dieu  volenti,  Que  les  gens  cuident  darreniere. 

E.  M.  111/2. 
Cf.  A.  A.  p.  27. 

ganz  plötzlich  tritt  er  an  den  Menschen  heran: 

208*]  Tele  se  coucha  le  soir  riant     209*1  Mais  tex  cuide  tost  revenir 
Qui  onques  puis  ne  se  leva.  Qui  ne  set,  qu*est  k  avenir. 

V.  R.  3196/7.  Ch.  L.  2687/8. 
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210*]    Sire,  ce  1i  dit  Bruns,  de  ce  pas  ne  me  tient, 

S'oD  set  bien  ou  on  va,  on  ne  sei  quant  on  yient.  B.  M.  3014/5. 

Cf.  H.  Z.  XI.  p.  125  no.  103. 

211  *J  Tex  en  fist  son  ami  porter       Car  ains  la  nuit  Testut  morir. 
Qui  ainc  ne  vit  son  enterrer  G.  P.  6095/7. 

Cf.  A.  A.  no.  100.  -  Prov.  II.  332.  405,  419,  422,  424,  483.  —  Dür.  IL  1- 
-  Jubinal  a.  a.  0.  I.  322. 

Die  Überlebenden  ermahnt  das  Sprichwort,  nicht  die 
Pflichten,  die  das  Leben  an  sie  stellt,  über  der  Trauer  unn  die 
Toten  zu  vergessen. 

212*]    Les  mors  as  mors,  les  vis  as  vis!    F.  96,  24.    Perc.  4806. 
Cf.  A.  A.  94.  —  Prov.  II.  p.  228,  333. 

213]  Tantcoro  li hörnest  sains et  vis     Li  vis  au  vif,  li  mors  au  mort! 
Si  soit  am(^s,  com  estre  doit,  Por  ce  vienent  tuit  li  deport 

Et  quant  est  mors,  o  les  mors  soit.  De  cest  monde,  ce  m^est  ayis, 
Remes,  car  el  estre  ne  puet.  Et  firent  et  feront  toudis. 

Par  estovoir  faire  l*estuet.  A.  Y,  5888/96. 

214]      Morz  hons  par  duel  ne  revit.      £.  E.  4761. 

215]      Toutes  mors  oblier  convient.      R.  M.  v.  177. 

Der  Tod  soll  nicht  mutwillig  aufgesucht  werden: 

216]      Molt  est  fos  qui  sa  mort  desirre.      Char.  3868. 

217*]  Ne  puis  veoir  si  grant  folie      Mult  par  est  fous  ki  vult  morir. 
Cum  de  perdre  trop  tost  sa  vie;    La  u  sa  vie  puet  garir.   M.  B.  1019/22. 

Cf.  Prov.  II.  350.  -  Dür.  IL  448.  —  F.  B.  p.  34  v.  805/12. 

aber  auch  nicht  schändlich  geflohen  werden: 

218*]  La  mort  est  tost  trespassäe,     Car  cascuns  le  dist  et  raconte. 
Mais  la  honte  a  longe  duräe.  A.  P.  1609/11. 

Cf.  A.  A.  no.  54  p.  26,  29,  33.  —  H.  Z.  XL  p.  118  no.28.  —  Dür.L  179. 

219]      Morz  ne  velt  pas  longues  durer, 

Ainz  seit  as  genz  lors  max  faer.    P.  B.  5221/2. 

damit  das  Andenken  an  den  Mutigen  ihm   bei  der  Nachwelt 
eine  bleibende  Statte  sichere. 

220*]  Quant  muert  Sansons, 

Dist  11  vilains,  si  muert  ses  nons, 
Si  ne  set  on,  ki  li  sien  furent.      Ch.  Esp.  8065/7. 

221]      Et  ses  nons  muert  ensenble  o  lui. 

Je  conte  por  noient  celui.      D.  G.  15955/6. 

222]  Chascuns  hauz  hom  se  doit  pener,  C'on  doive  son  nom  retenir, 
üu'il  pulst  en  tel  guise  finer,         Cant  il  covient  Tome  finir. 

D.  G.  15951/3. 
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223]  Cant  li  hom  muert,  rien  ne  li  Qae  chascnns  ara  deservi. 

vaut,  ChascuDB  hom  sei  bien,   qn'il  morra, 
Ses  granz  beubans,  ne  ses  parages,  Mais  Teure  que  la  mors  venra, 
eil  qai  Den  aime,  eil  est  sages,     Ne  savons  pas  a  deviner 
Gar  Deus  rendera,  ce  savons,  Todis  ades  sens  demorer 

De  tos  Services  giierredons,  Doit  cbascuns  estre  si  gamis 

Et  des  biens  et  des  max  aussi.       Qu*il  ne  soit  en  pechi^  sorpris. 

D.  G.  15488/500. 


E.  Der  Mensch  in  psychologischer,  ethischer 
und  moralischer  Hinsicht. 

1.  Q-esiniiTiiig. 

Die  Triebfeder  alles  menschlichen  Handelns  ist  im  Herzen 
zu  suchen;  von  dort  aus  wird  der  menschliche  Wille  geleitet. 

224*]  Et  encor  vos  redi  itant  La  boche  le  vnelt  giter  puer. 

Que  ce  que  trop  babunde  en  euer  Po.  2659/61.* 

Cf.  A.  A.  14.    —   Prov.  IL  251,  474.  —   Dür.  L  724.  —  Jubinal  a.  a.  0. 
I.  335.  —  Prov.  IL  828. 

225*]  Dans  Ee,  tos  jors  dist  Ten       De  Tort  venin  qui  au  euer  toche. 
C'aucune  cose  prent  la  boche,  Fe.  22,  29-3 L 

Cf.  A.  A.  104.  —  Prov.  IL  497.  —  Afz.  Lebensregeln  ed.Suchier  in  Rom. 
Stud.  1.  373  S.  —  Dur.  I.  745.  —  Lyoner  Yzopet  ed.  Förster  v.  151/2. 

226]  Li  penser  del  euer  vaut  miex   Que  uel  ne  pussent  esgarder. 
Que  ne  face  veoir  des  ieiz,  Dont  vaut  miex  la  pensäe  assez 

Car  plus  loins  puet  H  cuers  penser  Que  li  veoirs,  c*e8t  veritez. 

D.  G.  11521/6. 

Eine  gute  Gesinnung  wird  stets  zur  Wahrheit  halten : 

2271  Car  ce  n'est  pas  losengerie,       Car  on  le  doit  dire  par  droit. 
S  on  dist  le  bien,  quant  on  le  D.  G.  8182/4. 

voit,       Prov.  II.  291. 

und  sich  nicht  überheben  in  Eigendünkel : 

• 

228*]  Moult  est  li  hons  del  sans       II  n*est  mie  de  grant  savoir; 

vuidiez,  Car  dedans  .i.  mui  de  cuidance 
Qui  ceu  Vil  cuide  dist  por  voir;    N^ait  mies  piain  poing  de  coudance. 

DoL  11264/8. 
Prov.  U.  148.  -  H.  Z.  XI.  p.  138  no.  222. 

Doch  kann  Niemand  aus  seiner  Haut  heraus: 

229*]    Mais  cbascuns  trait  a  sa  nature.      Dol.  9848. 

Cf.  A.  A.  p.  32.  —  Cf.  P.  Meyer:  Doo.  mss.  L  p.  171.  —  Rawl.  ms.  C.641 
f.  13c. 

AoBg.  n.  Abb.  (K«dler.)  5 
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Daher  vieler  Menschen   Verstocktheit,  Trotz,   ihr  stetiger 
Wankehnut,  sowie  ihre  leichtfertige  Sorglosigkeit: 

230 J  Oez  morveilleuse  a venture  De  nature  sunt  si  changable 

Cum  genz  sunt  d'est ränge  nature,   Lor  mal  us  ne  poent  laiBuier, 
Que  en  nul  lieu  ne  sunt  estable.   Mais  le  buen  puevent  changer. 

Cf.  Dür.  I.  98.  '^'  ^"-  ^^• 

231*]  Mais  soventavient  que  Ton  siut   De  faire  trestout  son  talent. 
Escondire  »a  volente,  Pour  cou  que  mius  li  en  talent. 

Quant  on  voit  home  entalentä,  Perc.  332^. 

232 J  C'est  de  plusors  la  costume,      Que  ce  c'on  lor  deffent  ce  fönt, 
Qui  les  chastie  ses  alurae,  Et  qui  lora  proieroit  du  fere. 

Et  s'est  ben  droiz,  que  plusor  sont,   Tot  tens  feroient  le  contraire. 

L.  E.  y.  85-9a 

Cf.  Afz.  Lebensregeln:  Rom.  Stud.  I.  373. 

283*]  Car  qui  blasme,  bien  le  savez,    234*]  Oz  du  musart, 

Son  voloir,  h  home  n'ä  feme,  Que  plus  li  desfent  et  plus  art! 

Plus  en  art  et  plus  en  anflame.         Car  pire  est,  ce  dienl  les  gena, 

Char.  1758-60.      Itels  maus  que  n'est  mala  des  dem. 

L.  E.  T.  12M. 
235J      Car  ne  8*en  vont  gardant, 

Gens  qui  quident  estre  asseur.     Cb.  Esp.  109ß8/9. 

Die  menschlichen  Neigungen  sind  sehr  verschieden: 

286j  Ensi  sont  les  gensde  manieres;  Et  li  antre  d'el  s^aparellent. 
Li  un  de  dosnoier  se  mellent,  F^rc.  470/2. 

Die  Welt  im  allgemeinen  und  ihre  Freuden  haben  keinen 
Werth. 

236a]     S*on  dist  cilz  sieclea  riens  ne  vaut 

Car  la  ioie  moult  peu  en  vaut.    C.  C.  v.  1788,9. 

2.  Äussere  IVf  erkmale. 

Des  Menschen   Cliarakter  giebt   sich    auch    äusserlich   zu 
erkennen. 

237*]     L'ome  connoist  om  per  le  vis.     Dol.  5657. 

238*]     As  parolcs  et  k  le  cbiere, 

On  reconnoist  bien  le  manibre.     P.  B.  10253/4. 

Cf.  Prov.  1.  250,  256. 

239* j    Que  par  le  nom  connoist-on  Tome.    Perc.  24071.    Ib.  1756. 
Cf.  Po.  V.  2650.  -  Prov.  II.  359.  —  H.  Z.  XI.  p.  126  no.  111. 

240*]     Par  le  somom  connoist  on  Tome.    Clar.  27671. 

Vielleicht  giebt  dafür  folgende  Sentenz  die  Begründung: 

241]       Por  mult  petit  d'aventure 

Vient  un  somom  qui  longes  dure.    W.  B.  5120^*21. 
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3.  Preudom. 

Das  Ideal  aller  männlichen  Tüchtigkeit  und  Ehrenhaftigkeit 
ist  verkörpert  in  dem  Begriflfe  des  Preudom. 

242*]     Mout  est  grans  cose  de  pieudomme.     B.  B.  2691. 
Cf.  Prov.  II.  379. 

243]      On  ne  puet  pas  dire  la  some 

De  prode  fame  et  de  prodome.     Ch.  L.  783/4. 

A.  A.  p,  31.  —  Afz.  Lebensregeln  in  Rom.  Stud.  I.  Bd.  p.  373  S,  no.  18. 

Wer  sich  einem  solchen  Manne  anschliesst,  kann  nur  Vor- 
teil davon  haben : 

244*]  Li  vilains  dit  an  sa  verve        Mauveis  est,  8*antor  lai  n*amande. 
Qui  a  prodome  8e  coinande,  Gl.  4571/4. 

Prov.  II.  286. 

245*]  A  peinnes  puet  perdre  sa  peine,   Del  tot  fere  sa  volonte. 

Qui  sert  preudome  et  qui  sen  Dol.  v.  1/3. 

peinne,    a.  A.  p.  24,  28.  —  Prov.  IL  p.  100. 

246*]Porvoirvou8di,90ue8tla8ome,  247*]  Qui  preudome  sert 

Moult  doit  on  bien  aervir  preu-         De  son  servise  rien  ne  pert, 

dorne.       Ainz  i  aprent  et  si  gaaigne, 
Et  faire  honor  a  inainte  gent.  Que  ja  la  peine  n*iert  brebaigne. 

Bl.  V.  3091/3.  Po.  1494/7. 

248*]  On  dist  que  qui  preudomme    249*1  Preudom  ne  forconselle  mie 

sert,        Celui  ki  tient  sa  comjpaignie. 
Que  son  service  pas  ne  pert.  rerc.  1759/60. 

R.  M.  6835/6.  7485/6.      Prov.  IL  286,  496. 

250]  Langue  ne  poroit  retraire 

Tant  d^oneur  com  preudom  set  faire.    R.  M.  8120/1. 

Ein  Preudom  kennt  keine  Furcht: 

251]      Fols  s^esmaie  dont  prodom  vit.      Perc.  16092. 

und  führt  seine  Sache  mit  Festigkeit  durch: 

252]      Onques  preudom,  por  covoitise, 

Ne  resorti  de  bone  emprise.     P.  B.  2413/4. 

Aber  gerade   um  seine  Tüchtigkeit  und  Beständigkeit  zu 
prüfen,  legt  ihm  Gott  oft  IMlissgeschick  auf: 

253]  Avenu  est  k  maint  prodome      Ainni  esprueve  Dix  sa  gent, 
Que  d'ire  et  d'anui  ont  grant         Tant  comme  il  li  vient  k  talent. 

somroe:  R*  M.  6033/6. 

254*]     Mais  a  raaint  prodome  mesciet.    Perc.  35855. 

Prov.  IL  p.  233.    -    Afz    Lebensregeln:  Rom.  Studien  I.  373  ff.  no.  26. 

255*]     Mais  il  mesciet  bien  a  preudomme.    Perc.  3956. 
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256*]  S*est  bien  en  plusors  Heus  sSut;  Mauvesties,  honte  ne  perece. 

Que  les  mcskeances  avienent,  Ne  ciet  pas,  car  ele  ne  puet» 

As  preudomes  ä  qui  parvienent  £t  les  bons  descbatr  estoet. 
En  grant  bonor  et  en  proaice.  Perc  1622/8. 

257]      üne  fois  mal  et  autre  bien 

Convient  a  prodome  avenir.    A.  P.  v.  2756. 

4.  Frau. 

Den  grösslen  Gegensalz  zur  eben  angeführten  Sprichwörter- 
gruppe bilden  die  folgenden  Sprichwörter  und  Sentenzen,  die 
den  Frauen-Charakter  beleuchten.  Hier  können  wir  kein  Ideal- 
gemälde einer  Prode  femme  zusammenstellen;  fast  nichts  als 
Schmähung  und  Spott  wird  auf  das  schöne  Geschlecht  aus- 
gegossen. 

Schon  in  dem  Namen  der  vFrau«  soll  sich  ihr  Wesen  dar- 
stellen : 

258]  En  celi  n'a  de  femme  rien,       Que  \k  en  piert  eile  le  noni, 
Qui  het  le  mal  et  le  bien  aime.     U  eile  n'aime  se  bien  non. 
Tort  a  ki  puib  femme  le  claimme,  Pero.  7234^ 

Ihr  Charakter  ist  lauter  Falschheit, 

259*]     Cuer  de  femme  ne  sont  pas  vrai; 

Tres  bien  a  essient  le  sai.      Bl.  2927/8. 

ihr  Sinn  stets  veränderlich  und  der  jedesmaligen  Laune  unter- 
worfen : 

260*1    Fame  a  plus  de  cent  coniges.    Ch.  L.  1488. 

Cf.  Dol.  4251  tf.  -  Roman  de  Mabomet  v.  52/3  (ed.  Fr.  Michel).  —  Le 
blastange  des  fernes  (ed.  Ach.  Jubinal»  Jongleurs  et  Trouvöre«.  Paris 
1S35.    p.  77/78.)     Prov.  I.  226. 

201]      Par  foi  mult  tres  tos  est  tornes 

Corages  de  feme  et  mu^.      Perc.  17229/30. 
Prov.  I.  231. 

262]  En  pou  d'oure  est  fame  mu4e;    Or  chace,  or  fuit;  or  het,  er  ainme» 
S'amor  a  nioult  pou  de  durde.        Fame  est  li  oiseaz  seur  la  rainnie. 
Fame  se  chaingc  en  petit  d*eure ;  Qui  or  descent  et  or  remonte. 
Orendroit  rit,  orendroit  pleure.  Dol.  4254/80. 

Cf.  A.  A.  p.  26,  34.  —  Prov.  II.  p.  490,  496.  -    Dür.  L  98. 

263*]     Car  bien  savez,  que  par  usage 

Sont  femmes  de  legier  corage.    Clar.  5131. 

264*]     Moult  est  fame  legiere  et  folle;    Dol.  10551. 
A.  A.  p.  25. 

265*1    Famme  est  foible  chose  et  legiere.    Dol.  11743. 

266]  Car  on  ne  set  a  esprisier  Fame  a  le  loi  de  Tenfancon: 

Cuer  de  ferne  ne  sa  nature.  Tost  het  et  aime  et  mue  et  caoge. 

Que  teus  i  quidc  avoir  droit ure,  Chou  est  une  mervelle  estrange. 
Qui  n'i  a  se  moult  petit  non.  Perc.  SäÖSSß. 
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Die  Frau  wird  von  Geiz  und  Habsucht  geleitet: 

'2G7|       Mult  i  a  poi  ferne  sans  visse, 

Et  sans  racine  d^avarisse.     W.  B.  1931/2. 

2681  Ire  de  ferome  est  a  douter  Cum  de  leger  vent  lur  amur, 

Mult  s^endeitchascunsbien  garder.  De  leger  vent  lur  baur. 

Car  la  u  plus  am^s  aura  E  plus  dure  lur  enimist^ 

Iluec  plus  tost  se  vengera.  Quant  vent,  que  Tamistä.  Tr.II.p.62. 

269*]    Mult  par  est  femme  de  grant  Ire.    Ib.  IL  p.  HO.  III.  p.  57. 

Cf.  Prov.  II.  p.  490. 

Sogar  ihre  Liebe  ist  habsüchtig: 

270]  Louve  est  encor  la  femme  fole,  271*]  Bien  est  fame  maleuräe» 
Ki  rhomme  baise  et  Tacole,  S*amors  a  trop  poc  de  duröe 

Tant  cum  a  lui  trueve  que  prendre,       Fame  samble  couchet  a  vent 
Puis  revuelt  cele  aillurs  entendre.       Qui  se  change  et  mue  sovent. 

M.  B.  4077/80.  Dol.  6943/6. 

Prov.  II.  490. 

In  Schlauheit  und  Listigkeit  überragt  sie  den  Mann  be- 
deutend : 

272]      Feme  est  a  paine  engigniäe.     F.  B.  p.  207  v.  2785/6. 

2731  Aussi  est  la  femme  trop  saige  Por  son  bon  et  son  voloir  fere; 
Et  par  nature  et  par  usaige,  Molt  set  &me  d'engin  et  d*art, 

D'ome  decevoir  et  atrere,  C^est  11  feus  qui  tout  cuit  et  art. 

Dol.  3768/73. 

Cf.  A.  A.  p.  29.  —  Dür.  II.  612.  —  Dol.  7002/5. 

274*]  Signor,  jel  di,  bien  ai  garant,  Et  angousseuse  et  souduians, 
De  feme,  ce  saichies  tuit  bien,       Vers  noume  qu'ele  vait  decoivre, 
Qu'il  n'a  si  pourvSue  rien,  Et  engingnier,  si  bei  l'enboivre 

Qu  mont,  quant  ele  vait  trichier,  Et  afole  que  le  plus  sage 
Puisqu'ele  se  paine  de  boisier.        Et  qui  a  plus  soutil  corage 
Ne  la  puet  nus  garder  a  droit,      Grieve  souvent  en  mainte  guise, 
Tant  la  sace  metre  en  destroit,     Par  traison  et  par  ieintise.  etc.  etc.- 
Tant  durement  est  decevans.  A.  Y.  3570/3600. 

275*]  Je  puis  a  escient  savoir  276*]  Feme  a  moult  tost  lerme  trov^e, 

Car  mainte  fois  Tai  esprovä  Et  grant  mensonge  controi;^e, 

Ke  mult  a  tost  femme  trovä  Moult  seit  bien  sa  parole  feindre, 

Qu^ele  doit  dire  a  son  besoing.  Fame,  kant  ele  se  velt  plaindre. 

A.  P.  2690/3.  Dol.  4328/31. 

277*]  Bien  est  voirs  que  molt  se        Son  travail  i  pert  et  sa  painne. 

foloie,  Qu'ainz  le  pert  eil  qui  plus  la  garde, 
Qui  de  dame  garder  se  painne       Que  eil  qui  ne  s'an  done  garde. 

Cbar.  4758/62. 

und  ihre  Verstellungskunst  vermag  viele  Fehler  zu  verdecken. 

278*]  Car  bien  vers  vous  puls  dire    En  fame  qui  trop  se  fait  coie 

et  conter  Qu*en  cele  qui  demainne  joie 
Que  plus  puet  on  de  mal  conter    Et  qui  parlanz  est  et  baitiäe. 

L.  E.  V.  35. 
Cf.  Dür.  II.  398,  399. 
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279*1  OTtefi  uncques  la  parole:  AiRe  de  prendre  fait  larmn, 

Vuide  chainbre  f.iit  dame  fole        Fole  daroe  muide  maisun? 

Tr.  IL  18.  III.  88. 
Cf.  Prov.  IT.  p.  158,  171,  213,  231,  332,  462,  483.  492.  —  Dflr.  1. 476. 572. 
—   H.  Z.  XI.  p.  115    no.  3,  p.    134  no.   179.   —    Rawl.   mi.   C.  641 
f.  15b.  l.^c. 

280]       Mult  par  ad  en  chien  grant  franchise 

E  en  femrae  ff  ran  t  faintise.    Tr.  IL  134,  I.  72. 

Die  Tugend  vBeharrüchkeit«  wird  an  der  Frau  zum  Fehler 
der  »Hartnäckigkeit«,  die  sie  verhindert,  die  Folgen  ihrer  Hand- 
lungen zu  überschauen,  oder  oft  mit  Absicht  zu  bösem  Ziele 
führt. 

2811  Puis  kc  fameemprentune  chose.  '28'2J  Signeur,  en  ferne  a  un  sens  tel 
Moult  a  enviz  dort  ne  re[>08e.  Qua  un  tel  fais  tost  trait  a  cief 

Tant  k'ele  en  puist  a  chief  venir,      Qiii  a  aciever  seroit  grief 
Que  qu*apres  en  doie  avenir.  As  .vu.  sages  qu*k  Rome  estoient. 

Dol.  3444  7.  A.  Y.  7372.'5. 

283]      Quant  ferne  puet  avoir  les  aises 

Del  aoreplus  petit  li  caut.      Perc.  7242/3. 

Trotz  und  Herrschsucht  lassen  sie  stets  das  Verkehrte  thun 
und  das  Vernünftige  verachten: 

284*J  Car  on  neut  dire  en  reprovier  2851  Feme  ne  prise  90U  qu*ele  a 
Quo  on  troeve  mult  i)oi  moi liier  \lai8  tout  ce  coavoite  <^ue  ii*a. 
Puis  k'ele  a  license  et  pooir  Son  bon  pooir  a  mauvais  tient. 

De  faire  akieus  tot  son  voloir  Et  Tautrui  mal  ä  bon  li  yient 

Que  ele  ne  se  tiegne  en  pis  A.  Y.  591114. 

A.  Y.  75937. 

286*]  Et  dient,  que  ferne  a  costume  287*)  MaiR  je  vos  di  tot  en  fiance 
Quant  5eR  talens  auqucs  Talumc,       Et  bien  saichiez  ke  je  di  voir 
Qu'al  pior  done  ses  amors  Que  de  mal  puet  fame  savoir 

Et  ne  tient  nul  plait  des  niellors.      Plus  ke  nule  autre  creature. 

P.  B.  4835/8.    Teilz  est  ses  sans  et  sa  nature. 

DoL  102426. 
288*J  Car  bien  voi,  ke  ce  n'est  pas  N^est  nus  hons  ki  tant  puist  savoir, 

fable  Que  famme  ne  puist  desevoir. 
Kamme  ait  un  art  plus  dou  diable.  DoL  10281  .'94. 

Cf.  Prov.  I.  224.  -  Dür.  I.  481. 

289]  C'est  de  femme  droite  nature    Plusors  sevent  bien  Tocoison. 

D'ouvrer  tos  jors  contre  raison       D'Evain  leur  vient,  que  I)ix  forma. 

A.  Y.  3632/5. 
290]      Feme  estes,  si  dites  folie.      Fe.  142,13. 

und   der  weibische  Eigensinn  liebt  es,   zum  Guten  mit  Gewalt 
gezwungen  zu  werden : 

291*]  Bien  est  voirsquefames'orguille  2921  Fame  aime  niie1zqu*an  la  for^t' 
Quant  on  plus  la  prie  et  losenge,  D  acomplir  son  bien,  qu'el  l'otroit, 
Mais  qui  la  honist  et  laidenge,  Si  que  son  desirier  refase. 

Cil  la  trueve  meillor  souvent.  Po.  2672/4. 

E.  E.  3334/7.      Cf.  A.  A.  p.  30. 
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293  J  Trestotes  a  bien  pres  1e  fönt;   Et  ce  qu*eles  voelent,  refusent. 
Que  de  lor  folie  s'amusent  Ch.  L.  1644/6. 

Nur  zu  oft  ist  die  Frau  die  Ursache  des  ehelichen  Unfriedens 
und  des  Unglücks,  das  den  Mann  beirifift. 

294*]  Saleuions  dist  en  un  sien  livre,  Que  eil  qu*ele  tient  et  souprent 
Que  eil  n*est  pas  del  tot  delivre    Puisqu'il  est  soupris  de  s'amor, 
Ki  conpaignie  a  femme  prent.        Molt  a  de  quoi  faire  clamor. 

A.  P.  4010/15. 

295*]  Mais  avenu  est  as  pluisours  S*eQ  tournoit  sur  euls  li  domages. 

Que  par  ferne  ont  H6  aestruit  Et  sur  eles  tout  ensement; 

Li  plus  sage  et  li  miez  estruit  Gar  on  retrait  et  dist  souvent: 

Et  tel  qui  coupes  n*i  avoient.  Souvent  compere  autrui  peci6. 

Les  femmes  pour  qu'il  emprenoient  Teuls  qui  n*i  a  de  riens  peci^. 

Les  folies  et  les  outrages  R.  M.  400/410. 

A.  A.  p.  25. 

Daher  wird  der  Mann  ermahnt, 

296]  Qui  Jones  est  et  sains  et  riches,  Ne  por  chose  qu*ele  puist  dire 
1  rop  est  mavais  et  vielz  et  nices,  Ja  qui  de  bien  haut  euer  sera. 
Cant  il  por  sa  moillier  enpire.        Por  sa  moillier  n*enpirera. 

D.  G.  15453/8. 

Die  Frau  ist  unfähig,  ein  Land  zu  regieren : 

297]      Mauvaisement  est  gouvem^ 

Terre  que  a  femme  repaire.      Fe.  180,36. 

Eine  Anschauung,  die  uns  eigentümlich  berühren  muss, 
sprechen  folgende  Sentenzen  aus; 

298]  Quant  caste  ferne  a  grant  biautä,  La  cast^^s  Tescondit  fet. 
Trop  i  a  grant  mal  assembl^.        C'est  une  moult  male  essambl^e, 
La  grans  biaut^  nos  i  atret,  Qui  ja  n*ert  ore  sains  mellee. 

P.  B.  6231/6. 

299]  JaDeus  nedoinst,  quitotchaele,  Mais  laid^  soit  et  caste  issi 
Que  trop  easte  feme  soit  bele         Qu*el  n'ait  el  siecle  un  seul  ami. 

P.  B.  6247/50. 

Nur  wenige  Sentenzen  sprechen  zu  Gunsten  des  weiblichen 
Geschlechts : 

800]  Sos  ciel  n^a  si  france  rien  301]  Feme  est  de  grant  misericorde 

Cum  est  dame  qui  violt  anier.  Quant  or  la  prent  en  bone  veine 

Quant  Dens  la  violt  a  90  torner  Et  qui  la  puet  fere  certaine, 

l3eu8  totes  dames  beneie,  Qu^il  aime  bien  sanz  decevoir 

Et  face  amer  sans  vilonie  Si  set  molt  bien  coneistre,  voir, 

Et  a  cascun  une  en  ajort  Quant  Ten  li  a  dit  ou  barate. 

Qu'a  nul  autre  home  ne  8*amort.  Po.  2148/8. 

P.  B.  1252/8. 

302]       Qui  as  danies  honor  ne  porte 

La  soie  honor  doit  estre  morte.      Pero.  1733/4. 

303]      Grant  vilt^  est  de  ferir  fame.       E.  E.  1012. 

304*]     Ensi  Tai  01  de  la  gent 

Que  on  doit  moult  dames  amer.    B.  I.  3679/80. 
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305]  Per  les  dames  en  cestui  luondc  305b]  Pour  dames  fait  on  teile  chose 
Grünt  l'oixons  de  bien  nos  abonde.  Que  iK>ur  autre  avoir  faire  n*ose; 
Totes  bonteis,  totes  honors  Certes  dame  doit  bien  merir. 

An  vienent  et  si  et  aillors.  L*amant  ce  qu^ii  li  fait  sentir. 

Homania  X.  596.  C.  C.  1 598,16. 

300]  Qai  puet  mctre  son  corage        Si  est  soz  toz  omes  garis. 
En  dame,  qui  est  proz  et  sage  J.  1476,^ 

307 j  Car  plus  est  dame  haute  et  com  plus  est  poissans, 
Plus  doit  estre  ses  cuers  a  tous  humelians. 
Celle  qui  ce  ne  fait,  n^est  mie  sousfissans.    B.  M.  1076/8. 

und  die  folgenden  charaklerisiren  die  Schmähungen  gegen  die 
Frauen  als  grundlos  und  leichtfertig;  sie  drohen  den  Verläum- 
dern  mit  der  waltenden  Gerechtigkeit. 

308]  Ce  dient  eil  qui  vont  tregant    Peci^  n'est  de  ferne  tralr. 
Li  uns  le  va  Tautre  contant:         Mais  laidement  sevent  mentir. 

B.  I.  1232/5. 

309]       Car  eil  qui  dames  traira 

Hontes  et  mals  Ten  avcnra.    Ib.  4836/7. 

5.  Das  menscliliche  Grefühl. 

a.  Freude. 

Freude  entsteht  aus  Zufriedenheit,  und  diese  wiederum 
überkommt  den  Menschen,  wenn  er  keinen  Mangel  zu  er- 
tragen hat. 

310*1     L'en  dit,  que  chaz  saous  s'anvoise.    Ch.  L.  592. 

Die  freudige  Stimmung  lässt  den  Menschen  oft  über  das 
Leid  der  Nebenmenschen  hinwegsehen: 

311*]    Qui  joie  moinne,  poi  se  grieve.    Dol.  2886. 
Die  Freude  ist  ein  flüchtiges  Gefühl: 

312]      Joie  vient  et  joie  depart 

Del  son  le  mius  et  le  plus  bei.    V.  R.  6830/1. 

Daher  gilt  es,  sie  zu  erfassen  und  nicht  durch  langes 
Zögern  zu  verlieren: 

313*]     Car  tels  est  de  grant  joie  pres, 

Qui  le  port  por  un  poi  atendre.    D.  G.  8844/45. 

Cf.  Afz.  Lebensregeln  no.  29  in  Rom.  Stud.  I.  373  ff. 

314]  Trop  Ions  plais  est  en  la  fin  nus.   Miez  vialt  la  joie  et  li  deaduit. 
Miech  vaut  longe  joie  que  corte;    Que  Ions  respis  et  Ions  ennnia. 

D.  0.  284/7. 

315]       Miech  doit  om  sa  joie  baster 

Que  son  tens  perdre  ne  gaster.     D.  G.  292,/3. 

316 J  Qui  pert  sa  joie  et  son  solaz       Molt  se  doit  bien  hatr  de  mori. 
Par  son  mesfet  et  par  son  tort,  Ch.  L.  3584/6. 
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Von  der  Liebesfreude  heisst  es: 

317]  II  sunt  maintes  joies  d^amors      Mais  la  joie  plus  ouvrde 
Qui  grant  blasme  fönt  a  plusors     Doit  estre  la  plus  desirde. 

D.  G.  11499/11502. 

b.   Leid,  Schmerz,  Verzweiflung,  Trost,  Hoffnung. 

Der  Leidende  freut  sich  nicht  inmitten  der  Freude  seiner 
Nebenmenschen : 

318]      Car  comment  puet  joir  altmi, 

Qui  son  euer  a  tot  piain  d*anui?      P.  B.  3639/40. 
A.  A.  p.  31. 

Das  Leid  greift  auch  körperlich  an, 

319]      Qu*en  duel  ne  puet  on  gaaignier, 

Fors  son  cors  de  malaengier.      R.  M.  5967/8. 
A.  A.  no.  98. 

320]      Mort  est  assez  ki  en  dolur  vit. 

Penser  confunt  hnme  et  ocit.      Tr.  II.  89. 

und   wird   noch    drückender,    wenn    sogar    das   Klagen  ver- 
boten ist. 

321]      Maintes  srenz  convient  taisir, 

Et  regarder  ce  qne  lor  poise.      E.  E.  6148/9. 

Das  Sprichwort  sagt  uns  ferner: 

322*]     Li  vilains  dist  que  n'est  sofrant 

^u*a  poine  puet  estre  mainant.      J.  2095/6. 

323*]  En  la  souffrance 

Ne  doit  avoir  nul  atendance.    F.  B.  p.  186  t.  2073/4. 

Das  Leid  fordert  den  Menschen  auf,  fär  seine  Abstellung 
zu  sorgen, 

324*]    Tant  grate  chievre  que  mal  gist.      B.  M.  2475. 
Cf.  E.  E.  2576.  —  Dür.  1.  814. 

aber  der  IMensch  schlägt  dann  nicht  immer  die  gewöhnlichsten 
Wege  ein : 

325a*]  Mais  on  dist»  que  besoins  n'a  loi.      P.  B.  6749. 
b*]  L'en  dit,  ke  besoignens  n'a  loi.      Dol.  5084. 

c*]   Par  besoing  fait  on  maint  desroi. 

On  dist  que  besoigneus  n'a  loi.      Fe.  89/24/25. 

Cf.  H.  Z.  XL  p.  119  no.  38.  —  Prov.  II.  135,  247,  353,  355,  486.  —  Dür. 
II.  191. 

326*]     Besoigne  fet  savoir  mouit  d'art.     Dol.  5437. 
Cf.  Prov.  II.  p.  328,  365,  486.  —  Dür.  II.  194.  —  Jahrb.  f.  rom.  n,  engl. 
Litt.  VI.  p.  186  no.  18. 

Nie  darf  man  die  Hoffnung  verlieren,  die  dem  Gemüt  und 
Körper  neue  Kraft  einflösst: 

Aiug.  n.  Abb.  (Kadler.)  5* 
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327]  Car  bone  atente  et  bon  espoir  Gil  so  destruit  et  desavance; 
Fait  les  anians  vi  vre  et  yaloir;      Car  desespoir  et  desconfort, 
Mais  qui  est  en  desesperance,         Ont  ja  maint  home  trait  a  mort. 

P.  B.  M3T/42. 

Selbst  wenn  die  Gefahr  noch  so  nahe  ist, 

828*]     En  sa  maison  a  mal  espoir 

Qai  la  son  voisin  voit  ardoir.     W.  B.  15129;'30. 
Cf.  Prov.  II.  p.  394,  482.  -  Dür.  II.  127.  -  H.  Z.  XI.  p.  126  m.  109. 

man  soll  nie  verzweifeln. 

329*J     On  se  se  doit  desconforter.      B.  I.  5340. 

329a*J  Car  on  dist  souvent  et  se  chiet, 

Qui  ne  seuffre  qu*il  li  meschiet.     C.  C.  v.  1719/20. 
Cf.  Prov.  II.  445.  —  A.  A.  p.  33. 

330*]     Nus  ne  se  doit  desconforter 

Jlais  plus  et  plus  al  bien  penser.    D.  G.  639/40. 

Dem  Tröstenden   wird   freilich    meist   die    unerquickliehe 
Antwort  zu  teil: 

331*]     Soef  conforte  qui  n'a  mal.      P.  B.  4945. 
Cf.  Prov.  II.  p.  257. 

Die  Verzweiflung  an  göttlicher  Hilfe  ist  tadelndswert : 

332]  II  n'est  riens,  que  Dix  hee  tant,  Que  Diex  n'ait  pas  le  gnuit  pooir, 

Comme  le  fol  desesperant,  Qu'il  pnist  alegier  son  doloir, 

Car  icil  qui  se  desespoire,  Mout  est  foz  qui  en  a  iradout, 

II  samble  qu*il  ne  voelle  croire.  Car  Dix  puet  bien  restorer  touL 

&.  M.  8561ia 

333*]     Pie^a  qu*on  dist  que  11  mestiers. 

Aprent  Tomme  et  la  grant  soufrete.    Lb.  In.  p.  42. 

Der  Unglücksbote  kommt  immer  zu  schnell: 

334*]  Car  li  vilains  dist  et  s*est  veritäs 

Que  trop  vient  tost  qui  mal  doit  aporter.    A.  A.  40.  PrOT.IL491. 

Wie  die  Freude,  so  ist  auch  das  Leid  oft  flüchtig: 

335*]     Aprfes  plor,  ai  61  canter.      B.  I.  3791. 
Cf.  Dör.  I.  493  U.  251. 

und  nach   uberstandenem  Leid  weiss  man   das  Gute  am  so 
richtiger  zu  schätzen. 

336]      Porquant  ne  doit  de  bien  joir, 

Qui  de  mal  nel  puet  deservir.    P.  B.  1527/8. 

d37a*]  Ne  set  qu'est  biens  qui  ne  l'essaie.    Po.  1116. 
Cf.  Prov.  II.  257,  486. 

3d7b*]  Ne  set  qu*est  biens  qui  mal  n'essaie.      E.  £.  2518. 
Prov.  II.  119,  357. 

338*]  Des  choses  ne  set  la  bontej     339]  L*en  doit  bien  peine  nogTM^ 
Qui  les  ai  a  sa  volontey;  Por  ioie  enpres  la  peine  ATMr. 

Apres  chose  amere  gostee  Car  li  bien  sont  trop  plus  pleäuli 

Samble  est  la  bone  socr^.  Dont  Ten  sueffre  la  peint  uttnl 

Lyon  Yz.  1195/8  (ed.  Förster).  Po.  9B/^ 
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3401  Plus  est  dolz  a  essaier  C*iiii8  graoz  qui  tot  ades  Tessaie. 

Uns  petiz  biens,  quant  il  delaie  Ch.  L.  2516/8. 

Eine  stille  Resignation  spricht  sich  in  folgenden  Sent^izen  aus  r 

341*}     Se  li  ciels  chiet  et  terre  fönt, 

DoDt  sera  prise  mainte  aloe.      S.  £.  4414/5. 
Cf.  DOi*.  I.  785,  —  D.  G.  11537/8.  -  Prov.  II.  p.  417. 

342*J     Et  dist  que  sofiPrir  li  estuet, 

Car  ensi  fait  qui  mix  ne  poet.    M.  F.  I.  p.  78. 
Cf.  Prov.  II.  p.  360,  878.  -  Dür.  I.  550. 

348^J    II  H  estuet 

Sofrir,  s^amaader  ne  le  poet.     Char.  61/2. 

344*J  Car  paine  est  moult  tost  obli^e,    A  celui  ki  souffierte  Fa. 
Quant  Dix  a  joie  ramenöe.  Perc.  27959/61. 

Afz.  Lebensregeln  in  Rom.  Stud.  1.  373  £P.  no.  13.  —  Prov.  II.  p.  407. 

6.    Ehre.   Schande.   Freiheit. 

Gottes  Hilfe  ist  dem  gewiss,  der  ehrenhaft  handelt. 

345^  Cil  qui  d*onor  faire  se  paine,    KMt  n*ert  ja  tant  desavoii^, 
Dix  li  refait  au  cief  del  tor,  Que  il  ne  soit  tost  avoii^, 

A  son  besoing  joie  et  honor;         Car  Dix  le  iecort  et  avoie. 

A.  P.  3922/7. 

Der  Wert  der  Ehre  geht  über  JSesitztam: 

346*]    Asses  vaai  maels  faennor  qu*avöir.     dar.  I34S. 
A.  A.  no.  59. 

und  Über  ein  ehrloses  Leben  rin  ehrenhafter  Tod. 

347*1     Mult  valt  mix  morir  &  honor, 

Que  longes  vivre  a  deshonor.      W.  9165/6. 
Cf.  A.  A.  p.  27,  83.  —  Dür.  I.  179.  321. 

Aoch  auf  die  Nachkommen  vererbt  och  did  Ehre: 

348]      Ei  en  sa  vie  feit  bontä, 

Tut  dis  en  sunt  li  son  mielz  honortf;      6.  O.  605718. 

sie  rauss  daher  wie  ein  Kleinod  gehütet  werden: 

349]      Mes  qui  onor  an  honte  moille, 

Ne  la  leve  pas,  einz  la  soille.    Char.  4387/8. 

Ein  Flecken  m  der  Ehre  ist  sofort  zu  tilgen. 

850]  Que  mout  est  mauvaia  qui  oblie,   En  home  vigereus  et  roide 
S  on  li  fait  honte  ne  laidure.         Mais,  el  mauvais,  muert  et  refroide. 
Dolor  trespasse  et  honte  dure  Perc  4080/5w 

Cf.  A.  A.  p.  25. 

Doch  ist  hierbei  vorsichtig  zu  handeln ,  um  die  Schande  nicht 
noch  zu  vergrössem: 

851*]  Voirs  est  que  j'ai  of  ooikter,     Qiri  Tacroist  ain^is  et  amoilte. 
Que  tels  cuide  venger  sa  honte  Fe.  81/27/9. 

Cf.  A.  A.  no.  5  p.  32.  —  Jubinal  a.  a.  0.  L  74.  —  Prov.  IL  255. 
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S52*j     Mais  teus  cuide,  se  il  li  loist, 

Vengier  sa  honte,  qui  Tacroist.      Cl.  2931/2 

Cf.  A.  A.  p.  31,  33.  —  Prov.  II.  p.  421,  483. 

353a*]  Teus  quide  sa  honte  vengier  353b*J  Tels  cuide  sa  honte  venger 
Qui  moult  1  acroist  et  moultemplie.      Qui  porcace  son  encombrer. 

Perc.  31073/4.  B.  I.  1209/10. 

354a*J  Mais  teus  quide  son  duel        354b*]  Mais  teus  quide  son  duel 

venger  vengier 

Qui  acroist  son  grant  encombrier.      Ki  tost  s'en  torne  a  la  folie. 

Perc.  13249/50.  Perc.  37992/3. 

Nur  zwei  Sentenzen  betreffen  die  Freiheit;  sie  betreffen 
das  allgemein  menschliche  Streben  nach  Freiheit  und  die 
Schätzung  derselben: 

355]      Chascnns  desire,  si  a  droit 

Et  a  volenti,  que  frans  soit     W.  B.  247/8. 

356*J    Quar  mielz  vaut  petit  en  franchise 

Que  granz  richeise  en  vil  servise.      M.  B.  505/6. 

Cf.  Prov.  II.  p.  393.  —  Dür.  I.  489. 

7.  Weisheit, 
a.  im  Allgemeinen. 

Das  Sprichwort  hebt  den  Nutzen  hervor,  den  Weisheil 
ihrem  Besitzer  schafift. 

357J      Qui  preuz  est  et  hardis  et  saiges 

Sachiez  que  est  granz  avantaiges.      Dol.  6085/6. 

358]      Mais  qui  sens  a,  c*e8t  avantages 

On  dist  assez  tost:  Cis  est  sages.      R.  V.  14/15. 

Der  Vorteil  braucht  nicht  immer  ein  materieller  zu  sein; 
denn: 

359]      Mainz  hom  a  petit  de  savoir 

A  gaaigni^  maint  grant  avoir.      R.  V.  16/17. 

Der  Weise  soll  seinen  Schatz  andern  mitteilen: 

3601  Car  sens  celäs  qui  n'est  oIs        Qui  nului  bien  ne  preu  ne  fönt. 
Est  autresi,  ce  m*e8t  avis,  Tant  comme  il  soient  si  enclot, 

Com  maint  tresor  enfermä  sont,     Autresi  est  de  sens  repos. 

Cf.  G.  P.  V.  1/6.  ö.  P.  11/16. 

aber  nicht  an  Unwürdige  verschwenden: 

361]      Nus  ne  doit  sa  raison  gaster, 

Ne  trop  targier  ne  trop  haster.    Dol.  6439/40. 

Cf.  Lyoner  Yzopet  v.  57/8. 

Auch  soll  er  selbst  seine  Lehren  befolgen: 

362]      Mais  quant  li  hom  dist  sens  et  bien 

Si  ne  te  fait,  ce  ne  vaut  rien.    D.  G.  643/4. 
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Der  Weise  zieht  aus  allem  seine  Nutzanwendung: 

363]  C^est  del  sage  home  la  costame,  Eslise  le  sens  par  voisdie 
Qu*il  porgart  cascune  parole,  Sil  traie  hors  de  la  folie. 

Et  de  la  sage  et  de  la  fole  P.  B.  124/8. 

Cf.  Afz.  Lebensregeln  no.  31  in  Rom.  Stadien  I.  373  £f. 

364]      Li  sages  son  fol  panse  cuevre 

Et  met,  8*il  paet,  le  san  a  oevre.      Ch.  L.  1327/3. 

365a*]  Moalt  est  sages  ki  se  castie 

Par  autrui,  ce  dist  li  vilains.      Perc.  33110/3. 

365b*]  Moalt  est  sag^es  ki  se  castie 

Par  aatrai  £eiis,  par  aatrai  dis.      Perc.  32043/4. 

Cf.  BawL  Ms.  C.  641  f.  14d,  17a.  —  Afz.  Lebensregeln  no.  14  in  Boman. 
Studien  I.  373  flf.  —  H.  Z.  XL  p.  142  no.  248.  —  Prov.  II.  p.  243, 
274,  416.  —  Dür.  IL  288. 

Er  ist  stets  vorsichtig  und  auf  seiner  Hut, 

366*]     Toz  jors  doit  saiffes  bons  doater 

N*e8t  pas  saiges  Ki  ne  se  doate.      Dol.  1636/7. 

Cf.  A.  A.  p.  29.  —  Prov.  IL  p.  357,  391. 

367*]  Mais  on  dist  poar  cest  exem-  Que  cbievre  ne  doate  coatel 

plaire,  De?ant  qa*il  la  fiert  en  la  pel. 
Ensi  com  j'ai  ot  retraire  R.  M.  4689/92. 

Cf.  Prov.  IL  p.  488. 

aber  er  übertreibt  auch  die  Vorsicht  nicht: 

368*]    Cui  iaaz  ne  voit,  ne  cuers  ne  diaat. 

Se  je  nel  voi,  riens  ne  m*an  iert.      Cl.  488/9. 

Cf.  H.  Z.  XL  p.  129  no.  133.  -  Prov.  L  p.  274.  -  Dttr.  I.  128.  H.  667. 
—  Paul  Meyer:  Documents,  manascrits  de  Tancienne  litt.  fran^.  I. 
p.  172,  177.  —  Eawl.  Ms.  C.  641  f.  13c,  17a. 

368*]     Por  ce  li  sages  dire  sealt 

Ce  que  jex  ne  voit  cuers  ne  deat 

Cbastoiement  aax  dames  v.  196. 

Der  wahrhaft  Weise  wird  bescheiden  stets  das  Stückwerk 
seines  Wissens  einsehen: 

369*J     Car  certes  grant  folie  embrace 

Cil  qui  da  tout  caide  estre  sages.      Ls.  In.  IIL  p.  95. 
Cf.  Prov.  IL  p.  387. 

370*]     Tex  cuide,  dame,  moult  savoir 

Du  siede,  n*en  set  mie  assez.      Ls.  In.  IIL  p.  113. 

371*]  Tex  se  tient  sage  et  aatre  fol  A  la  parfin  toate  descent: 
Qu*il  a  folie  sour  son  col;  Icoa  est  avena  soavent.  A.Y.  5707/10. 

denn  auch  der  Weiseste  kann  fehlen: 

372J      N*e8t  el  monde  si  saiges  hom, 

C'on  nel  paist  giter  de  reson.     Dol.  467/8. 
A.  A.  no.  68. 

378"^]     Nu8  n*est  si  Hers  qoi  ne  canchielle.      R.  B.  2952. 
Prov.  IL  p.  316,  317,  479.  —  Dür.  L  928. 
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374*]  Car  petit  Taut  savor  a  Vorne,  L*enfe  aimue  antimt  la  pOYte  ehoae. 
Qui  n*en  sei  conixoistre  la  somne,  Con  la  riche,  ce  dit  la  gkrae. 

Clär.  167^^ 

b.  im  Reden  und  Schweigen. 

Reden  und  Schweigen  zur  richtigen  Zeit  kennzeichnet  den 
Weisen;  das  Sprichwort  empfiehlt  meist  letzteres  zu  beobachten, 
um  sich  Schande  zu  ersparen. 

375*]     Qae  nrndz  vient  a  r<mie  tesir, 

Que  trop  parier  outre  plesir.      Dol.  1045/0. 

Cf.  A.  A.  ho.  43.    —  Prov.  II.  p.  254,  820,  347,  349,  851,  417,  424,  441, 
442,  465,  478. 

376*]  Nm  ne  puet  estre  trop  parliere  Li  sages  )e  dist  et  retmit: 
Qui  sovent  tel  chose  ne  die  Qui  trop  parole  pechi^  fadt. 

Que  on  li  tourne  a  Tidonie;  Perc.  2840/46. 

377]      Car  plus  avient  bien  a  celer 

Sans  vergogne,  que  trop  parier.      A.  Y.  400/1. 

378*]     Ainz  taisirs  a  home  ne  nut, 

Mais  parlers  nuit  mainte  foie.      E.  E.  4594/5. 
Cf.  Afz.  Le^nsregeln  no.  1  in  Bonv.  Stadien  I.  373  ff. 

379*}    Sours  parlers  nuist,  chou  o1  dire.      R.  V.  5575. 
Cf.  H.  Z.  XI.  p.  121  no.  62.  —  Jubinal:  Dits,  Cünies  et  FaUiftfdt  L  9il. 

Aber  auch  im  Schweigen  ist  das  Mass  nicht  zu  übersdhreiteti, 
und  der  IWund  zu  rechter  Zeit  zu  öffnen. 

380a*|     On  pert  souvent  par  soi  trop  tere.      Po.  2592. 

b*]    Qu'k  la  fois  pert  cilz  qui  se  taist.      C.  C.  5174. 

361*]  Pouv  gou  qu*il  a  ol  retraire:     Com  trop  parier  a  la  idto, 
C*ausi  bien  se  puet  ontroptaire,  Perc.  4427/9. 

Cf.  Prov.  II.  p.  364.  —  Dür.  II.  345. 

Vor  dem  Sprechen  soll  man  überlegen; 

382]      Dire  puet  Pen 

Folie  aussi  tost  comme  sen.      fi.  B.  5871/2. 

383]  Bien  doit  penser  a  sa  parole       Qui  il  ne  soit  por  fol  tenM. 
Qui  devant  haut  home  parole  Dol.  828/5. 

denn  das  gesprochene  Wort  fet  nicht  mehr  zurfickzuholen. 

384]  Quant  de  bouce  est  hors  issue    En  tel  mesure  ne  venra, 
Parole  et  d'autrui  entendue,  Que  saineinent  soit  bien  cel^ 

Jamais,  tant  com  siecfe  durra,         Puis  c*une  fois  est  escap^. 

A.  Y.  A^4ß. 

8851  Clir  quant  sajete  est  descochie    Devant  qu*ele  a  &it  sa  toI^ 
Ne  puet  estre  arriere  sachie  R.  M«  1809/4. 

Cf.  Lyoner  Yzopet  ed.  Förster  149-50  und  2009. 

386]      Kar  suvent  avent  damage  graat 

Por  dire  son  conseil  avant.      Tr.  II.  91. 

387]      Par  conseil  dire  et  descuvrir 

Solt  maint  mal  auHBot  avenir.      Tt.  IL  9L 
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Ein  guter  Ratgeber  ist  öbrigens  oft  s^lbfst  m  Vertegenheit : 

388*]     Tex  •done  boen  coD8e41  «utmi, 

Qui  ne  savroit  conseillier  Ini.      Cli.  L.  %3li/4. 
Cf.  Dür.  IL  239. 

Schlimm    sieht   es    aus,  .wenn   Batgeber   und    der   R^t 
Suchende  gleich  unberaten  sind. 

389*]  Quant  an  ayugle  l'aotre  m«ine,      Bien  pneent  andui  trebascbier. 

Moult  se  eondnent  a  grani  peine,  Dol.  6593/5. 

Cf.  Dür.  I.  248.  —  Jahrb.  «r  xom-  u.  mgl  Wt|;.  VI.  BijL  p.  «5  ^^.  l^. 

Hieran  mögen  sich  noch  zwei  Sentenzen  schliessen,  die  zur 
Vorsicht  im  Raterteilen  ermahne»: 

390*]    On  dist  que  ses  ^aroles  pert 

Öouve^tea  Cpi«  cjiw  PQft  :^  wn%.      A*  P^  41?^/7. 
Cf.  Rawl.  Ms.  C.  641  f.  14d. 

391  *J  Je  ne  di  pas  qu*a  totes  gens     Et  repren<}re  sens  ^^nend^ 
Doive  li  hom  x^osti'er  son  seps         Bt  maint  hom  biasii^e  sans  raison. 
Kar  mainte  gent  sevent  blasmer,  jp.  Q.  5/9. 

c.  im  Handeln. 

a.  Beachtung  guter  Lehre. 

Der  Weise  achtet  auf  die  gwken  Lei»ren ,  die  ihm  Z19  teil 
werden : 

392*]     Por  ce  fait  bien  qui  consoil  cjrpit.     P.  .B.  9396. 
Cf.  A,  A.  no.  17  p.  24.  —  frov.  U.  p.  784. 

393*]  N'est  mie  fable,        Qui  croit  consoil,  n'est  mie  (ßf, 

Ceste  parole  est  bien  estable:  E.  E.  1215/7. 

Cf.  Dür.  n.  238.  —  tijoner  Tzopet  ed.  Förster  755,  1061/2. 

394a*]  Mes  ki  ne  velt  ccoire  conseil 

Se  mftx  Pen  yieiit,  pe  m'Qn  meryeil.      Pol.  4982/^. 
Cf.  Clar.  1736/7. 

394b*j  C;^  philz  qui  ot  et  fi^n^  n*(e|ite^t, 

Ch*e8i  ebiJz  qui  caoe  e^  riens  pß  pr^.      ^.  ß,  3/4. 

Aber  die  gute  l^qhre  goJl  aicfet  ]t>|os  g^h^rt^   sopcjern  auch 
beherzigt  werden: 

395*]     Car  parole  est  tote  perdue 

S'ele  *'ep|i  4e  mejc  ^ntemiii«*     Cb.  U  W/8* 
Cf.  Prov.  II.  p.  365, 

Sd6*]     Parole  q«i  n'est  entendne 

Yaut  autretant  comme  perdue.      F.  F.  6243/44. 

Cf.  L.  H.  1/6.  —  Romania  X  U^. 

ß.  Kluges  und  Torsichtiges  Handeln. 

Ist  man  in  Ungewissheit,  so  empfiehlt  es  slcbi  Am  Rat 
verständiger  l^eute  nacbzusuch(^,: 
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^91*]    Car  qui  sei  Toie  demander 

Par  tout  le  nionde  puet  aler.      Perc.  10552/3. 
Cf.  Prov.  II.  p.  244.  -  Dür.  I.  207,  477. 

398]      Qui  tost  veit  la  droite  voie 

Passe  celui  qui  se  desvoie.      E.  £.  5529. 
Cf.  A.  A.  p.  29. 

Wachsamkeit  und  Vorsicht  werden  vor  Schaden  oft  bewahren : 

399 1      Bonne  garde  vaut  trop  d'avoir.      dar.  14728. 

400]  Qui  soi  n*en  a  n*a  nule  chose,     Qui  garde  qu*il  ne  seit  maumis. 
Bon  chastel  garde,  ce  m'est  vis,  L.  Tl.  390/2. 

401]      Nus  ne  se  doit  ass^urer 

S*i]  veult  entre  monde  durer.      Clar.  14697/8. 

Überlegung  vor  dem  Thun  wird  Unannehmlichkeiten  vermeiden 
lassen : 

402]      Miels  vaut  avant  querre  bon  plait, 

Qu'atendre  que  nbals  soit  fait.      P.  B.  2513/4. 
Cf.  Dür.  n.  570,  572. 

4031  Quant  cose  est  avant  porv^ue     Qui  voit  la  sajete  venir. 
Mius  est  al  besoing  maintenue;       Tomer  se  doit  et  bien  covrir. 

W.  B.  11088/91. 

404a*]  Chatons  commande  a  son  filz  404bJ  On  doit  garder  au  commenchier 
A  eschiver  les  leus  soutiz.  C'on  puist  eschiver  encombrier. 

Tr.  I.  p.  94.  C.  C.  4858/4. 

Wer  aber  in  das  Unglück  geraten  ist,  soll  sich  wenigstens 
mit  dem  möglichst  geringsten  Nachteil  aus  der  üblen  Lage 
befreien : 

405*]     De  deus  maus,  se  faire  Testuet, 

Doit  an  le  mains  mauveis  eslire.      CL  4142/3. 
Cf.  Prov.  II.  p.  281.  360.  -  Dür.  U.  752. 

406*]  Mes  j*ai  mainte  foiz  o1  dire :     Celui  ou  mains  a  de  grevance. 
Que  de  .n.  max  doit  on  eslire  DoL  5848/50. 

Cf.  A.  A.  no.  47.   —  H.  Z.  XI.  p.  136  no.  198.  —   Prov.  IX.  p.  860.  — 
ßomania  I.  p.  81  v.  319.  —  Rawl.  Ms.  C.  641  f.  18a. 

407*]    Car  on  doit  bien  faire  un  meschief 

Petit  pour  plus  grant  remanoir.     R.  M.  858/9. 
Cf.  Prov.  n.  492. 

408*]  Mal  ferai  (?)  por  pis  remanoir  Por  son  cors  de  pejor  garir, 
Ce  tient  li  vilains  a  savoir,  Et  por  son  anemi  plaissier 

Et  un  mal  doit  Ten  bien  sofrir,      Se  doit  Ton  alcuns  damagier. 

W.  6.  4505/10. 

Daher  empfiehlt  auch  das  Sprichwort: 

409*]    Fuirs  vaut  mieus  que  de  fol  atendre, 

Puis  qu*il  n*i  a  mestier  desfendre.      B.  I.  785/6. 

Cf.  Fe.  160,  6/7.  —  A.  A.  p.  24,  28,  31.  -  Prov.  IL  846.  —  Dür.  I.  196» 
196.  —  M.  B.  1445.  —  G.  G.  2667.  —  Lyonor  Tsopet  272a 
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Bedächtigkeit  in  der  Aitöfülirung  jedes  Planes  ist  schon  ein 
grosser  Vorteil: 

410*]  Ne  te  haster!        Que  te  pörras  molt  mex  rengerl 

Tel  chose  te  puet  depriroer,  Tr.  I.  p.  51. 

411*]     Car  ne  puet  estre  reconyr^e 

La  cho&e,  kant  ele  est  al^e.      Do).  M58/9. 
A.  A.  p.  26.   —   Afz.  Lebensregeln  no.  17  in  Rom.  Studien  I.  373  ff,  — 
Prov.  II.  p.  260,  368,  876.  —  Dür.  II.  391. 

412}      Nus  ne  doit  tenir  an  despit 

ITne  soule  houre  de  respit.      DoL  7871/2. 
Cf.  A.  A.  no.  87.  —  Prov.  U.  p.  396,  431,  483. 

413*]     Li  yilains  dit  bien  choffe  e^tabler 
Que  tropr  a  tart  ferme  on  Festabl^ 
Qaanft  k  clieyax  en  est  menez.      Cbar«  6955/7. 
Cf.  Prov.  L  p.  161.  II.  p.  461.  —  Dür.  11.  623,  627.  —  Eawl.  ms.  C.641 
f.  15a. 

Der  Verständige  wird   das  Bessere   dem  Schlechteren  vor- 
ziehen und  dieses  verlassen; 

414]      Car  ce  sevent  juenes  et  vieu2 

Bien  oblie  qui  troeve  mieu«..     Po.  1495/6. 
Cf.  Prov.  U.  361. 

415]  L*en  deit  Id  puet  le  bien  Car  %o  n'esi  pu  sovelerie, 

changer,  Ki  chani^e  pur  sei  ameoder, 

Por  milz  aveir  le  fjis  laissier.  ü  pur  sei  ae  mal  osier. 
Faire  savoir,  guerpir  folie,  Tr.  Bl.  p.  16. 

416]      Fols  est  qui  va  mauträise  voie 

Por  qne  la  bone  seit  empres.    Lft  tn.  (III.)  p.  119. 

er  wird  vorsichtig  im  Urteil  sein  und  sich  nicht  fnutwiHig  zum 

unberufenen  Richter  aufwerfen: 

417*1    Molt  äi  ot  dire  sovent: 

Qüf  tost  jtrge,  tost  s'ett  repent.      f.  B.  82S7/S. 

418a*|  Tiez  hons  a  ja  jugiä  autrui      Qn*en  tel  fet  mdismes  ehatnt, 
Qui  puis  en  ot  honte  et  amii..         Et  ses jugeaienz  Pocioit.    F.F.5655/8w 

41dV]  TeuB  cuide  voir  dire  qui  meiit.    R.  Bi  441. 

4f  9}      lii  hom  qui  jugemens  ettpreiit> 

Fait  mal  quant  ifl  i  entrepr«iiti      R.  Y.  &4^^3. 

8,  Thorlieit  in  Wort  mid  That. 

Thorheit  gereicht  dem  Menschen  nicht  zur  Zierde: 

420a*]  Folie  n^est  pas  vasalages.      £.  £.  2^. 

b*l  Folie  n^est  pas  vasselage.      F.  F.  4418. 
Cf.  Prov.   L  235.  II.   476.   —  RomaüTa  IX.   p.  519.   —  Lyotier  Yzopet 
V.  630. 

Der  Thor  kann  sich  einen  Schein  von  Weisheit  zwar  geben, 

421*J  SaleuMmsnauitdist  que  tastest    S*ü  n'eai  siiges,  A  cuide  Tea, 
L»  fols  aoges  com  il  se  test.  Por  ce  qu*il  se  taist,  qu*il  ait  sen. 

F.  F.  r.  ^ 

Ausg.  u.  Abb.  (Kftdler).  6 
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Cf.  Spruche  Sal.    XVII.  v.   27,  28.   —   Prov.  I.  274.    11.   377.    —   Dür. 

II.  148. 

doch  hält  dieser  Schein  nicht  lange  vor,  seine  Thaten  beweisen 
die  Thorheit: 

422*J  Voirsestqueboensciierss'urailie,    N'iert  ja  de  folie  vuidie«. 
Mes  li  fos  et  li  descuidiez  Char.  6308/10. 

Cf.  Prov.  II.  306. 

423*]     Je  di  que  que  nuls  die 

Que  eil  est  fox  qui  fet  folie.      M.  P.  211,7/8. 

Cf.  Rawl.  ms.  C.  641  f.  I4d. 

424*J     Li  sages  dist  en  Bon  respit: 

De  fol  home  sont  fol  li  dit.      A.  Y.  6023/4. 

A.  A.  no.  57.  -  H.  Z.  XI.  p.  117  no.  23.  —  Prov.  I.  p.  240. 

425]  Fox  est  ke  dit  qanke  11  pense.    Dol.  4296. 

426]  Fols  est  chil  qui  sa  foi  ne  garde.    R.  M.  6330. 

427]  Li  fous  se  fait  olr  en  son  rire.    Afz.  Lebensregeln  no.  3. 

428]  Fous  n*ert  ja  am6s  ne  aura  amis.   Afz.  Lebensreg.  no.  3. 

429]  Fox  est  eil  qui  a  fame  tance.    Dol.  7582. 

430]      Cil  est  fox  ki  pledoie  et  tance 

De  ce  dont  il  est  an  doutance.    Dol.  6713/4. 

Des  Thoren  Wort  und  Thal  haben  wenig  Erfolg: 

431*]     Et  si  dist-on,  si  com  je  pense, 

Mout  remaint  de  cou  que  fox  pense.    B.  M.  4694/5. 

Cf.  A.  A.  no.  49.  —  Prov.  I.  p.  240,  242.  IL  p.  466.  488,  490.  -  H.  Z. 
XL  p.  131  no.  154.  —  RawL  ms.  C.  641  f.  17b.  —  Jubinal:  Diti, 
Contes  et  Fabliaux  I.  p.  74. 

Er  unternimmt  Sachen,  die  ihn  nichts  angehen,  und  daher 
zu  keinem  guten  Ziele  führen,  unterlässt  aber  das,  was  er 
thun  sollte. 

432]  Si  fait  trop  nice  folie  Dont  il  ne  se  set  aidier. 

Qui  s^entremet  del  mestier,  B.  Y.  1264/6. 

433]  Fols  est  qui  entreprent  et  vuet   Qui  trop  atent  et  folement, 
Ce  dont  ne  puet  a  cnief  venir.        N*est  merveille  s'il  B*en  repeni. 
Bon  füt  aucune  fois  fotr.  F.  F.  4870/4. 

434]      Ce  n^est  pas  sens  de  chose  fere, 

Dont  Ten  ne  doie  a  bon  chief  trere.    Clar.  5125/6. 

4351  Cil  de  folie  s^entremet  Por  cose  k*a  lui  rien  ne  monte. 

Ki  en  aventure  se  met  Perc  42219/21. 

436]      Ne  doit  pas  hom  a  bon  cief  traire, 

De  faire  ce  qu'il  ne  doit  faire.     W.  B.  6693/4. 
Cf.  Prov.  IL  p.  357. 

437*]  Nus  ne  doit  cheval  eslessier      Car  qui  commence  et  ne  parfet, 
Qui  ne  velt  corre  jusqu'au  fet.       II  est  blasm^  de  son  afere. 

L.  A.  49^ 
Cf.  Afz.  Lebensreg.  no.  5  in  Rom.  Stud.  I.  373.  —  Jub.  a.  a.  0.  IL  6l 
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Seine  Selbstüberhebung  und  Anmassung  schlägt  oft  übel 
für  ihn  aus: 

438]  Jcil  fait  folie  439]  Molt  est  miisarz  qui  de  rien  gote, 

Qui  plus  sage  de  lui  castie.  Et  il  ne  sei  molt  bien  comment. 

Perc.  16093/4.  Po.  519/20. 

440]      Fox  est  qui  entre  deux  se  luet.     Perc.  13906. 

441*]    Tiex  se  cuide  chaufer  qui  s'art.    M.  P.  213,23. 

Cf.   A.  A.  no.  42.   -    Prov.  I.  p.  71.  H.  p.  254,  320,  347,  349,  351,  424, 
465,  478. 

442*]  Qui  le  feu  prent  a  sa  main  nue     11  art  sa  main,  ce  n^est  pas  fable. 
Se  tost  a  terre  ne  le  rue,  Clar.  4022/4. 

443J      N*est  gaires  nus  cui  ne  meskiece, 

Puisqu'il  voist  ca^ant  la  folie.    Perc.  29740/1. 

Alle  seine  Anstrengungen,  auf  nichts  gebaut,  führen  zu  nichts: 

444a*]  Fols  est  ki  por  noiant  se  lasse.     Dol.  7913. 
444b*]  Fols  est  qui  por  noient  s'esploite.     Perc.  8053. 

Ihm  ist  schwer  zu  raten: 

445]      Mout  grief  cose  est  de  fol  aprendre.    Perc.  2366. 

da  er  keine  Lehre  annimmt. 

446]  Fols  hom  ne  seit  nul  sens  trover,    Li  sages  de  quanqu*est  sos  ciel, 
Fors  le  gris  sens  com  puet  taster,    Trait  sens  com  est  trait  de  flor  miel. 

P.  B.  117/120. 

Das  aber  ermahnt  den  Verständigen: 

447*]     N'a  fol  baer,  n*a  fol  tancier.    Tr.  I.  224. 
Cf.  Rawl.  ms.  C.  641  f.  17b. 

448*1  Soef  garde  de  folie  449*]  Car  par  autrui  grief  esgarder 

Qui  d'autrui  boche  Ta  ole.  Se  puet  on  bien  del  suen  garder. 

Dol.  103/4.  Po.  1948/9. 

Der  Thor  glaubt  leichtsinnigerweise  Jedermann  ausser  dem 
Weisen : 

450]  0  vos  poez  essample  prendre       Se  il  (ne)  dit  se  grant  raison  [non]. 
C*om  ne  aoit  pas  croire  felon,  J.  230/2. 

451]      Quar  fous  est  qui  envieus  croit.     Tr.  I.  p.  198. 

452]      Molt  est  fous  qui  croit  tote  gent.    Tr.  I.  p.  17. 
Cf.  Prov.  II.  273. 

Qui  en  larron  se  fie,  il  est  bien  engigniez.    Jub.  a.  a.  0.  I.  110. 
Cf.  A.  A.  p.  28. 

Er  ist  der  Schmeichelei  allzuleicht  zugänglich: 

453*J     Fos  est  liez  de  bele  parole.    Ch.  L.  2464. 

Cf.  A.  A.  no.  38.  —  Zeitschrift,  f.  rom.  Phil.  IV.  p.  421.  —  Afz.  Lebens- 
regeln no.  8  in  Rom.  Studien  I.  373  ff.  —  Lyoner  Yzopet  XVI.  — 
Prov.  11.  p.  474.  —  Tr.  Beiges  11.  35,10.  -  Men.  Rheims  431.  — 
R.   Cambr.   294.    —    H.  Z.   XI.   p.    141   no.  246.   —  Lyoner   Yzopet 
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V.  1283/4,  1447/8  v.  550.  —  Meyer:  Doc.  manuac.  de  Tanc.  litt  f rang. 
I.  p.  172.  —  Rawl.  ma.  C.  641  f.  I3c.  16b. 

Mit  offenen  Augen  schlägt  er  den  falschen  Weg  ^in; 

454^j  Mais  de  mainies  en  oi  parier     Que  la  v6ue  lor  toet  tote 
Qui  ont  oilz  et  ne  voient  gote         Folie  de  mauvais  corages.  J.  1458/6 

Cf.  Afz.  Lebensregeln  no.  52.  —  Prov.  IL  p.  .419. 

und  hat  er  natürlich  zu  bussen: 

455*^]    Qui  le  bien  voit  et  le  ninl  prent, 

Sacies  que  apr^s  s'en  repent.     B.  J.  5301/2. 

456*]  J^ai  sovent  ol  recors:  II  se  foloie  a  escient. 

Qui  le  bien  voit  et  le  mal  prent  L«.  Ib.  (III.)  p.  117. 

A.  A.  no.  21.  —  Prov.  IL  p.  894,  461,  481.  —  H.  Z.  Xi.  p.  143  no.  258. 

—  Jubinal  a.  a.  0.  IL  113,  69. 

Gut  für  ihn,  wenn  ihn  diese  Busse  zur  Einsicht  bringt: 

457]      Qui  fait  folie  sei  compert 

Si  qu*il  se  gart  del  renkepir.    Perc.  5060/1. 

9.  Prahlerei. 

Trefflich  stellt  nun  das  Sprichwort  das  beste  Kennzeichen 
des  Prahlers  dar:  er  lässt  sein  Licht  nur  dann  leuchten,  wenn 
er  sich  bei  ihm  Unterlegenen  befindet,  nicht  aber  in  besserer 

Gesellschaft : 

458*J     Lora  il  n*a  cat,  soris  revielle.    ß.  B.  8630. 

Cf.  Dür.  L  874.  —  Prov.  I.  p.  156,  158,  465,  477,  487.  —  H.Z.XL  p.  137 
no.  213.  —  j4U3rbuoh  f.  rom.  u.  engl.  Litt.  VI.  p.  186.  —  Kawl.  ma. 
C.  641  f.  15a.  u.  14d. 

459*J  Telz  est  beubenciers  et  broians    (jui  tost  s'enfairoit  del  e^^r. 
Quant  11  quide  avoir  le  millor,  D.  ^.  12^39/^ 

460]  Cil  tient  de  lui  molt  grant  Adont  n'est  mie  li  plais  suens, 

sermon,  Ain«  est  toz  mus  et  toi  tapip 

Cant  il  ne  voit  se  mavais  non,  Por  ce  qu'il  ne  vaut  un  tapis. 
Mais  quant  il  est  entre  les  baens,  D.  G.  (597/7602. 

461*]  Tels  set  les  mavais  abaubir.    4621  Beubans  est  une  vainne  chose 
Qui  n'ose  les  buens  envalr.  Isus  bona  proudom  möatrer  nei  ose. 

D.  G.  6728/24.  D.  G.  6781/2. 

463*]     Pour  ce  dit  Ten  qae  li  vanterres 

Est  par  droit  apelez  genglerres.    Clar.  737/8 

Wo  es  Tapferkeit  zu  zeigen  gilt,  verlässt  ihn  sein  Mut: 

464]  Ne  fait  mie  sire  a  prisier  Quant  vient  en  gueyre  et  911  fMtqr, 

Qui  en  pais  se  fait  baut  et  fier       Si  semble  Uevre  de  p^or.  W.B.4836i|^. 

Er  beschränkt  sich  auf  leere  Drohungen : 

165*]     En  menacier  n*a  nul  aavoir.    E.  R  5875. 

466]  Por  ce  est  foz  tot  en  apert,        S*il  est  qui  fiiit,  il  est  qui  cbfice. 
Que  trop  cuide  qui  trop  menace,  ^  S.  5^0/8. 

Cf.  A.  A.  p.  32.  —  Dür.  I.  807.   IL  546. 
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467*]     De  manechier 

Ne  vient  nus  preus  ne  de  tenchier.    B.  V.  5814/5. 

468*J  ...  Vassaus,  molt  bien  savez    Ya  des  maneciez  eu  marchiäl 
Maneeier,  mes  on  dit  assez:  Clar.  24729/81. 

469*]  Tieux  pense  d'autrui  manecier  470*J  Et  li  a  dit  ei>  rep^pvier : 
Qui  est  pres  de  4e8^vapcier.  Vjilonie  est  de  cev^lier 

C^r.  29996/7.    Qai  trop  se  vante  et  trop  manace. 

P.  3.  19649/51. 

Das  Eigenlob,  womit  sich  der  Prahler  bedeckt,  gleichviel 
ob  seine  That  gut  oder  schlecht  beendet  ist ,  verdient  Tadel : 

471*]     Tex  vaut  petit  (j[ui  molt  se  loe.    E.  E.  4416, 
Dar.  I,  3a7.  ^  Prov.  H.  448. 

472]      Li  hom  se  doit  bien  garder  ainz 

Qu'il  se  lot  de  qui  il  le  fet   JLs,  Jn.  (IL)  p.  59. 

473^     Mo}t  est  hardj^  qui  Iper  ^*08e 

De  ce,  4.o^t  9,utres  ne  Valose.    Q^.  L.  ^197/8. 

Gi.  Dfir.  I.  837.  IL  56.  —  Prov.  IL  p.  405. 

474J      Mais  nus  ne  Chevaliers,  ne  dame 

N^  se  doit  por  ioi  sälloer.    Y.  R.  12270/1. 

475]  N'e9tviet  p^  prodome  loier  Qq9  li  fez  m^ismes  se  loe. 

Son  euer  por  son  jFet  aloer.  Cbfkr.  63^1/3. 

Cf.  Dör.  IL  630. 

Oft  brüstet  sich  der  Prahler  sogar  mit  Anderer  Thaten, 
die  er  für  die  seinigen  ausgiebt: 

476]  Molt  fet  aus  Chevaliers  gnrant  Et  d*autrui  bouzon  velt  bien  trere 

JbpJiLte  Et  loer  foi  d*fkT;itrai  aiipre 

Qui  d'autrui  fet  8e  volt  loer;  Et  par  ^i;trai  m^in  velt  joster. 
Et  autrui  mantel  af übler,  L.  11.  598/602 

Cf.  D.  0.  ?.  75i81/9ß. 

Doch  bald  trifft  ihn  sein  verdientes  Sckicksal : 

477]  Nus  hom  vanter  ne  se  deyroit,    Devant  qu*il  yenist  an  torner. 
Por  sa  force,  se  il  Tavoit,  Lors  porroit  il  son  pris  monstrer, 

P.  ß.  p.  224  V.  8367/79. 

478*]  Tiex  est  bien  haut  mont^,  c'on  verra  trebuchier.    B.  M.  v.  2080. 
Cf.  Prov.  IL  403,  421.  -  Dur.  I.  739. 

indem  eine  kleine  Ursache   seinen  Fall  herbeifährt  und  seine 
innere  Hohlheit  offenbart: 

479a^]  Mais  grans  vei^  ciet  a  poi  de  pluie.    Perc.  6792. 

b*]  Grans  veps  ciet  n>ais  a  poi  de  pluie.    Fe.  48,87. 

Cf.  Dör.  L  919.   IL  541,  545.  -   Prov.  L  116.  U.  497.  —  H.Z.JI.  p.  133 
no.  169.  —  Jub.  a.  a.  0.  L  p.  311.  -  Rawl.  ms.  Q.  641  f.  16^.  17a. 
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10.   Lob. 

Nur  der  erprobte  und  bewährte  Mann  verdient  Lob : 

4801  Sor  tonte  rien  doit  on  prisier     Quant  Diex  ^ou  donne  c*on  le  truere. 
Un  homme  qni  en  bien  se  prueve,  Perc.  296ö8f60. 

481]      Celui  doivent  la  gent  loer 

Ei  en  bien  fait  de  sei  parier.    M.  F.  I.  p.  48. 

Dasselbe  soll  jedoch  nicht  zu  frühzeitig  erteilt  werden: 

482 1      En  la  fin  doit  on  loer  Tuevre 

Et  ce  ke  bon  est  bien  se  prueve.    Dol.  119/20. 

Cf.  A.  A.  no.  75  p.  33.  -  Dür.  I.  412,  413,  653. 

483]      Mes  nuls  ne  doit  commencement 

Prisier,  dont  la  fin  est  inauvaise.    M.  F.  162,  15  u.  16. 

Cf.  Dür.  IL  51,  54. 

wird  aber  oft  nur  des  glficklichen  Ausgangs  halber  erteilt : 

4841  11  avient,  quant  un  hom  enprent    Se  bien  Ten  vient,  molt  ett  lo^ 
Une  chose  hardiement,  Se  Ten  meschiet,  si  est  blasmes. 

D.  a  14847/50. 

11.   Neid.   Verläumdung.    Spott;. 

Zur  Charakteristik  der  Neidischen  sagt  das  Sprichwort: 

485]  Car  trop  en  a  parmi  le  monde    E  d'envie  ont  les  veintres  plaing. 
De  cels  qui  de  tot  bien  sont  Icels  apele  ge  vilains. 

monde,  J.  581/4. 

4861  Moult  est  male  chose  d*enyie;     Ja  n*iert  jor  ke  li  enviex 
Enviex  meinne  male  vie.  Ne  soit  dolenz  et  correaeiix. 

DoL  149^ 

487]      Cil  dit  bien  qui  dit  k*enyie 

Est  semblanz  a  ytropisie.    Dol.  1525/6. 

488]      Car  mout  en  i  a  de  felons 

Par  le  monde  et  mout  d'envieus.    Ch.  Esp.  109161^7. 

Cf.  A.  A.  no.  19.  —  H.  Z.  XL  p.  138  no.  217.  —  Dür.  IL  171.  —  Prw. 
IL  p.  297,  476. 

Der  Neid  lässt  nur  die  Fehler  des  Anderen,  nie  aber  seine 
Vorzüge  herauskehren: 

489]  Car  ^o  est  costume  d'envie         Car  envie  les  bons  faiz  ceille 
Del  mal  dire  et  del  bon  mie;  Les  males  ovres  esparueille. 

Tr.  UL  p.  88. 
Cf.  Prov.  I.  p.  259.  —  Afrz.  Lebensregeln  no.  11,  12  in  Rom.  Studien  L 
373  flf. 

490]  Car  on  laisse  bien  a  prisier  Li  envioz,  ne  li  malvais, 

Par  envie  maint  cheyalier,  Ne  prisent  mie  les  bienfais. 

Sovent  avicnt  de  mainte  gent,  Ains  se  corocent  bien  a  ceani 

Que  quant  il  ne  valent  noient,  Qui  les  bon^  prisent  voient  cant. 
Qu*il  lor  tome  a  molt  grant  ennui,  D.  G.  13915;'S4. 

Cant  il  oient  prisier  autrui.  Cf.  Prov.  IL  p.  296. 
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So  führt  Neid  unmerklich  zur  Verl äum düng,  die  mit 
Willen  alles  Gute  in  Schlechtes  verkehrt: 

491]      Mes  partout  sont  moU  mal  parlant.    L.  E.  57. 

Cf.  Pro7.  IL  p.  290.  —  Afz.  Lebensregeln  no.  16  a.  a.  0. 

492*J  No8  veons  sovent  avenir  493*]  Car  teus  cuide  faire  moult  bien 

C*om  velt  le  mal  por  bien  tenir.       Et  a  bien  doit  estre  tenu, 
Et  li  bien  a  mal  atomar  Et  nnl  mal  n*i  a  Ton  y^u, 

Et  ce  devant  arriere  torner.  Dont  on  dist  mal  en  maint  endroit. 

Dol.  6427/30.  P.  B.  9392/5. 

Die  Verläumdung    richtete    sich   hauptsächlich   gegen  die 
»Dames« : 

494]  G'est  nus  Surs  que  dames  ont,    Lot  notent  males  gens  a  mal 
Que  qnanque  eles  por  bien  fönt,      Si  toment  co  d*amont  aval. 

F.  B.  8367/70. 

495]  Car  n'est  pas  courtois  qui  il  Pour  90a  n^est  pas  drois  que  on  die 

piaist,  Tontes  les  autres  soient  teus; 

Oir  celui  ki  conte  et  dit,  Car  eles  ne  sont  pas  tireu«. 

Qui  de  franche  dame  mesdit :  S^une  en  fait  mal,  .vii.  en  fönt  bien. 

Car  se  aucune  fait  folie,  Perc.  14965/72. 

496*1  Mais  je  c^uic,  tes  est  envieus,     Et  tes  resbaudist  par  costume 
Qui  au  besoing  en  revaut  deus,       Qui  anaintist  com  fait  escume. 

Perc  10750/3. 

Es  ist  auch  unrecht  und  schlecht,  die  Fehler  anderer  zu 
tadeln  und  höhnisch  zu  verspotten: 

494]  C*est  grans  vilonnie       De  gaber  autre  Chevalier. 

D'omme  qui  sieut  chevalerie  R.  B.  4491/8. 

Prov.  11.  p.  290. 

498]  Vilonnie  est  d'autrui  gaber        499]  Pols  est  qui  por  ramposne  lait 
Et  de  prometre  sans  doner.  ffien  a  dire  por  qu*il  le  sache. 

Perc.  2209/10.  Ls.  In.  (IL)  p.  41. 

oft  sogar,  ohne  sie  geprüft  zu  haben: 

500*]  On  ne  doit  aueun  blasmer  mie    Tel  tient  on  vil,  que  c^est  folor, 
Dusc*on  sace  sa  coardie;  Que  Dieus  donne  puis  grant  honor. 

B.  I.  305/8. 

Man  soll  daher  zuerst  sich  selbst  prüfen,  ehe  man  andere 
tadelt : 

501*]     Ei  sur  autre  pnesdit  et  ment, 

Ne  seit  mie,  qu*a  Toil  li  pent.      M.  F.  I.  144. 

502*]     Chascuns  ne  set  qu*a  Tueil  li  pent.    F.  F.  y.  5649/53. 

503*]  Bien  doit  eil  avoir  le  plus  lait,    Car  il  ne  set,  qtt*a  Tueil  li  (pent). 
Qui  veut  ramponer  d'autrui  lait,  Clar.  2i4867/9. 

Cf.  Pro?.  IL  p.  290,  313,  425.  —  Dör.  1.143.  —  H.  Z.  XI.  d.144  no.264. 
—  Afz.  Lebensregeln  no.  20  a.  a.  0.  —  Jubinal  a.  a.  0.  IL  138. 

504]      Lede  cliose  est  d*autmi  reprendre 

De  mal  dont  Pen  est  encorpez.    Po.  2516/17. 
Cf.  Prov.  IL  p.  424. 
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505*]  Mes  lex  dit  sovant  mal  d'autmi^    Qae  il  bfaume  ei  c[iie  U 
Qui  est  molt  pires  de  celui  Cbar.  57d9|6l* 

Prox.  IL  p.  420.  —  Dür.  II.  417. 

506*]     Tel  caide  bien  grever  autmi, 

Qu^assez  a  a  faire  de  lui.     Clar.  27438  9. 

507]  On  ne  doit  pas  tenir  a  ^age,       Qai  son  afaire  ne  remire 
Certes  celui  qai  veut  meädire  Ain9oi8  qa*ü  mesdie  d^aairvi. 

U.  Ib.  UL  p.  9& 

IS.  Unrechtes  Handeln.    Betm^.    IMEord. 

Des  Menschen  Trachten    ist  von  Jugend  auf  mehr  auf  das 
Böse  als  auf  das  Gute  gerichtet: 

508]      Legiere  est  inalvaisties  k  faire 

Trop  se  puet  on  arriere  traire.     BL  1805/6. 

500]      A  tot  tans  vient  ob  a  imil  faire.    Fe.  183,24. 

510]      Car  voirs  est,  n'an  dotez  de  rien, 

Qu*an  puet  plus  faire  mal  que  bien.     Char.  SITT.'SO. 
Cf.  A.  A,  p.  32. 

Wie  das  gute  Werk  seinen  Meister  lobt,  so  bringt  aucb 
das  schleclite  dem  Urheber  den  verdienten  Lohn: 

511]      Par  loi  mgisme  se  descueyre 

Li  peschiez  et  la  malvaiae  oevre.     DoL  9963/4. 

Cf.  Dür.  IL  424.  -  Prov.  IL  447. 

512]      ^aWestiez  est  moult  alisiee.    Char.  5747. 

Cf.  A.  A.  p.  27. 

513]      Car  qui  füt  oevre  de  gar^on 

S*est  gars  par  droit  et  par  raison.    Perc  1716SP4. 

5141  Car  qui  pense  en  mavaistiez      515*]  Bons  rois,  nnns  hont  ne  puet 
Tost  en  puet  venir  a  mal  chiez  iolr 

Et  qui  en  honor  penser  vaint  v^^^t),    De  mal ;  90a  t*08  je  moalt  bien  am. 
HonoTS  molt  volentiers  Taqnaint        De  cea  ne  me  doit  mamm  dMdire; 

(raqoeut).    J.  72831.  DoL  lOläßfi, 

Unrechtes  Handeln  ist  auch  die  Anwendung  von  Gewalt 
zur  Erreichung  eines  Zieles: 

516*]  Mais  force  n^est  mie  droiture    L*on  ne  tient  mie  de  ce  droit 
Ains  est  orguels  et  desmesme;        Qne  Ton  a  par  foi«e  toloü. 

W.  &  lUO^I). 
517*1     Car  foroe  n'est  mie  raison 

Ainz  est  orgueill  et  dearaison.    Clar.  3690/1. 
Cl  A.  A.  no.  84.  —  Prov.  IL  p,  300. 

518]      Einz  est  pecbiea  del  retenir 

Cbose  ou  an  n'a  raison  ne  droit    Char.  S444'5. 

Dem  Missethäter  und  Verbrecher  gegenüber  bedarf  es 
unerbittlicher  Strenge  und  Wahrheit ,  keiner  BeachöniguDg  der 
Thal: 
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519]      Gar  lerres  voleniiers  forfet 

Quant  bien  li  prent  de  son  forfet.    Dol.  5556/7. 

520*J     Aise  fait  mainte  foiz  lairor.     J.  1740. 

521*]  Sire,  mult  voir  dist  Salemon :    Ja  pus  ne  Tamerot  nul  jor. 

Qui  de  forches  traient  larron,  •  Tr.  I.  p.  5. 

521a*]  Car  Je  vous  di 

Li  lieu  en  ont  fait  maint  hardi.    C.  G.  2373/4. 

522*]  Riens  tant  ne  grieveamanteor:  Comme  vertez;  c^est  la  massue 
A  larron  et  a  barreteor  Qui  ment^or  ossist  et  tue. 

N'a  malvais  home,  quelz  k'il  soit,  Dol.  10305/10. 

Ne  ne  l'abait,  ne  nel  desoit,  Cf.  Prov.  II.  498. 

Menschen  zu  tödten  ist  eine  schwere  Sünde: 

623]      Mais  pächi^  fait  ki  homme  ocist 

Et  desraison,  mien  ensient.    Perc.  27300/1. 

524]  Cil  ki  la  ^ent  hocist  et  tue        Son  duel,  son  damage  es  sa  perte. 
Et  en  mal  faire  s^esvertue  Car  en  infier  sera  toudia 

Jcil  conquiert,  c^est  cose  aperte,      Tant  ke  Diex  ert  en  paradis. 

Perc.  40379/84. 

Einmaliges  Vergehen  ist  begreiflich,  aber  man  soll  dann 
wenigstens  davon  ablassen: 

525]  N'est  pas  merveille  8*on  mesfait.    Dont  est  la  chose  trop  grevainne. 
Mais  qui  ne  laisse  son  mesfait  Dol.  8019/21. 

13.  Äusserer  Schein. 

Betrug  gegen  uns  verübt  auch  der  Schein,  der  durch  äusser- 
liche  Pracht  und  Fülle  innere  Hohlheit  verdecken  soll: 

526*]     Quanqu^est  blanc,  n*est  pas  tot  d^ivoire. 
Ne  chascune  parole  voire:     Dol.  1689/90. 
Cf.  Dol.  1679/88.  -  Dür.  I.  33.  -  Prov.  I.  p.  81.  II.  p.  468,  479,  493. 

527*]     Toute  parole  n'est  pas  voire.    Dol.  8934. 

528*]  Li  vilains  dist,  et  si  a  droit,  Et  si  dist  que  mius  ameroit 

Que  li  hom  plus  a  aise  boit.  Lui  abaissier  por  mius  avoir 

A  la  petite  fonteniele  Que  trop  monter  por  lui  doloir^ 
Souventes  fois,  quant  ele  est  biele,  Perc.  2655/62. 

Qu*k  une  grande  ne  feroit,  Dür.  II.  48.  620. 

Umgekehrt  birgt  eine  unscheinbare  Hülle  oft  ein  wertvolles 
Innere: 

529*]  Li  vilains  dit  en  son  respit,  Sor  ce  fait  bien  qui  son  estuide 

Que  tel  chose  a  Ten  en  despit,  Morne  a  bien,  quels  qui  il  est. 
Qui  molt  vaut  mieuz  que  Ton  ne  £•  E*  1/5. 

cuide.      Cf.  Prov.  IL  p.  493. 

530*]     Tel  cose  tient-on  moult  viument. 

De  coi  on  apres  se  repent.      B.  I.  826/7. 

531]  On  het  maint  prodome  a  tort     Par  mansonges  k*il  ot  3ut, 
Et  maint  est  blasmez  a  grant  tort;    Et  ce  n^est  pas  moult  grant  merveille. 
Maint  jugöor  est  decöut  Dol.  7967/71. 

▲uBg.  vu  Abh.  (Kadler).  ^* 
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532*]    Telz  [om]  parchoit  maint  covenant, 

Qui  D*en  mostre  mie  senblant.      D.  6.  12657/8. 

Cf.  Dür.  IL  300.  —  Prov.  IL  424. 

533*]  Dame,  fait  il,  c^avi^Dt  souvent,  C*ainc  ne  moota  a  lui  de  Hml 
Tex  samble  Taatre  apertement,  6.  P.  6tt7/9. 

533b]  Mes  tant  sont  de  mauvaiäe  gent    Con  ne  cognoist  pas  lee  loiaus 
£t  en  ccst  pays  et  aillonrs  Vers  ceulz  qai  sont  fainüs  et  fant 

Qui  tant  fönt  saniblans  merveillous    Dont  c'est  grant  doloun  ei  meacküt. 

C.  C.  6-249. 

534*]  S'est  qui  fuie,  mult  e«t  qui  cace,    Et  tex  cace  qui  poi  ferient. 
Et  teus  a  peur  qui  manace,  Et  tex  manace  qui  se  crient. 

Cf.  Prov.  IL  p.  423.  ^-  ^  *^^'®- 

Schändlich  ist  der  mit  Absiebt  aufgesteckte  aussage  Schein 
einer  ehrlichen  Gesinnung,  der  die  Falschheit  verbirgt: 

535*]  Le  prise  par  devant  et  loe,        Mais  s^il  cuidoit  qu*il  ne  Yolii, 
TeuB  qui  derriers  li  fait  la  moe ;     Ja  ne  diroit,  don  eil  jolst. 

Cf.  Dür.  1.  887.  C»-  *^^!^  »•  «^ 

536*]    El  pense  euer  que  ne  dit  boehe.    E.  E.  8868. 
Cf.  Prov.  IL  p.  488. 

587*]    Ce  dit  langue,  que  euer  B*eB  pense.    J.  1834. 

Man  prüfe  daher  Andere  und  sich  selbst: 

538]  Mal  se  conoist  qui  autrui  croit  539*]  C^est  voirs,  on  ce  ii*a  que  redire 
De  chose  qui  en  lui  ne  seit.  Savoir  vaut  mielx  que  olr  dire. 

CL  4543/4.  M.  P.  59^'8a. 

OL  Dür.  I.  181. 

14.  Verrat- 

Dem  Verräter  geziemt  ein  baldiges,  schimpfliches  Ende: 

540]      Dix  voelle  honnir  traitors! 

Au  siecle  ont  fait  mainte  tristors.    B.  BL  8878^ 
Cf.  A.  A.  p.  33. 

541]      Trop  vit  hom  qui  fait  felonie.     P.  B.  5418. 

5421  Nus  Prodom  ne  puet  vivre  ass^,  Li  bons  devroit  vivre  a  loisir 
Ne  mauuais  trop  tost  estre  al^.     Et  li  mauvais  jouenes  morir. 

Cf.  A.  A.  p.  28.  ^'  ^  ^^1^ 

543]      Moult  mal  aire  home  qui  traist.    G.  G.  1906u 

Sein  Wort  gilt  nichts  mehr  bei  den  Leuten  und  9oM  «ach 
keine  Geltung  finden: 

544]      Home  ke  txaist  n*ad  aule  lei, 

Nel  deit  Tom  crere  pur  sa  feL     Qu  G.  872^ 

545*]  Et  si  r^est  bien  chose  fsCue         Que  puis  en  est  tous  jo«n  domÜi^ 
Qui  de  trahison  est  retäs,  R.  Y.  4Stt||7. 

Cf.  A.  A.  no.  16,  62,  88.  —  Jubinal  L  6  a.  a.  0. 
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15.  Gerechtigkeit.   Vergeltung.    Hache. 

Nach  göttlicher  Fügung  vollzieht  das  Schicksal    an  dem 
Übellhäter  den  Lohn  für  sein  Vergehen: 

5461  Et  tralteor  et  tratson  Lonc  tens  en  puet  on  bien  antrui 

Het  Dix  plus  qtt'antre  mesprison;  Grever  et  faire  mout  d*anai, 

Bit  puisque  Dix  tratteur  het,  Mais  qaant  plas  en  fait  on  des  maus, 

Qai  quanqnes  on  fait»  voit  et  set»  Plus  cruelment  torne  sur  ciaos 

Mout  est  cix  fax  qui  s*i  embat;  Qui  ont  pourcaciä  le  malisce. 
De  son  tor  melsmes  s*abat.  B.  M.  4531/41* 

Cf.  Dür.  IL  537. 

547*]     Tel  cuide  autrui  damage  faire 

Que  li  malz  sor  lui  an  repaire.    Dol.  8173/4. 

548*]    Tel  purcace  le  mal  d*aatrui 

Dunt  le  mala  revertit  sur  lui.    M.  F.  L  136. 

Cf.  A.  A.  no.  5.    -   Fror.  IL  p.  290,  424.  —  Lyoner  Yzopet  ed.  Förster 

V.  185/6.  2460/61. 

549*J    Car  qui  par  tort  fait  mal  autrui 

Li  malz  doit  revertir  sor  lui.    D.  G.  14383/4. 
Cf.  Dür.  L  643.  IL  521. 

550*]  Nous  ygons  que  souvent  avient,  Que  li  maus  reveriist  sour  lui. 
Que  eil  qui  velt  honnir  autrui  B.  V.  283/85. 

Cf.  Prov.  II.  p.  373. 

551*J    Tel  cuide  autrui  a  noient  metre, 

Qui  s'en  repent,  ce  dit  la  letre.     Clar.  28022/3. 

Cf.  Jubinal  a.  a.  0.  I.  73.  -  A.  P.  3322/7* 

Auch  die  irdische  Gerechtigkeit  soll  nach  dem  Grundsatz 
verfahren : 

552*]    Con  avez  bras4,  si  bevez.    Fe.  149,9. 

Cf.  Prov.  IL  p.  486.  —  Dür.  I.  438.  —  Jahrbuch  für  rem.  u.  engl.  Litt. 

VI.  p.  181. 

553]      Car  maintes  foiz  decSut  sont 

Cil  qui  de  mal  pansent  et  fönt.    Dol.  7973/74. 

Sofortige  Rache  der  Übelthat  wird  empfohlen: 

554]      De  grans  mefaits  doit  estre  prise 

Grans  veingnance  u  hate  amendise.    D.  G.  4853/4. 
Cf.  A.  A.  p.  26. 

555]  Joe  ne  dirai  ge  Jamals  Qui  ne  se  revange,  sUl  puet, 

Que  eil  ne  soit  enfin  mauvais  Desqa*il  voit  que  faire  Pestuet. 

F.  B.  p.  188  V.  2151/4. 

556]  Ce  est  reisons  de  justise,  Doit  de  celi  m^ismes  mort 

Que  eil  qui  autrui  juee  a  tort,        Morir,  que  il  li  a  jugiäe. 

^  Ch.  L.  4564/7. 

557J  N^est  nule  loi  si  droituriere         De  tel  mort  comme  autrui  porchace. 
Que  ce  ke  l'ome  morir  face  DoL  1790/2. 

Cf.  F.  B.  p.  138  V.  448  ff. 
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558]      Qu*a  venimeus  ne  a  felon 

Ne  doit  on  faire  se  mal  non.    Ch.  L.  3350/1. 

Folgende  Sentenzen  zeigen  dagegen  eine  mildere  Auffassung: 

559]  On  doit  avant  felon  donter        560]  Molt  doit  on  felon  chasiier 
Qu^il  ait  pooir  de  reveler.  De  tornoiant  si  losengier. 

Fe.  128,15  u.  16.  Tr.  L  167. 

561]  Cil  ne  fet  pas  la  mesl^e  Einz  la  fet  eil  qui  se  revanche. 

Qui  fiert  la  premiere  colee,  Ch.  L.  6S9f41. 

Doch  dem  entgegen  steht: 

562]      Cil  a  le  tort,  quanque  nus  die, 

Qui  commence  la  felonnie.    W.  B.  2819/20. 

16.  Grnade.    Mitleid. 
Gnade  und  Mitleid  sind  hohe  Zierden  des  Charakters: 

563]      Miex  vaut  a  signour  pidtä, 

Plus  que  ne  fait  autre  bontä.    W.  B.  4890/1. 

und  wo  es  diesen  zu  erweisen  gilt,  soll  Gnade  walten: 

564]      La  u  on  puet  sor monier 

Doit-on  bien  merci  esgarder.    B.  J.  1017/8. 

Namentlich  soll  sie  dem  gewährt  werden,  der  um  sie  bittet: 

565*]  Bien  est,  fait  il,  et  fu  et  iert,    Car  (^wi  merci  n*en  a  d'altmi ; 
Qu'il  ait  merci  qui  merci  quiert,     Et  Diex  n'en  a  merci  de  lui. 

W.  R  8138/42L 
Cf.  A.  A.  p.  31,82.  —  Prov.  IL  p.  396. 

566*]  Qui  merci  quiert,  avoirla  doit  567]  Et  ki  merci,  au  dire  Yoir, 
Se  on  li  veult  aler  a  droit.  Itekiert,  il  le  doit  bien  aToir. 

Clar.  10431/2.  Perc.  41059/60. 

568 1  A  la  franchise  deit  Ten  tendre     L*un  fait  deit  Taltre  si  soffrir, 
Que  encuntre  mal  ne  deit  mal  vendre,    Que  entre  eulx  se  deif  ent  garantir. 

Tr.  fil.  p.  9. 

Doch  nicht  leichtfertig  soll  die  Gnade  weggeworfen  werdeni 
ohne  Prüfung: 

569*1     •'^  Bai  moult  bien  a  escient 

Que  tele  barate  s'essoigne.    A.  P.  2728/29. 

auch  nicht  bei  Freunden,  wo  allzuleicht  ein  Auge  zugedräckt 

wird: 

570'*']     Mais  c*en  est  la  fins  de  la  fable 

Quanqu'amis  fait,  est  pardonable.     P.  B.  4931/'2. 

571]      Moult  volentiers  quiert  acheson 

Cil  ki  ne  velt  fere  reson.    Dol.  6469/70. 

17.  Freigebigkeit. 

Die  Freigebigkeit  verleiht  dem  Charakter  eines  ebrenvoDen 
Menschen  erst  den  wahren  Wert: 
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572]  Qae  largesce  est  dame  et  rolne    Ne  n*6Bt  mie  grief  a  prover.  ' 
Qui  totes  vertuz  enlumine;  Gl.  193/5. 

573]  Largesce  est  tiex  que  de  lui       Ne  valent  noiant  si  largesce 

meuvent    I  faut. 
Li  bien;  biaut^,  sens  ne  proesce  M.  P.  171,7-10. 

Cf.  Jubinal,  Dits,  Contes  et  Fabl.  L  373. 

5741  En  doner  a  moult  douce  chose   Largesce  est  la  color  fine 
Nole  riens  home  tant  n^alose.  Qui  totes  vertuz  enlumine 

Bien  puet  Ten  de  ses  ennemis         Toute  vertuz  moult  petit  vaut, 
Par  doner  faire  ses  amis.  En  home,  si  largesce  i  faut. 

Je  di  ke  moult  vaut  muez  largesce  E  bien  s*aviennent,  ce  me  samble, 
Que  biautä,  ne  sens  ne  proesce;      Entre  sens  et  largesce  ensemble. 

Dol.  902/13. 

Der  Geiz  wird  verspottet: 

575]      Quant  a  fpcB,ni  table  a  pou  de  gent, 

Ce  mesavient  trop  durement.     D.  G.  11873/4. 

die  oflferie  Hand  gelobt: 

57t)*]     Car  bien  est  venus  qui  aporte.    B.  B.  3483. 
Cf.  Prov.  n.  p.  245,  250. 

Treuen  Dienern  gegenüber  soll  der  Herr  stets  freigebig  sein 
und  sie  nicht  blos  mit  leeren  Versprechungen  abspeisen  wollen: 

577*]  Et  jo  par  verit^  vos  di:  8*il  ne  vuet  le  guerredon  rendre. 

Que  haus  hom  ne  doit  bontä  prendre  D.  G.  9306/8. 

578*]    Qar  qui  bei  service  oze  prendre 

Bien  en  doit  bei  guerredon  rendre.    D.  G.  1478314. 

Cf.   A.  A.  no.  28.  —  Prov.  U.  376.  —  Dür.  IL  27.  —   Lyoner  Yzopet 

207/8. 

579]      Que  de  prometre  sens  doner 

Ne  doit  nus  en  grant  pris  monter.    D.  G.  9261/2. 

Cf.  A.  A.  p.  30.  —  Jubinal  a.  a.  0.  L  4. 

580]  Preudom  ne  se  doit  entremetre    Que  le  maugr^  celui  n*aquelle, 
De  rien  nule  autrui  prometre  Qui  sens  promettre  est  ses  amis. 

Que  doner  nel  puisse  ne  voelle.  Perc.  2211/15. 

581]      Qui  fait  promesse  et  ne  Tasout, 

Le  euer  de  son  ami  s*en  tout.    Perc.  2223/4. 

582]      Li  Ions  proier  sans  jolr 

Ce  fait  les  amors  aparir.    J.  2049/50. 

583]  Assez  valt  mielz  un  petit  prendre   Que  ne  fait  au  chief  de  trois  ans 
Quant  on  le  done  l^ment,  Atendre  un  don  que  molt  fn  ffranz. 

Tot  maintenant  senz  ionc  atent,  J.  2080/4. 

So  soll  man  auch  Gott  gegenüber  sein  Versprechen  halten : 

584]      Ke  valt  li  pechez  a  aür 

De  ci  ke  hom  le  voille  guerpir.    Ls.  In.  (I.)  p.  21. 
Cf.  Dür.  I.  441. 

585]      Quar  eil,  qui  atent,  toz  jor  dote, 

Tant  qu*il  alt  sa  promesse  tote.    J.  4088/4. 
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And^#!rH«iU  aber  werden  wir  ermahnt,  ansnre  Gute  aodi 

nicht  Unchlferi'm;  wegzuwerfen : 

»fH^fl  Oll  114  doit  pan  donner  ehote  qoi  o*eflt  roavi^e.    B.  IL  8751. 

TfH7\      Biarjji  r]oneir  a  la  feie 

Knuie  bien.  J.  3390  L 

18.  Undank. 

Freigebigkeit  und  Wohlthat  werden  aber  oft  mit  Undank 
vergolten : 

588*1  (h  Ol  ^e  por  Tofr,  fait  Oanwainf,  Qae  on  diit:  De  bien  fait  col  fhüt 
UiM  ifrof(ir\H:  c*on  retrait :  Pens.  SIOO/SL 

589*1     Voir  rlist  li  vilains  entretait: 

Ouvraige  de  bieDfaire  col  frait.    J.  4285/6. 

(!r,  prov.  f'omtge  de  be  far  col  franch.  A.  A.  no.  81.  —  ProT.  IL  p.  486. 

Dllr.  rr5(K).   —  Jubinal:   Dits,  Contes  et  Fabliauz  II.  p.  26.  — 

Lyotiar  Yzopot  f^OO.   ~    Lyoner  Yzopet  499/500.  —  A.  A.  p.  26.  — 

Paul  Meyer:  Documentt,  manuBcriU  de  rancienne  litt^ture  franc. 

r.  p.  174.  -  M«.  Kawl.  C.  641  f.  13c. 

10.  Anstrengung.    Eifer.    Ausdauer. 

IhiH    Slrclx^n    des  Menschen    und    seine  Begierde  ist  auf 
Anorknnnung  goriclitct : 

MK)|      Nun  honi  ne  vuelt  estre  chaiiis 

Tant  cum  il  soit  en  aiecle  vis.    M.  B.  511/12. 

691*1     CancunH  laina  doit  avoir  sa  feste.    P.  B.  7050. 
(Jf.  Prov.  l.  p.  «,  42.  -  DOr.  I.  829. 

Zur  KrnMchung  dieses  Zieles  gehört  aber  Eifer  und  Arbeit: 

fiH'J)  N*oiii  iMui  inorvollo  ce  lu'estvis,    Mais  mervelle  est  que  on  n^apreiit 
Hon  110  not  you  ü*on  n*a  apris;         Qou  que  on  et  et  voit  «oyenC 

Pera  1717/^ 

993]      Ce  c*on  nc  set,  puet  on  aprendre, 

Qui  i  voot  ponor  et  entendre;      Perc  2055/6.  , 

ArlMMt  bowalirt  vor  vielen  Lastern: 

MM]  {\\r  oiHdivo  atmit  malvaistiü       Oisdive  amenaise  proece» 
Kl  luuint.  hoino  a  aparoci6.  Oisdive  esmuet  les  leceriei 

i)iiidivo  uiot  homc  ou  i^oroi'O,  Les  juneces  et  drueries. 

W.  a  11019,'M. 

Of.  A.  A.  \\  21).  -~  nar.  II.  112.  118. 

^9^1  Ki  do  vioo  m^  volt  doiondro,        Vvlt  ce  se  puet  plus  esloignier 
Kiliudior  doit  o  ontondro,  £  de  ginni  dolur  deliner. 

K  ^n«vi>«  ovn.'8  couimenoier  M.  F.  I.  pu  44. 

ViS  gilt  nur  den  Anfang  mutig  zu  überwinden: 

«VHi*|     L*an  dit  quo  il  n*i  a  si  j^riof 

Au  tro8)Hit»cr  i^onie  lo  8Uol.    CK  22SS9. 

a   Mr.  L  W,  IL  3;Kl 
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691*]    Demi  fet  %  qui  biea  ooimnenoe.    P«.  dSd. 
Cf.  Prov.  IL  248,  271,  318,  «79.  —  Dür.  I.  101. 

und  ein  thatkräftiges  Weiterarbeiten  auf  dem  betretenen  Pfade; 

598]  Car  malves  est  qui  se  demore     Puisqu^il  a  enprise  tel  chose. 
Ne  qui  a  eise  se  repose  Ghar.  2268/70. 

599]  Li  aventure  d*un  seul  jor  Et  par  an  (ot  seul  cop,  beaz  aire, 

Fait  d*un  povre  home  un  grant       Rescout  uns  hom  tot  nn  empire, 

seignor.  D.  G.  10747/50. 

Cf.  F.  Meyer:  Documents,  mss.  de  Vanc.  Utt.  fr^.  I.  p.  172. 

600*]  Por  ce  fu  sages  qui  ce  dist     601]  Car  ja  bien  preudom  ne  sera 
Premierement  et  qui  escrist:  Qui  tos  peris  renfuaera. 

De  grans  enprises  finement  Parmi  periz  covient  passer 

Avienent  maint  grant  bien  sovent:    Ceaz  qui  Talent  el  pris  monter. 

A.  Y.  6251/4.  D.  G.  10755/8. 

602]      Qui  de  la  ohoie  a  desirrier 

Bien  la  doit  requerre  et  proiier.    CL  995/6. 

Rat  und  That  müssen  eins  sein : 

60Sa*]  Com  dist  si  fait.    Perc.  ^515. 
b*J  Con  dit  sont  f»it.    P.  B.  6802. 
Cf.  Prov.  IL  p.  243. 

Gerade  in  der  Stunde  der  Anfechtung  wird  die  Tüchtigkeit 
erkannt  und  Tugend  muss  erpreßt  siein: 

604]      N*e8t  pas  vertaz  fl*on  ne  «e  fpeinne, 

Bien  doit  vertos  estre  greTainne.    DoL  2271/2. 

605]  Lors  ne  saroit  on  pas  j  agier       Kntre  les  mavais  pereceaz, 
Si  avoit  tot  Bon  desiner,  Gar  li  prea  sont  par  lor  ^nt6 

Qui  seroit  bons  ne  qai  mavais         Bt  par  lor  traval  amontä, 
Se  cbaseuns  avoit  ses  aohais.  Ei  n  maws  «mit  de»|Nsiä 

On  connoist  ore  mies  les  preuz,      La  n  U  raillant  tont  prisi^» 

D.  G.  10375/84. 

Ein  tüchtiger  Mensch  kann  auch  die  Unterstützung  seitens 
seiner  Nebenmenschen  und  Anerkennung  seiner  Tugend  er- 
warten : 

606*]      Ge  Ol  dire  que  souef  nage 

Cil  qui  on  sostieat  le  ra«nt(Mi.    Tr.  L  164. 

Cf.  H.  Z.  XL  p.  127  no.  114.  —  Ppov.  H.  p.  416,  462,  403.  —  RawL  ms. 
C.  641  f.  15a. 

607*]  L'en  dit  qai  bien  nage  et  bien  Qoi  a  port  de  bien  dire  arrive 

Time    PkiB  i*ea  proisent  et  rol  «t  co^. 
Qui  de  baute  mer  vient  a  rive,  Ls.  In.  {IL)  p.  48. 

608]  Des  buens  est  li  buns  record^s    Et  tot  eil  srmt  de  viel  alÜEdre, 
Molt  est  li  bom  preus  et  «en§s,      Qui  pooir  ont  de  fiedre  bien 
Qui  se  travaille  por  bien  faire,        Qaant  «i  lor  vies  o'en  fönt  rien. 

a  G.  10399/10404. 


96 

688a]    Des  boDB  doit  on  ious  jours  bien  dire, 

Qui  mienx  i  valleot  qne  li  pire.    C.  C.  1263/4. 

Doch  zu  hoch  soll  sich  des  Menschen  Streben  nicht  richten; 
über  dem  Besseren  soll  nicht  das  Gute  verachtet  werden: 

G()d*l  LivilainsIdisttrestotBansglose,    Nel  dgust  on  mala  consentir. 
Cil  qui  jete  a  ses  pies  le  cose,        Qu*il  habitast  entre  autre  gent. 
Que  11  puet  a  ses  mains  tenir,  Fe.  78,^10^ 

Trov.  II.  p.  491. 

010*]  J*ai  Ol  dire  en  reprouvier:         Qui  porchace  doDt  il  se  deut. 
Que  tel«  bom  a  quanque  il  veut,  Fe.  73,15/17. 

6111  Mal  fet  qui  destruit  et  confont  612*]  Qui  plus  monte  que  il  nedoit 
cliOKe  dont  l*en  est  au  des^ure,         Ains  trebuce  qa*il  ne  yaodroit. 

Lb.  In.  (II.)  p.  73.  B.  I.  121Sy8. 

20.  Massigkeit.    Unintissigkeit. 

Derjenige,  welcher  in  seinem  Handeln  und  Thun  stets  das 
richtige  Mass  innehält,  wird  sich  vor  dem  Leid  schätzen,  das 
ein  Übcrmass  in  seiner  Leidenschaft  ihm  zuzieht: 

613*]  Sovent  avient  Que  il  fait  tel  cose  u  fiiit  faire, 

Que  tant»  qu*on  son  courous  tient,    Qui  bien  11  puet  apres  detnlaire. 

IBL,  M.  891/4* 
Cf.  Afz.  Lcbensregeln  no.  21  in  Rom.  Studien  I.  373  ff.  —  A.  A.  23.  ^ 
Prov.  II.  p.  391,  446.  -  J.  1715. 

614J      Foux  est  li  bona  qui  corroz  porte 

La  ou  il  ne  le  doit  porter.    Clar.  17821/2. 
Cf.  A.  A.  p.  27. 

615]      Car  toz  diaus  covient  trespasser 

Totes  choses  covient  lasser.    Cl.  2627/8. 

616|  Par  yvrece  sont  maint  mal  fait   Maint  bomme  en  ont  est^  to^ 
Pour  c*üst  eil  mout  fol  qui  s'i  met.    Et  maint  grant  bien  Cait  deiu^ 

B.  M.  3399/3408. 
617*]     Plus  a  paroles  au  piain  pot 

De  vin,  qu*an  un  mui  de  cervoise.    Ch.  L.  590/1. 

Cf.  Prov.  11.  466.  II.  160.  -  H.  Z.  XL  p.  123  no.  75.  —  Perc  81048. 

Heschcidcnhcit  und  Massigkeit  in  unsem  Wünschen  thul  not: 

618]      Cil  ki  a  quanque  il  voet» 

^ou  m^est  avis,  a  tort  se  doet.    Perc  18235;6. 

619*]     Tele  bore  cuide  on  desirrer 

Son  bien,  qu*an  desirre  son  mal.    Cb.  L.  3114/5. 

Cf.  A.  A.  no.  33.  66.  —  H.  Z.  XL  p.  122  no.  69.  —  Prov.  IL  p.  274, 
407,  466,  482,  488. 

620*J     Mais  souvent  avient  par  osage 

Qu'on  sVsjoist  de  son  damage.    Clar.  1996/7. 

621]      Trop  covendroit  son  cbef  debatre 

Qui  tout  voudroit  bien  metre  apoini  Li.  In.  (III.}  p.99i 
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Übermass  ist  schädlich: 


622*]    Li  asnes  ciet  par  la  sorsomme; 

Fait  Gauvains,  c*ai  ol  retraire.     A.  P.  4(K)4. 
Cf.  Prov.  n.  p.  477,  485.  —  H.  Z.  XL  p.  131  no.  156. 

623*J     J'ai  ol  dire  et  si  est  droit, 

Que  de  sorfait  De  yient  nus  biens.    A.  P.  2389/90. 
Cf.  Lyoner  Yaopet  445/8.  —  Rawl.  ms.  C.  641  t  17b. 

624*]     Si  ai  ol  en  reprovier, 

Qae  sorchaciers  ocist  soomier.     Fe.  48,23/24. 

625*]     Qui  tant  estraint  croaste  que  mie 

En  saut,  ce  est  par  grant  destroit.    Lb.  In.  (IL)  p.  75. 

Cf.  Afz.  Lebensreg.  no.  7  in  Rom.  StikL  L   873  ff.  —  Dür.  I.  256.  — 
A.  A.  p.  30. 

626*]  C*e8t  verit^;         Les  genft  qui  ne  BOnt  mSe  fiage. 

Mais  sorfaites  de  mains  orgius         Moult  est  musars  qui  son  corage 
Fait  bien  sovent  plorer  des  ins,       N'atempre  tant  qtte  on  li  prie: 

Perc.  33182/7. 
627]      Mais  grans  desirs  et  fors  talens 

Font  trespasser  raison  et  sens.    D.  G.  14803/4. 

Cf.  Afz.  Lebensregel  a.  a.  0.  no.  85. 

Die  äusserliche  Zufriedenheit  und  Bescheidenheit  ist  vielfach 
nur  eine  durch  den  Druck  der  Verhältnisse  erzwungene : 

628*]     Non  oez  vos  al  vilain  retraire, 

Que  Taigua  boit,  qui  n*a  lo  vin.    J.  1714/5. 

Cf.  Jubinal:  Dits,  Contes  et  Fabliaux  L  182. 

629*]  Mais  moult  Taves  ol  souvent.   Fort  oose  au  faire  Testaet, 
£n  reprouYier,  dire  k  la  gent,         Par  estovoir  chil  el  ne  puet. 

A.  Y.  460/4. 

Cf.  Rawl.  C.  641  f.  13c.  —   Paul  Meyer:  Documents,  mss.  de  Tandenne 
litt,  fraof.  I.  p.  178. 

630*]     Car  m*est  avis  faire  Testot: 

Issi  fait  ki  mais  n*en  pot.    Tr.  Itl.  p.  5. 

Sl.  Armut.    Relclituni. 

In    den  Augen    der  Welt  ist  Armut   eine  Schande  und 
verringert  den  Wert  des  Menschen: 

631*]     Pouretez  fait  mal  a  plusors.    E.  E.  504. 

632a*]  Poretez  maint  preudon  empire.    Dol.  5408. 

Cf.  A.  A.  p.  24,  32. 

632b*]  Pouretez  maint  prodome  aville.    E.  E.  1550. 

633]         Yous  di  que  poures  bom       En  povres  dras  n*iert  bien  yenus, 
Tant  soit  ne  saffes  ne  preudom       Ja  poures  hons  n*iert  chier  tenus: 

B.  B.  1929/32. 
Cf.  A.  A.  no.  79.  —  ProT.  H.  p.  485.  —  Wr.  L  112,  118. 

634]      Ha!  DiezI  d*ome  desatom^ 

Petit  fait-om  de  lui  chiertä.    Tr.  L  p.  14» 

▲nag.  a.  Abb.  (Kadler).  * 
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6351  Qui  puct  avoir  manantie  Vos,  fait  li  ostes,  dites  yoir, 

Si  est  serviz  et  honorez.  Que  mal  fu  nez,  qui  n*a  avoir. 

Ne  povres  hom  n'iert  ja  amez.  J.  3470/74. 

Cf.  A.  A.  no.  58. 

Aber  man  soll  doch  auf  den  Armen  hören : 

686]      L*eii  doit  bien  povre  escouter; 

Quar  bien  porroit  conseil  doner.    P.  B.  6487/8. 

Wenn  auch  das  Streben  nach  Reichtum  natürlich  ist,  so 
führt  doch  die  Gier  danach  zum  Verderben: 

637]      Male  chose  a  en  convoitise.    E.  E.  2923. 
Cf.  A.  A.  no.  70.  —  Prov.  IL  p.  407.  —  Rawl.  ms.  C.  641  f.  14d.  15a. 

638]  Qui  por  son  avoir  pert  son  cors    Qui  son  cors  pert^  petit  gaaiffne. 
Ce  dist  que  il  fait  mal  gaaigne.  6.  F.  3604/6. 

638a]     Uns  seulz  biens  aquis  loiaument 

Vaut  plus  que  cent  mil  autrement.    C.  C.  8197/8. 

638b]  Par  quoi  je  di  que  li  aver  Pour  ce  se  doit  chascons  pener, 

Qui  curent  d'avoir  amasser  De  soy  de  tous  visces  garder; 

En  cest  mont,  en  ont  le  piour.  Et  d^ad^s  mainteoir  sa  vie. 

II  puent  vSoir  chascun  jour  En  honnestä,  en  courtoine, 

Que  la  mort  souvent  les  assaut,  Si  que  de  li,  quant  il  est  mort, 

Quant  en  avoir  sont  li  plus  haut.  Soit  biaus  a  oulr  li  recors. 

Cf.  A.  A.  p.  27.  C-  C-  1789/1800. 

689]  Molt  doit  on  bien  celui  reprendre  Car  quant  li  avoirs  est  b14b, 
Qui  se  honnist  por  avoir  prendre;   N'est  pas  li  blasmes  obli^ 

D.  G.  1066S/6. 
640*]     Telz  i  convoita  del  autrui, 

Qui  del  suen  ot  molt  grant  ennui.     D.  G.  8617/8. 

Cf.  A.  A.  no.  44.  —  Prov.  IL  p.  421.  —  Clar.  27438/9. 

641]  Qui  ambler  vuelt  autrui  avoir.   Et  grant  estude  i  covient  metre» 
De  barat  li  covient  savoir;  Et  quant  il  muez  gniitier  «e  cuide 

Saigement  s*an  doit  antremetre,      Si  puet  il  bien  perdre  s^estuide. 

Dol.  8099/8104. 

Denn  der  Reichtum  ist  vergänglich: 

642*]     Car  avoirs  va  et  vient.    A.  N.  24". 
Cf.  A.  A.  no.  102.  —  Prov.  II.  p.  161.  —  Afz.  Lebensregel  a.  a.  0.  8(K 

und  verderbt  den  Menschen: 

643]      Avoir  fait  mainte  foiz  mentir.    J.  2434. 

644]      Grans  avoirs  euer  d*omme  afole.    R.  B.  8702. 

645]  Trop  fust  li  siecles  de  bons  mors   Car  d^avoir  vient  tonte  inalitce, 
Se  il  ne  fust  argens  ne  ors.  Qui  euer  d*omme  afole  et  debriM. 

B.  a  4897/440a 

Geld  schafft  zwar  Freunde: 

646]  Qu*avoirs  fet  tel  nommer  ami    Se  li  siens  estoit  alouei. 
Qui  moult  petit  seroit  amei  Lt.  In.  (IIL)  p.  58. 

Cf.  DOr.  L  494. 
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aber  nur  für  die  Dauer  des  Reichtums: 

647*]     Tant  as,  tant  vax  et  jo  tant  faim.    W.  B.  1790. 

Cf.Pro7.  IL  p.  418.  —  Chardry:  Petit  Plet  v.  1642.  —  Jabinal  a,  a.  0.  IL 
134  Anm.  144.  —  RawL  ms.  C.  641  f.  15a. 

648]      Molt  doit  on  riebe  home  blamer, 

Qai  cbevaliers  ne  vuet  amen    D.  G.  8175/6. 

S2.  Vorteü. 

Jedermann  soll  den  Vorteil,  der  sich  ihm  irgendwo  bietet, 
wahrnehmen : 

649]      Fols  est  qui  k  son  preu  ne  pense, 

Dementres  que  il  le  puet  faire.      Perc  6508/9. 

650]      Que  molt  est  fos,  qui  se  demore, 

De  son  preu  faire,  une  seule  ore.    Ch.  L.  2135/6. 

651]      Faus  est  qui  en  peci6  demure, 

Puis  k'il  s'i  set,  une  seule  eure.    R.  M.  6769/70. 

Oft  erwächst  er  aus  unscheinbaren  Sachen : 

652]      Granz  biens  gist  en  petit  de  leu.    DoL  5168. 

653]      L'en  doit  amer  et  bien  tenir, 

La  chose  dont  puet  bien  venir.    Ibid.  1461/2. 

Auf  verschiedenen  Wegen  sucht  Jeder  seinen  Vorteil : 

654*]     Tex  fait  son  preu  d^esquieres  faus 

Qui  plus  les  tient  viex  que  ribaus.    D.  G.  4335/6. 

erntet  aber  oft  das  Gegenteil: 

655*]  Meis  teus  cuide  feire  son  preu,    Qui  porchace  don  il  se  diaut. 
Et  porquace  ce  que  il  viaut,  Clar.  640/2. 

Cf.  Dür.  I.  75. 

656]      Moult  fole  est  qui  de  son  bien  pleure.    R.  B.  3956. 

23.  Verlust.    Schaden. 

Oft  trifft  den  Menschen  ein  Schaden  nur  als  Vergeltung 
eines  Vergehens: 

657]      Mains  botn  par  sa  malvaise  teche, 

Pert  bien  grant  cri  de  sa  proece.    D.  G.  1453/54. 
Cf.  D.  G.  1446/52. 

658]      N'est  pas  roerveille  se  eil  pert, 

Ki  par  son  crime  le  d^rt.    M.  F.  L  p.  126. 

Immer  aber  erregt  er  Schmerz: 

659]      Molt  est  dolanz  qui  pert  s*amie !    Tr.  L  p.  129. 

660]      Perdre  d^avoir  est  moult  legiere 

Et  perdre  d*ami  est  trop  fiere.    P.  B.  4755/6. 

661]      Car  qui  pert,  bien  doit  estre  iries.    Ch.  Esp.  10980. 
Cf.  A.  A.  no.  32.  —  Prov.  IL  p.  498. 
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662J      Car  qui  8*am6  pert,  trop  compere.    B.  M.  578« 

668]      Ki  pert  i^o  qu*il  plus  desire, 

Del  surplas  deit  estre  poj.    Tr.  II.  p.  45. 

664]    II  en  vaut  miex  perdre  oa  que  le  remeaaBt.    B.  M.  3417. 

Selten  kommt  ein  Unglück  allein: 

665*]  Mais  c*avient  une,  n'ayient  seule.    Rechiet  tont  adies  la  Bajete. 
C'est  bien  voirs  c'au  maleureus  R.  V.  8936/8  u.  4^. 

666*]     Et  chou  est  Toirs:  souvent  avient 

Que  Tuns  maus  sour  Tautre  reTient.    R.  V.  3965/6. 

Cf.  H.  Z.  XL  p.  120  no.  51.  -   Prov.  ü.  p.  279.  378,  383,  431.    —  Dir. 
II.  509,12. 

Aber  man  muss  sich  in  das  Unvermeidliche  schicken  und  für 

spätere  IMale  vorsichtiger  sein: 

667]      Que  vaut  ne  marir  ne  plorer, 

Perte  c'on  ne  pnet  recoTrer?    P.  B.  4955/6. 

66S*]     Eschaudez  d*eaue  chande  crient.     Po.  525. 

Cf.  Dür.  I.  529,  580,  531.  —  H.  Z.  XL  p.  121  no.  61.  ^  Jahrb.  f.  rom. 
u.  engL  litt.  VL  p.  178.  —  RawL  ms.  C.  641  f.  17a. 

669]      Cil  est  faus  qui  eis  en  espoire 

Ja,  dist^on,  cui  mal  fait  nel  croire.    W.  B.  587/8. 

670*]     Mes  ki  ne  velt  croire  conseil 

Se  max  Ten  vient,  ne  m*en  merveil.     Dol.  4882/3. 
Cf.  Clar.  1736. 

671]      Nus  ne  doit  mal  avant  porter.    Perc  18452. 

Cf.  Dür.  IL  238. 

672*]     Ce  seroit  trop  vilains  gens, 

Qui  feroit  d'un  domage  deot.    Ch.  L.  3124/5. 

Cf.  Prov.  IL   p.   260,  476.   -   Roman  des  .vii.  sages  s.  127  a.  SSdOf?  ed. 
Keller. 

24.  Last. 

List  und  Schlauheit  bringen  oft  rascher  zum  Ziele,  als 

einfache  Aufrichtigkeit. 

673*]  Ne  ses  tu, 

Qn'engiens  sormonte  vertu?    W.  R  8265/6. 

Cf.  Prov.  IL  p.  296,  347. 
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Einleitung. 


Die  Frflffon,  deren  Untersuchung  ich  mir  habe  angelogen 
sein  lassen,  sind  bis  jetzt,  speriril  für  das  Provenzalisclie,  nur 
wenig  eingehend  bcliamlclt  worden.  Schon  die  Verfasser  der 
Leys  d'auiors  geben  über  unser  Thema  zwar  viele  Regeln,  be- 
merken jedoch  am  Scltluss  in  liöchi^t  naiver  Weise,  dass  man 
alle  diese  Gesel?^  mit  gutem  Grund  vernnchlä^igcn  dürfe,  um 
einen  guten  Ansdruck  nicht  /.u  verlieren,  >denn')  man  müsse 
die  Frucht  der  Schale  vorziehen.« 

Von  weiteren  Notizen  QberHiat  und  Elision  im  provenzalischen 
müssen  an  erster  Stelle  diejenigen  genannt  werden,  welche  Diez 
auf  einer  der  letzten  Seiten  seinerGranmiatik  der  rom.  Sprachen 
verzeichnet  liat.  Es  konnten  jene  Heot>achtnngen  bei  der  gross- 
artigen Anlage  dieser  Grammatik  freilich  nur  allgemeiner  Natur 
sein,  dennocli  haben  dieselben  in  mancher  Beziehung  das  Richtige 
getroffen.  Die  von  den  Herausgciwrn  einzelner  TroliadorsüberHiat 
und  Elision  gemachten  Bemerkungen  beziehen  sich  nur  auf  den 
speciollen  Gebrauch  der  betreffenden  Dichter  und  lassen  auf 
eine  nähere  Untersuchung  nicht  schliessen.  So  führen  sowohl 
V.  Napolski  (Ponz.  d.  C.)  wie  Stimniing  (Bert.  d.  B.,  J.  Rud.)  unter 
denjenigen  Fällen  vonHiat,  deren  Berechlignng  nicht  angezweifelt 
werden  könne,  Belege  auf,  wie  fjtii  aura  (Ponzd.  G.  2i,30);  — 
qni  a  (Berl.d.  B.  1,6);  qiii  aten  Ij.  Rud.  4,13);  ohne  den  Gmnd 

1)  Leys  d'amorHl. '28.  Enipcro  tot«  diiucntz  rii;is  de  vocnl  ileiinn  voukl. 
rU  iiutres  lobrediti.  t^neiii  jier  eicnmts  ilel  toL  cai>  k  fan  [«r^uoni  no 
lok^Mhe  bo  mot.  Quitr  nuijr  deu  hom  voler  lo  Trug  que  k'escoria .  o  ctuit 
per  Autra  manieni  ailrechameu  .  o  miela .  o  plan  bei  dos  pot  Uire. 

Au«,  n.  Abb.  (PlalQ**).  1 
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anzugeben  weshalb  dieses  Prononion  Elision  des  auslautenden 
Vücal.s  nicht  ertragen  könne.  Meiner  Ansicht  nach  scheinen 
sie  sicli  hierbei  auf  eine  Noliz  in  den  Leys  d'amors  zu  stützen, 
welciie  sagt,  dass  die  Regel,  welche  einen  Vocal  vor  den  andern 
zu  setzen  verbiete,  nicht  auf  solche  Worte  angewandt  werde, 
die  un^=  jeden  Augenblick  nötig  seien,  wie  qui,  ni  \\.  sP).  Jeden- 
falls bedarf  es  erst  einer  näheren  Untersuchung  über  solche 
Fälle  von  Ihat,  bevor  man  ihre  Zulässigkeil  anerkennt. 

Die  grösste  Unklariieit  l)ez.  der  Anwendung  von  Hiat  und 
Elision  im  Provenzalischen  zeigt  die  Specialausgabe  der  Werke 
des  Trobadors  Ponz  d.  C.  von  M.  v.  Napolski.  Es  finden  sich  dort 
unter  den  Fällen  von  Ilial ,  deri'U  Zulässigkeit  zweifelhaft  sei, 
Belege  verzeiclmet,  wiez.  13. 13,29:  mcrcc  aissi;  19,43:  merce  es; 
19,49:  virrcr.  alcn;  19,50:  mcrccei^pcr;  11,29:  cove  üb;  20,4:  reie 
cm;  -  Es  ist  nicht  nötig,  die  Gründe  anzuführen,  wesshalb 
alle  diese  Fälle  mit  vollem  Recht  ihr  auslautendes  e  vor  vocali- 
schem  Anlaut  bewahren. 

Schliesslich  muss  ich  noclj  einer  von  Paul  Rciniann  ver- 
fasslen  Dissertation  Erwähnung  thun,  welche  über  die  Declination 
der  Subslantiva  und  Adjectiva  in  der  Langue  d'Oc  bis  zum 
Jahre  13(X)  handelt,  hn  Eingang  dieser  Untersuchung  wird 
nachgewiesen,  dass  der  Hiat  kein  Kriterium  bei  der  Feststellung 
der  Nominal-Flexion  im  Prov.  bilden  könne,  und  es  werden  zu 
dem  Zweck  Iliatfälle  aus  einzelnen  Trobador- Ausgaben  zur 
Unlersuchung  herangezogen.  Da  dem  Verfasser  jedoch  nur 
daran  liegen  konnte,  das  V^orkommen  des  Hiats  in  der  pro- 
venzalischen Poesie  zu  constatiren,  so  iDeschränkt  er  seine 
Unteisuchung  auf  eine  kleine  Auswahl  von  Belegen, 

Ausser  den  genannten  Arbeiten  benutzte  ich  noch  folgende 

Werke: 

1.    TiUö  Flors  Di;l  Gay  Sjil)or.    Ksti«,*r  Dichas  Las  Luys  D^Amors,  heraoi- 
^^e;:jcl)t'n  von  GalifMi  Arnoult,  Paris  u.  Toulouse. 

1)  Loys  (raiiiors  I.  24.  De  1a  clicha  rogia  quom  no.  nieta  vocal  denan 
vocal.  110  son  cxceptadas  ostas  dictios.  quar  tot  jorn  dos  son  neceaaarias. 
SOS  aäsa)>er.  (lui,  e.  si.  e,  ni,  can  la  segueuti  Yocals  es  diveraa. 
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2.  HiMMlor  TiODsr  Die  Nominal ficxion  im  Provenz^Uis'^lii^n,  Aungiibcn 
iinil  Abhanilhm^cn  aiid  •lein  (l.'liiet  der  Rom.  Pliilolngit-.  Hclt  XVI. 
herfiiisg.  von  E.  Stengel.     Maiburg. 

:t.  DicK.  AUriniiiinischt!  Si)raclulcnl[iniile,  borichtif,'t  un<l  i'cktrirt  nMat 
einer  AlibandliiDg  Üher  «loii  e|iim;heii  Vers.     IJonn   1»«(C. 

4.  7.11111  Uoeui ,  üeitrng  von  Ed.  Blihninr  in  i^einpr  Znit-u'lirilt  Itnni. 
.Smaicn  l!.l.  III  i>.  ms  H".  AViphtis  wppen  Uer  Krklilnmjtcn  iiml 
(Uir  üessM'riing^v'nwi^liliini.',  wftiilio  B<)limi,T  Kuiii  Itoutli. •  Frii^'munt 
III  ^lit 

5.  (P.  M.)  Piiul  Meyur,  U^'cupil  U'Ancicn*Tcntcs,  Itiia-Lulin.  Provon- 
i-nii]t  et  Fraiivoi«,  1"'  yutti".  Ihia-Lutin  —  Provenpil.  l'.iris  1>(74. 
Eh  finrli't  Kii'li  in  ilitwr  (^lunuilun;^  iliis  Bnulli,  Pragnipnl  uljgoilnic.kl. 

C.    t.l.  Itiiil.J  Siiiiiiiiing.  (Jiir  Troiiliailoiir  .luiifn?  Ilmlftl,   Kiol  lS7;i. 

7.   [V.  0,1  lllochogiulftl.  Lf  Prtrna»«c  OcciUnien. 

Ö.   (Kiiy)  l'lioix  lies  poe^iiLf  iiri^uiilca  iIpm  Iroiibailoiirs  ]i;ir  JI.  Itiij- 

'J.  Lysiim«  Riiniiin  ou  ilictioiiniiirc  ile  hi  liin^ic  iles  Iroiiliii.loiivs  [Kir 
M.  Hujnouiinl. 

10.  »iirtseh:  t'li!-«itmiin.tliifi  ProvL'ncair   l'"n'o  ■Wiiti'in.  KIIk'vI'.'IiI   |S--iil. 

11.  Kotiinnin  I  22fl:  I^e  Poüuie  Ile  fioiw,  n.-viiu  snr  lo  Miiii'isi:i-it  1S72. 
Aiisaordciii  war  ts  mir  durch  ilio  FroiitiiIlii-lik(;tt  <Ii.'h  Herrn 

Prof.  Sicngfl  niiV'licIi,  bei  der  Unlm-siiclinii;,'  der  Iliallullo  in 
den  Gediclileri  di's  Trol)ador-;  Pmiz  d.  C.  iH^lml'-i  ttfvisiou  di-r 
von  M.  V.  Na|iolski  itii  Anliiuijj  zn-!aniiiu.'nfri;sU'lltrii  Varianten  lüi; 
Copien  der  cinxclnen  IIand.>-ciiriftt'n  /.«  bennlxen.  Vom  ilnn 
wurde  mir  uucli  ein  damals  in  Zi'ltoln  rDi(i{,'gostulllüs  Glossar 
zum  Ponz  d.  C.  gülifTi-L  zur  Vcrrüi,'nng  gestellt. 

Naclistoliondor  Untersucliung  sind  rol^'ende  TuxIl'  zu  Giiiinli.' 
gelegt  worden ') : 
(Poni   il.   C.)   V.   NupoUlij,   Leben   iiml    \\\-t]f    iles  TroUiilors    Vmw.    du 

CaiHliioill.    Halle  187!i. 
(Hert.  il.  B.fS!timining,  Uertran  d'i  Itorn,    ?.'in   f*l«-ii  und  «line  Werkn, 

Hiilln  1S79. 


I)  Auf  eine  Aiislii>utiing  der  Kcsammtcii  prov«?,.  Litiivuhir  nius^te 
ii:U  Huhon  di-Bwcgen  verxii'htcn,  weil  eirm  ^^ii-bi-nin;;  di'i'  fiii»>lui'ii  Itt>U>;r,> 
für  die  Docli  iiiclit  kiiti^i^li  bfiirlieib^lcn  l'oxtu  iiiLiii<'i<rliidi  wiir.  und  dun'li 
mMRPnhnfl«  Anl^il"*'""«  ungediehertiT  Falle  di«  Kliirheit  der  Itcflultnte 
''ur  gctrQbt  worden  wllre. 
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(P.  Rog.)  Appel,  Das  Leben  und  die  Lieder  des  Trobadors  Peire  Bogiar» 

Berlin  1882 
(Boeth.)  Boebhius  Fragment  in  (B.  Chr.)  Bartsch  Chrestomathie  proreiifaie 

4  ietne  ed.  Elberfeld  1880  p.  1.  ff. 

(M.  d.  Mont.)  Philippson,  Der  Mönch  von  Montaudon,  Halle  1873. 
(M.  W.)  Mahn,  die  Werke  der  Troubadours,  IV.  Bd.  (Guir.  Biq.)  Gaixant 
lliquier  J.  Buch,  Lieder  p.  1 — 100. 

Von  diesen  Werken  haben'  die  beiden  zuerst  erwähnten 
eine  besonders  eingehende  Untersuchung  erfahren. 

Bei  Anordnung  der  Arbeit  ist  zunächst  geschieden  worden 
zwischen  den  Fällen 

I    in  denen  ausschliesslich  Elision  des  auslautenden  Unbe- 
tonten Vocals  vor  vocalischem  Anlaut  eintritt 

II  in  denen  ausschliesslich  der  Hiat  gewahrt  wird. 

III  in  denen  sich  ein  sciiwankendes  Verhalten  zu  Gunsten 
bald  des  Hiats  bald  der  Elision  beobachten  lässt. 

Innerhalb  dieser  drei  Abtlieilungen  ist  sodann  nach  den 
einzelnen  Vocaleii  sowie  nach  den  Wortklassen  (Artikel  Nomen 
Adjectiv  etc.)  wieder  eine  strenge  Sclieidung  vorgenommen 
worden. 

Ein  alphabetischer  Index  der  behandelten  vocalisch  aus- 
lautenden Wörter,  wird  die  Übersicht  erleichtern. 


I.    Elision. 

Auslautender    unbetonter    Vocal    wird    durchgängig    vor 
vocalisclicni Anlaut  elidirt  in  folgenden  Fällen: 

Vocal  a. 
1]    A.    Article  indi^fini  sing.  fem.  tina. 

Nur  wenige  Belege  linden  sich  in  den  Texten 
HOm.  P.  Bog.  2,21 :  Ni  qui  lu'o  eiuko  diru  q'un'iiutriv  tun  petita  mi  li  rü 
mire;  Guir.  Kiq.:  Et  un'aiitni  kI  uiaI  iIouh  i>er  iiiuoar;  ohl.  i'.  llo({.  7,0: 
Per  un'aoior  q'ieu  aiti  e  vuclh;  2,:i5:  Qui:  a'cl  n'avia  un'aital ;  Giiir.Riq. 
59,5:  Deeots  un'ouibreirA;  -  Negnii!  Diirt. d.  B.  20.24 :  Neguu'  Autrn,  lei. 
2]    B.    Pronom  pers.  conj.  III  (um.  obl.  In. 

Poni  d.  Ü.  23,  16:  Tftnt  l'iiin  ile  cor  Icjal;  10,9:  De  l>on  vor  l'am;  17,14: 
yu'oiii  l'am  de  cor;  2:1,:U:  Oardatz  »'a\i  l'ftui  Kea  tot  cor;  14,23:  Aihis 
quem  vul  H'itiu  Taiii;  19,14:  Fu  la  soplei,  fis  Tum;  1G,18:  On  plus  l'iim 
finamen;  4,49:  Luü  qu'i.m  no  Tnua  vozur;  3,20:  Cur  al  [larlu  l'uHzi  dir; 
23,41:  W'xßv  no  l'nus;  —  Bert.  il.  B.  2b,43:  De  cui  m'eii  bol  qu'ieu  la 
jepti  6  rai«l  de  tniciun;  —  Boeth.  1,14:  l'is  quu  l'a  proaa  inija 
nonqua  la  le;  —  P.  Bog.  3,39:  Be  nom  quäl  quo  ja  l'am  via^etz;  3,36: 
Mae  a  celat  l'aui  atretan ;  7,42:  A  seih  que  t'esgard  ab  üreyl  biielh.  — 
M.  d.  Mont.  3,1:2:  Mas  |jcr  que  ges  no  li  iircu  ni  Tcnquicr.  —  Guir.  Biq. 
9,23:  Quar  s'ieu  l'uni  noui  n'a  forsat;  1Ü,^3:  Noiu  vol  Hutt'rir  qu'ieu  l'aiu 
fia  e  Butfrenii;  23,18:  Mais  siui  diüBCd  qu'cl  iila^tie«  qu'iou  l'ameH. 

Eine  scheinbare  Abweichung  fhiftct  :jicli  in  den  Gedichten 
des  Trobadors  Ponz  d.  C. 

3]    FoQi  d.C.  14,44.'):  Ni  plug  la  am  es  doncx  dregs  que  ni'en  plaingna 
la  am  Ü  1  K]  von  a 


1)  Bei  den  Untcraurtiung  der  einzelnen  Verse,    in  denen  Hiuh  Hiat 
vorfindet,  nehme  ich  auf  die  Varianten  nur  in  soweit  Bezu};,  als  sie  eine 
j  dea  betreffenden  Uiatralls  hmbuifilhrcn  können. 


Im  vorstellenden  Falle  scheiden  sich  die  Handschriften  in 
zwei  Gruppen  AGMRab  u.  DIK.  In  der  ersten  richtet  der 
Dichter  sich  an  seine  Geliebte: 

A:   Amors  lonc  temps  ai  cstat  en  Bretaingna 
E  faitz  pcchat  car  mi  mostratz  orguoill 
iS'ieu  plus  qiie  tuich  Tautr'  amador  vos  vuoill 
Ni  mais  vos  am  es  tloncs  dreitz  qiie  iiiVii  plaingna. 

In  der  zweiten  Gruppe  beklagt  sich  der  Dichter  bei  seinem 
Freunde  Andren  über  die  Strenge  seiner  Herrin: 

I  K:  Andren  lonc  tonips  ai  estat  en  Bretaingna 
E  fai  o  mal  midons  quo  mostr'  orguoill 
S'icu  1)1  US  que  tuich  rautr*amador  la  voill 
Ni  plus  la  iim  es  doncs  dregs  que  m*en  plaigna. 

Die  erste  Lesart,  welche  die  Mehrzahl  der  Handschriften 
für  sich  hat,  und  dmon  Satzverbindung  auch  eine  leichtere  ist, 
schlage  ich  zur  Beseitigung  des  Hiats  als  Ernendation  vor. 

4]  G.  Prononi  possessif  substantif.  fem.  Nur  im  Boeth.  u. 
Guir.  Riq.  habe  ich  Belege  gefunden. 

Boeth.  6,5:  La  nn\imor  ta  mal  van  deperdcn.  —  Guir.  Riq.  4o,3G:  Viven 
en  la  su'  umor;  41.57:  K  dVst  fach  la  vostr'  ajuda. 

Einen  scheinbaren  Fall  von  Ilial  finde  ich  bei  Guir.  Riq. 

5]     Guir.  Riq. 45,53:  Nor  f.iitz  obrar  a  la  vostra  honor  [vostrahonor  CR. 

VorsStehende  Losait  wird  nur  von  zwei  Handschriften  ge- 
boten, die  in  einem  nahen  Verhaltniss  zu  einander  stehen. 
Folgende  Conjectur  möchte  ich  zur  Tilgung  dieses  Hiats  vor- 
schlagen. 

Senher,  tot  so,  de  que  vos  etz  servitz, 
Nos  faitz  obrar  mns  a  la  vostr'  honor. 

D.     Pronom  possessio  adjeclif.  fem. 

G]  l.ma.  Bert.  d.B.  20,3:  Tant  es  sotils  mos  gensem'artz;  27,8:  E  s'ieu 
ment,  ni'amiam  menta;  —  11,12:  m*onransa  sVs  arordatz  son  cors  adrei. — 
M.  d.  Mont.  20,17:  E  nramigua  von  a  celiu;  20,21:  lü  platz  mi  solats  de 
nramia.  —  Guir.  Hiq.3,22:  M'amor  nim  n'estray ;  11, TS:  M*arma  e  gragella; 
11,8(:  tost  er  sana  M'arma  que  de  mort  so  rai'a;  18,7;]:  Dicus  pot  in*ariiia 
salvar;  21,7:  Sius  platz,  gardntz  Tops  de  m'avnia  marrida;  —  44,2: 
S'acordes  ab  m'entcndensa.  — 

7]    2.    ta.   In  den  Texton  finden  sich  keine  beiege. 


.^p- 


8]  3.  Ba.'  PoDB  d.  C.  4.21:  Maa  mn\  vi  s'^uordunan;  4,28:  Tunt  jniuii 
voill  ti'ucordiinsiu  9A*i:  I>c  N'OiÜiirt  voill  H'acoindnna'  o  »a  iKiriii;  4,(10: 
Et  n,b  tut  HO  noiii  )>Utz  B'ainors!  11,21:  Qu'imiLJsitim  üii  «'aiiiors  vinr'  e 
c  morir.  -  14.10. 17,:)Ü.  21,30.27,16:  »'amor  —  Lort.  d.  H.  15,12:  »'amor»  — 
12.413.  2«.7.  10:  s'iii.JOr.  —  Uoctli.  r.,:«:  S.,s  corps  ni  a'aiima;  -  4,11: 
Cum  rl  Q»  veix  Tili  »'onon  dewaptiiii;  ?.  1U<^'.  4,4J:  »'»mors.  -  4,4:i.  iC. 
3,45:  s'anuir.  —  M.  A.  Mont,  tfi»«:  llckgf.  —  tiuir.  Riq.  :!2,31.  -1S,0: 
s'uiiior».  15.21.  -iiUS.  31,40:  ]U'r  b'iunor.  —  UI.'.M:  Tolx  tmiiim  iiiays  a 
»-ODor;  r-ri.'i":  An»  iiiVs  tan  i.laseiiR  »'onransa. 
O'l  Bi<rt.  tl.  B.  14,08:  A  ii>i(^l]is  <lrpg  i'ii  Ka  crcUl 
|sa  oriitat  «iir  i«  C. 

Da  (las  Gwiii-lit  nur  in  einer  IlainlschHIl  flbcrliofert  ist.  so 
tliüile  kli  voi>ilflii;n<ii;m  FjiÜ  von  lliat  nur  wellig  BcvveUkiart 
zu.  Foljjendc  Conjcdiir  wird  don  Vi;rs  am  btston  recUticiren : 
A  micVis  ihcff  /«(■  eil  tf'trr'«/.  —  /«/  als  verb.  vicaiiuni  für  das 
vorhergehende  combat.  -  Vfrl.  hierzu  1,9.  ä,53.  4,l!!l. 
lü]  4.  nostra.  Ponzd.  C.  14,:J8:  .\'o  nicncsmi  U<'  no«lr'  iiiuor  jniigluuill. 
r.Kog.l^.'i:  K  Uviiartun  noülv'  iinior.  —  M.  d.  Munt,  und  Uuir.  Uiq.  keine 
Belcff,:  ~ 

11]     5.    Voatra.    i'onz  d.  ('.  h.A.  Ott  vo-^tr"  nnmr.  Itprt.  d.   [i.  Ii;.l2:  Con 
voä  c  vo-itr'  asintiv.    M.  d.  Munt  9;.:<>:  Viwtio  {•r-.-U  o  voulr'  oiiriinsa. 
\1\    E.    IVononi  denumilralir. 

Nur  Iwi  Kerl.  <1.  It.  und  M.  .1.  Mont.  findoi.  »i.'li  lidi-i>.  lU-rt.  d.  II.  18.r>: 
Miw  cnl'honors  torniira  ii  nivn.  M.  il.  Meint  '.>,:[l :  R  nci«  il'iintr'  afaire  Se 
(\eM  (ler  aiiucH'  fstniirc. 

13]    F.    Zahlwort. 

M,  d.  Mont  10,Gti:  (Ju'ii  trent'  ans  ua  vi'MirH  jiortatz;  WM*'-  1'cii  ii  Imit' 
nnit  qiii»  l'or'  albans.  —  P.  Uog.  1,37:  Mais  vuulli  tiviita  deztmui«  i|'iin'onor. 

G.     Pronoin  indefiiii  Fem. 
14]     I.  antra,  i'unz  d.  ('.  1^.17:  NuiU'  aiiti'  ainorn  noui  jwt  l'aire  jojiM; 
7,7:  Qii'uiitr'  amor   noi   ileinandi!    g^».    -   Uuir  Riq.   60,ü4:    Scnhur  iio» 
d'uuti'  ainistansn. 

lü]    2.  nnlh',  nniir.  Pon?.  d,  C.  7,:iO:  Do  nulir  antra  qu'anc  dipuH  fezts; 
15,17:   Nuill"   autr'   nnioi«;  '2i\n:   Xolli  qiialli  tunicr   qu'ab  nnlh'   antra 
nmianlia.    ßctt,  d.  ß.  15,11:  (jnu  du  niilh'  antra  avcr  lo  dosincr.   P.  Bog. 
ij,'i:    Nulh'  Iiora  que  du  nüdooa  i:han. 
Ui]     3.    tot'.    Uulfg  findet  xiuh  bei  P.  Rog.  5,30:  Quan  tot'  aatra  »eiu 

Ein  Fall  von  lliat,  der  aber  durch  eine  leichti*  Cnnjochir 
gehoben  werden  kann,  findet  sich  im  Boetli.-Fragmeiit. 
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17]    Boeth.  4,44:  Qui  tota  ora  sempre  vai  chaden 

[tota  ora  Ms. 

Im  vorliegenden  Fall  ist  zunächst  die  Frage,  ob  wir  einen 
verstümmelten  Vers  mit  epischer  Caesar  vor  uns  haben,  oder 
ob  uns  hier  eine  jener  ungenauen  Gaesuren,  (Caesar  nach 
der  5tcn  unbetonten  Silbe,  die  aber  als  solche  im  Verse 
mitzahlt)  vorliegt.  Belege  für  die  letztere  Vermuthung,  für  die 
ich  mich  entscheide,  habe  ich  noch  folgende  im  Texte  gefunden. 

2,1.    Donz  fo  ßoecis  corps  ag  bo  e  pro 
o,34.  Qui  sapiencia  coinpenre  poguea 
8,40.  Nos  c  molz  libres  o  trobam  legen 

Durch  eine  leichte  Conjoctur,  durch  Vorsetzung  der  Con- 
junction  e,  —  li  qui  toV  ora  scmpre  vai  chaden  —  wird  dann 
der  Hiat  beseitigt. 

18]  F.  Adverb,  ara.  Der  einzige  Fall  von  Hiat,  der  sich  bei 
Bert.  d.  B.  findet,  lässt  sich  leicht  beseitigen. 

Bert.  d.  B.  4,16.  D'ajudar  vos  ara  entendatz  qui 

[ara  entendatz  FIKd. 

Da  die  verschiedenen  Formen  für  die  Bedeutung  »jetzt« 
=  o?-,  ara^  aras,  cms^  ganz  willkürlich  je  nach  Bedurfniss  des 
betreffenden  Verses  bei  Bert.  d.  B.  angewendet  werden,  cf. 
4,19,  47.  5,1.  ll,5().  30,19.  44,12.  10,12.  11,8.  so  lässt  auch 
in  diesem  Falle  die  Form  aras  den  Hiat  leicht  aus  dem  Verse 
verschwinden. 

Vokal  e. 
A.    Pronom  personnel  conjoint. 

19J  1.  me,  ml.*)  Ponz  d.  C. :V^7:  Car  eil  m*a  dit;  4,15:  Quel  ben  quo 
faichiu^aria;  4,50:  Tan  teni  qu*amor  nraja;  6,24:  Joi  de  leisno  m^airay; 
7,4:  Quc  miirrai  8*ap  sc  noniVcuclh;  0,7:  Ma»  vo^i  domna  m*ave8  tan  dig 
de  be;  !»,14:  Domna  so  quo  nraj^ra  mosticr ;  0,48:  Que  tot  lo  cor  ni^alevi^em 
revc;  12,42:  AHcIh  m*ancra  mi  e  vos  cissamen;  15,14:  Quel  dous  desiri 
niiten  gai  e  nrapaja;  18,32:  Qar  Rol  m*ant  de^nat  esgarar;  20,22:  Esitot 
il  no  ni'aina;  22,30:  Car  no  m'amatz;  25,40:  Qu*eu  ab  antra  m'apaia; 
6,30:  Qu*esticr8  qui  m'auciria;    11,17:  Sitot  ni'auci  ab  fin  cor;  14,22 :  Ja 


1)  Hier,  wie  auch  noch  in  andren  Fällen,  führe  ich  nicht  alle  Belege 
an,  sondern  gebe  nur  eine  Auswahl  derselben. 


HO  m'aura;  15,26;  No  m'ansiati;  27,2;  Cui  m'autroy;  —2,10:  Nom'enlaa 
gm;  3,16:  Que  m'csgorAvon  tan  gun  i  S,28:  E  m'eacobit  lejiiliueD;  3,40:  Free, 
quem  don  e  qua  m'eaiuen;  4,4il:  C'iipres  I'ira  m'eschiLJa ;  5,7:  Car  ben 
ni  qu'ainor*  m'ea  vengan;  9,20:  Miela  »'estem;  12,19:  Que  tott  in'era 
carajatz;  27,6:  Fero  on  qii'eu  m'wtei;  —  9,^18:  Lue  ai  m'o  an  tout 
laiuengier;  20,28:  Pauc  «ap  d'ftinar  qiii  m'o  ten  a  folhia.  —  (etc.) — 
Bert.  tl.  B.  lt,40:  Quela  don«,  qne  mos  frair  tn'a  jtinitc;  12,2:  E  partit 
m'avetz  de  vot;  9,7:  Car  in'atroiB;  12,72:  Mou  Azimun  m'ananu  dir  en 
chantau;  15,19;  Sleu  per  jogar  iii'uBi-t  preB  <lcl  taulicr;  15,28:  Am 
m'aion  opa;  16,20:  Desqu'un  la  rotn  m'ubata;  19,27:  £  mm  senbec  m'ac 
prusdelieisaBBiiii  20,10:  I^reisi-lcomsKicharti  ai'antperdonati  20,22:  Ab 
gcrra  ni'acort;  27,28:  Si  diitiia  nratiipar;  26,r)2:  Ab  cui  eu  iii'a)>elTriataD; 
32,48:  E  des  quem  dis  so  don lu'aiiaiH ;  Sh.'Si  M'adousa  Iilvob  delacavaua; 
36,21 :  Qu'en  pcetida  dreich  »i  in'njp^du ;  ;\8,A :  Elh  ric  joi  cui  en  espcr 
no  m'ojudon;  38,14:  E  venu  ni'al  vostre  plazer;  —  10,7:  Quem  tralt  o 
cuzet  m'uucire;  9,49:  Doncd  beis  tanh  c'arnorB  m'aucin;  42,34:  Que  qnan 
nous  vei  cuja  m'iiucir  amors;  43,2:  E  ja  maia    d'eU  no  m'ausirutz  paclar; 

—  4,10 :  Maa  lois  sei  m'cn  quar  s'an  avaa  tardan ;  5,17 ;  Bella  m'e»  preissa 
da  blezos;  6,1;  A  tomar  in'er  enquer  nl  premicr  üb;  9,16;  Milb  cn  trop 
d'orguolh  m'eslais;  9,14 :  Que  uiorrai  si  no  ui'estrena;  3,5;  B  platü  midoni 
que  m'cBclava;  12,1 :  Nod  biii  on  mVn'qiiieira;  15, t :  En  nrcBconiliiic  domna; 
18,^2:  Nod  dirai  plus  cur  negiis  no  ni'cnten;  '23,6:  tj  pciiBamcnis  no 
m'onpacha;  26,11:  Lodolaque  m'extenba;  31,i>4:  Del  tin  joi  que  ni'enques ; 
37,38:  M'eiK^ai  44,23:  Tot  Jörn  nremrim  em  def^ii;  —  20,20:  Si  tot  ni'o 
comenaBiei  enftos;  23,10;  Dikpois  quo  m'o  a  covengut;  28,5:  K  tenli  ni'o 
a  gran  aftin  — (etc.)  —  P.Hoq.;  1,32:  Qnan  autren  iilaidi  ieu  m'apaya;  — 
3,15:  A  dieu  m'autrcy;  — 3,53:  JoyH  m'ca  e  jirelz;  3,51:  Cara'icuni'eBmnj; 
3,lS:  Plus  no  ni'eacliaj;  3,21;  E  m'cn  faui:  ricauU  c  siuos)  3,48:  Gcb  do 
m'espavcnta;  3,26:  Cumqn'ilm'eatcy;   -2,20:  Mi  qui  m'o  auze  diro.  —  (etc.) 

—  M.d.  UodI.  1,35:  D'uisao  ni'aconafillatz ;  1,75:  Mas  tcogut  m'an  Petaua 
et  Engolmea;  2,20:  De  tot  qnan  m'u  mcaticr;  5,57:  Cnr  li  miui  noill 
m'ant  mosirnda  la  via;  6,12:  Quar  ui'alegral  sieuB  vcxer:  7.Q2:  Qiie  vos 
in'ameti;  S,2ü:  Pub  prca  m'iLVclt;  10,5:  E  no  m'ajoQ  ges  cor  irnt;  13,16: 
£u  las  m'anarei  ustosBar;  —  1,22:  Qu'iuu  crc  IJu'enani  m'en  veigna  dunz; 
1,28:  S'en  voa  ni'entcn ;  3,50 ;  D'uitan  que  mV-sgantes  rtzcn ;  4,8 :  E  m'cafora 
com  pogiiea;  4,23:  M'era  trop  loncs;  5,28:  Mna  tant  iii'os  doutz;  7,21: 
Qu'auiora  m'eBmcnda;  16,7:  U'enucj'c  dcpanpreaprutcuB;  —6,22:  Qn'ailes 
earic  luoc  m'aiiia;  —6,49:  BuUauiicaH  voh  m'uutrei;  8,14;  Sim'ancirets.— 
(etc.)  —  Quir,  Biq.1,18 :  Dieua  in'adr ;  3,21 :  (Juar  no  m'aascgkira;  3,:]5:  Quo  per 
Bieum'acuelha;  7,4:  Sim'alevia;  7,20:  E  m'a  donat  tal  aaber;  MO:  Qu'a 
fallir  no  ni'abando;  8,48;  Quo  m'avetz  dat  vertadier;  9,30:  Aim'acordat; 
16,23:  M'aieguran  de  paor;  19,54:  El  duzirs  m'acort;  20,15:  Si  m'agnca 
fiüta  plaoen;  20,42:  Qu'autira  m'atrays;  20,44:  Quel  accora  quo  m'ageuBaj 

Abi«,  b.  Abh,  (Piain  Ol).  1* 
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—  7,26:  Que  si  m^aizis  amors;  —  3,27:  Si  m*auci  amara;  3^:  D*a&ii 
m'aurotz  trag;  —  1,1:  Tant  m*e8  plazens;  1,16:  Quar  plazent  in*ei  M; 
3,20:  Quar  per  Heys  m'esmay;  3,28:  Trop  m*er  cars;  3,86:  Ni  m^espaMa; 
G,25;  Quecx  m*euardi8;  17,06;  M*entendatz;  —5,23:  E  sa  valon  m*o  tollan 
veramens;  6,24:  E  mos  sabers  ab  mon  cor  m*o  cossen;  —  (etc.) 

Scheinbare  Abweichungen : 

20]    Ponz  d.  C.  10,24:  Per  que  autra  no  voill  ni  me  enten 

[que  autra  —  me  enten.   ünicum  nur  in  D. 

Da  vorstehender  Vers  wie  das  ganze  Gedicht  uns  nur  in 
einer  Handschrift  vorliegt,  so  ist  Conjectur  berechtigt.  Durch 
Hinzufügung  des  Prononi  pers,  eu  sowohl  zum  ersten  wie 
zum  zweiten  Verb  werden  beide  im  Verse  vorkommenden  Hiat- 
falle  beseitigt. 

21]    Bert.  d.  B.  2,7 :  E  melhor  sabor  me  a  jais 

[me  a  jais  DIKNDcFAE]  m'atrays  C.  —  meiller  DFIKN.- 
sabors  DIE.  —  solaz  F. 

Lesart  C  tilgt  zwar  den  Hiat,  erhält  aber  hierdurch  eine 
Silbe  zu  wenig  im  Verse  und  ist  auch  sonst  für  die  Emendation 
desselben  wenig  zu  empfehlen,  da  sie  summtliche  andren  Hand- 
schriften gegen  sich  hat.  Jedoch  berechtigen  uns  mehrere 
Fehler  in  den  Handschriften  —  cf.  mciller  DFIKN  —  aabws 
DIK  —  zur  Conjectur.  Hinzusetzung  des  Artikels  zu  jais  — 
E  melhor  sabor  m'a  lo  jais  —  lässt  den  Hiat  verschwinden. 

22]  Im  Bocth.  flnden  sich  keine  Belege  für  Elision  von  me, 
wohl  aber  tritt  uns  auch  hier  ein  Fall  von  Hiat  entgegen. 

Boeth.  G,4:  Primas  me  amen  pois  me  van  aissent   . 

[me  amen  im  ms. 

Verschleifung  von  me  ist  im  vorstehenden  Verse  nicht  an- 
zunehmen ,  da  sonst  eine  lyrische  Caesur  —  Caesur  nach  der 
4.  unbetonten  Silbe  —  entstehen  würde,  die  sich  im  Texte 
nicht  weiter  vorfindet.     Denn  die  Fälle 

Boeth.  3,10:  Domne  pater  e  tem  fiav*  eu  tant 
3,22:  Domne  pater  tu  quim  sola  goemar 

beweisen  das  Vorhandensein  genannter  Caesur  keineswegs,  da  siCt 
bei  romanischer  Betonung  pater  von  lat.  pater  ^  gewöhnliche 
Caesur   aufweisen    und   sich    auch  durch  Coi^tur  leicht  in 


II 

Verse  mit  regelrechter  epischer  Cacsur,  die  im  Texte  sehr 
zahlreich  auftritt,  verwandeln  lassen,  nämlich  in  beiden  Fällen 
durch  diu  Schreibung  dominvslM  dotinie  nach  den  Besserungsvor- 
schlägen V.  Böhmer')-  Dui'ch  Tolgende  Conjectur  —  priinas  il 
m'amen  pois  tue  van  aissent  —  wird  der  FItat  gehoben. 
333    M.  li.  Mont.  3,53:  Que  mi  amur  midoDZ  non  (1ctdc},'nei 

[Que  mi  aniar  m.  u.  (1.  N.]  E  niria  [ws  nin  rida  cac  no  es.  U. 

Lesart  ü    ist   vorstehender    Lesart  N    nicht    vorauziehen. 
Setzung  von  ma  (lomna  statt  mtdons  und  Umstellung  von  mi 
mnar  und  ma  domna  beseitigt  den  Hiat : 
Que  ma  ilomaa  ni'nniar  non  desHcgoes.  (cf,  2,5*2.  -1,1). 
21J    M.  d.  Mont.  20,5 :  E  jilaU  me  a.  tic  hom  frunquraa 
[mc  a.  CB. 

Das  dorn  Verb  nachstehende  me  vortritt  im  voi-stchenden 
Falle  die  vollere  absolute  Fonn.     Dem  Iliat  kann  daher  eine 
Berechtigung  wohl  nicht  abgesprochen  werden, 
ää]    Qiiir.  Riq.  51,47:  Coraan  mi  eya  e  nom  gur  lua  falhcnaa 
[mi  eya  nur  in  A. 

Die  absolute  Pronominat-Form,  welche  unser  Text  im  vor- 
stehenden Falle  aufweist,  ist  jedenfalls  unberechligt.  Durch 
regelrechte  Stellung  des  Pronomens  —  mi  coinan  eijs  ~  wird  der 
Vers  in  jeder  Beziehung  rcctificirt. 

26]  2.  to.  Poni  d.  C.  21,33:  ChanzoB  tu  t'cQ;  23,46:  Chaosos  vai  t'en. 
Bert.  d.  B.  3,11:  Falz  cora  pne  e)ba  t'encluuiui ;  —  3,12:  Tu  t'o  cota, 
M.  d.  Hont.  11,33:  B  ei  en  ballan  t'en  voi;  17,19:  Mceeal^'ier,  vai  t'en; 
—  12,!J7:  Per  que  liiü  que  t'o  ariuigna.  P.  Reg.  4,a4:  Per  «o  quar  no 
t'en  *o;  jaiiiir;  4,:i7:  Quar  ben  as  drcg  p<:l  grau  b«n  que  t'un  vc;  C,5I; 
Vol»  t'en  ben  jaiuir.  Guir.  Riq.  27,70i:  liu'ora  no  fescantella. 
27]  s.w.  Ponz.  d.  C.  2,15:  Siuiadona  s'a  d'uutrva  prcyAdorK;  3,24:  ä'adoaxon 
mei  marrimen;  8,24:  C'iia  fis  core  al>  autre  s'ave-,  19,15:  Aiaxi  cum  l'aura 
a'afin  el  fuoo  arden;  21,36;  Quant  a'Msord'  ab  uiorce;  —  4,19:  Ben  s'es 
»mon  traia;  4,42:  Sitot  aoa  cora  B'uanii^a;  8,23:  Quan  sos  prec  ii'etduvei 
11,11:  Koli  e»,  qui  b'uu  recre;  15,22:  Non  a  domna  cui  tun  rics  preti 
■'eachuja;  —  6,22:  Quan  uiob  uon  s'omulia;  —  '22,9:  CaiBoel  qiiCH'iimnlia; 
20,37:  De  aeih  qui  vns  lui  e'unielia.  Bert.  d.  B.  2,45:  Qu'eu  aai  lipn 
(ju'en  lui  non  reetu  La  gerra  ni  non  g'alentu;  4,10:  Quur  s'anavan  turdan 
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li  princi;  16,5:  Enanz  quo  granz  cauz  8*abata;  —  1,5:  üomneü  8*en  ven 
a  nos;  2,3:  Don  lo  nous  temps  s^escontcnta ;  2,33:  Qirel  poia  ai  Bojom  ni 
B^engrais;  3,23:  Lo  senher  s*e8  prims  de  tcrsolä  iornatz;  3,60:  Sei  8*e8lan9; 
11,20:  Ära  s'estei;  —"6,47:  Gel  que  bcn  s'o  recort.  —  Boeth.  1,11:  Quant 
0  a  fait  mija  no  8*cn  repent;  4,42:  No  8*e8  acsi  cum  anaven  dicent;  — 
5,20:  Cum  ella  8'au9a,  cel  a  dol  cap  poUat.  —  P.  Reg.  1,41:  Don  moi 
cors  non  s*a8egura;  4,8:  Mas  tot  quant  es  ä'aülina  vas  ia  niort;  —  1,33:  Sitot 
8*68  grans  lua  dolore;  2,23:  Ni  d*autra  non  sVadevc;  8,27:  E  tolha  e  do 
8i  cum  s^eschai;  —  2,46:  Si  uns  8*i  prczcnta;  7,39:  Qu*om  no  la  ye  que 
no  8*i  mir.  —  M.  d.  Moni.  3,6:  Mas  vai  8*en  lai  dopto8;  3,39:  De  mon 
cor  que  8*es  en  V08  mudatz;  3,41:  Qu^en  un  8ol  luoc  qui  en  dos  luocs 
8'enten;  10,16:  Car  la  primieini  s'eretgi;  —  4,35:  Com  a^iiainges;  10,29: 
Qu'anc  pus  8*i  Ion  enbaguassata;  11,24:  Qu^om  8*i  afraigna.  —  Guir.Riq. 
8,27:  Qu'en  dreg  prctz  mort  no  s'albira;  12,5:  Que  folhs  es,  qui  a'aban- 
dona;  —  2,35:  Que  tant  gent  8*C8  mea  el  cors;  3,33:  Mas  vas  mi  8*er^ 
guella;  11,11:  M*e8  quo  s^estbrs  mos  sabers;  16,8:  On  mos  bos  espers 
s'cnten. 

B.    Prononi  possessif.  substantif.  rnas. 

28]  1.  nostre.  Guir.  Hiq.  26,31 :  Ab  quel  nostr^estamens  se  mut  fort 
pcncden  e  bcn  obran. 

G.    Pronom  possessif.  adjeclif.  mas. 

29]  1.  Yostre.  Ponz  d.  C.  15,41:  Vostr'om  son  domna  gaja;  12,31: 
Que  vostr'  om  sui.     P.  Ilog.  8,4:  Mais  que  no  suy  per  vostr'  aver. 

30]    D.    Zahlwort. 

Guir.  Biq.  50,48:  M*avetz  en  dezire  bcn  quatr*  ans  tenguda. 

E.    Pronom  indöfini.  mas. 

31]  1.  aatre,  altre.  Ponz  d.  C.  14,43:  S*ieu  plus  quo  tuich  Tautr* 
amador  la  vuoill;  18,13:  Micls  de  ncgun  altr'  amador;  27,57:  Que  peichs 
m'esta  c'a  nuill  autr'  amador;  —  2,23:  Ques  re«con  plus  que  l*autr* 
auzelh  no  iUn;  —  14,11:  Sia  plus  mals  d*autr*om;  4,22:  Meillz  d*autr*om. 
—  Bert.  (l.B.  15,13:  Autr*  escondich  vos  iarai  plus  sobrier;  18,22:  L*U8  es 
reis  TautrVs  coms  pros;  -~  21,9:  Qu*autr*om  en  seria  enujos.  — 
M.  d.  Mont.  0,30:  R  nt'is  d^iutr*  afaire  se  deu  per  aqueir  estraire.  — 
Guir.  Kiq.  58,r30:  Senher,  anaiz,  e  veiam  vos  autr*an;  —  li),31:  Ses  antr* 
esper  de  ä*amor;  30,40:  L'iis  cuja  Tautr'  enjanar. 

3-]     Bert,  d.  IJ.  11,23:  S'icni  vuolh  c'us  rics   Pautre  azir 

[rautre   azir  Kmcml.  d,  Herausg.]    Tautres   azir  IKd  rautr*asir   A. 
—    s'ieu  Emcnd.  d,  Herausg.]  sius  IKd  sieu  non  A. 

Die   Überlieferung   des   Gediclils    durch    die    vorliegenden 
Handschriften  AIKd  is(,  wie  der  Herausgeber  constatirt,  keine 
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sehr  ToUkommene.  Lesart  IKd  setzt  das  fehlerhafte  Vautres 
statt  des  richtigen  Vautre ;  Lesart  Ä  ülgt  zwar  den  Hiat ,  sagt 
aber  durch  die  Negation  gerade  das  entgegengesetzte  von  dem, 
was  dem  Sinn  nach  verlangt  wird.  Doch  lässt  sich  durch 
eine  ieichto  Änderung,  durch  Hinzusetzung  vom  hom  zu  rics, 
{ct.  in  derselben  Ck)bla  V.  28)  der  Vers  leicht  rectificiren. 

33]    P.  Rog.  8,4:  r  L'un  ab  ira  l'antre  ab  jay 

[L'autre  EGTÜJ  l'autre»  AGDIK/J.  -  l'un  ET]  l'ua  ACDGIKRU?, 

Der  Plural  Vus  —  Vautres,  den  die  Mehrzahl  der  Hand- 
schriAen  setzt,  ist,  auch  was  den  Zusammenhang  mit  den 
vorhei-gehenden  und  folgenden  Versen  anbetritEt,  als  correctore 
Lesart  zu  bezeichnen.  Dieselbe  wird  daher  in  den  Text 
einzusetzen  sein. 

34]    Guir.  Biq.  St,7:  D'un  ad  autie  humilitat  creieiiM 
[autro  humilitat.  A. 

Da  vorstehender  Vers  nur  von  einer  Handschrift  geboten 
wird,  so  ist  Conjeclur  berechtigt.  Eine  leichte  Änderung  — 
Humilitat  d'un  ad  aulr'e  creeetisa  -  tilgt  den  Hiat. 

F.  Praepositionen. 
35]  1.  de.  PoDz  d.  C.  27,37:  L»  gcnaor  qu'e«  caps  d'auior;  21,52:  Qoe 
j&  d'amor  DO  Bcrai  mais  jauzirei  2:),t)6;  8i  ci)m  ea  renoviers  on  plua  a 
d'anr  e  d'argen;  20,47:  Que  eel  c'avia  d'aver  tan;  14,21:  Sitot  s'ee  bon'e 
bell'e  gentila  e  d'aviaen  compaingnci;  13,41:  Iteie  d'Arngon;  20,20:  SeltiH 
d'Alamanba;  27,39:  Per  so  no9  deu  d'amnr  lein  eaardir  Quillz  bom; 
20,28:  Pauc  aap  d'nmar;  4,5):  Beiu  puosc  li'araiu:  tenerj  -  21,23:  SivaU 
d'aitnn  mi  rcven;  11,42:  Per  vos  Uii  veramen  ric  joi  d'aillora;  2,19:  Sol 
que  d'aiaso  ai'eu  gardatz  de  dan;  —  23,!18:  On  pluB  a  d'aurj  14,11:  Cel 
qu'cB  fraars  ün  ptua  mala  d'autr'om;  25,4ä:  Faits  me  Jojos  o  pensatz 
tost  d'auaire;  —6.8:  Morir'd'ii'e  d'esmai;  18,34:  Qar  iii'an  gitat  d'esuiai 
e  d'eFror;  1J,10:  Qu'el  ai  laiaaet  d'eapinaa  corunar;  —  17,36:  Qu'a  paiic 
lo  cora  d'ir  e  d'eauiay  nom  fen;  6,8;  Morir  d'ir;  3,5:  Anz  muord'irede 
feuuia;  —  20,4:  L'adregz  aolaU  el  care  pretz  auioroa  d'una  valen.  —  (etc.) 
—  B«rt.  d.  B.  8,37:  Pois  qu'er  vengutz  d'Alaiuauha ;  9,31:  La  vilania 
d'Argentosi  11,1:  loi  d'amOr;  11,53:  La ricord'aqneis;  I2,63:  TantcobeiU» 
d'aqaeala;  —  14,30:  Per  rei  que  d'aitan  lur  tiac  guarentia;  —  13,11: 
Beia.qiie  d'autrui  preo  livrand»;  13,30:  S'ieu  anc  aic  cor  d'autra  domna; 
aiuari  —  3,19:  Bella  m'ea  preiuad'eDtreBenha;  8,22;  Mil  murud'estorlia; 
25,11:  Camps  joncats  d'elms;  4,19:  Ar  foB  ui  quecs   d'ela  en  boja;  — 
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18.26:  Breton  son  d'onor  bas;  9, IG:  Mas  en  trop  d'orguolh  m'eslaiB;  ^ 
27,34:  Plenad*enjaned*u2uni;  26,8:  D^umilsemblan;  9,15:  D^undoutsbaii 

—  (etc.)— Boeth. 5,46:  Millivrasd'argent;  6,21:  D'altracolor;  -6»31:San 
fait  d^umilitat ;  2,1 1 :  Mas  d*ana  causa u  avia  genzor.  —  (etc.)  —  P.  Rog.  1,S0: 
Et  ai  d^amor  tan quan vuelh ;  —  1,38:  D*aital  natura;  3,14:  Dey  aver  gran 
joy  d*aitan;  4,20:  D'aisso;  2,23:  Ni  d*autra  non  s^esdcve;  —  4,47:  £m 
part  d^enueg;  5,17:  Mas  no  y  a  d*ira  tan;  — 5,36:  Membramd*un  mot. — 
(etc.)  —  M.  d.Mont.  1,61 :  E  eil  an  mais  d^acoindamen ;  2,30:  Mas  ges  non 
ai  tan  d'ardimen;  10,12:  Car  es  d'avol  acoillimen;  5,48:  Non  pregaei  dien 
que  d'als  mi  valgucs;  4,17:  Ad  obs  d'amar;  —  3,50:  De  mi  aitan;  7,55: 
Mas  d^aissous  prec ;  —  6,25 :  La  honors  m*en  valra  mais  que  d*autre  luoe 
US  rics  jais;  —  4,23:  M*cra  trop  loncs  recrezutzd'er  enans;  11,47:  Guasc, 
que  d*el8  te  jauziras;  —  16,5:  E  d'ome  qucs  fai  desdegnos;  15,60:  El 
coms  d'ürgel;  15,19:  Ad  egual  d'un  rey.  —  (etc.)— Guir.  Riq.  11,12:  Tant 
qucl  sia  d'agradatge  sos  laus;  3,86:  Ges  mos  cors  non  cassa  d*amar; 
7,28:  D\ils  noin  descarga;  —3,34:  Quar  d'aitan  nomblan;  —  16,5:  Qu*nl 
piiire  d*entendcmen  luVnvau;  4,o0:  Ni  d 'csser  nominatius;  —  2,15:  D*ira 
pagatz;  —  5,42:  Seih  d'Opian:  14,41;  Nom  falbirad*onrat  joy  la  dousaors; 

—  6,41:  Amors  sun  d*un  acordamen;  11,27;  Qu*anc  no  fon  d*uman 
linhiitge.  —  (etc.) 

36]  2.  sobre.  Bert.  d.  B.  9,21:  Plus  que  fis  aurs  sobr*arena;  —  19,20: 
E,  car  etz  tant  sobr*  autras  sobeirana;  —  40,37:  E  lur  bobons  sera  de 
Bobr'  en  jos;  — 19,28:  Sobr*un  feltre  emperiau;  21,38:  Sobr'un  messal.  ~ 
M.  d.  Mont.  7,65:  Quel  sieus  noms  es  sobr'  autrivs  noms  grazitz. 

37]  (gehört  auf  S.  8  nach  18]).  contra.  Boeth.  6,27:  Contr*  avaricia  sun 
fait  de  largetat.    Bert.  d.  B.  5,35:  Mas  contr*orgolh  es  orgolhos. 

Vokal   O. 
38]    A.    Article  sing.  mas.  lo. 

Ponz  d.  C.  nom.  20,1:  L'adregz  solatz  mi  fan  chantar;  —  19,15:  Aissi 
cum  Taur  s'ufin;  —  13,22:  Ben  äon  torbat  lo  reis  e  renii^ereire;  — 22,4: 
(juel  rics  bars  e  Tonratz  n*es  plus  cars ;  —  ohl,  5,26:  Qom  lials  e  teniens 
sufriz  Tafun  cm  patz;  22,42:  Qu'anc  mais  racuillimcn  non  aic  ab  gai 
solalz;  —  20,r» :  Devcm  creire  Tun  e  totz  tres.  —  (etc.)  —  Bert  d.  B.  nom. 27,12: 
L'iivers  lo  fai  follejar;  —  18,22:  l/autr*es  coms  pros;  —  38,10:  E  nolh 
merma  Tcspavens;  —4,17:  Lo  reis  Filips  es  Tus;  5,33:  Bom  sap  Tusatge 
qu'al  leos.  —  o&/.  4,7 :  Sols  aural  prez  que  sols  offre  Tafun;  II,  12:  Quan 
li  corredor  fant  las  gens  e  Tavcr  tugir;  —  11,23:  S'ieu  vuolh  c*U8  rica 
Tautro  azir;  —  31,12:  E  de  Giortz  pert  IVsplei;  —  II,  33:  Veirem  » 
rintrar  de  Testor;  II,  45:  Et  auch  enhir  c^ivals  voitz  per  Tombratge.  —  (etc.) 

—  Boeth.  nom,  3,43:  Lo  bcs  que  Tom  fui;  —  1,10:  Ni  Tus  ves  l'altre  sii 
faifalssacrament.  — o&M,10:  Ni  Tus  ves  Taltre ;  —  2,10:  De  tot  Teiuperil 


tenien  per  lenor;  —6,11;  El  veatimenti  en  l'or  qni  es  reprt»;  —5,45;  Für 
l'una  fremma  non  coinprari'om.  —  P,  Rog.  nom.  5,5:  Qn'aaaatc  vei  que 
tot  l'uU  qu'om  fny ;  —  9,20:  E^iti  reman  TeBperiU;  — oU.  1,7:  Vcaraatro; 
5,23:  L'ergaelh  ei  mal  el  tort  el  dan;  —  8,4^:  L'un  ah  ira  l'autre  ab 
jay.  —  M.  d.  Mont.  nom.  15,5:  Quant  I'uds  üia  oc  e  l'niitrc  diB  do.  — 
obl.  5,53 :  Pcl  verai  pretz  e  per  Taciilhir  gen ;  —  5,52 :  Per  renseignamen ; 
—  11,42:  En  l'oatel  ton  aeignot  aa.  —  Guir.  Riq.  nom.  7,27;  Senes  tot 
l'als  Bitot  l'afans  me  solira;  —  13,68:  Toti  l'aiitrc  mona;  —2:1,8;  L'enaoB 
qu'en  ay.  —  5,33:  L'onrfitz  veacoms;  —  30,43:  Quant  l'ue  ve  l'autre 
baisear,  — obl.  7.'27:  Scneatot  l'alaj  —  6,12:  Soniditanmorse  tro  aiavencut 
l'ergueth;  —  21,7:  Gardatz  l'o)«  de  m'arma;  —  30,40:  L'us  cuia  l'autr' 
enianar. 

39]  B.  Pronom  pers.  conj.  111.  mas.  acc.  lo. 
PoDz  d.  C.  11,3:  Qne  tuich  t'onron  volnutier.  —  Bert  d.  B.  4,1:  Ära 
■ai  eu  de  prez  quala  l'a  plns  grnn  de  totz;  7,;i2:  Et  ea  JavcB  qnan  ben 
l'aiuanjuglar;  27,10:  Per  qii'es  folha  qui  non  l'amerma;  —  2,16:  Fustella 
en  lOn  hnolh  qni  ja  mais  l'eii  anioneata;  IE,  22:  Qitand  es  prioiiers  a 
1'euvatir;  35, U:  Per  qu'ca  drega  qu'eu  Ten  reprenda.  —  Boetb.  2,12:  De 
sapioncift  t'apellaveu  doctor;  7,1:  Pai  I'acupar  a  guiaa  de  lairo;  7,2:  Fai 
l'aparer  de  tot  nol  troba  bo)  —  8,2:  A^aquel  fog  Tencent.  —  F.  Rog. 
1,28:  YlbqDerra  toat  qtki  l'acu^lhu.  —  M.  d.  Mont.!, 19:  Tro  que  l'a  ben 
■  totz  aoa  ops  cooquea;  4,47;  Domna  non  vuoill  avei  ab  nii  mon  cor 
mala  am  que  vos  l'ujatz;  10,72:  Pcl  fill  N'Anfoa  que  l'avia  ftiit  de  nien; 
14,5:  Era  l'aujatE.  -  Uuir.  lUq.  31,13:  Quel  niielbs  del  mon  l'a  perpres; 
9,5:  E  far  1'ai  de  matclea  niote.  — 

Schembai'e  Abweichung  zeigt  sich  in  den  Gedichten  des  M. 
d.  Mont. 

40]     M.  d,  Mont.  17,4:  Empejfnon  lo  aitan  quan  val 
flo  aitan  C. 
Conjectur  berechtigt,  da  vorstehende  Lesart,  wie  das  ganr^e 
Gedicht,  nur  von  einer  Handschrift  geboten  wird,     Folgende 
Änderung  —  E  Vcmpegnon  ailati  qittoi  val  —  schlage  ich  vor. 


IL    Elision  und  Hiatus. 


In  dem  zweiten  Theile  unsrcr  Untersuchung  werden  wir 
diejenigen  Fälle  behandeln,  in  denen  sich  ein  schwankendes 
Verhalten  zu  Gunsten  bald  der  Elision  bald  des  HIats  beo- 
bachten lasst.  Auch  diesem  zweiten  Theile  ist  dieselbe  E2n- 
theilung  zu  Grunde  gelegt  worden,  wie  dem  ersten. 

Vokal  a.  ^ 

41]    A.    Articie  dof.  fem.  la. 

Ponz  d.  C.  nom.  20,1:  L'iivincns  conipanha;  20,24:  L^Araors;  22,G4:  Mas 
TaDiorH  m'aufliria;  —  22,C3:  Bern  fai  Tira  dolon;  24,7:  Grea  soffrir  fai 
l'ira;  —  oW. 20,30:  L'anior  qu'ieu  Tai;  24,16:  L'arma  rendetz  Baio  Pcir'; 
26,35:  Voni^arranta;  —23,32:  Col  peissos  viu  ses  Taiga.  —4,43:  G*apre8 
rira  in*esclinja  tals  jois;   —  Bcit.  d.  B.  nom,  40,28:    L*ant*  es   pus  ^nio; 

—  1,9:  Noii'is  amors  com  fai  Taiga  los  peis ;  3,45:  Eter  TuntasiBpauBaTa; 

—  oW.  7,29:  jovo  se  te  quan  art  Tarqua  cl  vaieselh;  —  11,42:  Volretener 
Tautra  nicitatz;  32,17:  Grcu  er  que  en  mar  nol  debur  Taura;  <—  36,4: 
Baron  de  Tencontrada;  37,17:  E  scuibla  conil  de  Tesquina;  36,25: 
Qu'es  la  patz  en  Tencontrada;  --  10,5:  De  Tira;  —  II,  18:  E  vei  Tost 
en  ribatge.  —  Boetli.  ohl.  5,8:  Que  qiicl  corps  ta^a  eul  vai  Tarma  dozen ;  5,35: 
E  pois  mot  Tarma  en  onft^rn;  —  4,1:  Quan  ve  a  Tora;  G,21:  En  epsa 
Tora;  —  5,45 :  Pur  Tuna  fremna.  —  P.  Hog.nom.  7,4 :  Mas  Tiram  pa8s*al  bon 
conort ;  --  ohl.  1,44 :  Mas  Taiiior  de  midons  vuelh ;  —  1,4 :  Per  Terba  que  creys 
e  nays;  1,30:  No  vuelh  Tonor.  —  M.  d.  Mont.  nom,  7,40:  Plus  qu*en  la 
mar  non  parria  Taigua:  10,54:  On  niioills  cbanta  Taigua*n  dciasen ;  — M. 
3,37:  -N'on  crezjitz  Tavol  gen;  —  7,14:  En  Tautra  gen;  —  13,51:  E  fant 
Tobr'  espess'  e  dura.  -    Guir.  Riq.  obL  50,29:  Yen  prenc  Tonor. 

Fälle,  in  denen  die  Herausgeber  den  Hiat  bestehen  lassen, 
finden  sich  folgende  in  den  Texton  : 

4S]    Bert.  d.  B.  44,41 :  Que  quan  la  nutra  gens  s'en  part 

[Que   quan  CFNDIK]  que  quan  tot  M  gren  m'ea  quan  A  —  la 
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antra  Cottjectitr  des  Herauig^rs\  In  orra  N  rautrti  ADIRF  antra  CM 
—  In'iiii  part  NJ  a'en  couipEirt  DIK  ai  compart  F  se  (so  C)  pnrt  AC  «na 

Wie  vorstehende  Varianten  zeigen,  winl  der  Hiat  la  atUm 
mit  Ausnahme  von  N  von  allen  Handscliriften  gemieden. 
Dio  Lesarien  bedüifen  jedoch  einer  Besserung,  indem  sie  theils 
geradezu  Fehler  enthalten,  tlieils  durch  die  Elison  von  la  vor 
antra  den  Vei-s  in  seiner  Silbenzahl  schädigen.  Felderhan  sind 
z.  B.  die  Handschriften  DiKF,  welche,  vielleicht  uniden  Vers 
zu  rectificiron ,  coinpartir  statt  des  richllgeu  partir  setzen,  ein 
Woi't,  welches  sich  im  Lcxiquc  Roman  von  Raynnuard  sowie 
in  den  andren  mir  zur  Verfügung  stehenden  Glossaren  nicht 
vorfindet').  Da  auch  dio  übrigen  Lesarten  sich  zu  einer  Emen- 
dation  nicht  verwenden  lassen,  so  bin  ich  geneigt,  derConjcctur 
des  Herausgebers  —  Setzung  von  la  antra  lür  l'autrn  —  zuzu- 
stimmen. 

43}  Bert.  d.  D.  %  2:  Del  pascor  Tci  In  eicsta 
[la  elesta  DIKNDcFA]  ta  Bcsta  <.'E. 

Lesart  CE  la  sesta  (Sclireibfohler  des  Cojtistcn,  muss  wolil 
heissen  la  ieslu)  zeigt  eine  Silbe  zu  wenig  und  ist  daher  nicht 
zu  verwenden.  Da  fast  alle  Handscliriflen  sich  in  diesem  Falle 
für  den  Hiat  erklären  so  nehme  ich  Anstand,  durch  eine  Con- 
jectur  (etwa  Setzung  des  Personalpronomens  eu  zum  Verb) 
denselben  zu  tilgen.  Auch  im  folgendem  Falle 
44]  Bert.  d.  B.  20,60:    E  ju  miiia  joi»  la  ira  no  m'esclnire 

[la  im  DIKFABCE. 
darf  wohl  niclit  an  der  Ursprüngliclikeit  des  Hiats  gezweifelt 
werden,  da  derselbe  von  sämmllicbcii  8  Handschi'iften  gesetzt 
wird. 

45]    Bert.  d.  B.  24,30:    D'armns  cn  la  ost  dcia  bascloa, 
LIa  (Mt  M. 

Obgleich  nur  eine  Handschrift  vorliegt,  und  somit  Conjectur 
berechtigt  ist,  so  stehe  ich  doch  davon  ab,  da  der  Vers  in 
seiner  ganzen  Gestaltung  riclUig  erscheint,  und  eine  leichte 
Änderung  desselben  kaum  möglich  ist. 

1}  ülo«B.kr  zu  Bnrtsch  Chr.,  zu  Fonz  d.  C.  u.  Bert  d.  B. 
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46]    Boeth.  2,9:    El  eral  melcr  de  tota  la  ODor 
[la  onor  im  Ms. 

47]    M.  d.  Moni.  6,24:  La  honors  in'en  valra  maia 
[la  honors  CIAD. 

Der  Hiat  niuss    in  beiden  Fällen    bestehen   bleiben,    da 
Gonjectur  wenig  zu  empfehlen,  und  auch  kaum  möglich  ist. 

48]    B.    Substantiv  der  I.  Declination..    In  den  meisten  Fällen 
Verliert  dasselbe  sein  nachtoniges  a. 

Ponzd.  C.  nom.  u.  voc,  22.27:  Den'  uisso  die  pcrvos;  12,] 5:  Aissi  perdra 
ma  domn'al  sicu  tort  me;  2,20:  Si  vos  don^acsetz  lo  mieu  talan;  —  5,11: 
Es  vostie  cors  onratz  pros  donipn'et  avincns;  26,64 :  Gloriosa  en  cui  es 
mercea  et  esperans*  c  fes;  5,20:  Per  qei  es  jovcns  cortezi'  e  beutats;  —  obL 
19,4:  Per  guaya  don*  ab  guay  cors  benestan;  —  25,7:  Doinpn'eslire;  3,5: 
Anz  nuior  d^ir*  e  de  founia;  1,9:  Cjui  perl  vergoign'e  deu ;  27,25:  Si  nom 
perdona  lacolp*cl  fuillir;  8,16:  S'ncoindans*  e  sa  paria;  22,68:  Gart  lacomtes* 
e  vos;  26,71 :  Forss'  e  potior;  15,10:  boqu*els  oills;  11,40:  Muor  d'envei^e  de 
dosir;  12,32:  Vos  i  farctz  cortesi*  e  merce.  —  Bert.  d.  B.  nom.  f«.  roc.  86,43 
Bella  domna^a  dieu  vos  quier*);  — 22,15:  Quan  la  treva'^es  fracha;  40,28 
Per  qne  Tant*  es  pus  gran ;  II,  56:  Bona  dompna'^en  digz  et  en  fatz;  20,19 
Pustel la'^en  son  hiiolh  qui  m'en  partz;  29,24:  Per  cui  fon  Polha'^e  Sanionha 
conqucsta;  1,2:  E  pareis  la  fiiollia^e  flors;  —  ohl.  12,51;  De  na  Faidid*  atretal 
vuolh  sas  bollas  dcnz;  14,61:  Lo  de  Berguonh'  a  niandat;  S8,49:  De  cau2  e 
d*arena^ab  cairc;  16,9:  Mas  totz  tcmps  isses  voluntiers  de  vostra  terT*ab 
los  primiers;  29,^^0:  De  j^erra'^a  cor  e  aura*n  pois  poder;  I,  24:  La»  n 
terra^al  senhor  del  gronh;  12,8:  Non  trob  donipna^a  mon  talan;  —  12,57: 
Vuolh  quem  lais  sa  gazcza^e  son  bei  gran ;  16,18:  De  proeza'^e  el  gazanhat; 
26,34;  Do  viula~o  de  chan;  28,16:  Tuit  venran  a  vita'^cterna;  34,52;  De 
leis  que  ten  Cabiiera^e  Fon  d'ürgel;  3,41:  Entre  Dordonha'^e  Charanta; 
22,1:  Guerr'  o  panteis  vog  et  afan;  18,40:  Gar  greu  conquer  hom  bcn 
terra'en  dormen;  6,31:   En   dompn*  escarsa;   14,39:   Qu*entra  Franaa^e 

1)  Einon  Unterschied  zwischen  Elision  und  Synalöphe  (d.  h.  einer 
Verschloifung,  in  welcher  der  auslautende  Vocdl  nur  dem  Ohr  und  nicht 
dem  Auge  entschwindet)  werde  ich,  weni^tens  hinsichtlich  meiner  Unter- 
suchung, nicht  machen,  da  ja  bekanntlich  die  Gopistcn  einer  groaaen 
AnzahL  provenzalischer  Lieder  Italiener  waren ,  welche  solche  Ver- 
schleif'ungon  aus  ihrer  Nationalpoesie  hinlänglich  kannten  und  sie  Tielleieht 
Ton  dort  in  ihre  provenz.  Copien  hinüber  genommen  haben.  Der  Unte^ 
schied  zwischen  beiden  P^rscheinungen  braucht  daher  lediglich  graphischer 
Natur  zu  sein. 
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Normatidiii;  29,19;  Si  qu'a  Roam  intres  per  forsaa^el  ptrc:  —  ir>,l6: 
Qu:in  sereni  sol  en  cnnibnL'o  ilinz  vcrgier.  —  üoeth.  notn.:  T.tj;  E  «a 
tun  dextra  in  <loiiiiia~H'lil]ro  te;  —  obl.:  1,4:  Qui  iios  sostc  tan  »inim  per 
torra'*'aniianij  3,'i:  I.o  reü  lo  iin-i  de  felni'  a  reptiir;  —  3,39;  De  sol  e 
luna  cet  terni~e  ni»r  cum  es;  6,111:  Zo  signiGga  la  vila  qui'en  tc-r'  i<8. 
—  l*.  KoK'  nom,  h.  »oc,  8,57:  Ma  Uonn'  ien  sny;  2,10:  Ma  doitipnft'oa 
mnncnta;  3,50:  Vo«  jiitgiitE  donipna'u  ilestrcnbeU;  —  obl.  6,lH:  K  truc 
gran  peiiii~e  grau  nfan;  S,:lU:  E  UOQa)iauxa~c  afiin;  7,1:  Entr*  ir'  e  joy; 
9,!0:  Mnia  »in  rreidiira~cm(iutaf;na; !),!') ;Eu  m'oD  vauc  i>n  terra  utragnii; 
7.7:  Dooipn'  iiy.  —  M.  d.  Moiit.  nom.  u.  roc.  :t,!)3:  Qiian  volc  quo  tot 
fos  meaur'  a  riiEOS;  3,43:  Dg  Mein  on  en  conoiaMcna'  c  Bolatz;  3,ß;  Eiu 
KTctx  me»  Jonipn'  en  voetra  preiio;  1,25:  Mas  di;  voa  domn'  ai  tcnieni*' 
e  paor.  —  nbf.:  19,66:  R  paubra  souiladeir'  niraj  10.'27:  Et  er  pliiK  geee 
de  leign'  ardt-n;  —  l,2<!:  Cur  ai  en  vm  conipaigni'  e  solatE;  19,'j7:  Et 
cnojain  per  vif  etcma;  1  VI  -  ^  ^t  l'obr'  CBpess'  e  dura;  14,24:  Ea 
Cataloign'  ai  totz  nio«  ces.  —  Unir.  Itiq.  nom.  u.  voc.  50,69:  Tot'  am 
et;e  »icnibrada;  60,48:  Toz'  aveta  ilc  mi  meniliranna :  üii,55:  Toz'  nh  qui 
etz  parieir&i  58,11:  Toz'  al  prini  jorn-,  5ii,57:  Tuz'  a  n'om  cosRirc;  39,31: 
Don'  ab  pretx  gnicios;  4!t.2i):  Tiint  quun  es  guerr'  afortida;  —  59,55; 
Toza,  ctz  enperciiida;  —  58,9;  Toz'  alKti  etz  vostit-s  anheU  gardan;  — 
obl.  50,4:  Man  erain  tiü  amora  tal  don'  »mar;  31.30;  Creyüsen  de  ten-'  ab 
lauEOr;  —  14,bi  E  Di  tnic  mal  per  dona~en  dreg  d'amor;  C,40:  Quar 
pueysaura;  so  qu'aprodouin' ceclmy;  Ü9,-19:  Pub  douin' ay  qu'en  tcnBOH, — 

Sclipinbarc   und  wirkliclie  Abweichungen   finden    sich    in 
allen  Texten. 
49]    Puntd.  C.  24,i):  Qii'anc  no  poguca  moillor  domna  aiisiro 

[meillor  dumna  (don  R)  IKß]  el  raon  meillor  (luielher  Ol  AÜCD.MTab. 

Lesart  ABCDMTab,  welche  auch  die  Meliizalil  iler  Hand- 
schriften für  sich  hat,  wird  als  Eniendation  oinzusufzen  Kein. 
5(>]    Ponz  d.  C.  25,3G:    Per  voa  domna  a  cui  mi  stii  donutz 
[douina  (doiino^  UJ  a  AnCIKRTli;]  donina  per  D. 

Über  das  Vorkommen  lyrischer  Caesur  bei  Ponz  cf.  p.  33 
d.  Ausgabe.  Im  vorsiehenden  Fall  tritt  uns  die  Frage  entgegen, 
ob  wir  den  Hiat,  der  in  der  Caesur  auftritt  für  hinrciclicnd 
gesichert  ansehen  können,  oder  oh  auch  in  djpscm  Fall  die 
beiden  Hctnistichc  duich  Ehsion  in  näliercn  Connex  gebracht 
werden.  Von  Belegen  für  letztere  Verniutliung  finde  icli  in  den 
zur  Untersuchung  Iieran  gezogenen  Texten  folgende : 
Ponz  d,  C,  1,9:  Qui  )>cvt  vurgoign'  e  deu  per  avol  «en 
[vei^oign'  K]  vergonha  CD,. 
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Lesart  CD.  bringt  eine  epische  Caesur  in  den  Vers,  die 
wenigstens  bedenklicli  ist,  da  weitere  Belege  für  diese  Caesur 
sich  bei  Ponz  nicht  finden.  •  Irgend  welche  andre  Änderung 
lässt  sich  nicht  wolil  in  dem  Verse  anbringen. 

Ponz  d.  G.  2,26:    E  si  tos  don*  acsctz  lo  niieu  talan 
[don'  acsetz  C. 

Conjectur  berechtigt,  da  nur  eine  Handschrift  vorliegt. 
Weglassung  der  Conjunction  E  würde  die  Elision  aufheben. 

Ponz  d.  C.  15,10:    La  bolla  boqu*  eis  oilU  clars  c  riscns 
[boqu*  IKf.]  bocha  ACDFMRTab. 

Lesart  hocha  bringt  wieder  eine  epische  Caesur  in  den 
Vers  und  ist  daher  aus  dem  obengenannten  Grunde  nur  mit 
grosser  Vorsicht  aufzunehmen. 

Ponz  d.  C.  19.4:  Per  guaya  don'  ab  guay  cors  benestan. 

Die  Lesart  der  einzigen  Handschrift  per  gaie  donne  guay 
cors  benestan  ist  verderbt.  Der  Conjectur  des  Herausgebers 
pflichte  ich  bei. 

Bert.  d.  B.  29,24:  Per  cui  fon  Polha  e  Sansonha  conquesta 

[Polha  AMCRUV]  Poill  DFIKT  —  per  cui]  quen  C  -  fon  fehlt  M. 

Wie  schon  früher  bemerkt,  erachten  wir  Elision  und  Ver- 
schleifung  der  Silbe  als  für  unsre  Untersuchung  identisch.  Die 
Lesart  DFIKT,  welche  Klision  setzt,  lasst  uns  erkennen,  dass 
wir  es  im  vorstehenden  Falle  mit  einer  Verschleifung  zu  thun. 
haben  und  dass  uns  keine  jener  weiblichen  Caesuren  nach 
der  5tcn  unbetonten  Silbe  vorliegt.  Jedoch  könnte  man  diesen 
Fall  als  kauhi  beweisend  für  unsre  Vermuthung  aufstellen. 

M.  d.  Mont.  1,25:    Mas  de  vos  domn'  ai  tomcns*  e  paor. 

Keine  der  vorliegenden  Handschriften  ABDELOSUP  liat 
das  Bestreben,  die  Elision  aufzulösen*  Auch  in  diesem  Falle 
ist  die  Annahme  von  epischer  Caesur  nicht  zulassig,  da  dieselbe 
in  den  Gedichten  des  M.  d.  Mont.  nicht  auftritt. 

Aus  obigen  Fällen  sieht  man,  dass  bei  betonter  vierter  Silbe 
die  Caesur  nicht  inuner  im  Stande  ist,  zwei  zusammenstossenden 
Vocalen  Schutz  zu  verleihen.  In  wieweit  sie  sich  als  Stütz- 
punkt für  den  Hiat  zeigt,  werden  wir  im  Verlauf  unsrer 
Untersuchung  sehen.  Wenden  wir  uns  unserem  Fall  50],  der 
obige  Erörterung  lieibeifülirte,  wieder  zu. 
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Lesart  U  z(>igl  den  unrichtigen  Plural  statt  des  richtigen 
Singulars  ihmna.  Ebenso  ist  auch  Losart  D  nicht  zu  verwenden, 
da  sowohl  se  ilonar  me  se  reiidre  mit  a  nicht  mit  per  bei 
Ponz  d.  G.  construirt  werden,  cf.  22,28.  25,46.  Setzung  von 
mifhits  statt  imidomm,  welclie  luichtc  Conjectur  den  Hiat  tilgen 
würde,  ist  iiiclit  zulässig,  da  titidons  nielit  im  voc.  gebrauclit 
wird,  sondern  nur  im  nom.  u.  obl.  ef.  Poiu  t1.  C.  »om.  li.ia.  42. 
obl  Ö.11.  U,15.  14,8.  17.0.  10,24.45.  20,2d.  il.lQJiii.  23,11.33.48.  24,46.  — 
Bert.  il.  B.  tum.  12.69.  obl  3,5.  4,12.  12,27.20.  -  Hocth.  kL-ine  iTUle.  — 
P.  Ri>K-  oM.  3,5.  3,12.24.  —  M.  d.  Mont.  ktrino  Fülle.  —  Guir.  Uiq.  nom. 
1,19.  3.5.  25,39.  obl.  1,4.27.44.  2,42.  4,23.  5,J5.  utc. 

Die  Form  domna  andcrei'seits  koiimit  nicht  allein  im  nom.  u.ob1. 
vor,  sondern  wird  auch  vorzugsAveise  in  der  Anrede  angewendet 
ct.  Poni  d.  C.  notn.  2,15.  6,5.  7,1.  9,22.  12,15.  17,10.  etc.  obl.  4,30.  l.i,23. 
19,1.  20,17.  etc.  voe.  2,2(1.36.  3,41.  5,11.  6,41.  7,35.  Ö,l2.  9,7.  14,33.  etc. 
Bert.  d.  Ü.  nom.  1,7.  7,17.  12,3H.  15,31  6tu.  obl.  4,49.  5,31.  12,8.19.  15,23. 
30.  etc.  toc.  9,61.  ll',l.  15,1.6.37.  36,43.  Boeth.  n'.m.  5,29.  6,Ö.  7,6.  obL 
u.  voe.  keine  FiÜte.  P.  Itog.  notn.  1,11.18.-^5.  2,10.27.  obl.  2,3;).  7,7.  voc. 
3,50.  6,33.  7,13.  M.  d.  Mont.  nom.  2,52.  4.1.  14,16.21.  obl.  1,21.  13,4.13. 
voe.  1,25.28.29.34.41.42.43.46.  3,10.1b.  etc.  Uuir.  Kiq.  uom.  14,19.  21,36. 
obl  23,32.  voc.  11,85.  20,4. 

Der  Hiat  ist  dulicr  im  voi^tehcnden  Falle  niclit  zu  beseitigen. 

51]  (a:c)     Poni  U.  C.  24,7:  Gieu  soffrir  f-A  rira  ul  dul  d  Uun 

Isotfrir  fai  IK]  pcnHKn,r  fai  ABDii  [tcntuirui  C  piuemi  .M  iKiasant  T 

panKirai  U  —  [el  dol  el  Uan  1K|  nil  dol  nil  dun  .\ÜCDMßTli  nil 

dol  tal  dan  a. 

Der  unt}etonte  au<i1autende  Vocal  erhält  im  vorstehenden 
Falle  durch  den  Versrytlmnis  eine  gewisse  Stütze.  Es  fragt 
sich  nun,  ob  diese  Stütze  genügend  ist,  zur  AVahning  des 
Vocals  oder  ob  dert-elbe  auch  in  diesem  Falle  der  Elision  ver- 
fallt. Die  Leys  d'Auiors  geben  über  diese  Fülle  keine  Regeln. 
Für  die  erstere  Veruiuthung,  dass  der  Versrythmus  für  die  Bei- 
behaltung des  Hiats  ein  genügender  Stützpunkt  sei,  erklärt 
äch  Stimming  in  seinen  beiden  Ti-obador  -  Ausgaben  von 
Bertran  d.  Born  (cf.  pag.  101)  und  Jaufre  Rudel  (cf.  p.  31). 
Im  nachstehenden  gebe  ic)i  zahlreiche  Belege,  welche  die 
Nichtigkeit  dieser  Ansicht  khir  darlegen  worden. 
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Pons  d.  G.  8uh8t.  22,27.  5,20.  12,32.  a€^j.  4,33.  25,5.  24,21.  verh.  9,5. 
21,3Ü.  6,20.  8,47.  22,26.  12,36.  19,5.  que  3,29.  4,34.  5,7.  6,16.  8,22; 
15,23.  18,43.  1,12.  3,37.  4,38.  —  etc.  —  Bert.  d.  B.  subst  12,51.  14,61. 
36,43.  I,  24.  22,1.  40,28.  3,41.34.  o«!;. -19,29.  15,13.  18,22.  41,23.  24,9. 
verh.  7,43.  15,45.  15,12.18.  23,7.  25,5.  13,28.29.  26,14.  que  8,24.  12,9. 
29.19.  24,9.  12,73.  26,27.37.  -  etc.  — Boeth.  artikel  5,25. 6,21.  5,45.  4,1.  subaL 
3,5.  6,13.  verh,  3,26.  1,3.  2,32.  —  P.  Rog.  artikel  9,20.  subst.  2,10.  9,16. 
7,7.  adj.  1,20.  3,22.  6,2.28.  verh.  2,31.  2,60.  3,32.  4^2.52.  etc.  me  3,21. 
sa  4,43.  3,44.  que  2,44.39,  3,42.  -  etc.  —  M.  d.  Mont  subst.  3,33.  3,48.  8,6. 
4,24.  10,1.  1,26.  ac^.  13,2.  18,20.  10,42.  etc.  verb.  4,32.  14,11.  17,16.  3,86. 
—  etc.  —  Guir.  Riq.  subst  58,11.  39,31.  49,29.  58,9.  31,30.  etc.  verb. 
22,13.  51,50.  43,20.  31,34.  etc.  li  47,48.  60,35.  18,30.  ma  44,2.  que  56,27. 
54,31.  30,49.  37,39.  etc. 

Diese  Belege  zeigen  deutlich,  dass  der  Versrythmus  der 
Elision  in  keiner  Weise  irgend  welches  Hemniss  darbietet. 
Wenden  wir  uns  unsrein  obigen  Fall  51]  wieder  zu.  Die  Lesart 
IK,  an  welche  der  Herausgeber  sich  auch  im  vorstehenden 
Verse  hält,  ist  offenbar  verderbt.  Nach  Einsicht  in  die  Varianten 
möchte  ich  folgende  Änderung  vorschlagen: 

greu  soffrimi  Tira  nil  dol  nil  dan. 

Die  Gonjunclion  »?,  welche  in  einem  negativen  Satze  ge- 
braucht wird,  cf.  1,33.  2,29.36.  6,23.  9,15.  6,21.  etc.  ist  auch  hier 
berechtigt,  da  das  Adverb  greu  den  Satz  gewissermassen  zu 
einem  negativen  macht. 

52J    Ponz  d.  G.  26,61:  Glorioaa  en  cui  es  merc^s 

[Glorioaa  en  D«  G  C  R. 
Ponz  d.  C.  26,63.    Liinis  et  estela  e  clartatz 
lAD-GCR. 

Ensterer  Fall  ßndet  dadurch  seine  Erledigung,  dass  man 
Viersilbigkeit  von  gloriosa  annimmt  und  folglich  Verschleirung 
des  Endvokals  a.  Im  Lexique  Roman  von  Raynouard  III,  p.  476 
finde  ich  ebenfalls  mehrere  Belege,  in  denen  das  io  in  glorios 
zwei.^ilbig  gebraucht  wird.  Betreffs  Erledigung  des  zweiten 
Falls  cilire  ich  die  ei-sten  4  Verse  der  Cobla  nach  AD,  G. 

Gloriosa  en  cui  es  mcrces 
K  qu*etz  vera  virginitatz 
Lums  et  estela  e  clartatz 
Saliitz  et  espernns'  e  fes.  — 
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Durch  folgende  auf  Analogie  gestützte  Conjectur  wird  der 
Hiatfall  beseitigt: 

Gloriosa  cn  cui  es  merces 
£  quVtz  Vera  virginitatz 
Vers  lums  et  estei*  e  clartatz 
Salutz  et  esperans*  e  fes 

Einen   wirksamen  Slütz.punkt   findet   dieselbe  durch  Vers 

7,8  in  demselben  Gedichte :    Es  vers  dieus  e  vers  iierdonaire 

Vera  merces  e  vers  salvaire. 

53]    Ponz  26,68:  De  cui  vos  etz  filla  e  maire 
ffilla  e  AD-  GCR. 

Durch  eine  leichte  Änderung,  durch  Setzung  der  Conjunction 
e\ov  fUla^  —De  cui  vos  ctz  e  fill'  e  maire  —  wird  der  Hiatfall  ver- 
mieden. Diese  Conjectur  lässt  auch  die  beiden  entgegengesetzten 
Begriffe  filla  u.  maf're  in  wirksamerer  Weise  hervortraten. 

54]     Ponz  d.  C.  23/21 :  Que  isaia  franquessa  e  merces 

[  =  IK  —  [Que  issia  IKR]  Qei  deja  esser  A  Quen  lieys  sia  C  Con 
sia  T  Quo  no  issia  Df.  —  (franq.J  erguellis  (orgogill")  e  franq's 
(franchesa)  RT. 

Aus  den  mannigfaltig  auseinandergehenden  Varianten  lässt 
sicli  die  mangelhafte  tJberliefung  des  Gedichts  schliessen.  Den 
Hiat  franqnessa  e  bieten  fast  alle  Handschriften;  nur  die  Les- 
arten RT  vermeiden  ihn  durch  Einfügung  eines  e  vor  /ra»- 
quessa.  Weniger  passend  scheint  mir  die  weitere  Einfügung  von 
erguclhs  zur  Vermeidung  des  ersten  Hiats  qne  issia  (=  que  i 
s/a),  da  erguelhs  zu  franqnesa  und  merces  in  keinem  näheren 
^erhältniss  steht.  Aber  auch  die  Lesarten  der  Hss.  AC,  Df. 
welche  den  ersten  Hiat  beseitigen,  werden  nicht  wohl  angenommen 
werden  können,  da  sie  nur  secundäre  Besserungen  der  Copisten 
darstellen.    Die  Lesart  Df.  ist  jedenfalls  falsch.    Reimänn  liesst, 

angeblich  mit  A,  Qei  esser  deja,  franqnessa  e  merces,  was  bedenklich 

ist,  da  weitere  epische  Caesuren  in  den  Gedichten  d.  Ponz  d.  C. 
nicht  auftreten. 

55]  (ain)     Bert.  d.  B.  31,45:    Mon  Isenhart  en  la  terra  artesa 
tterra  artesa  ABDIKFUVE]  terra  dartesa  CR. 

Die  Lesart  CR  dartesa  ist  nicht  zu  verwenden,  Beseitigung 

des  Hiats  in  diesem  Falle  also  nicht  möglich. 
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56]    Bert  d.  B.  17,6:    Amta  ab  pro  mala  que  honor  ab  dan 
[Unicum  nur  in  M. 

Die  eine  Handschrift,  die  uns  nur  vorliegt,  berechtigt  zurCon- 
jectur,  hn  vorstehenden  Verse  finden  sich  zwei  Hiate  amta  ab  und 
que  honor»  Zu  que  hoyior-,  cf.  namentlich  2,27.41:  qu^om\  11,17: 
c'ohmtls;  19,23:  qiConrada-  28,38:  E  vol  mai^  deniers  c^anor; 
Ich  erlaube  mir  folgende  Con jectur  vorzuschlagen: 

Amt'  ab  ric  pro  mais  qu'honor  ab  ric  dan  cf,  hierzu  12,6.16. 

57]    Bert.  d.  B.  34,25:    Anta  aura  s'aissi  pert  son  afan 

[anta  aura  DIKJ  anta  n*uura  C  anta  i  anra  AMT  mal  estara  F. 

Lesart  G  wird  als  Emendation  vorgeschlagen. 

5>>]    Bert.  d.  B.  15,30:    S'ieu  anc  aic  cor  d'autra  dompna  amar 
dompna  ABDIKTF]  don  R. 

Tilgung  vorstehenden  Hiatfalls  ist  bedenklich  ^  da  derselbe 
von  so  vielen  Handschrillen  geboten  wird. 

59 1  {a:e)    Bert.  d.  B.  32,59:    E  la  raiiba  e  tot  Tarnes 

[rauba  DIKAB]  E  dct  la  son  frair*en  jacmes  CE  —  Som  dis  son  fraires 
en  jaufres  F. 

Die  Lesart  des  Archetypus  CE  scheint  dem  Sinn  des  Ganzen 
nicht-  zu  entsprechen ;  ebenso  ist  Lesart  F  nicht  zu  verwenden, 
da  sie  vereinzelt  dasteht.  Auch  hier  muss  der  Hiat  wohl  be- 
stehen bleiben. 

60]    Bert.  d.  B.  42,26:  E  civaila  e   bos  castelhs  ab  tors 
[civada  e  CER. 

Die  Handschriften  des  Gedichtes,  in  welchem  vorstehender. 
Vers  sich  findet,  gehören  demselben  Typus  an,  und  die  Ab- 
weichungen in  denselben  sind  äusserst  gering;  Conjectur  daher 
berechligl.  Setzung  von  assatjs^  statt  e  vor  civada  —  cf.  V.25 
Comic  d'Uryelh    assutz   avctz  fromcn  —  beseitigt   den   Hiat 

61]    Bert.  d.  B.  31,24:    Quel  fetz  livrar  la  moneda  englesa 
[nioncda  englesa  ABDIKEFVCtt. 

Die  vielen  Handschriften,  welche  den  Hiat  setzen,  weisen 
auf  die  Ursprünglichkeit  desselben  hin. 

62]    Bert.  d.  B.  17,11:    £  quar  flairatz  sup  engema  e  pi 
[Unicum  in  M. 


.> 
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Das  Wort  engema  findet  sich  weder  im  Lexique  Roman 

von  Raynouard    noch   in   einem  der   andren    mir   zu   Gebote 

stehenden    Glossare    verzeichnet.      Toblcr,    der    der  Ausgabe 

Stimmings  Besserungsvorschläge   beilugte,    setzt  e  (joma    statt 

engema.   Ich  möchte  diese  Conjectur  noch  etwas  erweitern  und 

die  Wörter   sap   und  j;i    in    ein  Abhangigkeitsverhältniss  zu 

goma  stellen.    JK  quar  flairatz  goma  de  saj)  e  pi, 

63]    Bert.  d.  B.  33,2:    E  Toremi  e  Montfort  ab  Gordd 
[Torena  e  DIKFAC. 

Obgleich  die  6  Handschriften  sich  ursprünglich  auf  drei 
reduciren,  da  DIK  und  AG  je  einen  Typus  dai-stellen,  so  stehe 
ich  dennoch  von  irgend  welcher  Conjectur  ab,  da  der  Vers  mir 
in  seiner  ganzen  Gestaltung  richtig  erscheint. 

64]    Bert.  d.  B.  12,33:    La  gola  elä  luans  anidos 
[gola  eis  DIKABF. 

Die  Auflösung  der  Enklisis,  die  Reimann  in  diesem  Falle 
vornimmt,  (cf.  Diss.  p.  9),  und  die  er  überhaupt  als  ein  gutes 
Mittel  zur  Beseitigung  der  Iliate  hinstellt,  ist  nur  mit  grosser 
Vorsicht  zu  verwenden  und  am  besten  ganz  zu  vermeiden, 
zumal  da  man  weiss,  wie  sehr  der  Trobador  solche  An- 
lehnungen liebt.  So  lange  es  noch  an  einer  Untersuchung 
über  den  Gebrauch  derselben  fehlt,  ist  dieses  Mittel  zur  Beseitigung 
der  Hiatftille  wenig  zu  empfehlen.  Tilgung  des  Iliats  ist  also 
im  vorstehenden  Falle  nicht  möglich. 

65]    Bert.  d.  B.  8,53 :    Don  pres  Polha  e  Komanha 
fpres  DIKA]  conqcs  F. 

Die  4  Handschriften,  welche  pres  setzen,  reduciren  sich 
ursprünglich  auf  2,  da  DIK  zusammengehören.  Lesart  F  wird 
als  Emendation  einzuselzlen  sein  Don  conqes  Polh'  e  Ilomuiiha. 

66]     Bert.  d.  B.  31,14:     K  Bretanha  e  la  terra  enprolniesa 

[E  Bretanha  DlKABFUCREl  E  inird  Bretanha  V  —  [terra  DIKABFUV] 
terr'  CER. 

Dass  die  Synalöphe  sich  bei  terra  befindet,  beweisen  die 
3  Handsch.  CER,  welche  regelrecht  Elision  des  a  vornehmen. 
Le.sart  V  beseitigt  zwar  den  Iliat,  steht  aber  vereinzelt  so  vielen 
Handschriften  entgegen.    Der  lliat  muss  daher  bestehen  bleiben. 
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67]    Bert.  d.  B.  8,29:    Guerra  e  triboU 

[^uerra  C]  gerras  M.  —  gucntk  fehlt  IKd. 

Nach  Analogie   des    vorhergehenden  Verses  in  derselben 

Gobla ,  pressas  e  mazaus ,  ist  die  Lesart  M  gerras  vorzuziehen. 

cf.  auch  1,11:  Annas  e  cortz  e  guerras  e  torneis  11,1:    Cortjg 

e  guerras. 

68]    Bert.  d.  B.  14,50:    De  Fransa  e  ^ler  piegz  guizat 
lÜnicum  in  C. 

Eine  plausible  Conjcctur,  die  zwar  berechtigt  wäre,  da 
voi-stehcndor  Ilialfall  nur  in  einer  Handschrift  überliefert  ist, 
lässt  sich  in  diesem  Falle  schwerlich  aufstellen. 

69]    Bert.  d.  B.  1,7:    Per  cals  obras  deu  donina  easer  quesa 

(donina  csscr  IKJ  eflscr  dompna  F  —  [quesa  F]  conquisaa  IK. 

Die  Lesart  IK  zeigt  bei  Hiatannahnie  eine  Silbe  zu  viel. 
Durch  die  Hand.schrift  F  wird  die  Silbenzahl  recüficirt,  und 
der  Hiat  beseitigt. 

70]  (a :  i)    Berfc.  d.  B.  40,22 :    E  pus  non  es  per  aa  terra  iros 
[E  pus  per  sa  terra  non  es  iros  CR. 

Die  Handschriften  CR  weisen  eine  falsche  Gaesur  zwischen 
sa  und  terra  auf,  die  zwar  durch  obige  Gonjectur  Stimmings 
richtig  gestellt  wird ,  durch  sie  wird  aber  zugleich  der  Hiat 
terra  iros  in  den  Vers  gebracht.  Ich  bin  nicht  im  Stande 
irgend  welche  andere  Änderung  vorzuschlagen  und  stimme 
daher  der  Gonjectur  Stimmings  bei.  Freilich  kann  die  Beweis- 
kraft vorstehenden  Falles  nur  eine  sehr  geringe  sein. 

71]  («:o)    Bert.  d.  B.  38,64:   Que  res  mas  bestia  o  pei« 

[bestia  ABU]  bcsti  DFIK  beista  V  bestias  C  besties  R. 

Dass  im  vorstehenden  Fall  kein  Hiat  vorliegt  sondern 
Verschleifung  des  auslautenden  a,  zeigen  schon  die  Lesarten 
DFIK.  Auch  ersieht  man  aus  denselben  die  Zweisilbigkeit  der 
Endung  ia  beim  Substantiv. 

73]  (a  :  a)    Boeth.  3, 19 :  De  sapicncia  anava  eu  ditan 
[So  Ms.,  P.M.  u.  Diez. 

Der  zweite  Hiat  auava  eu  könnte  durch  Umstellung  —  De 
saxncncia  cu  anava  ditan   —  leicht  gehoben  werden;  jedoch 
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ist  diese  Setzung  nicht  wohl  zu  verwenden,  da  der  Provenzale 
eine  solche  Inversion  des  Subjecls  anava  eu  besonders  liebt, 
namentlich  wenn  andre  Satzglieder  diesem  Subject  vorangehen ; 
cf.  Diez:  Illa  p.  4G4. 

In  folgenden  Fällen   ist  wohl  wegen  der  Caesar  ursprüng- 
licher Hiat  anzunehmen. 

74]  (a:e)    Boeth.  2,7:  Coms  Ib  de  Roma  e  ac  ta  gran  valor 

[Roma  c  Ms ,  P.  M.,  Diez. 

75]    Boeth.  5,35:  E  iwis  met  Tarma  en  enfern  el  somsis 
[arma  en  Ma.»  P.M.,  Diez. 

7C]    Boeth.  5,23:  Bella's  la  domna  el  vis  a  tant  preclar 
[domna  cl  Ma.,  P.  M.,  Dioz. 

77]    Bot»th.  7,3:  BeUa^s  la  domna  e  ^ranz  per  vo  »odenz 
[Mh..  P.m.,  Diez. 

Im  folgenden  Fall 

78]  (a:o)    Boeth.  2,6:  No  cuid  qu'e  Roma  om  de  so  saber  fos. 
[Ms.  P.M.,  Diez. 

könnte    allerdings    leicht  durch  Umstellung   —  No  cuid  qu'e 
lioma  de  so  saber  om  fos  —  der  Ilial  beseitigt  werden. 
Ebenso  wird 

79]  {a\u)    Boeth.  2,11:  Mas  d'una  causa  u  nom  avia  genzor 

[causa  u  Ms.,  Diez. 

durch  Änderung  von  P.  Meyer  u.  Böhmer  —  Streichung  des  u 
vor  nom   -  der  Hiatfall  getilgt. 

80]  {i'(i)    Boeth.  3,8:  Pero  Bocci  anc  no  veno  e  pesat 

[Boeci  anc  Ms.,  P.M.,  Diez. 

Beseitigung  des  Hiats  wäre  möglich ,  wenn  man  anc  nach  vcnc 
setzt : 

Pero  Boeci  no  venc  anc  e  pesat 

81]  (?:c)     Boeth.  2,26:  E  de  Boeci  escrivro  fez  lo  nom 

[Boeci  escrivre  Ms.,  P.  M.,  Diez. 

Vielleicht  liesse  sich  auch  hier  dem  Iliat  durcii  Umstellung 
—  E  de  Boeci  fes  escrivre  lo  nom  —  aus  dorn  Woge  gehen. 

82]  P.  Rog.:  In  den  Gedichten  P.  Rog.  findet  man  überall 
Elision  des  Substantivs  durchgeführt. 
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K',\  (n:a)    .Vf.  <}.  Moni.  11,00:   En  lait  de  eaama  an  temprat 

[M/iiirna  an  1)1, 

Hij    M.  fj.  Morit.  10,50:  f/ifi^a  taula  ab  breii  toailla 

|t;iiii;i  all  ('All. 

Nur  inj  f-A-rU-ji  VnWc  könnte  der  Hiat  durch  Setzung  des 
riural.;  Hnurnns  beseiti^rt  werden. 

K»\  ia:r)     M.  «j.  Mont.  U^;!:  Saill  d'Esjcola  es  lo  deze« 

|/riv.r:ola  oh  AJjL. 

Vf>rs(:i/jing  d(;r  Conjiinction  c  wird  den  Hiat    beseitigen. 
KlMjriso  wird 
^^i|     M.  (1.  Mont.  17,21;  Quü  tc  Toloza  cn  bailia 

l'l'oloXil  CJII    C. 

dun.))  llfMshHJiiri^^  Que  Toloza  ten  en  bailia,  der  Hiat  gehoben. 

H7|     M.  d.  Meint.  10,21:  Trop  d'aifc'a  en  petit  de  vi 
|d*tii^'a  fMi  (JIR  —  liayn. 

H^l     M.  d.  Moni.  14 ■,41:  Kn  Proensa  eis  sos  baro« 

irniiiiMa  (iJH  (rl  I)j  CKIRD]  —  Proenaa  et  eis  baros  Rayn.,  P.O.') 

Kini^  AndfMiin^^  in  dem  ersten  der  beiden  Fälle  ist  nicht  wohl 

inn;.;li('.li. 

Der  (lonjeclur  von  Hajiu.  ii.  llochjude  im  Fall  88]  kann 
icli  niicl)  nicht  ans(.lili(*.ss(;n.  Folgende  Emcndation  möchte  ich 
>^lall  drrscDuin  voi'scJda^nMi.     En  Vrocihs'  et  eis  sieus  baros. 

S*»|     M.  d.  Moni.  liVU»:  Muh  d'UziTca  entro  qu'Agcn 
|d*ll/.i'ri*ii.  out  10  Al)|  dun  Hugo  cntro  L 

W\     M.  il.  Mont  12.10:  Kn  olaiiHtni  un  an  o  dos 
I ilaustni  un  lU'KlK.    -  Hayu.,  P.O. 

DiM'  llial  im  Fall  S\)\  kann  nicht  gehoben  worden.  Im 
/.wrilrn  Kall  *.H)|  wird  derselbe  durch  eine  leichte  Conjectur  — 
llin/.iiM'l.un^  von  ma  /.u  vlatoitra  --  getilgt.  (Unser  Dichter 
war  Vm^U'lier  ilor  l*riorei  von  Molaudon,  cf.  Philippon's  Aus- 

*.U  I     M.  d.  Mont.  U,{o:  K\n\\  vos  dompna  o  tuit  vostre  paxen 
[dompna  o  lUKAPK. 

l)  i't'.  luH-ho^udo:  1.0  r.u  nasse  Oooitanion.  Raynoiiani:  Choix  D« 
lVc*n'i»  Ovij;iMulos  IV»   rioubiulours  ISIG. 
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92]    M.  d.  Mont.  1,21:  Qu^cn  tal  dompna  ai  mes  inon  pensamen 
[dorapna  ai  ADLOBSÜP.J  ilon  E. 

Im  erstercn  Falle  Hesse  sich  der  Hial  durch  Umstellung, 
dompna  com  vos,  aus  dem  Verse  bringen,  im  zweiten  Falle 
würde  derselbe  durch  eine  leichte  Conjectur  —  Qii'eu  cn  tcd 
domn'ai  mes  mon  pensamen  —  beseitigt  werden,  cf.  hierzu 
V.  25  in  der  nächsten  Cobla:  Mas  de  vos  domn'ai  tcmcns'  e  paor. 

In  den  beiden  folgenden  Fällen 

93]    M.  d.  Moni.  4,38:  Ab  vos  dompna  us  luessagicra  privatz 

[domna  us  R]  donina  cus  I  —  Bona  domna  us  SU  —  message  S. 

94]    M.  d.  Mont.  4,44:  Qn*eu  tone  vas  vos  domna  et  ab  vos  es 
/  [domna  et  IßSU. 

darf  jedoch    an  der  Ursprünglichkeit  des   Hiats    wohl    nicht  • 
gezweifelt  werden.     Die  Varianten   zu  93]    sind  vorstehender 
Lesart  nicht  vorzuziehen. 

95]  {a'a)    Guir.  Biq.  54,18:  En  Cataluenha  a  tria') 

Cataluenha  a  AB. 

96]    Guir.  Riq.  54,27:  Qu'en  Cataluenha  atenda*). 

97]    Guir.  Riq.  10,8:  Conojssensa  a  tans  de  mestiers  bos 
I  Conoyssensa  a  A]  a  fehlt  B. 

In  allen  drei  Fällen  ist  Beseitigung  des  Hiats  nicht  gut 
möglich.  Lesart  B  im  dritten  Fall  muss  als  unrichtig  bezeichnet 
werden. 

98]    (a :  e)    Guir.  Riq.  50,30 :  E  gracia  cn  tot  quan  que  vol  far 
99]    Guir.  Riq.  4,3:  Cortezia  e  meaura. 

Die  Zweisilbigkeit  der  Endung  ia  findet  sich  schon  durch  die 
Silbenzahl  gesichert^).  In  folgendenden  Fällen  wird  bei  Guir.  Riq. 

1)  Nur  zwei  Handschriften  bieten  uns  die  Lieder  unsres  Dichters, 
A  B,  sie  weichen  aber  nur  gering  (=  CR  nach  Bartsch)  von  einander 
ab.  Die  Untersuchung  ist  daher  betreffs  der  einzelnen  Hiatfälle 
eine  ziemlich  schwierige»  und  werde  ich  för  gewöhnlich  nur  in  den 
Fällen  Änderungen  vornehmen,  in  denen  mir  der  Vers  in  seiner  ganzen 
GeRtaltung  unrichtig  erscheint. 

2)  Wenn  kbine  Varianten  angegeben  sind,  so  findet  sich  die  betreffende 
Stelle  in  beiden  Handschriften  A  u.  B. 

3)  Über  Silbenzahl  der  Endung  ia  cf.  A.  Tobler:  Gröbers  Zeitschr.  II. 
p.  505,  Bartsch:  Jahrb.  VII.  190,  Böhmer:  Rom.  St.  III.  p.  141,  Lejs 
d^amors  I.  40. 


so 

Endung  ia  cbcnralls  zweisilbig  gebraucht:  suhst  80,30:  (keiiiaa  el 

fon  sabors;  34,48:  Cristias  clel  Salvador;  40,13:  Cristiaa  enantir;  42,16: 
Als  crcstias  crcstatz  de  paciensa;  43,46:  Doncx  gracias  e  inercea;  45,6: 
Aug  ro)>enrc  i^cr  folhia  iiiajor;  51,1 :  Cristian  son  per  Jesu  Crist  nommat; 
51,39:  Qircn  1a  via  vcra  per  ponedcnsa;  53,26:  Dels  Cristias  diti 
luonh  d*amor;  Imp.  18,29:  E  i^lazial  tant  Ic  faitx  de  Narbona;  22,14: 
Kl  bon  ab  grat  fazian  liir  valensa;  24,9:  Si  sol  los  sabia  ftir;  30,24:  Et 
avian  entr*  elhs  ])atz',  :>5,0:  Qu*iou  avia  inalanans;  45,66:  Un  senhor 
iiiiou  quo  solia  lau/ar;  60,6:  E  dizia  sospiran;  —  Cond.  8,19:  Hai 
valria  niortz  4110  vius;  12,13:  Per  quc  dcuria  chauzir;  22,25:  Nil  farian 
si  iion  cran  soiuos;  '2S,:i4 :  Mc  daria  et  ai  do  quel  nie  do;  29,28:  Tunt 
qiron  suffriria  niort ;  3ü,44:  Se  deurian  far  socors;  55,22:  Tant  qu'iea 
iiiunia  cnans;  55,23:  Et  a  Heys  seria  dans;  55,34:  Nom  poyria  esjauzir; 
59,40:  Faria  savnya;  60,61:  Poiriam  far  acordansa:  64,44:  E  poiriam  moe 
Ik'lbsDeportzguorir;  67,9:  Hon  volriayssir;  —  Einsilbigkeil  der  Endung 
ia  findet  sieh  nur  in  zwei  Fällen:  Jmj>. 25,51:  Queque  chantan  m'aviau 
dir;  31,24:   Tro  per  ver  avia  conitur:  —  hl    dem    ersten    der    beiden 

vorstehenden  Fälle  ist  Iliattilgung  nicht  möglich,  im  zweiten  Falle 
Hesse  sidi  der  Iliat  (hircli  Vorsolzung  der  Gonjunction  E  beseitigen. 

lOüJ  (U'C)    Guir.  Ri(].  47,59:  Per  tu  dona  esper  que  cobrarai. 

lÜl  I  Guir.  Riq.  11,85:  Dona  estcla  del  mon. 

102]  Guir.  \iu\.  41,50:  Narbona  0  retenfjuda. 

108 1  Guir.  Riq.  52,*22:  E  Narbona  el  bon  roy  que  seguic. 

Nur  im  Fall  10i2]  schlage  icli   folgende  leichte  Änderung 
vor  XarhoH^  et  l\in  rdetigudu. 
Auch  in  folgenden  Fällen 

104]     Guir.  Riq.  19,44:  D'ira  c  de  feunia. 

105 1    Guir.  Riq.  51,1:  Tro  quVlh  obret  drechura  e  vertat 

[drecliura  0  A.]    In  13  ist  dieses  Lied  nicht  verzeichneL 

UM)]  Guir.  Uiq.  45,58:  De  drechura  e  pauc  li  fasedor. 

107 1  Guir.  Riq.  2»*.,2:  E  drechura  e  lialtatz. 

108]  Guir.  Riq.  51,15:  E  largui-za  et  aniors. 

109 1  Guir.  Riq.   I9,*i:  K  niosaonia  cnantida 

niu.ss  ich  mich  für  das  Restehenbleiben  des  Hiats  entsclieiden. 

HO]  (Juir.  Riq.  29.21:  Essenha  e  bei  trobar. 

111]  Guir.  Riq.  45,-.tS:  Ni  vergonha  et  aviatz  gran  folbor. 

11:^1  Guir.  Riq.  \\.\b:  .Senhor  sius  platz  a  Tarma  e  luec  dar. 

113]  Guir.  Riq.  20,4:  E  conoyssensa  e  uierces. 
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Hialtilgung  ist  in  vorstehenden  Füllen,  mit  Ausnahme  des  2ten 
Falles,  nicht  möglich,  hii  2*«»  Falle  nehme  ich  Dreisilbigkeit  von 
aviaU'  an  und  Verschloifung  des  auslautenden  a  bei  vergonha. 

114J    C.    Adjectiv  fem. 

Elision  des  auslautenden  unbetonten  a  vor  vocalischem  Anlaut, 

findet  sich  bei  Adjectiven  in  folgenden  Ffdlen : 

Ponz  d.  C.  25,5:  Franca  j^entils  j^aj'  ab  hiuiiil  aenblan;  4,45:  Sol  fin' 
aniors  nom  traja;  15,27:  E  liuutatz  e  iin*  amors  quem  vens;  23,16:  Taut 
Tara  de  cor  k'jal  per  fin'  aiuor;  •l,.'i3:  E  granz  bon'  aventura;  3,6:  Car 
nia  bolla  dous*  atiiia;  8,5:  Vos  im  ren  bella  dous  amia;  25,4:  Tant  es 
plasenz  cortus*  ab  ditz  verais;  —  14,21:  Franqu'e  geutiU  e  d'avinen 
compaingna;  —  3,14:  E  la  franc*  umil  paria;  25,4.'>:  Valer  oicrcos  e 
franq'  umelitatz.  —  Bert.  d.  B.  27,40:  Dieus  liir  don  mal'  aventura; 
30,15:  Qu'el  vol  tan  prez  e  tan  bon'  aventura;  —  4,12:  Pois  vi  mi  donz 
bell'  e  bloja;  17,26:  Pueis  vi  mi  dons  beUa^e  bloja;  ly,25):  E  la  paraula 
fou  dou8da_et  huniana;  37,12:  Kassa  dompna  qu'es  fresca^e  tina.  — 
Boeth.  8,4:  Cel  bona^i  vai  qui  amor  ab  lei  pren.  —  V.  Rog.  1,20:  £1 
iolhs  per  mal'  aventura;  1,5:  Doncx  es  a  selhs  bon'  amors;  9,1:  Dous' 
aniigii  no'n  puesc  mais.  —  M.  d.  Mont.  3,36:  Pois  fin'  amors  se  metri'en 
amdos;  13,2:  En  cel  i^er  V)on'  aventura;  —  18,20:  Quan  la  peills  es  vieill* 
e  uzada;  3,15:  Qu'ieu  anc  faillis  dompna  cortcs'  e  pros;  13,51:  E  fant 
l'obr'  espess'  e  dura.  —  (iuir.  Kiq.  48,54:  Honrem  ab  veray'  amor;  14,51: 
Narbonam  plai  quar  porta  bon  amor;  17,3:  Ni  bon' amors;  6S,11:  Per  ta 
gran*  bon'  aventura ^  51,44:  Mas  fin'  amors  el  mon  gaire  no  cor;  50,16: 
Vas  Heys  aissi  co  fin'  amors  essenba;  28,2:  E  fin'  amors  per  midons  la 
nizo;  10,14:  Quar  fin'  amors  non  es  ses  gran  temensa ;  10,13:  A  fin' amor 
sia  obsdiens;  23,37:  Assatz  sembla  qucl  porti  fin'  amor;  29,27:  Suy  per 
fin'  amor  aclis;  48,4:  Nom  fa  chantar  de  fin'  amor;  —57,8:  Bell'  e  pla- 
zenteira;  11,31:  Vos  remazos  fresqu'e  fina. 

Hiatfalle  finilen  sich  in  den  Texten  nur  wenige  zu  verzeichnen. 

115]  (a:a)   Ponz  d.  C.  1S,44:  Francha  merces  mera  ab  vos  m'atraja 

[mera  ab  Unicum^  nur  in  a. 

Conjectur  berechtigt,  da  nur  eine  Handschrift  den  Hiatfall 
aufweist.  Das  Adjectiv  mera  findet  sich  bei  Ponz  d.  G.  nicht 
weiter  belegt.  Folgende  leichte  Änderung,  Setzung  von  mcrce 
statt  fuera  wird  don  Hiat  beseitigen :  Francha  merces  merce  ah 
vos  niatraja.  Diese  Conjectur  ist  um  so  wahi'scheinlicher ,  da 
die  zweimalige  Setzung  ein  und  desselben  Wortes  oöenbar  eine 
besondere    Liebliaberei    unsres  Dichters    ist,    wie    das  Ganze 


folfj^ende  Gedicht  19  zur  Genüge  zeigt,  cf.  bes.  19,37—45.  40: 
Ver  quub  mcrce  franh  merce  merceyan. 

\\it\  {(i'iO  I*onz  il.  G.  8,27:  Franca  luiniil  e  coDoissen 

[franca  humil  KM]  franch  (franc)  e  (et)  huniil  BCDGPaf. 

Ich  ündeic  mit  RGDGPaf  in  »franch  et  humil  e  cofioissen.*>  — 

117]  («  ic)  Bert.  d.  B.  19,37:  E  la  rolors  fo  fresca  e  rosana 

Ifrosca  e  DIKFA. 

118]    Bort.  d.  B.  157,  l;*):  Coinda  c  fjaja  e  mesquina 
t^f'in'^a  c,  traja  e  Ani)^JKFCFX,RM. 

Im  beiden  Füllen  bin  ich  nicht  in  der  Lage  eine  mich 
cinigonnassen  befriedigende  Änderung  Voranschlägen.  Im  zweiten 
Fall  muss  sclion  wegen  der  gius-sen  Anzahl  von  HandschriFIen, 
welche  den  lliat  setzen  auf  irgend  welche  Gonjectur  verzichtet 
werden. 

P.  Rog.  In  unsrem  Texte  finden  sich  keine  Fälle  ver- 
zeichnet, in  denen  beim  Adjectiv  fem.  auf  a  vor  vocal.  Auslaut 
der  Iliat  gewahrt  bleibt.- 

llDj    M.  d.  Mont.  19,09:  Domna  grassa  ab  magre  con 
IgriiHsa  ab  CIR. 

120J    iM.  d.  Mont.  20,3:  E  dona  franca  c  corteza 
It'rsmca  c  CK. 

In  beiden  Fällen  muss  der  Iliat  bestehen  bleiben. 
Guir.  Uir|.:  In  dem  ersten  der  beiden  Ffdle 

121]    Guir.  Riq.  5I,1<I:  Vau  iier  bona  cntendensa. 
122]     Guir.  Riq.  :»5,16;  Tant  es  nobla  e  plazcns 

könnte  der  Iliat  durch  Hinzusetzung  des  Personalpronomens 
en  —  En  van  per  hon*  mhnäensa  —  gehoben  werden. 

12o]  D.  Verb.  Die  zur  Untersuchung  herangezogenen  Texte 
zeigen  Elision  des  auf  a  endenden  Verbs  vor  vocalischem 
Anlaut  in  folgenden  Fällen: 

Ponz  d.  C.pres.  ind.  III.  20,21:  Sellw  d'Alamanha  qui  imrl'  ab  me;  19,34: 
Noni  guart  razos  quo  razos  jut^r'  aussiro;  9,5:  Pero  gcs  nomdon*  alegrier; 
21,36:  Ilonors  c  protz  quant  s'acord'  ab  merce;  pres,  subj.  IIL  26,24: 
Que  hV  a  dicu  obodicnR  13,43:  El  si'  ab  vos;  17.26:  Dieus  li  met*  al  cor 
quo  110  ni'aziro:  2.33:  Qu'el  mon  non  oh  don  puesc'  aver  joy  gran;  — 
2)reit-  wd.  III.  9,31:  Qu*om  non  cliai  ni  abat  ni  fier'qiii  do  B^esai*  e  vot, 
si  proatz  mo  i>oiretz  sabcr;  22,26:  Gar  mot  fai  gran  folia  qui  trop;  ain*en 
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perdos;  19,15:  Taurg  s'afin*  el  fuec  arden;  6,20:  Tot  me  torn'  en  nien; 
20,83:  Aqui  loa  lai,  on  si  sojorn'  es  banha;  8,47:  C'ab  rics  fatz  enans*  e 
mante;  11,31:  Qu'il  chant'  e  ri  et  eu  plaing  e  sospir;  pres.  subj,  HL 
11,16:  Quel  meiller  es,  c'oin  puesc'  el  mon  chausir;  25,7:  Negus  bos  aibs 
c'om  puosqu'en  dompn'  eslirej  —  pres.  ind.  III.  19,5:  Per  guaya  don' 
ab  cui  troV  om  guay  solatz;  14,42:  Midons  quem  mostr'  orguoill;  cond, 
HI.  12,36:  Ja  no  m'agr'obs  fos  faitz  lo  miradors.  —  Bert.  d.  B.  pres, 
ind.  III.  4,18:  E  cel  lui  dobt'  aissi;  28,22:  Puois  quan  intr'  a  la  fredor; 
13,12:  Mal  sembla^Arnaut  lo  marques  de  Bellanda ;  iwe«.  suhj.  III.  23,7: 
Et  er  obs  que  si'  atendut;  7,43:  E  ja  thezaur  vielh  no  vuelh'  amassar; 
15,12:  Quem  don  s'amor  nim  retenha^al  colgar;  15,45:  E  renhas  breus 
qu'om  no  puosc'  alonguar;  45,31:  Sei  que  sapch'  amar;  pres.  subj.  1. 
20,35:  Cum  puesca^aver  cairels  e  dartz;  cond.  111.  17,28:  Lai  for'  ab 
vos;  ~  pres.  ind.  III.  3,15:  E  de  pretz  si  cura^es  lava;  13,29:  Toi  lor 
chastels  e  derroca^et  *abranda;  29,36:  E  leva^en  aut  e  puois  aval  jos 
tomba;  13,28:  Noncais  fai  el  anz  asetga^els  aranda;  imp.  ind.  IIL 
26,44:  Que  totz  lo  raons  vos  avia^elescut;  3,35:  E  sai  tollia^e  donava 
pres.  subj.  l.  13,2:  Tal  talan  ai  que  diga_e  que  Tespanda;  pres. 
subj.  III.  26,14:  Quel  meta  en  luoc  Sain  Johan;  39,12:  E  queis  meta_en 
la  via;  3,18:  Remanha_el  niazans;  41,39:  El  fassa^estar  ab  hondraz 
corapanhos;  imp.  HL  6,44:  Ves  lo  rei  queus  soli'  onrat  tener;  pres.  subj. 
111.44,44:  Tan  quei  puosc'  om  gitar  ab  mal;  cotui.  IIL  5,29:  Emainadier 
escars  deuria^hom  pendre;  19,1:  Ges  de  disnar  fora^oimais  maitis.  — 
Boeth.  imp.  ind.  I.  3,23:  E  tem  soli*  eu  a  toz  dias  fiar;  3,26:  Los  savis 
omes  en  soli*  adornar;  subj.pris.JU.S,!:  Es  evers  deu  non  faz'  amenda- 
ment;  pris.  subj.  L:  Que  zo  esperen  que  faza_a  lor  talen;  imp.  ind. 
Hl.  1,23:  Auvent  la  gent  fazia^en  so  sermo.  —  F.  Rog.  pr^.  ind. 
III.  7,4:  Mas  Tirara  pass*  al  bon  conort;  7,42:  A  selb  que  Tesgard* 
ab  dreit  huelh;  6,5:  Si  pari*  ab  lieys  un  mot;  prh.  subj.  L  2,54:  Als 
dias  qu'ay'  a  viure;  cond.  III.  2,43:  Que  mais  n'auria^ab  merce;  3,47: 
Fait  m*agr*amors  honor  tan  gran;  —  prSs.  ind.Jll,  2,68:  Mos  cors  nis  mand* 
aucire;  —  pres.  ind.  HI.  2,5:  Qu^amors  me  capdelh'  em  te;  2,31 :  Qu*a  mis 
dcnh'  escondire;  5,6:  Tot  Tals  qu'om  fai  abaiss*  e  sordey' e  dechay;  5,34: 
Que  tot  tom'  en  jay;  pres.  subj.  HL  8,27:  E  tolha^e  do  si  cum  s'eschay; 
cond.  L:  Cossi  poiri*  ieu  ren  mal  dir;  9,25:  Sans  e  sals  tbra  eu  gueritz; 
—  pres.  subj.  III.  1,26:  Paucs  plagz  lur  en  sia^honors:  4,12:  Que  nol 
puesc*  hora  mal  dir;  cond.  HL  4,52:  Que  totz  lo  mons  li  deuri*  obezir.  — 
etc.  —  M..i\.ULoiit.  pres.  ind.  111.3,1:  Aissi  com  cel  qu*om  men*  aljutjamen; 
4,57:  Se  daur'  ab  vos  e  a  mais  de  plazen;  imp.  ind.  III.  14,11:  Car  qui 
ben  voli'  albergar;  cond.  I.  u.  III.  4,36:  Car  per  totz  terops  n'estari*  ab 
merces;  10,59:  Ben  a  trent'  ans  que  for'  albans;  4,32:  Quar  ben  petit  de 
ben  for'  a  mi  granz;  —  pres.  ind.  IIL  5,3:  Ab  son  seignor  anz  car  lo  raub' 
el  pren;   16,24:  M'enuej'  et  honi  trop  cobeitos;    16,28:  M*enuej'  et  hom 

Ausg.  n.  Abb.  (PI eines).  3*  . 


34 

trop  rcteneD8;  16,10:  M^enuej'  e  rics  desconoisseiiB;  16,7:  M*eiiii(g*  e  de 
paubrcs  prezens;  5,24:  Tal  ren  per  qu*om  lo  tom*  en  prebonatge;  19,6: 
Joves  hom  quan  trop  port*  escut;  10,63:  A  Bragairac  on  compr*  e  Ten; 
imp.  ind.  I.  5,26:  Qu'ieu  er'  estortz  d'afan  e  de  foillia;  pri9,  BMbj,  III. 
Qu'  Olli  no'n  puosc'el  mon  ges  trobar;  cond  I  u.  III.  1 ,23 :  A  nnill  maltnüt 
nora  tengr'  ieu  la  dolor;  3,36:  Pois  fin'  amors  se  metri'  en  amdo«;  12,47: 
Proi  agr'  enqiier  Turcs  felos;  part.  pcMse  fem.  19,29:  £  cams  quant  et 
mal  coit'  e  dura;  —  cond,  I.  4,33:  El  gran  benfiiit  penri*  eu  eiamneo; 

—  cond.  I.  3,52:  Ab  sei  aitan  ior'  ieu  gais  e  cortes;  1,24:  Que  jam 
vengucd  d'autra  nin  for'  iratz;  —  pres.  ind.  III.  19,42:  Qnan  cel  qne 
lav'  olla  enquer;  imp,  ind.  HI.  11,50:  Que  nou  er'  obra  d'araigna;  m!(^. 
pres.  7,59 :  Mi  voili*  onrar  vostre  gcns  cors  chausitz.  —  etc.  —  Guir.  Biq.pr^. 
8ubj.  I.  29,48:  De  cor  e  s'ieu  venh'  al  port;  —  pris.  9ubj.  UL  81,85: 
Per  que  de  dicu  si'  aizitz;  —  pres.  suhj.  I.  31,38:  Sei  que  per  lui  d* 
auzitz;  cond.  I.  57,53:  Tropa  for'  aunida;  —  pPes.  ind.  III.  6,82:  Sei 
layss'  erguelh  et  npres  merce  pren;  imp.  ind.  I.  34,20:  Don  cujay*  ener 
tcnsoa;  2>rc8.  suhj.  III.  31,34:  Sol  que  non  si'  escarnitz;  43,20:  Qne  sapch* 
esquivar  sos  dans. 

Fälle  von  Hiat  finden  sich  in  unsren  Texten  folgende 
verzeichnet. 

124]  (a:a)  Ponz  d.  C.  17,39:  E  no  sai  cum  pnesca  aver 

[puesca  aver  CR. 

Die  beiden  Handschriften,  welche  vorstehenden  Hiat  auf- 
weisen, bilden  in  der  Gruppirung  sämnitlicher  Handschriften 
eine  gemeinschaflliche  Klasse.  Daher  Conjeclur  berechtigt 
Folgende  leichte  Änderung  lässt  den  Hiat  verschwinden:  £i  en 

no  sai  cum  puesc'  aver.  cf.  im  selben  Gedichte  V.  15:  Aiwi  cum  iea 
sai  finaiiien;  13,20:  Qu*  eu  sai  non  puose  los  bes  guizardonar;  6,41: 
genser  qu'ieu  sai;  femer  13,35.  21,35.  '26,6. 

125]  {(iie)    Ponz.  d.  C.  27,16:  S'a  lei  non  platz  qu^entenda  en  B'amor 

[entenda  en  CDIE. 

126]    Ponz  d.  C.  13,31 :  E  sanz  loanz  nos  vailla  eissamen 
[vailla  eissamen  ACIEai  —  vailla  nos  M. 

Beide  Hiate  lassen  sich  durch  eine  leichte  Gonjectur  beseitigen. 
Im  ersten  Falle  wird  der  Hiat  durch  Hinzufügung  des  Personal- 
pronoinens  gehoben :  S*a  lei  non  platz  qu'ieu  entend^en  s^amwr; 
im  /.weiten  Falle  bringt  Umstellung  von  nos  vailla  —  cf.  V.  30. 
in  der  vorhergehenden  Cobia,  e  vailla  nos  la  soa  dousa  moM^ 

—  den  Hiat  aus  dem  Verse. 
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127J    Ponz  d.  C.  24,6:    Pols  qaorta  es  ma  domna  K'AzftlaiB 
morta  es  ABCDIKMTab. 

Da  sämmtliche  10 Handschriften  den  Hiat  bestehen  lassen,  so 
darf  derselbe  durch  Umstellung  nicht  beseitigt  werden.  Man  kann 
ihm  eine  gewisse  Berechtigung  zuertheilen,  da  der  Vortragende 
auf  das  Wort  morta  jedenfalls  einen  besonderen  Ton  legte 
(das  Gedicht  ist  ein  Planh  auf  den  Tod  der  Geliebten). 

128]  (a:o)    Ponz  d.  C.  24,39:  Qu'  anzit  ai  dire  e   troba  hom  legen 
[troba  hom  legen  (legem  I)  IK]  trobam  o  (ho  C)  lege  CR. 

Lesart  CR  kann  als  Emendation  vorgeschlagen  werden.  — 
Aus  obigem  ersieht  man,  dass  mit  Ausnahme  yon  127]  das 

auf  a  auslautende  Verb  bei  Ponz  d.  G.  in  allen  Fällen  vor 

vocalischem  Anlaut  Elision  erleidet. 

129]  (a  la)    Bert.  d.  B.  I,  8:  Mi  dona  ardim.en  amors 

[mi  dona  ardimen  ABDIEGFDaN]  don  ardimen  mi  M. 

130]    Bert.  d.  B.  15,39:  Que  tot  ausel  puoeca  i^oderar 

Ipuosca  apoderar  ABDIKGF]  puosca  nasser  sobrar  T. 

Der  Hiat  muss  in  beiden  Fällen  bestehen  bleiben,  da  derselbe 

fast  von  allen  Handschriften  geboten  wird.    Die  abweichenden 

Varianten  von  M  und  T  sind  zu  irgend  welcher  Änderung  nicht 

zu  verwenden. 

131]  (aiai)    Bert.  d.  B.  8»50:  Kon  feira  aital  barganha 

[feira  aital  DIEFA. 
132]    Bert.  d.  B.  45  J :  Tanz  non  pogra  aiga  negar 
[pogra  aiga  IKd. 

In  dem  ersteren  Falle  ist  eine  Beseitigung  des  Hiats 
ungeachtet  der  wenigen  Handschriften,  die  zu  irgend  welcher 
Conjectur  wohl  berechtigen,  nicht  möglich;  im  zweiten  Falle 
liesse  sich  durch  eine  leichte  Änderung,  durch  Umstellung  der 
einzelnen  Satztheile,  der  Hiat  heben.  Aiga  non  pogra  tana 
negar.  Reimann  setzt  statt  des  Singulars  aiga  den  Plural  aigas^ 
eine  Änderung,  die  etwas  gewagt  erscheint,  da  aiga  nicht 
leicht  im  Plural  gebraucht  wird. 

133]  (a:e)    Bert.  d.  B.  10,24:  Es  acolh  dona  e  rete 

[dona  6]  domna  e  FIKd. 

134]    Bert.  d.  B.  28,23:  L*arditz  toma  en  paor 

irarditz  torna  ADUVJ  toman  Tardit  B.  toma  Tardits  CT. 

8» 
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Die  Lesarten  FIKd  des  Falls  133]  zeigen  einen  gemeinschaftlichen 
Fehler,  nur  Lesai't  G  giebt  das  richtigere  dona.  Durch  eine 
leichte  Änderung  —  Jife  acols  e  dorC  e  rete  —  wird  der  Hiat 
getilgt.  Im  zweiten  Falle  134]  darf  Lesart  CT  zur  Emendation 
vorgeschlagen  werden. 

In  den  folgenden  Fällen  muss  der  Hiat  bestehen  bleiben: 

135]    Bert.  d.  B.  31 J:  Pols  als  baros  enoja  e  lur  pesa 

[als  baros  enoja  DIE  ABF]  11  baron  son  irat  CR.  —  Pols  als  barom 
vei  que  nuia  e  pesa  UV. 

136]    Bert.  d.  B.  28,9:  Quels  agusa  eis  esmol 
[agusa  ADIKCFRÜV. 

137]    Bert.  d.  B.  28,87:  Tal  ques  lausa  en  chantan 

[tal  ques  lausa  ADIKCRUV]  cui  lausa  trop  T. 

138]    Bert.  d.  B.  40,24:  Que  la  laissa  e  non  la  vol  tener 
[laissa  e  CR. 

Durch  irgend  welche  Änderung  eine  Tilgung  der  vorstehenden 
Fälle  herbeizuführen,  wäre  schon  wegen  der  vielen  Handschriften« 
welche  sich  für  Beibehaltung  des  Hiats  erklären,  wenig  zu 
empfehlen. 

139]    Bert.  d.  B.  42,17:  AI  comte  die  non  aja  espaven 
[aja  espaven  CER. 

Vorstehende  Handschriften  GER  gehören  ein  und  demselben 
Typus  an  und  unterscheiden  sich  von  einander  nur  in  sehr 
unbedeutender  Weise.  Da  also  gleichsam  nur  eine  Handschrift 
vorliegt,  so  ist  Gonjectur  berechtigt.  Durch  Verbindung  von 
Haupt-  und  Nebensatz  durch  que  wird  der  Hiat  beseitigt 
cf.  hierzu  4,34.  11,56.  36,21.  II,  41. 

140]    Bert.  d.  B.  30,5:  Quar  presa  es  la  vera  crotz  el  reis 
[presa  es  DeFIKd. 

141]    Bert.  d.  B.  36,19:  Et  arsa  et  abrasada 

[et  arsa  et  DIE  MA]  ni  man  ma  terr  G. 

142]    Bert.  d.  B.  36,41 :  0  fraicha  en  Tun  cartier 
[fraicha  DIEACM. 

In  den  beiden  ersten  Fällen  lässt  sich  der  Hiat  beseitigen; 
im  ersten  Fall  durch  Umstellung  von  presa  es^  im  zweiten  FIbII 
durch  Hinzufügung  von  Vant  vor  arsa.    In  den  beiden  Fällen: 
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143J  (a:u)  Bert.  d.  B.  24,27:  Que  quins  sona  an  mot  o  dos 

[ünicum  in  M. 

144]    Bert.  d.  B.  31,21:  Sil  fieu  d*Angieu  1i  merma  nna  tesa 
[merma  una  DIKFÜVCERAB  —  te.sa]  createsa  AB. 

kann  Beseitigung  des  Hiats  durch  durch  irgend  welche  Änderung 
nicht  wohl  vorgenommen  werden.  Die  Beweiskraft  des  Falls 
143J  durfte  freilich ,  da  er  nur  in  einer  Handschrift  überliefert 
ist,  eine  ziemlich  geringe  sein. 

145]  (a:u)    P.  Flog.  2,35:  Que  s'el  n'  avia  un'  aital 

[aviaCR]  n'agues  (nages  DM)  AIEDM  aital  ACDIKMJ  artal  N  atertal  R. 

Der  Hiat  kann  keine  Änderung  erfahren. 

146]   {a:e)    M.  d.  Moni  10,65:  El  s'en  torna  en  Narbones 
[toma  en  A]  s'en  vai  puois  DL  —  Rajn. 

Lesart  DL,  der  sich  auch  Rayn.  angeschlossen,  wird  in 
den  Text  aufz.unehmen  sein. 

Als  gesichert  kann  man  den  Hiat  in  folgenden  Fällen  be- 
trachten : 

147  j    M.  d.  Mont.  1,17:  Qu*inz  en  mon  cor  s'en  entra  e  8*enpren 
[entra  e  ADLOBESÜP. 

148]     M.  d.  Mont.  2,2:  Que  non  auza  escoutar  jutjamen 
[auza  escoutar  C. 

149]    M.  d.  Mont.  16,11 :  Qni  cuja  esser  entendens 
[cuja  esser  CE. 

150]    M.  d.  Mont.  17,5:  £  que  mata  en  son  ostal 
[mata  en  C. 

151]    M.  d.  Mont.  19,4:  M*enoja  e  cavals  que  tire 
[m'enoja  e  CIR. 

152]    M.  d.  M.  10,26:  M'enoja  e  d'orp  atresi 
fnrenoja  e  CIR. 

153]    M.  d.  Mont.  19,36:  M*enoja  o  nialdir  de  datz 
[m'enoja  e  (el)  CIR. 

154]    M.  d.  Mont.  19,62:  M^enoja  ein  fai  peitz  de  mort 

m'enoja  em  CR]  V.  61 — 63  Aquel  enois  raes  peiz  de  mort. 

Im  Fall  152]  tilgt  Reimann  (cf.  p.  10)  den  Hiat,  indem 
er  für  die  persönliche  Form  m'enoja  die  unpersönliche  enojam 
einsetzt.  Meiner  Ansicht  nach  ist  die  persönliche  Form  m^enoja 
die  allein  berechtigte,  da  sie  in  unsrem  Liede  mit  Ausnahme 
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einiger  Fälle  überall  da  gesetzt  wird ,  wo  der  Verdnissgegen- 
stand  ihr  vorausgeht  fcf.  19,3.36.62).  Die  unpersönliche  Form 
enojam  tritt  dagegen  in  allen  Fallen  auf,  in  denen  das  Ver- 
drussobject  dem  Verb  folgt  (cf.  19,5.14.19.23.28.32.37.41.43.47  etc.). 

155]    M.  d.  Mont.  10,70:  Mas  car  cuidava  esser  pros 
[cnidava  esser  ADL  —  Rajn. 

Tilgung  des  Hiats  nicht  wohl  möglich. 

Guir.  Riq.    Fast  in  allen  Fällen  muss  der  Hiat  bestehen 

bleiben. 

156]  {a:a)  Guir.  Riq.  26,26:  Qu*el  nos  esta  aparelhatx 

157]    Guir.  Riq.  66,22:  Era  ab  semblan  de  plor 
[era  ab  A. 

158]  (a:e)  Guir.  Riq.  39,25:  Qa*ilh  dona  e  no  ven. 

159]    Guir.  Riq.  45,20:  Qui  so  pessa  e  trop  pus  qui  o  dits. 

160]    Guir.  Riq.  28,34:  Me  daria  et  ai  de  quel  me  do 

161]    Guir.  Riq.  60,41:  Non  auria  6  ma  vida. 

162]    Guir.  Riq.  55,34:  Nom  poiria  esjauzir. 

163]    Guir.  Riq.  55,22:  Tant  qu*ieu  murria  enans. 

164]    Guir.  Riq.  65,9:  Qu'est  breu  doble  fussa  e  ai  li  platz 
[fassii  6  A. 

165]  Guir.  Riq.  22,36:  Per  que  totz  hom  que  vuella  esser  pro«. 

166]  Guir.  Riq.  14,45:  Sim  puesca  hom  encolpar  de  follor. 

167]  Guir.  Riq.  11,17:  E  temsuda  et  atnada. 

168]  {a:t)  Guir.  Riq.  67,9:  Don  volria  yssir. 

169]  Guir.  Riq.  55,4:  Bei  fera  yssir  a  port. 

170]  (a:o)  Guir.  Riq.  7,32:  Sim  val  om  notz  oiu  sana  o  m^eicoruL 

171]  Guir.  Riq.  13,65:  Agra  ops  qu'  enans  tos. 

172]  Guir.  Riq.  10,13:  A  fln*  amor  sia  obediens. 

173]  {a:u)  Guir.  Riq.  56,9:  Tans  senhors  ai  qu*en  degra  un  trobar 

[dcgra  un  A. 

In  allen  vorstehenden  Fällen  ist  eine  Beseitigung  des  ISats 
durch  irgend  welche  Conjectur  nicht  angänglich. 

E.    Pronom.  pers. 

174]  1.  Elha.  Elision  findet  sich  in  zwei  FäUen:  P.  Reg.  4^:  ET 
0  fara.  —  e  quoras?  —  erasse.  —  Boeth.  6,1:  Ella  ab  Boeci  pftriet  te 
dolzanient. 
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Daneben  finde  ich  andre  zwei  Belege,  ^fl  denen  der  aas-. 
lautende  Vocal  in  elha  gesichert  erscheint.    Diese  Fälle 

175]    Bert.  d.  B.  39,4:  Pols  eUa  o  volia 
[ella  0  AD  IK. 

176]    Gnir.  Riq.  67,31:  Elha  es  per  dever 
[Elha  es  A. 

sind  nicht  wohl  zu  beseitigen,  wenn  auch  die  wenigen  Hand- 
schriften, die  obige  Hiate  aufweisen,  zu  einer  Gonjectur  wohl 
berechtigen  könnten. 

Vokal  e» 

Elision  des  auslautenden  e  vor  vocalischem  Anlaut  zeigen 
unsre  Texte  in  folgenden  Fällen: 

177]  A.  Substantiv.  Entsprechend  den  wenigen  Substantiven, 
die  ein  stummes  e  im  Provenzalischen  aufweisen,  finden  sich 
auch  nur  wenige  Belege  für  Elision. 

PoDz  d.C.  24,16:  L*arma  rendetz  sain  Peir*  e  sain  Johan;  26,1:  En  honor 
del  pair'  en  cui  es.  —  Bert.  d.  B.  15,40:  Sinh'  e  grua  et  aigron; 
4,11:  Li  comt'  elh  duc  elh  rei  e  11  princi;  13,10;  De  liurazon  a  oomte 
et  a  garanda;  15,29:  Metg*  e  sirven  e  gaiias  e  portier;  19,18:  D^aat 
paratge_e  de  rejaa.  —  Boeth.  u.  F.  Rog.  keine  Belege,  —  M.  d.  Mont. 
17,10:  E  devieill  hom*  avol  arqiiier;  4,42:  Qu'ea  toh  tramis  an  messatg* 
avinen;  10,46:  Pols  la  lebr'  ab  lo  bou  casset;  10,1:  Pols  Peire  d'AWergn' 
a  chantat;  —  2,46:  Et  om*  aoxan  mais  de  negnna  gen;  17,11:  Et  hom* 
estar  sobre  taulier;  14i>,36:  Dane  venc  saintz  Peit^  e  saintz  Lanrentz. — 
Guir.  Riq.  56,25:  En  cort  del  comt' Enrio  a  8on  lenur;  18,6:  Del  vesoomt* 
En  Amalric  mo  senhor;  IMl:  Don  etz  sa  mair*  e  sa  filla;  11,83:  Mair', 
en  pregatz,  tost  er  sana. 

Wirkliche  Abweichungen  sowohl  wie  auch  scheinbare  finde 
ich  bei  Bert.  d.  B. ,  M.  d.  Mont.  und  Guir.  Riq. 

178]  (eia)  Bert.  d.  B.  8,5:  Aize  ab  paac  de  companha 

[aize  ab  ADIET]  sollaz  e  F. 

179]   (e:e)  Bert.  d.  B.  6,23:  Qaar  per  esfortz  son  maint  home  estort 

[home  estort  (esfort  d)  IKdDc. 

Die  Lesart  F  im  ersten  Fall  tilgt  allerdings  den  Hlat,  ist 
aber  nicht  gut  zu  verwenden,  da  sie  allein  steht  und  namentlich 
in  den  Anfangsversen  des  Gedichtes  allzu  sehr  von  den  übrigen 
Handschriften  abweicht.   Jedoch  ist  Gonjectur  berechtigt,  da  von 
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den  4  Handschriften,  welche  obige  Lesart  aufweisen,  DIE  eng 
zusammengehören,  Setzung  der  Conjunction  et  vor  aise  —  et 
aü'  ab  pauc  de  cmnpanha  —  lässt  den  Hiat  verschwinden. 
Auch  der  zweite  Fall  wird  durch  Umstellung  von  son  —  maini 
home  leicht  erledigt. 

180]    Bert.  d.  B.  34,53:  A  mon  fraire  en  ren  gratz  e  merces 

[fraire   en  MIEDA]   fraire  tenrai  C   fraire  refer  F.  —  en   ren 
gratz  e  merces]  sai  grait  e  fas  merces  F. 

181]    Bert.  d.  B.  I,  26:  Guilelme  e  far  ric  socors 

Guilelme  e  (el)  ABDGD.N]  guillelm  F  guillems  IK. 

Die  Ueberlieferung  des  Gedichts ,  welches  obigen  Fall  180] 
aufweist,  ist  lückenhaft.  Vollständig  findet  sich  das  Gedicht 
nur  in  C,  in  den  übrigen  Handschriften  fehlt  bald  die  eine 
bald  die  andre  Cobla.  Ebenso  zeigen  die  Abweichungen  der 
einzelnen  Handschriften  die  Fehlerhaftigkeit  derselben.  Lesart 
C  darf  nach  Berichtigung  eines  kleinen  Fehlers,  als  die  ursprüng- 
liche Lesart  angesehen  werden:  Ä  mon  fraire  rendrai  grate  e 
merces.  —  Tenrai  gratz  (G)  ist  fehlerhaft,  da  der  Ausdruck 
»Dank  darbringen«  sonst  entweder  mit  rendre  grate  oder  far 
gratz  wiedergegeben  wird.  —  Der  zweite  Fall  181]  muss 
dagegen  bestehen  bleiben. 

182]  {e\au)  Bert.  d.  B.  32,54:  Don  es  sos  linhatge  aunitz 
[linhatge  IKJ  lignatges  ABCDEF. 

Lesart  ABCDEF  ist  unrichtig,  da  die  Wörter  auf  atge  in 
der  Blüteperiode  des  Provenzalischen  entschieden  Flexionslosigkeit 

aufweisen  (cf.  hierüber  die  Untersuchung  von  Theodor  Loos:  Die  Nominal- 
flexion  iui  Provenzalischen  pag.  24  ff.).       Die    Urspränglichkeit     des 

obigen  Hiatfalls  kann  also  wohl  nicht  bezweifelt  werden. 

183]  (e\ö)  M.  d.  Mont.  19,18:  Pebre  o  d'estar  al  foguier 

fpebre  o  IR]  pebre  e  C  —  Pebre  o  de  tastar  sabrer  L 

Der  Hiat  muss  im  vorstehenden  Fall  beibehalten  werden. 
Lesart  I  würde  nach  Hinzufügung  des  Artikels  lo  zu  sabrer 
den  Hiat  vermeiden;  (cf.  Reimann  pag.  10  Anmk.)  jedoch 
scheint  mir  die  vorstehende  durch  CR  gegebene  Lesart,  was 
den  Sinn  anbetrifft,  die  richtigere  zu  sein. 
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184]  {e:a)  Guir.  Riq.  62,97:  AI  pro  comte  agensa 

[comte  agensa  A. 

185]  {e:e^   Guir.  Riq.  9,9:  Lo  nombre  el  als  g^rdat. 

In  beiden  Fällen  ist  eine  Tilgung  des  Hiats  nicht  möglich. 

186]  B.  Adjectiv.  Belege  für  Elision  des  Endvokals  e  beim 
Adjectiv  finde  ich  nur  bei  P.  Rog.  u.  M.  d.  Mont.  —  P.  Rog.  3,22: 

A  guiza  de  paubr*  ergulhos.  —  M.  d.  Mont.  10,42 :  £  veil  ades  paubr*  e 
sufren;  10,50:  Qae  totz  temps  es  de  paupr*  escnoill. 

Fast  in  allen  Texten  zeigen  sich  Fälle  von  Hiat,  die  nur 
zum  Theil  Berichtigung  erfahren  können. 

187]  (e  :e)  Bert.  d.  B.  10,44:  Paubre  e  ric  segon  poder 

[panbre  e  GIKdF. 
188]  {e:  e)  P.  Rog.  7,28:  Tomam  a  doble  en  deport 

[doble  en  EDIK]  Tomab  la  doussor  A.    Mas  ab  (per  R) 
lo  be  torn  CR. 

Durch  Setzung  der  Gonjunction  e  vor  patibre  zur  besseren 
Hervorhebung  jener  beiden  Begriffe  findet  der  Fall  187]  seine 
Erledigung.  Die  abweichenden  Lesarten  A  u.  CR  un  zweiten 
Fall  sind,  da  sie  allein  stehen,  nicht  gut  zur  Richtigstellung 
verwendbar.  Jedoch  wird  auch  hier  durch  eine  leichte  Änderung 
—  Umstellung  von  tornam  a  doble  —  der  Hiat  gehoben. 

In  den  beiden  Fällen,  die  sich  im  Boeth.  zeigen,  scheint 
der  Hiat  gesichert. 

189]    Boeth.  1,1:  Nos  jove  onine  quandius  qua  nos  estan 

[jove  omne  Ms.  P.M.  Diez. 
190]    Boeth.  1,7:  Nos  jove  omne  menam  ta  mal  jovent 

[jove  omne  Ms.  —  P.  M.  Diez. 

Zu  beiden  vorstehenden  Fällen  vgl*  die  Untersuchung  in 
§  22.  Die  epische  Caesur  muss  danach  bewahrt  bleiben. 
Beseitigung  der  beiden  Hiatfalle  ist  also  nicht  möglich. 

191]  C.  Verb.  Unbetontem  auslautenden  e  begegnen  wir  bei  den 
Verben  der  I  schwachen  Conjugation  im  subj.  I  u.  III  und  bei 
denen  der  II.  schwachen  Conjugation  im  Infinitiv.  Fälle,  in  denen 
dieses  e  vor  anlautendem  Vokal  schwindet,  finde  ich  folgende: 

Ponz  d.  C.  inf.  24,13:  Viur'  apres  lei  reis  perdonail  Jhesus;  —  11,24: 
Qu'enaissim   fai   s*amors  viur*  e  morir;  26,22:    E  qui  non  se  vol  trair* 
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enan;  13,11:  Qu'el  si  laisset  batr*  e  ferir;  —  16,14:  Fassam  riur' o  morir. 

—  Bert.  d.  B.  inf.  42,8:  A  Monpeslier  li  cuget  tolr*  antan;  44,31:  Qua 
cuizava  metr'  a  issart;  40,14:  Et  ab  buzacx  metr'  aaston  en  soon;  — 
39,37:  Mais  am  rire^e  j?abar;  6,33:  Patz  volh  onrar  noirir  e  tnüre^en 
aus;  22,11:  Quar  de  guerra  vei  traire^enan:  25,16:  Lo  perdr*  er  grani  el 
gasanhz  er  sobrier;  43,8:  No  i  es  uns  nol  ]K)Bcatz  tondr*  e  raira;  25,7: 
Metr*  e  donar  e  non  vol  sa  fiansa;  21,77:  De  prometre^e  de  dar;  —  pria, 
8uhj.  III.  44,50:  Baron  deiis  vos  salv'  e  vos  gart;  10,43:  E  qui  proe  er 
csforss'  en  se;  —  Boeth.  inf.  2,32:  Fez  sos  mes  segre  silz  fes  metre^e 
preso;  1,3:  Quar  no  nos  membi-a  per  cui  viuri^esperam.  —  P.  Bog.  ti^. 
7,3:  E  joys  mi  fai  nr*  e  bordir;  6,18:  Qu*  aissim  suy  sauputz  trair*  enan; 
1,8;  Bos  drutz  non  deu  creir'  auctors;  6,54:  Sufr'en  patz,  —  M.  d.  MonL 
inf.  1 ,31 :  Que  quand  ieu  cuit  querr'  antra  quem  plagues.  —  Quir.  Riq. 
pres.  suhj.  HI.  51,50:  Sit  plai  ab  luy  qu'elh  nos  guid'  en  s'amor.  —  ütf, 
50,19:  Entendr'  en  leys  si  de  Heys  nom  venia. 

Scheinbare  und  wirkliche  Abweichungen  finden  sich  folgende: 

192]  (e:a)  Bert.  d.  B.  12,32:  Vuolh  quem  done  ad  estros 

[done  ad  estros  Conjectur  Stimmings]  done  ad  estors  AB  done  a 
estor«  DIK  do  dellas  faisos  F.  (c/.  V.  42). 

Sämmtlichc  Handschriften  enthalten  das  unrichtige  estors^ 
welches  durch  die  Besserung  des  Herausgebers  rectiflcirt  wird. 
Durch  eine  leichte  Conjectur,  durch  Hinzufügung  des  Personal- 
pronomens clha  zum  Voib,  —  Vuolh  quelh  me  don^cid  estros 

—  wird  der  Hiat  gehoben. 

193]  {e\ai)  M.  d.  Mont.  2,17:  Quill  nol  honre  aitan  si  dieui  mi  ml 

[honre  aitan  C. 

194]  {e:a)  Guir.  Riq.  53,43:  Done  a  sas  obrap  lugor 

[done  a  A. 
195]    Guir.  Riq.  47,58:  Quens  endresse  al  regne  seu  sanct  gaj. 

In  allen  drei  Fällen  ist  Tilgung  des  Endvokals  beim  subj. 
III.  nicht  wohl  möglich. 

Die  Gedichte  des  M.  d.Mont.  und  Guir.  Riq.  weisen  niehrere 
Fälle  auf,  in  denen  das  unbetonte  e  der  Inflnitivendung  vor 
anlautendem  Vocal  gesichert  erscheint: 

196]    M.  d.  Mont.  11,6:  Sil  ver  dire  en  sofors 

[dire  en  Al»KR]  Si  tu  ver  dir  en  (direni  C)  sofers  CI. 

197)    M.  d.  Mont.  15,30:  De  tot  nion  amic  segre  e  valer 
fsegro  e  C. 
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Im  ersten  Fall  schlage  ich  die  Lesart  CI  zur  Emtodation  vor. 
Der  Hiat  im  zweiten  Fall  muss  zugelassen  werden. 

198]    Guir.  Biq.  54,7:  E  puesc  n*apenre  assatz. 

199]    Guir.  Riq.  46,3:  Per  penre  honramens. 

200]    Guir.  Riq.  66,5:  Penre  anava  pessius 
[penre  anava  A. 

201]    Guir.  Riq.  55,2:  Faire  ab  mon  belk  deport. 

202]    Guir.  Riq.  54,47:  Querre  e  trobar  cochos. 

In  allen  diesen  Fällen  ist  Beseitigung  des  Hiats  durch  irgend 
welche  Änderung  wenig  zu  empfehlen. 

203]  D.  Relativpronomen  que  qui  u.  Gonjunction  que.  Ich 
halte  es  für  zweckmässig,  mit  dem  Relativpronomen  que  qui 
zugleich,  wenn  auch  gesondert,  diejenigen  Fälle  zu  behandeln, 
in  denen  que  nicht  als  Pronomen  sondern  als  Gonjunction 
auftritt.  Ich  führe,  wie  ich  schon  an  andrer  Stelle  gethan, 
auch  hier  nicht  alle  Belege  auf,  sondern  gebe  nur  eine  Auswahl 
derselben,  welche  bei  der  Fülle  des  mir  gebotenen  Materials 
noch  immerhin  gross  genug  ausfallt. 

Ponz  d.  C:  que  qui  Belaiivpronomen ;  15,28:  Ni  miels  fassa  so  c*a  bon 
pretz  cove;  3,13:  El  solatz  c*ab  leis  avia;  8,47:  (Tab  rics  fatz  enans*  e 
Diante;  7,30:  De  nulh'  autra  qu*anc  diene  fezes;  —  4,52:  Qel  danz 
qu'ai  pres  m^esglaja;  17,2:  Dei  far  miels  so  qu*ai  en  talan;  26,10:  Dels 
mortals  faiUimens  qu^ai  ÜEiitz  en  dig  ni  en  pensan;  18,45:  Quel  jois  q*ai 
tant  dezirat  me  n^eschaja;  —  27,37:  La  gensor  cui  ador  qu*e8  caps  de 
pretz;  15,12:  Vostre  cors  qu^es  tan  oars  e  tan  bos;  1,40:  Et  ab  tot  cbo 
q*e8  bei  et  avinen;  26,62:  Gloriosa  en  cui  es  merces  e  qu*etz  vera  virgini- 
tatz;  4,30:  Dompna  gentil  qu^enansa  son  valen  pretz;  —  9,34:  Lo  comjat 
qu'eu  pris  tan  coitos;  23,9:  Non  plane  Tafan  qu*eu  trac  ni  la  dolor;  3,8: 
Lo  mal  qu*ieu  sen;  20,30:  L*amor  qa*ieu  Tai;  6,41:  Genser  qu*ien  sai; 
6,13:  Sil  ferm  voler  q'ieu  ai;  —  25,7:  Negus  bos  aipe  c'om  puosqu'  en 
dompn'  eslire;  11,16:  Quel  meiller  es  c*om  puesqu*el  mon  chausir;  27,5: 
Li  ben  c*om  po  chausir;  13,1 :  So  c*om  plus  vol  e  plus  es  volontos;  25,27: 
Que  dis  c'aiso  c'om  plus  vol  es  foudatz. 

que  Gonjunction;  22,16:  C'amors  vol  c*om  esmen  los  autroi  tortz;  5,7: 
Gar  ben  sai  q*amors  m*es  vengan  ml  danz  o  pros;  23,2:  G*amor8  es  caps 
de  trestotz  autres  bes;  8,12:  Qu*amors  m*a  en  vostra  preso;  4,50:  Tan 
tem  qu'amor  no  m'aja;  1,17:  Q^avols  vida  val  pauc;  27,57:  Que  peicbs 
m'esta  c'a  nuill  autr*  amador;  22,39:  Mas  c*a  las  meillors  cen;  3,12:  Ab 
mal  de  joy  qu^aver  no  suelh;  27,43:  Mas  tant  c*am  joven;  24,29:  Qa*aDC 
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diens  no  fetz  el  mon  tan  avinen ;  24,9 :  Qu*anc  no  pogues  meillor  domna 
auRire;  3,29:  Qu*{in8  qu*eu  lavis;  1,39:  C*ab  gent  g^rnir  podem  a?er  honor; 
15,19:  C*ab  vos  son  fadas  las  plus  conoissens;  20,13:  Noih  quäl  temer 
qu*ab  nulh*  autra  renianha;  24,24:  Ära  podem  saber  q*ab  no«  8*ii«it 
nostre  seingnor;  18,43:  Tal  perdo  q*aprop  ma  dolor  francha  mercet  ab  voi 
m^atraja;  25,16:  Grades  consir  quant  valetz  et  albire.  —  24,39:  Q*aiiiifc 
ai  dir  e  troba  hom  legen.  —  6,16:  Per  c'ai  faich;  25,34:  Per  c'ai  drag 
quem  n'  azire;  8,22:  C^aitals  compaingnia  me  plats;  26,59:  Sapchati 
c^aital  perdon  auran.  —  27.16:  S*a  lei  non  platz  qu*entenda  en  •*aiiior: 
12,9:  Aiso  sai  eu  qu'es  danz;  13,7:  Que  sei  seingnor  anem  seryir  qaVl 
no8  fesveramen;  2,33:  Qu*el  mon  non  es  don  puesc'aver  joy  gran.  —  8,45: 
Per  qu^eu  si  totz  temps  vivia  lo  bais  non  oblidaria;  3,29:  Qu*an8  qa*eo 
la  vis;  3,37:  Gar  eil  m*a  dit  qu*eu  teingna  ma  via;  1,8:  Q*eu  non  teing 
ges  lo  plus  ric  per  manen;  3,3:  Per  qu*ieu  non  posc  avenir;  4,49:  Laif 
qu*iou  no  Taus  vezer;  12,17:  Pcrdre  nom  pot  per  tal  qu'ieu  am  aillort. — 
2(),16:  Peire  cui  dieus  promes:  Qu*en  cel  et  en  terra  pogues  solver  chascim ; 
15,21:  Qu*en  tan  quan  soleis  n^a;  21,10:  Per  q*ai  respeig  q*enqaerM 
mi  atraja;  20,12:  Qu^onaissim  ten  amors  en  sa  bailia.  —  ll^d:  Qa*il 
chant  e  ri;   14,24:  Qu*il  foi  semblan;   18,21:  Dizon  tuit  q*il  es  yeramen. 

—  11,10:  Et  es  rasos  . ..  c'om  los  meillors  am;  22,16:  G'amors  toI  e*om 
esmen  los  autrui  tortz;  9,1:  Miels  c*om  no  pot  dir.  —  26,4:  Heins  a 
c'us  paubres  despoillatz;  18,29:  Q'uns  francs  esgartz. 

Bert,d.  B.  que  qui  lielativpronomen;  5,34:  qu*al  leos  qu*a  ren  Tencnda 
non  es  maus;  18,42:  AI  comto  qu*a  nom  n^Ugos:  23,37:  Lo  reis  qii*a 
Tarascon  perdut;  31,2:  D'aquesta  patz  qu*ant  faicha  li  doi  rd;  33,28: 
Ab  sa  grand  ost  qu*atrai  e  que  amassa;  10,18:  Tot  so  qa*a  bon  prei; 
41,19:  As  tout  al  mon  qu*anc  fos  de  nulha  gent;  41,24:  Maut  autre 
cnojos  qu^anc  non  feron  als  pros  mas  dol  et  ira;  44,2:  Ai  fait  qa*aae 
nom  costet  un  alh;  4,41:  Ab  autres  reis  qu'ab  tal  esfortz  venran;  34,88: 
E  tuit  aiscl  qu*  ab  vos  s*  eron  enpres.  —  12,9:  Que  yalha  fo«  qu*ai 
IH^rduda.  —  !)8,5:  Elh  rossinholet  c'auch  braire;  42,3:  Qn*ieu  non  digoa 
so  qu*aug  dir  entre  nos.  —  6,19:  E  tu  qu^estas;  37,12:  Dompna  qn*« 
frcsca^o  fina;  29,40:  Per  que  mos  jois  qu*era  floritz  bisesta:  12,89:  La 
dompna  Tristtui  qu*en  fon  per  totz  mentauguda;  45,10:  So  qu*en  chantaa 
m*auzetz  oontar;  36,40:  Proeza  acabada  qu*el  raieich  luoc  non  lia  otcftda; 
9,50:  Per  la  genssor  qu*el  mon  sia.  — -  21,6:  Autafort  qn'eu  ai  rendat; 
31.40:  E  valgra  nuüs  per  la  fo  qu*ieu  vos  dei;  34,3:  Per  la  donsor  qa*iea 
sent  al  torn  de  Tan.  —  19,14:  E  la  genssor  c*om  mentau;  10,37:  Qael 
melhz  qu'om  puosc*el  mon  eslire:  10,15:  Lo  bes  qu*om  pot  en  lei  veier. 

—  14.36:  Ses  con^at  qu'us  no^n  prendia. 

que  Cot\junction\  9,49:  Doncs  beis  tunh  c^amors  m'aucia;  12,73:  C*anHm 
es  desconoguda;  30,18:  Tant  ama  prez  qu^ambedos  los  rete;  4,49:  Mas 
ben  es  ver  qu*a  tal  dompnam  coman;  19,16:  Qu*a  las  autras  mi  fai  bian; 
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29,19:  Si  qu*a  Roam  intres  per  forssa^el  parc;  31,46:  E  digas  li  qu'a 
tal  doinpna  soplei;  43,15:  tro  qu*a  1a  ciutat;  36,39:  C*aja  proeza  acabada ; 
24,18t  Fas  semblan  qu'ajas  coralha;  8,24:  Tan  tem  qu'avere  li  sofranba; 
3tj,18:  Pols  qu*ant  ma  terra^adermada ;  10,30:  Qii*anc  de  sos  olhz  no  vi 
gensor;  16,14:  Qu^anc  uns  no^n  passet  la  lata;  8,13:  Si  volon  c*ab  lor 
renianba;  10,19:  Qu^ab  son  joi  fai  los  iratz;  20,4S:  Anz  c'ab  mi  plaidei; 
7,44.  33,15.  10,12:  Qu^araus  es  vengutz  melhz  de  be;  29,8:  Si  c'apres  nos 
en  cbant  bom  de  la  gesta;  21,65:  Grades  mi  son  avar  tuit  eist  baro;  30,19: 
Aras  sai  eu  qu'adreitz  vol  esser  reis.  —  1,45:  C'aissi  cum  aurs  val  mais 
d^estanb;  19,7:  C'aitan  volgra,  volgues  mon  pro  na  Lana;  24,43:  Vueih 
qu'aujal  sirventes  de  vos;  42,39:  Qu*autra  non  vuelh  ni'n  blan;  24,9: 
Qu'autr'om  en  seria^enujos.  —  30,15:  Qu'el  vol  tan  pretz;  20,42:  Mos 
parsoniers  es  tant  galhartz  qu^el  vol  la  terra  mos  enfans:  32,21:  Qu*el 
non  a  sonb  mas  que  s'engrais;  10,17:  Qu*ella  sap  tan  gen  far  e  dire; 
24,47:  Per  qu^es  fols  qui  los  vos  balha;  36,25:  Qu*es  la  patz  en  Tencon- 
trada;  8,37:  Pois  qu*er  vengutz  d*Alamanba;  2,44:  Qu^eu  sai  ben  qu^en 
lui  non  resta  la  gerra:  9,57:  Qu*en  lieis  es  la  senhoria;  14,76:  De 
Burcx  tro  qu*en  Alamanha;  25,2.  40,41.  —  38,41:  Per  qu'eu  no  lur  sui 
aizitz;  33,5:  M'es  bei  qu'ieu  chant  e  quMeu  m*entenda:  2S,43:  M^es  bei 
qu'ieu  la  repti;  24,15:  Qu'ieus  apellava  paoruc;  35,13:  Per  qu*es  dregs 
qu'eu  Ten  reprenda;  14,39:  Qu'entre  Fransa;  6,5:  Qu*entrels  maritz  non 
es  niassa  solatz;  10,9:  Qu^enves  me  nos  pot  escondire;  18,35:  Qu'enanz 
que  passes  lo  pas.  —  11,48:  Qu*il  fant  plaidei  mantas  vetz;  12,38:  Qu' 
Iseutz  la  dompna  Tristan.  —  28,38:  El  vol  mais  deniers  c*onor;  2,41:  E 
ja  entro  qu^om  si  eslais  non  er  sos  pretz  fins;  10,29:  Qu^om  no  la  ve  qui 
non  consire;  11,49:  Maintas  vetz  c*om  nols  n*a  prejatz;  15,3:  Per  merceus 
prec  qu*om  non  puosca  mesclar;  11,17:  C*oimais  lo  tenran  per  senbor.  — 
8,40:  Tan  engals  c'us  no  s'en  planha:  29,35:  E  cor  plus  fort  qu'una 
sajeta  d'arc;  II,  6'S:  Enans  c^usquecs  nous  gerrejatz. 

Boeth.  que  qui  Relativpronomen;  4,2:  Per  be  qu^a  fait  deus  assa  part 
lo  te;  5,9:  Eos  cristians  qui^a  taleschalas  te;  5,2:  De  quals  es  Tom  qui^a 
ferma  schalas  te;  4,43:  Gel  nos  es  bos  que^a  frebla  scalas  te;  6,35:  Zo 
sun  bon  omne  qui^an  redems  lor  peccaz.  —  5,13 :  Zo  signifiga  la  vita 
qui^en  ter'  es;  5,7:  E  santum  spiritum  qui^e  bos  omes  descend. 

Que  Conjunction  4,37 :  Qu*el  era  coms ;  3,6 :  Qu'el  trauietia  los  breus 
ultra  la  mar;  2,6:  No  cuid  qu*e  Roma  om  de  so  saber  fos;  5,27:  Qu*e11a 
de  tot  no  vea. 

P.  Rog.  que  qui  Relativpronomen ;  5,7 :  Mas  so  qu^amors  e  joys  soste ; 
8,16:  En  aisso  qu*ara  comensatz;  2,45:  Sei  qa*ab  erguelh  vol  viure; 
6,26:  E  dolors  qu'ay  de  lieys  tan  gran.  —  3,37:  Fe  qu'ieu  li  dey; 
2,11:  De  so  qu'ieu  plus  dezire. 

Que  Conjunction;  2,5:  Qu'amors  me  capdelh'  em  te;  1,22:  Qu*amors  vol 
tals  amadors;  8,49:  Qu'a  dreg  los  auretz  ambedos;  2,18:   Tal  qu*a  penas 
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puesc  Yiure;  2,32:  Qu^ivdonc  sai  ieu  ben;  8,22:  Qu*ab  pro  maniar  poi 
bom  estar  suau  malvatz;  8,11:  Qu'al  partir  en  sabrai  lo  yer;  4,35:  E  ja 
Baps  tu  qu'als  non  ai  en  poder;  5,5:  Qu^assatz  vcy;  1,42:  Qa^ades.  cqg 
qu*autrc  lam  tuelba.  — -  5,24 :  (^u^aissi  o  fan  silh  que  re  ii*an ;  6^9 :  ^ 
qu'aissi  no  sui  on  tu*m  7es.  —  4,41:  Aiu  uai  lo  sieu  mentir  qu*aatn 
vertat.  —  3,48:  Honor  tan  gran  qu'ieu  say  e  crey;  1,15:  QuHeu  rey  de 
totz  los  melhors;  — 1,35:  Sofier  tro  qu*elham  melhura;  2,25:  Qu'elhadita; 
6,20:  E  sai  qu'es  vertatz;  8,28:  Quan  veira  qu*er  luecx;  3,42:  Oc  qa*eyaHtmeii 
n'ay  joy  e  pretz;  2,44:  En  un  jorn  qu*en  dos  ans;  5,45:  £  sapcha  qa*em- 
breu  la  veyray.  —3,29:  Qu'ilh  no  aap  lay  lo  ben  quem  fai;  2,16:  Qa*illi 
pensa  petit  de  me;  3,26.  7,2:  Qu'iram  tolb  maniar.  —  6,15:  Que  be  My 
qu'onors  m'es ;  2,24:  Mas  c'oni  digua  que  re  no  val;  4,4.4,11.6,4.-2,88: 
E  cre  q'us  non  a  dompna  tan  cabal;  2,21:  Q*un*autra  tan  genta;  2^26: 
Q*una  contre  Heys  no  sap  sal;  1,7:  Q'us  ves  Tautre  non  s^erguelha. 

M.  d.  Mont.  que  qui  Belativpronomen;  1,1 :  Aissi  com  cel  qa*a  ettat 
SOS  eeignor;  2,1:  Aissi  com  cel  qu*a  plait  mal  e  sobrier;  1,64:  Qa'ab  an 
esgart  se  fan  drut  demanes;  10,99:  Lo  fals  monge  de  Montaudo  qii*ab 
totz  tensona  e  conten;  1,3:  Aissi  com  cel  qu*anc  re  non  det;  18,71:  A 
NaElis  de  Montfort  qu'anc  nos  volc  forbir.  —  4,16:  Cel  qu*aitalB  ei.  — 
1,69:  Ni  cozi  ni  paren  qu'ieu  non  am  mais  que  mi;  5,18:  La  bella  paria 
qu*ieu  ai  ab  lieis;  5,1:  Aissi  com  cel  qu'es  en  mal  seignoratge;  7,30: 
Qu'era  aillors  sordeiutz  e  iaillitz.  —  1,7 :  Qu'inz  en  mon  cor  8*en  entra  e 
s'enpren.  —  3,1:  Aissi  com  cel  qu*om  men*  al  jutjamen;  8^18:  E  la 
genser  qu'om  anc  pogues  vezer. 

que  Co^f/unc^ton;  6,21:  Qu'amors  mi  mostra  em  eoseigna;  7,18:  Ede 
mi  a  passat  un  an  qu'amors  nom  tenc  ni  pro  ni  dan;  7,23:  Qa*aiiiar  ni 
fai  per  bona  fe;  1,66:  Qu'ieus  soi  privatz  qu'anc  de  re  noaa  enquer;  7,87: 
Qu'anc  natura  non  trobet  tan;  2,7:  Qu*ab  ma  dona  sai  be  qae  dreüi 
nom  val;  3,34:  sol  qu*az  amor  plagues;  8,26:  Si  qa*az  autra  moe  oon 
nos  abandona;  4,9:  So  far  e  dir  qu*al  avenen  plagues;  6,4:  Qn*ara  aoi 
puoR  avenir;  8,17:  Qu'atressi  faill  seigner  vas  son  baro:  —  14,18: 
(ju'aissini  an  tolt  tot  mon  iK)dcr;  1,29:  Qu*ieu  non  o  fatz  dooipna  per  lo 
miou  sen;  1,38:  Qu*ieu  m'en  sui  tant  defendutz  e  loignats;  4,5:  Que  mais 
a  de  dos  ans  qu*ieu  non  chantei;  10,81:  Per  qu*ieu  no'o  aui  dir  mop 
talen;  4,1:  Ära  pot  madomna  saber  qu*eu  ges  non  chant;  4,29:  Oir  me 
datz  lt?zer  qu*eu  chant  de  vos ;  2,47 :  Cju*el  mon  non  a  juzieu  taa  me^ 
crezen;  4,4:  Qu'ella  sap  be;  6,50:  Qu*el  mon  non  a  duc  ni  rei;  7,29:  Qa*eB 
lieis  es  jois  restauratz;  9,23:  Talqu'cn  vosa  son  repaire;  11,21:  Qu'eBfhu 
e  glotz  iest  e  laitz;  5,16:  Qu'estiers  non  sui  tant  arditz  qu*ieu  Uni  dia; 
—  2,20:  Qu'ill  no  ria  de  bon  cor  quan  mi  ve;  2,33:  Qu*ill  me  camge  lo 
solatz  cl  rcspos;  5,34:  E  qu*ill  vas  mi  non  camgea  son  coratge;  *-  8^10: 
E  non  cuit  qu'om  anc  mais  vis  pres;  9,17:  Et  anz  qu'om  na  eebnits; 
12,27:    Qu'om  iH>rt  vostr'  amor  e  vos;  —  11,39:  Qa'on  don  de  ton  pnii 
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n*auras;  13,68:  Qn^ieu  lor  farai  tal  mal  venir  qu*ana  non  fara  mais 
pissar. 

Guir.Riq.  Quequi  Relativpronomen;  19,20:  Seih  qu'a  lieys  nontanhia; 
35,53 :  Peire  d'Aragon  qu'ab  mans  bos  faitz  comple  son  veiaire;  —  53,34 : 
De  dobla  mort  qu'cs  presentiers ;  22,27:  Non  lur  n'es  valors  guitz  qu*esta 
en  cor:  23,8:  L'enans  qu'en  ay;  39,49:  Pas  domn'ay  qu'en  tensos  e  motz 
non  entensos;  —  39,6:  De  la  valen  qu^ieu  am;  28,22:  Honors  nils  bes 
qu'ieu  ay  per  lieys;  —  15,3:  Ni  razos  ni  res  que  y  tanha;  —  25,38: 
De  seih  qu'onor  vol  aver;  45,7:  E  so  qu'om  sol  repenre  vey  mantener; 
13,17:  Qu'als  faitz  qu'om  fa  Valens ;  13,47:  Per  pecx  qu'om  fa  sabens. 

que  Covjunction;  28,19:  Qu'amors  m^a  dat  per  lieys  engienh  e  sen; 
12,56:  Qu'aniors  fa  mon  cor  estar  en  Hey;  21,8:  Qu'a  penas  tniep  nulh 
pecat  de  mi  mens;  8,11:  L'azirars  creys  pus  que  rius  qu'al  semblant 
vey  la  faisso;  23,12:  Qu'ab  mi  no  fon  en  lunh  fag  d'un  acort;  —  21,21: 
Qu'aissim  podetz  tornar  de  mort  a  vida;  20,41:  Qu^auzirs  m^atrays;  — 
22,8:  Qu'er  non  es  hom  de  saber  sofrachos:  21,27;  Vos  prec  dona  quel 
pregiietz  qu'elh  a  nos  don  veraya  guida:  20,53:  Non  ai  plevensa  qu'en 
tot  lo  mon  truep  guirensa ;  —20,19:  Qu'ieujano  foranomnatz;  —  34,30: 
Non  Tan  e  piagram  que  y  fos;  23,20:  Mas  non  o  vuelh  qu'ilh  no  y  agues 
honor;  —  59,72:  Toza  tal  fazenda  ai  qu*op8  m'es  que  y  tenda  40,21: 
Qu*om  degra  faitz  chausir;  42,13:  Qu'om  dona  dreg  dat  per  dieu  per 
deniers;  42,21:  Don  mals  es  tant  cregutz  qu'om  no  vol  färben;  —40,18: 
Tant  q'us  non  a  poder;  42,17:  Q'us  ab  son  par  nos  pot  apariar;  46,17: 
Tant  lur  es  totz  mals  platz  q'us  nom  par  que  am  ara. 

Die  Herausgeber  unsrer  Texte  lassen  den  Hiat  bei  que  in 
folgenden  Fällen  zu  Que^  qui  Relativpronomen: 

204]  {e:a)  Ponz  d.  C.  1,22:  Nostre  seigner  que  ac  franc  chausimen 

[que  ac  CR]  que  anc  D. 

Lesart  D  tilgt  den  Hiat  nicht  und  schreibt  fehlerhaft  anc 
für  ac.  Die  Handschriften  CR  sind  für  die  Setzung  des  Hiats 
nicht  beweisend,  da  sie  in  der  Gruppirung  säramtlicher  Hand- 
schriften eine  gemeinschaftliche  Klasse  bilden.  Zur  Vermeidung 
des  Hiats  schlage  ich  Einschiebung  von  ian  —  nostre  seigner 

qtCac  tan  franc  chausimen  —  vor.  cf.  9,21:  Qu'anc  tan  hon 
pretz  non  ac  domna;  9,40:  Que  tan  fis  corsmegali;  15,22:  Non  a  domna 
que  tan  rics  pretz  s'eschaja;  17,16:  Tan  greu  türmen;  17,20:  Tan  bella 
ni  tan  gen  parlan;  21,5:  Et  a  razon  qu*anc  tan  gran  faillimen  no  fes 
nuls  hom;  24,30:  Qui  aura  mais  tan  bei  captenemen. 

205 J    Ponz  d.  C.  24,44:  Cella  deu  ben  que  anc  no  fo  mentire 
[que  anc  CßlK 
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Die  Cobla,  in  welcher  der  Vers  sich  befindet,  wird  nur 
von  vorstehenden  Handschriften  Roboten,  wälirend  sie  in  7  andren 
Ilatidschrirten  ABDMFab  fehlt.  Dessen  ungeachtet  ist  eine 
Änderung  des  Verses  nicht  wolil  möglich.  Umstellung  von  ane 
und  no  fo  würde  que  von  anc  trennen,  mit  dem  es  sieb  gerne 
verbindet. 

!20()|    Ponz  d.  C.  18,7:  Qui  auia  Bens  cor  trichador 
[Qiii  ania  Dt  a. 

Ob  wohl  nur  zwei  Handschriften  vorliegen,  so  kann  doch 
nicht  an  der  Urspriinglichkeit  des  Iliats  gezweifelt  werden. 
Die  Setzung  von  (jui  statt  (jue  ist  rein  graphischer  Art  und  setzt 
sotist  der  Klision  kein  Ilinderniss  in  den  Weg,  wie  Belege  aus 
Hoeth.,  cf.  p.  47,  zeigen. 

!207]  (eiati)  Pon/.  d.  i\  24,30:  Qui  aura  iiiaia  tan  bei  capienemen 
Iqui  aura  inaiH  I)IKU|  qMI  avia  tel    a  —  Ai  quäl  aviaCT  —  Ne  qoet 
a^oH  M  —  fehlt  bvi  AB. 

Die  al)weich(Miden  I^sarten  sind  zu  irgend  welcher  Änderung 
nicht  zu  verwenden.     Umstelhing  von   aura  mais  würde  den 

Iliat  beseitigen. 

208|  (c:c)  Poiii  d.  C\  22,15:  Qui  cr  enauioraU 

LQui  C8  AOüHlK.MH.R,Tüab. 

^.)J  l'onz  d.  C.  1,48:  A  ccIh  qMran  quo  ben  fai  qui  envia 
|qui  ODvia  CDU. 

Im  erstercn  Fall  kann  von  einer  Beseitigung  des  Hiats  nicht 
diellede  sein,  da  sämiiitliche  13  Handschriften  denselben  setzen; 
Kintugung  von  cd  vor  qui  envia  wurde  den  Fall  309]  von 
seinem  Iliat  befreitm,  jedoch  ist  diese  Setzung  nipht  zu  empfehleni 
da  sie  dem  Verse  ein  steifes  Ansehen  geben  würde  und 
auch  d(M'  Schreibart  des  Dichters  nicht  conform  wäre, 

cf.  1,10:  Gurdiiz  aI  fiii  qui  reman  gran  folia. 

:210|  (t':f()  Ponz  d.  C.  19,25:  K  qui  humilft  toI  si*  humilt  gnaire. 

[qui  humil  (li|  kuniiU  m'a  dit  kou  sui  humili  graairea  X. 

Lef^art  X  tilgt  zwar  den  Iliat,  enUpricht  aber  wenig  dem 
Sinne  des  Ganzen.  Der  Iliat  darf  auch  in  diesem  Falle  keine 
Einbusse  erleiden. 
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Que  Gonjunction: 

211]  (e:a)  Ponz  d.  G.  12,4:  Me  faill  midons  car  conois  que  amors 

[que  amors  ABIKBJJ  camors  DaMPR,STUb,b,  —  midons 
ABIKR,R,Mf]  madomna  DGPSUb.b,  -  car]  sol  quar  M  car 
non  R,. 

Midons  und  madomna  werden  bei  Ponz  d.  C.  und 
auch  in  den  andren  Texten  sowohl  im  nom.  als  auch  im  obl. 
angewendet  (cf.  p.  21  Untersuchung  hierüber).  Durch  die 
Lesart  DGPSUbibg  ma  domna  und  DGMPRjSTübib^  camors 
wird  der  Hiat  gehoben:  Me  faill  madomna  car  conois  Camors, 
Durch  diese  Emendation  entsteht  zwar  eine  jener  ungenauen 
Caesuren  nach  der  5ten  unbetonten  aber  mitzählenden  Silbe, 
doch  finden  wir  dieselbe  noch  öfters  in  den  Gedichten  des 
Ponz  d.  C.  belegt.     Napolski,  p.   33,    führt  mehrere    dieser 

Caesuren  an  cf.  1,6:  E  qui  per  terra  ni  per  manentia;  1,49:  Sol  non 
remaingna  per  cor  recregen;  24,40:  Que  lauza  pobles  lauza  dominus; 
24,43:  La  lauzen  Tangel  ab  joi  et  ab  chan;  15,19:  G*ab  vob  son  fadas  las 
plus  conoissen;  27,25:  Si  nom  perdona  la  colp*  el  faillir;  27,86:  E  la  plus 
gaja  del  mon  cui  ador. 

212]  {e:au)  Ponz  d.  C.  10,24:  Per  que  antra  no  voill  ni  me  enten 

[Unicum  in  D. 

Die  beiden  im  Verse  sich  zeigenden  Hiate  haben  ihre  Er- 
ledigimg bereits  p.  10  gefunden. 

213]  (e:e)  Ponz  d.  C.  4,29:  Que  en  dreicb  leis  non  blan 

[que  en  dreich  AD]  Quen  dreich  IK  Qab  dr.  a  Quien  en  dreich 
C  —  non  ADIKJ]  plus  non  a. 

Lesart  IK  setzt  regelrecht  Elision  bei  que,  erhält  aber  hier- 
durch eine  Silbe  zu  wenig  im  Verse.  Als  Emendation  schlage 
ich  Lesart  C  vor. 

214]  {e:o)  Ponz  d.  C.  11,27:  Que  hom  non  a  tan  dur  cor  si  la  ve 

[Que  hom  non  a  ID]    Qel  mond  non  a  Uf.    Que  non  a  hom 
ABCab. 

215]    Ponz  d.  G.  25,29:  Que  hom  blasmet  amor  ni  dis  tal  als 

[Que  hom  bl.  Af]  Qui  hom   bl.  DIKU  —  Pus  hom   bL  CB 
Cant  hom  bl.  T  Que  blasmet  hom  A. 

Die  vorstehenden  Fälle  sind  die  einzigen,  in  denen  que  vor 
hom  in  den  Gedichten  des  Ponz  d.G.  sein  unbetontes  e  beibehält. 

AuHg.  n.  Abh.  (PI  ein  es).  4 
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Die  Lesart  ABC  ab  (Fall  214]  Que  non  a  kom  beseitigt  den 
Hiat  und  ist  auch  sonst  der  vorstehenden  Lesart  vonnm^lien, 
da  Inversion  des  Subjects  vom  Dichter  gern  angewendet  wird, 

cf.  bes.  bei  que;  2,1  S:  Qae  dels  melbors  a  hom  mais  de  talan;  11,13: 
Quar  ben  quier  bom  a  seignor  conoissen;  13,19:  Ab  cui  trob'  om  goMj 
solatz;  22,1:  la  non  er  bom  tan  pros;  23,3:  E  per  amor  es  hom  gaii; 
24,18:  £  de  totz  mala  la  pot  hooi  escondire;  24,89:   Q^ausit  ai  dir  e 

troba  hom  legen.  Im  2ten  Fall  schlage  ich  Lesart  T  —  Quanl 
hom  blasmet  —  zur  Emendation  vor. 

Die   Gedichte    Bert.  d.  B.    weisen   ebenfalls   mannigfiBche 
Fälle  von  Hiat  bei  que  auf: 
Que,  qui  Relativpronomen: 

216]  (e:a)    Bert.  d.  B.  5,2:  Que  aribaran  nostras  naos 
I  Que  aribaran  A  DIK. 

217]    Bert.  d.  B.  33,23:  Ab  sa  grand  ost  qu*  atrai  e  que  amasaa 

[Que  aiuassa  DIE  TA]  Ab  sas  grans  gens  quaz  atn^  et  amaaiaC. 

Der  Fall  216]  wird  uns,  da  DIK  eine  Gruppe  bilden,   nur 

von   zwei  Handschriften   geboten.      Durch    Hinzusetzung   dei 

Artikels  zu  nostras  wird  der  Hiat  gehoben,  cf.  hierzu  15,4:  Qo*oa 
non  puosca  mesclar  lo  vostre  cors;  28,57:  Tristans  per  la  vostr*  aner; 
39,7:    AI   vostr*  ops  eu   n*ai    vergonba;  9,64.  38,14.   41,38.   42,4.   19,41. 

Die  Handschriften  zu  217]  gruppiren  sich  in  DIK,  F,  Ä.    Lesart 

DIK  scheint  wenigstens  in  Betreff  vorstehenden  Verses  fehlerhaft, 

indem   sie  einerseits  die  beiden  gleichen  Begriffe  atraire  und 

amassar  durch  que  trennt  und  andrerseits  inconsequenter  Weise 

einmal   que  elidirt,  beim  zweiten  Mal  aber  den  Hiat  dabei  be* 

stellen  lässt.    Lesart  C  scheint  wenigstens  im  zweiten  Hemistich 

correcter  zu  sein.     Indem  ich  quejsf  in  qii'd  wandle,   emendire 

ich  den  Vers  folgendermassen :   Ab  sa  grand  ost  qu^d  atrai  d 

amassa. 

218]    Bert.  d.  B.  32,63:  La  dompna  eis  Grecs  que  ae  trahits 
[que  ac  DFIKCEJ  quel  ac  AB. 

319]    Bert.  d.  B.  I,  35:  Que  avetz  e  pren  m'en  dolore 

[Que  avetz  ABDIK]  queus  (vos  Q)  uei  iar  D.FGN. 

Der  Fall  218]  findet  durch  Lesart  AB  seine  Erlediginv. 
Die  Lesart  D.FGN  zu  Fall  219]  ist  aber  der  einbchen  Lesut 
que  avetjs  nicht  vorzuziehen.     Durch  leichte  Goi^ectur,  die  in 
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der  zweiten  Lesart  angedeutet  ist,  nämlich  durch  Setzung  von 
queus  statt  que  (cf.  4,28),  wird  der  Hiat  vermieden. 

220]    Bert.  d.  B.  36,2 :  En  la  fin  que  ant  parlada 
[que  ant  DIKACM. 

221]    Bert.  d.  B.  38,35:  Que  ant  de  mal  far  lezer 
[Que  ant  IKD  ABC  ÜVR]  quar  ant  F. 

Durch  Setzung  von  qu'en  statt  que  könnte  der  Hiat  in 
Fall  220]  beseitigt  werden.  Tilgung  des  Hiatp  im  zweiten  Fall 
ist  aber  wegen  der  vielen  Handschriften,  welche  denselben 
beibehalten,  wenig  zu  empfehlen. 

222]    Bert   d.  B.  26,4:  El  melhor  rei  que  aoc  natques  de  maire 
[que  ancDlKFABCE. 

223]    Bert.  d.  B.  26,45:  Pe\  melhor  rei  qae  anc  portes  escut 
[que  anc  DIKFABCE. 

Die  beiden  vorstehenden  Fälle,  die  sich  in  ein  und  dem- 
selben Gedichte  zeigen,  sind  die  einzigen,  in  denen  que  vor  anc 
im  Hiat  steht.  Trotz  der  vielen  Belege  für  Elision  von  que  vor 
anc  vermag  ich  keine  Änderung  in  diesen  Versen  vorzuschlagen. 

224]    Bert.  d.  B.  42,13:  Que  ab  sa  gent  vos  anet  mantener 
[Qae  ab  CEB. 

Elision  von  que  vor  ai  findet  sich  überall  im  Texte.  Die 
vorstehenden  Handschriften  gehören  ein  und  demselben  Typus 
an  und  zeigen  nur  äusserst  geringe  Abweichungen.  Umstellung 
von  ab  sa  gent  und  vos  anet  lässt  den  Hiat  verschwinden. 

225]     Bert.  d.  B.  1,6:  Beis  deu  gardar  qui  a  drutz  se  depeis 
[qui  a  FIK. 

226]    Bert.  d.  B.  t9,10 :  Cellas  qni  ant  pretz  cabau 
[Cellas  qui  ant  AD]  Oella  qui  a  FIK. 

227]    Bert.  d.  B.  19,2:  Qui  agues  pres  bon  ostau 
[qui  aguefi  DIKFA. 

Eine  Änderung  ist  in  allen  drei  Fällen  nicht  möglich. 

228]  (eiau)    Bert.  d.  B.  6,24:  Que  autramen  foran  vencut  e  mort 
[que  autramen  lEd]  que  dautramen  De. 

Elision  von  qu£  vor  autra  findet  sich  sonst  in  allen  Fällen. 
Die  Form  autramen  ist  nur  an  dieser  Stelle  bei  Bert.  d.  B.  belegt. 
Lesart  De  d'aiäramen  könnte  den  Hiat  beseitigen,  cf.  Bartsch 
Chr.  1880  p.  352,10. 
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229]  (e:e)  Bert.  d.  B.  88,17:  Sil  rics  vescoms  que  es  capt  delt  GaMM 

|que  es  Caps  DIKFA]  lo  senher  C. 

230]    Bert.  i\.  B.  80,10:  Gel  qui  es  conis  e  ducs  e  sera  reis 
[qui  es  DCFlKd. 

Beseitigung  des  Hiats  ist  in  beiden  Fällen  nicht  zu  empfehlen, 
da  er  von  sämmtlichen  Handschriften  geboten  wird. 

Que  Conjunction :  Auch  hier  finden  sich  Abweichungen. 

231]  {e:a)  Bert.  d.  B.  10,52:  Que  amors  de  son  joi  Testre 
[Que  amors  F]  c'amors  GIKd. 

Von  den  5  Handschriften  bieten  GIEd  Elision,  doch  hat 
dadurch  der  Vers  eine  Silbe  zu  wenig.  Um  den  Vers  zu  be- 
richtigen, wird  F  den  fehlerhaften  Hiat  in  den  Vers  gebracht 
haben.  Zur  Richtigstellung  schlage  ich  demgegenüber  folgende 
Änderung  vor:  QiC amors  de  totz  sos  jois  Vestre- 

232]    Bert.  d.  B.  14,20:  Conosc  que  an  siei  filh  peccat 
[Unicum  in  C. 

233]    Bert.  d.  B.  21.55:  Vol  que  ab  lui  s'esto 

fque  ab  DTK]  que  a  G  qab  F  ben  qab  AM. 

Umstellung  von  an  und  siei  filh  beseitigt  den  Hiat  im 
ersten  Fall;  Lesart  AM  lässt  im  Fall  233J  den  Hiat  verschwinden. 

234 1    Bert.  d.  B.  11,28:  Rics  hom  ab  gerra  que  ab  patz 
[que  ab  AIKd. 

235]  ieiau)  Bert.  d.  B.  12,68:  Que  antra  tener  baissan 
[Que  antra  ABF]  que  d*antra  DIK. 

Die  vier  Handschriften  (Fall  234])  reduciren  sich  auf  zwei, 
da IKd  zusammengehören.  Die  Übeilieferung  des (redichts  durch 
obige  Handschriften  ist  überhaupt,  wie  schon  der  Herausgeber 
constatirt,  eine  ziemlich  mangelhafte,  so  dass  eine  Conjedur 
wohl  berechtigt  ist.  Als  solche  schlage  ich  Einsetzung  von  mais 
vor  que  vor :  Eies  hom  ab  gerra  mais  quab  patg^  cf.  hierzu  2«S. 
10,2. 11,60.  14,52. 15,23  etc.  Im  zweiten  Falle  könnte  Umstellung 
von  antra  und  tener  den  Hiat  beseitigen. 

236]  (e:c)   Bert.  d.  B.  32,16:  Gren  er  que  en  mar  nol  debur 

[Greu  er  que  cn  AB]   mas  grcu  er  que  DIEF  mas  greu  qae  la 
E  greu  er  que  la  C. 

Elision  von  que  vor  en  findet  sich  sonst  überall.  AB,  welche 
vorstehenden  Hiat  aufweisen,  bilden  eine  Klasse.    Alle  andren 
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Handschriften  vermeiden  den  Hiat,  weisen  aber  auch  Fehler 
auf.  Ich  halte  Lesart  DIKF  für  die  relativ  beste  und  setze  sie 
nach  Vornahme  einer  kleinen  Änderung  —  qü'en  statt  que 
—  in  den  Text  ein. 

237]  {eieUy  ieu)  Bert.  d.B,  17,1:  Fulheta  voe  mi  pregatz  que  ieu  chan 
[ünicum  in  M. 

Da  vorstehender  Vers  wie  das  ganze  (Jedicht  nur  von  einer 
Handschrift  geboten  wird,  so  ist  Conjectur  berechtigt.  Durch 
Hinzusetzung  von  vos  zu  chan  wird  der  Hiat  zu  beseitigen  sein. 

238]  {e:o)  Bert.  d.  B.  25,20:  Que  hom  tolra  Taver  als  usuriers 
[Que  hom  Conjectur  von  Stimming]  qes  hom  M. 

239]    Bert.  d.  B.  35,32:  Que  hom  tots  sos  pres  li  renda 
[Que  hom  ACDFIKR]  e  c'om  T. 

Ich  möchte  im  ersten  Fall  die  Lesart  M  beibehalten,  aber 

dals  statt  als  setzen.    Der  Hiat  im  Fall  239]  kann  dagegen 

keine  Änderung  erfahren,  da  ihn  so  viele  Handschriften  bieten, 

und  nur  T  in  einer  dem  Sinn  des  Ganzen  wenig  entsprechenden 

Weise  ihn  beseitigt. 

240]    Bert.  d.  B.  17,6:  Amta  ab  pro  mais  que  honor  ab  chan 
[que  honor  nur  in  M. 

241]    Bert.  d.  B.  28,32:  Que  oimais  plou  et  infema 

[Que  oimais  DIKR]  car  oimais  A  quogan  mais  GTÜV. 

Der  erste  Fall  ist  bereits  p.  24  erledigt   Lesart  GTÜV  (241]) 

ist  nicht  zu  verwenden,  da  sie  dem  Sinn  des  Ganzen  wenig 

entspricht.    Lesart  A  könnte  aber  den  Hiat  beseitigen,  cf.  11,17: 

Coimais  lo  tenran  per  senhor. 

242]   {e:u)   Bert.  d.  B.  24,31:  Que  un  non  hi  a  dels  gar^s 
[Que  un  nur  m  M. 

Elision  von  que  vor  un  findet  sonst  überall  statt.  Umstellung 
von  uon  hi  a  und  un  (que  non  hi  a  un  dels  gargos)  lässt  den 
Hiat  verschwinden. 

Boeth.  Das  Boethiusfragment  weist  ebenfalls  verschiedene 
Fälle  von  Hiat  auf. 

Que,  qui  Relativpronomen : 

243]  {e:a)  Boeth.  5,14:  Filla*8  al  rei  qui  a  gran  potestat 
[qui  a  Ms.  Diez:  P.M. 
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Ilinziitt'ffznng  des  Wörtchens  ta  zu  gran  würde  den  Hiat 

l >*;••* :]\'ytl(in.  cf.  1.^:  Soa  J07e  omne  menaiB  ta  mal  jorent;  2,7:  Coim  fe 
ti*9  Koiria  e  ac  ta  ^rnn  valor;  1,U:  Donc  Tenc  Boeci  ta  graa  dolon  al 
cor ;  :$,24 :  Tum  feziftt  tant  e  ^ran  riqueza  star;  5^1 :  Haue  no  Tiit  omne 
ia  ^ran  onor  afpiCH. 

In  df;ri  fcjlgonrlen  Fällen  von  Hiat 

'i\i  I    lU}*iih.  Hfi :  Ol  l>ona  i  vai  qui  amor  ab  lei  pren 
[qiii  aiiior  Mh.  Diaz,  P.M. 

^^ir»!     lidoth.  .'{,18:  LaH  riiiafi  muiiaa  qui  ant  perdut  lor  cant 
|qui  ant  Mh.  P.M.  Dicz. 

^4^>|     lirx'th.  5,5:  Kt  cn  JbffHii  que  ac  tan  bo  talent 
|qu(!  ivc  Mh.  P.m.  Diez. 

^247  \  (filfi)  IJooth.  0,11 :  El  voBtiment  en  Tor  qui  es  repres 
Iqui  GH  Mb.  P.m.  Diez. 

kann  wohl  nicht  an  der  Urspränglichkeit  desselben  gezweifelt 
vv(»nien. 

Ouij  (lonjundion: 

^4H\  {r.:u)  liofth.  4,;{2:  Qui  tant  i  pcssa  que  al  no  fara  ja 
|({U('  iil  Mh.  P.m.  I)iez. 

^2\\)\  (cu:)  Hootb.  (»,10:  (juo  el  zo  i)en84i  vol  sien  amosit 
|gu«)  <«1  Mh.  P.m.  Diüz. 

Ntn*  im  ci-slen  Fall  kc'mntc  der  Iliat  durch  Hinzusetzung 
(b's  WtH'U'luMis  rc  gt^holKUi  werden.  Qui  tatU  i  pessa  qu*dl  re 
uo  Iura  ja, 

!2r>0|  \\  Uog.  Die  Gedichte  des  P.  Rog.  weisen  ausschliesslidi 
Klis'mn  von  quo  (llolativpronomon  und  Conjunction)  vor  voc. 

.Vnlant  auf. 

M.  d.  Mont.  In  den  tiodichten  des  AL  d.Mont  finden  sich 
wiedornni  %iihlroioho  Falle,  in  denen  Hiat  zum  grössten  Theil 

•/.n^'oslaiulon  worden  nui^. 

Oi»e,  qui  llelativpronomen: 

'JtM  I  ir' :  (i)   M.  li.  Mont.  1.9:  Amor  que  a  mon  cor  en  tal  laoc 
[quo  tt  AlM.OHKSl  qom  a  PI'. 

-\VJ]     M.  a.  Mont,  I0.7o:  Quo  a  fait  un  fol  sagramen 
IQuo  a  AO]  Kt  quo  a  L  —  Rayn  — . 
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In  beiden  Fällen  mässen  wir  wobl  den  Hiat  als  ursprünglich 
annehmen.  Lesart  PU  251]  beseitigt  zwar  den  Hiat,  ist  aber 
zur  Emendation  wenig  zu  verwenden,  da  sie  einerseits  7  andren 
Handschriften  gegenübersteht,  die  alle  den  Hiat  setzen,  andrer- 
seits eine  Härte  des  Ausdrucks  zeigt,  welche  von  dep  andren 
Handschriften  vermieden  wird.  Lesart  L  im  zweiten  Fall  252], 
der  sich  auch  Raynouard  anschliesst,  ist  geradezu  fehlerhaft. 

253]    M.  (1.  Ilont.  4,56:  Que  a  la  fin  et  al  comensanien 
[que  a  ü. 

Die  Tornada,  welche  vorstehenden  Hiat  aufweist,  findet 
sich  nur  in  einer  Handschrift  ü  vor  und  scheint  mir  ein  ziemlich 
fehlerhafter  jüngerer  Zusatz.  Dies  zeigt  schon  der  fehlerhafte 
Fleim  V.  55  chan  statt  chans^  der  nicht  wohl  berichtigt  werden 
kann,  ohne  den  Sinn  des  Ganzen  zu  gefährden.  Eine  Änderung, 
welche  ich  zur  Tilgung  des  Hiats  vorschlagen  möchte, 

Na  Maria  ben  den  amar  son  chan 
Gel  qu'a  la  fin  et  al  couiensamen 
Se  daur*  ab  tob  e  a  mais  de  plazen 
Per  TOS  val  mais  Ventadom  e  Tomes 

würde  den  Reimfehler  auch  nicht  aus  der  Tomada  verschwinden 
lassen. 

254]    M.  d.  Moni  18,9:  E  dompiia  qoe  ama  Birven 

[que  ama  CE. 

Conjectur  berechtigt,  da  beide  Handschriften  zusammen- 
gehören und  nur  wenig  von  einander  abweichen.  Hinzufügung 
von  son  zu  sirven  beseitigt  den  Hiat 

255]    M.  d.  Mont.  1,62:  Que  amon  joi  e  solatz  e  joven 

[Que  amon  joi  ADLOBEP]  Cil  q*amon  prez  8.  —  Geis  que  amor 
prez  ni  solaz  non  ven  U. 

Handschrift  S  zeigt  eine  verderbte  Lesart,  da  sie  das  i^eih 

des    vorstehenden  Verses   in  wenig    passender  Weise    wieder 

aufnimmt.    Eine  Änderung  vorzunehmen  ist  wegen  der  vielen 

Handschriften,  die  den  Hiat  zeigen,  nicht  räthlich. 

256]    M.  d.  Mont.  2,55:  Que  Tamafieetz  mais  d*aatra  que  ane  fos 
[que  anc  C. 

257]    M.  d.  Mont.  5,8:  E  8ai*n  antra  que  anc  re  non  mespres 
[que  anc  ADBiB. 
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258]  {e:e)  M.  d.  Moni.  3,2:  Que  es  per  pauc  de  forfiiit  aoeiuati 
[Qua  es  ABU]  E  es  NP. 

250]    M.  d.  Moni.  16/27:  E  cel  qui  es  trop  enuejos 
[qui  es  CE. 

2G0]    M.  d.  Mont.  9,25:  Et  aicel  qui  es  i^agatz 
[qui  es  HIKdD.G. 

2G1]    M.  d.  Mont.  3,41 :  E  sapchatz  ben  qui  en  dos  luoci  Bleuten 
[qui  en  BNUPAD. 

Nur  im  Falle  258]  möchte  ich  mit  Hülfe  der  Variante  NP. 
folgende  Conjectur  vorschlagen:  E  qu*es  per  pauc  de  forfaä 
accusatz.  In  den  übrigen  Fällen  kann  wohl  nicht  an  der 
Ursprünglichkeit  des  Hiats  gezweifelt  werden. 

202]  {^eieti)  M.  d.  Mont.  3,57 :  Que  ieu  conques  que  ieu  voill  per  un  tret 
[Que  ieu  c.  que  iou  v.  p.  u.t.  findet  sich  wie  auch  die  übr.  Vene 
der  Toniada  nur  bei  Raynouard. 

203 1    M.  d.  Mont.  5,58:  Ab  que  ieu  eis  me  sni  liatz  e  pres 
[Ab  que  ieu  eis  BIADJ  En  qu^ieu  mezeis  B. 

Über  Fall  262]  cf.  267J.  Im  zweiten  Fall  263]  wird  Lesart 
R  mezeis  zur  Emendation  vorgeschlagen :  Äh  quHeu  meßeis  me 
sui  liatz  c  pres. 

Que  Conjunction : 

204]  {e:a)  M.  d.  Mont.  21,8:  Lo  reis  loanz  plus  qae  a  Saint 
[que  a  H. 

205]    M.  d.  Mont.  10,89:  Que  anc  puois  si  fetz  cavalliers 
[Que  anc  ADL-CI  (P.Meyer). 

200]  {e:e)  M.  d.  Mont.  5,49:  Mas  quant  de  vos  que  en  cor  vot 

|Mas  quant  de  vos  que  en  ABR]  Mas  de  vos  domna  qnen  DFI. 

Der  erste  von  den  drei  Fällen  hat,  da  nur  in  einer  Hand- 
schrift überliefert,  wenig  Beweiskraft.  Der  Hiat  in  den  beidra 
andren  Fällen  muss  wohl  zugestanden  werden.  Lesart  DFI  im 
Fall  206]  beseitigt  zwar  der  Hiat,  bringt  aber  hierdurch  eine 
schwache  Caesur  (nach  der  5ten  unbetonten  Silbe)  in  den 
Text,  für  welche  ich  sonst  in  den  Gedichten  des  M.  d.  Hont 
keine  weiteren  Belege  finde.  Auch  in  diesem  Fall  muss  ate 
wohl  der  Hiat  als  ursprünglich  angenommen  werden. 

207]  M.  d.  Mont.  3,55:  AI  pros  comte  voill  quo  an  ma  chansot 
[que  an  P.  (Rayn). 
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Vorstehender  Vers  sowie  die  ganze  Tornada  findet  sich 
nur  in  P.    Wir  haben  also  Grund,  ihre  Echtheit  zu  bezweifeln. 

2G8J  (e :  ieu)  M.  d.  Moni.  4,8 :  Per  que  iea  chant  e  m'esfors  com  pogues 
[Per  que  ieu  IG]  E  per  so  ü  ~  Per  quer  m^esforz  com  en  chantand 
pogues  S. 

269]    M.  d.  Mont.  13,14:  Que  ieu  non  vnoiU  ges  dam  auzir 
[Que  ieu  n.  y.  ges  dam  auzir  Rayn]  fehlt  bei  A. 

Die  Liesarten  S  und  U  im  ersten  Fall  sind  der  vorstehenden 
durch  IG  gegebenen  nicht  vorzuziehen.  Dem  2ten  Fall  ist  keine 
Bedeutung  beizumessen,  da  der  Vers  sich  nur  bei  Raynouard 
findet. 

270]    {e:o)    M.  d.  Mont.  14b,83:  Que  oltra  mar 
[Que  oltra  DI. 

Durch  Hinzusetzung  des  Artikels  la  zu  mar  —  qu^olira  la 
mar  —  könnte  der  Hiat  gehoben  werden. 

Guir.  Riq.  In  den  Werken  dieses  Dichters  findet  sich 
eine  grosse  Anzahl  von  Belegen,  in  denen  das  aaslautende  e 
bei  que  vor  vokalischem  Anlaut  geduldet  wird.  Nur  in  sehr 
wenigen  Fällen  kann  der  Hiat  durch  Emendation  getilgt  werden. 

Que  Relativpronomen: 

271]  (eia)   Guir.  Riq.  26,63:  Del  pretz  que  avetz  mantengut. 
272]    Guir.  Riq.  6J2:  L*erguelh  que  a  tant  loniamen  jagut. 
273]    Guir.  Riq.  8,22:  De  qui  aten  guazardo. 

Im  ersten  und  dritten  Fall  könnte  der  Hiat  durch  Hinzu- 
fügung des  Personalpronomens  zum  Verb  beseitigt  werden. 

274]    Guir.  Riq.  46,14:  Q*U8  nom  par  que  amara. 

275]    Guir.  Riq.  50,47:  Em  desplay  fort  qui  amar  non  la  denha. 

Beseitigung  des  Hiats  in  beiden  Fällen  nicht  möglich.  Um- 
stellung von  amar  non  im  zweiten  Fall  ist  nicht  zu  empfehlen, 
da  die  Negation  sich  nicht  wohl  von  dem  leitenden  Verb 
trennen  lässt. 

27G]    Guir.  Riq.  48,7:  Gensers  el  mielhers  que  anc  foe. 

277]     Guir.  Riq.  65,6:  Mout  ai  chantat  que  anc  no  plac  auzir 
[que  anc  A.  , 

278]    Guir.  Riq.  2,13:  E  qui  ab  Temperairitz. 

AuHg.  u.  Abh.  (PI eine«).  4* 
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Im  Fall  276]  wird  durch  Setzung  des  Artikels  vor  Oensers, 
in  Übereinstimmung  mit  el  mielhers,  der  Hiat  beseitigt,  cf.  6,81. 

279]  {e:ai)  Quir.  Kiq.  18,47:  Quar  Tai  perdut  de  que  ai  ma  penoBft. 
280]    Guir.  Riq.  6,21:  Pero  sin  perc  so  que  ai  luentaugut. 

Hinzufügung  des  Personalpronomens  würde  auch  in  diesen 
beiden  Fällen  den  Hiat  verschwinden  lassen,  wenn  nicht  aus 
den  beiden  Gedichten,  welche  vorstehende  Verse  aufweisen, 
ersichtlich  wäre,  dass  der  Dichter  mit  Vorliebe  das  Verb  ohne 
Personalpronomen  anwendet. 

281]  ie:e)  Guir.  Riq.  26,34:  Als  sieus;  doncx  qui  er  guerrejats 

282]     Guir.  Riq.  60,38:  Quar  seih  per  qui  etz  auzida 
[qui  etz  A. 

283]    Guir.  Riq.  10,36:  Qui  en  aver  bon  pretz  a  entendensa. 

Von  Beiscitigung  des  Hiats  muss  wohl  auch  in  den  voi> 
stehenden  Fällen  Abstand  genommen  werden,  ebenso  in  den 
beiden  folgenden  Fällen: 

284]    Guir.  Riq.  17,19:  Qui  es  creyssens 

285]    Guir.  Riq.  60,55:  Toz*  ab  qui  etz  parieira 

28G]  (e:?)    Guir.  Riq.  7,40:  Salvan  s^onor  per  qae  irals  escoria. 

287]  (e:o)    Guir.  Riq.  25,11:  De  midons  que  oc  ni  no 

288]    Guir.  Riq.  45,20:  Qui  so  pessa  e  trop  pus  qui  o  dits. 

In  den  ersten  beiden  Fällen  286—7]  kann  an  der  Ursprung- 
lichkeit  des  Hiats  wohl  nicht  gezweifelt  wöhien.  Der  dritte 
Fall  288]  wird  durch  Setzung  von  so  statt  o,  in  Übereinstimmung 
mit  qtd  so  pessa,  rectificirt. 

Que  Conjunction: 

289]  (e:tt)    Guir.  Riq.  13,66:  Per  que  a  nom  N'Anfos. 
290]    Guir.  Riq.  52,20 :   E  car  tengutz  ab  tot  que  aia  pats 
291]    Quir.  Riq.  23,4:  Mas  quem  soven  qui  fuy  ans  que  ames. 
292]    Quir.  Riq.  44,40:  Que  als  no  puesoam  volez. 

In  allen  diesen  Fällen  könnte  durch  Hinzusetzung  des 
Personalpronomens  zum  Verb  der  Hiat  beseitigt  werden,  doch 
i?t  zu  bedenken ,  dass ,  wie  schon  an  früherer  Stelle  bemeritt, 
der  Dichter  in  den  meisten  Fällen  das  Personalpronomen 
auslässt.    Dasselbe  lüsst  sich  von  folgenden  Fällen  sogen: 
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293]    Guir.  Riq.  62,18:  Qua  agui  sovinensa 
[Que  agui  A. 

294]    Guir.  Riq.  4,31 :  Que  ab  son  cors  aja  tant  de  lezer. 
295]    Guir.  Riq.  10,20:  Que  a  seQgle  et  a  dieu  es  plaseiu. 
296]    Guir.  Riq.  21,40:  Que  a  son  cors  don  honramens  e  pros. 
297]    Guir.  Riq.  6,45:  Que  als  no  sai  en  que  mos  mals  refranha. 
298J    Guir.  Riq.  67,10:  Per  que  ai  gran  dezir 
[que  ai  A. 

An  der  Ursprünglichkeit  des  Hiats  kann  wohl  auch  in 
folgenden  drei  Fällen  nicht  gezweifelt  werden: 

299]    Guir.  Riq.  15,11:  Pus  que  a  selhs  d*Alamanha. 
300]  (6:i)  Guir.  Riq.  8,8:  Amors  e  pus  huey  que  hier. 
301]  {e:o)  Guir.  Riq.  88,81:  Lo  mals  que  hom  nol  sen. 

Eine  Änderung  lässt  sich  in  vorstehenden  Fällen  schwerlich 
vornehmen. 
302]    Guir.  Riq.  11,60:  Far  mii  tans  que  hom  peasar. 

Folgende  leichte  Cionjectur  beseitigt  den  Hiat  —  Far  mil 
tans  qu'om  poi  pessar.  — 

303]  E.  Interrogativpronomen  qf*e.  Belege  für  Elision  bez. 
Hiat  dieses  Pronomens  finde  ich  nur  in  den  Gredichten  des 
Tiobadors  P.  Bog.  Vor  anlautendem  Vocal  findet  Elision 
statt:  P.  Rog.  7,11:  Tort  via?  qyiai  digl  boca  tu  mens.  Da- 
neben weisen  dieselben  Gedichte  auch  einen  Fall  auf,  in  welchem 
das  auslautende  e  gewahrt  wird: 

304]    P.  Rog,  6,42:  Que  as?  am.  —  e  trop?  ieu  hoc,  tan 
[Que  as  AGDIEMORSTJ  quez  as  c. 

Es  würde  sehr  bedenklich  sein,  durch  irgend  welche  Änderung 
den  Hiat  zu  tilgen,  da  derselbe  von  so  vielen  Handschriften 
geboten  wird. 

Vokal  i. 

Auslautender  unbetonter  Vokal  i  wird  vor  vocalischem 
Anlaut  elidirt  in  folgenden  Fällen: 

305]  A.  Artikel  masc.  plur.  nom.  li.  In  allen  Texten  finden 
sich  nur  wenige  Belege  von  Elision.    Die  Dichter  scheinen  sich 
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betreffs  dieses  Artikels  mit  Vorliebe  der  Anlehnung  bedient  zu 
haben. 

Ponz.  d.  C.  17,50:  Que  Tangel  son  tug  per  8*amor  jamen  24,43:  La 
lauzen  Tangel  ab  joi  et  ab  chan;  —  14,43:  S*iea  plos  que  tnich  Tantr* 
amailor  la  vuoill;  18,3:  Qan  Tauzel  chanton  douzamen;  2,28:  Ques  retcon 
plus  que  Tautr*  auzel  no  fan;  25,33:  Que  Tus  feingnon  Taatre  Tolon 
maldire.  —  Bert.  d.  B.  16,17:  Que  Tautre  lo  ban  tuit  laisaat;  21,25:  B 
tuit  Tautre  baro;  34,59:  Si  com  Tausel  son  desotz  rAurion.  —  Boetib. 
6,16:  Antr*  ellas  doas  depent  sun  Tescbalo.  —  P.  Bog.  1,2:  Quan  Talbrei 
cargon  de  fuelh.  —  M.  d.  Moni.  16,15:  Li  lauzengier  e  renojos.  —  Quir. 
Riq.  16,43:  Valon  tug  Tautre  valen;  — 45,59:  L*an  trop  escur  e  li  autra 
pro  cliir. 

Der  Hiat  findet  sich  nur  im  Boeth.  Fragment,  bei  Bert.d.B., 
M.  d.  Mont.  u.  Guir.  Riq.  belegt. 

306]  (/:a)  Bert.  d.  B.  26,70:  Ploron  neis  li  Alaman 

[Li  Alaman  (alman  K  aleman  Dl)  CEDIK]  Talaman  B  en  lamentan  F. 

307  J    Bert.  d.  B.  32,5:  On  sapchont  li  Aragones 
[li  Aragones  DFIKABCE. 

Beseitigung  dieser  beiden  Fälle  von  Hiat  ist  nicht  möglich, 
da  fast  alle  Handschriften  das  i  vor  anlautendem  Vokal  bestehen 
lassen.  Die  Handschrift  B  im  ersten  Fall  lässt  zwar  den  Hiat 
verschwinden,  schädigt  aber  hierdurch  den  Vers  in  seiner 
Silbenzahl  und  steht  auch  sonst  in  ihrer  Schreibung  so  vielen 
andren  Handschriden  gegenüber.  Aus  demselben  Grunde  ist 
auch  Lesart  F  nicht  zu  verwenden. 

308]  (i:au)  Bert.  d.  B.  23,45:  Totz  teraps  vuolb  que  li  aat  baro 

[Que  li  aut  ABIKDF]  que  li  ric  G  quel  maluatz  M. 
309]    Bert.  d.  B.  34,4:  Cbant  autresi  com  fan  li  autre  ausel 
[li  autre  DAlKMCFT. 

Auch  in  diesen  beiden  Versen  weisen  fast  alle  Handschrinen 

den  Hiat  bei  li  auf,  und  nehme  ich  daher  Abstand,  darch 

Conjectur,  die  überdies  schwerlich  aufzustellen  wäre,  den  Hiat 

zu  beseitigen. 

310]  (t*o)  Boeth.  5,25:  Ne  eps  li  omne  qui  sun  ultra  la  mar 
[li  omne  Ms.  P.M.,  Diez. 

Dass  die  lyrische  Caesur  sich  im  Boeth. -Fragment  nicht 
fmdct,  und  folglich  Verschleifung  des  //  nicht  angenommen 
werden  kann,  ist  schon  früher  erörtert  worden.   Umstellung  -^ 
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Ne  Vomne  eps  —  würde  zwar  den  Hiat  tilgen,  doch  wäre  eine 

•  ■ 

solche  Änderung  wenig  zu  empfehlen. 

311]  {i:au)  M.  d.  Moni.  20,16:  E  li  aazellet  chanton  pia 
[li  auzellet  CE. 

Beseitigung  vorstehenden  Hiats  ist  nicht  wohl  möglich, 
ebensowenig  im  folgenden  Fall: 

312]    Guir.  Riq.  45,59:  L'un  trop  escur  e  li  autre  pro  dar 

313]  B.  Pronom.  pers.  conj.  dativ.  li.  Scheinbar  wird  auch 
hier  Elision  des  i  vor  anlautendem  Vokal  durchgeführt : 

Ponz  d.  C.  30,30:  L'amor  qu*ieu  Tai;  —  26,36:  Gar  s'eu  muor  no  Tes 
gen:  11,33:  Puois  conois  tot  quant  Tesbenestan;  26,25:  Qui  fai  la  crotz 
mout  res  ben  pres;  4,3:  Don  ja  bes  non  Ten  veingna  ses  milltans  de 
dolor.  —  Bert.  d.  B.  40,19:  Sai  a*n  Richart  qua  Ta  tolgut  oguan» 
—  3,40:  Guerra  Tee  enans;  8,28:  GaU  Tes  fals  ni  cals  Vea  fis;  9,60: 
E  de  far  que  ben  Testia;  18,36:  Gart  ben  si  Tes  foudatz  granda;  18,37: 
Si  Tes  sens  o  danz;  29,31:  Tant  Tes  trebaihs;  38,74:  Non  Tes  honors; 
20,43:  Et  eu  vuolh  Ten  dar,  tant  sui  gartz;  45,44:  Bichartz  Ten  deu  fort 
mercejar.  —  Boeth.  5,28:  Qui  e  leis  so  fia  morz  no  Tes  a  doptar;  3,14: 
E  granz  kadenas  qui  Testan  apesant;  8,6:  Quan  se  reguarda  bo  uierite 
Ten  rent.  —  P.  Rog.  6,12:  E  far  tot  quant  Tes  bon;  8,26:  Obs  Tes;  8,19: 
Puejs  dizon  tug  que  mal  Testay.  —  M.  d.  Mont.  6,41 :  Mas  per  so  Testau 
de  pres.  —  Guir.  Riq.  8,21:  Serven  quant  seih  Tes  esquius;  35,27:  Tant 
que  quascus  Tes  lauzaire;  47,48:  Pero  bes  Vea;  49,45:  Quar  tot  l'es  con- 
trario»; 48,42:  E  de  totz  bes  Tes  poders  datz;  -—  39,38:  E  dey  Tesser 
couies;  66,12;  Del  joy  que  Ter  autreyatz;  1,47:  Ni  non  Ter  bonors  sim 
recuelh;  31,40:  E  si  m*enten  non  Ter  dans;  18,30:  Qu*antres  estars  non 
Tera  sabros. 

Nur  bei  Bert.  d.  B.  und  Guir.  Riq.  finde  ich  Fälle  in  denen 
die  Herausgeber  den  Hiat  bei  li  bestehen  lassen. 

314]  (i:e)  Bert.  d.  B.  8,36:  Anz  que  trop  li  endorzis 

[li  endorzis  DIK  A]  ab  anz  que  plus  8*endurzis  F. 

Lesart  F  vermeidet  den  Hiat,  steht  aber  vereinzelt  allen 
andren  Handschriften  gegenüber.  Auch  ist  das  Reflexiv  von 
eadurzir  seilen  und  wird  nur  im  figürlichen  Sinne  gebraucht, 
cf.  Raynouard:  Lexique  Roman. 

315]  iiia)   Guir.  Riq.  20,49:  Fazen  totz  bes  li  agensa 

316]    Guir.  Riq.  4,7:  Que  cobetatz  li  a  tout  son  poder 

317]    Guir.  Riq.  67,23:  Vers  que  li  a  donat 
[li  a  A. 
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318]  {i:e)   Guir.  Riq.  66,23:  Tant  li  eral  jorns  esqulos 
[li  eral  A. 

319J    Guir.  Riq.  1^,42:  Quais  dans  li  es  la  mortz  de  mosBenhor. 

Bei  näherer  Betrachtung  obiger  Fälle  ergiebt  sich,  dass  die 
scheinbare  Elision  nur  statt  hat:  1)  wenn  li  sich  an  ein  vocaliscb 
auslautendes  Wort  (qucy  no)  anlehnen  kann  2)  wenn  es  und  e» 
folgt,  d.  h.  in  denselben  Fällen,  wo  im  altfranzösischen  anlautendes 
e  schwindet.  (Über  den  Grund,  weshalb  auch  altfranzösisch  meist 
len,  lest  überliefert  ist,  s.  StengeFs  Anm.  zu  Elie's  Übersetzung 
der  Ars  aniatoria  Ovids  Z.  150  in  Ausg.  u.  Abb.)-  Wir  dfirfen 
also  auch  für  das  Provenz.  Elision  des  i  im  Pronomen  U  nicht 
zugeben. 

Ausser  //  Artikel  und  li  Pronom  findet  sich  die  tonlose 
Endung  i  vor  anlautendem  Vokal  noch  in  folgenden  andren 
Fällen : 

C.    Adjectiv. 

3:21) I    Bert.  d.  B.  44.18:  Mais  per  savi  e  per  musart 

[niaia  per  savi  CFNIK]  mas  per  deso  D  pero  per  fol  (bric  M)  AM. 

Voi*stehendor  Hiat  nmss  bestehen  bleiben,  da  5  Handschritlea 
denselben  aufweisen,  und  die  übrigen  Varianten  D  und  AH 
vereinzelt  dastehen. 

\Ml]    D.    Verb.    Die  Endung  i  finden  wir  im  Präs.  coiy.  und 

ind.  I  u.  III  vor. 

322]    Bort.  d.  B.  28.43:  Qirieu  !a  repti  e  Vfi\^\ 

lQn*ieu  ,qieD)  la  repti  e  Papel  ADIKTRUV]  que  la  rept  e  qw 
\\\\ye\  C. 

o23|    Bort.  d.  B.  44.*J2:  Tot  jom  contendi  eni  baralh 

[Tot  jorn  oontondi  C.\FNDLKJ  toti  jorns  mi  tento  M. 

o24]    Bort.  d.  B.  44.2i>:   Tot  jom  re&solli  e  retalh 

|Tot  jorn  r.  o.  r.  MAFNDIK]  Ades  los  ressol  eis  talh  a 

Da  fast   alle  Hamlschriften  sich  in  obigen  Fallen  für  die 
Beibehaltung  dos  i  erklären,  so  ist  an  eine  Beseitigung 
zu  denken. 

Ausser  diesen  Fällen  linde   ich  noch  bei  Guir.  Riq. 
Belege,  für  den  Hial. 
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325]    Guir.  Riq.  18,46:  Ghantar  ab  gaug  ne  chanii  ab  dolor. 
326]    Guir.  Riq.  32,14:  Don  sernbli  efans. 

327]  E.  Conjunction  si  (lat.  si).  Elision  des  i  wird  in  den 
meisten  Fällen  durchgeführt: 

Ponz  d.  C.  16,32:  S^amors  no  vol  venir  el  sieu  bei  cors;  1,38:  S*ar  no 
socor  la  crotz;  1,43:  S*ab  honrar  falz  podia  Fogir  enfem;  7,4:  Marrai 
s*ap  se  no  m*acuelh;  18,39:  E  8*anc  fiz  vas  yob  faillimen  merce  tob 
clam ;  19,48:  Mas  icu  fora  guays  s'a  dire  cn  fos  razos;  23,27:  Anz 
m^emendet  R*anc  pris  dan  de  foUor;  24,11:  Ai  cuiu  fora  garitz  8*a  dieu 
plagues;  27,16:  S'a  lei  non  platz;  —  14,39:  S^aissim  Yolgnes  la  genser 
ques  despuoill;  —  14,30:  Aissi  nom  sai  conseill  8*aatra  non  am;  — 3,26: 
Mout  fara  gran  jauzimen  B*ella  nom  laissa  morir;  —  10,13:  S^eu  pet 
enjan  m*en  lais  dieus  m*en  contraingna;  16,36:  Gar  8*eu  muor  no  Tes  gen; 
23,34:  Gardatz  s*eu  Tarn  ses  tot  cor  tricbador;  11,14:  Donc  s'ieu  am 
finatoen;  9,42:  S'ieu  antra  ne  quier;  2,8:  E  s'ieu  n'ai  joy;  — 23,32: 
Viurai  s*il  platz  mos  dans  midons;  12,6:  S*il  poguefl  faire  nuill  faillimen; 
12,20:  S'il  plagra  ma  foUors;  —  27,58:  8'umilitatz  e  merces  nom  socor; 
19,19:  S^umilitatz  lam  fai  humiliar.  —  Bert.  d.  B.  84,22:  Mal  estara 
s'ancar  villans  non  es;  35,35:  S*anc  lur  det  vestirB  vertz  ni  blans;  41,22: 
S*a  dieu  plagues  razoa;  —  35,22:  Ves  el  8*el  lo  n'aora  proar;  —  11,46: 
S'ieu    m^en    podia  revestir;    11,23:   S^ieu    vuolh    c*u8  rics   Tautre  azir; 

—  6,9:  S'il  vol  venir  per  querre  sos  tarabns;  45,2:  Volontiers  fera  sirventes 
s'om  lo  volgues  ausir  chantan.  —  Boeth.  keine  Belege,  —  P.  Bog^  6,57: 
S'a  Heys  platz;  2,69:  S'ap  joy  de  lui  vol  viure;  2,63:  S*ap  gran 
bontat  vol  viure;  —  1,31:  Quar  s'elham  fay  gran  laidttra;  2,35:  Que 
s'ieu  n'avia  cent  conques;  3,51:  dar  s'ieu  m^esmay;  —  6,58:  Qu'a- 
prenda  lo  vers  s'il  es  bos;  2,55:  E  s'il  fay  parventä;  —  1,48:  S*una 
vetz  ab  nueg  escura  mi  mezes  lai  08  despuelha.  —  M.  d.  Mont. 
6,38:  S'amors  tan  nom  en  forses;  6,40:  S'aquest  amor  oblides;  21,9: 
S'agues  regnat  per  cunseill  de  servenz;  21,1:  Seigner  s'aguessetz  regnat 
per  conseill  dels  vostres  baillos ;  2,24:  S'ab  aitan  nom  en  tenc  per  manen; 

—  2,89 :  E  s'etz  forsatz  per  fin  amor  coral;  5,51 :  Mal  estara  8*era  merces 
nous  pren;  6,17:  S*en  Tautra  part  tant  fezes;  —  10,6:  S'ieu  lor  crois; 
12,26:  S'eu  fas  coblas  e  chansos;  8,23:  Gar  8*iea  fos  reis;  1,70:  Et  s'ieu 
penses  que  nus  n'apercebes;  1,47:  Que  s'ieu  vos  prec;  4,40:  S'eu  n'ai 
passat  un  pauc  vostre  comans;  —  2,32:  E  pueis  dopte  s'ill  camge  mas 
razos;  —  19,1:  Bern  enoja  s'o  auzes  dire.  ^  Guir.  Biq.  28,36:  S'al  rey 
degues  dir  qu'ie  Farnes;  22,20:  S'al  donador  et  al  prenden  aizitz  non  es 
bosgratz;  59,29:  Toza  s'ans  de  gaire  no  m'en  faitz  valensa;  19,4:  E  s'anc 
ne  fi  clamor  sai  quel  colpa  fo  mia;  —  3,55:  8'autre  joy  deman;  — 9,22: 
S*ieu  muer;   9,23:  s'ieu  l'ani;   32,28:  S'ieu  ai  servit  no  m'es  gnzardonat; 
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1,29:  Quar  sUeu  ren  far  d*avinen  sai;  8,38:  S*iea  ren  fas  ni  die  de  bo; 
—  25,:>0:  Qnel   ai  quist   8*ilh   me  dea  dar;  23,14:  Qae  8*jlh  o  toI  ien 

atretant  o  vuelh. 

Wirkliche  und  scheinbare  Abweichungen  finden  sich  mit 
Ausnahme  des  Boeth.  Frag,  in  allen  Texten. 

Zunächst  zeigen  die  Gedichte  des  Ponz  d.C  zwei  FUle,  in 
denen  si  vor  folgendem  anlautenden  Vokal  den  Hiat  tr&gt: 

328]    Ponz  d.  C.  11,35:  E  Bi  amon  a  nuill  poder  en  se 

[si  amors  (amor  Uj  ABCIEMUbf.]  8*anc  amon  Ba— a]  ac  Ra. 

Eine  Conjectur  vorzunehmen  ist  in  diesem  Falle  t)edenklicii, 
da  bei  weitem  die  Mehrzahl  der  Handschriften  sich  für  den 
Hiat  erklärt.  Lesart  Ra  beseitigt  ihn  durch  Setzung  von  sfane 
statt  si  und  folgerichtige  Verwandlung  des  Präsens  in  das 
Practcritum,  a  m  ac:  E  s'anc  anwrs  ac  nuill  poder  en  se,  l)em 
adverbialen  anc  folgt  in  den   meisten  Fällen  das  Praeteritum. 

cf,  hierzu  9,43:  Qiie  s'aiic  vir  ei  vas  autra  pari  mon  fre;  18,39:  E  •*aBe 
fiz   vas  V08  faillimen;    23,27:  Anz  m^emendet  8*anc  pris  dan  de   follor. 

Vorstehende  Conjectur  ist  also,  da  sie  in  .mancher  Beziehung 
Stützpunkte  hat,  nicht  ganz  von  der  Hand  zu  weisen. 

329]  (iieti)  Ponz  d.  C.  8,37:  1)  Que  si  eu  tot  lo  mon  avia 

2J  Senes  vos  nniil  pro  nom  tenria 

[1)  Que  (car  fj  si  eu  tot  lo  (Vautre  f)  mon  avia  AlKf.J  Que  tote 
(tot  OMR)  Tautrc  mon  (nionz  CDa  mO  R)  nom  (nO  QPä  noa  B) 
poiria  CDGMPRa. 

[2)  Senes  vos  nuill  ))ro  nom  tenria  AIK]  Toner  nuill  pro  (nnill 
fehlt  DGPf-pro  nulh  Rj  sieu  (si  MRa  d  vos  DGP)   nom  (m 

DP  nö  G)  vezia  CDGMPRa. 

Vorstehende  Lesart  wird  uns  nur  von  AIK  geboten;  alle 
übrigen  Handschriften  CDGMPRa  weisen  einen  von  dieser  ganx 
verschiedenen  Text  auf.  Unter  Berücksichtigung  der  Varianten 
folgende  Emendation  vor: 

Que  totz  Tautre  monz  nom  poiria 
Tener  nul  pro  si  nous  vezia. 

Einige,  jedoch  nur  scheinbare,  Fälle  von  Hiat  finden  sidi 
auch  in  den  Gedichten  von  Bert.  d.  B. 

330]  (/:a)  Bert.  d.  B.  7,12:  Et  es  vielha  si  avols  hom  lolh  fa 
[si  ayols  C]  quant  avols  M. 


332J    Bert  d.  6.  7,38 :  ^  vielh  si  a  i^val  qu*om  sieu  i^|^lb 
vieih  si  C]  vieihs  qant  M. 

In  beiden  Versen  t)^^iti^t  jLiesart  M  —  $eUui)g  yop  qmni 

statt  si  —  den  Hiat.  c/.  in  demselben  Gedichte  V.  U,  16,  19,  21,  22, 
23  etc. 

Im  Fall  332]  niuss  zuvor  das  fehlerhaftß  vUiks  der  Hand- 
schrift M  in  vielh  geändert  werden. 

333]    Bert.  d.  B.  25,28;  E  m  ien  ipaeir  er  mi  gram  delinrier« 
[se  ieu  nur  in  M. 

Analog  dem  vorhergehenden  Verse  e  si  sui  vißs  er  pii 
gram  benanavsa  wäre  folgende  Lesart  passender.  J?  ßi  sui 
mortz  er  mi  granz  deliuriers.  cf.  hif^gH  4?,38.  45,3.  II,  40. 

P.  Rog.  In  den  Gedichten  P.  Rog,  tritt  uns  ejq  Fall  von 
Hial  entgegen : 

334]  (i:u)    P.  Rog.  2,26:  IBi  uqs  9*i  prezenU^ 

[Si  ups  s*i  preaenta  C]  Gar  sil  sim  presenta  A  E  nl  fai  paruenta 
D  Sanz  un  si  presenta  IK  E  sil  representa  M  Caissim  si  pr.N. 

Die  mannigfachen  Abweichungen  der  Handschriften  unter 
einander  weisen  schon  auf  die  fehlerhafte  Überlieferung  derselben 
hin.  Folgende  Gonjeetur  würde  den  Hiat  aufheben:  €br  s^tms 
s'i  presenta. 

In  den  Gedichten  des  M.  d.  Mont.  zeigen  sich  Jedqch  Fällei 

in  denen  der  Hiat  wohl  als  ursprünglich  ^qg^pon^men  ^verdeii 

muss. 

335]  (iia)  M.  d.  Mont.  15,13:  So  dis  lo  frairis  vi  avele  lieniers 
[si  avetz  C. 

Eine  leichte  Gonjeetur,  Hipzqsetzung  der  Anl^hniingsforip 
US  (vos)  zu  si,  beseitigt  den  ^ia(:  So  dis  lo  frairis  ^us  avieUf 

denierß»  cf.  2  Verse  später:  la  no  ?iurat9t  V^^^n  s^os  efai  jfenoylf^ 

336]  {i:e)  M.  d.  Mont  11,33:  E  si  pf  ]i^)t^  Vpn  jt^ 

[si  en  ballan  Vermulhung  von  Mahn]  Si  anbelian^C  san  balian  AI. 

Wenn  auch  alle  drei  Lesarten  etwas  verstümmelt  sind, 
so  deutet  doch  schon  Lesart  AI,  san  balian  j  die  Elision  des  i 
bei  si  an.  Durch  eine  leichte  Änderung,  durch  Hinzusetzung 
des  Personalpronomens  zum  Verb,  wird  der  Hiat  getilgt.  E  s^en 
ballan  tu  fen  vas.  cf,  im  selben  Gedickte  F.  44. 

Ausg.  Q.  Abb.  (Plelaei).  6 
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337]  {iiieü)  M.  d.  Moni.  3,10:  Bona  dompnft  n  iea  Um  lejalmea 
[si  ieu  BNUPAD. 

338]    M.  d.  Mont.  14b,22:  Si  iea  peing  lo  ron  deMtz  roill 
[si  ieu  DI. 

In  beiden  Fällen  kann  wohl  nicht  an  der  Ursprunglichkeit 
des  Hiats  gezweifelt  werden. 

Zahlreicher  wie  in  den  vorhergehenden  Texten  zeigt  sich 
der  Hiat  bei  si  in  den  Gedichten  Guir.  Rlq. 

339]  (iici)  Guir.  Riq.  28,11 :  Ans  si  aqaest  nom  ren 

340]  (i:ai)  Guir.  Riq.  7,17:  Si  aissim  nots  amors  en  alt  m*ei  bona 

341]  (i'e)  Guir.  Riq.  21 J2:  Quar  si  espers  ab  bona  fe  no  foi 

342]    Guir.  Riq.  31,48:  Ni  d*aatre  si  en  error 

343]  {iio)  Guir.  Riq.  52,22:  Si  honran  a  honrats  sos  benvolens 

344]  Guir.  Riq.  52,21:  Quar  si  honran  Ta  gent  honrat  de  guerra. 

Von  einer  Beseitigung  der  vorstehenden  Fälle  von  Hill 
muss  Abstand  genommen  werden,  da  irg^d  welche  Änderung 
nicht  gut  möglich. 

In  folgenden  Fällen: 

345]  {i:a)  Guir.  Riq.  58,44:  Si  a  valor  tant  quo  diseta  veraya 
[si  a  A. 

346]  (i :  e)  Guir.  Riq.  59,51 :  Si  ar  etz  ma  druda 
[si  ar  A. 

347]    Guir.  Riq.  62,41:  Si  es  hom  benanans 
[si  es  A. 

könnte  durch  Hinzusetzung  des  betreffenden  Personalpronomens 
zum  Verb  der  Hiat  gehoben  werden:  345]  S*il  a  volar  twU 
quo  dizetz  veraya.  346]  S%%^  ar  eiz  ma  druda.  347]  Sd  et 
hom  benanans.  Jedoch  ist  jede  derartige  Gonjeetur  fär  die  Ge- 
dichte Guir.  Riq.'s  aus  früher  schon  angegebenen  Gründen  nur 
mit  grösster  Vorsicht  aufzunehmen. 


in.  Hiatus. 


Der  Vollständigkeit  halber  habe  ich  im  dritten  Theile  meiner 
Untersuchung  die  Fälle  zu  verzeichnen,  welche  in  jeder  Beziehung 
den  Hiat  vor  vocalischen  Anlaut  ertragen.  Solcher  Fälle  giebt  es 
naturgemäss  nur  wenige,  wenn  man  von  denen  absieht,  in 
welchen  der  auslautende  Vocal  oder  Diphtong  den  Ton  trägt. 

z.  B.  Ponz  d.  C.  19,43:  merce  es  (merce  =  mercedem);  11,29:  cove  ab; 
3,32:  causi  entre;  18,23.41:  M  amar;  10,3:  farai  ogan;  17,42:  aurai 
estat  etc. 

Der  Hiat  bleibt  stets  gewahrt  in  folgenden  Fällen: 

348]  1)  Conjunction  m.  Ponz  d.  C.  26,11:  Ab  fals  motz  ni  ab  fal 
obran;  9,30:  Qu'om  non  chai  ni  abat  ni  fier;  17,22:  Per  q*iea  nom  zen 
mal  ni  afan;  —  14,16:  Mais  de  s*amor  ni  ai  cor  que  m*en  plaingna; 
27,8:  Ni  aillors  nom  soplei;  —  9,15:  Ges  noncalers  ni  eigans  no  m*en 
te;  26,32:  Ni  en  estreig  orde  maltraire;  2,30:^Gnerra8  ni  cortzni  estevas 
ni  chan.  —  (etc.).  —  Bert. d.  B. 2,25 :  ni  ab  grand  ost  ni  ab  genta;  2,48: 
ni  assais:  2,49:  ni  ab:  35,58:  ni  a;  37,35:  ni  acoolh;  —  2,19:  ni  estar: 
4,23:  ni  enemi;  —2,47:  nihoni;  43,14:  ni  onrar. —  (etc.).  —  Boeth.4,25: 
ni  amic.  —  P.  Rog.  2,9:  ni  alies;  —  3,35:  ni  elha;  4,12:  ni  escamir  — 
(etc.).  —  M,  d.  Mont.  10,23:  ni  anc;  21,7:  ni  a;  —  9,47:  ni  erransa; 
9,46:  ni  es;  —  6,29:  ni  o;  19,11:  ni  orgoilloza.  —  Guir.  Riq.  2,10:  ni 
an;  18,26:  niab;  18,31:  ni  anc;  —4,15:  nie;  19,27:  nientendre — (etc.). 

349]  2)  Negation  no  (non).  Das  o  in  no  wird  in  keinem 
Falle  vor  vocalischeni  Anlaut  elidirt;  vielmehr  behauptete  das 
indififerente  n  in  diesem  Falle  sich  in  der  Aussprache  wie  es 
denn  auch  in  der  Schrift  fast  durchweg  beibehalten  wird. 

Ponz  d.C.  9,22:  non  ac;  11,27:  non  a;  14,7:  non  am;  -  4,25:  non  aic;  — 
10,7:  non  es;  12,3:  non  er;  20,17:  non  es;  6,44:  non  i  ai.  —  Bert.  d.  B. 
11,14:  non  a;  17,34:  non  ao;  21,47:  non  avars;  13,20:  non  anra;  2,32: 
non  es;  12,6:  non  er;  14,60:   non  etz;  66:  non  er.  —  Boeth.  4^.12.25: 


68 

non  a;  —  3,30:  non  ai;  -  1,13.  4,18.  i'^:  non  ea:  5.17:  no  ei;  -  Iß: 
non  o  preza;  —  1,26:  non  i.  —  P.  Rog.  3,41.  4,3'>.  5,27:  non  ai;  M.  31 
36:  non  es;  5,38:  non  onguan.  -  M.  d.  Moni.  1,68:  non  aveti;  1,09:  noi 
am;  1,78  3,25:  non  a;  3,14:  non  avetz;  2,16.  30:  non  ai;  Sfi.  89.  42: 
non  ob;  1,29:  non  o.  —  Guir.  Riq.  9,39:  non  a;  4,15.  5,20:  non  ai;  — 
12,65:  no  auray;  —  2,14.  10,5.  14.  27:  non  es. 

350]  3.  Substantivpronomen  qui,  ein  Pronominalbegriff,  der 
aus  der  Vereinigung  des  Determinativs  und  des  Relativs,  laL  i$ 
qui  hervorgegangen  ist.  Dos  t)rövenzdlbche  Substantivpronomen 
qui  umfasst  nicht  allein  die  bestimmtere  Bedeutung  von  ü 
qui  (derjenige  welcher) ,  sondern  auch  die  unbestimmte  von  tf 
qui  (einer  welcher),  c/  Die»,  Or.  Illt  p.  382. 

Pont  d.  C.  19,25:  E  qui  humil  vol  si*  haniils  grasire  (</.  210JI.  — 
22,15:  Fols  es  qui  es  enamoratz;  1,48:  A  cels  q*iran  que  ben  fri 
qui  envia.  —  Bert.  d.  B.  1,6:  Beis  deu  gftrdar  qui  PL  dmti  te  deiptk 
(cf,  2ib]);  19,2:  Oes  de  disnar  non  fora  oitnais  maitii  qni  agttei  pim 
boh  OstaU  (c/.  227]).  —  M.  d.  Mont.  3,41:  B  sapchatA  bdn  qni  «li  to 
Inocs  s'enteA  (c/.  261]).  —  Guir.  Riq.  50.47:  Em  desplay  fort  qni 
non  la  denha  cf.  275 J;  2,13:  E  qui  ab  remperairiti  del  segle 
aizitz  cf,  278] ;  26,34 :  Doncx  qui  er  gnerreiaic  per  Inj  gnatdifta  er  e 
saluatz  q/l  281] :  10,36:  Qui  en  aver  bon  preis  a  entendeniaa  «m  pod« 
fassa  faitz  avinens  cf,  *283];  17,19:  Quar  apellatz  es  savii  e  coriet  qni 
es  creyssenH  del  sieu  ab  qualque  cors  ef.  284];  45,20:  E  pareya  be  ^ 
conoyssensa  blos  qui  so  pessa  et  trop  pus  qui  o  ditz  </.  288]. 


Um  eine  bessere  Übersicht  zu  gewähren,  gebe  ich  itoi 
nachstehenden  eine  kurze  Darstellung  derjenigen  flille,  in  denen 
sich  ein  schwankendes  Verhalten  zu  Gunsten  bald  der  Elisioo 
bald  des  Hiats  zeigt.  Die  Fälle,  in  denen  ausschliesslich  Hiat 
oder  ausschliesslich  Elision  eintritt,  finden  sich  bereils  kn  be 
treffender  Stelle  p.  60  u.  p.  5  ff.  behandelt,  und  ist  es  daher 
nicht  nöthig,  auf  jene  beiden  Theile  utifsrer  UntefMefaaqf 
zurückzukommen. 

I.    Vocal  a  im  Auslaut. 
1.    Bestimmter  Artikel   la.     Der  Artikel   la  wird  hA 
durchgängig  elidirt.    Elision  in  allen  Fällen  zeigen  dfeGe^Bchte 
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des  Ponz  d.  C,  P.  Rog.  und  Guir.  Riq.  Falte,  in  denen  lä  vor 
vocalkschem  Änlaüt    den  Hiat  erträgt,   finden   sich  folgende: 

{qf.  p.  17  ff.>.  Boeth.  a:o  2,9:  la  ooor.  —  Bert  d.  B.  a',au  44,41:  la 
antra.  a:e  2,2:  la  elesta.  a:%  2ßfiOi  la  ira.  a:o  24,dO:  la  osi.  —  M. 
d.  Moni.  a\o  6,24:  la  honors. 

2.  Substantiv  fem.  Es verfiert  in  den  mdsten  Fällen  sein 
nachtoniges  a;  jedoch  finden  sich  auch  zahlreiche  Fälle  für  den 

Hiat:  (cf.  p.  18ff.).  Boeth.  a:a  8,19:  sapiencia  |  anava ').  aie  2,7: 
Roma  I  e ;  5,35 :  Tarma  |  en ;  5,1^8 :  domna  |  el ;  7,3 :  domna  |  e.  —  Ponz 
d.  C.  d:  et  25,86:  domna  |  a.  (t:e  28,^:  franqntaM  e.  -  Bert.  d.  B.  cl:(t 
31,45:  terra  artera;  15,80:  dompna  amar.  aie  82,59:  ranba  e;  31,24: 
monedaenglesa;  12,83:  golaels;  14,50:  Fräüaae;  88,2:  Torena  |  e;  81,14: 
Bretanha  |  e.  a:i  40,22:  terra  iros.  ^  P.  Bog.  Elision  ÜibefM  äiwrth' 
geführt.  —  M.  d.  Mont  ait»  19,56:  taula  ab.  die  19,24:  aiga  eA;  10,36: 
Userca  entro;  4,44:  dorana  et.  a:u  4^38:  dompna  |  U8.  —  Goir.  Biq. 
a:a  54,1S:  Cataluenhaa;  54,27:  Cataluenha aienda;  10,8 :  conoyisensa  |  a. 
a:e  50,36:  gracia  |  en;  47,59:  dona  |  esper;  11,85:  dona  estela;  55,^; 
Narbona  i  el;  19,44:  ira  e;  51,4:  drechora  e;  45,58:  drechura  |  e;  26,2: 
drechura  e;  54,15:  largueza  et;  49,2:  niessonia enantida;  18,35:  arma  e; 
26,4:  conoyssensa  e;  29,24:  eeaenba  e. 

3.  Adjectiv  fem.  Hier  findet  vorwiegend  Elisioti  statt; 
in  allen  Fällen  bei  Boeth.,  Ponz  d.  C.  und  P.  Hog.  In  den 
übrigen  Texten  begegnen  vereinzelte  Fälle  von  Hiat  cf.  p.  31  ff. 

Bert  d.B.  a:e  19,37:  freftca  e;  87,18:  Goindä  e  gaja  e  mesqvdnlL  -^  lf.d. 
Mont.  a :  a  19,69 :  graasit  ab.  d :  <  20,8 :  frtmca  e«  -  Ooir.  Biq.  a :  e  36,16 :  nobla  e. 

4.  Verb.  Die  unbetonte  Verbal  ^Endung  a  (pr^.  ind.  u» 
subj.,  cond.,  pari.  pass£)  zeigt  ebenfalls  Elision;  daneben  finden 
sich  mannigfache  sichere  Fälle  von  Hiat.  cf.  32  ff. 

Ponz  d.  C.  a ! e  part.  pass^.  24,6 :  morta  es.  —  Bert.  d.  B.  a:a  pr^.  ind. 
III.  1,8:  dona  ardimen.  pr^.stibj.  III.  15,89:  pnosca  apoderar.  a'.ai  cond. 
8,50;  feira  aital.  a:e  pr^.  ind.  III.  81,1:  enoja  e;  28,9:  agnsa  eis;  28,87: 
laussa  cn:  40,24:  laissa  |  e.  part.  pass^. 86,41:  fraichaen.  a:Upr^.  ind.lll. 
31,21:  merma  una.  —  P.Bog.  a:tt  imp.  2,85:  avia  an.  —  M.  d.  Mont.  aie 
präs.  ind.  HI.  1,17:  entra  e;  2,2:  auza  |  escoutar;  10,11:  cuja  esser; 
17,5:  mata  en;  19,4:  enoja  e;  19,26:  enoja  e;  19,86:  enoja  e;  19,62: 
enoja  ein.  imp.  III.  10,70:  cnidava  esser.  —  Guir. Biq.  a:a  pr^.  ind.  III. 
26,26:  esta  aparelbats.  imp.  IIL  66,22:  era  ab.  a:e  pr4s.  ind.  IIL  39^25: 
dona  e;  45,20:  pessa  |  e.  präs.  subj.  III.  22,86:  vuella  esser;  65,9:  fiunae. 

1)  Der  Stricb  I  zwischen  manchen  Fällen  eeigt  an,    dass  der  be- 
treffende Hiat  sich  in  der  Caesur  befindet. 
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cond.  28,34:  daria  |  et;  60,41:  auria  e;  55,34:  poin'a  esjaaur;  55,22: 
murria  enans..  —  part.  pass^  11,17:  temsuda  et.  a:i  cond.  67,9:  Tolria 
yssir;  55,4:  fera  jssir.  a:o  präs.  ind.  III.  7,32:  sana  o.  pr6t.  salg.  IIL 
14,45:  puesca  hom;  10,13:  sia  obediens.  cond.  13,65:  agra  ops.  am 
cond.  56,9:  degra  an. 

5.  Pronom  pers.  ella.  Zwei  Belege,  in  denen  vor  a  u.  o 
Elision  eintritt,  cf.  p.  38.   Daneben  zwei  Fälle  von  Hiat.   Bert  d. 

B.  a:o  39,4:  ella  o.  —  Guir.  Riq.  a:e  67,31:  Elha  es. 

Aus  vorstehenden  Fällen  scheint  hervorzugehen,  dass  nach* 
toniges  a  den  Hiat  vorzugsweise  vor  anlautendem  e  ertragt. 

II.   Vocal  e  im  Auslaut. 

1.  Substantiva  verlieren  im  allgemeinen  ihren  auslautenden 
Vocal.  Fälle  für  den  Hiat  finden  sich  vereinzelt  in  den  Werken 
Bert.  d.  B.  (2),  M.  d.  Mont  (1)  und  Guir.  Riq.  (3).  cf.  p.39  tt 

Bert.  d.  B.  eiau  32,54:  linhatge  aanitz.  e:e  1,26:  Guillelme  e.  —  M.  d. 
Moni.  e:o  19,18:  Pebre  o.  —  Guir.  Riq.  e:a  62,97:  comte  agensa.  eie 
9,9:  Nombre  el. 

2.  Adjectiva  zeigen  fast  in  allen  Fällen  Elision.  Nur  das 
Boeth.  Fragment  weist  zwei  Fälle  auf,  in  denen  tonloses  e  vor 
anlautendem  o  bewahrt  wird.  cf.  p,  41. 

Boeth.  e:o  1,1 :  jove  omne;  1,7 :  jove  omne. 

3.  Verb.  Im  pres.  subj.  I  u.  III  der  ersten  schwachen  Con- 
jugation  und  im  Infinitiv  der  II  schwachen  Conjugation  zeigen 
ausschliesslich  Elision  Boeth.,  die  (jedichte  des  Ponz  d.  C ,  Bert. 
d.  B.  u.  P.  Rog.  In  den  Werken  des  Mönchs  von  Montaudon 
u.  Guir.  Riq.  finden  sich  jedoch  Fälle  von  Hiat  gesichert  (cf. 

p.41  ff.)  prds.  sabj.  III.  eiai  M.  d.  Mont.  2,17 :  honre  |  aitan.  —  Guir.  Riq. 
6:a  53,43:  done  a;  47,58:  endresse  |  al.  —  Infinitiv  e:e  M.d.Mont.  15,80: 
segre  e.  —  Guir.  Riq.  e:a  54,7:  apenre  assatz;  66,5:  Penre  anava;  55,2: 
faire  ab.   e:e  54,47:  Querre  e.    e:o  46,8:  penre  honraiuens. 

4.  Que  Relativpronomen.  Ungeachtet  der  zahlreiclien 
Belege  für  Elision  des  unbetonten  e  bei  qt$e  finden  sich  doch 
auch  mannigfache  Fälle  von  Hiat,  namentlich  bei  Guir.  Riq., 

gesichert  (cf.  p  43  ff.).  Boetb.e:a  8,4:  qui  umor;  3,18:  qui  ant;  5,5: 
que  ac.  6:6  6,11:  qui  es.  —  Ponz  d.C.e:a  24,44:  que  anc.  6:aN24,80:qaiaui». 
—  Bert.d.B. 6:a  38,35:  queant;  26,4:  queanc;  26,45:  que  anc;  19,10:  qui 
ant.  6:633,17:  que  es;  30,10:  qui  es.  —  M.d.Mont6:a  1,9:  que  a;  10^75: 
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que  a;  4,56:  que  a;  1,62:  que  aiuon;  2,55:  qae  anc;  5,8:  quo  anc.  e:e 
16,27:  qui  es;  9,25:  qui  es.  —  Guir.  Riq.  e:a  6,12:  que  a;  46,14:  que 
amara;  65,6:  que  anc.  eiai  18,47:  que  ai;  6,21:  que  ai.  e:e  60,38:  qui 
etz;  60.55:  qui  etz.  e:i  7,40:  per  que  irals.   e:o  25,11:  que  oc. 

5.  Que  Interrogativpronomen.  Elision  in  einem  Falle  bei 
P.  Rüg.  cf.  p.  59.  Bei  demselben  Dichter  findet  sich  jedoch 
auch  ein  Fall  von  Hiat  gesichert:  P.  Rog.  e:a  6,42:  Que  as? 

5.    Conjunction  que.     Neben   zahlreichen  Fällen,   in  denen 

Elision  eintritt,  zeigen  sich  namentlich  hei  M.  d.  Mont.  und  Guir. 

Riq.  auch  Fälle  von  Hiat.  cf.  p.  49  ff.  Boeth.«:«  6,10:  Quel  el  — 
Ponz  d.  C.  Eliaion  überall  durchgeführt  —  Bert.  d.  B.  e:o  35,82 :  que 
hom.  —  F.  Rog.  ÜberM  que  eiidirt  M.  d.  Mont  e:a  10,89:  que  anc. 
e:e  5,49:  que  en.  eiieu  4,8:  per  que  ieu.  —  Guir.  Riq. e : a  18,66:  per  que 
a;  52,20:  queaja;  28,4:  que  ames;  44,40:  que  als;  62,18:  queagui;  4,31: 
que  ab;  10,20:  que  a;  21,40:  que  a;  15,11:  Pus  que  a;  6,45:  que  als. 
erat  67,10:  Per  que  ai.   e:i  8,8:  que  hier.  e:o  38,81:  que  hom.  — 

Im  allgemeinen  kann  man  die  Beobachtung  machen,  dass 
nachtoniges  e  vorzugsv^eise  vor  anlautendem  a  bewahrt  wird, 
und  dass  unter  den  übrigen  anlautenden  Vocalen  namentlich 
Vocal  e  die  Elision  des  auslautenden  e  begünstigt. 

III.    Vocal  i  im  Auslaut. 

1.  Artikel  mas.  plur.  nom.  li.    Elision  des  Artikels  U 

findet  sich  nur  in  wenigen  Fällen,  während  die  Anlehnung  sehr 

beliebt  ist.    Vereinzelte  Fälle  von  Hiat  finden  sich  bei  Boeth. 

Bert.  d.  B.,  M.  d.  Mont.  u.  Guir.  Riq.  cf.  p.  61  ff.  Boeth.  i:o  5,25: 
li  omue.  —  Bert.  d.  B  i:a  26,17:  li  Alaman;  82,5:  li  Aragones.  iiau 
23,45:  li  aut;  34,4:  li  autre.  —  M.  d.  Mont.  f:att  20,16:  li  anseilet.  — 
Guir.  Riq.  Riq.  45,59:  li  autre. 

2.  Pronom.  pers.  conj.  dat.  li.  Elision  findet  hier  nur 
scheinbar  statt,  vielmehr  ist  Aphärese  des  anlautenden  Vocals 
von  en  und  es  anzunehmen  (cf.  p.  62). 

3.  Adjectiv.  Ein  Fall  des  Hiats.  Bert  d.  B.  44,18:  savl  e. 

4.  Verb.  In  den  Gedichten  Bert.  d.  B.  und  Guir.  Riq. 
zeigen  sich  einige  Fälle  für  den  Hiat  im  prds.  I,  III  auf  tonloses  i. 

cf.  p.  62  ff.  Bert.  d.  B.  •:«  28,43:  repti  e;  28,40:  destrui  et;  44,22; 
contendi  em;    44,29:  ressolli  e.  —  Guir.  Riq.  18,46:   cbanti  ab;  32,14: 

sembli  efauR. 
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5.  Conjunction  si.  In  der  grossen  Mehrzahl  von  Fällen 
wird  si  vor  vocalischem  Anlaut  elidirt.  Fälle  von  Hiat,  deren 
Ursprüngliclikeit  die  Untersuchung  constatirt  hat,  finden  sich 
nur  in  den  Gedichten  des  M.  d.  Mont.  u.  Guir.  Riq.  cf.p.  64111 

M.  d.  Moni,  iiieu  3,10:  si  ieu;  14i>,22:  si  ieu.  —  Guir.  Riq.  iia  28,11:  n 
aquest;  58,44:  Si  a;  59,51:  Si  ar.  i:ai  7,17:  si  aissim.  i:e  21»12:  n 
espers;  81,48:  si  en;  62,41:  si  es.  i:o  52,21:  si  bonran. 

Nachtoniges  i  zeigt  also  nur  bei  si  vorwiegefkl  Elirion, 
selten  bei  dem  Artikel,  sonst  aber  ist  Hiat  die  Regel. 

Stellen  wir  nun  alle  in  unsrer  Untersuchung  eitirten  Stille 
von  Hiat  und  Elision  zusammen  und  behandeln  sie  in  Hinsicht 
auf  die  vocalischen  und  consonantischen  Laute,  die  d^m  aus- 
lautenden Vocal  vorhergehen,  so  crgiebt  sich  folgende  Übersicht : 

Vocal  a  im  Auslaut. 

L   Substantiv  der  I.  Declinalion.    Elision  des  auslautenden 
Vocals  findet  statt: 

1.  Nach  eiDem  Vocal.  i  (5).  2.  Nach  einfacherCoiuoiians.  ii(9).  — 
r(6).  -  1(3).  -  8(2).  -  j(l).  -  v(l).  -  t(2).  -  d(2).  —  qu(l).  - 
3.  Nach  DoppeloonsoDanz.  11(2).  —  rr(lO).  —  88(3).  —  4.  Nach  mehr- 
facher Consonanz.  mn  (7).  —  nh  (2).  —  Ih  (3).  —  ns  (6).  —  Ip  (1),  — 
nt(l).  -  mt(l).  —  z(lO).  -  gn(3).  -  tr(l).   —  br(l).  -pn(9).  — 

Der  auslautende  Vocal  bleibt  gewahrt: 

1.    Nach  einfacher  OoDSODaaz.  ii(l).  —  r(8).  —  1(2).  —  h(l),  —  j(l), 

—  v(l).  —  g(l).  —  d(l).  —  b(l).  —  2.  Nach  Doppelconsonanz.  rr(2>. 
-  88(1).  —  3.  Nach  mehrfacher  Consonanz.  nin^l).  --  rQi(l>.  —  nh(2|. 

—  n8(l).  —  rc(l).  —  pn(2).  —  z(l).  — 

II.  Adjectiv  fem.    Der  auslautende  Vocal  wird  eKdirt: 

1.  Nach  einfacher  Consonanz.  n  (20).  -  1(2).  —  j  (2).  —  8{5).  — 
2.  Nach  Doppelconsonanz.  11(4).  8s(2).  -•  8.  Nach  mehrikcher  Con- 
sonanz. nc(4).  —  8c(2).  — 

Der  Hiat  bleibt  bestehen: 
1.  Nach  einfacher  Consonanz.  j(l)  —  2.  Nach  DoppelctOMitiis.  9(1). 

—  3.  Nach  mehrfacher  Consonanz.  nd(l).  —  nc(l).  —  8c(l).  —  bl(l), — 

ni.  Ver)3.  A.  Präs,  ind.  I  u.  subj.  I.  u.  IJI*    Eüicton  des  aus» 

lautenden  Vocals  tritt  ein: 

1.  Nach  einem  Vocal.  i(7).  —  2.  Nach  einfacher  Gonioniutt.  r(2).  ^ 
m(l).  -  n(4).  -  h(l).  -  v(2).  -  j  (7).  -  t  (3).  -  b(2).  ^  c(I).  -. 
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g(l).  —  3.  Nach  Doppelconsonanz.  11  (1).  --  8s(4).  -^  4.  Nach  mehrfocher 
Consonanz.  rl  (2).  —  rn(4).  —  lh(8).  —  iih(8).  —  rt(l).  —  rd(2).  — 
n8(l).  —  nt(l).  -  nd(2)  —  tr(2).  —  pr  (1).  ~  bl(l).  —  sc (9).  — 
tg(2).  -  poh(2).  -  bt(l).  —  s(2).  - 

Der  auslautende  Vocal  wird  gewahrt : 

1.  Nach  eiDfacher  Conaonanz.  n  (3).  —  j(6).  —  8(4).  —  t(l).  —  2.  Nach 
Doppelconsonanz.  11(1).  —  8b(2}.  —  3.  Nach  mehrfacher  Consonanz.  rm(l). 

-  z(l).  —  8t(l).  -  sc (2).  -  tr(l).  — 

B.  Imp.  ind.  I  u.  m.  EHision  des  auslautenden  a: 

1.    Nach  einem  Vocal.  i(7).  —  2.  Nach  einfacher  Consonanz.  r(2).  — 
v(l).   - 

Der  auslautende  Vocal  verbleibt  im  Hiat: 

1.  Nach  einem  Vocal.  i(l).  —  2.  Nach  einfeuiher  Consonanz.  r(l),  --  ?(2).  — 

C.  Cond.  I  u.  III.  Auslautendes  a  wird  elidirt: 

i.    Nach  einem  Vocal.  i(7).  —    2.   Nach  einfacher  Consonanz.  r(8).  — 
3.  Nach  mehrfacher  Consonanz.  gr(4).  — 

Hiat  findet  statt : 

1.   Nach  einem  Vocal.  i(5).  -^  2.   Nach  einfacher  Costotianz.  r(2).  — 
3.  Nach  mehrfacher  Consonanz.  gr(2).  — 

D.  Part.  pass6.  Elision  zeigt  sich: 

1.    Nach  einfacher  Consonanz.  t(l).  — 

Hiat  findet  statt: 

1.  Nach  einfacher  Consonanz.  d(l}.  —  2.  Nach  mehr&oher  Consonanz. 
rt(l).   -  ch(l).  — 

Vocal  e  im  Auslaut. 
1.    Substantiv.    Elision  des  auslautenden  t  zeigt  sich: 

1.    Nach  einfacher  Consonanz.  r(5).  —   in(3).    —  8.  NiEich  mehrfacher 
Consonanz.  nh(l).  —  mt(4).  —  z(l).  —  tg(3).  ^  br(l),  —  fitn(l).  — 

Hiat  findet  sich  nur: 

I.  Nach  mehrfacher  Consonanz.  Ini(l).  —  mt  (1).  —  mb  (1).  —  tg(l). 

-  br  (1).  - 

II.  Adjectiv.    Das  auslautende  e  wird  elidirt: 

1.    Nach  mehrfacher  Consonanz.  br(3).  —  pr(l). 

Der  Hiat  bleibt  gewahrt: 

1.  Nach  einfacher  Consonanz.  v  (2).  — 

III.  Verb.  A.  Infinitiv  der  11  schwachefh  Conjugatiön.   Elidirt 
wird  das  unbetonte  auslautende  e: 

Ausg.  u.  Abh.  (PI  ein  es).  ^ 
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1.  Nach  einfacher  Consonanz.r  (7).  —  2.  Nach  Doppelconsonanz.  rr(l).  — 
3.  Nach  mehrfacher  Consonanz.  Ir  (1).  —  vr  (4).  —  fr  (1).  —  tr  (8).  — 
dr  (3).  — 

Hiat  zeigt  sich: 

1.  Nach  einfacher  Consonanz.  r(l).  —  2.  Nach  Doppelconsonans.  rr(l).  — 
3.  Nach  mehrfacher  Consonanz.  nr  (3).  —  gr(l).  — 

B.    Pres.  subj.  I  u.  III.    Elision  findet  sieh: 

1.  Nach  einfacher  Consonanz.  n(l).  ~  d(l).  >-  2.  Nach  Doppelconsonans. 
S8(l).  —  3.  Nach  mehrfacher  Consonanz.  lv(l).  — 

Der  auslautende  Vocal  bleibt  gewahrt: 

1.  Nach  einfacher  Consonanz.  n  (1).  —  2.  Nach  Doppelconsonanz.  88(1).  — 
3.  Nach  mehrfacher  Consonanz.  nr(l).  — 

Vocal  i  im  Auslaut. 
I.   Adjectiv.   Fälle  von  Elision  finden  sich  nicht;  dagegen  ein 
von  Hiat : 

1.  Nach  einfacher  Consonanz.  v  (1).  — 

IL  Verb.  (Pr6s.  subj.  u.  ind.  I  u.  III.)  Fälle  von  Elision  sind 
nicht  vorhanden.     Der  Hiat  muss  bestehen  bleiben: 

1.  Nach  einem  Vocal.  u  (1).  —  2.  Nach  Doppelconsonanz.  11  (1).  — 
3.  Nach  mehrfacher  Consonanz.  nt  (1).  —  nd  (1).  —  pt  (1).  —  bl(l).  — 

Aus  dieser  Zusammenstellung  ergiebt  sich  von  selbst,  dass 
mehrfache  und  Doppel -Consonanz  den  Hiat  noch  am  meisten 
begünstigen. 

Neben  diesen  Ergebnissen  lassen  sich  noch  die  folgenden 
allgemeineren  Resultate  aus  unsrer  Untersuchung  ziehen : 

L  Eine  principielle  Vermeidung  des  Hiats  lässt  sich  im 
Provenzalischen  nicht  constatiren.  Es  zeigt  sich  jedoch  der 
Hiat  bei  auslautendem  unbetonten  a,  eu.  i  im  Boeth.  Fragment, 
dem  ältesten  Denkmal  der  provenzalischen  Poesie,  ungleich 
häufiger  als  bei  den  Dichtern  der  Blüthezeit,  von  vrelchen 
namentlich  P.  Rogier  und  Ponz  d.  Capduoill  der  unzweifel- 
haften Härte  derselben  so  viel  wie  möglich  aus  dem  Wege 
gehen.  Mit  dem  Verfall  der  provenzalischen  Poesie,  zeigt  sich 
nicht  mehr  das  Bestreben,  den  Hiat  zu  vermeiden.  Bei  Guir. 
Riquier  und  schon  bei  dem  Mönch  v.  Mont.  finden  sich  wieder 
Hiatfalle  in  grosser  Anzahl  vertreten. 
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II.  Im  Allgemeinen  begünstigt  die  Caesur  den  Hiat;  ver- 
einzelte Ausnahmen  davon  finden  sich  in  den  Gedichten  des 
Trobadors  Ponz  d.  Capduoill,  Bert.  d.  Born  und  in  den  Werken 
des  Mönchs  v.  Montaudon.  cf.  p.  19  —  Es  ist  aber 

IIL  die  Ansicht  Stimmings,  (Bert.  d.  B.  p.  101  und  Jaufre 
Rudel  p.  31),  dass  auch  der  Versrythmus  dem  Hiat  irgend 
welche  Stütze  und  Berechtigung  verleihe,  als  eine  irrige  zu  be- 
zeichnen, da  aus  zahlreichen  Belegen  (p.  21)  hervorgeht,  dass 
dieser  so  unbestimmte  Versrythmus  der  Elision  des  unbetonten 
auslautenden  Vocals  in  keiner  Weise  ein  Hemniss  darbietet. 


Verzeichniss  der  besprochenen  Worte,  deren  vocalischer  Auslaut 
elidirt  werden  muss,  oder  kann'): 

agra  Guir.  Riq.  13  :  §  171.  —  agusa  Bert.  d.  B.  28  :  §  136.  —  aiga  M. 
(1.  Moni  19  :  §  87.  -  aize  Bert.  d.  B.  8  :  §  178.  —  aja  Bert.  d.  B.  42  : 
§  139.  —  anita  Bert.  d.  B.  17  :  §  56.  —  anta  Bert.  d.  B.  3i  :  §  57.  — 
apenre  Guir.  Riq.  54  :  §  198.  —  aquella  M.  d.  Mont.  9  :  §  12.  —  ara 
Bert.  d.  B.  4  :  §  18.  -  arma  Boeth  5  :  §  75.  Guir.  Riq.  18  :  §  112.  — 
arsa  Bert.  d.  B.  36  :  §  141.  -  auria  Guir.  Riq.  60  :  §  161.  ~  autra 
§  14.  —  autre  §  31— 34.  —  auza  M.  d.  Mont  2  :  §  148.  —  avia  P.  Rog. 
2  :  §  145.  —  Boeci  Boeth  8:  §80;  ib.  2  :  §  81.  -  bestia  Bert.  d.  B.  38  : 
§  71.  -  bona  Guir.  Riq.  54 :  §  121.  —  Bretanha  Bert.  d.  B.  31  :§  66.  — 
cataluenba  Guir.  Riq.  54,18  :  §  95;  ib.  54,27  :  §  96.  -  causa  Boeth. 
2  :  §  79.  —  cella  Bert.  d.  B.  18  :§  12.  —  chanti  Guir.  Riq.  18 :  §  326.  — 
civada  Bert.  d.  B.  42  :  §  60.  -  claustra  M.  d  Mont.  12  :'§  90.  —  coinda 
Bert.  d.  B.  37  :  §  118.  —  comte  Guir.  Riq.  62  :  §  184.  —  conoysscnsa 
Guir.  Riq.  10  :  §  97;  ib.  26  :  §  113.  —  contendi  Bert.  d.  B.  44  :  §  323.  — 
contre  §  37.  —  cortezia  Guir.  Riq.  4  :  §  99.  —  cuidava  M.  d.  Mont. 
10  :  §  155.  -  cuja  M.  d.  Mont.  16  :  §  149.  -  daria  Guir.  Riq.  28  : 
§  160.  —  de  §  35.  -  degra  Guir.  Riq.  56  :  §  173.  —  destrui  Bert, 
d.  B.  28  :  §  325.  —  dire  M.  d.  Mont.  11  :  §  196.  -  doble  P.  Rog. 
7  :  §  188.  —  doinna  Ponz  d.  C.  24  :  §  49;  ib.  25  :  §  50:  Bert.  d.  B.  1  : 
§  69 ;  Boeth.  5  :  §  76 ;  ib.  7  :  §  77 ;   M.  d.  Mont.  4  :  §  94.    —  dompna 


1)  Hinzugefügt  sind  auch  die  einsilbigen  Worte  wie  ni,  nOf  qui, 
(pron.  subst.),  deren  auslautender  Vocal  nach  den  Resultaten  der  Arbeit 
nie  Elision  erleiden  kann. 
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Bert.  d.B.  15  :  §  5S;  M.d.^oni.  5  :  §91 ;  ib.  l  :  §  92;  4  :  §  98.  —  dofiia 
Guir.Riq.l7:§100;  ib.39  :  §  158;  Bert.  d.  B.  I  :  §  129;  ib.  10  :  S  188.- 
done  Bert.  d.  B.  12  :  §  192;  Guir.  Riq.  53  :  §  194.  -  drechara  Oair. 
Riq.  26  :  §  107;  ib  45  :  §  106.  51  :  §  iOo.  —  alba  Bert.d.B.  39:  $175; 
Guir.  Riq.  67  :  §  176.  —  enoja  Bert.  d.  B.  31  :  §  189;  M.  d.  Moni.  19,4: 
§  151;  ib.  19,2t)  :  §  152;  19,36  :  §  153;  19,62  :  §  154.  —  endreue  Guir. 
Riq.  47  :  §  195.  —  engema  Bert.  d.  B.  17  :  §  62.  —  entenda  Pons  d.  C 
27  :  §  125.  —  entra  M.  Mont.  1  :  §  147.  ~  era  Qair.  Riq.  66  :  §  157.— 
Escola  M.  d.  Mont.  10  :  §  85.  —  essenha  Guir.  Riq.  29  :  (  110.  -  etta 
Guir.  Riq.  26  :  §  156.  -  estela  Guir.  Riq.  11  :  §  101.  —  fiiire  Guir.  Riq. 
55  :  §  201.  —  fii88a  Guir.  Riq.  65  :  §  164.  —  feira  Bert.  d.  B.  8  :  §  181.  - 
fera  Guir.  Riq.  55  :  §  169.  ~  filla  Ponz  d.  G.  26  :  §  53.  —  fraicha  Bert 
d.  B.  36  :  §  142.  —  fraire  Bert.  d.  B.  34  :  §  180.  —  franca  Pona  d.  & 
8  :  §  IIG;  M.  d.  Mont.  20  :  §  120.  -  franquessa  Ponz  d.  0.  28  :  §  54.  - 
Franca  Bert.  d.  B.  14  :  §  68.  —  fresca  Bert.  d.  B.  19  :  §  117.  —  gi^ 
Bert.  d.  B.  37  :  §  118.  —  gloriosa  Ponz  d.  C.  26  :  §  52.  —  gola  Bert  d. 
B.  12  :  §  64.  —  gracia  Guir.  Riq.  50  :  §  98.  —  grassa  M.  d.  Mont  19  : 
§  119.  -  guerra  Bert.d.B.  3  :  §  67.  —  Gui  leime  Bert  d.  E  I  :  g  181.— 
home  Bert.  d.  B.  6  :  §  179.  -  honre  M.  d.  Mont  2  :  (  198.  —  ira  Poni 
d.  C.  24  :  §  51;  Guir.  Riq.  19  :  §  104.  -  joTe  Boeth.  1,1  :  9  189;  ib. 
1,7  :  §  190.  -  la  (art.  fem.)  §  41—47.  -  la  (pron.  per«.)  §  2.,  (  8.  — 
laissa  Bert  d.  B.  40  :  §  138.  -  la  niia  §  4.  —  lausa  Bert.  d.  B.  28  : 
§  137.  —  largueza  Guir.  Riq.  54  :  §  108.  —  la  sua  §  4.  —  la  Tostia 
Guir.  Riq.  45  :  §  5.  -  li  (art  plur.)  §  305—312.  —  li  (pron.  pen.) 
§  313-319.  —  linbatge  Bert.  d.  B.  32  :  §  182.  —  lo  (Art  §  88.  —  lo 
(Pron.)  §  39.  §  4ü.  —  nia  (pron.  poss.)  §  6.  -  mata  M.  d.  Mont  17  : 
§  150.  —  nie  (pron.  pers.)  §  19—25.  —  niera  Ponz  d.  C.  18  :  §  116.  — 
mernia  Bert.  d.  B.  31  :  §  144.  —  messonia  Guir.  Riq.  49  :  §  109.  — 
moneda  Bert  d.  B.  31  :  §  61.  —  morta  Pon2  d.  C.  24  :  §  127.  —  mnriia 
Guir.  Riq.  55:  §  163.  —  Narbona  Guir.  Riq.  41  :  §  102;  ib.  52  :  §  103.  — 
ni  (Conj.)§  348.  —  no  (Negation)  §  349.  —  nobla  Guir.  Riq.  35  :  9  182.  — 
nouibre  Guir.  Riq  9  :  §  185.  —  nostra  §  10.  ~  nostre  §  28.  —  nolha 
§  15.  -  paubre  Bert  d.B.  10  :  §  187.  -  pebrc M.  d. Mont  19  :  9  188.  — 
penre  Guir.  Riq.  46,3  :  §  199;  ib.  66,5  :  §  2O0.  —  pessa  Guir.  Biq.  45  : 
§  159.  —  pogra  Bert.  d.  B.  45  :  §  132.  —  poiria  Guir.  Biq.  55  :  g  162.  - 
Polha  Bert.  d.  B.  8  :  §  65.  —  presa  Bert  d.  B.  30  :  g  140.  —  ProeMa 
M.  d.  Mont  14*  :  §  88.  -  puesca  Ponz  d.  0.  17  :  9  124;  Guir.  Riq.  14  : 
§  166.  -  puosca  Bert.  d.  B.  15  :  §  130.  -  quatre  9  80.  —  qne  (pcoa. 
interr.)  §  303—304.  —  que  qui  (pron.  rel.)  u.  que  (coig.)  9  208—308.  — 
querre  Guir.  Riq.  54  :  §  202.  —  qui  (pron.  subet)  9  350.  —  rauba  Qevt 
d.  ß.  32  ;  §  59.  —  repti  Bert  d.  B.  28  :  9  322.  -  ressolli  Bert  d.  B. 
44  :  §  324.  —  Roma  Boeth.  2,6  :  9  78;  ib.  2,7  :  9  74.  »  ta  9  a  §  9.  — 
Sana  Guir.  Riq.  7  :  9  170.  —  sapiencia  Boeth.  3  :  9  78.  —  laaiDa  M.  d. 
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Moni.  Hb  :  §  83.  -  8a?i  Bert.  d.  B.  44  :  §  830.  —  »e  (proQ.  pen.)  §  27.  — 
segre  M.  d.  Mont  15  :  §  197.  —  sembli  Guir.  Riq.  32  s  g  827.  r-  si  (oonj.) 
§  828--a47.  —  sia  Guir.  Riq.  10  :  §  172.  --  sobre  §  86.  —  sona  Bert.  d. 
B.  24  :  §  143.  —  ta  (pron.  poM.)  §  7.  —  taul;|i  M.  d.  Mont.  19  §  84.  r- 
ie  (pron.  pers.)  §  26.  —  temsuda  Guir.  Biq.  11  :  §  167.  —  terra  Bert, 
d.  B.  31  :  §55;  ib.  40  :  §  70.  --  Toleza  M.  d.  Mont  17  :  §  8^.  —  Torena 
Bert.  d.  B.  33  :  §  6X  —  toma  Bert  d.  E  28  :  §  184}  M.  d.  Mont.  10  : 
§  146.  —  tota§  16.,  §  17.  -  trenta  g  13.  -  troba  Ponz  d.  C.  24  :  §128.^ 
una  §  l.  —  Uzerca  M.  d.  Mont.  10  :  {  89.  -  vailla  Ponz  d.  C.  13  :  {  126.  - 
vergonha  Guir.  Riq.  45  :  §  111.  -  volria  Guir.  EUq.  67  :  §  168.  —  vostra 
§  11.  —  vostre  §  29.  -  vaelha  Guir.  Riq.  22  :  {  165.  — 


Ter^eiohniss  4er  GediohtsteUen ,  welche  betreffs  scheinbarer 
oder  wiFklicher  Aufweisung  von  Hiat  in  vorstehender  Unter- 
suchung behandelt  worden  sind: 

Ponz  d.C.  1,22  :  §  204;  1,48 :  g  209;  4,29  :  §218;  8,27  :  §  116;  8,37  :  §  303; 
10,24:§  212;  11.27:§  214;  11,85:§  329;  12,4:§  211;  13,81  :§  126;  14,44: 
§  8;  17,39  :  §  124;  18,7  :  §  206;  18,44  :  §  115;  19,25  :  §  210;  22,15  : 
§  208;  23,21  :  §  54;  24,6  :  §  127;  24,7  :  g  51;  24,9  :  §  49;  24,80  :  §  207; 
24,89  :  §  128;  24,44  :  205;  25,29  :  §  215;  25.36  :  §  50;  26,61  :  §  52; 
2(;,68  :  §  53;  27,16  :  §  125.  —  Bert  d.  B.  1,6  :  §  225;  1,7  :  69;  2,2  : 
§  4i;  2,7  :  §  21 ;  3,29  :  §  67;  4,16  :  §  18;  5,2  :  §  216;  6,23  :  §  179;  6,24  : 
§  228;  7,12  :  §  331 ;  7,38  :  §  332;  8,5  :  §  178;  8,36  :  §  314;  8,50  :  g  181; 
8,ri3  :  §  65;  10,24  :  §  133;  10,44  :  §  187;  10,52  :  §  231 ;  11,28  :  §  32; 
11,28  :  §  234;  12,32  :  §  192;  12,83  :  §  61;  12,68  :  §  285;  14,20  :  §  282; 
14,50  :  §  68;  14,68  :  §  9;  1530  :  §  58;  15,89  :  §  130;  17,1  :  §  237; 
17,6  :  §  240;  17,11  :  §  62;  19,2  :  g  227;  19,10  !  g  226;  19,37  :  §  117; 
21,55  :  §  233;  23,45  :  §  308;  24,27  :  g  H8;  24,80  :  §  45;  24,31  :  §  242; 
2:).20  :  g  238;  25,28  :  g  383;  26,4  :  g  222;  26,45  :  g  223;  26,60  :  g  44; 
26,' 0  :  g  306;  28,9  :  §  136;  28,23  :  §  134;  28,32  :  g  241;  28,87  :  g  137; 
28,40  :  g  325;  28,43  :  g  322;  30,6  :  g  140;  30,10  :  g  2:^;  81,1  :  g  135; 
31,14  :  §  iyß;   31,21  :  g  144;    31.24  :  g  61;    31,45  :  g  55;    32,5  :  g  307; 

32.16  :  g  236;   32,54  :  g  182;    32,59  :  g  59;    32,63  :  g  218;  33,2  :  g  68; 

33.17  :  §  229;  33,23  :  §  217;  81,4  :  g  809;  34,25  :  g  57;  34,53  :  g  180; 
35,32  :  g  219;  36,2  :  §  220;  86,19  :  g  141;  36,41  :  §  142;  37,13  :  g  118; 
38,35  ;  g  221;  38,64  :  g  71 ;  39,4  :  g  175;  40,22  :  g  70;  40,24  :  g  138; 
42,13  :  g  224;  42,17  :  g  139;  42,26  :  g  60;  44,18  :  g  320;  44,22  :  g  823; 
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Nachtrag  zu  Ausgaben  und  Abhandlungen  XXVL 

Entgegnung  *). 

Die  Recension  meiner  Arbeit  über  die  volkstümlichen 
Dichtungsarten  der  altprovenzaüschen  Lyrik  von  0.  Schultz 
(Zeitschr.  f.  rom.  Philo!.  Dt.  156  fif.)  enthält  so  viele  falsche 
Behauptungen  und  unberechtigte  Ausstellungen,  dass  ich  un- 
möglich dazu  schweigen  kann. 

Der  Satz:  »Der  Verf.  fühlt  denn  auch  den  Mangel  neuer 
Resultate  und  sucht  ihn  durch  Weitschweifigkeit  zu  verdecken« 
schiebt  mir  eine  Absicht  unter,  die  ich  niemals  hatte.  Neu 
sind  in  meiner  Schrift:  sämmtliche  formale  Untersuchungen 
und  Zusammenstellungen,  der  Abschnitt  über  die  älteste  Alba, 
über  den  Entwicklungsgang  dieser  Dichtungsart,  über  die 
Romanze,  über  die  Volkstümlichkeit  der  Pastorella,  über  die 
Baiada  und  Dansa,  Retroensa,  Estampida  etc.  Neu  ist  der 
ganze  Anhang  über  Cercalmon;  neu  sind  sämmtliche  Anmer- 
kungen ;  neu  sind  meine  Untersuchungen  zu  vielen  Liedern  der 
ältesten  Trobadors.  —  Die  Beschuldigung  »der  Verf.  wiederholt 
längst  Bekanntes  —  besonders  werden  die  Definitionen  der 
Leys  d'amors  ganz  überflüssiger  Weise  fortwährend  abge- 
schrieben«, ist  vollständig  ungerecht.  Wer  mein  Heftchen  mit 
den  betr.  Kapiteln  in  Diez'  Poesie  der  Trob.*  und  mit  den 
übrigen  Publikationen  vergleicht,  die  ich  stets  vollständig  auf- 
zähle, wird  finden,  dass  ich  allerdings  vielfach  Neues  biete. 
Wenn  ich  auf  3 Seiten  [47  (U.Z.),  51  (7.Z.),  52  (6.Z.)]  meiner 
Schrift  von  70  Seiten  Gitate  aus  den  Leys  bringe,  so  kann  man 
das  doch  nicht  ein  »fortwährendes  Abschreibenc  nennen!  dieses 


1)  Indem  ich  Dr.  L.  Römer'«  Erwiderung  auf  eine  auch  meiner  An- 
sicht nach  tendenziöse  Kritik  seiner  Tin  Heft  XXVI  der  Ausg.  u.  Abhandl. 
aus  dem  Gebiete  der  roman.  Philologie  erschienenen)  Eretlingsschrift 
von  0.  Schultz  (in  Gröber's  Zeitschrift  für  rom.  Philologie  IX  156)  ver- 
öffentliche, bemerke  ich,  dass  ich  selbst  bereits  zwei  seltsamen  dort  von 
Seh.  aufgestellten  Behauptungen  (ebenda  S.  407  fi.)  entgegengetreten  bin, 
eine  Erwiderung  der  Kritik  aber  Römer  selbst  überlassen  zu  müssen 
glaubte.  Nachdem  Letzterer,  vergeblich  versucht  hat  vorstehende 
durchaus  sachlich  gehaltene  Antwort  —  die  von  mir  übrigens  in  keiner 
Weise  veranlasst  worden  ist  —  in  der  Zs.  f.  r.  Ph.  zum  Abdruck  zu 
bringen,  halte  ich  mich  für  verpflichtet  seine  Antwort  wenigstens  den 
Lesern  d.  Ausg.  u.  Abhandlungen  mitzuteilen,  ohne  mich  selbst  weiter 
über  die  strittigen  Punkte  zu  äussern.  Nur  eine  sachlich  förderliche 
Anmerkung  glaubte  ich,  da  mir  der  betreffende  Text  jetzt  zur  Hand 
ist,  hinzufügen  zu  sollen.  S.  Stengel« 
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Abschreiben  war  durchaus  nothwendig  und  nicht  »fiberflässig«, 
weil  ich  an  den  Wortlaut  der  Citatc  anknöpfte,  und  in  einem 
Falle  (S.  48)  dagegen  polemisierte.  E.  Levy  macht  mir  gerade 
den  Vorwurf,  däss  ich  das  Gesetz  der  Leys  über  den  Bau  der 
Dansa  nicht  anführe.  (Literaturbl.  f.  germ.  u.  roman.  Philol. 
1885  Sp.  198). 

Die  spöttische  Bemerkung  des  Hrn.  Recens.  über  meine 
Ansicht  über  den  Ursprung  der  volkstümlichen  Dichtungsarten 
mit  den  Worten:  »der  Verf.  begreift  nicht,  dass  das  sogenannte 
Volkslied  nichts  weiter  ist,  als  ein  von  einem  kunstmässig  ge- 
bildeten Dichter  verfasstes  Lied,  das  später  in  das  Volk,  d.  h. 
in  die  unteren  Stände  drang«  trifft  nicht  nur  mich,  sondern 
ebenso  Diez,  Wackernagel,  Bartsch,  J.  Grimm,  Gervinus,  MüUeh- 
hoff,  W.  Scherer  etc.  s.  K.  ßurdach.  Das  volkstüml.  deut. 
Liebeslied  (Zs.  f.  deut.  Alterth.  XXVII  N.  F.  XV  S.  343—67). 
Wenn  Hr.  Schultz  die  herrschende  Ansicht  für  üedsch  hjüi, 
so  möge  er  seine  Gründe,  keine  nichtssagenden,  spöttischen 
Redensarten  vorbringen.  Gerade  meine  Untersuchungen  über 
die  Form  der  volkstümlichen  Dichtungen  sollten  —  meine  ich  — 
die  Herkunft  dieser  Dichtungsarten  und  damit  auch  der  jmf- 
venzalischen  Kunstlyrik  aus  dem  Volkslied  klar  erweisen.  Herr 
Scti.  meint  doch  wohl  nicht,  dass  Couplets  bekannter  Operetten 
je  als  Volkslieder  bezeichnet  werden  könnten?  —  Dass  die 
Hirtenpoesie  sich  nur  bei  einem  Volke  zu  hoher  Blüte  ent- 
falten kann,  dem  das  Hirtenleben  aus  eigener  Erfahrung  genau 
bekannt  ist,  ist  doch  klar  genug.  »Der  Gesang  der  Mädchen 
am  Brunnen«  ist  kein  Phantasiegebild ;  ich  hatte  eine  Stelle 
Guirauts  de  Borneil  im  Sinn  (M.  W.  1,  196): 

»Qui  que  8  n'  azir,  mi  sap  bo 
»Quant  aug  dire  per  contens 
»Mo  sonet  rauquet  e  dar, 
»E  rau<2^  a  la  tont  portar. 

Der  Dichter  denkt  also  —  da  das  Was^erholen  stets  Sache  der 
Frauen  war  —  an  singende  Mädchen  am  Brunnen.  Guiraut 
polemisiert  hier  gegen  die  dunkle  Dichtungsweise;  es  ist  also 
gar  kein  Zweifel,  dass  die  allgemeinverständliche  Dichtung,  der 
er  das  Wort  redet,  der  volkstümliche  Kunstgesang  ist,  der  sich 
an  die  Lieder  des  Volkes  anlehnt  (vgl.  Diez,  Poesie*  S.  60  f .  — 
L.  u.  W.*  112).  Ich  erinnere  an  Guirauts  Alba  »Reis  glorios«. 
-  Dass  die  Hirten  auf  der  Weide  sangen ,  beweist  —  wenn 
überhaupt  für  dergleichen  natürliche  Dinge  ein  Beweis  von 
nötiien  ist  —  ausser  der  bekannten  Stelle  der  Rasos  de  trobar 
(Ausg.  Stengel  S.  (>8)  der  Anfang  einer  Pastorella  von  Gfui 
d'üisel  (Chr.8  167): 

»L'  autre  jorn  cost*  una  via 
»Auzi  cantar  un  pafltor 
»Una  canson  que  dizia 
»Mort  m*an  seiiiblan  traidor«. 
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Welche  Grunde  weiss  nun  Hr.  Soh.  denen  entgegenziu(tellen, 
die  ich  S.  22  ff.  für  die  VolkstOmlichkeit  der  Pastörella  vorge- 
bracht habe?  — 

Der  Satz  »die  Möglichkeit,  dass  die  provenzal.  Lyrijk  ai^s 
der  latein.  Vagantendichtung  entstanden  sein  könne,  ^rä  gar 
nicht  erwogen«  —  verräth  so  merkwürdige  Ansichten  des  IJm. 
Recens.,  dass  sein  schiefes  Urtheil  über  meine  Arbeit  leicnt 
erklärlich  ist.  Im  übrigen  ist  die  Vermuthung  E.  Marti n's 
»Der  deutsche  Minnegesang,  wenigstens  der  küi^tmässige,  habe 
sich  nach  einem  lateinischen  gebildet«  von  K.  Burdach  zurück- 
gewiesen worden  (Anz.  f.  deut.  Alterth.  IX.  357  f.  Anm.).  — 

Die  Bemerkung  in  betr.  der  Esdemessa  »der  Verf.  hat  sich 
nicht  die  Mühe  genommen,  in  das  VP'örterbuch  vqn  Rayn.  zu 
sehen«  ist  stark.  Ich  habe  das  Wort  mit  dem  esdemetre  des 
Donat  in  Beziehung  gebracht  und  die  fragl.  Stelle  bei  Rayn. 
gerade  wie  Bartsch  übersehen.  Den  einzigen  stichhaltigen 
Einwand  gegen  die  seitherige  Deutung  des  Wortes  ^esdeinessan 
hat  übrigens  E.  L  e  v  y  vorgebracht.  Warum  erwähnt  Hr.  Seh. 
nicht,  dass  ich  hier  lediglich  Diez  und  Bartsch  gefolgt  bin? 
die  »Esdemessa«  figuriert  noch  in  der  neuen  Ausgabe  von 
Leben  u.  Werke  d.  Trob.  S.  447  Anm.  1.  - 

Die  Bemerkung  zu  Bertol.  Zorzi  7  und  Guir.  de  Born.  46 

ist  überflüssig  s.  S.  30  f.  meiner  Abhandlung. 

Das  Gedicht  B.  Gr.  461,t46:  i>Vautrier  cuidai  aver  druda* 
(Ms.  W.)  hielt  ich  für  eine  Pastörella,  1.  weil  mir  kein  pro- 
venzalisches  Gedicht  bekannt  ist,  das  mit  Vautrier  geginnt  und 
nicht  wenigstens   in  formaler  Beziehung  zur  Pastörella  steht, 

2.  weil  das  Ms.  W  eine  altfranz.  Liederhandschrift  ist,  die 
gerade  einige  volkstümliche  provenzal.  Lieder  und  Lais  enthält, 

3.  weil  die  Anfangszeile  auf  ein  Liebesabenteuer  hindeutet,  wie 
es  die  Pastorellen  zu  behandeln  pflegen*)- 

Die  Konjektur  ^Ämaldon*  in  B.  Gr«  461,147  für  das  mir 
unverständliche  "»accalaon*  lag  nahe  genug;  »unverständige  ist 
sie  sicher  nicht.  Die  Worte  differieren  nur  in  3  Buchstaben 
und  »Arnaldon«  ist  nicht  aus  der  Luft  gegrifiTen,  wie  das!  des 
Hrn.  Recens.  vermuthen  lässt,  sondern  steht  in  Gobla  2,1  des- 
selben Gedichts.  Dass  gewichtige  paläographische  Gründe  gegen 
die  vorgenommene  Besserung  sprächen,  könnte  doch  wom  nur 
der  behaupten,  der  die  Schriflzüge  nicht  nur  von  Q  sondern 
auch  von  seiner  verlorenen  Vorlage  kennt. 

Mit  den  nordfranzösischen  Balleten  habe  ich  absolut  nichts  zu 
thun.  Wenn  aus  ihrem  Studium  etwas  Neues  über  die  provenzal. 
Ballada  hervorgeht,  dann  hätte  der  Hr.  Reo.  die  Güte  haben 
sollen,  es  nachzutragen!  — 


1)  Römer*8  Yerinuthang  lag  durchaus  nahe,  wenn  auch  der  schlecht 


Die  3  Stellen,  die  nach  0.  Schultz  zur  Retroensa  «Cmur 
angeführt  werden  müssten«  finden  sich  sämmtlich  bdmff 
an  der  richtigen  Stelle  (S.  46).  Recens.  übersieht,  dass  ich  die 
eine  Stelle  ausführlicher  abdrucke  als  er  und  nimmt  sich  nicht 
die  Mühe,  den  Passus  aus  dem  Roman  de  Flamenca,  den  ich 
nothgedrungen  nach  dem  Lex.  Roman  citierte,  nach  P.  Heyer's 
Ausgabe  abzudrucken. 

Die  Bemerkung  zur  Estampida  ist  unlogisch.  Ich  bestreite 
ausdrücklich  die  Glaubwürdigkeit  der  betr.  Episode  in  der 
Biographie  Raimbauts  de  Vaqueiras,  Hr.  Seil,  fuhrt  aber  die 
Steile  als  beweiskräftig  an,  ohne  meinen  Einwand  im  gerin|t9ta] 
zu  entkräften.    Die  »zahlreicheren  Beispiele«  beweisen  gar  nichts. 

Wie  Hr.  Schultz  nach  alledem  sein  Verdammungsurtheil 
über  meine  Arbeit  rechtfertigen  will,  bin  ich  begierig  zu  hören. 

Ludwig  BSmer. 

überlieferte  Tpit,  den  ich  hier  mittheile,  ihr  widerspricht.   Er  bietet  nicliU 
als  eine  airTent^sartige  Parodie  einer  Canzone.    K  St. 
B.c;.461,146  =  W199b. 
1  Laltrier  ciiidtu  aber  druda  7u'Tan  meo  ei  el  cor  cretpida.   II 

tota  U  meillor.  4  b  raacuoe  et  gramor. 

3  conques  cgusae  veguda         7  a'  qiie  continence  ai  perdudn  33 
et  tu  bellisor,  5  b  damiir  per  amor. 

vellc  antiue  paiiitrc  et  auda  7  a'  qt4e  pensaua  la  canudd. 
6  ben  parlaot  damor.  5  b  que  nou  ab  calor.  36 

traines  ^ler  oc  quel  naluda   7  a'  et  volic  estre  liatuda 
et  fac  plaz  geiisor.  5  b  subra  aon  tiibor. 

1)  uiiiis  la  trace  malaetruda    7  a' non  ab  tan  kiigtie  eimoloda.  89 
queu  per  lii>i  oi  dat.  5  c  qnegusee  acoRtat. 

veU  vin  e  troblat.  5  c  demei  la  metat. 

12  i)eiii  et  por  salut.  5  c  de  mal  quab  peuut.  42 

e  loi  calcada  et  rcstada       7  a'  dont  deurie  esare  teguda 
(199c)  si  uien  ab  boiaat.      5  c  per  son  lait  peccat. 
\'j  qucD  loc  daitiigc  es  venguda.  7  a'  tos  et  gutta  eb  mal qui  auda.  45 
eu  teoB  tencbror,  !>  h  Bans  aber  retoi. 

tint  son  iwin  en  aor.  6  b  freit  et  eeif  et  plor. 

18  et  cn  suB  ti  cor.  -M)  od  frcsche  dolor.  48 

et  troüai  la  piau  calii<l».      7  u,'  ni  ial  tendre  oi  panida. 
cordc  et  col.  isspauUe  aguda.  7  a'  que  non  sie  a  mort  ferada 
21  niRiiicIla  pi'ndunt  ot  viüda.  7  n'  Ue  tal  mal  ^ui  non  la  tuda.  &1 
com  boraa  paator.  ■'  b  ains  <,la)  tcigne  en  langer. 

piB  osBut  L't  plat.  5  c  nel  dod  ait  deufat 

24  el  vcutre  ridat.  5  c  for  pan  mesalat,  54 

niaigrc  raine.  i<t  cuibsc  ruda.  7  a'  et  carne  de  vella  truda. 
dur  gonoill  et  flat.  5  i;  ou  (de)  porc  eoneiiiat. 

27  et  quant  tili  aperc|ep]ude.   7  tv'piB  de  marqui  de  loig  pnda.  67 
eB  me  TOB  irat.  &c  vin  craa  et  boutat. 

ab  itant  vir  a  la  fuda.         7  a'  ian  non  ei  taat  irucuda 
30  non  tm  arrestat.  5  c  qua  quidai  (OMra)  vigKt.        60 
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Abkürzungen. 


A.  B.  Tarb^  :  Le  roman  d'Aubery  le  Boorgoiiig  p.  p.   P.  Tarb^  Reims 

1849. 
A.  B.  To.  :  Tobler,  Mitteilungen  aas  altfrz.  Hs.  I.    Ans  der  Chanson  de 

geste  Yon  Auberi  dem  Borgonden,  Berlin  1869. 

A.  B.  Romv.  :  Auberis  li  Borgignons  in  Kellers  Romvart,  S.  203—248. 
Aiol  :  Aiol  p.  p.  I.  Normand  et  U.  Raynaud,  Paris  1877. 

AI.  :  La  Bataille  d' Aleschans,  p.  p.  Jonckbloet  (Guillaume  d*Orange  I 

S.  215-427),  La  Haye  1864. 
Amis  :  Amis  et  Amiles  her.  y.  C.  Hofmann,  Erlangen  1852. 
Aye  :  Aye  d'Avignon  p.  p.  F.  Guessard  et  P.  Meyer,  Paris  1861. 

B.  C.  :  Bueves  de  Commarchis  p.  p.  A.  Scheler,  Bruxelles  1874. 
Berte  :  Berte  aus  grans  piäs  p.  p.  A.  Scheler,  Bmzelles  1874. 

Ch.  N.  :  Li  Charrois  de  Nymes  p.  p.  Jonckbloet,  La  Haye  1854.    (Guill. 

d'Or.  L  S.  73-111). 
Ch.  0 g.  :  La  CheyalerieiOgier  de Danemarche  p.p.  J.  Barrois,  Paris  1842. 

C.  L.  :  Li  Coronemens  Looys  p.  p.  Jonckbloet,  La  Haye  1854.     (Guill. 

d'Or.  L  S.  1-71). 
0.  y.  :  Li  CoYenans  ViYien  p.  p.  Jonckbloet,    La  Haye  1854.     (GuilL 

d'Or.  L  S.  163—213). 

D.  M.  :  Doon  de  Maience  p.  p.  A.  Pey,  Paris  1859. 

D.  R.  :  La  Destruction  de  Rome  p.  p.  G.  Gröber  in  Romania  H  p.  1—48. 

Elle  :  Elie  de  Saint  Gille  p.  p.  G.  Raynaud,  Paris  1879. 

Fi  er.  :  Fierabras  p.  p.  A.  Kroeber  et  G.  Servois,  Paris  1860. 

F 1 0.  :  Flooyant  p.  p.  F.  Guessard  et  H.  Michelant,  Paris  1859. 

Gauf.  :  Gaufrey  p.  p.  F.  Guessard  et  P.  Chabaille,  Paris  1869. 

Gayd.  :  Gaydon  p.  p.  F.  Guessard  et  8.  Luce,  Paris  1862. 

G.  Bourg.  :  Gui   de   Bourgogne    p.    p.   F.  Guessard  et   H.  Michelant, 

Paris  1859. 
G.  Nant.  :  Gui  de  Nanteuil  p.  p.  P.  Meyer,  Paris  1861. 
G.  R.  :  G^rard  de  Rossillon  p.  p.  Fr.  Michel,  Paris  1856. 
H.  Bord.  :  Uuon  de  Bordeaux  p.  p.  F.  Guessard  et  C.  Grandmaison, 

Paris  1860. 

Ausg.  u.  Abh.    (SAuerland.)  \ 


tl.  Oap.  :  Hugues  Capet  p.  p.  M.  1e  Mi«  de  la  GraDge,  Paris  1864. 

J.  Blaiy.  :  Jourdains  de  Blaivies,  her.  y.  C.  Hofmanu,  Erlangen  1862. 

Mac.  :  Macaire  p.  p.  F.  Guessard,  Paris  1866. 

Main   :  Mainet  p.  p.  G.  Paris  (Romania  IV  p.  804-337). 

Ot.  :  Otinel  p.  p  F.  Guessard  et  H.  Michelant,  Paris  1859. 

P.  D.  :  Parise  la  Duchesse  p.  p.  F.  Guessard  et  L.  Larchej,  Paris.  1860. 

P.  Or.  :  La  Prise   d*Orenge  p    p.  Jonckbloet,   La  Haje    1854.     Oiiill. 

d*Or.  L  S.  113-162). 
P.  Pamp.  :  La  Prise  de  Pampelune  her.  v.  A.  Mussafia  (Altfrans.  Ge- 
dichte aus  venezianischen  Hs.  I.)  Wien  1864. 
R.  Mont.  :  Renaus  de   Montauban   oder   die    Haimonskinder    her.   t. 

H.  Michelant,  Stuttgart  1862  (ßibl.  d.  Lit.  Ver.  LXVII). 
Rol.  0.  :  Das  altfranzösische  Rolandslied.  Genauer  Abdmek  der  Oxfords 

Hs.  Digby  23  bes.  v.  E.  Stengel,  Heilbronn  1878. 
Rol.  y«  :  La  chanson   de  Roland.     Genauer  Abdruck    der  Veüetianer 

Handschrift  IV  bes.  y.  E.  Kölbing,  Heilbronn  1877. 
Rol.  y.  1.  Das  altfranzosische  Rolandslied  Text  yon  Chateanroax  und 
Rol.  Yi.\'  Venedig  VlI  her.  v.  W.  Förster,  Heilbronn  1888. 
Rone.  :  Le  Roman  de  Ronceyaüx  p.  p.  Fr.  Miehel   (Li  chaittoii  de 

Roland  et  le  Roman  de  Ronceyaüx),  Paris  1869. 
Sais.  :  La  ehanson  des  Saxons  par  Jean  Bodel  p.  p.  Fr.  Miehel,  Fttrfi 

1839. 


§  1.  Das  altfranzösische  Volksepos  lässt  sich  in  seinen 
Grundbestandteilen  auf  eine  geringe  Anzahl  feststehender  Typen 
zurückführen,  welche  —  immer  und  immer  wieder  verwendet  — 
dieser  Dichtungsart  ihr  einförmiges  Gepräge  gegeben  haben. 

In  dem  Kreise  dieser  Elemente  nimmt  der  Typus  des  Ver- 
räters eine  hervorragende  Stelle  ein. 

Im  allgemeinen  werden  in  den  chansons  de  geste  unter 
dem  Charakter  des  Verräters  die  dem  Kaiser  und  dem  Helden 
der  Dichtung  feindlich  gesinnten  Personen  dargestellt.  In 
diesem  Sinne  finden  wir  die  Verräterfigur  in  folgenden  Epen 
verwendet:  A.  B.  Tarb^,  A.  B.  To.,  A.  B.  Romv.,  Aiol,  Amis, 
Aye,  Berte,  Gh.  Gg.,  G.  L.,  D.  M.,  Fier.,  Flo. ,  Gauf.,  Gayd., 
G.  Bourg.,  G.  Nant.,  G.  R.«  H.  Bord.,  H.  Gap.,  J.  Blaiv.,  Mac, 
Main.,  P.  D.,  P.  Pamp.,  R.  Mont.,  Rol.  0-,  Rol.  V*,  Rone,  Rol. 
V  und  V7,  Sais.  Es  ist'  naturlich,  dass  diese  Ep^  in  Bezug  auf 
ihre  Handlung  dem  Verräter- Charakter  nicht  alle  die  gleiche 
Bedeutung  einräumen:  während  die  einen  diese  Figur  in  die 
Mitte  der  Handlung  gerückt  haben,  verwenden  die  andern  den 
Verräter  nur  in  längeren  oder  kürzeren  Episoden  (z.B.:  P.Pamp., 
R.  Mont.,  Gauf.,  Fier.,  Flo.)0- 

Diese  Aufzählung  der  chansons^  welche  Verräter -Figuren 
benutzt  haben,  zeigt  zugleich,  date  merkwürdiger  Weide  die  ^ich 


$  1  1)  Der  Charakter  des  Yen^Ur»,  Wie  ihn  die  chansons  de  geste 
aasgebildet  hatten,  war  ehi  80  beliebter,  dass  er  aoeh  nach  dem  Verfall 
des  Epoi  Von  der  Volksdichtung  ntehi  angegeben  wurde;  nnrcrändert 
lebte  er  fort  und  hat  sich  so  bis  heute  in  dea  Dichtnngen  niederer 
Gattnng,  nattentlich  im  in.  Melodrama  erhalte»,  et  die  Vorrede  AiP.  D.; 
G.  Nant  VI- VIII;  Mac.  UV-LV. 


mit   der   südfranzösischen  Sage   von   Guillaume  d'Orcnge   be- 
fassenden Epen  diesen  Typus  fast  gar  nicht  verwertet  haben. 

In  der  vorliegenden  Arbeit,  welche  die  Entwickelung  und 
Charakteristik  des  Verräters  in  den  altfranzösischen  chansons 
de  geste  verfolgen  will ,  behandle  ich  zunächst  diejenigen  Yer- 
rätergestalten,  welche  von  den  Jongleurs  zu  Ganelon,  dem  ersten 
Verräter,  in  Beziehung  gesetzt  werden;  wir  nennen  diese,  zu 
welchen  die  bei  weitem  überwiegende  Anzahl  von  Verrätern 
gehört,  die  Ganeloniden. 


I.  Die  Entwickelung  der  Familie  der  Ganeloniden. 

§  2.  Während  die  älteste  chanson  de  geste,  Roh  O,  nur 
einen  Verräter,  Ganelon,  aufführt,  finden  wir  in  fast  allen 
anderen  der  oben  genannten  Gedichte  eine  mehr  oder  minder 
zahlreiche  Familie  von  Verrätern  mit  typischem  Charakter, 
deren  Mitglieder  entweder  ihren  Ursprung  direct  auf  Ganelon 
leiten  oder  in  einem  verwandtschaftlichen  Verhältnis  zu  ihm 
stehen.  —  Wir  verfolgen  zuerst  die  Entwickelung  dieser  Familie. 

Nach  Hol.  0  ist  Ganelon  der  Gemahl  von  Karl's  Schwester'). 
Dasselbe  berichten  Rol.  Vi,  Rol.  V.,  Rol.  Vt,  Rone,  sowie  ferner 
G.  Bourg ').  Während  nun  Rol.  0  den  Namen  dieser  Schwester 


§  2.    1 )  Ganelon  sagt  dem  Kaiser  in  Rol.  0  294 :  »En  rarqne  tat 

si  ai  io  üre  soer«. 

2)  Ganelon  redet  den  Kaiser  in  Rol.  Vi  228  an:  »Droit  eperer  ga  ee 
uostra  seror«.  —  »Guenes  11  cons  deuant  le  roi  sesta  Drois  enmenn 
fait  el  cntendez  ^ a  .  .  .  Jai  uostre  suer  qi  un  fil  de  moi  a«.  RoL  Y 
(und  Vtj  XXIII,  1—8.  —  Der  Kaiser  trflgt  den  Boten  auf:  »DitM 
ama  sor  che  tat  est  lial  ...  E  la  donai  ale  traitor  mortal«.  Rol.  Y« 
4461—3.  —  »Dites  nia  suer  que  ie  teing  a  loial  ...  Je  la  donai  a  eil 
traitor  mortal«.  Rol.  V  CCCXXXIX  (Vt  CCCXXXIV),  4-6.  —  »Dil« 
ma  suer  qui  a  le  euer  loial ,  De  graut  honor  onqnes  ne  pania  nal.  Ji 
la  donnai  au  traitor  mortal«.  Roncev.  11089—91.  —  »Fei  Qneno  diH  H 
roi  mot  par  «nas  adole  Ma  seror  te  donai  par  bone  uolunte«.  Ro|-  ▼ 
CCGCXL  r^    ^nmxxXVIl),  6-9    -  Weitere  Belege  i.  Äamakng  t 


des  Kaisers  nicht  nennt,  bezeichnen  Rol.  Vi,  Rol.  V?  und  RoI. 
V  denselben  als  Berte'),  Rone,  und  G.  Bourg.  dagegen  als 
Gille*). 

§  3.  Ehe  die  Schwester  Karl's  den  Verräter  heirathete, 
war  sie  nach  der  übereinstimmenden  Überlieferung  aller  hier 
genannten  chansons  schon  einmal  verheiratet,  und  zwar  war 
ihr  erster  Gemahl  »duc  Milon«,  wie  die  chansons  Rol.  V,  Rol. 
Vt,  Rol.  V4  und  Rone,  berichten').  Aus  dieser  Ehe  ist  Roland 
entsprungen  ^).  Darum  ist  Ganelon  der  Stiefvater  des  gefeierten 
Helden  in  den  genannten  chansons,  und  sehr  häufig  findet 
sich   für  den  Verräter   die  Bezeichnung   als  »parrastres«   des 


3)  »Baro  dist  carlo  itcnde9  ma  raxon  Vos  uenireg  alacite  de  mascü 
Par  ma  sor  berte  ala  cleire  fa9D  Ella  fu  femene  au  rice  duc  Millo 
Pols  ella  donai  al  cont  Gainellö«  Rol.  V«  4451 — 55.  -  »baron  dist.  K. 
entendez  ma  raison  .  .  .  Uus  men  irez  a  la  citez  de  Mascon  Por  ma 
8uer  Berte  0  la  riebe  facon  Cele  fu  dame  au  riebe  duc  Milien  Puis 
la  donai  al  conte  Guenelon*.  Rol.  V  CCCXXXVIIl  (Vt  CCCXXXIII), 
7—12.  —  »Gui  de  Neuers  uint  poignant  la  feree  A  .K.  meine  a  la  rai- 
son contee  Ici  uient  Berte  uostre  suer  lanoree  Li  rois  lentent  sa  color 
a  muee  .  .  .  Uait  11  encontre  aual  parmi  la  pree  .  .  .  Belle  suer  Berte 
sauez  UO8  la  dolee  Mort  est  RoU*  ni  a  mestier  celee  Trabi  la  Guenes  cui 
fustes  esposee*.  Rol.  V  CCCLXXIV  (Vi  CCCLXIX)  3-12.  —  Fast 
gleicblautend  mit  letzterer  Stelle  ist  Rol.  Vi  5072—80.  —  Vgl.  femer 
Rol.  V*  4474-76. 

4)  Karl  trägt  mebreren  Baronen  auf,  nacb  Mascon  zu  zieben  and 
bemerkt:  »Por  ma  suer  Gille  k  la  clere  fason.  Celle  fu  fame  au  riebe 
duc  Milon;  Puis  la  donai  au  conte  Ganelon«.  Rone.  11080—82.  — 
Ferner:  Rone.  12031;  12036.  »Et  li  rois  Guis  tautest  fait  mander  dame 
Gile.  Cele  ert  suer  Karlemaine,  le  roi  de  Saint  Denise  Et  fame  Gane- 
lon, qui  li  cors  Dieu  maudie!«  G.  Bourg.  1589—91.  —  »C'est  Gile  la 
dueboise,  au  gent  cors  onore  Qui  suer  est  Karlemaine ,  le  fort  roi  keronä, 
Et  fame  Ganelon,  le  compaignon  Hardre«.  G.  Bourg. 2920— 22.  —  Ferner; 
G.  Bourg.  3245;  4000;  4044. 

§  3.  1)  Rol.  V*  4454;  Rol.  V  CCCXXXVIIl,  11;  Rol.  Vt  CCCXXXIII, 
11;  Rone.   11081  (s.  0.  §  2). 

2)  Rol.  V4  5094—95;  G.  Bourg.  1592;  2923;  Rone.  12058.  Aucb  in 
R.  Mont.  wird  Roland  als  der  Sohn  einer  Schwester  des  Kaisers  und  des 
Milcs  d' Anglers  genannt  (cf.  R.  Mont  p.  119,  3i-37;  240,  20;  215,  19); 
temer  wird  in  P.  Pamp.  Millon  oder  Mile  d*Anglaut  als  Vater  Roland's 
genannt  (P.  Pamp.  150,  2058,  2090,  3805,  4235,  4832,  5066,  5736,  5637, 
5947,  5419).  Doch  gilt  in  diesen  beiden  chansons  Ganelon  nicht  mehr 
als  Roland's  Stiefvater.  Dasselbe  lUsst  sich  von  Berte  sagen.  Hier  ist 
Gille,  die  Schwester  KarPs,  auch  die  Gemahlin  des  Milon  d^Aiglent  und 
Mutter  Roland's;  cf.  Berte  3471—73;  3167—69. 


Roland*),  oder    Ganelon    bezeichnet    den  Roland  als   s^nefi 
>ßlla^re*<). 

g  4.  Die  verschiedenen  Redaktionen  des  Rolanddiedn 
kennen  aber  auch  einen  eigenen  Sohn  Ganelops  i|nd  der 
Schwester  des  Kaisers.  Es  ist  Baudoin  oder  Baldewin,  vie  di0 
altertümlichere  Schreibweise  in  Rol.  0  lautet').  G.  Bouig. 
kennt  diesen  Baudoin  nicht.  Indessen  )vird  in  einer  Ep^ 
Weiterung  des  Londoner  ms.  dieser  chanson,  welche  die  Heraiisr 
geber  im  Anhange  mitteilen,  Maucion  als  eipi  Sohn  aus  der 
Ehe  zwischen  Ganelon  und  der  Herzogin  Gille  herrorgehobaq  tt 


3)  >ro  dist  Roll'  CO  ert  guenes  mia  |iar  parutro.  RoL  0  277.  — 
Ferner:  Rol.  0.  »08.  753,  1027  dieselbe  Bezeiclinnng.  >0a.7nq  de^bU 
sa  grSt  pelle  de  martire  ...  K  dist  ■  RollAt  e'fel  aar  <pte  uonm  ^ 
aa  tu  ben  qiie  flum  lo  parastrei.  Rol.  Vi  229—284.  —  «QnsDt  BollanI 
oit  Queoe  si  ilcrssnier  .  ,  .  Respondii  a  t,  loi  de  cheualier  Sin  pa- 
rastre  mnt  uus  doi  auoir  chier«.  Rol.  V  LXV  (V.  LXVI),  1-4.  — 
Ferner  dieselbe  Bezeichnung  (parrastrej:  Rol.  T<  210,  «88,  962;  Hone. 
1660,  1679;  Rol.  V  I-XXXVIII,  ll(prel8strel;  Rol.  Vt  LXXXVIII,  (4. — 
■ßuenea  fu  mout  coroceua  et  iroz  .  .  .  Oiat  a  RolUnl  .  .  .  Ifti  iMMtK 
mere  qe  mot  bien  lo  sauez..    Rnl.  V  XXIV,  1—17. 

4]  >tiui^Des  respiinl  Roll'  eist  mien»  fillaatre«  Rol.O  748.  -  >GaiiiM 
respntiC  Rollät  na  fiastre*.    Rol.  Vt  676. 

§4.  1)  >En  aurque  [ut  ai  ai  io  nre  aoer.  Sin  al  ud  STs  i>  plni  Mi 
nen  estoet.  Cn  est  balilewin  co  dit  ki  ert  pmidoem.  A  lui  lua  io  mat 
hoiis  &  mes  iieus.'  Rol.  U.  294—97.  —  Uanelon  tiigt  leinen  U^nn 
auf:  >  l^n  dulce  fraace  xeignurs  uoa  en  irez  De  mi'ie  |)art  ma  muiller  iftlDes . . 
E  baldewin  mim  lilz  que  uog  aaiiez.  &  lui  aidea  Ä  pur  leignur  Is 
tonez«  Ki>l.  0.  31)0-61.  —  >l<:ii  douce  France  seignor  qu^nt  aoa  irn 
De  miiie  pari  ma  mnillier  aaluez  ...  Et  Baudoin  mon  fli  Que  noi  mboi 
Celui  aidicz   et  sonor  li  gardez«.    Hol    V   XXXII   i  Vi  XXXlIj.  U-ia 

—  Ganelon  sagt  dem  Kaiser:     >Jai  noatre  auer  qi  ud  fil  de  tnoi  k  ,  .  , 
Ost  Baudoin  ail  uit  mit  proz  aera..     Roi.  V  XXUI  |Vt  XXIII)    8-11. 

—  »Droit  eperer  5a  ce  uoatra  aeror  Sin  o  un  fn  que  baldoyn  oif  nD« 
Rol  Vi  2'23-24.  —  >Ga;n«  reBpDt  .  .  .  Filz  baldom  comSdK  aU  K  de«. 
Rol.  Vi  -Zli—ffO.  —  Da  Baudoin  in  allen  RedakHonrn  des  Bolanilalirdef 
nur  vor  Ganeinn'a  Botsrhaft  an  Marailie  erwähnt  wird,  ao  felilt  sein  Name 
ganz  im  na.  von  Rone.  Den  ms  von  Rone,  fehlt  bekanntlich  der  Aafku 
die  cralen  1309  v.  wurden  vom  Herauageber  ja  aua  dem  mi,  ron  Bnl.  V 
erftäiizt.  In  Suis  spielt  Baudoin,  der  Kruder  Rolands,  eine  bttdaulndi 
Rolle:  aWr  er  wird  nicht  all  Sohn  Uanelon's  bezeichnet.  Hiem  lnäiiil 
U.  Paris  trefTend  in  der  Hist.  po4t  de  Ch.  p.  413:  >Ni  Bodel,  ai  1« 
poi^mc  plua  ancien  ne  disent  expreai4ment  quet  dUit  lon  phre;  de  Im 
tenps  lea  idaei  de  vertu  et  de  vice  h^r^ditaire  dUient  d^fi 
n^B  pour  qn'on  n'dpiouvitpaa  de  la  rA'"igiiance  k  hirc  d 
Chevalier  le  fita  de  Ganelon*. 


■on  phre; 
dtift  tcöi 
t  d'u  au 


^ 


eine  Persönlichkeit,  welche  allen  anderen  chansons  gänzlich 
fremd  ist*).  Dem  Dichter  ist  dieser  Maucion  »11  flz  main^« 
des  Ganelon  (6.  Bourg.  p.  13ß);  demnach  mus^  derselbe 
noch  mehrere  Kinder  des  Verräters  kennen;  inclesseij  werden 
in  der  eh.  de  G.  Bourg.  —  wie  sie  gedrqckt  vorliegt  — 
solche  nicht  weiter  erwähnt. 

§  5.  Ferner  wird  im  Rolandslied  einmal  flächtig,  als  der 
Verräter  sich  zu  seinem  Gange  nach  SaragOQe  anschickt,  ein 
Onkel  desselben  genannt.  Er  heisst  Guinemer  in  Rol.  0, 
Guinemans  in  Rol.  Vt,  während  Rol.  V  ihn  Faviens  nennt  ^). 
Rol.  V4  kennt  ihn  überhaupt  nicht;  in  Rone,  fehlt  im  ms.  der 
ganze  Anfang  und  damit  die  hierher  gehörige  Stelle.  Von 
diesem  Onkel  Ganelon's  wird  nichts  Weiteres  gesagt,  nur  be- 
merken Rol.  V  und  Rol.  V7,  dass  er  der  »amis  priuez«  des 
Verräters  gewesen  (Rol.  V  und  Rol.  V?  XXXII,  6—7). 


§  6.  Hiermit  sind  die  Familienbeziehungen  Ganelon's,  soweit 
sie  sich  aus  dem  ältesten  erhaltenen  Epos  herleiten  lassen, 
erschöpft.  Dieselben  bestehen,  wie  wir  sahen,  in  der  engsten 
Verschwägerung  des  Verräters  mit  dem  Geschlecht  des  Kaisers. 
In  dieser  Beziehung  sind  also  dem  Rol.  0  voll  und  ganz  nur 
die  übrigen  Redaktionen  des  Rolandsliedes  gefolgt;  teilweise 
stimmte  auch  noch  G.  Bourg.  hiermit  überein. 

Wie  verhält  es  sich  nun  mit  den  übrigen  chansons  de 
geste,  deren  Dichter  einer  so  charakteristischen,  so  in  die 
Augen  springenden  Figur  wie  die  des  Ganelon  im  Rolandslied 
nicht  entraten  mochten  und  dieselbe  daher  entweder  als  han- 


2)  Un  des  fiz  Guenelon,  8*eii  est  en  pez  levez;  Maucion  ot  [k]  nun, 
81  fu  jli  fiz]  mainds  .  .  .  »BertraD,  dit  Maucion,  certes  ben  dit  assez  . . . 
Et  si  est  mun  pere  Guenes,  k'od  Earlon  eat  alez;  Sa  serur  od  a  femme, 
si  ke  ben  le  savez.«    G.  Bourg.  p.  136. 

§  5.  1)  »Lestreo  li  tint  sun  nncle  guinemer.«  Rol.  0  348.  — 
»Lestrieu  le  tint  un  son  ami  priuez  Ce  fu  sie  oncles  Guinemans  fu 
nomez«.  Rol.  V?  XXXII,  6—7.  —  »Lest'er  li  tint  un  s^s  amis  priuez 
Ce  fu  ses  oncles  Fauiens  fu  nomez«.    Rol.  V  XXXII,  6—7, 
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delnde  Person  wieder  verwerteten  oder  mit  ihren  nen  er> 
fundenen  Verrätern  doch  in  Verbindung  setzen?  Es  ist  «ol 
kaum  zu  b<>zweifeln,  da^s  die  Jongleurs  die  Terwandtschaftlichen 
Verhällnisse  Ganelon's ,  wie  sie  im  Rolandsliede  dargestellt 
werden,  gekannt  haben.  Sie  hatien  diese  Beziehungen  aha 
unierdrückt,  weil  die  -idäes  de  vertu  et  de  vice  härtfdltaire«  — 
um  den  Ausdruck  von  G.  Paris  zu  gebraueben  (HisL  po^ 
p.  413)  —  ihnen  nicht  mehr  gestatteten,  Ganelon  als  doi 
Venvandten  des  Kaisers  und  des  gefeierten  Helden  Roland 
hinzustellen.  Doch  unter  dem  Einfluss  dieser  selben  genea- 
logischen Idee  stehend  —  dass  nämlich  der  Verräter  nur  aus 
verräterischem  Geschlecht  entsprungen  sein  kann ,  und  dau 
von  dem  Verräter  wieder  nur  Verräter  abstammen  kOnnen  — 
haben  die  Dichter  dieser  späteren  Epen  zum  Ersätze  dafür  den 
Ganelon  mit  ganz  neuen  Familienbeziehungen  umgeben.  Se 
stellen  ihn  dar  als  den  Stammvater  und  das  tätige  Haupt  einer 
grossen,  weil  verzweigten  Verräterfamilie,  einer  mächtigen  Ge- 
schlechtsverbindung, welche  stets  entweder  in  offener  Fehde, 
oder  hinterlistig  mit  allen  Mitteln  des  Verrats  gegen  die  guten 
Helden  ankämpft.  Dieser  Änschauuung  neigen  üch  auch  die 
jüngeren  Redaktionen  des  Rolandsliedes  (Rot.  V4,  Rone.,  Rcri. 
V.  und  Rol.  Vt)  in  den  sich  namentlich  gegen  den  Schlusi 
findenden  Erweiterungen  zu;  hierzu  neigt  sich  im  übrigai 
auch  G.  Bourg. 

§  7.  Betrachten  wir  zunäctist  den  Familienkreis,  in  welchen 
Ganelon  durch  diese  neue  Tradition  eingeführt  wird ,  so  filit 
zunächst  eine  Bemerkung  auf,  welche  unter  Berufung  auf  eine 
»vielle  geste-  ziemlich  übereinstimmend  in  Rol,  V«,  Rone, 
Rol.  V  und  Rol.  Vt  enthalten  ist.  Hiemach  entstammt 
Ganelon  einem  Geschlechte ,  dessen  Mtglieder  stets  nur  Temt 
ausgeübt,  welche  im  grauen  Altertume  den  Julius  Gftsar  Im 
Capilol  von  Rom  eimordet  und  (allerding«  nur  nach  Rol.  Ti) 
den  Alexander  vergiftet  haben').    Nähere  Angaben  Ober  Aen 

9  T.    1)  "     i  roi  Mft  HarU  "         >n  Rdiw  gri  pcM  M« 
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Vorfahren  Ganelons  und  äberhaupt  aber  die  Mitglieder  dieses 
Geschlechtes  finden  sich  jedoch  nicht ;  auch  sehen  wir  nicht, 
dass  jene  Bemerkung  von  irgend  einer  anderen  chanson  auf- 
gegriffen worden  sei. 

§  8.  Als  den  Vater  des  Ganelon  nennen  R.  Mont.,  Gayd., 
Fier.  und  Gauf.  den  Grifon  d'Autefueille ').  Die  Mutter  dos 
Verräters  wird  nur  in  Gauf.  erwähnt.  Es  ist  die  Heidin  Fau- 
queite,  die  Tochter  des  heidnischen  Königs  Guitant,  welche 
nach  dieser  chanson  den  Grifon  d'Autefueille  heiratet*). 


E  fellonie  tutor  aue  i  costume  lo  capitoille  de  rome  q&ie  one  JuUio 
^esar  on^ient  il  par  ordre  Pois  oit  il  roaluas  sepoltore  Chi  I  fogo  ardst 
&  ägosos  mis  füre  A  cest  fei  traitre  ala  soa  natura«.  Rol.  Vi  1943—52. 
—  »Diex  dist  li  rois  beax  pere  roiemant  Per  Gaenellon  me  crost  pene 
mot  grant  En  uelle  geste  est  ecrit  de  lonz  anz  Qe  traison  firent  forz  et 
pesanz  El  capitoile  de  Rome  a  escianz  Jule  Gesar  qi  tant  par  fii 
uaillanz  Mordrirent  il  o  lor  grefes  trenchant  Puls  eDmoururent  par 
merueillos  ahauz  £n  feu  grezois  eu  fu  cascuns  ardanz  Gist  fei  retrait 
a  lor  apertenaDz«  etc.  Rol.  V  p.  155,3—156,12.  —  Ebenso  lautet  diese 
Stelle  in  Rol.  Vt  p.  155,2  ff.,  doch  wird  hier  hinter  »trenchant«  ein- 
geschoben: »Alixandre  qui  tant  fu  conquiranz  Ke  fu  enposonez  par  11 
culuert  soduianz«.  Ähnlich  wie  in  RoL  V  findet  sich  die  betreffende 
Stelle  in  Rone.  3098— BIOS. 

§  H.  1)  »Ge  fu  Grif  d*Autefaeille  et  son  fil  Ghieneloo«.  R.  Mont.  p. 
39,  12.  —  Dist  Grifon  d'Autefuelle  .  .  .  »Je  et  Guenes  mes  fix  vous  a- 
vons  moult  amä«.  Fier.  4537—39.  —  Vgl.  femer  Fier.  4988.  »Et  le  tierg 
des  enfans  si  ot  h  non  Grifon;  Ghil  fu  pere  fei  Guenes  qui  fist  la 
traison«.  Gauf.  86—87.  -  »Et  Grifon  est  montä,  qui  ne  se  targe  mie. 
De  li  viot  Guenelon  qui  tant  ot  felonnie.«  Gauf  5237—38.  —  »Ghil 
Grifon  dont  vous  di  .in.  fis  engendra;  Berenguier  et  Hardr4,  que  dure- 
ment  ama,  Alori  et  fei  Guenes,  qui  moult  grant  mal  brassa.  Gauf. 
2207—09.  Vgl.  ferner  Gauf.  2199—2204,  2335-39,  3992-99.—  In  Gayd. 
wird  GrifoQ  d*Autefuelle  nicht  direkt  als  Ganelon*8  Vater  genannt;  doch 
ist  auch  hier  auf  diese  Verwandtschaft  zu  schliessen,  da  Thiebaut  d*Aspre- 
mont  oft  als  Ganelou's  Bruder  bezeichnet  wird  (Gayd.  14—18,  48-47, 
553-55,  516-49,  1633-34,  1789—90),  und  ferner  derselbe  Thiebaut  als 
Sohn  des  Grifon  d'Autefueille  genannt  wird  (Gayd.  921—24,  1056—57, 
1541-43,  1603—05,  1017-20;  s.  §  18,  Thiebaut  d'Aspremout).  —  Auch 
in  A.  B.  Tarbä  wird  ein  Grifon  d' Autefueille ,  welcher  auch  wohl  als 
Ganelonide  betrachtet  werden  muss,  erwähnt  (A.  B.  Tarb^  p.  127,  2—4; 
s.  §  18,  Grifon  d' Autefueille);  doch  wird  er  hier  nicht  als  Vater  Gane- 
lons genannt. 

2j  Et  la  fille  Guitant  ont  fet  regenerer,  Que  plus  bele  de  li  ne 
poveit  on  trouver.  Gaufrey  la  fist  Grifon  k  moullier  espouser.  Ghele 
nuit  dont  vous  di  fu  Guenes  engendra.  Gauf.  2335-38.  —  S*unt  trouY^e 
Fauqueite  qui  fu  fame  Grifon.  Gauf  5350.  —  J*ai  la  fille  Guitant  es- 
pousöe  piecha.  Gauf  5029.  —  Vgl.  femer  Gauf.  8919,  8987  ff.,  4784  ff., 
4806—09,  4918. 
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§  9.  Ferner  wissen  die  Jongleurs  einige  Brüder  Ganelon's 
aufzuzäiilen.  Im  ersten  Teil  von  Gayd.  wird  Thiebaut  d'Asprer 
mont,  der  Sohn  des  Grifon  d' Autefueille ,  oft  als  Bruder  des 
Ganelon  genannt')*  Nach  Gauf.  sind  Hardr6,  Alori  und 
Berengier  die  Brüder  Ganelon's*). 

§  10.  Obwohl  nirgends  bemerkt  wird,  ob  der  Verräter 
verheiratet  gewesen  ist,  und  wer  seine  Gattin  war,  werden  doch 
Söhne  desselben  erwähnt.  In  Aye  werden  die  beiden  Haupt* 
Verräter  Beranger  und  Sanson  als  solche  hingestellt*).  Doc)i 
sei  bemerkt,  dass  G.  Nant.,  welche  chanson  die  Fortsetzung 
zu  Aye  bilden  soll,  denselben  Beranger  als  »niez  Guenelon« 
bezeichnet  (G.  Nant.  6). 

§  11.  Die  Stellung  als  Nefife  des  Ganelon  war  überhaupt 
bei  den  Jongleurs  am  beliebtesten,  wenn  es  galt,  einen  Verräter 
als  den  leiblichen  und  somit  auch  als  geistigen  Nachkommen 
Ganelon's  zu  kennzeichnen.  Neffen  Ganelon's  sind:  Hertaut  in 
Gayd.  (4166—4169),  Amalgr6  und  Beranger  in  6.  NanL«), 
AuboTn  und  Milon  in  Aye  (151-52,  355-60),  Ansels  in 
P.  Pamp.  (2839-41  und  dazu  2860),  Hardr6  in  6.  Bourg. 
(1086).  Auch  Hervieu  de  Lyon  gilt  in  G.  Nant.  als  Neffe 
Ganelon's;  er  wird  näher  als  der  Sohn  des  Macaire  de  Lyon 
und  einer  Schwester   des  Verräters  bezeichnet*).  —  In  P.  D. 


§  9.  1) — »Thiebaut,  qui  d'AspremoDt  fu  n^s;  Freres  fu  Gane,  dont 
tant  Ol  avez.«  Gayd.  15—16.  —  Thicbaus  respont:  . . .  »3ane  mon  frere 
tistardoir  en  i.  rä«.  Gayd.  43-46.  —  En  piäs  se  dresce  dans  Thiebani 
d'Aspremont,  ....  Qui  freres  fu  au  conte  Ganeionc.  Gayd.  546—48. 
—  Vgl.  ferner  Gayd.  553—55,  1633-34,  1789-90. 

2)  Vgl.  Gauf.  2207-09  (s.  §  8). 

§  10.  1)  »En  la  cort  ot  .i.  duc  qui  otnon  Berengier;  Gil  fufiz  Ganelon, 
81  com  j^oi  noncier«.  Aye  22—23.  —  »Et  eil  dui  conte  furent  andui  m 
Ganelon,  \4ez  ci  Herengier  et  son  frere  Sanson«.  Aye  1539—40.  — 
Vgl.  ferner:  Aye  309,  1264—68,  1548—50,  1681—91,  1628—29,  177S, 
2138-44,  2592—94. 

§  11.  1)  »Cil  ot  non  Berengier,  si  fu  niez  Ganelon.  G.  Nant  6.  — 
Hervieu,  diHt  Amalgr^,  ...  En  Guenelon  nostre  oncle  ot  moult  bon 
Chevalier«.    G.  Nant.  231—33. 

• 

2)  ».1.  damoisel  i  ot,  Henieu  Tapeloit  on.  Fix  fu  de  la  seror  an 
cuvert  Guenelon.«     G.   Nant.  197  -98.  —   »Hervieu  le    fix   Macaire  a 
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wird  der  Gont^gles   de  Losane  als  »cosin*  iäß$  Ganelon,  Be- 
reng^r  und  Hardr6  genannt  (P.  D.  980—91). 

§  12,  Auch  Plnabel  wird  jßtzt  ip  d^n  Kreis  von  Ganelorj's 
nächsten  Verwandten  gerückt.  In  RoI.  0  bezeiphpet  Ganelon 
den  Pinabel  de  Sorence  ausdrücklich  ^U  seinen  »ami^  und 
seinen  »per«0;  J^i^F  ^^^  ^ilso  von  einer  nfihen  Verwandtschaft 
nicht  die  Rede,  (vgl.  ferner  §  14);  existirte  eip^  solche,  sp 
würde  der  Verräter  sicher  dieselbe  bei  seinem  Abmarsch  nacl> 
Saragoce  betont  haben,  wie  er  es  an  den  betreffendep  ^teilen 
in  Rol.  Vi  (274-79),  RoI.  V  und  Rol.  Vt  (XXXII,  9-16) 
tut,  (Rone,  fehlt).  In  Rol.  V*,  Rone,  Rol.  V  und  Rpl.  V?  ist 
Pinabel  ein  Verwandter  Ganelop'$.  N^ch  Rone,  Rol.  V  und 
Rol.  V7  ist  Ganelon  der  Onkel  des  Pinabel  23.  In  Rol.  V* 
nennt  Ganelon  den  Pinabel  zuerst  als  seinen  »amigo«  und 
»fre«^);  später  jedoch  wird  auch  in  dieser  chanson  der  Verräter 
oft  als  Onkel  des  Pinabel  erwähnt*);  letzterer  wird  auch  einmal 


moult  le  euer  dolent«.  G.  Nant.  2211.  —  Vgl.  ferner:  G.  Nant  804; 
231-33;  2335;  365-70.  Auch  in  Fier.  (ö780:  5083;  4455)  und  Rone 
(12632)  wird  Uervieu  als  Sohn  des  Macaire  de  Lion  genannt;  aber  er  ist 
dort  nicht  Neffe  Ganelons  (s.  §  18). 

§  12.  1)  »Co  respunt  guenes  ...  De  meie  part  ma  muiller  saluez. 
E  piiiabel  mun  ami  e  mun  per«.  Rol.  0  358—62.  —  »Co  li  dist  guenes 
en  uos .  .  ami«.    Rol.  0  3786. 

2)  »Ce  respont  Guenes  ...  De  moie  part  m^  moilUer  saluez  Et 
Pinabel  mon  neueu  nobliez.  Rol.  V  XXXII  (Vi  XXXIl),  9-16.  —  Sale- 
mons  de  Bretegne  fordert  den  Piuabel  auf:  »üos  iurez  Pinabel  sor  les 
sains  qui  sunt  la  Qe  Guenelons  uoftre  oncle  a.  K.  ne  boissa  Rol.  V 
CCCCXXVI  [Yi  CCCCXXIII),  5-6.  Vgl.  ferner:  Rol.  V  CCCCXVI, 
11-19  und  Rol.  Vt  CCCCXUI,  7-19;  ferner  Rol.  V  CCCCXXVI II  (Vi 
CCCCXXV).  10—12.  —  »Or  jurez,  Pynabel,  sur  les  sains  qui  sont  Ik, 
.  .  .  .  Que  li  tiens  onclesGanes  vers  Karllon  ne  boisa«.  Rone.  12836—38. 
Vgl.  ferner:  Rone.  12627-28;  12662—67;  12658-60.  In  Rol.  V CCCCXIX, 
5  heisst  es:  »Pinabax  a  son  oncle  demande«;  die  entsprechende  Stelle  in 
Rol.  Vi  lautet  indess:  »Hernie  li  a  son  oncle  demande«,  und  ganz  ähnlich 
in  Rone.  1*2731 :  »Et  Herviex  a  son  oncle  demande«.  Danach  wäre  Her- 
vieu,  der  sonst  im  Roland  nicht  als  Ganelonide  genannt  wird,  der  I^effe 
Ganelon's.  Ebenso  scheint  Hungers  in  Rone.  (12G58 — 60)  dies  zu  sein 
(s.  Hungers  §  18). 

3)  »Gayno  respont  .  .  .  Fedel  seruisio  me  dites  a  mia  moie  As- 
pinabel  me  amigo  <fc  mö  fre«.    Rol.  Vi  274—79. 

4)  »Pinabel  iura  etiris  selleua  E  Salemö  lo  sacramento  dit  ai  Jura- 
fait  il  sors  li  sat  que  cia  Che  unques  Qre  oncles  uer  roUät  no  boissa.« 
Rol.  Vi  5761  -64.   -  Vgl.  ferner:  Rol.  Vi  5647-51;  5657—68;  5638-43. 
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als  Ganelon's  »neus  carner«  (Rol.  V*  5613)  bezeichnet  Über 
die  Art  dieser  Verwandtschaft  bemerkt  Näheres  nur  Rone^ 
nach  welcher  chanson  Pinabel  der  Sohn  von  Granelon's 
Schwester  ist*). 

Von  den  übrigen  Epen  bezeichnet  Gayd.  den  Pinabel  eben- 
falls als  Neflfen  des  Ganelon*).  Dagegen  weisen  Aye  und  G. 
Nant.  dem  Gegner  Tieri's  eine  andere  Stellung  an.  In  Aye 
werden  nämlich  Auboin  und  Milon  als  Söhne  Pinabel's  und 
Neffen  Ganelon's  genannt');  und  in  G.  Nant.  wird  Hervieu  de 
Lyon,  der  Neffe  Ganelon's  (cf.  §  11),  auch  einmal  als  Neffe  des 
Pinabel  erwähnt®).  Daraus  zu  schliessen,  wäre  Pinabel  der 
Schwager  oder  Bruder  Ganelon's. 


§  13.  Mit  diesen  nahen  Verwandten  Ganelon's  ist  jedoch 
keineswegs  die  Anzahl  der  Verräter  erschöpft.  Die  bis  jetzt 
genannten  Ganeloniden  sind  nur  die  Häupter  jener  grossen, 
zahlreichen  Verräter  -  Familie ,  welche  in  so  vielen  chansons  de 
geste  dem  guten  Elemente  gegenüber  eine  feindliche  Sonder- 
stellung einnimmt. 

§  14.  Schon  in  Rol.  0  finden  sich  die  ersten  Andeutungen 
einer  Verräterpartei.  Da  sind  zunächst  die  »tant  cheualer«, 
welche  um  den  Verräter  laut  weinen  und  klagen,  als  er  nach 
Saragoce  abzieht;  welche  sich  erbieten,  ihn  auf  dem  gefahrlichen 


5)  »Biau  sire  Ganes,  faites  -  vos  baiis  et  liez.  Secors  tob  Tieot 
doli  meillor  Chevalier  .  .  .  C'est  Pinabiax  de  Sorcnce  11  fiers.  Fis  U 
scror,  qiii  moult  fait  a  prisier.«  Rone.  12598—002.  —  Pinabel  fQhrt  ge- 
wöhnlich die  Bezeichnung  »de  Sorence«  »Coest  pinabel  del  castel  de  so- 
rence*  Rol.  0  3783  -  Einmal  nennt  Rol  V  (CCCCXII,  12)  ihn  »Pinabel 
de  Florence«.  In  Rol.V*  (5634;  5800-01),  Rone.  (12  861—65),  Rol.  V 
CCCCXXVIII  (V7  CCCCXXV),  2-5  gilt  Pinabel  auch  aU  Herr  von 
Besenzon. 

6)  »(Gaydon)  a))ella  Gane  de  traKson,  Combati  8*en  k  an  cniTert 
felon;  Ni^s  estoit  Gane,  Pyuabiaus  avoit  nom«.  Gayd.  10129 — 31.  - 
Vgl.  ferner:  Gayd.  43- -49. 

7)  »Estez  V0U8  ou  palais  Auboin  et  Milon;  Cil  sont  fil  Pinabel  et 
neveu  Ganelon«.    Aye  151 — 52. 

8)  »Ilervieu  du  Lyon  qui  fu  ni^s  Pinabel«.  G.  Nant  1420.  VsL 
ferner:  G.  Nant:  197-98;  804;  23I-.TJ;  2335. 
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Gang  zu  begleiten.  (Rol  O  349—57).  Es  ist  femer  zu  be- 
merken y  dass  gegenüber  der  vermeintlicben  Tücke  des  Roland 
von  den  genannten  Rittern  auf  das  »mult  grant  parented«  hin- 
gewiesen wird,  dem  Ganelon  entsprungen  ist').  Besonders 
beachtenswert  sind  aber  -die  dem  Ganelon  in  seinem  Process 
zu  Hilfe  kommenden  »XXX  parenz«  desselben«  deren  oberster 
Pinabel  de  Sorence  ist"). 

§  15.  Diesen  dürftigen  Angaben  gegenüber  steht  nun  das 
weit  verbreitete,  nie  ruhende  Ganeloniden- Geschlecht  der 
späteren  Epen.  —  Während  über  die  Beziehungen  der  »parenzc 
zu  Ganelon  in  ^ol.  O  nichts  Bestimmtes  gesagt  wird  (sind 
sie  mit  dem  Verräter  durch  verwandtschaftliche  Bande  ver- 
knüpft? Pinabel  ist  sein  Freund  und  sein  »per«  (cf.  §  12)) 
bilden  die  Verräter  der  übrigen  chansons  einschliesslich  aller 
jüngeren  Redaktionen  des  Rolandsliedes  eine  grosse  Familie, 
deren  Mitglieder  unter  sich  wie  mit  ihren  Führern  durch 
Blutsverwandtschaft  verbunden  sind. 

§  16.  Für  die  letztere  Behauptung  bieten  die  chansons 
genug  Belegstellen.  Was  zunächst  die  Verwandtschaflsbe- 
ziehungen  der  Einzelnen  unter  einander  angeht,  so  finden  sich 
dieselben  in  der  Liste  der  Mitglieder  des  Geschlechts  (§  18) 
verzeichnet.  Aber  ausserdem  wird  auch  oft  die  allgemeine 
Verwandtschaft  aller  klar  ausgesprochen.  So  werden  die  Ver- 
räter in  Gayd.  (3604)  einmal  als  »couzin«  des  Thiebaut  d'As- 
premont  bezeichnet.  In  Aye  sind  die  Führer  von  Milon's  Heer, 
zwölf  —  teils  namentlich  angeführte  —  contes  bezeichnet  als 
»que  cosin,  que  parent«: 


§  14.    1)  »Li  auens  Roll*  nel  ue  donst  peiuer.    Que  estrait  estes  de 
mult  grant  parentea«.    Rol.  0  866—56, 

2)  »DeuaDt  le  rei  la  sestut  gaenelon Veit  eek  de  fraoce  A 

tuz  les  iugeurs.  De  ses  parenx  .zzx.  ki  od  Ini  Bont.«  RoL  0  3762—66.  — 
»Quant  guenes  ueit  que  ses  granz  plaiz  eumeiicet  De  ses  parens  en- 
semble  .  .  i  out  trente.  Vn  en  i  ad  a  qoi  11  altre  entendent.  Coest 
pinabel  del  castel  de  sorence.  Rol.  0  3780—83.  —  Vgl  ferner:  RoL  0 
3838-47,    3947-50,  3834,  8932—33,  3958. 
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—  Mile  li  glos  iait  arreftter  sa  ^ent, 
Et  Acart,  et  GondrL  et  Floart  et  Morant, 
Et  les  filz  Pinabel  oe  Sorance  la  grant. 
11  furent  .xii.  coDtes,  que  eosin,  que  parent    Aye8910 — 18. 

In  G.  Nant.  fordert  der  Hauplverräler  Hervieu  seine  Ge- 
nossen zur  Unterstützung  auf  mit  dem  Hinweis,  dass  sie  ja 
alle  »neveu  et  cousin  et  parent«  seien  ^).  Ebenso  bemerkt 
Fier.,  dass  Macaire,  Grifons,  Hardrö,  Alori,  die  Führer  der 
Verräter,  und  mehr  denn  100  ihrer  Ritter  alle  »neveu  et  cousin 
et  parentc  gewesen  seien  ^);  dieselbe  chanson  sagt  dann  noch 
an  anderer  Stelle  über  die  Gesammtheit  der  Ganeloniden  — 
es  sind  mehr  als  tausend  Ritter  —  Ähnliches^*).  Auch  G.  Nant. 
drückt  sich  einmal  so  aus,  dass  alle  Mitglieder  der  Ganeloniden- 
Partei  —  sie  werden  gut  auf  tausend  Ritter  abgeschätzt  — 
Blutsverwandte  sind*).  In  Aiol  heisst  es  von  einer  beträcht- 
lichen Anzahl  der  Verräter,  dass  sie  »neveus«  des  Ganelon  und 
Hardr6  sind^).  Als  der  Kaiser  in  Amis  dem  Hardr^  Geiseln 
abverlangt,  springen  mehr  als  sechzig  auf,  von  welchen  be- 
merkt wird: 

Couzin  ou  frere,  tuit  furent  d*un  paraige    (Atkiift  769). 

Eine  ähnliche  Andeutung  finden  wir  später  noch  einmal 
in  diesem  Gedicht,  als  es  heisst: 

Car  dans  Ilardrez  fu  bien  de  cest  paXs, 

Assez  i  a  et  parens  et  couzins.     Amis  1727— 2S. 

(Vgl.  ferner  Amis  1173.) 

§  1(>.  1}  »(Hervieu)  a  mand^  le  conte  de  Vorgoillens  lignage  .  .  . 
Seignors,  che  dist  Hervieu,  barons  conseiUiez  m'ent;  Nons  somiiiet  tan 
neveu  et  cousiu  et  parent.«    G.  Nant  569—82. 

2)  »Macaires  se  leva  qui  fu  de  haute  gent,  Et  Grifons  d'Autefoelle, 
cui  li  cors  Dieu  cravcnt,  Hardres  et  Aloris  et  bien  des  antres  cent, 
Qui  tuit  furent  neveu  et  cousin  et  parent«.    Fier.  4455—58. 

3)  »Quant  Hardres  Ta  veu  ä  poi  d*ire  ne  ient ;  A  hautes  vois  escrie 
molt  efforct^emcnt.  Quant  Torguelleus  lignage  ot  la  noise  et  ententf  As 
armes  sont  courut  entr*aus  communaument;  Bien  furent  plas  de  .M^  qoi 
cousin,  que  parent«    Fier.  4489—93. 

4)  »Se  ne  fust  le  lignage  que  Bamedieu  gravent,  Sanses  et  Aaiilgi< 
et  trestoute  lor  gent.  Bien  sunt  .M.  Chevaliers  qm  toit  ierent  pwoat« 
0.  Nant.  1123—25. 

5)  »Plus  furent  de  L.  d'un  ])arent^  Des  neveas  Gaenelotf  tt  äk 
Hardrt^,    Et  des  pare[n]s  Makaire  le  desfa^«.    Aiol  4438-=40. 
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Beachtenswert  sind  sodann  Bemerkungen  in  P.  D.  In  dieser 
chanson  bilden  die  Verrater  —  nach  berumtem  Vorbild  —  eine 
Genossenschaft  von  ».xii.  pers  moult  felons«  •).  Die  Mitglieder 
derselben  sind  Blutsverwandte  aus  Ganelon's  Geschlecht;  es  wird 
nämlich  dem  gefallenen  Aumaugin  von  einem  anderen  Mitgliede 
die  Bezeichnung  als  ihres  »cosin  germain«  und  »ami  charnelc 
beigelegt^);  und  ferner  ruft  Miles  ihnen  allen  zu:  »Vos  estes  mi 
parant  et  mi  ami  charnel«  (P.  D.  292). 

§  17.  Die  Familie  der  Ganeloniden  ist,  wie  schon  gesagt, 
eine  ungeheuer  ausgedehnte  in  den  altfranzösischen  Epen. 
Ausser  den  bedeutenderen  und  mehr  bekannten  Ganeloniden- 
Gestalten  treten  nämlich  in  faSt  jeder  chanson  neue  Verräter- 
figuren auf,  welche  anderen  Dichtungen  unbekannt  sind.  Schon 
durch  diesen  Umstand  wird  der  Versuch,  eine  einheitliche 
genealogische  Tafel  der  Familie  der  Ganeloniden  nach  allen 
Chansons  de  geste  aufzustellen  t  unmöglich  gemacht.  Dazu 
kommt  noch,  dass  die  Angaben  über  die  Verwandtschaftsgrade 
selbst  der  bedeutendsten  Verräter  wie  Alori,  Grifon,  Hardr6, 
deren  Namen  in  ßist  allen  Gedichten  wiederkehren  ^  von  einer 
chanson  zur  andern  schwankend  sind,  so  dass  kaum  zwei 
Epen  in  dieser  Beziehung  vollständig  übereinstimmen  dürften. 
Daher  müssen  wir  uns  darauf  beschränken,  nachstehend  in 
alphabetischer  Ordnung  die  Namen  aller  Ganeloniden,  soweit 
sie  in  den  chansons  de  geste  vorkommen,  anzuführen  und 
dabei  ihre  verwandtschaftlichen  Beziehungen  innerhalb  der 
Familie  zu  bestimmen. 


6)  »III  ot  en  Vauvenice  .xu.  pers  moult  fclons  ...  Cil  furent 
del  ligDaigne  al  cuvert  Ganellon«.  P.  D.  15—20.  Ferner:  P.  D.  202, 
272,  418. 

7)  »Li  trattor  s'en  vout  tuit.xu.  las  k  lez  ..     Seignors,  dist  Beren- 

fierSf  Aumaugins  est  taez,  Nostre  cosins  germains  et  nostre  amig  chamäs«. 
.  D.  272—75. 


Die  Hitglieder  der  Familie  der  Ganeloniden  in  dea 

chansona  de  geate. 

§18.  Ab6  de  Saint  Denis;  in  Gayd.  bezeichnet  Thiebant 
d'Aspremont  ihn  als  seinen  Onkel  und  Erzieher:  »Thiebaus  a 
dit:  .  .  Quant  fui  petis  .  .  A  Saint  Denis  fui  bailliez  b  l'ab^ 
.  .  Mes  oncles  fu,  si  m'ot  en  granl  chertß«  (Gayd.  69 — 74). 

Achart  (Aqiiart);  er  wird  als  Ganelonide  in  Aye  er- 
wähnt. Er  und  Hondrc  sind  hier  Söhne  des  Maquaire  und 
■parant«  des  AuboTn;  bezüglich  des  letzteren  winl  iiHmUch 
bemerkt:  »Mes  Achart  et  Hondr^,  qui  furt;nt  si  parant,  (Gl 
Turent  fil  Maquaire,  se  l'estoire  no  mentj«  —  (Aye  635 — 36). 

Acart  de  Valconbräe;  er  wird  gegen  den  Schluss  in 
Aye  als  Ganelonide  und  Sohn  des  Pinabel  genannt:  >Ganor  .  . 
Fiert  le  fiz  Pinabel,  Acarl  de  Valconbrie-  (Aye  3977—78). 

Alain  ist  in  J.  Blaiv.  der  Vater  Fromont's:  ■Fromont  le 
fil  Alain«  (J.  Blaiv.  149). 

Alcrans;  er  wird  als  Ganelanide  öfters  in  Are  erwfthnt 
(Aye  25ß9,  2603,  2il83,  7024  ff.);  er  ist  «li  quens  de  Tranin« 
(Aye  2C07)  oder  »li  quens  de  Troiesins-  (Ave  3002,  3017). 
Sein  Sohn  i=t  in  dieser  ehanson  Tarufel  le  Gascon,  welcher 
auch  als  •cosin«  des  Miles  bezeichnet  wird  (Aye  3037—^ 
s.  Tarufel). 

Ales  de  Dijon  wird  als  Ganelonide  in  Aye  genannt 
(Aye  2695,  3759). 

Alori  ist  einer  der  bekanntesten  und  bedeutendsten  Ver- 
rälcr.  In  Gayd.,  wo  er  eine  sehr  wichtige  Stellung  einnimmt, 
gilt  er  als  Bruder  <lcs  Gui  H'Anlefoille ');  femer  ist  nach  dieser 
ehanson  Manesier  der  Neffe  dos  A.,  sowie  des  Hardri  und 
Rahier:  »En  son  escu  va  ferir  Manesier,  Qui  Rochepure  avoit 
ä  justicier;  Nies  fu  Hardr»i,  Aulori  et  Raliier-  (Gayd.  7383~S6), 
In  P.  D.  gehört  A.  za  don  ».xii.  pers  moult  felonac,  welche 
aus  Ganclon's  Geschlecht  entstammt  sind^).    Femer  wird  er  ak 


S  18.  ])  >AuloriB  »'arme  sans  nnle  demorsnce,  Et  Unia  ui  ttm, 
oü  il  a  grant  fiance«.  Gayd.  9045-  4ti.  —  Auloriet  ea  apellt  i  ui:  aT«, 
pren  Guiou,  ton  frere,  »vecqtieB  toi  — *.  Oayd.  SST—SS,  —  Vjd.  tentr 
üayd.  a287,  2:J23,  1U575-77. 

2j  •III  ot  CD  Vaurenice  .in.  pera  moult  teloni,  Qgi  lor  Hignv  BU» 
trirent  par  mult  grant  tralsoa:  Berdret  et  ALoris,  et  Thlebaiu  d'Aipi^ 
inont,  Et  FineauE,  et  Kogiers,  et  Herreies  de  Llon,  PiiubiMii  ot  IliiMi, 
et  Sanses  d'Urion;    Oil  ''■irent  del  lignaigne  •!  oi  «rt  OhuIIob«.    F.  Dl 
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einer  der  Begleiter  des  Pinabel  in  Rone,  genannt,  als  dieser 
dem  Ganelon  zu  Hilfe  zieht:  »Car  Pinabiax  descendi  au 
perron,  ...  Et  Auloris  et  Thi6baus  d'Aspremont«  (Rone. 
12628 — 33);  alle  diese  werden  dann  später  als  »parens  Gane- 
lon« bezeichnet  (Rone.  12639).  Nach  Gauf.  ist  A.  der  Sohn 
des  Grifon  d'Autefueille,  seine  Brüder  sind  hier  Ganelon,  Be- 
rengier,  Hardr(§:  »Chil  Grifon  dont  vous  di  .im.  fis  engendra; 
Berenguier  et  Hardrö,  que  durement  ama,  Alori  et  fei  Guenes« 
—  (Gauf.  2207—09);  vgl.  femer  Gauf.  86-87,  2199—2204, 
2335—39,  3992-99,  5237—38.  In  Amis  ist  A.  der  »fillueU  des 
Hauptverräters  Hardr6  (Amis  1607—13,  1626;  cf.  §  18,Hardr6), 
A.  redet  den  Hardrö  darum  als  seinen  »parrins*  an :  »Ne  t'es- 
maier,  parrins!  dist  Aulorisc  (Amis  1634).  Auch  in  Aye  tritt 
der  Name  A.  unter  den  Ganeloniden  auf;  zunächst  bezeichnet 
Amauguin  sich  und  seinen  Bruder  als  Söhne  des  Aulori  und 
zugleich  als  »neveuc  mehrerer  anderer  Ganeloniden :  *Et  Amau- 
guin li  brun  commen(ja  sa  raison:  .  .  Entre  moi  et  mon  frere.. 
Fumes  fil  Aulori  et  neveu  Haguenon,  Et  Mile  et  Auboin,  fil 
Pinabel  le  blon«  (Aye  233—37).  Später  wird  in  derselben 
chanson  ein  anderer  A.  aus  der  Ganelonidenfamiiie  genannt. 
Die  Verräter  Amauguin  und  Senson  heiraten  nämlich  die 
beiden  Schwestern  des  Garnier  de  Nantueil  (Aye  2273 — 78, 
2583-85,  2592—95,  2894-96);  aus  diesen  Ehen  entspringen 
A.  und  Guichart:  *Garnieis  ot.  .n.  neveus,  Guichart  et  Alori 
Qui  sont  de  ses  serors  n6  et  engenui:  Li  .i.  fu  fiz  Sanson  et  li 
autre  Amaugin«  (Aye  2649—51);  »*Di  va!  estes  vous  freres, 
qui  si  vos  resenblez  T  Et  respont  Aulori :  *Gosins  sommes 
charnez,  Gar  nous  sommes  de  freres  et  de  .u.  serors  nez'«  (Aye 
3424—27);  vgl.  ferner  Aye  2697-98,  2774—75,  2784—90, 
2876  ff.,  2920-21,  2969-73);  von  diesen  wird  Guichart  als 
Sohn  des  Sanson,  (Aye  2691),  bezeichnet,  also  ist  Alori  der  Sohn 
des  Amauguin;  beide,  Guichart  und  Alori,  sind  übrigens  ihrer 
Gesinnung  nach  durchaus  keine  Verräter  (vgl.  Aye  2653  ff.;  »Gui- 
chart et  Aulori  n'ont  point  defelonnie«,  Aye  2920).  —  Als  hervor- 
ragender Ganelonide  findet  A.  sich  auch  in  Fier.  oft  genannt  (vgl. 
Fier.  4407,  4455—58,  4471  ff.,  4524,  4530,  4974  flf.,  5580,  5729); 
ferner  führt  G.  Bourg.  den  A.  unter  den  Ganeloniden  auf  (G. 
Bourg.  1087,  1150,  3810,  3842);  und  in  der  Ergänzung  des 
Londoner  ms.  dieser  chanson,  welche  wir  schon  erwähnten 
(s.  §  4),  bezeichnet  Maucion  den  A.  als  seinen  »nifec  (G.  Bourg. 
p.  136;  s.  §  18,  Maucion).    In  A.  B.  Tarb6  kommt  sodann  ein 


15-  20.  —  Alori  wird  femer  P.  D.  590,  662,  837,  842,  1578,  1691,  1905, 
2678,  2730  erwähnt  —  Der  im  AufaDg  tod  Cb.  Og.  oft  erwähnte  Alori 
«of  \mn  Qanelonide. 

'BS,  «•  Ablu   (SMKwland.)  8 
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Alori  vor  (A.  B.  Tarbe  p.  131,  6^9;  s.  §  18,  Rainfroi),  weldwn 
wir  wahrscheinlich  als  Ganeloniden  anzusehen  haben. 

Amalgre;  er  wird  namentlich  in  6.  Nant.  häufig  genamt, 
und  zwar  findet  sich  hier  sein  Name  meistens  mit  dem  des 
Ganeloniden  Sanson  zusammen  erwähnt  (G.  Nant.  194,  281« 
404,  406,  571,  705,  832,  866,  1046,  1124,  1906  etc.)  Nadi 
dieser  chanson  ist  Hardr6  des  A.  Vater  (G.  Nant.  712—14; 
s.  §  18,  Hardre);  A.'s  Gemahlin  entstammt  aus  der  Ehe 
zwischen  Miion  d'Aiglent  und  der  Schwester  des  Kaisers*); 
ferner  hat  A.  selbst  einen  Sohn,  welcher  wieder  den  NameD 
Hardr6  fuhrt  (G.  Nant.  1184;  1211-13;  1222-23;  1542-43). 
Ausserdem  ist  nach  G.  Nant  Ganleon  der  Onkel  des  A.  und 
zu  gleicher  Zeit  des  Hervieu  *). 

Amauguin;  er  wird  als  Ganelonide  in  Gayd.  (1098^ 
1776,  4901)  und  in  Fier.  (5585)  erwähnt.  In  P.  D.  nenol  Be- 
rcngiers  ihn  als  den  nahen  Verwandten  der  ».xii.  pers«  ans 
der  Verräterfamilie :  »Li  Iraltor  s'en  vont  tuit  .xii.  \6s  k  les;  .  • 
'Seignor^  dist  Berengiers,  ^Aumaugins  est  tuez,  Nostre  oosms 
germains  et  nostre  amis  chames'«.  (P.  D.  272 — 75.)  A.  ist 
hier  der  Sohn  des  Herdr^:  »Seignor,  dist  Amauguins,  ja  fui  je 
fiz  HordrÖÄ  (P.  D.  182).  In  Rone,  wird  'er  nebst  senem 
Bruder  Sanson  unter  den  Begleitern  des  Pinabel,  den  »pareos 
Ganelon«  genannt  (Rone.  12629,  12639).  —  NanientUcn  wird 
A.  aber  in  Aye  häufig  erwähnt.  Er  bezeichnet  sich  und  seinen 
Bruder  in  dieser  chanson  als  Söhne  des  Aulori  und  zugleich 
als  »neveu«  des  Haguenon,  sowie  der  beiden  Söhne  des  Pinabel^ 
Milon  und  Auboyn.  (Aye  233—37).  Nach  Aye  3424—27  (& 
§  18,  Alori)  zu  schliessen,  müsste  Sanson  dieser  Bruder  des  A. 
sein.  Dagegen  flndet  sich  aber  in  derselben  chanson  auch  dtt 
Bemerkung,  dass  Senson  der  Onkel  des  A.  ist:  »Amauguin  et 
son  oncle  Senson«  (Aye  889);  vgl.  ferner  Aye  1001—03.  Ferner 
werden  ebenfalls  in  Aye  A.  und  Senson  als  »cosin«  des  Hikn 
und  Auboyn  genannt:  »U  avoit  .ii.  serorges,  Senson  et  Amau- 
guin, Qui  sont  cosin  germain  Millon  et  Auboln«.  (Aye  iSB4— 86); 
»Miles,  dist  Alerans,  .  .  Oiez  com  sont  failli  tuit  dui  vosbe 
cosinx<i   (Aye  3002-03).    Dann  ist  A.  in  Aye  der   ^niiisc   des 


Beranger  (Aye  90-93,   130—34,  1133—35);   Othes  PAlemant 


m  Aye 
-35); 


3)  »Blau  fix,  dist  Amalgr^,  com  male  norrichool  Que  diroi  TOttre 
vostrc  mere  k  la  clere  fachon,  Fille  Milon  d*Aiglent,  de  ta  seror 
Kallon?«    G.  Nant.  1211-13.    Vgl.  femer  O.  Nant  1222—28. 

4)  >Hcr?ieu,  dist  Amalgrö,  je  vous  ai  forment  chier;  NoM  SflOHMi 
d*un  lignaffe  et  merveilleus  et  ner,  £n  Guenelon  nostre  oiid#  oC  tutt 
bon  clie?alier«.    G.  Nant.  231—83.  —  Vgl.  femer  G.  Nant  U7*ia 
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ist  dem  Geschlechte  A.'s  »moult  präsc  (Aye  2586).  Wie  San^on 
so  heirathet  auch  A.  schliesslich  eine  Schwester  des  Garnier  de 
Nantueil  (G.  Nant.  2273—78,  2583—85,  2592—95,  2894-2906); 
aus  dieser  Ehe  entstammt  ein  Sohn,  welcher  den  Namen  Alor! 
führt;  (nähere  Angaben  s.  §  18,  Alori). 

Amboyn;  er  gehört  nach  Rone,  nebst  seinem  Brüder 
Milon  zu  dem  Gefolge  des  Pinabel  und  den  «parens  Ganelon« 
(Rone.  12631,  12639).  Auch  in  Gayd.  wird  A.  öfters  als  Gane- 
lonide  genannt  (Gayd.  1255  ff.,  6190,  6873,  7574,  7631,  7935, 
7979,  8085  etc.);  er  wird  einmal  als  »cousinc  des  Hertaüt  be- 
zeichnet (Gayd.  4167—69). 

[Ansei er  wird  in  Aiol  als  der  »senescaus«  des  Makaire 
de  Losane  genannt  (Aiol  9427—31).] 

Anseis;  dieser  Name,  welcher  sich  in  P.  Pamp.  2841 
findet,  scheint  dem  P.  Pamp.  2860  erwähnten  »niese  des  Ga- 
nelon  zuzukommen.  In  Aye  ist  A.  der  Sohn  des  Haguenon 
und  »cosins  Berengierc  (Aye  1301 — 02;  s.  §  18,  Haguenon). 

Ansei  de  Tubie  ist  nach  Gayd.  dei*  »nifec  des  Hardr6 
und  zwar  der  Sohn  seiner  Schwester  Marie  (Gayd.  8221—22). 

Antiaumes;  er  wird  als  Ganelonide  in  H.  Gap.  3922—24, 
R.  Mont.  p.  39,14  erwähnt.  Nach  Gayd.  ist  A.  der  Bruder  des 
Macaire  und  Neffe  des  Hardrä*). 

Auboyn;  in  Aye  sehr  bäu^g  genannt.  Nach  dieser 
chanson  ist  Milon  sein  Bruder  und  Pinabel  sein  Vater,  und 
zugleich  wird  Ganelon  als  der  Onkel  der  beiden  Bruder  ge- 
nannt (Aye  151—52,  355—60,  237,  651-52,  689-93,  708-10, 
730-31,  2811—12,  2866-67;  s.  §  18,  Miles);  A.  ist  ferner  der 
>cousin«  des  Maquaire:  »Auboyn  fü  ou  champ,  qui  fu  frere 
Milon,  Et  fu  cousin  Maquaire  et  neveu  Ganelon  (Aye  651— 52)€. 
Senson  und  Amauguin  werden  bezeichnet  als :  »cosin  germain 
Milien  et  Auboin«  (Aye  2584—85).  Achart  und  Hondr6,  die 
Söhne  des  Maquaire,  sind  A.'s  »parant«  (Aye  635 — 36),  ebenso 
ist  Guion  sein  »parent«  (Aye  706).  Auch  in  Gauf.  (2254, 
3999—4000)  wird  A.  als  Ganelonide  erwähnt. 

Audefroy;  ein  Ganelonide  in  Gayd.  (Gayd.  5243). 

Barr 6;  er  ist  in  J.  Blaiv.  der  Vater  des  Morant,  des 
Neffen  und  Anhängers  des  Fromont  (J.  Blaiv.  p.  114). 


5)  »Et  fiert  Anthyaume  sor  la  targe  florie:  Nies  fu  Hardrä,  Ten- 
seingne  ot  en  baillie,  Freres  Macaire  .  .  .«  Gayd.  4977—79.  —  An- 
tiaume  ist  in  Aiol  der  Sohn  des  Humbaut  und  der  Esmeraude  (s.  §  18, 
Uumbaut). 
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Baudoinnes;    ein   Ganelonide    in   Gayd.    (Gayd.  5874). 

Beraut  wird  in  Aye  2108,  2156  als  Ganelonide  genannt; 
Aye  2255  trägt  er  den  Namen  Derart. 

Beranger;  eine  der  hervorragendsten  Verrätergestalten. 
Er  findet  sich  oft  erwähnt  in  R.  Mont.  (z.  B.  39,  13;  440,  83), 
ferner  in  Gayd.  (5873,  5935,  6012,  6873,  7573,  7729,  8322, 
10136  etc.)  Er  spielt  eine  sehr  bedeutende  Rolle  in  P.  D,  In 
dieser  eh.  wird  er  zunächst  als  Mitglied  der  Gesellschaft  der 
».XU.  pers«  aus  dem  Stamme  Ganelon's  erwähnt  (P.  D.  15—20; 
272—75;  s.  §  16).  Ferner  wird  er  in  P.D.  zu  Herdrez  in 
nahe  Beziehung  gesetzt ;  doch  sind  die  Angaben  über  ihr  Ver^ 
wandtschaftsverhältnis  sehr  schwankend.  Das  eine  Mal  wird 
nämlich  Herdrez  als  Onkel  des  B.  genannt  •),  während  er  das 
andere  Mal  als  B.'s  »cosinsc  gilt  ^) ;  weiterhin  wird  sogar  das 
erstgenannte  Verhältnis  ganz  umgekehrt,  sodass  Herdrex  der 
»niese  des  B.  wird®);  und  schliesslich  kommt  noch  dazu,  daas 
B.'s  Tochter  öfters  als  »niecec  des  Herdrez  angeführt  wird*). 
Alle  diese  Angaben  finden  sich  in  der  einen  chanson  de  Parise 
la  Duchesse!  Ausserdem  werden  in  P.  D.  als  »cosinc  des 
B.  genannt :  Gontagles  (P.  D.  989—91 ;  s.  u.  Gontagles),  Rogan 
(P.  D.  1988—89;  s.  u.  Rogon),  Milon;  bezüglich  des  letzteren 
bemerkt  B. :  »II  ere  mes  cosins,  et  de  mon  parentä«  (P.  D. 
2658).  Die  oben  erwähnte  Tochter  des  B.  ist  nach  P.  u.  die 
Gemahlin    des    Herzogs   Ramon    von    Vauvenice  *®).      Femer 


6)  »Berangers  m'en  apelle  et  ses  oncics  Herdrezc.    P.  D.  878. 

7)  »Sire,  c^est  Berangers  et  ses  cosins  Herdrez«.  P.  D.  1868.  —  »Be- 
rengers  le  regarde  et  ses  cosins  üerdrez«.  P.  D.  2540.  —  YgL  fanur 
P.  I).  2592. 

8)  »Maitre,  ce  dit  Hugues,  mostrez  moi  Berenger  .  .  .  Yei  le  tm 
lä  as  armes,  sor  cel  i'crrant  dcstrier,  ...  Cil  autres  ajpr^  lai,  cea  eit 
Herdrez,  ses  nids.  P.  D.  1898-1904.  ». .  Berengiers  et  Herdrei  ses  nei€. 
(P.  D.  2849).    Hardre  wird  genannt:  le  nevou  Beranger  (P.  D.   1927). 

9)  »La  moillcr  le  duc  prenent,  qui  ert  nece  Herdr^,  La  fille  Be» 
Tanger,  le  cuvert  destae«.  P.D.  2072-73.   Ähnlich  lautet  P.D.  2515-1$. 

10)  »Tant  ont  li  trai'tor  o[v]rd  et  esploit^.  Et  arant  et  arriers  ont 
promis  grans  loicrs,  AI  duc  tont  esposer  la  fille  Beranger«.  P.  D. 
IGOo— 07.  »Lu  troverent  le  duc  desor  le  pont  oü  siet;  Delex  Ini  tirt  la 
ferne,  la  fille  Berangerc.  P.  D.  2001—02.  Vgl.  femer  P.  D.  85-86^ 
1732—33,  2072-73,  2515-16.  Übrigens  ist  Beranger  keineswegs  in  allea 
chanson  eine  unehrenhafte  Gestalt  Selbst  in  R.  Mont  (p.  262)  wird  aosMr 
dem  Verräter  B.  ein  treuer  Baron  B.  genannt.  Im  Uolandslied  ist  B. 
sogar  einer  der  12  »pers«;  als  solcher  tUllt  er  im  Kampfe  Kegea  die 
Heiden  an  Roland's  Seite;  vgl.  Hol.  0  795,  1304,  1581.  2187,  2405;  BeL 
V4  734,  1181,  1603,  2341,  2565;  Rol.  V  LXX,  4;  OXII,  6;  CLXIS;  18; 
CXL,  1;    dazu  kommen  überall   die  Rol.  Y  entsprechenden  Stellen  Ton 
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kennen  Aye  und  G.  Nant.  den  Verräter  B.  In  der  ersteren 
chanson  ist  er  der  »traitre  en  chef«;  Ganelon  ist  hier  sein 
Vater  und  Sanson  sein  Bruder  (Aye  22-23,  309,  1539—41, 
1548-50,  1581  flf.,  126t-68,  1628—29,  1773,  2138-44, 
2592—94;  s.  §  10  und  §  18,  Sanson);  Amaugins  ist  sein 
*nies€  (Aye  90-93,  130-34,  1133—35;  s.  Amauguin).  Be- 
züglich des  Ansöis  findet  sich  die  Bemerkung:  »Cil  fu  fiz  Ha- 
guenon  et  cosins  Berengier«  (Aye  1302);  ferner  werden  Aye 
1232  und  1362  »neveu«  des  B.  erwähnt,  deren  Name  nicht 
mitgeleilt  wird.  In  Aye  heirathet  B.  schliesslich  Plumboie,  die 
Schwester  des  heidnischen  Königs  und  Tochter  des  Marcile; 
der  Sohn  des  Marcile  bemerkt  nämlich:  »'Berengiers,  biaus 
amis  .  .  ma  seror  Plumboie  ä  moillier  vos  otrois'«.  Quant  Toi 
Berengiers,  au  pi6  Ten  est  cheois.  Or  oiez  du  gloton  comme 
il  desment  sa  loi,  Qui  a  prise  la  fame  qui  Sarrazine  estoit.« 
(Aye  1640—51).  Entgegen  der  chanson  d'Aye  ist  B.  nach 
G.  Nant.  5—6  der  Neflfe  des  Ganelon  (s.  §  11);  Milon  wird 
hier  sodann  als  »neveu«  des  B.  genannt  (G.  Nant.  239—41 ; 
s.  u.  Milon).  In  Rone,  gehört  B.  zu  den  Begleitern  des  Pinabel 
als  dieser  zu  Ganelon's  Befreiung  heranzieht  (Rone.  12627—30); 
sie  alle  werden  als  »parens  Ganelon«  bezeichnet  (Rone.  12639). 

Bernars,  dou  Sausoi  n6s,  wird  als  Ganelonide  Gayd. 
7577  genannt. 

Bernart  de  Roimorentin;  er  wird  in  Aiol  zu  den 
»parent  Makaire«  gerechnet  (Aiol  4745 — 50).  Näher  wird  B., 
der  Besitzer  des  mächtigen  Schlosses  Roimorentin,  alsdann 
genannt  als  »nife«  des  Makaire  und  als  Bruder  des  Reinier  de 
Roimorentin  **).  Später  wird  noch  ein  anderer  Bruder  des  B. 
erwähnt;  es  ist  Fouchie"). 


Rol.  Vt  ;  vgl.  femer  Rone.  p.  202.  Auch  in  G.  Bourg.  gehört  B.  zu  den 
zwölf  »pers€  (cf.  G.  Bourg.  1079  ff.).  In  A.  ß.  To.  ist  B.  einer  der 
Kampfgenossen  Aubcry's  gegen  die  Heiden  (cf.  A.  B.  To.  p.  153J.  In 
Ch.  Og  gehört  B.  zu  den  Anhängern  Ogier's  (Ch.  Og.  8156,  8173;  doch 
vgl.  auch  Ch.  Og.  8209  ffj.  Als  christlicher  Kämpfer  und  treuer  Held 
wird  B.  ferner  in  B.  C.  (p.  14 — 15)  und  in  P.  Pamp.  (6040-41)  genannt. 
Der  »marchis  B.c  ist  ein  treuer  Baron  des  Looys  in  Ch.  N.  (340,  354); 
auch  erwähnt  diese  ch.  den  B.  ebenfalls  als  einen  der  »pers«.  (Ch.  N.  561) 
B.,  der  Sohn  des  Gerelmes,  ist  in  Aiol  der  treue  Freund  des  Aiol.  (Aiol 
p.  191  ff.) 

11)  »Ja  fu  Bernars  pendus,  .i.  molt  riche  terriers:  II  tient  Raimo- 
rentin,  .i.  grant  castel  plenier,  ...  Cil  estoit  niäs  Makaire  et  fu  frere 
Reinier*.    (Aiol  4831—35.) 

12)  Vgl.  Aiol  7205-08,  7221—22,  7890,  7893. 
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Berne^on  wird  in  R.  Mont.  als  einer  der  am  tapfersten 
kämpfcndon  Ganeloniden  genannt.    (R.  Mont  p.  41,  3ö  ff.) 

[Boidin  ist  in  Aiol  der  »gaitec  des  Makaire  de  Losane 
(Aiol  9427-31;  s.  Makaire).] 

Brihan;  in  der  schon  erwähnten  &gänzung  des  Londoner 
ms.  von  6.  Bourg.  (s.  §  4)  bezeichnet  Maucion  ihn  als  »parent«. 
(G.  Bourg.  p.  136;  s.  Maucion). 

Buevon;  er  wird  in  P.  D.  als  aus  dem  »lignage«  der 
Ganeloniden  entsprungen  aufgeführt.  Er  ist  nach  P.  D.  der 
Sohn  des  Girart;  ferner  wird  er  der  »cosinsc  des  Milon  ge- 
nannt, und  zwar  wird  er  näher  als  der  Sohn  von  Milon's 
Schwester  bezeichnet.  —  B.  ist  seinem  Stande  nach  Bischof'*), 

Climant,  Graf  von  Verdun  und  Chaalons,  wird  in  Gayd. 
als  Vater  des  Guinemant  bezeichnet:  »Sor  son  escu  va  ferir 
Guinemant  .  .  Nies  fu  Rigaut,  et  fiz  conte  Climant,  Qui  tint 
Verdun  et  Chaalons  la  grant«  (Gayd.  5259 — 61). 

Gonstant;  nach  R.  Mont.  ist  er  der  Sohn  des  be- 
deutenden Ganeloniden  Fougues  de  Morillon  (R.  Mont.  p.  421, 
25—29;  s.  Fouques  de  Morillon).  Der  Bruder  des  C.  ist 
Rohart'*),  welche  beiden  gegen  den  Schluss  von  R.  MonL 
bedeutend  hervortreten.  Ganelon  wird  hier  als  ihr  »parensc 
genannt  (R.  Mont.  p.  426,  35);  näher  bezeichnet  Ganelon  sie 
an  einer  späteren  Stelle  als  seine  und  der  bedeutendsten  Mit- 
glieder des  Geschlechts  »cousinsc  **).  Ferner  wird  auch  bemerkt, 
dass  G.  und  Rohart  zu  Griffon  d'Autef\ieille  und  dem  ganzen 
»lignage«  in  demselben  Verwandtschafls- Verhältnis  stehen '•). 


13)  »£lle  Vit  .1.  cvesque  et  chanu  et  barb^,  Buevon,  le  fil  (Hrarti 
issi  Toi'  nomer;  II  estoit  do  lignage  Berangier  et  Herdrez,  Sanson  et 
Alorin  et  Tautre  parentez.  Dolanz  fu  de  Milon  qu*on  avoit  ancroei;  D 
estoit  ses  cosins  et  de  sa  seror  nez.«    P.  D.  659—64. 

14)  »Rohars  fu  mehaigniez,  si  s*ala  dementaut  A  son  fr^re  Gon- 
stant que  il  paramoit  tant.    Fr^re,  quel  le  feron  .  .  .«    R.  Mont  p.  486^ 
35—37.    Vgl.  ferner   R.  Mont.  p.  433,  31—34;  487,   35-438,   28:  421 
25«29;  422,  14;  441,  9;  441,  26. 

15)  »Quant  Gucncs  Ta  vcu,  bien  cuida  de  doel  fendre;  Lon  apela 
Hardr^,  que  vers  lui  veut  entendre,  Berengier  et  Maligre,  que  Dame 
Dex  cravente,  Piuabcl  et  Griffon,  male  hart  les  puist  pendre.  Seigueor, 
lora  dit  Guenes,  ci  a  mult  a  reprendrc,  .  .  .  Que  nos  avons  laisai^  not 
Cousins  ensi  prendre  «  R.  Mont.  440,  21—29. 

IC)  »Et  Rohars  et  Constans  s^armerent  vistement  .  .  .  Mais  Griffoin 
d' Autcfuelle ,  li  traitris  pullens,  Son  lignage  apela  et  fureot  bien  .tu. 
Cent  .  .  .  Cascuns  cn  a  jure  ie  roi  omnipotent  Que  se  k  lor  conshi 
avenoit  malement,     Aymonet    et   Yvou    ocirront  k  torment«.     R.  Mont. 
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[Durant  ist  in  Aiol.  der  «portiers«  des  Makaire  (cf.  Aiol 
9427—31);  kein  Angehöriger  des  (Jeschlechts  der  Ganeloniden 
zwar,  ist  er  doch  ».  .  uns  des  drus  Makaire,  de  cele  pute  jeste« 
(Aiol  10799).] 

Elinant  wird  in  R.  Moni  (p.  43,  16)  unter  den 
kämpfenden  Ganeloniden  aufgeführt  *^). 

[Esmeraude  ist  die  nicht  von  verräterischem  Geschlecht 
stammende  Frau  des  Humbaut  und  Mutter  des  Antiaume  in 
Aiol;  s.  u.  Humbaut.] 

Fedry  ist  nach  H.  Cap.  der  Bruder  des  Grafen  Savary 
de  Champaingne  '®).  Dem  letzteren  wird  in  der  chan^n  ein- 
mal vorgeworfen,  dass  er  und  seine  Vorfahren  von  Ganelon 
entstammen  (cf.  H.  Cap.  894 — 905);  in  Bezug  auf  F.  aber  wird 
nirgends  auf  einen  Zusammenhang  mit  dem  Verräter-Geschlecht 
hingewiesen.  Als  »cousinsc  des  F.  wird  Garnier  de  Roussillon 
genannt;  diese  Verwandtschaft  wird  als  nahe  besonders  betont, 
so  dass  »Cousin«  hier  nicht  eine  mehr  allgemeine  Bedeutung 
haben  kann ,  wie  es  oft  der  Fall  ist.  '•)  Doch  wird  das  Ver- 
hältnis an  einer  anderen  Stelle  etwas  verändert ,  indem  Garnier 
als  ^le  filz  de  le  Cousine  De  Fedry  le  fellon«  bezeichnet  wird 
(H.  Cap.  4705—06).  Feriiere  Verwandte  des  F.  sind  Jemoul, 
Galerant,  Anthiaume,  Guilin,  Josselin,  Hermant:  »Cil  furent  si 
neveult  et  si  apertenantc.  H.  Gap.  8922—24.  I^ter  werden 
noch  einmal  kurz  fünf  Söhne  von  F.'s  Schwier  erwähnt 
(H.  Cap.  4582).  .  Die  Herzöge  von  Bourgoingne ,  welche  indes 
nicht  als  Ganeloniden  betrachtet  werden,  sind  mit  dem  Ge- 
schlecht Fedry's  verwandt.  Asselin  von  Burgund,  dessen 
Vater  als  »germains«  des  Savary  de  Champaingne  genannt 
wird  (H.  Cap.  620),  redet  den  F.  im  Briefe:  »Chier  oncle«  an 
(H.  Cap.  4451).  —  Ausserdem  werden  eine  Menge  »parent 
Fedry«  erwähnt  (cf.  H.  Cap.  5906;  5932). 


426,  23—30.  >Qae  Griffons  d^Autefeuille  a  fait  tele  envale    Dont  aidra 
ses  Cousins  .  .«  R.  Moni  428,  12-ia    Vgl  ferner  R.  Mout  428,  20—23. 

17)  Elinant  ist  auch  in  A.  B.  Tarb^  ein  iMurvorragender  V^rr&ter;  er 
wird  zwar  nicht  als  Ganelonide  genannt,  doch  sind  diese  seino  Ge- 
sinnungsgenossen und  Freunde;  s.  n.  Aainfroi. 

18)  »Ayeuqnez  lui  alla  le  conte  Savaris,  Sire  fa  de  Champaingne, 
et  sez  freres  Fedris«.  H.  Gap.  508-04.  Vgl  ferner;  H.  Cap.  707;  919; 
1018;  1913;  3186;  4286  etc. 

19)  »Fedris  en  apella  Garnier  de  Roussillon;  Ses  cooains  fb  germains 
de  droit  e8trasion.€    H.  Cap.  4685—36. 
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Ferans  de  Losane  ist  in  Aiol  der  Neffe  des  Haupt- 
verrälers  Makaire  de  Losane*®). 

Floart  wird  Aye  3911  als  Ganelonide  erwähnt. 

Forques,  Forcon;  er  wird  in  Gayd.  öfter  als  Gane- 
lonide genannt.    (Gayd.  3505,  4701,  4902,  5234).") 

Forquerez;  Ganelonide  in  Gayd.  (7574). 

Forr6s;  er  wird  als  Ganelonide  in  Gui  de  Bourgogne 
und  zwar  nur  in  der  p.  136  mitgeteilten  Stelle  aus  ms.  b 
erwähnt,  wo  Maucion  ihn  als  »cosin«  nennt  (s.  u.  Maucion); 
ferner  in  Gauf.  (3999-4001)  (s.  u.  Grifon);  und  6.  NanL  1807, 
wo  Haston  sein  »neveu«  ist. 

Foucars;  in  J.  Blaiv.  als  Verräter  genannt;  Fromont  ist 
sein  Onkel.  (J.  Blaiv.  3880-85,  3903-04,  3936—37,  4083—84, 
4121-23);  ferner  in  Gayd.  (3832,  6550)  genannt. 

Fouchier;  er  wird  in  Gayd.  (3831,  4967)  als  Ganelonide 
erwähnt.  Focher  le  barbez  wird  in  der  genannten  Stelle  des 
ms.  b  von  G.  Bourg.  von  Maucion  als  »cosin«  erwähnt,  (cf. 
G.  Bourg.  p.  136).  Fouchie  ist  in  Aiol  der  Bruder  des  Renier 
und  Bernart  de  Roimorentin  (vgl.  Aiol  7205—08;  7221—22; 
7890;  7893),  welch  letzterer  ja  als  »nifec  des  Makaire  be- 
zeichnet wird  (Aiol  4831—35).   (s.  u.  Bernart  de  R.). 

Fouques;  als  Ganelonide  in  Gauf.  (2255)  erwähnt. 

Fouques  de  Morillon,  einer  der  bedeutendsten  Ganelo* 
niden  in  R.  Mont.(cf.  RMont.  p.  39,  17  ff.;  163,  15  ff.)  Von  Ver- 
wandten des  F.  de  M.  nennt  diese  chanson  zunächst  Constant 
und  Hohart  als  seine  Söhne**).  Diese  werden,  wie  schon  oben 
bemerkt,  im  allgemeinen  als  »cousinc  des  ganzen  Geschlechtes, 
ferner  des  Ganelon  und  Griffon  d'Autefueille  bezeichnet  (s.  o. 
Constant).  Forner  nennt  F.  de  M.  den  Berlolai,  den  Neffen 
KarFs  (cf.  R.  Mont.  p.  182,  34—35),  seinen  Onkel").     Dann 


20)  »Dist  Ferans  de  Losane  qui  Makaire  estoit  nils:  .  .  .  Cir  par 
lui  est  mes  oncles  en  cartre  trebuchie[8]».    Aiol  4615—21. 

21)  In  Gayd.  tritt  auch  ein  Forcon  als  tapferer  Held  auf  der  Seite 
Gaydon's  auf  (cf.  Gayd.  5072  ff). 

22)  ».  .  Foucon  c'ot  la  teste  coupde  ...  En  la  cort  a  .n.  fili  de 
roult  grant  renomm^e:  Li  uns  a  nom  Constant  par  male  destin^; 
L'autres  a  non  Rohars  de  pute  renommee«.  R.  Mont  421,  25*29.  YgL 
ferner:  RMont  423,  24-26;  424,  83;  437,  15;  440,  4  ff;  441,  9;  441,  86. 

23)  »Fouques  de  Morillon  ses  homes  apela:  Seignor ,  franc  ehefftlier, 
mult  doi  hair  Renaut.  A  grant  tort  m'a  ocis  mon  honcle  Bertolaic.  B. 
Mont  164,  29-81. 
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ist  in  R.  Moni.  Girart  de  Valcorant  der  »cosins«  des  F.  de  M. 
(R.  Mont.  188,35—37);  Rispeu  de  Ribemont,  ein  in  R.  Mont 
ebenfalls  bedeutender  Ganelonide,  ist  der  Neffe  des  F."). 

Auch  in  der  chanson  de  G.  Bourg.  begegnet  unter  den 
Verrätern  »ceus  de  Morillon«  (G.  Bourg.  1150);  P.  D.  erwähnt 
ebenfalls  und  zwar  sehr  häufig  als  Verräter:  »eil  de  Morillon« 
(cf.  P.  D.  1718,  1825,  1845,  1946,  2184,  2212,  2253),  welcher 
einmal  auch  als  »Forcon  de  Murillon«  bezeichnet  wird  (P.D.  1906), 

Fromer  de  Biaucler  in  Gayd.  (7136—38)  als  Vater 
des  Guimer  genannt. 

Fromont  ist  der  Hauptverräter  in  J.  Blaiv.  Elr  wird  als 
».  .  uns  traitres  qui  parens  Hardrö  iert«  (J.  Blaiv.  35)  in  diese 
chanson  eingeführt.  Weiterhin  trifft  ihn  die  vorwurfsvolle  Be- 
zeichnung: »parens  Hardre  et  Ganelonc  (J.  Blaiv.  411).  —  Fr. 
ist  nach  J.  Blaiv.  der  Sohn  des  Alain:  »Fromont  le  fil  Alaine 
(J.  Blaiv.  149);  als  Sohn  des  Fromont  wird  Huistasce  er- 
wähnt 2^).  Der  genannte  Hardr6  ist  Fr.'s  Onkel**);  Morant 
und  Foucart  sind  die  Neffen  des  Fr.  (vgl.  J.  Blaiv.  200—201 ; 
3880-85;  3903-04;  4083—84);  ersterer  ist  der  Sohn  von 
Fr.'s  Schwester  und  Barrö  (J.  Blaiv.  p.  114). 

Galerant  ist  einer  der  »neveult«  und  »apertenant«  des 
Fedry  in  H.  Gap.  (vgl.  H.  Gap.  3922-24).  Auch  wird  er  in 
Gayd.  5073  als  uanelonide  erwähnt. 

Ganelon  s.  §  8—12. 

Garin;  er  wird  in  Aiol  und  G.  Nant.  (867,  877,  1207) 
als  Ganelonide  genannt.  Er  gilt  in  ersterer  chanson  als  einer 
der  »parent  Makaire«  und  Mitglied  des  »lignage«  dieses  Ver- 
räters (vgl.  Aiol  4614—22;  4745—50;  s.  u.  Makaire). 


24)  Rispeu  ruft  dem  Richart  zu:  »La  mort  Foucon  mon  honcle  yos 
ferai  comparer,  Que  Reuaus  in*a  ocis  sos  Balen^on  as  gu6s«.  R.  Mont. 
275,  30-31.  Vgl.  ferner:  R.  Mont.  p.  272,  8—7.  In  R.  Mont.  p.  276, 
31  Hegt  übrigens  eine  Verwechslung  vor :  Fouques  de  M.  f&Ut,  wie  p.  272, 
6—7  richtig  bemerkt  ist,  bei  »la  röche  Mabon«,  vgl.  R.  Mont  192,36  ff.  -— 
Ausser  diesem  Ganeloniden  F.  de  M.  wird  in  R.  Mont  späterhin  ein 
treuer  Held  erwähnt,  welcher  ebenfalls  den  Namen  F.  de  M.  führt  (Vgl. 
R.  Mont.  p.  395,  13). 

25)  »Jordains  se  haste,  si  va  ferir  Huistasce,  Fiuls  fa  Fromont  .  •€ 
J.  Blaiv.  1007—08.    Femer  J.  Blaiv.  1033. 

26)  »£t  dist  Fromons :  . . .  C'est  por  mon  oncle  le  pron  conte  Hardr^ 
Qu*  Amis  ocist  desouz  Paris  enz  prds.  Mes  oncles  iert,  si  m'en  doit 
molt    peser.«     J.  Blaiv.    215-26.    —    Vgl.  ferner:    J.  Blaiv.   76—77; 

95-98. 
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Garnier  de  Roussillon  ist  nach  H.  Cap.  ein  naher 
Verwandter  des  Fedry.  Einmal  wird  er  als  des  F(*dry  »rousins 
germains  de  droit  esliasiont<  genannt  (vgl.  H.  Gap.  4685—86), 
während  er  später  als:  xle  filz  de  le  cousine  De  Fedry«  be- 
zeichnet wird  (H.  Cap.  4705—06). 

Gautiers  ist  der  einzige  Ganelonide  in  H.  Bord.,  wo  er 
gegen  den  Schluss  auftritt  und  als  einer  der  »persc  über  Huon 
mit  den  übrigen  Baronen  zu  Gericht  sitzt.  Es  wird  von  G. 
bemerkt,  dass  er  »parensc  des  Ganelon  und  Hardi-ö  war*'). 

[Ginart,  le  fil  Ylaire,  ist  in  Aiol  der  »senescal«  des  Ma- 
kaire  de  Losane.    (Vgl.  Aiol  9118.)] 

Girart  wird  in  P.  D.  als  Vater  des  ganelonidischen 
Bischofs  Buevon  erwähnt.    (P.  D.  659  ff. ;  s.  o.  Buevon.) 

Girart  de  Montrevel  wird  als  Ganelonide  Sn  Gayd* 
7968  ff.  erwähnt. 

Girars  de  Valcorant  wird  in  R.  MonL  als  »cosins«  des 
bedeutenden  Ganeloniden  Fouques  de  Morillon  genannt^}. 

Gerars  de  Gasconge  ist  in  Aiol  9162  als  »nidst  des 
Makaire  aufgeführt. 

Gombaut  (a  la  barbe  mesläe);  ein  Verräter  aus  dem 
Geschlecht  Ganelon's,  welcher  sich  in  Gayd.  findeL  (Vd. 
Gayd.  7888  ff) 


27)  »Adonques  est  .i.  Chevaliers  lev^;  Moult  fu  bians  hon,  Gautiefi 
est  apeläs.  Parens  estoit  6aneli)ii  et  Hardr^,  Et  nepouronant  ei  estoit.]. 
des  pers,  Car  il  en  tient  les  propes  erit^.«  H,  Bord.  9910-14.  — 
P.  Paris  bezeichnet  in  seiner  Besprechung  der  chanson  de  Huon  de  Bor- 
deaux in  der  Hist.  litt.,  tome  XXVI  i Sonderabdruck  der  chs.  de  gMte 
p.  42)  den  Amauri  de  Viesmds  als  »un  parent  de  Ganelonc;  femer  be- 
merkt er  (p.  77),  dass  Huon  »bläme  yivement  son  frbre  d'avoir  prli 
alliance  dans  la  famille  de  Ganelon«.  Diese  Angaben  sind  in  aoreni 
nicht  richtig,  als  in  H.  Bord,  weder  Amaury  noch  Gibouart»  nm  welchen 
ee  sich  in  der  letzteren  Bemerkung  handelt,  der  Familie  der  Ganelonidao 
zugewiesen  wird.  Bezüglich  des  Amaury  de  la  Tor  de  Bivier,  wie  er 
gewöhnlich  in  dem  ersten  Teil  der  chanson  genannt  wird  (Als  Amaniy 
de  Viesm^s  wird  er  erst  im  zweiten  Teil  der  eh.  2439;  2537:  2746;  2764 
bezeichnet),  werden  allerdings  Redewendungen  gehraucht,  welche  man  bd 
Ganeloniden  anzuwenden  liebt;  vgl.  H.  Bord.  445—47;  217—19  etc.  An^ 
sind  Rainfroi  und  Henri,  mit  ihm  verwandt;  der  eine  ist  sein  Onkel,  der 
andere  sein  »cosins«  (H.  Bord  1441—48).  —  Der  Bruder  Hnon^s,  Qeniti 
heirathet  die  Tochter  des  Verräters  Gibouart  de  Viesm^  Herrn  von  Scsile. 
Zwischen  diesem  und  Amaury  herrscht  indes  keinerlei  Yerwaadtschaft. 

28)  R.  Mont.  p.  188,35-37.  In  D.  M.  werden  Girart  de  Bennent 
und  sein  Bruder  Regier  als  Verräter  genannt;  sie  sind  keine  Ganelonidctt. 
(D.  M.  4300  ff.).  -  Girart  de  Valcorant  wird  auch  Aye  1814  erwfilmty 
wo  er  wahrscheinlich  auch  als  Ganelonide  zu  betrachten  ist 
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Gondrez  wird  in  P.  D«  als  Mitglied  der  Ganelooicten- 
Famiiie  zweimal  aufgezählt  (P.  D.  2678,  3730) ;  auch  in  Gaud 
(3999—4000)   als  Ganelonide  erwähnt;   s.  Grifon. 

Gondri;  als  Ganelonide  in  Aye  (S911)  genannt. 

Gontagles  de  Losane;  nach  P.  D.  ein  Ganelonide, 
welcher  am  Hofe  des  Königs  von  Ungarn  lebt;  er  Ist  »cosin« 
des  Ganelon,  Beranger,  Hardr^**).  Auch  wird  ein  Sohn  von 
ihm  in  F.  D.  erwähnt.    (P.  D.  1185  flf.) 

Gontart  gehört  in  Aiot  zu  den  »parent  Makaire«,  ebenso 
wie  sein  Bruder  Jofroi  de  Verson,  (Vgl.  Aiol  4614;  4745—50; 
s.  u.  Makaire.) 

G  o  n  t  i  e  r  s ;  als  Ganelonide  Aye  90  genannt. 

Grifon  d'  A  u  t  e  f e  u  i  1 1  e »  ein  oft  erwähnter  Führer  der 
Verräter.  Ek*  ist  wichtig  durch  seine  verwandtschaftlichen 
Beziehungen  zu  Ganelon:  Gayd.,  R.  Moni,  Fier.  und  Gaut 
machen  ihn  zum  Vater  desselben ;  vgl.  §  8.  —  Jn  Gayd.  ist  er 
auch  der  Vater  des  Hauptverräters  dieser  chanson,  Thiebaut 
d'Aspremont  ^®) ;  während  Gauf.  ausser  Ganelon  noch  Berengier, 
Herdr6,  Alori  als  seine  Söhne  erklärt.  (Vgl.  Gauf.  2207-09; 
s.  §  9).  Ausserdem  betrachtet  die^e  selbe  chanson  den  Grifon 
d'Autefueille,  den  Vater  Ganelon's^  als  den  Stammvater  des 
ganzen  Geschlechts  der  Verräter*^).  Schliesslich  wird  Gr.  d'A. 
auch  in  A.  B.  Tarb^  als  Ganelonide,  wenn  auch  niclit  als  Vater 
Ganelon's  erwähnt;  er  gehört  hier  zu  dem  »lignage  Thiebaut 
et  Alori«  und  zu  den  )>parent  Gnenelon«.  (Vgl.  A.  B.  TarM 
p.  127,  2-4;  134,  6-9;  127,  15-19). 

Griffonet  wird  in  Gayd.  als  Ganelonide  und  zwar  als 
»ni^s  Hardr6€  erwähnt.    (Gayd.  6221—28). 


29)  »Gontagles  de  Losane  8*an  est  an  piez  levea;  .  .  .  Oosin  fh 
Ganelon,  Berenger  et  Herdr^;  Por  Tamor  Oanelon  est  an  Oaarie  alea: 
Li  rois  Tot  retenn  que  de  plait  sot  aseea.«  P.  D.  989—98.  —  Vgl  ferner: 
P.  D.  1096-98,  3080-84. 

30)  »Thiebaos  a  dit:  Et  que  ferai  je  dont?  Se  je  tenofe  mon  brant 
enz  an  mon  poiug,  Qui  fa  mon  pere,  le  riebe  duc  Grifon,  Gel  d'Aute- 
foille,  le  nobile  baron  .  .  .<  Gayd.  921-24.  —  »Thiebans  Ten  saiefae 
qui  et  euer  de  lyon .  .  .  Avois!  s*e8crie,  ne  füi  je  fiz  Grifon^  DeHaute- 
foiile  le  nobile  barou?«  Gayd.  1617-20.- VgL  femer:  Gayd.  1056— Ö7, 
1541-43,  1602-05. 

81)  Ober  Grifon  wird  nämlicb  bemerkt:  »Que  de  li  issi  puls  Gnene- 
lon et  Hardr^s,  Milon  et  Auboin,  et  Herpin  et  Gondree>  Pinabel  de 
Sorencbe  et  Tiebaut  et  Fourräs,  Et  Herrieu  du  Lion,  qui  sout  du  mal 
asscs,  Et  Tiebaut  d'Aspremont,  qui  fu  moult  redoutäs.  De  li  isai  tal 
gC8te  dont  Kalles  fu  h>^8  .  .  .«    Gauf.  8999—4004. 
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Gui  d'Autefoille;  das  Haupt  der  Ganelonlden  im  zweiten 
Teil  der  eh.  de  Gaydon,  während  er  im  ersten  Teil  kaum 
genannt  wird  (cf.  Gayd.  5674—77).  Er  wird  bezeichnet  als 
»parens  Ganelon«  (Gayd.  9516).  —  Er  ist  nach  öfteren  Be- 
merkungen dieser  chanson  der  Bruder  des  teuflischen  Aulori. 
(Vgl.  Gayd.  935-38;  2287;  2323;  9045—46;  10575—76;  s. 
Alori).  Hardr6  bezeichnet  den  G.  d'A.,  das  Haupt  der  Familie, 
al?  seinen  »nies«^^).  Als  der  »couzin«  des  6.  wird  Hardoyn 
d'Autefoille  genannt  (Gayd.  7009—10).  Femer  ist  Guirrez  de 
Maiance  G.'s  »parens«  (Gayd.  6431—34).  Seine  »couzins« 
sind  ferner  Haguenon  und  Rayer  (Gayd.  6551). 

Gui  d'Oriant,  ein  Ganelonide,  der  in  Rol.  Vi  erwähnt 
wird.  Er  ist  der  Neffe  PinabePs,  der  Sohn  von  dessen 
Schwester  ^^) ;  er  wird  zu  den  »paröt  Gaineliöc  gerechnet 
(Rol.  V4  5703).  In  Rol.  V  finden  wir  an  entsprechender 
Stelle  den  Namen  Gui  d'Aiguent  und  in  Rol.  Vt  Gui  d*An- 
guent  als  den  Namen  des  Sohnes  von  Pinabel's  Schwester; 
ähnlich  verhält  sich  Ronc.^*) 


32)  »Hardrez  TeDtcnt,  a  poi  n'est  enralgiez;  Desor  l'espanle  Guiot 
R'est  apoicz,  Gel  d*Autefoille,  et  11  a  dit:  „Biaus  nies,  De  mon  lyngnaige 
devez  iestre  11  chi^s;  Par  vos  doit  icstre  chascuns  de  noz  haitiei'\c 
Gayd.  5673—77. 

33)  »Piuabel  fu  arme  tost  &  isnellamst  .  .  Ses  esperog  licauce  Qtd 
doriant    Filz  fu  sa  seror  tut  estoist  parät.«    Rol.  Y«  5724 — 25. 

34)  »Pinabax  fu  arm  cz  tost  et  Isnelament  ....  Ses  esporons  li 
chaucc  Gui  d'Aiguent  Fix  sa  seror  ben  sunt  andoi  parent«.  BoL  Y 
CCCCXXIl,  1-8.  Vgl.  dazu  Rol.  Yt  CCCCXIX,  1-8.  —  »Ses  esperoni 
11  chauHa  Guis,  d*argeiit  Fix  sa  seror  et  moult  prez  son  parentc  Rone 
12775-76.  Hier  scheint  doch  ein  Missyerstäudniss  des  HerauBgebers  tob 
Rone,  obzuwalten.  —  Wie  fast  alle  bisher  genannten  Namen  (z.  B.  An- 
telmc,  Anneis,  ßeranger,  Fouques,  Garin,  Glrart  etc.),  so  dient  auch  der 
Name  Gui  durchaus  nicht  auBschliesslich  zur  Bezeicbnuns  von  Yerrftten. 
Gui  de  Gascogne  ist  einer  der  »persc  und  wackersten  Kämpfer  in  BoL 
V4(lü4;  1603);  Hol.V  und  Rol.  Yt  VIII,  11;  XII,  12;  RolY  CLXIX,  18 
und  Hol.  V7  CLXF,  13.  Ferner  werden  genannt  als  treue  Helden:  Gniiui 
de  seit  antonie  (Rol.  0  1581),  Guio  de  sait  omer  (Rol.  Y«  4420;  Rone 
p.  299),  (tui  de  Nevers  (Rol.  V  und  Rol.  Yt  p.  806,  6;  842,  2),  Gui  de 
naures  (Rol.  Vi  4450,  5070).    In  AI.  werden  als   christliche  Helden 


(7481),  Gui  oder  Guielin  (p.  2^^3  ff.),  Gui  de  Marne  (5015),  Guion  rAl 
mont  (6417—19);  Guion  de  Mont-Agu  (6509;  6544  ff.).  Man  denke 
schliesslich  an  Gui  de  Bourgogne  und  Gui  de  Nantueil  in  den  gleich- 
namigen Chansons  u.  s.  w. 
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[Gui  li  Alemans  ist  neben  Girbers  ein  Anhänger  Ma- 
kaire's  in  Aiol;  jedoch  sind  beide  nicht  als  Ganeloniden  zu 
betrachten.  (Vgl  Aiol  8448;  8504—5;  8753).] 

Guion  wird  als  ^»parent«  des  Ganeloniden  Auboyn  in 
Aye  (706)  genannt. 

Gull  in  ist  in  H.  Cap.  einer  der  »neveult«  und  »aperte- 
nant«  des  Fedry.    (Vgl.  H.  Cap.  3922—24;  s.  Fedry). 

G  u  i  c  h  a  r  t  ist  in  Aye  der  Sohn  von  Senson  und  Gar- 
nier's  Schwester;  er  ist  kein  Verräter,  ebenso  wie  Alori,  der  Sohn 
von  Garnier's  anderer  Schwester  und  Amaugin  (Aye  2649 — 51, 
2691 ;  2653  flf. ;  s.  Senson). 

Guillaume  leBrun  und  sein  Bruder  Reinart  gehören 
in  Aiol  zu  den  »parent  Makaire«  und  zu  dem  »linage«  der 
Verräter  (Aiol  4614—22;  4745—50;  s.  Makaire). 

Guiniart,  ein  in  Gayd.  öfters  erwähnter  Ganelonide 
(Gayd.  3511,  3720,  3958,  4902,  6791  «F.,  7326,  7728).  Diese 
chanson  bezeichnet  einmal  den  Milon  als  seinen  Bruder:  »Le 
fei  Guimart  et  son  frere  Milon«  (Gayd.  4113).  Femer  wird  G. 
in  R.  Moni.  (194,22)  erwähnt. 

Guimer;  er  ist  nach  Gayd.  der  Sohn  des  duc  Fromer  de 
Biaucler  (Gayd.  7136—38). 

[G  u  i  n  e  h  o  t ;  er  wird  in  Aiol  als  Anhänger  des  Makaire 
genannt,  eine  Verwandtschaft  mit  den  Ganeloniden  ist  aller- 
dings nicht  erwähnt.     G.'s  Vater  ist  Martinobles.     (Vgl.  Aiol 

8783  ff. ;  8848.)] 

Guinemans  ist  nach  Rol.  Vt  XXXQ,  7  der  Onkel  Gane- 
lon's;  in  Rol.  0.  348  heisst  er  Guinemer;  weiteres  s.  §  5.  G. 
ist  auch  ein  Ganelonide  in  Gayd.;  nach  dieser  chanson  ist  der 
Graf  Climant  sein  Vater;  diesen,  sowie  seine  Mutter  und  zwei 
seiner  Brüder  hat  G.  getötet;  er  ist  ferner  der  »ni6s«  des 
Rigaut  ^^). 

[Guirdonal  ist  der  »metre  zamberlain«  des  Ganelon  in 
P.  Pamp.  (2798-90).    Er  ist  der   *vasal«  des  Verräters  und 


35)  »Sor  801)  escu  va  ferir  Guinemant,    .i.  traltor  de  moult  mal  en- 
ciant,   Ni^s  fu  Rigaut,  et  fiz  conte  ('limant,    Qui  tint  Verdon  et  Chaalons 

la  graut Son  pere  ocist  par  puison  en  buvant,    .ii.  de  ses  freies 

estraingia  en  dormant,  De  sa  poison  ?a  sa  mere  abevrantc  Gajd. 
5258—67  —  (iuiuemant  ist  auch  der  Name  von  treuen  Helden  und  An- 
hängern Karls:  AI.  6;  Ch.  Og.  3051;  Flo.  1433--35;  p.  44,  51,  67;  Rone. 
9714;  p.  319;  Rol.  V  und  Rol.  Vt  p.  247,  1;  326,  6;  femer  Rol.  V 
CCCll ,  8 ;  CCCIY,  1 ;  CCCXII ,  3  und  dazu  die  entsprechenden  SteUen 
von  Rol.  Vt. 
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sein  Vertrauter:  »Ami,  dist  Gueinelon,  vous  estes  mien  vasal«r 
(P.  Pamp.  2802),  (vgl.  auch  P.  Pamp.  2808:  2830) ;  zu  dem 
Geschlecht  Ganelon's  scheint  er  demnach  nient  zu  gehören.] 

Guirrez  de  Maiance,  ein  Bischof  aus  dem  Geschlecht 
der  Verräter  in  Gayd.;  er  wird  als  »parent*  des  Gui  d'Aut&- 
fueille  bezeichnet^®).  Ferner  wird  ein  Hardr^  in  Gayd.  ge- 
nannt, welcher  »nies«  des  Guirr^  und  Aulori  ist:  »Devant  la 
table  ot  .1.  glouton,  Hardr6;  Cil  estoit  ni6s  Aulori  et  Guirrä« 
(Gayd.  3639-40). 

Haguenon;  er  wird  in  Gayd.  öfters  als  Ganelonide  er- 
wähnt (Gayd.  3512,  3768,  3780—81  etc.);  auch  wird  er  hier 
nebst  Rayer  als  »couzins«  des  Gui  genannt  (Gayd.  6543 — ^51). 
Nach  Aye  ist  H.  der  Vater  des  Anseis,  des  »cosins  Berengier«"). 
Ausserdem  sind  nach  dieser  chanson  Amauguin  und  sein 
Bruder,  die  Söhne  des  Aulori,  als  die  Neffen  H.'s  zu  betrachten: 
»Et  Amauguin  li  brun  commenga  sa  raison:  .  .  Entre  moi  et 
mon  frero . .  Fumes  fil  Aulori  et  neveu  Haguenon«  (Aye  233—36). 
In  Aiol  wird  H.,  welcher  als  »Un  provost  de  la  terre  qui  gardoit 
le  pais«  (Aiol  7558)  genannt  wird,  von  Reinier  de  Roimorentm 
als  »mon  cosin«  bezeichnet  (Aiol  7564).  An  einer  anderen 
Stelle  dieser  chanson  wird  ein  Agenon  als  Mitglied  des  Ver- 
rätergeschlechts und  »parent  Makairec  erwähnt  (Aiol  4714— ö, 
474G). 

»Li  nies  Ilaguenon«^,  dessen  Name  nicht  angegeben 
wird,  ist  in  Rone,  einer  der  Begleiter  des  Pinabel  und  »parent 
Ganelon«  (Rone.  12630,  12639). 

Hanfroi  ist  in  J.  Blaiv.  der  »seneschaU  des  Fromont 
(J.  Blaiv.  3703). 

[H  a  i  n  f  r  0  i  s  und  H  e  u  d  r  i  s  spielen  als  Verräter  eine 
wichtige  Rolle  in  Main.  Es  ist  jedocn  nicht  mehr  ersichtlich, 
ob  sie  zu  der  Familie  der  Ganeloniden  in  Beziehung  stehen.] 

llardoyn  d'Autefoille;  er  wird  in  Gayd.  als  »couzin« 
des  Gui  d'Autefoille  erwähnt:  »Hardoyn,  qui  d'Autefoille  est 
nös,  Couzin  Guiot,  de  grant  terre  est  fievez«  (Gayd.  7009—10). 

Hanris;  er  wird  Gayd.  7576,  7729  als  Ganelonide  genannt 

Hardre;  viele  chansons  nennen  ihn  als  einen  der  hervor- 
ragendsten  Ganeloniden.    Nach  Gauf.   ist   Grifon   d^Aulcfueille 


Mi)  »Dcdcns  son  tref  en  est  Guioz   entrez;  .  .  .    Messe  li  cliante  li 
evosques  Guirrez;    Scs  ])arcns  tu,  de  Maience  fu  u^«.    Gayd.  6431 — 84. 

.87;  »Vait  ferir  Anseis  qu'il  eiicontra  premier,     0:1   fu   fix  HsfnieiMHi 
et  coaiiis  Bereugier«.    Aye  1301— ÜJ.  —.Vgl.  ferner  Aye  UlO,  1884. 
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sein  Vater;  Ganelon,  Alori,  Berenguier  seine  Brüder  (Gauf. 
2^07  —  09;  s.  §  9),  während  in  G.  Bourg.  H.  der  »ni^«  des 
Ganelon  ist :  »si  est  Ganelon  et  dant  Hardre  ses  nifes«  (G.  Bourg. 
108G).  In  G.  Nant.  ist  H.  der  Vater  des  Amalgrd  '*) ,  dessen 
Sohn  sich  wieder  Hardr6  nennt  ^•).  Die  Mutter  des  letzteren 
H.  ist  eine  Tochter  des  Milon  d'Aiglent  und  einer  Schwester 
des  Kaisers  (G.  Nant.  1211 — 15;  s.  Amalgr6).  Nach  P.  D.,  wo 
H.  zu  den  ».xn.  pers  moult  felons«  gehört  (P.  D.  15—20;  s. 
Alori),  wird  er  als  naher  Verwandter  des  Beranger  betrachtet; 
die  Angaben  über  den  Grad  der  Verwandtschaft  sind  indes 
schwankend  (P.  D.  373,  1853,  1898-  1904,  2072-^73  2516-17, 
2540,  2849);  das  Nähere  s.  unter  Beranger.  In  Gayd.  spielt 
H.  eine  bedeutende  Rolle;  hier  ist  Gui  d'Autefoille,  das  Haupt 
des  Geschlechts,  sein  »ni6s«  (Gayd.  5673—77;  s.  Gui  d'Aute- 
foille), ebenso  Hertaut  (Gayd.  4166),  Anthyaume  (Gayd. 
4977-78),  Manesier  (Gayd.  7383—85)  und  Ansei  de  Tubie,  der 
Sohn  von  H.'s  Schwester  Marie  (Gayd.  8221—22).  Ausserdem 
wird  in  Gayd.  noch  ein  Ganelonide  H.  erwähnt,  welcher  mit 
vorher  genanntem  nicht  identisch  zu  sein  scheint;  er  ist  der 
»ni6swt  des  Aulori  und  Guirre :  »Devant  la  table  ot  .i.  glouton, 
Hardr6;  Cil  estoit  nife  Aulori  et  Guirrö«  (Gayd.  3639—40). 
Ferner  ist  in  P.  D.  Rogon,  welcher  auch  »cosin  Beranger«  ist, 
der  *ni6s  Herdr6«  {P.  D.  1988-89) ;  Fromont  in  J.  Blaiv.  be- 
zeiclinet  H.  als  seinen  Onkel  (J.  Blaiv.  76—77,  95—98,  215—26; 
s.  Fromont).  Als  »cosins«  des  H.  werden  Gontagles  in  P.  D. 
(989—91;  s.  Gontagles)  und  Maucion  in  der  schon  mehrfach 
erwähnten  Ergänzung  des  Londoner  ms.  von  G.  Bourg.  (G. 
Bourg.  p.  136;  s.  Maucion)  aufgeführt.  Einmal  wird  in  P.  D. 
auch  flüchtig ^in  Sohn  des  H.  erwähnt;  es  ist  Amauguins: 
»Seignor,  dist  Amauguins,  ja  fui  je  fiz  Herdr6«  (P.D.  182). 
In  Amis  ist  H.  der  Haupt  Verräter;  nach  dieser  chanson  ist 
Lubias  eine  »parente  Hardr6«  (Amis  1907) ;  näher  wird  dieselbe 
einmal  als  des  H.  Schwester  bezeichnet :  »(Amis)  —  espousa  la 
seror  dant  Hardr^«  (Amis  3338),  während  sie  an  einer  anderen 
Stelle  derselben  Dichtung  als  die  Tochter  von  H.'s  Bruder 
genannt  wird^^).  In  Amis  steht  H.  auch  zu  Aulori  in  Be- 
ziehung:  er  ist  der  »parrins«  desselben  und  er  redet  ihn  als 


38)  »Quant  il  orent  [b^u] ,  Amalgr^  a  parld  ...    II  a  droit  s'il  fu 
fei,  quer  il  fu  ^x  Hardrd«.    G.  Nant.  712-14. 

39)  »Amalgre  ot  .i.  fix  qui  ot  &  nom  Hardrezc.    G.  Nant.  1184.  — 
Vgl.  ferner  G.  Nant  1211-13,  1222-23,  1542—43. 

40)  »Hardrez  1*01,  de  parier  ne  sejorne:  ...    Je  tos  donra!  de  non 
avoir  mil  onces    Et  Lubias  la  cotirtoise  la  blonde  .  .  .    C*e8t  Labia«  la 

fille  de  mon  frere  .«    Amis  464—70. 
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seinen  »filleus«  an^^).  Ausserdem  hat  nach  Amis  der  H.  noch 
viele  »couzins«  und  »parens« :  »Gar  dans  Hardrez  fu  bien  de 
cest  pais,  Assez  i  a  et  parens  et  couzins«  (Amis  1727 — 28); 
vgl.  Ferner  Amis  767—69.  Wenn  H.  auch  in  dieser  chansou 
den  Amile  einmal  als  »couzin«  bezeichnet:  *Ahi!  Amile  couzin 
bons  Chevaliers!  .  .  Compaing  serons,  sire,  se  Totroiez«  (Amis 
592—96) ,  so  ist  hier  doch  an  kein  verwandtschaftliches  Ver- 
hältnis zu  denken.  Als  Gefahrte  Ganelon's  und  hervorragendes 
Mitglied  der  Verräterfamilie  wird  H.  ferner  in  Fier.  genannt 
(Fier.  229-96,  4405,  4457,  5728-31,  5844—48).  Als  Gane- 
loniden  erwähnen  ihn  ferner  H.  Bord.  9912  (s.  Gautier)  und  in 
ähnlicher  Weise  Ch.  Og.  **) ,  sowie  Aiol ,  wo  von  den  »neveus 
Guenelon  et  de  Hardre«  die  Rede  ist  (Aiol  4437—40;  vgl.  §  16); 
sodann  zählt  noch  R.  Mont.  den  H.  zu  den  bedeutendsten 
Ganeloniden  *^). 

Haston  oder  Hans  ton  wird  in  G.  Nani.  als  Ganelonide 
und  zwar  als  einer  der  Führer  der  Truppen,  welche  wirrend 
des  Zweikampfs  zwischen  Gui  de  Nantueil  und  Hervieu  de 
Lyon  im  Hinterhalt  liegen,  genannt.  (G.  Nant.  867,  877,  999, 
1098).  Bezüglich  dieses  H.  wird  bemerkt:  »Cest  .i.  dez  traltors, 
parent  fu  Guenelon«  (G.  Nant.  1137);  Fourr6  ist  sein  Onkel: 
»Fourr6  et  son  neveu  Haston«  (G.  Nant.  1207). 

Haton;  Gayd.  kennt  ihn  als  Ganeloniden  (Gayd.  1093, 
2754,  3513). 

Hendris;  er  wird  A.  B.  Tarb6  (p.  127,  2—4)  ab  Ver- 
räter erwähnt;  es  bleibt  zweifelhaft,  ob  er  zu  den  Ganelonidai 
zu  rechnen  ist.    Näheres  s.  bei  Rainfroi. 

Henris,  s.  ebenfalls  Rainfroi. 

[Hercenfroi  de  Losane  ist  in  Aiol  der  »botelliers«  des 
Makaire  (Aiol  9427—31;  s.  Makaire  de  Losane).] 


41)  »Et  Hardrez  fu,  Vi  tral'trea,  anflez,  .  .  .  Un  sien  fiUuel  m  deraaft 
lui  mande,  .  .  .  Filleus,  dist  iL  je  vos  ai  znolt  am($  .<  Amis  1605- -11.  — 
»Je  te  chastoi,  biaus  fiileus  Aulori«    Amis  1626.    Vgl.  femer  Amis  1634 

42)  »Et  dist  Ogier:  Cr  oi  plait  de  bricon:  Ainc  n^aparting  HarM 
ne  Guenelon,    Que  Deu  guerpisse  et  tralsse  Kallon.«    Ch.  Dg.  11754—69. 

43)  Als  GefiUirte  und  vertrauter  Ratgeber  des  Griffon  d'Autefioeilla 
wird  ausser  dem  oben  genannten  H.  noch  ein  Verräter  diesei  Nameoi 
errv'äbnt  (cf.  Gauf.  4882-37.  4868,  5027-28,  5236);  der  Dichter  konnte 
diesen  H.  naturgemäss  noch  nicht  als  einen  Ganeloniden  hinstellen.  — 
Auch  in  Ch.  Og.  begegnet  der  Name  Hardrä.  Hier  sind  H.  and  selm 
Bruder  Gontiers  zuerst  Anhänger  des  Ogier  im  Kampf  gegen  den  Kaiser; 
später  dagegen  versuchen  sie,  ihren  Herrn  an  Karl  sa  Yerraten  lef.  Ck 
Og.  8157  fr.,  8182  «f.,  8209  ff.).  -  Sie  werden  nicht  als  Mitglieder  des 
Geschlechts  der  Ganeloniden  bezeichnet 
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Heredri;  er  wird  in  A.  B.  Tarb6  (p.  134,7)  als  Verräter 
und  Bruder  des  Rainfroi  genannt.  Ob  er  zum  Stamm  der 
Ganeloniden  gehört?  (Vgl.  Rainfroi).  . 

Hermant;  in  H.  Gap.  ist  er  einer  der  »neveult«  und 
*apertenant«  des  Fedry  (H.  Gap.  3922—24;  s.  Fedry). 

Hertaut;  er  findet  sich  als  Ganelonide  nur  in  Gayd.  er- 
wähnt, wo  er  in  einer  lang  ausgedehnten  Episode  eine  hervor- 
ragende Stellung  einnimmt  (Gayd.  4155  ff.).  Er  ist  verheiratet 
mit  einer  Frau  aus  nicht- ganelonidischem  Geschlecht,  einer 
nahen  Verwandten  der  bedeutendsten  treuen  Helden :  »Fame  ot 
li  fei,  fille  au  duc  Berangier,  Gouzine  Gayde  et  Naynmon  et 
Ogier«  (Gayd.  4170-71);  (vgl.  ferner:  Gayd.  4278).  Aus 
dieser  Ehe  ist  ein  Sohn  mit  Namen  Savari  entsprossen,  welcher 
indes  aller  Verräterei  abhold  ist**).  Auf  der  andern  Seite  ist 
H.  durch  enge  verwandtschaftliche  Bande  mit  den  Häuptern 
des  Verrätergeschlechts  verbunden:  er  wird  als  »ni6s«  des 
Hardrö,  Ganelon,  Rahier,  als  »couzins«  des  Macaire,  Amboyn, 
Manesier  bezeichnet*^).  Thiebaut  d'Aspremont  wird  ferner  als 
sein  Onkel  genannt  (Gayd.  4232—39;  s.  Thiebaut  d'Asp.). 

Herpin  wird  in  Gauf.  (3999 — 40(K))  als  Ganelonide  er- 
wähnt; s.  Grifon  d'Autef. 

Hervieu  de  Lyon;  auch  er  ist  eine  der  bekanntesten 
Verrätergestalten.  Als  Ganelonide  wird  er  erwähnt  in  Gauf. 
(3999-4002;  s.  Grifon  d'Autef.),  in  R.  Mont.  p.  39,  13  (Hervi 
de  Lion).  Er  ist  der  »trattre  en  chef«  der  chanson  de  G.  Nant. 
In  Fier.  und  G.  Nant.  gilt  er  als  der  Sohn  des  Macaire  de  Lion: 
»—  le  pere  Herviu,  Macaire  de  Lion«  (Fier.  5730)  —  »Her- 
vieu, le  fix  Macaire,  fist  Guion  espier«^  (G.  Nant.  561);  vgl. 
ferner:  G.  Nant.  622,  2211,  2335,  718.  Weiterhin  wird  in  G. 
Nant.  als  die  Mutter  des  Hervieu  eine  Schwester  Ganelon's 
bezeichnet  (G.  Nant.  197—99,  231-33,  365—70,  804;  s.  §  11). 
Nach  G.  Nant.  ist  H.  ferner  der  »ni6s«  des  Pinabel:  »Hervieu 
du  Lyon    qui    fut    niäs  Pinabel*    (G.  Nant.    1420),  während 


44)  >.i.  fil  avoit  li  fei  de  sa  moillier,  Qai  moalt  faisoit  durement  k 
prisier ,  Car  ainz  ses  peres  ne  li  pot  acointier  Que  il  volsit  malice  an- 
commencier  ,  .  .  Gayd.  4173—76.  (Vgl.  femer  Gayd.  4291,  4323  ff; 
s.  Savari). 

45)  Die  Frau  des  H.  bemerkt:  »Mes  sire  est  nids  Ganelon  et  Hardr^« 
Gayd.  4280.  —  »Nies  fu  Hardrd,  Ganelon  et  Rahier,  Couzins  Macaire,  Am- 
boyn, Manesier;  .  .  .  Hertaus  ot  non,  Dez  li  doinst  encombrierc.  Gayd. 
4166—69. 

Ausg.  Q.  Abh.    (Sanerland.)  8 
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Sanson  der  »neveu«  des  H.  ist*").  Ueber  seine  Beziehung  zu 
Ämalgrö  in  6.  Nant.  s.  o.  Auch  Rone,  scheint  den  Macaire 
als  den  Vater  des  H.  de  L.  anzunehmen*^).  Ausserdem  wird 
noch  ein  anderer  Herviex  in  Rone,  erwähnt,  den  auch  wdere 
Redactionen  des  Roland  kennen.  In  Rol.  Vt  CCCCXII,  6—7 
ist  nämlich  Herues  da  Lions  der  Begleiter  Pinabels,  als  dieser 
dem  Ganelon  zu  Hilfe  eilt:  »Car  Pinabels  descendi  ai  perons 
Ensenble  o  lui  i  uint  Herues  da  Lions€,  während  in  Rol.  V  an 
entsprechender  Stelle  der  Name  Hues  de  Lion  sich  findet. 
Dieselbe  Person  wird  kurz  nachher  in  Rol.  V  und  Rol.  Vt  ah 
Hernie  und  »cosin*  des  Pinabel  bezeichnet:  »Car  Pinabax  est 
descendu  a  pie  Ensanble  o  lui  ot  son  cosin  Hernie«  (Rol.  V 
und  Rol.  Vt  p.  877,  5—6);  Rone,  hat  hier  den  Namen 
Hungers  (Rone.  12658—60).  Ferner  wird  einmal  Ganelon  als 
Onkel  dieses  Hernie  in  Rol.  Vt  p.  381,  5—7  oder  des  Herriex 
in  Rone.  12731—33  erwähnt;  vffl.  Näheres  §  12  Anmeit.  1 
Dagegen  bietet  Rol.  V  p.  381,  5  für  Hernie  den  Namen  Pina- 
bax, was  auch  natürlicher  ist,  da  Heruie  als  Neffe  des  Ganelon 
sonst  gar  nicht  genannt  wird.  —  Dieser  Herviex  ist  sonst  noch 
erwähnt:  Rone.  12778,  12797;  Hemer:  Rol.  V  und  Rol.  Vt 
p.  384,  2;  Rol.  V  p.  385,  6;  Heruier:  Rol  Vt  p.  385,  6.  — 
Schliesslich  sei  noch  bemerkt,  dass  Herveies  de  Lion  in  P.  D,  za 
den  mehrfach  genannten  ».xii.  pers  moult  felonsc  gehört  (P.D. 
15-20;  s.  Älori);  und  dass  in  R.  Moni  p.  68,  24  ff.  ein  Her- 
vix  —  de  Losenne  fu  nö  (p.  68,  24)  —  auftritt,  ein  Verrftter 
(»Hervix  li  traltres*  p.  72,  9;  ferner:  p.  73,  6;  69,  13)  und 
eifriger  Gegner  des  Renaut  (vgl.  p.  69,  21  ff.),  welcher  ji 
nicht  zu  den  Ganeloniden  gerechnet  wird. 

H  e  u  d  r  i  s  wird  als  Verräter  und  Bruder  des  Hainfroi  in 
Main,  genannt  (s.  Hainfroi). 

Hondrö;  in  Äye  als  Sohn  des  Maquaire,  Bruder  dtt 
Ächart  und  »parantc  des  AuboTn  erwähnt  (Aye  635 — 36;  9. 
Achart). 

Hoton  wird  als  Ganelonide  in  P.  D.  2731  genannt, 

Hues  de  Lion;  er  wird  in  Rol.  V  C!(X:;CXV,  6—7  als 
Begleiter  des  Pinabeaus,  als  dieser  dem  Ganelon  zu  Hilfe 
kommt,    genannt:     ^Car  Pinabeaus  descendi   al    peron  E^ 


46]  »Hervieu  s'estiit  en  piez  deTant  le  rol  Kallon,  £t  piirU  htx^ 
ment  .  .  .  „Miex  ameriez  youb  Amalgis  ie  larron  Que  tom  sq  faüfi 
raoi  no  moa  ne?eu  Sanson^'c.    O.  Nant  250—60. 

47)  »Et  AmbuiDS  et  ses  fr^res  Milons    (Fiz  fu  Macaire,  pera 
de  Lyon)«.    Rone.  12631-32. 
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sanble  o  lui  uint  Hues  de  Lion«.  Dagegen  bietet  Roh  Vt 
an  dieser  Stelle  den  Namen  Herues  da  Lions;  und  später 
bezelclinen  sowohl  RoL  V?  wie  Rol.  V  (p.  3^7,  5—6)  diese 
Person  als  Hernie;  und  man  findet  diesen  Namen  aus- 
schliesslich weiterhin  in  RoL  V,  RoL  Vf  und  Rone;  Näheres  a 
unier  Hervieu  de  Lion.  —  Reinier  de  Roimorentin  bezeichnet 
in  Aiol  7588  einen  Hues  als  seinen  »neveu«. 

Hugon  de  Monbart;  er  gehört  nach  Aiol  zu  dem 
»linage«  der  Verräter  und  zu  den  >parent  Makairec  (Aiol 
4614-22,  4745—50;  s.  Makaire). 

Huistasce  wird  als  Ganelonide  nur  in  J.  Blaiv.  genannt4 
wo  er  als  Sohn  des  Hauptverräters  Fromont  einmal  efwähnt 
wird  (J.  Blaiv.  1007-08,  1033;  s.  Fromont). 

H  u  m  b  a  u  t  (ä  la  teste  mesi6e)  wird  als  einer  der  Gane- 
loniden  in  Gayd.  (6919)  aufgeführt  —  [Hümbaut  ilihltat  auf 
einige  Zeit  ein  hervorragendes  Interesse  in  einer  £plsode  Votl 
Aiol,  welche  unverkennbare  Ähnlidibeit  mit  der  Hertaüt- Epi- 
sode in  Gayd.  (4165  ff.)  hat^  in  Anspruch.  Aber  wählend 
Hertaut  ein  geborener  Ganelonide,  näher  Verwandter  det 
Häupter  der  Familie  ist  (s.  Hertaut) ,  gehört  Humbaut  in  Aiol 
nicht  durch  Blutsverwandtschaft  «ü  dem  Geschlecht  dei"  Ver^ 
rätef.  Humbaut  ist  »ostes«  auf  Roimorentin^  dei*  gtdssen  Be*^ 
Sitzung  des  Bernart  von  Roimorentin  (s.  Bernat-t  de  R):  »Qoxs 
al  Roimorentin  sont  la  nuit  rebairiö  .  *  La  ntiit  les  ä  Hunbaus, 
uns  ostes,  herbergi6s  (Aiol  7058-62)*;  R-  be^cichiiet  dfth 
Rainier  de  Roimorentin  als  seihen  »signor«  (Aiol  7206^  7236) 
und  den  Bernart  als  seinen  »sigfior  droiturler«  (Aiol  7221); 
vgl.  ferner  Aiol  7588—91*  H. ,  der  »borgois»)  welcher  durch 
Wucher  reich  geworden  ist  (öf.  Aiol  7068,  7591),  hat  die 
Tochter  eines  verarmten  Ritters,  welche  den  Namen  Esmeraude 
führt,  zur  Frau*®).  Sie  haben  einen  Sohn,  Antiaume.  der  wie 
Hertaut's  Sohn  Savari  aus  der  Art  des  Vaters  gesehlagen  ist 
und  ausserdem  auch  nach  ritterlicher  Beschäftigung  strebt  **); 
diesem  Antiaume  ruft  Rainier  su:  »tu  C6  mes  hons  llgesc 
(Aiol  7588)]. 


48)  iEi  ot  molt  gentil  feitte^  fillä  d«  ehevälier  Qtil  tu  paft*  üft^Udie 
de  Tavoir  abaissii^:  Fat  poverte  dofia  sa  Alle  a  rtiseiibti  ^  .  .  Mmht^ 
raude  ot  a  nom,  sa  cortoise  mollier.«  Aiol  7065—70.  Vgl.  fehler  Aiöl 
7112—20;  7264-66;  7452-^8;  7978-75. 

49)  *Ele  ot  de  cel  gloidn  .i.  bftceler  legier:  II  ot  ü  ttoü  Atiffattmäfl^ 
si  fist  molt  a  proisier;  II  ot  tout  de  bontä  80d  pkte  fbHJgfiili^!  N^ 
fesist  traison  por  les  membreB  Iratieier.«  Aiol  7071—74.  —  Ygl.  ferner 
Aiol  7121-26,  7738—44;  p.  218  ff. 
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Hungers;  er  wird  nur  in  Rone,  als  Ganelonide  erwähnt, 
wo  er  mit  Pinabel  herbeizieht,  um  dem  Ganelon  Hilfe  za 
bringen.  Er  gilt  als  der  »couzins«  des  Pinabel;  auch  mus8 
man  nach  dieser  Stelle  annehmen,  dass  Ganelon  der  Onkel  des 
H.  ist  *®).  Dieselbe  Person,  wie  es  scheint,  wird  übrigens  ^ter 
in  Rone,  als  Herviex  bezeichnet  (Rone,  12731—80,  12778, 
12797;  s.  oben  Hervieu  de  Lyon). 

Huon  wird  in  Gayd.  (8453)  als  Ganelonide  erwähnt 

Jernoul,  Josselin;  diese  beiden  werden  unter  den 
»neveult«  und  »apertenant«  des  Fedry  in  H.  Cap.  angeführt 
(H.  Cap.  3922—24;  s.  Fedry). 

Jofroi  de  Verson,  Bruder  des  Gontart,  ist  ein  Grane« 
lonide  in  Aiol  (4G14— 22,  4745-50;  s.  Gontart). 

Isoart;  ein  Ganelonide,  den  Maucion  als  seinen  »parent« 
in  G.  Bourg.  p.  136  bezeichnet  (vgl.  Maucion). 

Lubias  ist  eine  der  wenigen  Frauen,  welche  aus  dem 
Geschlecht  der  Verräter  erwähnt  werden.  Sie  ist  wichtig  fSr 
Amis,  in  welcher  chanson  sie  den  Amis  heiratet  (vgl.  Amis 
p.  15).  L.  ist  eine  Verwandte  des  Hardrä  und  zwar  wird  sie 
einmal  als  Schwester,  das  andere  Mal  als  Nichte  desselben  be- 
zeichnet (Amis  464—70,  3333 ;  s.  Hardr^).  Auch  wird  ein  Sohn 
von  Amis  und  L.  erwähnt;  er  heisst  Girart  (Amis  p.  65  ff.; 
V.  521,  3357—59);  ferner  spricht  L.  von  ihren  »couzins«  und 
»freres«  (Amis  1173). 

Macair e;  dies  ist  einer  der  beliebtesten  Verrätemamen. 
In  Aye  werden  Acliart  und  Hondre,  die  »parant«  des  Auboib, 
als  Söhne  des  M.  genannt:  »Achart  et  Hondr6  .  .  .  Cil  furent 
fll  Maquaire,  se  Testoire  ne  ment  (Aye  635-36)«;  femer  werden 
hier  Auboyn  und  Milon,  die  Söhne  Pinabel's  und  Neffen  Gane- 
lon's  (Aye  151-52,  237,  355-60,  651,  689-93,  708—10, 
730—31,  2811—12,  2866-67;  s.  Milon),  als  »cousin  Maquaire« 
erwähnt  (Aye  651—52).  Selbst  von  hoher  Abkunft,  wird  M. 
in  Fier.  als  naher  Verwandter  der  bedeutendsten  Ganelonideo, 
wie  Grifon  d'Autefoelle,  Hardr6,  Alori  genannt").    Als  Hacaire 


50)  »Car  Pinabiax  est  doscendu  k  pid.    £n  sa  cpmpaingne  In 
couzins   Hungers,    Qui   per   sou  oncle   fu   forment   traTeillies-c    Rone. 
12G58— 60. 

51)  Nebst  lierengier  und  Ilardre  wird  ein  Ysoars  in  Ch.  Gg.  8801^01 
als  Verräter  an  Ogier  genannt;  diese  alle  werden  hier  indes  nicht  ab 

Ganclouiden  bezeichnet. 

52)  »Macaires  se  leva,  qui  fu  de  haute  gent.   Et  Orifons  <l*Aatelbdle, 
cui  li  cors  Dieu  cravent,     Ilardres  et  Aloris,  et  bien  des  aatrei  cent^ 
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de  Lyon  wird  derselbe  ferner  in  Fier.  zum  Vater  des  Herviu 
gemacht:  »—  le  pere  Herviu,  Macaire  de  Lion«  (Fier.  5730). 
Nach  6.  Nant.  ebenfalls  und,  wie  es  scheint,  auch  nach  Rone. 
ist  Macaire  der  Vater  des  Hervieu  de  Lyon  (vgl.  G.  Nant.  561, 
B22,  718,  2211,  2335;  Rone.  12ö31-32;  s.  Hervieu)-  Da  in 
G.  Nant.  der  Hervieu  als  der  Sohn  einer  Schwester  des  Gane- 
lon  genannt  wird  (G.  Nant.  197—99,  231—33,  804;  s.  §  11), 
so  ist  anzunehmen,  dass  diese  chanson  den  M.  als  Schwager 
Ganelon's  betrachtet,  obwohl  diese  Bezeichnung  ihm  nirgends 
ausdrücklich  beigelegt  wird.  Ebenso  ist  für  das  Verwandt- 
schaftsverhältnis  des  M.  wohl  zu  beachten,  dass  auch  in  G. 
Nant.  (1420)  der  Hervieu  einmal  als  >ni^  PinabeU  bezeichnet 
wird.  Ferner  wird  M.  als  Ganelonide  in  Gayd.  aufgeführt:  er 
ist  hier  der  Bruder  des  Anthyaume  (Gayd.  4977—79);  sein 
»couzins«  ist  Hertaut  (Gayd.  4166—69;  s.  Hertaut).  —  Miakaire 
de  Losane  ist  der  Hauptverräter  in  Aiol  und  Mac;  in  der 
italianisirten  Sprache  der  letzteren  chanson  lautet  sein  Name 
allerdings  etwas  anders:  »Machario  de  Losane  se  fait  apeler« 
(Mac.  53);  »Machario  de  Losana,  le  traitor  seduentc  (Mac.  3507) 
u.  s.  w.  Der  M.  de  L.  in  der  chanson  d'Aiol,  der  Herr  von 
Losane,  Osteun  und  Gremoigne  (Aiol  8329—31,  4393),  der 
mächtige  Herzog  von  Borgonge  (Aiol  9595—96,  4428—31, 
p.  256— 57 ),  welcher  die  »ducet6«  von  Franche  hat  (Aiol  4378), 
ist  das  Oberhaupt  eines  zahlreichen  Geschlechtes,  einer  grossen 
Familie :  »Makaires  est  forment  enparent^,  . .  Vessi  son  grant 
iinage  tout  assambl6*€  (Aiol  4392—94);  'Vous  estes  riches  dus 
de  parent^s*  (Aiol  4306) ,  bemerkt  Aiol  dem  M. ;  »Et  quant  che 
voit  Makaires  .  .  prist  ä  crier :  *0u  estes  vos',  dist  il,  'mes  pa- 
ri nies?  Vos  qui  de  moi  tenös  bours  et  chit6s  (Aiol  4428— 31).« 
Diese  »parens  Makaire«  werden  als  »neveus«  des  Guenelon  und 
Hardrä  genannt ^^),  und  dies  ist  das  einzige  Mal  in  Aiol,  wo 
auf  den  Zusammenhang  zwischen  den  Verrätern  dieser  chanson 
und  dem  Ganelon  hingewiesen  wird.  —  Von  den  Verwandten 
des  M.  wird  nun  zunächst  ein  Bruder  Rustan  genannt:  »Ma- 
kaire  de  Losane  avoit  .i.  frere:  Rustans  avoit  a  nom  en  sa 
contrfe«.  Aiol  1495-96.  -  Vgl.  ferner:  1503-07,  1529-30. 
Dann  wird  Manechier,  ein  junger  Ritter,  als  M.'s  Neffe  und 
zwar  als  Sohn  seiner  Schwester  erwähnt**).    E3n  Neffe  des  M. 


Qui  tout  furent  neveu  et  cousin  et  parent«.  Fier.  4455—58.  —  Vgl.  femer 
Fier.  4405-07,  5580-84,  5728—30. 

53)  »Plus  furent  de  .L.  d'un  parentä    Des  neveus  Gaenelon  et  de 
Harare    Et  des  pare[n]8  Makaire  le  desfa^  c    Aiol  4438 — 40. 

54)  »Uns  des  neveus  Makaire  i  est  aläs:    Fieus  fu  de  sa  serori  ch*oi 
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rie  L.  ii^l  auch  Ferans  de  Losane  ^^).  Diesen  seheo  wir  an  an- 
rlorcr  Stelle  in  Gesellschaft  von  neun  anderen ,  namenllich 
angefahrten  Verrätern,  welche  alle  als  >Ii  parent  Makaire« 
tie/^'iclmct  werden  (Aiol  4014;  **).  Unter  ihnen  kommt  Bertiart 
de  Iloirnorentin  vor:  »Cil  estoit  niös  Makaire  et  fu  frere  Reinier« 
TAlol  48lfö),  vgl.  hierzu:  Bernart  de  R.;  femer  ist  Gerars  d^ 
Uasconge  der  »ni6s«  des  Makaire  in  Aiol  (9162).  Schliesslich 
Koi  noch    bemerkt,   dass   in  Aiol  als  im  Dienste  M.*s  siebend 

fenannt  werden:  Hoidin,  Durant,  Anscier  und  Hercenfit»!  de 
iOHane:  »Li  uns  estoit  se  gaite,  li  autre  sesportiers,  Li  tien 
MCH  »enescaus,  Tautre  ses  botelliers  (Aiol  9427 — 31).«  Diese, 
M.*H  Verlrauton,  sind  nicht  Mitglieder  der  Familie;  über  Durant 
findet  sich  indes:  »G'ert  uns  des  drus  Makaire,  de  cele  pufe 
jcHtc  (Aiol  1079y).€ 

Maligre;  er  wird  als  Ganclonide  in  R.  Mont.  (p.  440,  23) 
genannt;  ferner  flndct  er  sich  in  dem  Londoner  ms.  von 
u.  lionrg.,  wo  Muucion  ihn  als  seinen  ^parent«  l)ezeichnet  (0. 
liourg.  |).  i:$6;  s.  Maucion). 

Mnncchiür,  ein  junger  Ritter,  ist  in  Aiol  der  Neffe  des 
Makiiiro  de  Losane  und  zwar  der  Sohn  von  dessen  Schwester 
(Aiol  4402—05;  s.  Makaire). 

oontpf;    Chovalicrs  fu  ooviaus  et  adoabä8 :    Manechidr  ot  bon  OUda, .  .c 
Aiol  440:^    05. 

r)5)  »Dist  FcruiiB  do  Losand  qui  Makaire  estoit  ni^:  .  .  .  Car  par 
Uli  Ost  mcB  oncles  en  cartro  trebuchi^[8]  Et  toua  nos  grana  linagci 
honin[s)  et  vcrgongieg.c    Aiol  4617—22. 

50)  »Li  .X.  furout  el  bos  cui  l>cx  tramace  mal.  Cis  Feraoa  de  Lo* 
sanr  Agcnon  apcla,  Kt  Gariu  et  llicbart  et  Hugon  de  Monbart  fit  Jo- 
l'roi  iio  Vorsoll  ot  soii  fröre  Goiitart  Et  Guillaume  le  Bmn  et  aon  frere 
Hoinart  Et  del  Huimorontin  a  auci^  Bernart.«  Aiol  4745-60.  ~  Lomm 
Nchrint  als  Heimat  lior  VorriUer  uclicbt  ffewesen  lu  sein:  antter  Makaire 
de  liOBuiiOf  i^uitagles  de  Ij.,  Keraiis  de  L.,  Machario  de  L.  findet  aieli 
der  Vorrütor  llorvix  de  Loscnne  in  K.  Mdnt  (p.  68^  24  ff.  a.  Herriea) 
und  in  yiinrlos  lo  Chauve  der  Vcrnlter  Goubaut  de  Lauaanne  (TgL  Hiat. 
litt.  XXVI,  p.  U4  (T);  er$teror  ist  kein  Ganclonide,  und  nach  dem  Aonat 
in  der  ilist.  litt«  scheint  auch  letzterer  es  nicht  lu  sein.  Dagegea  iJI 
ein  »clerct  Guillraume  de  Losanne  auf  der  Seite  der  Paris«  gcgn  die 
Verrftter  in  W  I>.  (0i79  ff.).  Auch  in  IL  Bord,  wird  Maeaire  ttUaal  nh 
Vorr;iter  genannt:  Auboron  bemerkt  dort  lu  Huon:  »Hnes,  Tona  en 
irvv»  .  .  .  ^^i  trouvon's  Tormont,  une  cit^.  Lk  est  Maeaire,  .i.  Inllrea 
l>n>UT^:  11  e»t  tos  oncles  et  fu  en  France  n^s,  Frere  U»  pere,  cM 
tino  veritos:  Guillaumes  fu  dedens  FVance  apel#s.c  H.  Beri.  8874  ft 
Nur  hier  tindei  sich  der  Xame  M..  später  wird  dieselbe  Pcnoa  mmtr 
nur  Oedos  (fonannt  tvgl.  II.  Hord.  42l>7.  4251,  4.:63.  4288-89.  49D1,  4St^ 
4.U)(»,  4  411).  4.vj:\)«  so  dass  ihr  im  ganzen  drei  Naacii  mkoMBOI.  — 
I>ieter  ^.  ist  natürlich  kein  Ganclonide. 
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Manesier;  in  Gayd.  gilt  Hertaus  als  sein  »ni^<  (Gayd. 
41G6— 69;  s.  Hertaus),  ferner  ist  M.  »ni^c  des  Äulori,  Harorö, 
Rahier  (Gayd.  7383-- 85).  In  Aiol  p.  244  wird  M.  als  Anhänger 
Makaire's  genannt;  ob  er  indes  uanelonide  ist,  wird  nicht 
gesagt. 

Malveisin;  er  konimt  als  Granelonide  nur  in  dem  Lon- 
doner ms.  von  G.  Bourg.  vor;  hier  erwähnt  ihn  Maucion  als 
einen  seiner  »parent«  (G.  Boui^.  p.  136;  s.  Maucion). 

Maucion;  er  ist  nur  dem  Londoner  ms.  von  G.  Bourg. 
bekannt,  von  welchem  G.  Bourg.  p.  136-- 138  eine  längere 
Stelle  angeführt  ist.  Hiemach  ist  er  der  jüngste  Sohn  Ganelon's 
und  einer  Schwester  des  Kaisers  (G.  Bourg,  p.  136—137;  s.  §4), 
und  als  solcher  reklamirt  er  die  Herrschaft  über  das  junge 
Frankreich  tür  sich  (G.  Bourg.  p.  136—37).  M.  rühmt  sich 
eines  sehr  grossen  »parantezc;  aus  demselben  nennt  er  Alorin 
als  seinen  vnies« ,  Hardrez  als  seinen  »cosin« ;  femer  den 
Ricliart,  Focher  le  barbez,  Isoart  li  jesnes,  Brihan  li  einnez, 
Malveisin,  Malingres,  Miles  und  Forräs  als  seine  »parent«**). 
Nach  den  mitgeteilten  Varianten  des  Londoner  ms.  von  6. 
Bourg.  zu  rechnen,  kommt  auch  hier  M.  nicht  weiter  vor. 

Miles;  er  gehört  zu  den  bedeutendsten  Ganeloniden.  *- 
In  P.  D.  ist  er  ein  Mitglied  der  Gesellschaft  der  »au.  persc  aus 
dem  Stamme  Ganelon's  ^^).  Beranger,  der  Hauptverrater  in 
P.  D.,  bemerkt  über  M. :  »II  ere  mes  cosins  et  de  mon  parent6c 
(P.  D.  2658).  Ferner  ist  der  Bischof  Buevon  in  F.  D.  nahe  mit 
M.  verwandt j  er  ist  der  Sohn  von  M/s  Schwester  und  wird 
als  M.'s  »cosms«  bezeichnet  (P.  D,  659—64;  s.  Buevon).  Eine 
wichtige  Stellung  nimmt  M.  auch  in  Ave  ein ;  wir  müssen  hm 
jedoch  zwischen  dem  ersten  Teil  der  cbanson,  welcher,  wie  die 
Herausgeber  von  Aye  in  der  Vorrede  dargethan  haben ,  bis  ?. 
2283  reicht,  und  dem  Schlussteil  unterscheiden.  In  dem  ersten 
Teil  ist  Miles  der  Sohn  des  Pinabel  und  der  Brader  des 
Auboin**).     Er  und  sein  Bruder  werden  femer  ab  »ntveu 


57)  »Bertran,  dit  Maucion,  certes  ben  dit  as^ei;:  .  .  .  Molt  ert  bfen 
emplole  en  mei  la  realtez,  Kar  je  aui  ffentils  hom  et  de  grant  paraiites: 
Alorin  est  mi  nicp,  e  mon  cosin  Harvez,  Et  Richart  man  parent  e 
Focher  le  barbez .  Et  Jsoart  li  jesnes  e  Brihan  li  einnez,  MalveiBin  e 
Malingres,  et  Miles  et  Forr^  Ne  sai  ke  plns  en  die;  trpp  sni  enpa- 
rentez.  Et  si  est  mun  pere  Guenes,  k*od  Karion  est  alez«  etc.  G.  Bourg. 
p.  137. 

58)  »Li  traitor  s*en  Tont  tnit  .xu.  1^  2t  lez;  .  .  .  Seignor,  ee  lor  dit 
Miles,  .1.  petit  m*entendez.^    P.  D.  272—76. 

59)  »Et  Mile  et  Auboin,  fil  Pinabd  le  Uon«.    Aye  237.  »Sttei  Tona 
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Ganelon«  und  *cousin  Maquairec  bezeichnel  •®).  Im  zweiten 
Teil  spielt  der  Gfinelonide  Miles  TArdenois  (cf.  Aye  2572, 
2637,  2831,  2856,  2867,  2991,  3132,  3161)  eine  hervorragende 
Rolle;  er  wird  auch  einmal  (Aye  3441)  Miion  d'Ardane  ge- 
nannt. Dann  wird  Aye  2765  noch  neben  M.  ]*Ardenois  ein 
Ganelonide  Miles  li  barbös  genannt  Ersterer  ist  identisch  mit 
dem  M.  des  1.  Teils.  Denn  Miles  FArdenois  nennt  ebenfalls 
den  Auboyn  seinen  Bruder:  »Miles  li  Ardenois  commenca  ä 
huchier:  *Auboyn,  sire  frere,  quel  gage  j'ai  laissiö*«  (Aye 
2866—67);  vgl.  ferner:  Aye  2811—12.  Auch  Aye  1170  wirf 
der  Name  Milon  FArdenois  fluchtig  genannt;  es  ist  jedoch  nicht 
ersichtlich,  ob  er  die  Person  bezeichnen  soll,  welche  sonst  nur 
»Miles«  im  1.  Teil  heisst.  —  Als  »cosin*  des  Miles  l'Ardenois 
werden  Amaugin  und  Sanson  genannt  (Ave  2884—85,  3002 — 08); 
ebenso  Tarufel  le  Gascon,  der  Sohn  des  Alerant  de  Traysin 
fAye  3037—38;  s.  Tarufel).  —  In  Aye  ist  übrigens  noch  za 
beachten,  dass  M.  eine  Zeit  lang  vollständig  die  Stelle  des 
Berangcr  einnimmt,  welcher  so  lange  ganz  verschwindet  Die 
Verwechslung  beginnt  Aye  688—93,  wo  Auboyn  erklärt,  er 
habe  die  »dame  Aye«  semem  Bruder  Milon  geben  wollen,  »Qui 
la  d6ust  avoir  par  droit  et  par  raison«  (Aye  689);  aber  nicht 
M.,  sondern  Beranger  hatte  die  Aye  beansprucht  (Aye  105  IT.). 
Dieselbe  Abänderung  findet  sich  weiter  Aye  774—77,  827 — 19; 
erst  Ayo  960  tritt  Beranger  wieder  ein.  —  Auf  den  M.  d« 
chanson  d'Aye  wird  auch  in  6.  Nant.  hingewiesen  (vgl.  G. 
Nant.  240—41,  262-64,  383).  G.  Nant.  nimmt  an,  dass  M. 
die  Aye  geheiratei  habe"');  in  Aye  wird  M.  dagegen  vor  der 
Vollziehung  dieser  Verbindung  getötet.  Ferner  St  nach  6. 
Nant.   M.  der  Nefife  des  Beranger*^).   —  In  Rone,  gehört  M. 


ou  palais  Aubouin  et  Milon,  Cil  sont  fil  Pinabel  et  oeTea  Ganelon.«   Aye 
151-62.    Vgl    ferner:  Aye  365-60,  661,  689-98,  708-10,  730—81. 

60)  £t  AuboKn  s'anna.  qui  ne  se  tarda  mie:  ....  Une  etpdetran- 
cbant  li  9aint  ses  ireres  Miles  Qu  *aporta  Ganelon^  son  oocle  de  Mar- 
cile.«  Aye  H55— 60.  —  »Auboyn  fu  ou  cbamp,  qni  fu  frere  Milon,  Et 
fu  Cousin  Maquaire  et  nevcu  Ganelon.c  Aye  651—52.  Vgl.  ferner: 
Aye  151-52. 

61)  Gui  bemerkt  zu  Hervieu :  »Mile  espousa  ma  mere  ras  mon  def- 
fenderoent«  (G.  Nant.  883).  —  »A  mil  de  mez  amis  weil  requeire  Guion 
QuMl  ocbist  comme  fei  son  parrastre  Milon,  Quant  il  et  espoiaäe  Dame 
Aie  d'Avignonc.  G.  Nant.  262—61.  Hierzu  bemerkt  der  Heraoigebcr 
von  G.  Nant. :  »allusion  k  une  version  perdue  de  la  chanson  d'Aye.  ihn 
Tunique  redaction  que  nous  possedions  aujourd*  hui,  Milon  meort  mvant 
avoir  ^pouse  Aye«  (G.  Nant.  p.  XXXIX;  vgl    auch  Aye  p.  X). 

62)  »Chertez,  quant  moi  remembre  du  franc  dne  Berengier,  De 
Milon  son  nevcu,  ni  a  que  couroucbier.  Es  pr6B  sona  AvignoD  PocUit 
le  fix  Garnier.c    G.  Nant  239-41. 
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zu  den  »parent  Ganelon«,  weldie  den  Pinabel  begleiten  (Rone. 
12627—31;  12639);  er  ist  der  Bruder  des  Amboin  und  Sohn 
des  Macaire**).  Als  Ganeloniden  erwähnen  den  M.  ferner 
Gauf.  (2254,  3999-4000;  s.  Grifon)  und  öfters  Gayd.  (2578, 
5120,  6873,  3512,  7575,  7728,  10143),  welch  letztere  chanson 
ihn  auch  gelegentlich  als  den  Bruder  des  Guimart  nennt:  »Ou 
il  nie  rcnde  Aulori  et  Forcon,  Le  fei  Guimart  et  son  firere 
Milonc  (Gayd.  4112-13). 

Morillon;  s.  Fouques. 

[Morin  de  Plaisence  ist  in  Aiol  (p.  264)  ein  Streiter  auf 
Seiten  des  Makaire  de  Losane.] 

M  o  r  a  n  s ;  er  ist  der  chanson  de  J.  Blaiv.  als  Ganelonide 
bekannt.  Er  ist  hier  der  Neffe  Fromont's;  seine  Mutter  ist 
eine  Schwester  dieses  Verräters;  sein  Vater  heisst  Barrä: 
vMorant  le  fil  Barr6.  Nies  fu  Fromont  et  de  sa  seror  n^« 
(J.  Blaiv.  200-201).  -  Auch  Aye  (3911)  erwähnt  den  M. 
als  Ganeloniden. 

[Ogier  wird  in  G.  Nant.  mit  Haston  als  Fuhrer  der 
Truppen  genannt,  welche  Gui  während  des  Zweikampfes  mit 
Hervieu  überfallen  sollen  (G.  Nant.  999,  1093).  Der  Name  0. 
ist  mehrfach  durch  Garin  ersetzt  (G.  Nant  867,  877,  1207). 
Es  wird  übrigens  nur  bezuglich  des  Haston  bemerkt,  dass  er 
»parentc  des  Ganelon  sei  (s.  Haston).] 

Othes  li  Baivier  wird  in  Aye  (1170,  2810,  2986)  als 
Ganelonide  genannt;  er  heisst  auch  häufig  Othes  FAlemant 
(Aye  2572,  2627,  2696,  2886,  2984,  3132).  Bestimmte  ver- 
wandtschaftliche Verhältnisse  werden  von  ihm  nicht  angegeben; 
doch  gehört  er  sehr  nahe  zu  dem  »lin«  der  bedeutendsten 
Verräter  •*). 


63)  »Car  Pinabiaz  desceodi  aa  perron,  ...  Et  Ambuios  et  ses 
freres  Milons,  <Fiz  fu  Macaire,  pere  Henriu  de  Lyon.«  Rodc.  12627-^2. 
—  Auch  der  Name  M.  dient  keineswegs  zur  ausschliesslichen  Bezeich- 
nung von  Verrätern.  Milun  ist  einer  der  ».xii.  pers«  in  Rol.  0  178,  2438, 
2971,  Rol  V  und  Rol.  Vt  p.  11,  12.  Rol.  V*  3165.  Miles  de  Doum  ist 
ein  treuer  Baron  Earrs  Rol.  Vi  4449,  ebenso  Mile  de  Besencon  Rol.  V 
und  Rol.  Vt  p.  306,  5.  M.  ist  femer  ein  Führer  in  KarPs  Heer  Rone, 
p.  263,  300.  M.  wird  femer  als  christlicher  Held  in  AI.  (5432,  Ö735)  ge- 
nannt. Miles  d'Aiglent  ist  Gegner  der  Ganeloniden  in  G.  Nant  (391).  — 
Man  denke  ferner  an  Milon,  den  Vater  Roland's  (b.  §  3). 

64)  »(Garniers)  avoit  .n.  serorges,  Sensen  et  Amaugin,  Qni  sont 
cosin  germain  Millon  et  Auboln;  Et  Othes  TAlemant  est  moolt  pr^s  de 
lor  lin«    Aye  2884-86. 
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Pinabel;  über  seine  Beziehungen  zu  Ganelon  s.  oben 
§  12.  Nach  Äye  sind  Äuboyn  und  Milon  seine  Söhne  (Ave 
151—52,  237,  3912;  s.  Milon).  Später  wird  in  derselbeD 
Chanson  ein  Äcart  de  Valconbree  ak  Sohn  des  P.  genannt: 
»Ganor  .  .  F[ert  le  fiz  Pinabel,  Acarl  de  Valconbrfec  (Aye 
3977—78).  Öfters  geschieht  in  den  chansons  de  g.  der  Neffen 
des  P.  Erwähnung.  Als  solchen  und  zwar  als  Sohn  von  P.'s 
Schwester  bezeichnet  Rol.  V*  5724—25  den  Gui  d'Oriant, 
Rol.  V  CGCCXXII,  1-8  den  Gui  d'Aiguent,  Rol.  Vt  CGCGXIX, 
1—8  den  Gui  d'Ang:uent  und  Rone.  12775-76  den  Gui  (vgl 
oben  Gui);  in  G.  Nant.  wird  der  »traltre  en  chef«^  Hervieo, 
als  P.'s  >niäs*  betrachtet:  >Hervieu  du  Lyon  qui  fii  nib 
Pinabel  .  .  .«  (G.  Nant.  1420).  Als  »cosin«  des  Pmabel  wird 
Hernie  in  Rol.  V  und  Rol.  V?  p.  377,  6  genannt  (s.  Hervieo), 
Hungers  in  Rone.  (12658—60:  s.  Hungers).  Die  cbanson  ae 
Gaydon,  welche  den  F.  als  Neffen  Ganelon's  (Gayd.  43 — 49, 
10129—31;  s.  §  12)  und  neben  Ganelon  als  einen  der  ehe- 
maligen »seignors«  der  Familie  bezeichnet  (Gayd.  1024 — 87), 
macht  ihn  zum  Neffen  des  Thiebaut  d'Aspremont  ••).  Ferner 
kennen  die  meisten  Redaktionen  des  Rolandsliedes  eine  Tochter 
des  P.;  Rol.  V*,  Rol.  V,  Rol.  V?  und  Rone,  gedenken  ihrer; 
letztere  chanson  legt  ihr  den  Namen  »Flor  de  Lys«  bei**^,  — 
In  P.  D.  gehört  P.  zu  den  schon  erwähnten  ».xu.  pers«  aus 
dem  Stamme  Ganelon's  (P.  D.  15 — 20;  s.  Alori);   er  nimmt 

i'edoch  später  keinen  Anteil  an  der  Handlung  dieser  cbansoD« 
•"erner  wird  P.  als  Ganelonide  in  R.  Mont.   (p.  440,  21 — S9) 
genannt  •'). 

[Pin a bei  und  Pinart  sind  in  Aiol  zwei  »felons  traitorSi 
orgellous  et  engräs« ,  welche  Makaire  de  Losane  als  Gewalt- 


65)  »Thiebaus  respont:    »Je  ne  le  pnis  amer  .  .    Et  Pynabal 
neveu  Talose,    Fist  il  ä  coes  de  chevax  tralnner  <    Gi^d.  48—49. 

66)  »Terri  dist  Pinabel:  mot  par  mas  bien  reqii  ...  Si  pren  aa 
fille  qi  tant  a  der  lo  uis  Ne  qit  qil  aii  si  belle  de  ci  m  Mont  Ceniac 
Hol.  V  CCCCXXVIII,  2-7.  -  Ähnlich  lantct  die  entsprechende  Scdle 
in  Rol  Yt.  »Piuabel  se  driges  qui  [crte]  pros  e  berEnoier  tieriu  n  ccnB^e 
a  parier...  E  prent  ma  fille  que  tst  a  der  [lejuis.«  RoL  74  5796—808.— 
»Thierri,  dist  Pynabiaus,  moult  par  m*a8  oien  reqais  ...  Et  nroi  aa 
fille  qui  tant  a  der  le  vis ;  Elle  fu  näe  en  may,  si  a  non  Flor  da  I^jl« 
Rone.  12861-67. 

67)  Schon  R.  Mont  p.  315,  25—35  tritt  ein  Pinabel  als  Feind  am 
guten  Helden  auf;  doch  wird  an  dieser  Stelle  nicht  gesagt,  dass  derrdbo 
Ganelonide  ist.  Als  Nominativ  dieses  Namens  findet  sich  R.  MooL 
p.  315, 37  die  Form  »Piniaus«;  in  P.  D.  bezeichnen  dagegen  Pinabiana  vnd 
rineauz  zwei  verschiedene  Verräter  (cf.  P.  D.  18 — 19). 
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haber  in  Navers  eingesetzt  hat,  und  die  hier  dem  Aiol  Wider- 
stand leisten  (Aiol  8176  ff.);  ob  sie  indes  wirklich  als  Gane- 
loniden  zu  betrachten  sind,  erfahren  wir  nicht.] 

Pineauz  wird  im  Eingang  zu  P.  D.  als  einer  der  »pers« 
aus  dem  Verrätergeschlecht  erwähnt  (P.  D.  15—20;  s.  Alori), 
ohne  dass  er  weiterhin  Anteil  an  der  Handlung  nähme. 

[Quikenars  »li  panetiersc  ist  ein  »borgoisc  in  Orliens 
(Aiol  2861  —  62);  von  ihm  wird  bemerkt:  »II  fii  parens 
Makaire  le  losengier«  (Aiol  2866).  Ob  Qu.  aber  darum  als 
blutsverwandtes  Mitglied  der  Familie  der  Ganeloniden  zu  be- 
trachten ist?] 

Rahier;  er  wird  in  Gayd.  als  Ganelonide  und  zwar  als 
Onkel  des  Hertaut  genannt:  *>Nies  fu  Hardr6,  Ganelon  et  Rahier, 
Couzins  Macaire,  Amboyn,  Manesier  .  .  .  Hertaus  ot  nonc. 
(Gayd.  4166-69);  ferner  ist  in  Gayd.  (7383—85)  der  Manesier 
der  »ni^s«  des  R. 

Rainfroi;  er  wird  in  A.  B.  Tarbä  erwähnt.  Es  bleibt 
fiaglich,  ob  man  ihn  direkt  zu  den  Ganeloniden  rechnen  muss: 
Als  Hälinant  nämlich  den  Zweikampf  g^en  Gascelin  annimmt, 
da  bieten  sich  für  ihn  als  Geiseln  an:  Rainfrois  und  mit  ihm 
solche,  welche  für  gewöhnlich  als  Ganeloniden  gelten,  wenn 
auch  hier  ihre  Zugehörigkeit  zum  Stamme  Ganelon^s  nicht  be- 
sonders bemerkt  wird;  diese  Genossen  des  R.  sind:  Grifon 
d' Autefoelle ,  Alori  und  »le  lignage  Thiäbautc.  Zu  diesen 
kommt  noch  Heredri,  welcher  als  Bruder  des  Rainfroi  be- 
zeichnet wird,  und  Hendris*®).  Bei  dieser  Gelegenheit  findet 
sich  A.  B.  Tarb6  p.  127,  15  der  Ausdruck  »li  parent  Ganelon*, 
welcher  sich  wohl  nur  auf  die  genannten  Greiseln  des  Hölinant 
beziehen  kann.  Es  wird  nicht  gesagt,  ob  Hälinant  selbst  ein 
Mitglied  der  Familie  der  Ganeloniden  ist;  (doch  vgl.  A.  B. 
Tarbe  p.  142,  6-7  und  p.  144,  26-27). 


68)  »Lors  saut  avant:  et  Rainfrois,  et  Hendris,  Et  d*Aatefoelle 
Grifons  l'afnaneTis,  Por  H^linant  se  sunt  en  pleige  mis«.  A.  B.  Tarb4 
p  127,  2—4.  —  »Rep1ej6  l'ont  11  traitre  fallt.  Outre  Rainfroi  et  sen 
t'rere  Heredri  Et  le  lignage  Thi^baat,  et  Alori,  Qui  bien  avoient  le 
pleit  entr'  eis  bastle  A.  B.  Tarbe  p.  Im,  6-9.  —  Rainfrt)!  und  Heudri 
sind  auch  die  Namen  der  Söhne  JPlpin*s  und  der  Allste,  Tochter  der 
»serre«  Margiste,  In  Berte:  »Cele  nuit  fist  li  rols  toute  sa  volentä  De 
la  trbs  fausse  senre,  plaine  de  mauvaist^;  XJn  hoir  i  engendra,  par  fine 
verit^,  Qui  Rainfrois  ot  k  non,  n*ot  gaires  de  bont^;  Puls  en  ot  il  nn 
autre,  Heudri  Pont  apele.c  Berte  403—07.  Vgl.  femer:  Berte  1466-68, 
1649,  2325-36,  2369—74,  3303-05,  3463-65  etc. 
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Ray  er  ist  in  Gayd.  (6549)  neben  Haguenon  »couzins« 

des  Gui  d'Autefoille. 

Reinart;  er  wird  in  Aiol  als  Ganelonide  genannt;  8. 
Guillaume  1e  Brun.  Renars  wird  flüchtig  in  Aye  90  als  Grane- 
lonide  erwähnt. 

Reinier  de  Roimorentin;  er  ist  in  Aiol  der  Bruder 
des  Bernart  de  R. ,  welcher  als  »niäs  Makairec  genannt  wird 
(Aiol  4831—35;  s.  Bernart  de  R.),  und  des  Fouchi^  (Aiol  7208, 
7221—22,  7890-93).  Als  »cousin«  des  R.  wird  dann  in  Aiol 
75G4  Haghenon,  als  sein  »neveu«   in  Aiol  7588  Hue  genannt 

Richart;  er  wird  in  ms.  b  von  G.  Bourg.  als  einer  der 
»parent«  des  Maucion  genannt  (G.  Bourg.  p.  136;  s.  Ifaadon). 
Nach  Aiol  gehört  R.  zu  den  »parent  Makaire«  und  dem  »linage« 
der  Verräter  (Aiol  4614,  4617—22,  4745—50;  s.  Makaire««). 

Rigaut;  in  Gayd.  wird  Guinemant,  der  Sohn  des  conte 
Climant,  als  sein  ^ni6s«  genannt:  »Guineniant  .  .  Ni6a  fa 
Rigaut,  et  fiz  conte  Climant«  (Gayd.  5258—60).  Ausserdem 
findet  R.  sich  noch  Gayd.  5119,  7577  erwähnt. 

Rispeu  deRibemont;  ein  Ganelonide,  welcher  in  einer 
längeren  Episode  von  R.  Mont.  eine  bedeutende  Stelle  innehat 
(R.  Mont.  p.  271,  38  ff.).  Sein  Vater,  dessen  Name  nicht 
genannt  wird,  ßel  durch  die  Hand  Renauts  bei  Balen^on; 
ebenso  sein  Onkel,  der  in  R.  Mont.  hervorragende  Ganelonide 
Fouques  de  Morillon,  bei  »la  röche  Mabon«  "*% 

Roers  und  Rogiers  werden  in  P.  D.  als  Ganeloniden 
erwähnt;  sie  gehören  beide  zu  den  ».xu.  pers  moult  felons« 
dieser  chanson  (P.  D.  15 — 20;  s.  Alori);  Roars  wird  noch 
P.  D.  2677,  2730,  Rogier  P.  D.  2730  genannt 

Rogon;  ebenfalls  in  P.  D.  als  Ganelonide  bekannt: 
»Rogon  i  ont  ocis,  lo  maistre  conseillier;  Cil  estoit  ni6s  Herdri 


69)  In  C.  L.  treffen  wir  den  Verräter  Richart  de  Roan;  sein  Sobn 
Acelin  soll  von  den  »traitor«  an  Stelle  des  Loeys  imii  König  gekrönt 
werden  (C.  L.  1366-92,  1427-29,  1452-54,  1902-07,  1937,  2018,  210fi. 
2125,  2101).  Sic  alle  werden  einmal  als  »lignage  Alori«  bezeichnet  (C.L. 
1489);  Weiteres  über  ihre  Zugehörigkeit  zur  Familie  Oanelon^s  wird  mber 
nicht  bemerkt. 

70)  »Onques  n'i  et  .i.  seul  qui  ossat  mot  soner,  Forz  zeulemol 
Rispeu;  eil  est  en  pies  leves.  Ce  fu  .i.  mal  traltrez;  de  RibemonI  fe 
u6s,  Et  vint  devant  Ic  roi,  si  Ta  araisone:  .  .  .  Renzuz  oclzt  mon  ptez 
SOS  ßalen^on  as  gucs,  Et  de  Foucon,  mon  honcle,  qui  de  Morillon  Zft| 
A  la  röche  Mabon,  ü  Ic  m'ont  mort  jete«.  R.  Mont  p.  271,  dS— 278t  7. 
Vgl.  ferner  R.  Mont.  p.  275,  .SO— 31 ;  in  Bezug  auf  dieze  Stelle  und 
der  bich  hier  finde,  den  Verwechslung  s.  g  18,  Anmerkong  24. 
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et  cosin  Beranger«   (P.  D.  1988 — 89).    Dann  wird  er  noch  ab 
*Rogon  lo  seneschal*  P.  D.  2159  erwähnt 

Rohart;  er  und  Constant  sind  in  R.  Mont.  die  Söhne 
des  Fouques  de  Morillon  (R.  Mont.  421,  25-29;  423,  5;  423, 
24-26;  424,  33;  431,  31-34;  436,  35—37;  437,  35—438, 
23;  440,  4  ff.;  441,  9;  441,  26;  s.  oben  Constant  und  Fouques 
de  Morillon).  Seine  und  seines  Bruders  Constant  Beziehungen 
zu  Ganelon  (R.  Mont  p.  440,  21—29),  zu  Grifon  d'Autefoelle 
und  dem  ganzen  »lignage«  der  Verräter  (R.  Mont.  p.  426, 
23-40;  428,  12-13;  428,  20-23)  sind  oben  dargelegt  (s- 
ConstantJ. 

R  u  s  t  a  n  ist  in  Aiol  der  Bruder  des  Makaire  de  Losane  (Aiol 
1495—96,  1503—07,  1529—30;  s.  oben  Makaire). 

Salem on  ist  in  Rol.  V*  einer  der  »paröt  Gainello«  (Rot 
V4  5705);  auch  in  Rone,  gehört  er  zu  den  »parens  Ganelon« 
(Rone.  12519). 

Sans  es;  er  wird  vielfach  als  Ganelonide  genannt,  so  in 
Gayd.  1038,  1776,  4901,  6872,  7574  etc.;  ferner  in  P.  D.  590, 
662,  837,  842,  1528,  1578,  1691,  2622,  2677.  Die  letztere 
chanson  nennt  auch  einen  Sanses  d'Orion  unter  den  »jui.  pers 
moult  felonst  von  Vauvenice  (P.  D.  15—20;  s.  Alori).  Be- 
deutender ist  S.  für  Aye  und  G.  Nant.  In  Aye  ist  er  Bruder 
des  Berenger  und  Sohn  des  Ganelon^')-  S*  ^"d  Amauguin 
sind  die  »cosin  germain«  der  Söhne  des  Pinabel,  Milon  und 
Auboyn,  und  Othes  TAlemant  ist  ein  naher  Verwandter  dieses 
»lin«  '2).  Bezüglich  Amauguin's  findet  sich  aber  auch  die  Be- 
merkung, dass  Senson  sein  Onkel  ist :  »Amauguin  et  son  oncle 
Senson«  (Aye  889);  vgl.  ferner  Aye  1001-03.  —  S.  und 
Amauguin  heiraten  nach  Aye  die  Schwestern  des  Garnier  de 
Nantueil  (Aye  2273-78,  2583—85,  2592—95,2894—906).  Aus 
dieser  Ehe  entspringt  dem  Senson  ein  Sohn,  welcher  den 
Namen  Guichart  führt  ^^) ;  derselbe  sowie  sein  »cosin  charn&c 


7 1 )  »Et  eil  dui  conte  furent  andui  fil  G&nelon,  V^z  ci  Berengier  et 
son  frere  Sanson,  Cui  pere  porparla  la  mortel  triüfson«.  Aye  1589—41. 
»Quant  Sanses  se  regarde,  voit  morir  Berengier,  ...  A  sa  vois  qu*il  ot 
clere  commenca  ä  huchier:  Frere,  qui  vos  a  mort  en  grant  duol  m*a 
Iais8i6.€  Aye  2138-43.  Vgl.  femer  Aye  809,  1264—68,  1681  ff.,  1648-60, 
1628—29,  1773,  2592—94. 

72)  »(Garnier)  —  avoit  .ii.  seroiges,  Senson  et  Amaugin,  Qui  sont 
cosin  germain  Millon  et  Auboln;    Et  Othes  TAlemant  est  moalt  pr^s  de 

lor  lin.«    Aye  2584—86. 

73)  »Garniers  ot  .ii.  seveus,  Guichart  et  Alori,  Qui  sont  de  aes 
serors  nö   et  engenui:    Li  j.  fa  fiz  Sanson  et  Ii  aatre  Amaugin.    Aye 
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Aulori,  der  Sohn  Amauguin's,  beide  zwar  von  Greburt  Gane- 
loniden,  sind  eifrige  Gegner  jeglichen  Verrats  (cf.  Aye  2653  flf.). 
—  In  6.  Nant.  wird  der  Name  des  S.  gewöhnlich  mit  dem  des 
Amalgr6  zusammen  genannt  (G.  Nant  194,  404,  406,  1459, 
1957,  2053,  570,  705,  1175,  1381,  1438  etc.).  In  dieser  chanson 
bezeichnet  der  Neffe  des  Ganelon  und  Pinabel,  Hervieu,  den  S. 
als  »mon  neveu  Sanson«  (G.  Nant.  250—60;  s.  Hervieu).  In 
Rone,  gehört  Sanson  und  sein  Bruder  Amaugis  zu  den  Be- 
gleitern des  Pinabel,  als  dieser  dem  Ganelon  zu  Hilfe  zieht: 
»Gar  Pinabiax  descendi  au  perron  .  .  Et  Ammaugis  et  ses 
freres  Sansons«  (Rone.  12627  —  29);  ihnen  allen  kommt  später 
die  Bezeichnung:  »parens  Ganelon«  zu  (Rone.  12639)**). 

Savari  ist  in  Gayd.  der  Sohn  des  Ganeloniden  Hertaut 
und  seiner  Frau,  welche  eine  Tochter  des  duc  Berengier,  »Cou- 
zine  Gayde  et  Naynraons  et  Ogier«  isf*).  S.  ist  indes  kein 
Verräter:  ^^moult  faisoit  durement  ä prisier,  Gar  ainz  ses  Peres 
ne  li  pot  acointier  Que  il  volsit  malice  ancommencier ;  Tooz 
jors  voloit  preudommes  acointier.  Li  fei  traitres  het  moult 
son  heritier«  (Gayd.  4174— 78J;   (vgl.  ferner:    Gayd.  4313  flf.). 

Savary  de  Champaigne;  s.  Fedry. 


2649—51.  —  »Dame  Aye  vet  encontre  Guichart  le  fiz  Seoson.«   Aye  2691. 
Vgl.   ferner:   Aye  2697-98,  2774-76,  2784—90,  2876  ffi,  3424— 2& 

74)  Wie  der  Name  Salemon  gewöhnlich  zur  Bezeichnung  einet  treoeo 
Helden  in  den  chs.  de  geste  dient  (Rol.  Y*  5749,  5754,  5762  etc.;  Rol  Y 
und  Rol.  Vt  p.  .SS2,  5;  Rone.  12750,  12622;  oft  findet  sich  Salemon  de 
BretaiCTo:  G.  Nant.  2360—61;  Rone.  12809,  12835;  R.  Mont  p.  46,  18; 
140,  10  if.;  Gauf.  1767,  p.  205,  p.  212),  so  auch  häufig  der  Name  Sanion. 
Als  treuer  Baron  wird  S.  genannt  in  D.  M.  (4272  ff.,  4460—61,  p.  140-41, 
p.  152  etc.),  in  Ch.Og.(505,  608,  015),  in  Aiol  (4890),  in  R.  Mont  (p  128, 
11;  129.  10),  in  Mac.  (2684),  in  AI.  2602,  2607,  2613  etc.;  ebenso  Sanaoa 
de  Boorges  in  B.  C.  cp.  14  ff);  Sanson  de  Pierrefort  in  R.  M.  (p.  140, 
10  ff.;  285),  Sanson  de  Persie  in  P.  Pamp.,  welcher  zu  den  »piemc 
KarPs  gehört  (P.  Pamp.  p.  122,  125—26,  137,  59—61).  —  Femer  wird 
S.  als  einer  der  »pers«  und  treucsten  Anhänger  des  Kaisers  in  allen  Be- 
dactionen  des  Rolandsliedes  genannt;  vgl.  Rol.  0  105,  1275,  1581,  2188, 
2408;  Rol.  Vi  103,  735.  1192,  1545-46,  2342,  2568;  Rol.  V  nnd  RoL  vJ 
p.  7,  11;  p,  11,  9;  p.  90,  1;  p.  183,  1;  Rone.  p.  171;  p.  200.  Nach  dem 
Tode  dieses  S.  wird  in  Rol.  Vi  (4682j,  in  RoL  V  und  Rol.  Vt  p.  312, 
(>;  318,  6,  in  Rone.  (9714,  11514)  noch  ein  anderer  treuer  Held  Namens 
Sanson  aufgeführt.  Auch  in  G.  Bourg.  (1079  ff.)  gehört  &  an  den  12 
»pers«. 

75)  »Hertaus  Tentent,  de  mautalent  rougi.  Tais  toi,  dist  il,  Dez  te 
puisse  honnir!  Si  m'ait  Dex,  ainz  nc  m  apartenis.  Dist  SaTarii:  .  , 
Co  poise  nioi  c'onqnes  mVngenuis.«  Gayd.  4323 — 27.  —  Vgl.  femer:  Gayd. 
4169-76,  4291,  4307— lo;  (s.  Hertaut). 
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Tarufel  le  Gascon  ist  der  Sohn  des  Älerans  und 
ycosin«  des  Milon  nach  Aye:  »Devant  lui  encontra  Tarufel  le 
Gascon,  Cil  fu  fiz  Alerans  et  cosin  dant  Milonc  (Aye  3037 — 38). 

Thiebaut;  G.  Bourg.  (1087,  1150,  3810)  und  Gauf. 
(3999 — 4001)  erwähnen  einen  Ganeloniden  Th.;  als  solchen 
werden  wir  ferner  den  A.  B.  Tarb6  p.  134,  8  genannten  Th. 
betrachten  müssen  (s.  Rainfroi).  G.  Nant  verzeichnet  einen 
Tiebaut  d'Orion ,  welcher  zu  den  »parent  Ganelon«  gehört  (G. 
Nant.  657,  689,  1014,  1145-46).  —  Weit  bedeutender,  eine 
der  hervorragendsten  epischen  Figuren  der  chansons  de  geste 
überhaupt  ist  Thiebaut  d*Aspremont.  In  dem  ersten  Teil  von 
Gayd.  ist  Th.  d'A.  der  gewaltige  Führer  der  mächtigen  Ver- 
räterparlei,  welche  ihn  als  ihren  Herrn  anerkennt  und  verehrt 
wie  einst  den  Ganelon  und  Pinaben*).  Was  Th.'s  Verwandt- 
schaft in  Gayd.  angeht,  so  ist  er  der  Sohn  des  Grifon  d'Aute- 
t'oille''}  und  Bruder  des  Ganelon^®).  Femer  wird  Pinabel  als 
Th.'s  Neffe  bezeichnet  (Gayd.  43—49;  s.  Pinabel);  ebenso 
Hertauf).  —  Auch  P.  D.  und  Rone,  kennen  Th.  d'A.  als 
Ganeloniden.  In  der  ersteren  chanson  gehört  Th.  d'A.  zu  den 
öfters  genannten  ».xn.  nersc  aus  der  Familie  Ganelon's  (P.  D. 
15-20;  s.  Alori),  ohne  aass  er  allerdings  später  irgend  welchen 
Anteil  an  der  Handlung  nähme.  In  Rone,  sehen  wir  Th.  d'A., 
an  dessen  Namen  eine  deutliche  Anspielung  auf  die  in  Gayd. 
erzählte  Handlung  geknüpft  wird,  mit  den  bedeutendsten 
Führern  des  Verrätergeschlechts  imd  vielen  anderen  Verrätern 
im  Gefolge  des  Pinabel,  welcher  dem  bedrängten  Ganelon 
Hilfe  bringt;  sie  werden  alle  als  »parens  Ganelonc  genannt®®). 


76)  »Li  .vii.  traitre  furent  en  pavillon;  Por  Thiebaat  ont  et  paor  et 
frison:...  Yoz  avez  mors  les  .ii.  ae  nos  seignors:  L*an  Pynabel,  rautres 
fu  Ganelons;  S'or  ociiez  dant  Thiebaat  d^Asprexnont,  Bien  porrons  dire 
qua  Sans  seignor  seronsc.  Gayd.  1019—27.  —  Vgl.  femer:  Gayd. 
1030-33. 

77)  »Au  flanc  senestre  a  Thiebaos  ceint  resp^e,  Qui  fu  Grifon 
d'Autefoille  son  pere.c  Gayd.  1056—67.  »Li  cnens  Thiebaus  fu  moalt  de 
male  part,  11  tint  Pesp^e,  qui  grant  clartä  gieta.  Qui  fu  Grifon.  celni 
qui  Tengendra.«  Gayd.  1541— 43.  —  Vgl.  femer:  Gayd.  921—24,  1602—05, 
1617—20;  s.  Grifon. 

78)  »Drois  empereres,  dist  Thiebaus  d*Aspremont,  Je  ne  sui  mie 
dou  mieus  de  ta  maison,  Tout  por  mon  frere  le  conte  Ganelon.c  Gayd. 
553-55.  -  S.  ferner;  Gayd.  15-lß,  43^46,  546-48,  1778—90;  cf.  §  9. 

79)  »Hertaus  11  dist:  'Blaus  sire,  or  voz  seez'.  Sa  fame  dtst  li 
11  traütres  prouvez:  S  .  .  Ce  est  Ferraus  .  .  .  Ni^s  est  Gaydon,  le  cui- 
vert  deffae    Par  cui  Thiebaus,  mes  oncles,  est  tuezSc   Gayd.  4282—89. 

80)  »Car  Pinabiaz  descendi  au  perron ...  Et  Auloris  et  Thi^aus 
d*Aspremont,    Qui  les  poisons  envoiörent  Earlon;    Mais  preusThierris, 
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Neben  dem  obengenannten  Tiebaut  erwähnt  schliesslich  auch 
Gauf.   noch   einen   Ganeloniden    Tiebant   d' Aspremont ,    einen 

Nachkommen  des  Grifon  d'Autefoelle**). 

Yzor6  de  Maiance;  er  wird  in  Gayd.  als  naher  An- 
gehöriger  des  Geschlechts    des  Aulori    und   Hardrö  genannt: 


qui  ot  euer  de  baron,  L'en  fand!  puis  enfresci  qu'aa  talon.  Eo  In 
bataille  fu  apellez  Gaydons.  Grans  fu  la  route  lä  oü  vont  li  glontoa; 
.111.  M.  furent  des  parens  Ganelon-c    Rone.  12627 — 39. 

81)  Bezüglich  des  Grifon  wird  bemerkt:  »Que  de  li  ibbi  pais  Queiie- 
lon  et  Hardres,  .  .  .  Pinabel  de  Sorenche  et  Tiebaut  et  Founr^,  .  .  . 
Kt  Tiebaut  d*Aspremont,  qui  fu  moult  redout^.€  Gauf.  3999—4008.  — 
Was  nun  den  Namen  Thiebaut  angebt,  so  tragen  ihn  nicht  anaschliesdich 
Verräter  oder  Ungläubige,  wie  P.  Paris  behauptet,  obwohl  derselbe  ftr 
solche  sehr  beliebt  war.  P.  Paris  bemerkt  gelegentlich  seiner  Be- 
spreebung  der  eh.  de  Gaydon  in  der  Hist.  litt,  t  aXII,  p.  429:  »Et  re- 
marquons  aussi  que  ee  nom  de  Thibaut  (peut-6tre  par  un  soaTeiiir  dn 
fameuz  comte  de  Chartres  Thibaut  le  Trieheur)  est  toigonrs  port^  par 
des  m^creants  ou  des  traitres.  Ainsi  Thibaut  d'Arabe  dans  le  eyele  de 
Guillaume  au  court  ncz;  Thibaut  du  Plessis  dans  celui  des  LohdraiiiB.c 
Doch  finden  wir  oft  den  Namen  Th.  zur  Bezeichnung  tod  trenen  Heldea: 
ein  solcher  ist  Tedbalt  de  Reins  (Rol.  0178,  2488,  2970,  8058),  Tibmh  de 
rains  (Rol.  Ya  2624,  3154,  3246,  4684;  Rone.  p.  263,  v.  9068);  ein  solcher 
ist  ferner  Thiebaut  de  Troies  (Rone.  11545-47;  Rol.  Vt  p.  818,7),  ebenso 
Th.  de  Champaigne  A.  B.  Tarb^  p.  136.    Die  eh.  d*Aye  kennt  mehrere 

§ute  Heiden  mit  Namen  Th.,  so  Thibaut  de  Ghalon  (Aye  955),  ThielMUit 
e  Montcenon  (Aye  2104),  femer  Thiebaut  d'Ar^uenchon  aus  dem  »oa- 
rent^  Garnier«  (Aye  898);  Ch.  Gg.  nennt  den  Thiebaut  de  Blois  (Ch.Of. 
5017.  6417—19);  R.  Mont.  kennt  einen  Geistliehen  Namens  Thibant 
(R.  Mont.  p.  452,  10-11).  —  Selbst  Thiebaut  d'Aspremont  war.  wie 
schon  Reimann  (Über  die  chanson  de  Gavdon,  Ausgaben  und  Abhand* 
lungen  III,  p.  108)  bemerkt,  »urspranglieh  keine  anehrenhafte  Enchd> 
nung«.  Th.  d*A.  steht  auf  Seiten  Gamiers  gegen  die  Verrftler  in  Aye 
(1852,  2122).  In  G.  Nant.  wird  Th.  d*A.  sehr  häufig  genannt  als  Omar 
der  Ganeloniden  und  Freund  des  Gui:  »Le  yallet  de  Nantneilest  de  Paris 
issus.  Et  Tiebaut  d^Aspremont,  ses  amis  et  ses  drus«  (G.Nant  lS64~M)f 
Gui  macht  ihn  zu  seinem  »senescalc  (G.  Nant  2102—03);  s.  ferner:  6. 
Nant.  2102—03);  s.  ferner:  G.  Nant.  44,  828,  1271,  1808,  1831-82, 
1385—88,  1445—46,  1565-66,  1615—17.  Zu  Reimann's  Ansf&hnmgen  sei 
noch  Folgendes  bemerkt:  Auch  Rone.  (12627—39)  macht,  wie  schon 
oben  gezeigt,  den  Th.  d*A.  zum  Ganeloniden:  ferner  wird  der  O.  Bonifp 
3810  (und  auch  1087)  erwähnte  Ganelonide  nicht  als  Th.  d'A.  beieichnet, 
sondern  nur  einfach  als  Thibaut  aufgeHihrt;  schliesslich  ist  an  beachten, 
dass  der  in  D.  M.  p.  233—34  genannte  Th.  d*A.  gar  nicht  als  Qaneloidde 
bezeichnet  wird;  mau  bedenke,  dass  der  Dichter  von  D.  M.  einen  groben 
Anachronismus  begangen  hätte,  wenn  er  seinen  Th.  d*A.  mm  Ganeloniden 
machte,  da  die  Handlung  Tor  der  Verheiratung  Doon*s,  weit  vor  der 
Geburt  Grifon's  und  Ganelon*s  spielt  Allerdings  wird  der  Dichter  an  der 
betreffenden  Stelle  in  D.  M.  (7735— 52)  ohne  Zweifel  an  die  ihm  ans  an- 
deren chs.  bekannte  Yerräterfigur  des  Th.  d*A.  gedacht  haben. 
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»Escuiers  sui  au  vaillant  Yzor^,  Qui  de  Maience  tient  toute 
rerit6.  .  .  (Karies)  aidier  doit  Aulori  %t  Hardr6.  Mes  sires  est 
prez  de  lor  parent6.«  (Gayd.  4020-25.)  Ausserdem  wird  in 
Gayd.  (7575)  ein  Ganelonide  Yzorez  genannt. 

Ylaire;  s.  o.  Ginart. 


§  19.  Was  nun  die  Bezeichnungen  angeht,  unter  welchen 
die  Jongleurs  die  aus  den  oben  genannten  Personen  zusammen- 
gesetzte Familie  der  Ganeloniden  begreifen,  so  stimmen  die- 
selben im  allgemeinen  mit  den  Namen  äberein,  welche  den 
übrigen  epischen  Heldenfamilien  in  den  chansons  de  geste 
gegeben  werden.  Die  Benennungen  für  das  Verrätergeschlecht 
sind  ziemlich  zahlreich ;  ich  habe  folgende  gefunden.  Meistens 
wird  das  Geschlecht  als  ein  »parent6«  bezeichnet.  So  wird 
es  schon  in  RoL  0  genannt:  Die  Mannen  bemerken  hier  zu 
Ganelon :  »Li  quens  RolP  nel  se  doust  penser.  Que  estrait  estes 
de  muH  grant  parenled«  (Rol.  0  355-56);  femer:  »Dist  pinabel 
.  .  Sustenir  uoeill  trestut  mun  parentet«  (Rol.  0  3906—07). 
Ferner:  »Mais  li  traitres  est  de  grant  parentöc  Rone.  12450; 
Rol.  V  CCCC,  8;  Rol.  Vt  CCCLXLVH,  8;  femer  Rol.  V  und 
Rol.  Vt  p.  403,  15—23.  i^Plus  furent  de  .L.  d'un  parent6  Des 
neveus  Guenelon  et  de  Hardrä  Et  des  parens  Makaire  .  .  .« 
(Aiol  4438—40);  ferner  Aiol  4431—33.  »Envoiez  i  biaus  sire, 
Ganelon  et  Hardrö,  Tiebaut  et  Alori,  et  le  grant  parente«  (6. 
Bourg.  3809—10);  weiter  G.  Bourg.  1067,  3813,  p.  136.  »Gel 
jour  le  fist  bien  Guenes  o  son  grant  parent^«  (Fier.  4860); 
ferner  Fier.  4499,  5004.  »Atant  ez  vos  poignant  Berangier  et 
Herdre,  Sanson  et  Alori  et  Tautre  parant6*  (P.  D.  589—90); 
ferner  F.  D.  1184-86,  607,  836-37,  841-42,  661—62, 
1513-14,  1718,  1824—25,  1945-46,2183-84,2253-54,  2678, 
2731,  2533—34,  1578,  1691.  »Li  morlel  traitor  sont  moult  des- 
mesurö;  ...  Et  Miles  li  traitres  si  est  de  lor  parentä«  (F.  D. 
380—83).  »Berengers,  dist  li  rois  .  .  Ten  ai  .i.  dans  ma  terre, 
de  vostre  parant6,  Gontacle  de  Losane,  .1.  traitor  prov^«.    (F. 

Ausg.  u.  Ahh.    (SanerUnd.)  4 
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D.  3030—34);   ferner  P.  D.  482—33.    >Hardrt  adoubent  scs 

riches  parentez«  (Amis  1452).  »Berengiers  vint  aus  dois  et  li  sien 
parentezc  (Aye  208).  »Guenez  et  Auboin  et  Miles  et  Hardr^s» 
Fouqucs  et  Aloris  et  lor  grant  parentes«  (Gauf.  SSoi-^-SS). 
»Sansez  et  Amalgr6  et  li  grant  parent6s«  (G.  Nant  1381);  ferner 
G.  Nant.  405-06,  1957,  1648,  2149,  2581,  2664,  1193.  iFlerl 
Grifonnet  sor  son  elme  gemm6.  Icil  estoit  bien  de  lor  parentj; 
Maus  traitre  est,  si  estoit  ni6s  Hardrß«  (Gayd.  6221—23);  femer 
Gayd.  30,  1262,  1268,  4701-02,  10521—23.  »DistMachario  . ,  . 
E  poco  me  vara  toto  me  parent6«  (Mae.  1151—52);  femer 
Mac.  1093,  1228,  1257,  971—73. 

§  20.  In  ähnlicher  Weise  findet  sich  oft  zur  Bezeichnung 
des  Ganeloniden- Geschlechts  der  Ausdruck  »parent«:  »Quant 
guenes  ueit  que  ses  granz  plaiz  cumencei  De  ses  parenz  ensemble 
.  .  i  out  trentec  (Rol.  0  3780—81).  »Guenes  est  fels  dico  qufl 
le  trait.  .  .  Se  or  ad  parent  kl  men  uoeille  desmentir  .  .  (Rol. 
0  3829—34).  »Deuant  le  rei  la  sestut  guenelun.  Veit  cels  de 
france  et  tuz  les  iugeurs.  De  ses  parenz  .xxz.  ki  od  lui  sunLc 
(Rol.  0  3762—66) ;  ferner  Rol.  0  3846 ,  3933.  »Gainellö  ont 
aschocs  bien  lige  eserer  .  .  ,  E  .xxx.  di  mior  ses  par6t  de 
son  regnerc  (Rol.  V4  5999—6002).  »A  ces  pinabel  tient  son  gftt 
Por  les  ostaies  apelle  ses  parät«  (Rol.  V*  5689—00);  femer 
Rol.  V4  5694-95,  5979—80.  »Dou  traitor  .  .  Panrai  ancui, 
se  Deu  piaist,  la  venjance ;  Tout  si  parent  en  auront  esmaiance.c 
(Rone.  12974-  76);  ferner  Rone.  12736,  12441.  »Quant  Guenes 
fu  el  pales  en  eslant  .  .  .  encontre  lui  sunt  leue  si  parant.« 
(Rol.  V  CCCCra,  1-3;  Rol.  Vt  CCCC,  1—3);  femer  Rol.  Vt 
p.  394,  8;  Rol.  V  und  Rol.  Vt  p.365,  8;  p.  381,  11—12.  »Gue- 
nelon ,  dist  li  rois  ...  tu  seras  vergonnie  Et  trestuit  ti  parent 
fors  de  France  caci^*  (Fier.  321-24);  ferner  Fier.  306—13, 
4966—68.  »Hervieu  vos  av6s  tort  .  .  Mon  pere  m'ochistez 
vous  et  vostre  parent*  (G.  Nant.  382—85);  weiter  6.  NanL 
2211—12,  2693;  P.  D.  292,  608-09;  Aiol  4717;  Amis 
1727—28.  »E  Macario  si  brait  e  crie  alteman :  O  estes  tos  aK| 
tot  li  me  paran«   (Mac.  1119—20).    »Donde  al  traitor  en  ded 
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tel  iorman  Que  arso  fo  in  le  fois  ardan  Contra  voloir  d'amisi 
e  de  paran.«  (Mac.  1893—95);  weiter  Mac.  388,  1026.  In  Mac. 
241G  findet  sich  auch  der  Ausdruck  'parentors^*  »Qo  fo  qui  de 
Magance  e  de  ses  parentors«. 

§  21.  Weiterhin  werden  die  Ganeloniden  sehr  häufig 
unter  der  Bezeichnung  »lignage«  zusammengefasst:  »Gainello 
11  tmites  dist  a  son  lignage«  (Roh  W  5532).  »Desqz  trahi  fei 
Gaino  lo  berna<;o  de  fräce  E  riuer  ses  lignaies  en  aura  es; 
maiä(^«  (Rol.  V*  5867-68).  »Et  Güenelon  li  a  tendu  son  gaie 
.  .  .  armer  len  menent  la  gent  de  son  ligndge«  (Rol.  V 
CCCCV,  2-7  und  ebenso  Rol.  Vt);  femer  Rol.  V  p.  394,  9* 
>Et  Guis  s'cn  torne  .  .  Et  ses  lyngnaiges,  qui  tant  estoit 
felons«  (Gayd.  10367 — 68).  »Que  bannir  face  le  lyngnaige  felon 
(Gayd.  3075);  ferner  Gayd.  764—66,  1145,  3084,  3514,  3651, 
3667,  3955—58  etc.  »Quant  l'orguelleus  lignage  ot  la  noise  et 
entent«  (Fier.  4491).  »Hervieu,  dist  Amalgr^,  je  vous  ai  forment 
chier;  Nous  sommez  d*un  lignage  et  merveilleus  et  fier,  En 
Güenelon  nostre  oncle  ot  moult  bon  Chevalier«.  (6.  Nant. 
231—33).  »Hervieu,  che  dist  le  roi,  .  .  *  Vous  estes  du  lig- 
nage oü  moult  a  de  felon«  (G.  Nant  365—67);  ferner  G.  Nant. 
402—03,  569—70,  735,  173,  200,  235,  1123;  P.  D.  387,  1630. 
»Si  com  Miles  li  vient  et  eil  de  son  lingnage«  (Aye  3783);  ferner 
Aye  166,  2:23,  407,  578.  »Li  glouz  par  lui  se  prinst  moult  ä 
prisier  Et  lui  et  son  lyngnaige«  (Amis  398—399).  »Quant 
Ganes  l'entendi,  s'an  ot  grant  marison.  II  en  a  apel6  Hardr^ 
son  compaignon,  Tibaut  et  Alori  et  ceus  de  Morillon ,  Et  le 
riche  linage  qui  ait  mal^igonc  (G.  Bourg.  1148—51);  ferner 
G.  Bourg.  p.  137,  p.  138.  »Li  doi  enfant  Foucon,  si  ont  esii 
pendu,  .  .  Bien  congnois  le  lignage  de  coi  il  sont  issu«  (R. 
Mont.  p.  441,  10—11);  ferner  R.  Mont  p.  272,  8;  421,  33. 
»Makaires  est  forment  emparenlös, . .  Vessi  son  grant  linage 
tout  asamblec  (Aiol  4392-94);  ferner  Aiol  4615—22,  7513. 

§  22.     Für   »lignage«   findet   sich   auch    der   Ausdruck 
T^lignie«  oder  »linc;  letzteres  allerdings  seltener,    »lignie«  trifft 
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man:  »Cesi  Auloris  .  .  .  Guimars  le  fei,  celle  pute  lyngnie, 
Qui  toz  jors  chasent  Iraison  et  boisdie.«  (Gayd.  3957 — 59); 
ferner  Gay d.  6747—48;  »Je  destruirai  et  euls  et  lor  lingnie« 
(Gayd.  10821) ;  »S'Auboyn  ne  fust  nez  de  si  feie  lingnie«  (Aye  495); 
»Que  Miles  li  dut  faiie  et  sa  fausse  lingniec  (Aye  3588);  »Gontre 
Milon  le  fei  et  contre  sa  lingnie«  (Aye  3635);  ferner:  Aye 
505-06,  3645,  792—93.  —  In  Gauf.  bemerkt  der  Kaiser  zu 
Grifon :  >  Ja  n'en  perdrez  Fonneur  ne  vous  ne  vo  lignie«  (Gauf. 
5223).  »linÄ  begegnet  uns  in  Amis:  »Gar  moult  redoute  Hardrä 
son  annemi,  Que  ne  le  sievent  mil  home  de  son  lln«  (Amis 
927-28);  »Hardr6  amez,  le  cuivert  de  put  lin«  (Amis  444). 
>I1  avolt  .11.  scrorges,  Senson  et  Amaugin,  Qui  sont  eosin  ger- 
main  Millon  et  Auboin;  Et  Othes  TAlemant  est  moult  prte  de 
lor  lin«  (Aye  2584—86). 

§  23.  Sodann  dient  der  Ausdruck  »parage«  zur  Be- 
nennung des  Verrätei  geschlechts :  »E  Guenellons  li  a  rendu  son 
gaie  .  .  .  plegier  le  uont  la  gent  de  son  pai'age.c  (Rol.  Vi 
CCCCII,  2— 5j;  »Li  fellö  lia  rendu  son  gage  .  .  .  Nost  aperer 
fait  ben  tinir  le  ga(je  E  eil  li  prödöt  que  fu  de  sö  para^ec  (Rol. 
V*  5528— 31)*  *Garniers  vit  Auboin,  si  Ta  mis  a  raison: 
Vassal,  vos  ni'avez  mis  en  grant  torblacion;  Vos  et  vostre 
parage  doint  Dex  malei^on.  .«  (Aye  399—401);  ferner  Aye  366, 
997.  »A  icel  mot  plus  de  soissante  en  saillent  Couzin  ou  frere, 
luit  furent  d'un  paraige«  (Amis  76s—  69). 

§  24.  Ferner  findet  sich  das  Wort  »geste«  auf  das  Ver- 
ralergesclilecht  angewendet.  Man  trifft  diese  Bezeichnung 
namenllich  häufig  in  Aye:  »Milcs,  ce  dist  li  rois,  je  sai  sanz 
moncjonyier,  Vos  estez  d'une  gesle  oü  il  a  maint  piincicr« 
(Aye  756—57);  »Miex  voudroie  estre  nonne,  le  vol  desor  la 
teste  .  .  .  Ne  qne  prengne  Millon  ne  home  de  sa  geilte«  (Aye 
3177-  79);  Auboyn  erklart  dem  Kaiser:  »Se  je  vois  en  enfer, 
seien  m'enlencion ,  Je  trouverai  laiens  mon  oncle  Ganelon, 
Pinal)el  de  Sorence,  et  nion  parent  Guion;  Nous  serons  moult 
grant  geste  en  cele  region«  (Aye  704—07);  ferner  Aye  533 — 35, 
40GG.     >Di:>t   Milcs  TAidenois  qui   chevauchoit  derrire  .  .  C!om 
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avez  nostre  gesle  honnie  et  abaissie«  (Aye  2991—93).  Auch 
in  anderen  chansons  findet  sich  aber  diese  Bezeichnung  ver^ 
einzelt:  »Guenelon,  ce  dist  Karies,  tu  aies  mal  deh^,  Et  tout 
eil  de  ta  geste  si  soient  vergondec  (Fier.  306—07).  »Puis  fu 
Guis  bien  de  Karle,  n'en  douz  mie,  Par  grant  avoir  et  par 
losengerie,  Et  par  sa  geste  qui  moult  fu  enforcie«  (Gayd. 
10879—81).  »Dame,  chen  dist  Grifon,  pour  noient  en  parl6s 
.  .  .  De  chen  a  il  dit  voir,  le  traitre  prouvds;  Que  de  li  issi 
puis  Guenelon  et  Hardr6s,  Milon  et  Auboin,  et  Herpin  et  Gon- 
drez,  Pinabel  de  Sorenche  .  .  .  De  li  issi  tel  geste  dont  Kaltes 
fu  ir6s  .  .  .«  (Gauf.  3992—4004).  »C'ert  uns  des  drus  Makaire, 
de  ccle  pute  jeste«  (Aiol  10799). 

§  25.  Hin  und  wieder  begegnet  man  auch  den  Bezeich- 
nungen »barnage«,  »parentage«,  »segnorie«:  vAtant  es  vous 
poignant  le  conte  Guenelon,  Hardr^  et  Alori,  d'Autefoelle 
Grifon,  Et  le  pere  Herviu,  Macaire  de  Lion,  Et  Torguelleus  bar- 
nage brocant  ä  esperon«  (Fier.  5728— 31);  femer  R.Mont  p.421, 
33—35.  »parentage«  findet  sich  in  Rone,  und  Rol.  V,  wo 
Rol.  Vt  und  Rol.  V«  an  entsprechender  Stelle  »paragec  haben: 
»Ganes  i  mist  ceuls  de  son  parentaige«  (Rone.  12409);  vEt  Gue- 
nelon li  a  tendu  son  gaie  . .  et  cel  i  mist  cels  de  son  parentage« 
(Rol.  V  CCCCV,  2—5).  Als  »segnorie«  bezeichnet  Mac.  die 
Ganeloniden:  »Por  li  traitor  (ascun  si  s'omilie,  Tant  dotent  la 
soa  segnorie«  (Mac.  993—94) ;  »Qui  de  Magan^e  e  soa  segnorie* 
(Mac.  871). 

§  26.  Wie  die  übrigen  Heldenfamilien  der  chansons  de 
geste,  so  wird  weiterhin  auch  das  Geschlecht  der  Ganeloniden 
derartig  bezeichnet,  dass  einer  von  den  oben  genannten  all- 
gemeinen Ausdrücken  (s.  §  19^—25)  mit  dem  Namen  eines  be- 
deutenden Führers  der  Verräter  zu  einem  Ganzen  verknüpft 
wird.  Hierzu  wird  hauptsächlich  der  Name  des  Ganelon 
benutzt;  seltener  werden  auch  andere,  wie  Hardrö,  Alori, 
Thiebaut  etc.  verwendet.  —  In  dieser  Beziehung  findet  sich 
die  Bezeichnung   »parens  Ganelon«    am   häufigsten:     »Lärme 
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ont  li  parat  Gainelloc  (Rol.  V4  5535)  »Pinabel  armet  li  paret 
Gainellö«  (Rol. V* 5703).  »Armerlen  menent  li  parent Guenellon« 
(Rol.  V  und  Rol.  V?  p.  369 ,  1 ;  Rone.  12515);  femer  Rone. 
12639.  »Li  parent  Guenelon  nie  veulent  mal  mener«  (6.  Nant. 
1816);  ferner  G.  Nant.  55,  121,  171,  467,  655,  870,  1098,  1170, 
1205,  1351,  1672,  1816,  1830,  1885  etc.  »Ld  parent  Ganelon, 
eil  qui  furent  en  vie«  (Aye  4050);  femer  Aye  459,  958,  4036, 
3763.  »Et  moult  i  ot  des  parens  Ganelon«  (Gayd.  3490);  ferner 
Gayd.  1801,  3066,  10142.  ».  .  .  li  traitor  erent  de  mult  male 
pens^e,  Fils  Griffen  d*Autefeuille  qui  fu  de  grant  posnte,  Et 
parent  Guenelon  cui  honte  fu  donnöec  (R.  Mont.  p.  421, 22—24) 
»Charles  a  apeles  les  parens  Guenelonc  (R.  Mont.  p.  441 ,  19) 
»Li  parent  Guenelon  sont  moult  de  grant  fiert^«  (Fier«  4496) 
ferner  Fier.  4973,  4510.  »^oiant  fo  li  parenti  Gainelonc  (Mac 
1029);  vSenpre  avez  creu  li  parant  Gainelonc  (Mac.  2039); 
ferner  Mac.  p.  312.  »Dont  dolent  erent  li  parent  Guenelon« 
(A.  B.  Tarbe  p.  127,  18).  —  Sehr  selten  dagegen  ist  der  Aus- 
druck »parente  Ganes«;  man  trifft  ihn  in  Aye:  »Puis  aida  il 
Guyon,  ä  son  frere  le  her,  Vers  le  parentä  Ganes  sa  terra  de* 
livrer«  (Aye  4124— 25);  ferner  in  Mac:  »Mal  vera  K.  de  Gaino 
li  parente«  (Mac.  516).  In  der  letzteren  chanson  findet  sich 
auch  der  Ausdruck  »li  parenti  Macario«  (Mac.  1065),  in  Aiol 
(4U0,  4614,  4698J  vparens  Makaire«,  in  H.  Gap.  (5932) 
»parent  Fedry«. 

^  27.  Dann  giebt  es  solche  Rezeichnungen ,  welche  mit 
dem  Wort  vljgnage«  zusammengesetzt  sind:  »II  estoit  do  Kg- 
nage  Berangicr  et  Herdrez,  Sanson  et  Alorin  et  Tautre  parentezc 
(P.  D.  661  —  62);  »Vos  estes  del  lignaige  Beranger  et  Hardr^c 
(P.  D.  1077);  ». ..  lignage  Berangier  et  Herdre,  Sanson  et  Gane- 
lon et  rautre  parente*  (P.D.  1 186— 87,  1513—14);  »li  lignages 
Hardr<^€  (P.  D.  2228) ;  >li  lyngnaiges  Ganelon  et  Hardrä«  (Gayd. 
10514);  »Ainz  iestez  voz  dou  lyngnaige  Hardr^,  Dou  Ganelon, 
le  traitor  provt^«  (Gayd.  1263-64);  »Atant  ez  voz  Aulori  et 
Sanson.  Et  GrifTonnel  et  Renaut  et  Huon,  Ensamble  o  eub  lex 
.XXX.  compaingnons,  Tuit  dou  lingnaige  Tliietxiut  et  Ganekm« 
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(Gayd.  8452-55);  »lelingnage  Thi^baut  et  Alorit  (A.  B.TarM 
p.  134,  7);  »Ne  cr^ez  pas  le  lyngnaige  Aulori«  (Gayd.  763)*). 
Hierher  gehören  dann  auch  noch  folgende  Stellen:  »111  ot  en 
Vauvenice  .xii.  pers  moult  felons  •  •  Cil  furent  del  lignaigne  al 
cuvert  Ganellonc  (P.  D.  15—20);  »le  felon  lignage  du  conte 
Ganelons*  (Aye  3801)- 

§  28.  Vereinzelt  finden  sich  ferner  die  Ausdrücke  »geste«, 
»parages«,  »mesnle«  in  dieser  Weise  angewendet:  »Miex  Todrole 
estre  nenne  ou  sanz  segnor  tous  dis  Que  je  fusse  ajoust^e  ä 
la  geste  Alori«  (Aye  293—94);  »Mais  mal  fu  quant  11  est  de 
geste  Alori«  (Aye  1112).  »Le  parage  Ganes«  (Aye  3589);  »H 
parages  Hardr^«  (P.  D.  1998).  »La  mesnie  Milon  s'en  sont 
lom6  fuiant«  (Aye  3056);  »mesnie  Milon«  ferner  Aye  8062. 
»Poi  douteroiz  la  maisni6  Hardr6«  (Amis  1851). 


§  29.  Die  letzte  Periode  der  altfranzOsischen  Ependichtung 
ist  bekanntlich  Ton  dem  Bestreben  beherrscht,  alle  Helden 
genealogisch  auf  wenige  St&mme  zurückzuführen  und  so  die 
ganze  Masse  der  chansons  de  geste  um  wenige  Centren  zu 
ordnen.  »Cette  ^poque«,  sagt  6.  Paris  in  der  Hist.  po6t  p.  74, 
»a  d^velopp^  et  pouss6  jusqu'ä  ces  derniferes  limites  une  tendance 
qiii  existait  d^jä  dans  la  deuzi&me  p^riode  et  dont  le  germe  se 
rctrouve  m^me  dans  la  premiäre,  la  tendance  ä  cr^r  des 
familles  ou  gestes  destin^es  fatalement  pour  ainsi  dire  ä  remplir 
teile  ou  teile  mission,  les  unes  ne  foumissant  que  des  ennemis 
des  Sarrasins ,  les  autres  que  des  rebelles,  les  autres  que  des 
traitres«.  —  Wie  die  Verfasser  von  Girart  de  Viane  und  Doon 
de  Mayence  in  dem  Beginn  ihrer  Dichtungen  mitteilen  (Girart 
de  Viane,  ed.  Tarb6  p.  1—2;  D.  M.  3—7),  wurden  in  jener 


§  27.  1)  Es  ist  auffällig,  dass  auch  die  Verrftter  in  C.  U.  weIrJie  nickt 
zum  Geschlecht  der  Ganeloniden  gerechnet  werden,  einmal  als  »lignage 
Alori«  (C.  L.  1489)  bezeichnet  werden,  obwohl  diese  chanson  keinen  Alm 
unter  ihren  Yerrätem  kennt  (vgl.  auch  §  18,  Bichart). 
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Zeit  die  chansons  de  geste  im  allgemeinen  in  drei  Gruppen 
oder,  wie  sie  es  ausdrücken,  »gestes«  eingeteilt;  diese  sind: 
üeste  du  Roi,  Geste  de  Garin  de  Monglane  und  die  Geste  de 
Doon  de  Maiance;  (vgl.  G.  Paris,  Hist.  po6t.  p.  75 — 76;  L.  Gau- 
tier, Les  6p.  fr.  I,  Paris  1865,  p.  89—96;  250-268).  Hatte 
man  schon  in  der  vorhergehenden  Periode,  wie  wir  gesehen 
haben,  die  Ganeloniden  als  eine  mächtige,  in  sich  abgeschlossene 
Heldenfaniilic  zusammengefasst,  welche  sich  um  Ganclon«  den 
Sohn  des  Grifon  d'Autefeuille,  gruppiert,  so  entstand  jetzt  die 
Frage,  ob  nian  die  Ganeloniden  als  eigene  »geste«  constitnieren 
sollte ,  oder  ob  man  sie  einer  anderen  »geste«  einverleiben 
sollte. 

§  30.  Bezüglich  der  ersteren  Möglichkeit  müssen  wir  einen 
vereinzelten  Versuch,  das  Geschlecht  der  Ganeloniden  als  selb- 
ständigen Stamm  aufzufassen  und  weiter  zurückzufuhren,  aus 
der  vorhergegangenen  Periode  erwähnen.  In  verschiedenen 
Rcdactionen  des  Rolandsliedes  wird  nämlich  behauptet,  dass 
Ganelon  von  einem  uralten  Geschlecht  abstamme,  dessen  Mit- 
glieder Alexander  den  Grossen  vergifteten,  den  Julius  Caesar 
im  Capitol  ermordeten  und  überhaupt  stets  und  stets  nur 
Verrat  vollbrachten  (Rol.  V*  1943-52;  Rone.  3098  —  3108; 
Rol.  V  und  Rol.  V7  p.  155,  3-156,  14;  s.  oben  §  7).  In  der 
cyclischcn  Epoche  ist  man  auf  diesem  Wege  nicht  fortgefahren. 
Vielmehr  schloss  man  die  Verräter  einer  der  grossen  drei 
»gestes«  an.  Dazu  bot  sich  als  die  passendste  die  »Geste  de 
Doon  de  Mayencec.  Schon  der  Dichter  von  Gimrt  de  Viane 
kennt  die  Zugehörigkeit  der  Ganeloniden  zu  dieser  »geste«  ■)• 
Genauere  Auskunft  über  die  Entstehung  und  die  Art  dieser 
Zusammengehörigkeit  erhalten   wir  in  Gauf.,  einer  Dichtung, 


§  80.  1)  »Not  que  trois  gestes  cn  France  la  gamie  .  •  .  Doa  roi 
de  France  est  la  plus  seignorie,  Et  Tautre  apr^s,  bien  est  droit  i|ae  ini 
die,  Est  de  Doon  h  la  barbe  florie,  Gel  de  Maiance  qui  moiit  ot  seif- 
norie  .  .  De  cel  lignagc  oü  tant  ot  de  boidie  Fu  Ganelloni  .  .  .€ 
Girart  de  Viane,  p.  1—2. 
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welche  eigens  verfasst  wurde,  um  den  genealogischen  Bau  der 
»geste«  zu  vervollständigen  und  abzuschliessen '). 

§  31.  Wir  wissen  (s.  oben  §  8),  dass  wie  in  mehreren 
Chansons  (R.  Moni.,  Gayd.,  Fier.)i  so  auch  in  Gauf.  der  Grifon 
d'Autefueille  zum  Vater  des  Ganelon  gemacht  wird  (Gauf. 
86-87,  2199-2209,  2335—39,  3992—99,  5237-38).  Die 
Verbindung  des  Verrätergeschlechts  mit  der  »geste  Doon«  wird 
nun  bewirkt,  indem  Gauf.  den  Grifon  unter  die  Söhne  des 
Doon  de  Maiance  aufnimmt.  Grifon,  welcher  in  dieser  chanson 
nicht  nur  als  Ganelon's  Vater,  sondern  mit  besonderem  Nach- 
druck auch  als  Stammvater  des  ganzen  Geschlechts  der  Verräter 
genannt  wird  (Gauf.  3992—4004;  s.  §  18,  Grifon),  ist  nach 
Gauf.  der  dritte  unter  den  zwölf  Söhnen  des  Doon  de  Mayence 
und   der  Flandrine  *).    Seine  Brüder  sind :    Gaufrey ,  Doon  de 


2)  Soweit  die  Angaben  über  die  Ganeloniden  in  Gauf.  im  allgemeinen 
mit  den  übrigen  chs.  de  g.  übereinstimmen,  sind  dieselben  schon  in  den 
vorhergehenden  §§  mit  aufgeführt. 

§  31.  1)  »Et  le  tiers  des  enfans  si  ot  a  non  Grifon.  Chi!  fu  pere 
fei  Guenes  qui  fist  la  tralsonc  Gauf.  87-88.  —  »Es  donques  traXtour  si 
feitement  Grifon?  11  ne  resemble  pas  a  son  pbre  Doon,  N*a  sa  mere 
Flandrine  k  la  clere  fachon.c  Gauf.  5380-82.  —Vgl.  ferner  Gauf.  p.  1; 
V.  2239—48,  3085—87,  5038.  —  Doon  de  Mayence  wiederum  ist  nach 
D.  M.  der  Sohn  des  Gui  de  Majeuce  (D.  M.  30-31,  107—109;  p.  56, 
p.  71  ff.,  p.  91);  ausser  Doon  hat  derselbe  noch  zwei  jüngere  Söhne, 
Savari  und  Girard  (D.  M.  45,  208  ff.,  232-33,  288,  384,  389-95,  399, 
489-92,  1780,  1836-43,  4567—68,  4837-41,  5674— 75) ,  .welche  in  der 
Jugend  durch  Verrat  sterben  iD.  M.  315-49,  390-94).  Die  Gemahlin 
dieses  Gui  ist  nach  D.  M.  1989—90  die  Tochter  des  »preus  quens 
de  Namurc;  als  fernere  Anverwandte  desselben  werden  genannt:  Hu- 
gues  de  Chastelfort  als  sein  »frere  germain«  (D.  M.  p.  79;  ferner  D. 
M.  p.  97);  dann  eine  Schwester,  Susanne  (D.  M.  2012.  2025),  welche  »En 
Allemaingne  estoit  richement  mariee  (D.  M.  2014).  Le  conte  de  Poitier, 
Robert  le  Normant,  Girart  le  Bavier  erklären  bezüglich  des  Doon: 
>si  cousin  sommes  tuit  et  de  son  parentä,  De  par  Guion  son  pere  et 
son  oncle  Tainsnec  (D.  M.  7048—49);  cf.  ferner  D.  M.  7201,  7241, 
6173—74.  —  Auch  D.  M.  nennt  den  Doon  »Le  segnor  de  MaKence,  dont 
la  geste  deschentc  (D.  M.  6898);  er  ist  in  derselben  Stunde  geboren  wie 
Karl  und  Garin,  die  Stammväter  der  anderen  »geltes«  (D.  M.  p.  162). 
Bezüglich  seiner  Abstammung  wird  in  D.  M. ,  um  einer  etwaigen  Ver- 
wechslung mit  einer  anderen  Person  gleichen  Namens  vorzubeugen,  be- 
merkt: »Mez  chen  n*estpas  Maience  dont  chantent  li  auquatit,  Quiest  pr^s  de 
Hantonne  outre  la  merflotant,  Ains  siet  jouste  leRim,  uneevemoult  bruiant, 
Par  decoste  Alemaigne,  oü  sunt  li  Alemant.«  D.  M.  3181—87.  Vgl.  da/u 
D.  M.  6654-  61.  —  Nach  D.  M.  ist  Flandrine  Doon's  Gemahlin,  die  Tochter 
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Nantuei],  Ayroon  de  Dordonnc,  Buef  d'Aig^emon «  Othon, 
Ripeus,  Sevin,  Peron,  Morans,  Hernaut  de  Giron,  Girart  de 
Roussillon  (Gauf.  82  ff.,  1222-23,  1758-60,  2193-2304, 
2376-79,  2818-19,  3035—36,  3101-02,  4490  ff.,  4861—65, 
4931—40,  5004  OG  etc.),  deren  hochberühmte  Nachkommen- 
schaft ebenfalls  in  Gauf.  Erwähnung  findet.  Nach  diesen  An- 
gaben bringt  die  nachstehende  genealogische  Tafel  die  Ab- 
stammung und  den  Ursprung  des  Geschlechts  der  Ganeloniden 
zur  Anschauung.  —  So  ist  denn  die  Familie  der  Ganeloniden 
durch  das  Band  der  nächsten  Blutsverwandtschaft  mit  dem 
Stamm  des  Renaut  de  Montauban,  des  Garnier  de  Nantueil 
verknüpft,  während  in  der  voraufgegangenen  Periode,  in 
welcher  man  auch  die  Person  des  Doon  de  Mayence,  des  ge- 
meinsamen Stammvaters,  noch  gar  nicht  kennt,  nicht  allein 
jegliche  verwandtschaftliche  V^erknüpfung  dieser  beiden  Ge- 
schlechter scharf  verneint  wird ,  sondern  diese  Familien  sich 
mit  grimmigem  Hass,  Feindschaft  und  wildester  Rachsuclit 
einander  bekämpfen,  wie  es  in  Gayd.,  G.  Nant.,  R.  MonL, 
Aye,  P.  D.  stets  und  stets  der  Fall  ist. 

§  32.  Dem  Namen  nach  scheinen  auch  die  Ganeloniden 
in  franko-italischen  chansons  de  geste  zu  dem  Hause  »Mayence« 
gerechnet  zu  werden.  In  P.  Pamp.  heisst  nämlich  das  Haupt 
der  Veriäte;-  ^Gueines  de  Maiance«  (P.  Pamp.  516)  oder  auch 
»Gainelon  TAIemanc  (P.  Pamp.  2845);  ferner  wird  in  Mac.  der 
gleichnamige  Verräter  als  *un  de  qui  de  Magan«  (Mac.  4)  oder 
yqui  de  MaganQc«  (Mac.  2274,  2365)  bezeichnet;  die  Gesamt- 
heit seiner  Genossen  unter  dem  Namen  »la  cha  de  Magan^e« 
oder  »qui  de  Magan^e«  begriffen ,  und  Deutschland  wird  als 
ihr  Vaterland  betrachtet ').    In  scharfsinniger  Weise  hat  indes 

des  Aubigant  de  Sessoigiie  und  der  Helissent  (D.  M.  p.  228,  235—40,  t. 
8407  if.);  letztere,  ein  Christin,  stammt  aas  Flaundres  (D.  M.  '^880—82, 
7029-30,  p.  288).  Auch  nach  D.  M.  (799«,  11347)  hat  Doon  de  Mmyenca 
12  Söhne;  aber  diese  eh.  saßt  nicht,  dass  Grifon  d'Autefbille  la  ihnen 
gehöre,  und  überhaupt  das  Geschlecht  der  Ganeloniden  njt  Doon  lud 
seinem  Stamme  in  Verbindung  stehe. 

§  32.    1)  »Segnur,  er  entend^s  e  si^s  certan  Que  la  cha  de  Macance, 
0  darer  e  duvau,    Ma  non  ceso  de  far  risa  e  buban.c    Mac.  194—96.  — 
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6.  Paris  (Hist.  po^t.  p.  168)  gezeigt,  dass  solche  Bezeichnungen 
der  Garielpniden  sowohl  in  diesen  wie  in  anderen  noch  nicht 
edierten  franko-italischen  Dichtungen  vielleicht  nicht  durch  den 
Namen  des  Stammvaters  der  französischen  »geste  Doon«  ver- 
anlasst worden  sind,  sondern  an  den  in  Beuve  d'Hanstone 
auftretenden  Verräter  Doon  de  Mayence  anknüpfen.  Jedenfalls 
kann  man  in  diesen  chansons  nicht  mehr  in  dem  Sinne  der 
französischen  genealogischen  Epen  von  einer  »geste  de  Doon 
de  Mayencec,  von  welcher  die  Ganeloniden  einen  Bestandteil 
bildeten,  reden.  Die  Person  des  Doon,  sowie  auch  jede  Ver- 
bindung der  Verräterfamilie'  mit  dem  Geschlecht  des  Renaut 
de  Montauban  sind  diesen  Dichtungen  ganz  fremd;  Mac 
erwähnt  die  ewige  Zwietracht  zwischen  dem  Hause  Magan^e 
und  Rainaldo  da  Mote  Alban^% 

§  33.  Endlich  findet  sich  ein  spätes  französisches  Gedicht, 
in  welchem  die  Familie  Ganelon's  nachdrücklichst  wieder  von 
dem  Stamme  des  Doon  geschieden  und  als  selbständige  »geste« 
hingestellt  wird.  Es  handelt  sich  hier  um  die  letzte  Redaction 
der  chanson  de  Jourdain  de  Blaivies,  welche  nach  E.  Hoifmann 


»E  dist  N. ;  >Por  qe  faites  vos  plor?  S*el  vos  remenbra  del  tenpo  an- 
cienor,  Qiii  de  Magance  v'a  mis  en  tel  iror,  Tra!  vo8  ont  de  sa  cha  Ü 
plusor.«  Mac.  2267 — 70.  —  »Qo  fo  qiii  de  Magance  e  do  ses  parentors 
Que  senpre  fe  k  K.  onta  e  desenors  .  .  .  Le  primer  fu  dan  Oaines  li 
contors.«  Mac.  2416—21.  —  »Qui  de  Magange  son  grandi  et  honor^  En 
Alamagne  non  e  meio  eiiparente.c  Mac.  1002—03.  Vgl.  ferner:  Mac. 
647,  407—10,  1104,  1259. 

2)  »Segnur,  or  entendcs  e  sies  certan  Qe  la  cha  de  Magance  .  .  . 
Senpre  avoit  giiere  cun  Rainaldo  da  Mote  Alban.c  Mac.  194—97.  — 
Näheres  über  die  »Mayen9ai8<  in  den  übrigen  franko-italischen  Epen 
findet  sich  in  der  Hist.  poet.  p.  168  ff.;  vgl.  dazu  P.  Mever,  Kecherches  sur 
rdp.  fr.,  bibl.  de  Fecole  des  chartes,  6.  Serie,  Bd.  Hl  p.  310—11.  —  Es 
ist  zu  beachten,  dass  schon  in  Gayd.  (4020-25)  als  naher  Verwandter 
der  Ganeloniden  (»prez  de  lor  parente«)  ein  Yzor^,  »Qui  de  Maience  tint 
toute  Peritd«  erwähnt  wird  (s.  §  18  unter  Yzorö);  dass  ferner  in  der- 
selben eh.  über  den  Ganeloniden  Bischof  Guirrd  gesagt  wird:  »de  Maience 
fu  näs<  (Gayd.  6434;  s.  §  18);  auch  sehen  wir  in  Gayd.,  dass  Thiebaut 
d^Aspromont  neben  seinen  französischen  Besitzungen  solche  in  Deutsch- 
land hat:  »Et  eil  Thiebaus  parfist  moult  u  douter.  .  .  .  £n  Alemaingne 
ravoit  grans  poestez,  De  par  sa  fame  tenoit  quatre  citez,  Et  .x.  cha- 
stiaus  et  autant  fermetez«.     Gayd.  19-24. 
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dem  15.  Jahrhundert  angehört  (Amis  und  J.  Blaiv^,  Vorrede 
p.  XV).  Der  Verfasser  dieser*  üeberarbeitung  stellt  neben  den 
bekannten  drei  älteren^»gestes«  als  vierte  selbständige  die  der 
Ganeloniden  hin ;  er  hält  indes  letztere  nicht  mit  den  ersteren 
für  gldchberechtigt,  weil  in  ihr  nicht,  wie  in  den  alten  »gestes«, 
»loiautfi«  herrscht^). 


§  33.  1)  ^C'e8t  tine  des  .m.  gestei,  saet^  en  yerit^  On  nen  nomme  qoe 
troiB  oü  regna  loiautäs;  Car  la  qnatritoe  gaste  ne  yali  pas  ju  das. 
£ncore  n'est  point  morte  dont  c^est  dael  et  pitäs;  Car  las  nisOaenaloa 
sy  sont  resusfiTtez,  Ptiis  .ii.  C  ans  sa  sont  an  maint  pais  monstr^« 
Amis  und  J.  Blaiv.  p.  XVI. 


1 

r. 


i  [ 

I     r 


J 


DO  NOT  REMOVE 

OR 
MÜTILATE  CARD 


